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Einleitung-. 


I.  Widmans  Leben. 

Die  freie  Reichsstadt  Schwäbisch-Hall  erfreute  sich  um  die 
Wende  des  15.  und  16.  Jahrhundert»  in  ähnlicher  Weise  und  aus 
ähnlichen  Gründen  wie  ihre  »Schwesterrepu büken  einer  kräftig  auf- 
strebenden Entwicklung.  Oer  „Salz-  und  Segeusquell",  der  in  ihrer 
Mitte  sprudelte,  lieferte  bei  dem  Fleiss,  mit  dem  er  ausgebeutet, 
und  der  Umsicht,  mit  der  das  ganze  Siederswesen  verwaltet  wurde, 
steigende  Erträgnisse  und  brachte  Reichtum  in  die  Bürgerhäuser 
und  stattliche  Mittel  in  die  reiebsstädtischen  Kassen.  Wie  gross 
die  finanzielle  Leistungsfähigkeit  der  Stadt  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten des  Mittelalters  und  während  des  16.  Jahrhunderts  war, 
lässt  sich  —  da  ein  erschöpfender  und  durchsichtiger  Plan  über 
den  damaligen  Staatshaushalt  der  Reichsstadt  nicht  vorliegt,  einiger- 
massen  durch  die  Hauten,  die  ausgeführt  wurdeu,  und  durch  die 
grösseren  Gütererwerbungen  veranschaulichen.  1490 — 1528  wurde 
„das  grosse  Rollwerk41  gebaut,  durch  welches  auch  die  Katharinen- 
vorstadt vom  Ileimbacber  Bach  an  südwärts  bis  zum  „Riedamertor" 
ummauert  wurde,  ho  dass  nun  die  ganze  Altstadt  samt  Gelbinger- 
gasse, Weiler  und  Katharinen  in  den  Festungsgürtel  eingeschlossen 
war.  1502  wurde  der  Henkersbrücke  ein  steinerner  Oberbau  ge- 
geben, 1508 — 1527  erhob  sich  das  Bücbsenhaus,  der  „neue  Bau  4, 
ein  trotz  all  seiner  Plumpheit  doch  kraftvolles  Wahrzeiehen  de*  aus 
dem  Kampf  mit  den  Geschlechtern  siegreich  hervorgegangenen 
Bürgertums.  Besonders  stark  ist  die  Bautätigkeit  in  der  Nähe  der 
Michaelskirche  und  an  ihr  selbst.  1505  wird  die  grosse  Frei- 
treppe in  54  im  Zirkelsegment  geführten  Stufen  errichtet,  1509  der 
schöne   Marktbrunnen   ausgeführt,    und    1495  —  1525    steigt  der 
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mächtige  neue  Chor  der  Michaelskirche  in  die  Höhe,  ein  Werk,  das 
freilich  nicht  durch  die  Mittel  der  Stadt,  sondern  hauptsächlich 
durch  die  Beisteuern  der  Bürger  und  durch  Ablässe  zustande  ge- 
bracht wurde.  In  seiner  Fläeheuausdehnung  dem  Schiffe  gleich- 
kommend, in  seiner  Höhenentwicklung  es  weit  überragend  nimmt 
sich  dieser  Chorbau  aus,  als  wäre  aus  der  alten  Kirche  eine  zweite 
grössere  herausgewachsen,  und  als  sei  damit  für  baldige  Zukunft 
ein  ganz  gewaltiges  Wachstum  des  städtischen  (lemeinwesens  in 
Aussicht  genommen  —  somit  ein  besonders  deutliches  Wahrzeichen 
des  schwellenden  reichsstädtischen  Stolzes  und  Selbstbewusstseius. 

Innerhalb  der  Stadt  war  das  bürgerliche  Klement  durch  die 
„dritte  Zwietracht"  und  den  Vertrag  von  1512  emporgewachsen 
über  das  in  selbstsüchtiger  Abschliessung  verkommene  Geschleehter- 
regiment.  17ml  wie  dieser  innere  Feind  so  waren  auch  die  beiden 
äusseren,  die  einst  so  mächtigen  Nachbarn  Limpurg  und  Komburg, 
die  so  lange  auf  Hall  gelastet  und  seine  Entwicklung  gehemmt 
hatten,  schwach  und  ungefährlich  geworden.  Kloster  Komburg 
hatte  durch  seine  Umwandlung  in  ein  weltliches  Chorherrenstift 
1488  von  seinem  Ansehen  als  kirchliche  Anstalt  viel  eingebüsst  und 
wurde  dazu  noch  durch  die  Misswirtschaft  übler  Vorsteher  öfter  in 
schwere  Geldnot  gebracht.  Den  Limpurger  Schenken  war  ihr 
Besitz,  teils  durch  die  Feindseligkeiten  mit  der  nahen  Reichsstadt, 
teils  ebenfalls  durch  ökonomische  Schwierigkeiten,  entleidet.  Beide- 
mal steht  Hall  als  Kaufliebhaber  daneben  und  weiss  den  Augen- 
blick abzuwarten,  wo  es  die  feil  gewordenen  Güter  an  sich  bringen 
kann.  1521  z.  B.  kauft  die  Stadt  komburgische  Güter  im  Wert 
von  12  000  fl.,  1541  erwirbt  sie  vou  Schenk  Erasmus  seine  Burg 
samt  Lehen  um  45000  fl.  Ahnliche  gewaltige  Erwerbungen  (Ils- 
hofen.  Velberg,  letzteres  um  128  000  fl.  u.  a.)  folgen  mu  h  bis  Ende 
des  Jahrhunderts. 

Fügt  man  zu  diesen  Zügen,  die  das  Wachstun»  der  äussern 
Macht  und  das  Emporkommen  des  bürgerlichen  Elements  vergegen- 
wärtigen, noch  die  reformatorische  Bewegung  und  die  Leb- 
haftigkeit, mit  welcher  sie  gerade  in  Hall  auftrat,  dann  wird  be- 
greiflich, wie  auch  auf  diesem  Boden  bei  sinnenden  Gemütern  der 
Trieb  lebendig  wurde,  diese  Zeit,  wo  so  viel  Altes  verschwand  oder 
seine  Geltung  verlor  und  so  viel  Neues  sich  hervordräiigte,  im 
Bilde  festzuhalten  und  den  hallischen  Schauplatz  selbst  samt 
seiner  Vergangenheit  zu  schildern.  An  die  Stelle  von  Geschlechter- 
rhroniken,  wie  sie  bisher  in  den  adeligen  Familien  geführt  worden 
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waren,  traten  jetzt  umfassende  Darstellungen,  unternommen  von 
Männern,  die  mit  Forschungseifer  in  das  Dunkel  der  Vergangenheit 
einzudringen  suchten  und  zugleich  mit  scharfem  Auge  und  lebhafter 
Teilnahme  die  Kämpfe  der  Gegenwart  verfolgten. 

Zwei  Männer  traten  mit  solchen  Arbeiten  auf  den  Plan,  beide 
Haller  Pfarrherren,  beide  Zeitgenossen,  beide  ebensowohl  mit  Wärme 
für  ihren  Gegenstand,  als  mit  der  Gabe  zu  erzählen  wohl  ausge- 
stattet, aber  nicht  beide  von  gleicher  Geistesrichtnng:  Herolt  der 
neuen  evangelischen  Botschaft  mit  Feuer  und  Entschiedenheit  sich 
hingebend,  Widman  mehr  am  Alteu  hängend,  nur  schwer  und  nur 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  ihm  sich  losringend,  jener  mehr 
ein  Mann  der  Gegenwart,  dieser  mehr  eine  antiquarisch  angelegte 
Natur;  so  stehen  sie  freilich  an  manchen  Punkten  in  scharfem 
Gegensatz,  in  anderer  Hinsicht  aber  bilden  sie  auch  eine  wertvolle 
gegenseitige  Ergänzung.  —  Herolt  ist  durch  frühere  Veröffentlichungen 
dem  Forscher  schon  lange  her  eine  bekannte  Gestalt  geworden, 
für  Widman  wird  jetzt  erst,  was  er  bei  Lebzeiten  öfter  aber  ver- 
geblich anstrebte,  endlich  erreicht,  dass  seine  Aufzeichnungen  das 
Licht  der  Öffentlichkeit  erblicken.') 


Die  Notizen  über  das  Widmansche  Geschlecht  reichen  zurück 
bis  zu  dem  Trgrossvater  des  Chronisten.  Eine  in  den  Huchem 
des  Haller  Haalamts  unter  dem  Namen:  „Widmanisches  Geburts- 
register" aufbewahrte  Stammtafel  weiss  von  diesem  Hans  Widman 
zu  berichten,  dass  er  mit  Petronella  Ammannin,  Seifrid  Ammaus  in 
Hühlerthanu  Tochter,  verheiratet  gewesen  sei. 

Reichlicher  als  bei  den  beiden  ersten  Gliedern  der  Reihe 
flicssen  die  Mitteilungen  bei  des  Chronisten  Vater,  der  (wie 
nachher  der  Sohn)  Georg  hiess  und  Pfarrer  in  Thüngenthal  war. 
Für  seinen  Lebensgang  bietet  das  eben  genannte  „Geburtsregister" 
scheinbar  die  sicherste  Orientierung  durch  folgende  Data:  ..Georg 

')  I'ass  hei  den  nachfolgenden  Ausführungen  die  boidru  Aufsätze  in 
WFr.  NF.  VI,  21—77  zugrunde  gelegt  wurden,  bedarf  wohl  keiner  be- 
sonderen Ke<  htfertigung.  Hörigen»  sind  nur  wenige  Abschnitte,  und  zwar  bei 
der  Handschriftenbesch  reibnng,  unverändert  heriibergenommen,  das  meiste  ist 
umgearbeitet  und  ergänzt.  l>a  jedoch  in  diese  Xenarbeitimg  nicht  alle  früheren 
.Mitteilungen  hereingezogen  werden  konnten,  so  behalten  jene  älteren  Aufsätze 
für  manche  Seiten  des  Gegenstandes  auch  jetzt  noch  ihren  selbständigen  Wert. 


Digitized  by  Google 


—    1  ± 


Widman.  Sekretärin  zu  Koniburg  und  35  Jahre  Sindicus  zu  Hall, 
obiit  1513  am  Tag  Frhardi  seines  Alters  77,  und  bei  St.  Michael 
arn  Chor  U  graben ;  uxor  Dorothea  Sibvlla  von  Buch".  Sehade 
nur,  dass  diese  Angaben  nicht  auf  volle  Zuverlässigkeit  Anspruch 
machen  können.  Das  ganze  „Geburtsregister"  i«t  laut  einer  bei- 
gefügten Bemerkung  abgeschrieben  aus  einer  auf  das  17.  Jahr- 
hundert zurückgehenden  Familienbibel,  beruht  also  wohl  vielfach 
auf  unkontrollierbaren  Familientraditionen  und  weckt  schon  dadurch 
den  Zweifel.  In  der  Tat  lassen  sieh  durch  anderweitige  Quellen 
einzelne  Angaben  wie  das  Todesjahr  und  die  35  Jahre  als  unrichtig 
oder  wenigstens  unwahrscheinlich  nachweisen.  So  kann  diese 
Stammtafel  nur  in  beschränkter  Weise  herangezogen  werden.  Was 
aus  unanfechtbaren  Quellen  über  Widmans  Vater  erhoben  werden 
kann,  ist  folgendes: 

1479  fertigt  Jörg  Widinan  genannt  Ammann  laut  Urkunde  im 
»Staatsarchiv  eine  Appellation  des  Klosters  Komburg  an  den  Kaiser 
gegen  Hall. 

Tin  1494  oder  95  wird  er  in  der  städtischen  grünen  Chronik 
(s.  über  dieselbe  WFr.  NT.  VI,  73)  als  Pfarrer  von  Thüngen- 
thal  und  Altarist  an  St.  Ottilien  Altar  im  Spital  zu  Hall,  und  zu- 
gleich als  Inhaber  eines  Siedens  in  der  Stadt  Hall  aufgeführt. 

Die  Pfarrei  Thüngenthal  war  uraltkomburgischer  Besitz,  aber 
schon  lange  (zw.  1254  und  1259)  dem  Kloster  inkorporiert,  so  dass 
sie  nur  von  einem  gering  dotierten  Pfarrherrn,  öfters  auch  von 
einem  Mönche  versehen  wurde.  Trotz  der  Inkorporation  aber  ge- 
hörte sie,  nach  dem  in  den  Haller  Kapitelsrechnungen  (Dekanats- 
registratur) zu  den  Jahren  1510  n".  aufgeführten  Zensus,  zu  den 
bessern  Stellen,  denn  sie  figuriert  in  der  Reihe  der  inaiores  ecelesiac, 
der  höchst  besteuerten.  Sie  war  1477 — 8K  wieder  von  einem 
Mönch  versehen  worden  (OAHall  208)  und  wird  bald  nachher 
dem  Jörg  Widinan  übertrugen  worden  sein,  der  wohl  schon  damals 
(als  „Sekretarius"  nach  dem  (ieburtsregister)  die  Komburgische 
Kanzlei  besorgte. 

Im  Jahr  148b"  wurde  ihm  Georg  Widman,  der  spätere  Chronist 
geboren.  Die  Stammtafel  nennt  als  Mutter,  wie  oben  erwähnt. 
Dorothea  Sibvlla  von  Buch,  und  bezeichnet  sie  naiver  Weise  als 
des  Thüngentbaler  Pfarrers  uxor.  Dass  freilieh  das  Zusammenleben 
der  Priester  mit  ihren  Mägden  (PfalVcnmevden  bei  Herolt  118, 
sonst  auch  Pfatfenkellerinnen  oder  Pmffenköchinnen)  vielfach  die 
Festigkeit  des  ehelichen  Verhältnisses  angenommen  hatte  und  unter 
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diesem  Gesichtspunkt  sogar  vom  Volke  milder  beurteilt  wurde  als 
andre,  ungeregelte  Ausschreitungen,  ist  bekannt.  Wie  der  Chronist 
Widman  selber,  so  ist  auch  wiederum  sein  Sohn  Georg  Rudolf 
Widman  aus  dem  Konkubinat  hervorgegangen,  ebenso  auch  der 
Chronist  Johann  Herolt.  Der  letztere  erzählt  (a.  o.  0.)  mit  einem 
Anflug  von  Humor,  wie  die  Haller  Priester  ihre  Mägde  ungescheut 
in  den  langen  Mänteln  der  ehrbaren  Frauen  einhergehen  und  so 
auch  in  die  Kirche  sitzen  Hessen,  und  wie  ein  Versuch  des  Haller 
Rates,  dem  zu  steuern,  durch  Schuld  der  Priester  kläglich  misslang. 

Als  Syndikus  von  Hall  ist  Jörg  Widmann  bezeugt  in  den 
städtischen  Steuerrechnungen  nur  von  1496  -1510.  Somit  sind 
jedenfalls  die  35  Jahre,  welche  das  Geburtsregister  ihm  für  dieses 
Amt  zuteilt,  falsch  gerechnet;  wahrscheinlich  sollte  es  heissen: 
35  Jahre  lang  Notar  uud  einen  Teil  dieser  Zeit  auch  Syndikus  der 
Stadt.  Als  Syndikus  bezog  er  jährlich  20  fl.  Seine  geschäftliche 
Gewandtheit  mochte  ihn  auch  für  die  Besorgung  der  Angelegen- 
heiten des  Ruralkapitels  besonders  geeignet  erscheinen  lassen ; 
wenigstens  finden  wir  ihn  in  dessen  Rechnungen  für  d.  J.  1510 
als  einen  der  drei  (jährlich  wechselnden)  Prokuratoren  und  zugleich 
als  mit  der  Korrespondenz  nach  Würzburg  betraut. 

Eine  letzte  Nachricht  über  ihn  erhalten  wir  durch  ein  Akten- 
stück des  Staatsarchivs  von  1515,  wonach  ein  Streit  ausgebrochen 
war  zwischen  Stift  Koniburg  einerseits  uud  Georg  Widman  senior 
und  junior  andrerseits  über  die  Pfarrei  Thüngenthal.  Vermutlich 
hatte  der  Vater  Widman  mit  dem  Stift  eine  Abmachung  getroffen 
gehabt  dahin,  dass  nach  seinem  Abgang  von  der  Pfarrei  oder  nach 
seinem  Tode  sein  Sohn  die  Stelle  erhalten  solle,  und  Komburg  war 
nun  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  mehr  gesonnen,  sieh  an  sein 
Versprechen  zu  halten.  Im  genannten  Jahr  nun  wird,  unter  Ver- 
mittlung des  Rudolf  Nagel  von  Kltershofen,  ein  Vertrag  zwischen 
den  streitenden  Parteien  geschlossen,  nach  welchem  die  beiden 
Widman  auf  die  Pfarrei  Thüngenthal  verzichten,  wogegen  Georg 
junior  ein  Pfründlein  und  15  H.  rheinisch  jährlich  erhält,  bis  ihm 
eine  Pfründe  von  Hall,  die  gleichviel  erträgt,  verliehen  wird. 

Bald  nach  1515  muss  Jörg  Widman  gestorben  sein,  vielleicht 
in  diesem  Jahre  selbst,  da  in  der  Kapitelsrechnung  von  1515 
(Dekanatsakten)  unter  denen,  die  neu  in  das  Kapitel  aufgenommen 
werden,  auch  Georg  Widman  —  natürlich  der  Sohn  —  namhaft 
gemacht  ist  und  zwar  ohne  den  Beisatz  junior,  durch  den  er  bei 
Lebzeiten  seines  Vaters  gewöhnlich  von  ihm  unterschieden  wird. 
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Den  Tag  des  Todes,  Erhard  i,  uud  die  Beisetzungsstätte  am 
Michaelschor  wird  das  „Geburtsregister"  ohne  Irrtum  aufbewahrt 
haben. 

Die  Genauigkeit,  mit  der  auf  die  Lebensumstände  dieses 
Thüngenthaler  Pfarrers  eingegangen  ist,  kann  ausser  Verhältnis  zu 
stehen  seheinen  zu  der  Tatsache,  dass  der  junge  Widman  eben 
doch  gesetzlich  kein  Elternhaus  hatte  und  nicht  in  vollem  Sinne 
in  der  Luft  der  Familie  aufwuchs.  Allein  viel  hat,  wie  oben  ange- 
deutet wurde,  zu  dem  vollen  Familienzusammcnhalt  kaum  mehr  gefehlt; 
jedenfalls  beweist  der  Vertrag  von  1515,  dass  der  Vater  für  die 
Zukunft  des  Sohnes  treuliche  Fürsorge  traf,  und  für  den  Sohn 
selber  ist  es  sicher  nicht  ohne  starken  Kinfluss  auf  seine  Denk- 
und  Fmpfindungsweise.  ja  vielleicht  auf  seine  ganze  Lebensrichtung 
gewesen,  dass  er  heranwuchs  unter  den  Augen  eines  Mannes,  der 
ihn  zur  Auffassung  und  Wahrnehmung  der  kirchliehen  Interessen 
vorwiegend  vom  rechtlichen  Standpunkt  gewöhnte,  und  der  gewiss 
auch,  im  Zusammenhang  mit  seiner  Tätigkeit  in  der  I laller  und 
Koni  burger  Kanzlei,  in  dem  jungen  tiemüte  die  erste  lebhaftere 
Teilnahme  für  die  ältere  Geschichte  Mails  und  seiner  rmgebung 
wecken  konnte. 

Georg  Widman  «1er  Chronist.  Sein  schon  oben  ange- 
gebenes Geburtsjahr  148b"  ist  berechnet  auf  Grund  der  Notizen  des 
„Geburtsregisters"  über  Widmans  Tod:  „er  starb  15b0,  10.  Febr., 
seines  Alters  73  Jahr  und  i>  Monat."  —  Ob  seine  Kindheit  sieh 
mehr  in  Thüngenthal  abspielte,  wo  der  Vater  Pfarrer  war,  oder  in 
Hall,  wo  er  als  Notar  und  Syndikus  doch  auch  eine  Art  von 
Domizil  haben  inusste,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Im  ersteren 
Falle  mag  er  mit  dem  juugen  Herolt,  dessen  Vater  seit  1480  in 
dem  benachbarten  Heinsberg  des  Pfarramtes  waltete,  Verkehr  ge- 
pflogen haben:  aus  den  späteren  Jahren  freilich  sind  Berührungen 
zwischen  den  beiden  Männern  weder  nachweisbar  noch  auch  nur 
wahrscheinlich. 

Den  Elementarunterricht  hat  Widman  ohne  Zweifel  in  der 
städtischen  Lateinschule  in  Hall  erhalten.  Welche  Verhältnisse  in 
dieser  Anstalt  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  herrschten,  hat  das 
Haller  Gymnasialprograinni  1888/89  S.  7  f.  etwas  näher  geschildert. 
Au  der  Spitze  der  Schule  stand  damals  Heinrich  Sieder,  der  in  den 
städtischen  Steuerrechnungen  von  14S5  bis  1501  als  „Schulmeister" 
aufgeführt  wird.  Kr  hat  übrigens  eben  nach  dieser  Quelle  der 
Stadt  in  Sendungen  nach  Nürnberg,  Würzhurg,  Koni  vielfach  auch 
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diplomatische  Dienste  geleistet,  wie  er  denn  1501  ausdrücklich 
unter  den  syndiei  der  Stadt  genannt  ist.  Kr  hat  somit  sein  Sehul- 
gesehäft  oft  genug  unterbreehen  und  seinem  Kantor  nnd  Uokaten 
überlassen  müssen.  (Ks  ist  derselbe,  der  in  den  Jahren  1485— 8h 
den  Maliern  die  „Schmnlzhullc"  für  den  Hau  des  Chores  der 
Michaelskirche  in  Rom  zuwegebringen  half.)  Der  Unterricht  be- 
wegte sieh  noch  ganz  im  mittelalterlichen  Geleise,  da  erst  von  1518 
au,  unter  Bartholomäus  »Stich  (Progr.  S.  10  f.)  deutliche  Ein- 
wirkungen des  Humanismus  hervortreten. 

Im  Jahr  1500  bezog  Widman  die  Heidelberger  l  im  ersität ; 
er  wurde  nach  Töpke,  Matrikel  der  Universität  Heidelberg  I.  43 s 
inskribiert  am  8.  Sept.;  bald  nach  ihm  wurde  Eitel  Treutweiu. 
nachmals  Doktor  und  Koni  burger  Dekan,  immatrikuliert,  dessen  der 
Chronist  öfter  (S.  30.  82.  189.  372)  gedenkt.  Widman  selber  er- 
wähnt merkwürdigerweise  in  seiner  Chronik  nirgends,  dass  er  in 
Heidelberg  studiert  hat,  obwohl  ihm.  abgesehen  von  allerlei  andern 
Stellen,  besonders  der  Abschnitt  über  die  Universitäten  (Teil  VII» 
zu  einer  solchen  Andeutung  die  beste  Gelegenheit  geboten  härte. 
Er  war  beim  Beginn  seines  akademischen  Studiums  erst  14  Jahre 
alt.  Dieses  jugendliche  Alter  war  für  die  damalige  Zeit  bekannt- 
lich nichts  Seltenes,  da  die  ersten  Universitätsjahre  durchaus  noch 
dem  propädeutischen  Unterricht  gewidmet  waren  und  unsern  oberen 
Gymnasialklasseu  entsprachen.  Zwei  Jahre  nach  dieser  Inskription, 
also  nach  Ablauf  eben  desjenigen  Zeitraums,  der  sonst  bis  zur 
Erlangung  der  ersten  akademischen  Ehrenstufe  herkömmlich  war. 
wird  in  der  Matrikel  auch  ein  Widman  de  Hallis  als  baecalarius 
artium  viae  antiquae  aufgeführt,  im  Nov.  1502,  aber  freilieh  ein 
Johannes  Widman.  Doch  kann  hier  kaum  etwas  anderes  vorliegen 
als  eine  Versehreibung  (Johannes  statt  des  oft  vorkommenden 
Jeorius  oder  Jorius),  da  weder  aus  Hallischen  Dokumenten  ein 
Johannes  W.  für  jene  Zeit  aufzufinden  ist,  noch  auch  die  Matrikel 
von  diesem  angeblichen  Johannes  vorher  die  Einschreibung  be- 
richtet bat.  Ganz  im  Einklang  mit  Widmans  späterer  reformations- 
feindlicher Stellung  wäre  es  dann  auch,  dass  er  als  Anhänger  der 
via  antiqua  bezeichnet  wird,  das  heisst  des  Realismus,  der  kirchlieh 
gutgeheissenen  Lehrweise,  welche  in  Heidelberg  zwar  erst  1453 
eingedrungen  war,  aber  sofort  die  Vertreter  des  hier  herrschend 
gewesenen  Xominalismns  (der  via  nova)  zu  lebhaftem  Kampf  gereizt 
hatte.  Gerade  um  die  Wende  des  Jahrhunderts  waren  diese  Streitig- 
keiten auf  dem  Heidelberger  Boden  besonders  leidenschaftlich  ge- 
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worden;  sie  entzweiten  die  Juristen fakultät  mit  den  Artisten, 
brachten  die  realistischen  Franziskaner  in  Fehde  mit  den  nomina- 
listischen  Dominikanern,  spalteten  die  theologische  Fakultät  in  zwei 
Parteien,  verpflanzten  die  Zwietracht  auch  unter  die  Bursen,  ent- 
luden sich  in  herausfordernden  Thesen  und  ärgerlichen  Disputationen 
und  führten  zuletzt  zu  offenem  Tumult  und  blutigen  Schlägereien, 
so  dass  der  Kurfürst  mit  seiner  Polizei  oder  der  Papst  mit  seinen 
Entscheidungen  eingreifen  mnsste.  Waren  so  die  allgemeinen  Zu- 
stände der  Hochschule  keineswegs  erfreulich,  so  Hess  das  wissen- 
schaftliche Leben  insbesondere  viel  zu  wünschen  übrig.  Vertreter 
des  jungen,  frisch  aufstrebenden  Humanismus  waren  zwar  während 
der  Regierung  des  den  Wissensehaften  in  hohem  Grade  zugetanen 
Kurfürsten  Philipp  (1476  1508)  auch  in  Heidelberg  zahlreich  zu 
sehen,  so  Rudolf  Agricola,  Konrad  Celtes,  Jakob  Wimpheling,  Johann 
Reuchlin,  allein  sie  konnten  ihre  Wirksamkeit  nur  am  Hofe,  in  der 
Umgebung  des  Kurfürsten,  entfalten,  die  Universität  hatte  schon 
1477  einen  Versuch,  dem  humanistisch-reformatoriseheu  Geist  durch 
Berufung  des  Johann  Wessel  Bahn  zu  brechen,  zu  unterdrücken 
gewusst  und  betraehtete  sich  auch  fortan  als  bestellte  Hüterin  des 
»Scholastizismus  —  eine  Haltung,  die  sie  im  grossen  und  ganzen 
noch  bis  zum  Ende  der  Regierungszeit  des  nächsten  Kurfürsten 
Ludwig  V.  1508—44  behauptet  hat.  So  kam  der  in  Heidelberg 
herrschende  Geist  dem  in  Widman  offenbar  früh  schon  entwickelten 
nnd  durch  sein  ganzes  Leben  betätigten  Zuge  sich  mögliehst  fest 
ans  Alte  anzuschließen,  in  hohem  Grade  entgegen  und  hat  zn 
seiner  Verstärkung  ohne  Zweifel  nicht  wenig  beigetragen. 

Von  denjenigen  Studien,  die  Widman  in  den  ersten  Jahren 
als  Mitglied  der  Artistenfakultät  zu  treiben  hatte,  lässt  sieh  eine 
eigentümliche  Spur  entdecken  in  der  Vorrede  zu  seiuer  Chronik. 
Dort  (u.  S.  5)  zählt  er  eine  Reihe  von  Schriften  des  Aristoteles 
und  andrer  Weisen  des  Altertums  auf,  um  darzutun,  dass  auch  die 
Heiden  schon  in  bürgerliehen  und  natürlieheiuSaclien  viel  Treff- 
liches hervorgebracht  hätten.  Genannt  werden  des  Aristoteles 
libri  ethicorum,  politicorum,  oecononiicorum,  de  anima,  de  coelo  et 
mundo,  de  gencrationc  et  corruptione,  de  niorte  et  vita.  Das  sind 
ungefähr  dieselben  Bücher,  die  in  den  für  die  Tübinger  Artisten- 
fakultät geltenden  Statuten  von  1177  und  1505  (s.  Roth,  Urkunden 
zur  Geschichte  der  Univ.  Tübingen  S.  336)  als  exercicia  pro 
baccalauriis  cum  lectione  behufs  Erlangung  des  Bakkalaureats  vor- 
gesehrieben werden.    Da  nun  der  Lehrgang  in  H  rC  sicher 
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im  wesentlichen  kein  andrer  war  als  in  Tübingen,  so  ergibt  sich, 
dass  der  Chronist,  der  einst  jene  Schriften  auch  durchgearbeitet 
hatte  (wahrscheinlich  eben  zum  Zweck  des  ßakkalaureats),  hier 
ein  kleines  specimen  eruditionis  vorführen  und  sich  vor  dem 
kundigen  Leser  darüber  ausweisen  will,  dass  er  ein  geregeltes 
akademisches  Studium  durchlaufen  hat.  Diese  Absicht  darf  um 
so  mehr  hier  angenommen  werden,  als  von  jenen  Aristotelischen 
Büchern  nachher  in  der  Chronik  nirgends  mehr  Gebrauch  gemacht 
wird,  während  die  sonst  in  der  Vorrede  genannten  Geschichtswerke 
und  Reisebeschreibungen  nachher  noch  hie  und  da  zitiert  werden.  — 
Neben  dem  Aristoteles  findet  sich  nun  freilich  auch  Piatos  Tiinaus 
und  de  immortalitate  animae  (also  Phädo)  genannt,  und  hier  zeigt 
sich  doch  wohl,  dass  auch  der  Humanismus  mit  seiner  begeisterten 
Empfehlung  platonischer  Weisheit  auf  Widman  frühzeitig  schon 
Eindruck  gemacht  hat.  Dieser  Eindruck  inuss  sich  später  verstärkt 
haben,  denn  in  seiner  Chronik  nennt  er  den  Erasmus  das  Licht 
deutscher  Nation  (lässt  ihn  übrigens  irrtümlich  in  Rotterdam  be- 
graben sein),  und  beim  Kloster  Lorsch  (u.  S.  128)  meldet  er,  dass 
sich  da  eine  alte  Liberei  befinde,  wo  unter  anderem  opera  Virgilii 
seien,  von  ihm  mit  eigener  Hand  geschrieben;  auch  seien  da  von 
Simon  Grynäus  mehrere  bisher  unbekannte  Bücher  des  Livius  ge- 
funden worden,  die  dann  Erasmus  herausgegeben  habe.  Von  eiuer 
tiefergehenden  Kenntnis  oder  gar  Einwirkung  des  Erasmus  ist 
übrigens  bei  Widman  nichts  zu  spüren. 

Kehren  wir  nach  diesen  etwas  vorausgreifenden  Bemerkungen 
zu  Widmans  Heidelberger  Studien  zurück,  so  ist  in  betreff  der 
Theologie,  besonders  der  dogmatischen,  zu  sagen,  dass  sie  offenbar 
für  den  jungen  Studenten  keine  grosse  Anziehungskraft  besessen 
hat.  Zu  dieser  Schlussfolgerung  führt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
die  Wahrnehmung,  dass  der  Chronist  in  seinen  zeitgeschichtlichen 
Annalen  an  vielen  Stellen,  wo  eine  wenn  auch  nur  kurze  Be- 
sprechung dogmatischer  Fragen  sich  eigentlich  aufdrängen  musste, 
solchen  Auseinandersetzungen  so  gut  wie  überall  aus  dem  Wege 
gegangen  ist.  Mehr  haben  ihn.  neben  den  allgemeinen  Ereignissen, 
die  er  mit  Aufmerksamkeit  verfolgte,  antiquarische  Studien  ange- 
zogen (u.  S.  4),  zu  denen  er  schon  hier  Material  muss  zusammen- 
getragen haben.  Vorwiegend  galt  aber  wohl  sein  Studium  dem 
Jus,  da  er  schon  frühzeitig  den  Beruf  eines  öffentlichen  Notars 
und  eines  Synuikus  nach  Art  seines  Vaters  in  Aussicht  genommen 
haben  wird.    Den  juristischen  Doktorgrad  hat  er  sich  nicht  er- 
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worben ;  gleichwohl  wird  man  nach  den  damaligen  Studienverhält- 
nissen seinen  Aufenthalt  auf  der  Hochschule  auf  7—8  Jahre  ver- 
anschlagen dürfen.  Das»  er  während  dieser  Zeit  für  die  schöne 
Neckarstadt  und  für  ihre  Pfalzgrafen  eine  lebendige  Teilnahme  ge- 
wann, wird  durch  viele  Stellen  seiner  Chronik  bezeugt :  die  Erwähnung 
des  „bei  der  Pfleg"  erbauten  Trutzkaisers  8.  21,  des  Wirtshauses 
zum  Hecht  8.  308,  des  von  Herzog  Ottheinrich  angelegten  Lust- 
gartens (ebenda),  der  Kirche  zum  H.  Geist  8.  309,  der  beiden  auf 
dem  Heiligenberg  stehenden  Klöster  8.  201,  ferner  die  Züge,  die 
aus  der  Geschichte  der  Pfalzgrafen  Friedrich,  Ludwig,  Philipp, 
Ottheinrich  und  des  Herzogs  Philipp  von  Xeuburg  (s.  das  Reg.) 
beigebracht  werden,  sind  Belege  dafür,  wie  stark  er  mit  diesem 
Boden  verwachsen  war.  —  Ks  hat  freilich  überhaupt  zwischen  Hall 
und  Heidelberg  auch  vor  Widmans  Zeiten  schon  und  noch  lange 
nachher  stets  ein  lebhafter  Verkehr  bestanden,  der  sich  u.  a.  durch 
einen  reichlichen  Zuzug  von  Hallern  zur  Neckarhochschule  äusserte. 
(Vgl.  für  die  Zeit  kurz  nach  Widman  Kerns  Biographie  des 
Coccius  in  W.Fr.  N.F.  VIII,  8.  87,  für  die  spätere  Zeit  im  o.  a. 
Progr.  8.  48.) 

I  ber  die  nächsten  Jahre  nach  der  Studienzeit  lässt  sich  nichts 
ermitteln.  Vermutlich  hat  Widman  sie  zu  Hause  zugebracht  und 
ab  und  zu  seinem  lebhaften  Reisetrieb,  soweit  es  möglich  war 
(u.  8.  4  und  5),  Genüge  geleistet,  besonders  um  da  und  dort  die 
berühmteren  Benediktinerklöster  aufzusucheu,  für  welche  ihm  durch 
Komburg  Anknüpfungspunkte  gegeben  waren.  Man  vergleiche  in 
dieser  Beziehung  den  Abschnitt  über  Alpirsbach,  der  Autopsie 
vermuten  lässt,  und  seine  frühzeitig  einsetzende  Verbindung  mit 
Murrhardt. 

Im  J.  1515  war  er  jedenfalls  in  Hall.  Nicht  bloss  wird  seine 
persönliche  Anwesenheit  in  der  oben  berührten  Abmachung  mit 
Komburg  über  die  Thüngenthaler  Pfarrei  vorausgesetzt,  sondern  er 
tritt  in  diesem  Jahr,  wie  ebenfalls  oben  schon  erwähnt,  in  das 
Maller  Kapitel  ein.1)    Er  bezahlte  nach  der  Kapitelsrechnmig  pro 

y)  Über  die  äussere  Beschaffenheit  des  Malier  Ruralkapitels  vor  der 
Hefonuation  geben  die  in  der  Dekanat*  registratur  aufbewahrten  Kapitels- 
rcchnungcii,  die  sich  über  die  Jahre  1508  — 1;Y2H  erstrecken,  genauen  Aufschlug. 
Danach  umfasste  das  Kapitel  nicht  bloss  die  im  jetzigen  ObKiamt  Hall  liegen- 
den Pfarreien  .>t.  Michael  und  St.  Katharina  in  Mall,  KrlaclHiclbingen,  Wext- 
heim.  Stoekenburir.  Münkheim,  Heinsberg.  Thüngcnlhal,  Michelfeld,  (»uttwulls- 
hauoen,  Altdorf,  Aspach,  Lorcn/.enzimniern,  Hassfeldcn,  (  Jailenkirch-n  nnd  Unter- 
Ihnpiirir,  sondern  auch  noch  au*  «lein  Oberairit  Gaildorf:  < luildi.rf,  l'ichtenheri.% 
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iucundo  introitu  das  übliche  Eintrittsgeld  von  10  ß.  Bald  nachher, 
nämlich  im  J.  1518,  hat  dann  das  Komburger  Stift  auch  das  im 
Vertrag  von  1515  eingegangene  Versprechen  eingelöst,  indem  es 
dem  jetzt  Zweiunddreissigjährigen  die  einträgliche  Pfarrei  Erlach- 
(lelbingen  übertrug.  Auch  diese  Pfarrei  war  längst  (seit  1422) 
inkorporiert,  gleichwohl  muss  sie  die  einträglichste  aller  Pfarreien 
gewesen  sein,  denn  unter  den  maiores  ecclesiac  (s.  o.)  steht  sie 
obenan,  indem  sie  in  simplici  decimatione  (bei  einfacher  Erhebung 
■des  Würzburgischen  Bistnmszehntens)  mit  6  fl.  angelegt  war,  während 
die  übrigen  3—1  H.  zu  entrichten  hatten.  Stift  Komburg  hat  wohl 
durch  die  Verleihung  dieser  Pfarrei  nicht  bloss  sein  Versprechen 
erfüllen,  sondern  auch  den  Verdiensten,  die  Widmans  Vater  um 
<las  Kloster  sich  erworben,  eine  Anerkennung  bezeugen  und  zugleich 
den  Sohn  möglichst  fest  an  die  Interessen  Komburgs  knüpfen 
wollen  —  eine  Absicht,  die  ihres  Zieles  nicht  verfehlte. 


Oberroth,  Oberfischach,  Mitteltischach,  Uttendorf,  .Sulzbach  a.  K.,  Geifertshofen 
Laufen  a.  K.,  Sehönberg  und  Michelbach,  aus  dem  Oheranit  Ell  wanden  Bühler- 
thann  und  Bühlerzell,  ans  dem  Oberamt  Welzheim  Kirchenkirnberg,  dazu  noch 
eine  Kirche  in  Murrhardt.  Neben  diesen  geschlossenen  Pfarreien  «-ab  es  noch 
eine  grosse  Zahl  von  Einzelpfründen,  non  curata  benetieia,  die  zu  den  Zwecken 
de»  Kapiteln  mit  beizusteuern  hatten,  nämlich  innerhalb  Halls  der  Marienaltar 
Maffdalenen-A.,  Wendelins-A.,  Kreuz-A.,  Nikolaus-A.,  Apostel-A.,  Dreikünigs-A., 
Ulrichs-A.,  Keruer-  (Kirchhofs-)  Altar,  Ambrosius-A.,  Leonhards-A.,  Kranziskus-A., 
Marienaltar  in  der  Veldnerin  Kapelle:  diese  alle  in  oder  bei  St.  Michael;  ferner 
Georjrsaltar  in  der  Schuppach,  Jodokusaltar  in  der  Josenkapelle,  Martins-, 
Johanns  des  Täufers-  und  Ortüicn-Altar,  diese  drei  im  Spital,  Johanns  des 
Evangelisten,  Marien-  und  Erhards-Altar  in  St.  Katharina,  endlich  noch  ausser- 
halb  Halls  14  Altäre,  Kaplaneien  und  Frühniessoreieu.  —  Der  Bestand  des 
Kapitels  ist  somit  im  ganzen  derselbe  wie  1458  (W.  Vjh.  1879,  281  ff.);  eine 
starke  Vermehrung  zeigt  sich  besonders  in  den  Einzelpfründen  der  Stadt  Hall. 
Die  Summe  aller  zum  Kapitel  gehöriger  Kleriker  ist  im  J.  1617  77,  hierunter 
betragen  die  städtischen  (gegen  OA.Beschr.  Hall  S.  172)  etwa  24,  ausser  den  im 
BarfUsserkloster  und  in  St.  Johann  befindlichen  Priestern.  —  Die  jährliche 
Kapitelsyersammlung  fand  statt  am  Dienstag  nach  Kantate.  Die  regelmässigen 
Geschäfte,  die  hier  zu  erledigen  waren,  bestanden  in  gemeinschaftlicher  Begehung 
einer  Messe  (communis  missa),  für  welche  die  Teilnehmer  ein  Präsenzgeld  er- 
hielten, in  der  Rechnungsablegung  der  drei  Kapitelsprokuratoren  und  in  der 
Wahl  neuer  Prokuratoren.  Den  Beschlnss  machte  ein  fröhliches  Mahl  (zechal^ 
das  wold  in  jenen  Jahren  den  Höhepunkt  der  Kapitelstätigkeit  bildete,  wie  denn 
in  don  Rechnungen  die  Bestandteile  uud  Leckerbissen  desselben  manchmal  mit 
naiver  Pünktlichkeit  aufgeführt  sind.  —  Die  durch  die  Reformation  um  1541 
durchgeführte  Neugestaltung  des  Haller  Kapitels  Hess  den  äusseren  Bestand 
ziemlich  unverändert,  während  freilich  die  Lehrgrundlage  und  die  Tätigkeit 
eine  neue  wurde. 
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So  war  nun  Widman  in  den  Ruheport  eines  festen  Amtes 
eingelaufen  und  hatte  durch  die  grosse  Nähe  Gelhingens  hei  Hall  — 
Gelhingen  war  zwar  hloss  Kaplanei,  aber  der  Pfarrsitz  war  gleich- 
wohl hier  und  nicht  in  Erlach  —  den  Vorteil,  auch  seinen  Ver- 
pflichtungen in  der  Stadt  und  in   Koinhurg  ohne  grössere  Be- 
schwerlichkeit gerecht  werden  zu  können.   In  Hall  war  er,  ungewiss 
seit  wann,  als  Notarius  publicus  tätig;  erwähnt  wird  er  als  solcher 
z.  B.  1537;  Bemerkungen,  die  in  dieses  Gebiet  einschlagen  (über 
Erbschaftsordnung,   Testamentsvollstreckung),  finden   sich   in  der 
Chronik  z.  B.  S.  86  und  244.    Dein  Stift  Koni  bürg  sehen  wir  ihn 
bald  allerlei  Dienste  notarieller,  juristischer,  allgemein  geschäftlicher 
Art  leisten:   1529  ist  er  in  solchen  Geschäften  auf  dem  Tag  des 
Schwäbischen  Bundes  in  Ulm,  1530  besucht  er  sechsmal  den 
Augsburger  Reichstag,  u.  a.  um  für  das  Stift  ein  kostbares  Edel- 
steinkreuz  zu   veräussern   (S.  172  f.),   1533   entscheidet  er  als 
Syndikus   den  Streit  eines  Haller  Bürgers   mit  Koni  bürg,  1530 
fungiert  er  neben  andern  Männern  als  „Verwalter"  des  Stifts,  1546. 
in  der  Notzeit  des  schmalkaldischcn  Kriegs,  beschafft  er  für  Koinhurg 
in  aller  Eile  die  Summe  von  1000  n\,  um  durch  dieses  Brand- 
schatzungsgcld  den  Abzug  der  hessischen  Truppen  zu  erkaufen 
(S.  311).    Von  welchem  Zeitpunkt  au  er  diese  Tätigkeiten  übte 
als  „Syndikus",  d.  b.  als  Kanzleivorstand  und  Rechtskonsulent 
(canccllariac  director  et  consiliarius),  ist  nicht  zu  ermitteln,  erstmals 
wird  er  mit  diesem  Titel  genannt  1533. 

Auch  zum  Kloster  Murrhardt  stand  er  in  einem  ähnlichen 
Verhältnisse;  schon  anfangs  der  zwanziger  Jahre  wird  er  von  Abt 
Oswald  angegangen,  auf  Grund  der  Klosterdokumente  eine  Geschichte 
des  Klosters  zu  schreiben,  welche  wohl  eben  auch  dem  Zweck 
dienen  sollte,  gegenüber  den  Angriffen,  die  von  allerlei  äussern 
und  innern  Feinden  auf  das  Klostervermögen  gemacht  wurden, 
dessen  Bcsitztitel  nachdrücklich  zu  betonen,  und  noch  1548,  als 
durch  das  Interim  das  Klosterleben  in  Murrhardt  wieder  aufgerichtet 
wurde,  sehen  wir  ihn  bei  der  Einweihung  des  neuen  Abtes  Thomas 
Karlin  amtlich  assistieren  (u.  S.  141). 


Von  1518  an  verläuft  Widmans  Leben,  da  er  die  Pfarrei 
Erlach  bis  in  sein  Alter  versah,  ohne  wesentliche  äussere  Störungen 
oder  Veränderungen.  An  innerer  Bewegung  und  Unruhe  kann  e« 
freilich  auch  bei  ihm  nicht  gefehlt  haben,  da  eben  in  die  ersten 
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Jahre  seines  Pfarramtes  zugleich  die  Anfange  der  Reformation 
fallen,  unter  deren  Einwirkung  auch  im  Hallischen  Gebiete  alles 
mächtig  auf  eine  Umgestaltung  des  kirchlichen  Lebens  hindrängte. 
Widman  sieht  das  Neue  mit  Befremden  hervorbrechen  und  bringt 
ihm,  je  mehr  es  draussen  im  Reiche  und  in  nächster  Nähe  in  der 
tüten  Reichsstadt  festen  Fuss  fasst,  um  so  mehr  die  Gefühle  unver- 
hohlener Entrüstung  und  Erbitterung  entgegen.  Zu  den  Jahren 
1519  ff.  sagt  er  (S.  33):  ,.Um  diese  Zeit  hat  der  Luther  seinen 
Zwiespan  wider  der  Kirchen  etliche  Gebrauch  zu  schreiben  angehebt. 
Der  fromm  Kaiser  Karle  hätte  die  Sach  gern  gut  gesehen  und  Wege 
vorgenommen,  damit  die  Spän  der  Religion  nit  auflaufen  .  .  .  aber 
<la  waren  wenige,  die  Frieden  begehrten. u  Eben  da  wird  die  ganze 
Entwicklung  von  1521  —  1525  in  den  Satz  zusammengefasst :  „Die- 
weil  sich  Kaiser  Karl  von  solchem  Reichstag  (zu  Worms)  wieder 
in  Hispanien  verfugte,  sind  durch  etliche  aufrührische  Prädikanten 
viel  Sekten  und  Empörungen  in  Deutschland  entstanden,  die  Stuhle 
auf  die  Bank  gestiegen,  in  Summa  es  geriet  zu  einem  grossen 
Auflauf  deutscher  Nation."  Besonders  reichlich  fliessen  Widmans 
Äusserungen  seit  1528,  wo  die  zeitgeschichtlichen  Annalen  einsetzen. 
Sein  Widerwille  prägt  sich  hier  scharf  genug  schon  in  den  Namen 
aus,  mit  denen  er  die  evangelische  Richtung  und  ihre  Anhänger 
belegt:  die  Lutterei,  die  Lutterische  Sekte,  das  Lutterischo  Irrsal 
S.  238,  die  Lutterische  Religion;  1533  hat  zu  St.  Johann  in  Hall 
Lutterei  angehebt  S.  370,  1534  richtet  Herzog  Ulrich  die  Luttcrei 
ein  S.  260;  beim  Interim  1549:  Lutterei  erhebt  sich,  sie  sind 
wieder  in  Lutterei  gefallen  S.  337.  Das  Abendmahl  nach  evange- 
lischem Ritus  wird  „der  lutterische  Herrgott",  und  der  Haller  Prediger 
Isenmann  ein  „laiischer  Pfarrherr"  genannt  S.  360.  Sonst  heissen 
ihm  die  evangelischen  Prediger  immer  die  lutherischen  Prädikanten, 
und  er  wirft  ihnen  öfter  eifernde  Benützung  der  Kanzel  für 
politische  Zwecke  und  lügnerische  Verdrehung  der  Tatsachen  vor 
S.  303,  310  u.  f.  Besonders  stark  ist  Widmans  Abneigung  gegen 
Philipp  den  Landgrafen  von  Hessen,  den  er  meist  geringschätzig 
„der  Hess"  nennt  (S.  239  ff.)  und  der  Anmassung  zeiht,  er  habe 
wollen  Kaiser  werden,  so  zwar,  dass  er  dem  sächsischen  Kurfürsten 
den  Titel  des  Kaisers,  sich  selbst  aber  die  tatsächliche  Gewalt  zu- 
gedacht habe  —  eine  Beschuldigung,  die  freilich  damals  weit  ver- 
breitet gewesen  sein  muss  und  auch  bei  den  Franzosen  Glauben 
gefunden  hat.  Er  beschuldigt  den  Landgrafen  auch  wilder 
Plünderungen,  verübt  an  Kirchen  und  Klöstern,  ja  des  Betruges 
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gegen  seine  eigenen  Bundesgenossen  S.  Hl 2;  als  die  schlimmsten 
Stücke  rückt  er  ihm  seine  Bigamie  vor  und  die  Beraubung  des 
Leichnams  der  h.  Elisabeth  in  der  Marburger  Kirche  S.  344. 

Zu  voller  Schärfe  und  zu  kaum  verhaltener  Leidenschaftlichkeit 
steigert  sich  des  Chronisten  Urteil  und  Stimmung,  je  mehr  die  Dinge 
dem  Schmalkaldischen  Kriege  zutreiben:  die  Schmalkaldischen  sind 
eonspiratores,  ein  Ausdruck,  mit  dem  sieh  Wjdman  freilich  nur 
eben  unbedingt  auf  die  kaiserliche  Seite  stellt,  da  gerade  diese 
Bezeichnung  in  der  kaiserlichen  Achterklärung  gebraucht  wird. 
Das  ganze  Bündnis  ist  ihm  nur  eine  Anzettelung  und  ein  Muchwerk 
Philipps  („Landgraf  von  Hessen  und  sein  Sehmalkaldischer  Bund" 
S.  294),  es  ist  direkte  Auflehnung  gegen  den  Kaiser,  wird  daher 
auch  von  Gott  durch  unmittelbares  und  wunderbares  Eingreifen  zu 
Schanden  gemacht  (Gott  sandte  jählings  eine  Furcht  in  die  Schmal- 
kaldischen S.  307).  Dem  Sebastian  Schärtlin  wird,  weil  er  die 
Güter  des  Augsburger  Bischofs  angegriffen  und  Kirchen  und  Klöster 
geplündert,  Ehrlosigkeit  vorgeworfen  S.  303,  nicht  minder  auch 
grobe  Undankbarkeit  gegen  den  Kaiser  S.  320.  Das  hessische 
Kriegsvolk,  das  1546  die  Komburg  besetzt  und  zur  Kontribution 
heranzieht,  nennt  Widman  mit  Grimm  „hessische  Buben44,  und 
nicht  ohne  sichtliche  Befriedigung,  ja  mit  einem  gewissen  Triumph- 
gefühl berichtet  er  von  den  schweren  und  lange  fortgesetzten  Miss- 
handlungen, die  der  Landgraf  zu  dulden  hatte,  von  seinem  Herum- 
gesehlepptwerden  durch  das  spanische  Kriegsvolk  und  von  der 
demütigenden  Haltung,  in  der  er  auch  einmal  in  Hall  in  der  Michaels- 
kirche unter  spanischer  Bewachung  an  der  Messe  sich  beteiligen 
musste. 

Diese  Beispiele,  die  beträchtlich  vermehrt  werden  könnten, 
reden  eine  deutliche  Sprache.  Noch  beredter  ist  vielleicht  an  ge- 
wissen Stellen  Widmans  Schweigen.  Von  Luther  redet  er  nur 
ein  paarmal,  um  den  Anfang  und  das  Ende  seiner  W  irksamkeit 
zu  melden,  stets  mit  der  geringschätzigen  Wendung:  der  Lutter 
(S.  33.  290.  209).  Er  ist  ihm  nur  ein  Zwietrachtstifter,  der  gegen 
einzelne  Kirchengebräuche  auftritt.  Von  Johannes  Brenz,  dessen 
besonnene,  vom  Geist  der  Milde  getragene  Wirksamkeit  sieh  in 
seiner  unmittelbaren  Nähe  während  voller  25  Jahre  entfaltete,  be- 
richtet er  —  abgesehen  von  einer  kalten  Erwähnung  seiner  Ab- 
ordnung zum  Hegensburger  Gespräch  von  1540  S.  298  —  gar 
nichts;  mit  eisigem  Schweigen  geht  er  an  dieses  Mannes  hoch- 
ragender Persönlichkeit,   an   seinen   für   die   Haller   Kirche  und 
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Reichsstadt  hochbedeutendcn  reformatorisehen  Akten,  und  ebenso 
an  seinen  dnreli  das  Interim  1547  herbeigeführten  Drangsalen 
vorüber.  Weiter:  beim  Speirer  Reichstag;  1529  erwähnt  er  zwar 
die  Protestation  der  8  Fürsten,  aber  er  kann  seine  Frende  nicht 
verbergen,  dass  die  nach  Spanien  znra  Kaiser  geschickten  Gesandten 
der  Protestierenden  keine  Audienz  erlangen  (S.  244),  beim  Augs- 
burger Reichstag  1530  wird  zwar  von  den  Komburgischen  Geschäften 
und  den  gesehenen  Merkwürdigkeiten  allerlei  berichtet,  nichts  da- 
gegen von  der  Angsburger  Konfession  (S.  172.  245  f.),  bei  dem 
die  schwere  Kampfeszeit  abschliessenden  Augsburger  Reichstag  von 
1555  heisst  es  8.  339  gar:  „ Nichts  Besonderes  sonst  (uämlieh  ausser 
der  Versöhnung  der  Ottinger  Grafen)  ausgerichtet44.  Von  dem 
wichtigen  Religionsfrieden  kein  Wort. 

Also  eine  stark  ausgeprägte  und  entschlossene,  von  Anfang 
bis  zum  Ende  fortdauernde,  durch  keinerlei  Schwanken  beirrte, 
durch  keine  auch  noch  so  karge  Anerkennung  der  andern  Seite 
gemilderte  Gegnerschaft  gegen  den  evangelischen  Standpunkt  und 
seine  Vertreter. 

Aus  welcher  Wurzel,  so  fragen  wir,  erwuchs  wohl  diese 
Feindschaft,  und  aus  welchem  Grunde  besonders  war  ihm  die  neue 
Bewegung  so  anstössig?  Dogmatische  Fragen  sind  offenbar,  wie 
oben  schon  berührt,  wenig  im  Spiele  gewesen,  sie  haben  ihn  jeden- 
falls nicht  tiefer  beschäftigt.  Sein  Gesamturteil  lässt  sich  am  besten 
erkennen  aus  einer  Äusserung,  die  er  gelegentlich  des  Augsburger 
Reichstags  von  1530  hinwirft.  Die  Lutherischen,  sagt  er  da  (S.  246) 
appellierten  vom  Reichstagsabschied  an  ein  künftiges  Konzil.  „Macht 
maus,  wie  es  ihnen  gefiel,  so  wärs  christlich,  wo  nit,  so  wäre  nit4*. 
Ks  ist  also  ein  schrankenloser  Subjektivismus,  was  er  ihnen  schuld 
gibt  und  worin  er  das  Verderbliche  und  Verwerfliche  der  ganzen 
Bewegung  sieht.  Die  alte  Kirche  ist  ihm  die  göttliche  Rechts- 
ordnung, an  der  nicht  darf  gerüttelt  werden  ;  und  jener  Rechtsboden, 
auf  dem  sich  seine  berufliche  Tätigkeit  als  Notar  und  Syndikus 
vollzieht,  ist  im  Grunde  derselbe,  der  ihm  auch  für  die  wichtigsten 
Fragen  des  kirchlichen  Lebens  massgebend  ist.  Da  die  neue  Be- 
wegung diesen  uralten  Rechtsbestand,  und  zwar  nicht  bloss  den 
kirchlichen,  sondern  auch  den  aufs  engste  damit  verflochtenen 
staatlichen,  an  so  vielen  Punkten  in  Frage  stellt,  antastet,  durch- 
bricht, so  ist  sie  ihm  ein  fortgesetzter  Rechtsbruch :  die  Reformatoren 
sind  kirchliche  Rebellen,  wie  die  Schmalkaldischeu  Bundesgenossen 
politische.    Daher  stellt  er  z.  B.  die  Absage  der  Schmalkaldischen 
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an  da*  Reichskanunergericht  auf  gleiche  Linie  mit  einer  Ver- 
werfung Gottes  selber  279  f.,  und  wie  die  erste  ungünstige 
Wendung  im  Schmalkaldisehen  Kriege  erfolgt,  sagt  er:  „In  Summa, 
es  half  (den  Protestanten)  alles  nichts,  denn  welcher  will  seiner 
natürlichen  Obrigkeit  widerstreben,  hat  kein  Gottu  (S.  310).  Diese 
juristische  Betrachtungsweise  tritt  u.  a.  auch  darin  hervor,  dass  die 
Einziehung  von  Kirchengütern  und  die  Plünderung  von  Kirchen  und 
Klöstern  mit  besonderer  Entrüstung  registriert  wird  (man  vergl. 
S.  303.  312.  344.  304  f.t  sowie  die  längere  Auslassung  S.  174  f. 
über  den  Unscgen,  der  auf  Kirchengütcrcinziehung  ruhe),  wie  dann 
auch  umgekehrt  die  Stiftung  und  Ausstattung  der  Bistümer  und 
Kloster  im  VI.  Teil  der  Chronik  mit  grösster  Beflissenheit  vorge- 
tragen wird. 

Der  Standpunkt  des  formalen  Rechtes,  den  wir  von  Widman 
vertreten  sehen,  ist  bei  ihm  um  so  begreiflicher  und  in  gewissem 
Sinne  berechtigter,  als  er  immer  Komburgischer  Pfarrer  blieb,  und 
als  er  ferner  in  seiner  Eigenschaft  als  Komburgischer  Syndikus 
durch  seine  Amtspflicht  auf  ungeschmälerte  Erhaltung  des  alten 
Besitzstandes  hingewiesen  war.  Freilich  war  diese  äusserliche 
rechtliche  Betrachtungsweise  nur  die  eine  Seite  der  Sache,  für  die 
andre  wichtigere  aber,  die  religiöse  Seite  der  neuen  Bewegung, 
hatte  er  keinen  Sinn. 

Wie  ist  es  aber  möglich,  fragen  wir  erstaunt,  dass  ein  Mann 
mit  solchen  Ansichten  und  Urteilen  über  die  Reformation  auf  die 
Dauer  im  Verbaud  einer  Reichsstadt  bleiben  konnte,  die  doch 
wenigstens  seit  1530  eine  entschieden  evangelische  Politik  ver- 
folgte, die  1534  durch  Schliessung  der  beiden  letzten  katholischen 
Kirchen  Halls  das  Reformationswerk  durchgeführt  hatte,  1538  dem 
Schmalkaldisehen  Bunde  beigetreten  war  und  1541  auch  das 
Hallische  Ruralkapitel  in  evangelischem  Sinne  umgestaltet  hatte  — 
das  Kapitel,  das  auch  für  den  Erlaeher  Pfarrherrn  nun  seine  nächste 
Obrigkeit  bildete? 

Zur  Beantwortung  dieser  Frage  muss  auf  zweierlei  hingewiesen 
werden:  die  schärfsten  der  vorhin  erwähnten  Urteile  hat  Widman 
sicherlich  nicht  in  die  Öffentlichkeit  hinausgeworfen,  sondern  in 
seinem  Pult  verwahrt.  Die  Annalen,  denen  sie  entnommen  sind, 
hat  er  ja  bei  seinen  Lebzeiten  aus  begreif  liehen  Gründen  nicht  zu 
allgemeiner  Kenntnis  gebracht,  sondern  geheimgehalten  oder  bloss 
seinen  engeren  Gesinnungsgenossen  zum  Lesen  anvertraut.  Diese 
Annalen  sind  ihm  eben  sozusagen  das  verschwiegene  Kabinett,  in  das 
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er  sich  flüchtet,  um  seinem  Unmut  Luft  zu  machen  und  seine  Ent- 
rüstung sich  vom  Herzen  zu  reden. 

Völlig  aber  seine  Stellung  zu  verbergen  und  unter  evangelischein 
Scheine  als  ein  verkappter  Anhänger  des  Alten  sich  durch  sein 
Amt  und  Leben  zu  schleichen,  war  er  doch  durchaus  nicht  gesonnen. 
Er  hat  vielmehr  bis  1540  die  Messe,  soweit  es  anging,  nach 
katholischem  Ritus  weiter  gefeiert,  hat  seine  engen  Beziehungen  zu 
Koniborg  ond  Murrhardt  in  der  alten  Weise  fortgeführt  und  hat 
vor  allem  mit  denjenigen  Persönlichkeiten  in  und  um  Hall,  die 
dem  Alten  zugetan  blieben,  so  den  Familien  Spiess,  Eitershofen, 
Treutwein,  den  Wolmershausen  in  Amlishagen,  die  Verbindung 
aufrechterhalten  und  wohl  zum  Teil  auch  lebhafteren  Freundschafts- 
verkehr gepflogen. 

Wenn  er  gleichwohl  vom  Haller  Kapitel  und  Magistrat  nur 
in  den  Jahren  1540 — 42  mit  schärferen  Disziplinarmassregcln  an- 
gefasst  wurde  (  worüber  Näheres  u.),  so  sind  beide  Behörden  sicher 
von  der  Erwägung  ausgegangen,  dass  billige  Nachsicht  geübt  werden 
müsse  überhaupt  in  einer  solchen  schwierigen  Übergangszeit,  und 
dass  ein  besonders  schonendes  Verfahren  geboten  sei  gegenüber 
einem  Beamten,  der  wie  Widman  in  schwerer  Pflichtenkollision 
stehe  zwischen  seinen  Komburger  und  seinen  Haller  Vorgesetzten. 
Diesen  Standpunkt  billiger  Kücksichtsnahme  auf  den  Zwang  und 
Drang  verworrener  Verhältnisse  und  auf  die  Schwäche  der  mensch- 
lichen Natur  wird  auch  der  heutige  Beurteiler  nicht  ganz  auf- 
geben können. 


Es  schien  zweckmässig,  die  Stellung  Widmaus  zur  Reformation 
im  Zusammenhang  zu  behandeln  und  daher  manche  in  seine 
spätem  Jahre  fallende  Tatsachen  und  Äusserungen  hier  schon 
hereinzuziehen.  Nun  ist  noch  von  seinem  äussern  Lebensgang, 
wie  er  sich  seit  1518  gestaltete,  das  Wichtigste  zu  beriehten.  Eben 
in  dieses  Jahr  fallen  auch  die  Anfänge  eines  Hausstände«.  Anna 
Gross.  Tochter  des  Hans  Gross  von  Bählerthann,  die  ihm  sein 
Haaswesen  in  Gelbingen  besorgte,  wurde  ihm  bald  die  Mutter  einer 
reichen  Kinderschar.  Dieses  Zusammenleben  ist  in  der  Folge  in 
die  Form  einer  geordneten  Ehe  übergeführt  worden.  I  ber  den 
Zeitpunkt  der  Änderung  lassen  sich  aber  bloss  Vermutungen  auf- 
stellen. Im  J.  1524  haben  nach  Herolt  S.  114  die  von  Hall  den- 
jenigen Priestern,  ,so  unehelich  sassen,  ihre  Concubin  verboten  oder 
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dieselben  zu  ehelichen"  (geboten).  „Dann  sie  seither  kein  unehe- 
lichen Heisitz,  nit  allein  von  Priestern,  sondern  von  andern  Bürgern 
mehr  gestattet  haben."  In  genanntein  Jahr  also  wird  Widinan 
ehelich  geworden  sein.  Dieser  Zeitansatz  stimmt  im  allgemeinen 
zusammen  mit  der  Aussage,  die  Widman  1542  vor  dem  Kapitel 
über  seinen  Familienstand  abgegeben  hat.  Kr  erklärt  dort  (s.  WFr. 
NF.  VI,  35  f.)  mit  der  Anna  Gross,  von  der  alle  seine  Kinder  stammten, 
sei  er  ehelich  verbunden,  und  zum  Beweise  dessen  wies  er  einen 
Brief  vor,  in  welchem  der  Katsherr  Gabriel  (Senft)  und  der  „schon 
lange  verstorbene*  Priester  Michael  Steffani  bezeugten,  sie 
hätten  angeordnet,  dass  die  Bestätigung  dieses  Khebundes  feierlich 
begangen  werde  in  dem  Gotteshaus  des  h.  Michael.  —  Auch  Kom- 
burg  bezeigt  der  heranwachsenden  Familie  sein  Wohlwollen:  schon 
1526  schenken  Dcchant  und  Kapitel  der  Anna  Gross  und  ihren 
Kindern  Georg  Rudolf  und  Florentina  einen  Weinberg  bei  Gelbingen 
und  1536  einen  Wasen  bei  der  Gelbinger  Kelter  (W.Vjh.  18*0, 
S.  226)  —  ein  Beweis,  wie  beflissen  Komburg  war,  dem  Gelbinger 
Pfarrer  indirekt  Wohltaten  zuzuwenden,  und  wie  mild  es  das  ganze 
Verhältnis  beurteilte,  während  es  freilich  in  der  Formulierung  der 
Schenkung  den  Standpunkt  des  kanonischen  Rechtes  nicht  verliess. 

Von  dein  Bauernaufruhr  1525,  dem  in  der  Chronik  nur  ein 
kurzer  Abschnitt  8.  48  f.  gewidmet  ist,  wurde  Widman  auch  per- 
sönlich betroffen,  sofern  die  erste  Frucht  seiner  schriftstellerischen 
Tätigkeit,  die  im  Auftrag  des  Murrhardter  Abtes  verfasste.  Murr- 
hardter Chronik,  wenige  Tage  nachdem  sie  (am  24.  März  1525) 
dem  Abt  überreicht  worden  war,  durch  den  Gaildorfischen  Haufen 
zugleich  mit  vielen  andern  dein  Kloster  gehörigen  Büchern  und 
Pergamenten  zerrissen  und  schnöde  verunsänbert  wurde. 

Im  J.  1529  und  1530  sehen  wir  ihn  öfter  in  Geschäften  is.  o.) 
auswärts.  Beim  Augsbnrger  Reichstag  hatte  er  Gelegenheit,  Kaiser 
Karl  V.,  dessen  Frömmigkeit  er  öfters  in  Chronik  und  Annaleu 
rühmt,  von  Angesicht  zu  sehen  und  die  Leutseligkeit,  die  er  im 
Verkehr  mit  dem  gemeinen  Mann  bewies,  zu  bewundern.  Die 
merkwürdige  und  unerwartete  Art,  wie  das  Komburger  Finanz- 
geschäft, das  ihn  nach  Augsburg  geführt  hatte,  durch  das  Fin- 
greifen des  Würzburger  Bischofs  Konrad  von  Thüngcn  seine  Kr- 
ledigung  fand,  hat  er  selbst  S.  172  f.  in  anschaulicher  Weise 
erzählt. 

1533  veranstaltete  der  Haller  Magistrat  eine  grossartige  Fast- 
nachtslustbarkeit, welche  von  Kstornihi  bis  Freitag  nachher  dauerte 
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und  viele  hohe  Herren,  so  zwei  Hohenloher  Grafen,  den  Murr- 
hardter Abt,  den  Limpurger  Schenken  Wilhelm,  die  Herin  von 
Vcllberg  und  viele  andre  Adelige  in  den  Mauern  der  »Stadt  ver- 
sammelte. Beide  Rathäuser  und  dazu  noch  die  neue  Trinkstube 
wurden  für  die  Speisung  der  Gäste  und  ihrer  Diener  und  für  die  Tanz- 
vergnügungen hergerichtet,  und  Widman  hatte  als  vom  ehrbaren  Rat 
bestellter  und  mit  genauer  Instruktion  verseheuer  „Küchenmeister* 
nicht  bloss  den  Küchenzettel  zu  machen  und  für  die  richtigen  Weine  zu 
sorgen,  sondern  auch  zur  Unterhaltung  der  hohen  Gäste  das  Seinige 
beizutragen,  eine  Aufgabe,  der  er  sich  durch  Anfertigung  und 
Abhaltung  von  zwei  „Fastnachtsspielen4*  entledigte  (S.  367  f.).  Die 
Kosten  des  Festes  belicfen  sich  für  die  Stadt  auf  mehr  als  1000  fl. 
Die  bunte  Mischung  dieser  Gesellschaft:  der  katholische  Abt  und 
der  wenigstens  dem  Namen  nach  noch  der  alten  Kirche  zugehörige 
Limpurger  Schenk  (erst  1544  erklärte  er  sich  für  die  Reformation) 
inmitten  der  evangelischen  Reichsstadt  und  andrer  evangelischer 
Herren,  sie  alle  versammelt  zu  fröhlichem  Fastnachtstreiben,  und 
der  Pfarrherr  und  Syndikus  Widman  als  Küchen-  und  Yerguügungs- 
meister  —  dieses  ganze  Bild  führt  uns  doch  recht  in  eine  Über- 
gangszeit hinein,  wo  Altes  und  Neues  in  merkwürdig  schillerndem, 
naiv-komischem  Verein  sich  wieder  für  eine  kleine  Weile  zu- 
sammenfinden. 

Die  kränkende  Behandlung,  die  Widman  aus  demselben  Jahre 
meldet  (S.  369),  wo  ihm  bei  Gelegenheit  der  für  den  Ausbau  des 
Büchsenhauses  erforderlichen  Erdarbeiten  sein  Garten  unmittelbar 
bei  „des  Predigers  altem  Hause"  verschüttet  und  sein  dabei  be- 
findliches Pfründhaus  genommen  und  abgebrochen  wurde,  ist 
sicherlich  mehr  auf  plumpes  und  rücksichtsloses  Vorgehen  der 
Bauherren  als  auf  eine  feindselige  Anweisung  des  Magistrats 
zurückzuführen. 

Schmerzlicher  musste  es  ihn  berühren,  dass  1534  die  beiden 
letzten  Zufluchtsstätten  des  alten  Kultus  in  Hall,  die  Schuppach- 
und  die  Johanniterkirchc,  geschlossen  wurden,  und  dass  im  nahen 
Württemberg  durch  den  raschen  und  glücklichen  Feldzug  dieses 
Jahres  Herzog  l'lrich  sein  Land  wiedergewann  und  nun  dem 
Evangelium  freie  Bahn  verschaffte.  —  Ein  gewisser  Trost  gegen- 
über diesen  Erlebnissen  und  zugleich  eine  wertvolle  Anerkennung 
mochte  es  für  ihn  sein,  dass  er,  ebenfalls  1534,  von  Bischof 
Konrad  von  Thüngcn  die  Pfründe  an  unser  Frauen  Altar  in 
St.  Michael  erhielt.    Jedenfalls  sah  er  in  dem  Würzburger  Bischof 
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«ach  wie  vor  seine  eigentliche  kirchliche  Obrigkeit,  und  er  wie 
sein  Thüngenthaler  Kollege,  also  die  beiden  Pfarrer  Komburgischer 
Kollatur,  haben  in  Gemässheit  dieser  ihrer  persönlichen  Stellung 
und  Anschauung  auch  den  Messgottesdienst  fortgesetzt,  bis  die 
Sache  zu  einem  ärgerlichen  Zwiespalt  zwischen  den  Geistlichen 
und  ihren  Gemeinden  gedieh.  1540  hat  dann  der  Haller  Magistrat 
den  beiden  Pfarrern  die  Kelche  und  Messgewänder  einsehliessen 
lassen  und  ihnen  befohlen,  von  der  Messe  abzustehen  und  die 
Predigt  und  das  Sakrament  in  evangelischer  Weise  zu  verwalten. 
Die  Schärfe  des  Vorgehens  erklärt  sich  daraus,  dass  verschiedene 
Mahnungen  vorausgegangen,  aber  fruchtlos  geblieben  waren.  Widman 
scheint  als  Antwort  auf  diese  Massregelung  die  Bitte  eingereicht 
zu  haben,  man  möge  ihn  wegen  Alters  und  Kränklichkeit  seines 
Amtes  entheben  (WVjta.  1880,  S.  227  aus  StA.).  Diesem  Gesuch 
wurde  aber  keine  Folge  gegeben,  wohl  auch  darum,  weil  unter- 
dessen die  Sache  auf  den  Rechtsweg  geleitet  war.  Der  Dechant 
von  Komburg  verklagte  als  Lehensherr  dieser  Pfarreien  die  Reichs- 
stadt vor  dem  Kammergericht  und  war  willens  bis  zum  äussersten 
zu  gehen.  Doch  wussten  die  Maller  den  Streit  beizulegen  und  vom 
Kammergericht  Absolution  zu  erlangen.  Als  dann  im  J.  1541  durch 
Brenz  und  Isenmann  das  Ruralkaptiel  neu  konstituiert  war  als 
evangelische  Oberbehörde  für  die  Organisation,  Visitation  und 
disziplinare  Beaufsichtigung  der  Gemeinden,  kam  auch  diese  Sache 
wieder  zur  Verhandlung,  und  es  wurde  auf  Begehren  der  Gemeinde 
dem  Gelbinger  Pfarrer  befohlen,  seine  Kirche  nach  dem  Vorbild  der 
llallischen  zu  reformieren  —  aber  auch  diesmal  umsonst.  Der 
zähe  Widerstand,  den  wir  Widman  hier  leisten  sehen,  steht  wohl 
im  Zusammenhang  damit,  dass  den  Anhängern  der  alten  Kirche 
durch  die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Hall  ein  moralischer  Rück- 
halt zuteil  geworden  war.  Am  11.  und  12.  Febr.  1541  nämlieh 
weilte  Karl  V.,  und  zwar  zum  ersten  Male,  in  den  Mauern  der  Reichs- 
stadt und  Hess  sich,  nachdem  er  schon  beim  Empfang  mit  lebhaften 
Versicherungen  dienstfertigen  Gehorsams  von  Städtmeister  und  Rat 
begrüsst  worden  war,  in  aller  Form  von  Rat  und  Gemeinde  huldigen. 
Der  Schwörende  musste  sein  Versprechen  bekräftigen  mit  den 
Worten:  „So  wahr  mir  Gott  helfe  und  die  Heiligen'4  (n.  S.  268). 
Widman  setzt  freilich  hinzu:  „Das  Wort  von  den  Heiligen  nit  viel 
nachsprachen1* ;  aber  formell  konnte  der  ganze  Akt  immerhin  ver- 
wertet und  ausgedeutet  werden  zu  Gunsten  der  alten  Kirche.  Da 
er  ferner  die  Vorgänge,  die  sich  hier  abspielten,  mit  ausscrordent- 
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lieber  Genauigkeit  beschreibt,  so  ist  nicht  unwahrscheinlich,  das» 
ihm,  vielleicht  in  seiner  Eigenschaft  als  Komburger  Syndikus,  die 
Ehre  zuteil  geworden  war,  in  grösserer  Nähe  bei  der  Person  des 
Kaisers  sich  zu  bewegen.  Im  J.  1542  um  Maria  Reinigung  kam 
auch  König  Ferdinand  nach  Hall  und  erhielt  einen  ähnlich  glänzen- 
den Empfang  wie  sein  kaiserlicher  Bruder.  All  dies  mochte  den 
Komburger  Pfarrer  in  seinem  Widerstreben  bestärken.  —  Nun  aber 
war  auch  des  Kapitels  Geduld  erschöpft,  und  Widmann  wurde  an 
Christi  Himmelfahrt  (19.  Mai)  1542  auf  das  Rathaus  nach  Hall  ge- 
fordert, damit  er  sich  vor  den  versammelten  Visitatoren  rechtfertige 
über  die  Gründe,  warum  er  bisher  vom  Kapitel  weggeblieben,  und 
sodann  über  seine  Lehre  und  sein  Leben.  (NF.  VI,  S.  35  f.  und 
Herolt  125,  Anm.)  Er  entschuldigte  sein  Ausbleiben  mit  Kränk- 
lichkeit, erklärte  im  übrigen,  den  Anordnungen  der  Haller  Obrigkeit 
in  keiner  Weise  entgegentreten  zu  wollen.  Er  bekenne  sich  zur 
Lehre  des  Evangeliums  und  brauche  des  Brenz  Homilien  zum 
Lukas.  In  betreff  seines  „Lebens"  d.  h.  seines  Hausstandes  gab  er 
die  oben  schon  besprochene  Erklärung  ab  über  die  kirchliche 
Weihung  seiner  Ehe.  Dieser  letztere  Akt  muss  freilich  von  ihm  einst 
mit  so  grosser  Heimlichkeit  vollzogen  worden  sein,  dass  er  der 
Haller  Behörde  so  gut  wie  unbekannt  geblieben  war. 

Hiemit  hatte  sich  Widman  wenigstens  änsserlich  in  Einklang 
gesetzt  mit  der  neuen  Kirche  und  seine  Bereitwilligkeit  zum  Ge- 
horsam bezeugt.  Er  ist  von  nun  an,  wie  spätere  Vorgänge  schliessen 
lassen,  in  den  Kapitelsversammlungen  erschienen,  wenn  nicht  regel- 
mässig, doch  von  Zeit  zu  Zeit.  Seine  geheimen  Wünsche  und 
Neigungen  aber  gehörten  nach  wie  vor  der  alten  Kirche,  die  Auf- 
zeichnungen über  den  Schmalkaldischen  Krieg  lassen  darüber  nicht 
den  mindesten  Zweifel,  und  es  wird  für  ihn,  bei  dem  vielen  auf- 
gespeicherten Groll,  den  er  im  Busen  trug,  ein  eigentümliches  Ge- 
fühl gewesen  sein,  mitanzusehen,  wie  all  diese  evangelischen  Reichs- 
städte, auch  Hall,  sich  in  den  Staub  demütigen  mussten  vor  dem 
siegreichen  Kaiser,  wie  sie  seufzten  unter  den  schweren  Strafgeldern, 
wie  die  zwei  gefangenen  Fürsten  herumgeschleppt  wurden,  wie  mit 
dem  Interim  auch  der  alte  Gottesdienst  wieder  seinen  Einzug  hieltr 
und  wie  auch  in  Hall  die  hervorragenden  Wortführer  des  Neuen, 
zuerst  der  Stadtschreiber  Wurzelmann,  dann  die  Prediger  Brenz 
und  Isenmann  in  die  Verbannung  wandern  mussten.  l  ud  die 
Krone  sollte,  wie  es  schien,  seinem  Herzenswunsche  aufgesetzt 
werden  dadurch,  dass  auch  das  Klosterleben  in  Murrhardt  wieder- 
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hergestellt  wurde.  Die  Hoffnungen  freilich,  die  er  an  die  Einsetzung 
eines  neuen  Abtes  154H  knüpfte,  fingen  nicht  in  Erfüllung,  denn 
wenige  Jahre  nachher,  1552,  trat  der  neue  Abt  Hofsess  auf  die 
evangelische  Seite  über  (n.  S.  141.  373). 

In  die  mit  eben  diesem  Jahr  1552  beginnenden  Kriegsunruhen, 
die  durch  des  Kurfürsten  Moritz  von  Sachsen  plötzlichen  Stellungs- 
wechsel und  jähen  1  herfall  des  Kaisers  verursacht  wurden,  sahen 
sich  auch  die  fränkischen  Lande  mit  verwickelt.  Markgraf  Alhrecht 
Alcibiades  von  Brandenburg-Baireut,  der  wilde  Bandenführer  im 
Stil  der  italienischen  Condottieri  des  14.  und  15.  Jahrhunderts, 
leistete  zuerst  dem  sächsischen  Kurfürsten  Heistand  und  brand- 
schatzte, ohne  sich  an  den  l'assaucr  Vertrag  zu  kehren,  die  Mahl- 
um! Rheingegenden,  wobei  er  mit  besonders  grimmiger  Freude  die 
Bisehöfe  von  Würzburg  und  Bamberg  bedrängte,  ohne  übrigens 
ilie  evangelischen  Reichsstädte  zu  verschonen.  Dann  söhnte  ersieh 
mit  dem  Kaiser  aus,  half  ihm  bei  seinem  vergeblichen  Zuge  nach 
Metz  uimI  nahm  sofort  seine  Raubzüge  in  Franken  wieder  auf,  bis 
er  endlich  von  dem  mit  den  fränkischen  Bischöfen  vereinigten 
Kurfürsten  Moritz  bei  Sievershausen  1552  gesehlagen  wurde.  Bei 
einem  dieser  Raubzüge,  im  J.  1553.  sehen  wir  die  Stadt  Nürnberg 
und  die  beiden  fränkischen  Bischöfe  sieh  zusammentun,  um  durch 
gütliche  Vermittlung  den  Einbruch  der  wilden  niarkgräflichcn 
Horden  noch  abzuwenden.  Ks  gelang,  freilich  nur  indem  die  drei 
Herrschaften  ungeheure  Schatzungsgelder  erlegten,  z.  B.  Nürnberg 
100000  11.  Filter  den  reichsstädtischen  Mittelsmännern,  welche 
diese  Vereinbarung  zustande  brachten,  war  auch  Dr.  Georg  Widman, 
Sohn  des  Chronisten,  seit  1548  Syndikus  von  Hall. 

Gegen  eine  abermals  von  dem  Markgrafen  drohende  Kriegs- 
gefahr wurde  1554  in  Fntermünkheim  bei  Hall  Mannschaft  geworben, 
sie  brauchten  jedoch,  da  des  Margraf en  Pläne  sieh  zerschlugen, 
nicht  in  Tätigkeit  zu  treten.  Die  endliche  Beilegung  der  Wirren 
sollte  auf  dem  Regensburger  Reichstag  erfolgen,  auf  welchen 
daher  der  Markgraf  unter  Zusicherung  freien  C.eleites  geladen 
wurde.  Auf  der  Reis»*  zu  diesem  Reichstag  kam  Albrecht  am 
8.  März  155b'  nach  Hall,  begleitet  von  seinem  Schwager,  dem 
Markgrafen  von  Baden,  und  drei  Herzogen.  Sie  hatten  ihre 
Herberge  in  Leonhanl  Feuchters,  des  angesehenen  Städtmeisters 
Hause,  und  bei  Tisch  leistete  den  hohen  Herren  u.  a.  auch  der 
Syndikus  Dr.  Georg  Widman  jun.  Gesellschaft.  Der  Markgraf 
fand  hier  an  dein  jungen  Widman  ein  so  grosses  tiefallen,  dass 
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er  bald  nachher  die  Haller  um  Überlassung  ihres  Syndikus  bat, 
aber  ohne  Erfolg. 

Von  dein  alten  Widman  ist  zum  Jahr  1557  in  dem  Haller 
Kapitelbuch  (Dekanatsregistratur)  noch  ein  interessanter  Bericht 
erhalten.  Da  der  Gelbinger  Pfarrer  wegen  Kränklichkeit  dem 
Kapitel  nicht  anwohnen  konnte,  so  schickte  er  ein  Schriftstück  ein, 
in  welchem  er,  unter  herzlicher  Betonung  der  brüderlichen  Gemein- 
schaft, durch  die  er  mit  seinen  Kollegen  verbunden  sei,  das  Kapitel 
bittet,  es  möge  einen  hochnötigen  Gegenstand  der  christlichen 
Sittenzucht  in  Angriff  nehmen,  nämlich  die  frühzeitigen,  gegen  den 
Willen  der  Eltern  und  Vormünder  geschlossenen  Ehen  und  das 
zuchtlose  Zusammenleben  der  ledigen  Leute.  Er  weist  hin  auf  die 
drohende  Verschlechterung  des  Nachwuchses  und  Steigerung  roher 
Sinnlichkeit,  indem  er  für  das  eine  ein  kräftiges  Diktum  des 
alten  Predigers  Brenneisen  (u.  S.  36)  benützt,  für  das  andre  einen 
noch  derberen  Volksreim,  der  WFr.  NF.  VII,  59  nachgelesen  werden 
mag.  Er  schlägt  vor,  dass  ein  früheres  Edikt  des  Malier  Magistrats, 
wonach  Ehen  junger  Leute  unter  25  Jahren,  die  ohne  Einwilligung 
der  Eltern  geschlossen  sind,  null  und  nichtig  seien,  nicht  bloss 
besser  aufrecht  erhalten,  sondern  nach  Art  des  in  Württemberg 
geltenden  Gesetzes  bedeutend  verschärft  werden  solle. 

Es  ist  hieraus  ersichtlich,  dass  der  Pfarrherr  von  Gelbingen 
über  den  sittlichen  Zustand  seiner  Gemeinde  mit  Eifer  wachte, 
und  dass  er  sich,  soweit  es  ihm  möglich  war,  an  den  Kapitels- 
verhandlungen auch  durch  positive  Mitarbeit  beteiligte.  Weiter 
aber  zeugt  die  Art,  wie  der  Schriftführer  des  Kapitelbnchs  den 
ganzen  Eintrag  behandelt,  von  dem  Ansehen,  das  Widman  unter 
seinen  Amtsbrüdern  genoss;  das  (lateinische)  Schriftstück  ist  nämlich 
Wort  für  Wort  eingereiht,  eine  Ehre,  die  nicht  allen  ähnlichen  Ein- 
sendungen widerfuhr,  und  Widman  ist  im  Eingangsbericht  mit  dem 
Ehrenprädikat  aetate  et  prudentia  gravis  ausgezeichnet. 

Mit  dem  J.  1558  hören  seine  zeitgeschichtlichen  Aufzeichnungen 
auf,  und  so  hat  er  sich  in  den  wenigen  Jahren,  die  ihm  noch  be- 
schieden  sein  sollten,  wenigstens  in  dieser  Hinsicht  noeh  einige 
Ruhe  gegönnt. 

Er  hatte  die  Freude,  eine  zahlreiche  Familie  um  sich  auf- 
wachsen zu  sehen,  die  er  —  doch  auch  eine  Frucht  der  Reformation !  — 
nun  die  seinige  nennen  durfte.  Von  seinen  7  Kindern  sind  die  zwei 
ältesten  oben  bei  andern  Anlässen  schon  erwähnt  worden.  Der  erste 
Sohn,  Georg  Rudolf,  geboren  23.  Apr.  1519,  wurde  Doktor  beider 
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Rechte,  erseheint  154«  als  Syndikus  von  Hall,  war  gleichzeitig 
komburgischer  seriba  und  haute  1561  mit  seiner  Frau  geh.  Schwertiii 
das  noch  stehende  Haus  südlich  vom  Rathaus  mit  dem  schonen 
Renaissanceportal;  er  war,  in  diesem  Stück  einen  merklichen 
Gegensatz  zu  seinem  Vater  bildend,  ein  naher  Freund  Rreuzens. 
Er  starb  1584  mit  Hinterlassung  von  9  Söhnen  und  6  Töchtern.  — 
(Sein  ältester  Sohn,  der  abermals  Oorg  Rudolf  hiess,  ist  berühmt 
geworden  als  Verfasser  des  Faustbuchs  von  1599;  über  seine 
weiteren  Schicksale  s.  WVjh.  1893,  210  f.  Auch  ihm  erblühte  eine 
zahlreiche  Kinderschar,  deren  ältester,  wiederum  Georg  Rudolf 
genannt  —  also  Urenkel,  nicht  Enkel  des  Chronisten,  gegen  WVjh. 
1880,  228  —  als  Student  zu  den  Füssen  des  Martin  Crusius  in 
Tübingen  sass  und  von  ihm  als  hoffnungsvoller  Jüngling  gerühmt 
wird,  während  der  zweite,  Erasmus,  als  Komponist  und  poeta 
laureatus  sich  einen  Namen  gemacht  hat,  WVjh.  1880,  226.) 

Von  den  andern  Kindern  des  Chronisten  ist  neben  der  an 
Ratsherrn  Veit  Eisenmenger  verheirateten  Tochter  Florentine  noch 
zu  erwähnen  Achilles  Jason.  Ihm  wurde  auf  die  Ritte  des  Vater» 
1549  von  Komburg  das  Versprechen  einer  Pfründe  gegeben  und 
anstatt  derselben  1551  eine  Studienunterstützung  auf  9  Jahre.  Er 
hat  sich  auf  dem  Gebiet  der  komischen  Dichtung  versucht,  indem 
er  in  seinem  ^Peter  Lew",  herausgegeben  Frankfurt  a.  M.  1557, 
die  Figur  eines  Geistlichen  zeichnete,  der  seine  grotesken  Spässe 
in  der  Umgegend  von  Hall  betrieben  hatte,  er  hat  somit  ein  fränkisches 
Seitenstück  zu  dem  Pfaffen  vom  Kalenberg  geliefert.  (Literat,  s. 
WVjh.  1880,  228  und  WFr.  NF.  VI,  42.) 

Dass  des  greisen  «,Altvatersu  Person  und  ebenso  auch  seine 
Schriften  von  deu  Söhnen  und  Enkeln  in  Ehren  gehalten  wurden, 
davon  lassen  sich  u.  a.  aus  Georg  Rudolf  Widmans  Faustbuch 
allerlei  Spuren  aufzeigen.  Umgeben  von  diesem  tüchtigen  Nach- 
wüchse, von  denen  einzelne  schon  eine  ehrenvolle  Stellung  im 
bürgerlichen  Leben  einnahmen,  und  gehoben  von  «lern  llcwusstsein, 
bei  seinen  „gebietenden  Herren44,  seinen  Amtsgenossen,  seinen 
Mitbürgern  etwas  zu  gelteu  auf  Grund  seines  ehrenhaften  Charakters 
und  eines  in  Pflichttreue  vollbrachten  Lebenswerkes  ist  der  Chronist 
am  10.  Febr.  1560  im  Alter  von  73  Jahren  und  6  Monaten  ge- 
storben; beigesetzt  wurde  er  auf  dem  Friedhof  zu  St.  Nikolai, 
dem  Gotteshause  des  Sicchenspitals  ausserhalb  der  Stadt. 

Er  hat  in  seinem  ganzen  Leben  unter  dem  schweren  Schicksal 
gelitten,    mitten   hineingestellt   zu   sein   in   den  Zwiespalt  einer 
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gärenden  Zeit,  in  einen  Kampf,  in  dein  er  sich  gewissenshalber 
weder  vom  Alten  losreissen.  noch  auch  —  ebenfalls  gewissens- 
u nd  gehorsamshalber  —  dem  Neuen  ganz  entziehen  und  widersetzen 
konnte.  80  fehlt  ihm  die  rechte  Harmonie  des  Wesens  und  die 
Entschiedenheit  und  Geschlossenheit  des  Charaktere.  Er  trägt  nicht 
nur  die  Narben  des  Kampfes  an  sich,  sondern  er  hat  wohl  über- 
haupt gegenüber  den  brennenden  Fragen  keine  für  ihn  ganz  be- 
friedigende Lösung  zu  finden  gewusst.  Aber  er  hat  nach  diesem 
Ziele  wenigstens  mit  Ernst  gestrebt  und  hat  somit  begründeten 
Anspruch  auf  Achtung  und  Anerkennung  auch  seitens  derjenigen, 
denen  glücklichere  Naturanlage  oder  günstigere  Zeitumstände  solche 
Lösungen  und  Entscheidungen  leichter  gemacht  haben. 


IT.  Widnians  schriftstellerische  Tätigkeit. 

1.  Die  Murrhardter  Chronik. 

l'ber  Veranlassung  und  Schicksale  derselben  s.  o.  S.  20* 
u.  2b*.  Von  dem  Inhalt  gibt  Widman  selbst  8.  7  f.  ziemlich 
genaue  Rechenschaft.  Danach  war  das  Werk  in  zwei  Bücher  geteilt 
und  umfasste  die  alte  Geschichte  der  Herzogtümer  Schwaben  und 
Franken  von  der  heidnischen  Zeit  an,  berücksichtigte  besonders  die 
Grafen  des  Koehengaucs  als  hochverdiente  Wohltäter  des  Klosters 
und  zählte  die  vielen  Güter,  Zehnten  und  Rechte  auf,  welche  das- 
selbe im  Rosengarten,  in  Westheim  und  Ottendorf  besass.  Haupt- 
sächlich war  natürlich  die  Stiftung  des  Klosters  selber  berichtet. 
Die  Quellen,  die  Widman  nach  seiner  eigenen  Angabe  benützte, 
waren,  da  ein  eigentliches  Stifterbuch  nicht  vorlag,  nur  eben 
Ludwigs  des  Frommen  Stiftungsbrief  samt  einigen  andern  Doku- 
menten, dazu  ein  an  die  Kirchenwand  gemaltes  „Seelbuch,  memo- 
riale  mortuorum",  vor  allem  aber  die  Lokaltradition  (..aus  ge- 
meinem Gcruf  und  Sag  der  alten  Landsässeir  >.  Von  dem  liier 
genannten  StotV  ist  sicher  ein  beträchtlicher  Teil  in  dem  Murrhardter 
Abschnitt  der  Chronik,  S.  128 — 147  wieder  verwertet  worden; 
doch  ist  dieser  Abschnitt  zu  klein,  als  dass  er  eine  Teilung  in  zwei 
Bücher  nötig  gemacht  hätte  und  dass  des  Martin  Crusius  Bemerkung 
(WVjh.  1880,  227):  ..weil  Widman  kein  andres  Exemplar  davon 
hatte,  so  hielt  er  es  nicht  für  tunlich,  ein  so  grosses  Werk 
von  neuem  wiederum  unter  die  Hand  zu   nehmen",  sich  füglich 
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darauf  anwenden  Hesse.  Ks  nmss  uns  als.»  doch  von  dein  früheren 
Werke  ziemlich  viel  verloren  sein. 

Zwei  weitere  Bücher  waren  als  Fortsetzung  dieser  Murrhardter 
Chronik  geplant;  sie  sollten  die  „Kochcrisehen  Geschichten"  be- 
sehreihen,  so  zwar,  dass  das  eine  die  tiefend  westlich  und  süd- 
westlich von  Hall  his  Murrhardt,  das  andere  den  Osten  his  zur 
Bühler  umfasst  hätte.  Auch  die  Schicksale  der  Stadt  Hall  seihst 
und  des  Klosters  Koinhurg  sollten  hier  verzeichnet  werden.  Der  I'lan 
ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen,  aher  «1er  hier  in  Aussicht  ge- 
nommene StotT  (s.  S.  8)  ist  ungefähr  derselbe,  der  jetzt  im  0.  und 
7.  Teil  der  Chronik  hehandelt  ist. 

2.  Der  .Alte  Kalender'-. 

Auf  vielfaches  Drängen  von  Freunden  hohen  und  nietlern 
Standes  cnNchloss  sich  Widman  seine  Feder  neu  anzusetzen.  Kr 
hrachte  mit  grosser  Mühe  und  Arheit  ein  Werk  zustande,  das  Cl- 
in 5  Bücher  teilte  und  „der  alte  Kalender"  intitulierte.  Hier  war 
zuerst  gehandelt  von  den  Gebräuchen  der  alten  Deutschen  vor  1000 
und  mehr  Jahren,  sodann  von  den  in  Deutschland  vorgefallenen 
merkwürdigen  Begebenheiten,  besonders  von  Gründung  und  Ge- 
schichte hervorragender  Städte,  Burgen,  Stifte,  Klöster  und  Kirchen, 
wobei  namentlich  Hall,  Kouiburg  und  Murrhardt  hervorgehoben 
werden.  Das  Werk  enthielt  855  Geschichten  und  umfasste  neben 
dem  antiquarischen  auch  zeitgeschichtlichen  Stoff,  von  dein  der 
Verfasser  versichert,  er  habe  ihn  der  Wahrheit  gemäss,  ohne 
parteiische  Vor-  und  Abneigung  dargestellt,  müsse  aber  eben  des- 
wegen befürchten,  damit  Anstoss  zu  erregen,  und  sei  darum 
nicht  willens,  diese  Bücher  zu  veröffentlichen.  Auch  von  Wall- 
fahrten und  von  den  Gebräuchen  der  alten  Kirche  hat  er  hier 
erzählt,  denn  in  dem  Abschnitt  der  Chronik  von  den  Wallfahrten 
verweist  er  S.  228  für  weiteres  ausdrücklich  auf  den  alten  Kalender. 

Als  neuer  Bestandteil  tritt  hier  also  auf  die  Beschreibung  der 
alten  Deutschen,  ein  Abschnitt,  der  ebensowohl  durch  seinen  Inhalt 
als  durch  seine  Voranstellung  schon  den  Trieb  verrät,  das  Werk 
zu  einer  umfassenden  Chronik  auszubauen.  Für  diesen  neuen  Be- 
standteil ist  es  wichtig,  daran  zu  erinnern,  dass  eben  in  jenen 
Jahrzehnten  des  Taeitus  Germania  die  deutschen  Humanisten  leb- 
hafter zu  beschäftigen  anfing.  1519  hatte  Beatus  IMienanus  die 
Schrift  erstmals  in  verbessertem  Text  herausgegeben  (15:33  wieder- 
holt), und  1529  war  der  erste  Kommentar  (scholia)  zur  Germania 
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in  Nürnberg  erschienen,  verfasst  von  einem  Manne,  der  nuserni 
Widman  sehr  wohl  bekannt  sein  innsste,  von  Andreas  Althamnier, 
der  1521/22  in  Hall  Lateinschnhneister  gewesen  war  und  nach 
wechselnden  Schicksalen  iu  Nürnberg  eine  Anstellung  gefunden 
hatte,  (Über  ihn  s.  Haller  Gymnasialprogr.  1888  80  S.  12,  Blätter 
für  Württ.  Kirchengesch.  1892,  10  ff.,  WYjh.  1890,  128,  besonders 
die  Monographie  von  Kohle,  Erlangen  1895.)  Die  Annahme  liegt 
nahe,  dass  dieses  Werk  dem  nach  Stoff  für  seinen  Kalender  aus- 
schauenden Chronisten  zu  Pass  gekommen  ist.  Nach  dieser 
Kombination  und  nach  andern  Spuren  dürfte  der  alte  Kalender 
/wischen  1530  und  1540  verfertigt  worden  sein.  Die  zeitgeschicht- 
lichen Stücke  werden  jedenfalls  den  Anfang  dessen  enthalten  haben, 
was  jetzt  als  „allgemeine  Annaleir  von  der  Chronik  getrennt  läuft, 
vielleicht  aber  haben  sie  noch  über  das  Jahr  1528  zurückgegriffen 
und  die  Hauernbewegung  initunifasst.  Noch  ein  Bestandteil  muss 
wohl  dem  „alten  Kalender"  zugewiesen  werden.  Dieser  Titel  ver- 
spricht ja  doch  den  Lesern  nicht  bloss  trockene  Belehrung,  sondern 
auch  Unterhaltung,  nicht  bloss  Geschichten,  sondern  auch  Spässc 
und  Schwanke.  Nun  finden  sich  in  Georg  Rudolf  Widmaus  Faust- 
buch von  1599  eine  Reihe  von  Erzählungen,  die  ganz  den 
Charakter  von  „ Kalendergeschichten ~  an  sich  tragen,  nämlich  die 
Sage  vom  Thüngenthaler  Hasen,  die  Geschichte  von  einem  armen 
Pfarrer,  der  dein  durchziehenden  Kaiser  Friedrich  III.  ein 
Körblein  mit  Äpfeln  verehrt  und  dafür  ebenso  viele  Dukaten  erhält, 
die  Mär  von  einem  durch  eine  schreckliche  Gespenstererscheinung 
in  der  Schlosskapelle  zu  Weinsberg  für  seine  Untaten  bestraften 
Weinsbcrgcr  Amtmann,  die  Geschichte  eines  „trefflichen  Possens4*, 
den  ein  fahrender  Schüler  einem  mit  Widinan  gleichzeitigen  Koni- 
burger  Dechanten  spielte,  und  noch  fünf  weitere  „lächerliche  Possen1* 
oder  „schimpfliche  Historien",  die  mit  der  Sehatzgräberei  in  Ver- 
bindung stehen.  All  diese  Geschichten  hat  der  Verfasser  des  Faust- 
buchs von  seinem  „Altvater  seliger"  und  zwar  aus  dessen  „Chronik4* 
entnommen.  Tatsächlich  findet  sich  in  der  Chronik  jetzt  nur  noch 
die  erste;  somit  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  übrigen  zum  alten 
Kalender  gehörten,  welcher  vielleicht  früher  mit  der  achtteiligen 
Chronik  zusammengeheftet  war. 

3.  Die  Chronik. 

Im  .1.  1544  kam  in  Basel  Sebastian  Münsters  Kosmographic 
heraus,  jenes  stattliche  Sammelwerk,  welches   für  die  damalige 
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Zeit  die  Summe  des  -eo-raphischen,  c*thii«»^rai»hisrhi'ii  und  geschicht- 
lichen Wissens  zo-r  und  daher  oft  aufp'lc£t,  1550  auch  erstmals 
in  das  Lateinische  übersetzt  wurde.    Schon  für  seine  Bearbeitung 
waren   die  geistlichen  und  weltlichen  Gönner  des  Gelehrten,  die 
Männer  der  Wissenschaff,  die  Stadtschreiher,  die  Zeichner  in  Be- 
wegung:  gesetzt  und  darum  an^epin^en  worden,  das  Werk  durch 
Beiträge,  Mitteilungen,  Bildwerke  zu  fördern.    Sc»  war  es  bereits 
vor  seinem  Erscheinen  bekannt  und  wurde  mit  Spannung  erwartet. 
Wie  es  nun  vorlag,  erkannte  Widman  in  ihm  das  bequemste  Mittel, 
den  schon  im  alten  Kalender  {reinachten  Anlauf  besser  durchzuführen, 
d.  h.  seinen  Stoft'  zu  einer  Chronik  grosseren  Stils  zu  gestalten.  Kr 
hat  mehrere  Teile  hinzugefügt  und  die  bisher  schon  vorhandenen 
reicher  ausgestattet.    Die  H  Teile  behandeln  nun:   I.  Leben  und 
Geschichte  etlicher  römischer  Kaiser,   II.  Herkommen  und  Sitten 
der  alten    Deutschen,    HI.   Auf-  und  Ahnung   etlicher  deutscher 
Königreiche,  IV.  Von  etlichen  Kriegen  aus-  und  inländischer  Völker, 
V.  Von  Frbauunjr  und  Veränderung  etlicher  Fürstentümer.  Städte 
und  Kleeken  Deutsehlands,  VI.  Klöster,  Bistümer  und  Wallfahrten. 
VII.  Hohe  Schulen  und  Turniere,   VIII.  Seltsame  Geschichten.  — 
Kür  die  4  ersten  Teile  hat  die  Kosino^raphic  das  meiste  herp-^eben, 
und  nur  die  neueren  Freijrnissc,  von  der  Kejrierun^r  Maximilians 
au,    weisen   auf  andere   (Quellen.     Im   V.  T.  sind   natürlich  die 
Hallischen   Geschichten   Widmans    Fijrcntum.    da^ejrcn    was  von 
andern  Städten  berichtet  wird,  ebenso  was  im  VI.  T.  nach  Abzujr  von 
Koinhiirg  und   Murrhardt   übrij:   bleibt,   «;eht   meist   auf  Münster 
zurück;   die   zwei   letzten  Teile   endlich  stammen  (mit  Ausnahme 
weniger  Abschnitte  in  T.  VIII)  jranz  aus  Münster. 

Das  so  zustande  gekommene  Chronikwerk  hat  Widman  mit 
einer  am  23.  Apr.  1550  datierten  ausführlichen  Vorrede  versehen 
und  dem  Murrhardter  Abt  Thomas  Karlin,  sowie  den  Haller  Städt- 
meistern  Büsehlcr  und  Feuchter  samt  »lein  Haller  Hat  gewidmet. 

Dass  die  Ausarbeitung  der  Chronik  wirklich  der  Hauptsache 
nach  in  die  Jahre  1544 — 1550  fällt,  prellt  auch  aus  gewissen 
unwillkürlichen  Zeitbestimmungen  des  Schreibers  hervor.  In  den 
genannten  Zeitraum  weisen  z.  B.  die  Bezeichnung  des  Btalz-rafen 
Friedrieh  als  „jetzigen  Kurfürsten-,  S.  33,  die  des  Propstes  Stiebar 
als  .noch  lebend",  S.  ls5.  Anni..  aller  Wahrseheinlichkcit  nach 
auch  die  Verordnung  des  Würzburger  Bisehofs  »Zobel»  S.  12.i 
Anm.:  noch  en«rer,  nämlich  1547  —  1550  wird  der  Kähmen  bei  Fr- 
wähnunjr  des  Herzog  Otto   Heinrieh  S.  27,  auf  15  ls  <„1,  r  15-1;> 
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führen  die  Stollen,  wo  das  Murrhardter  Ahtverzeichnis  bis  zu  erst- 
genanntem Jalir  fortgesetzt  und  wo  das  Interim  erwähnt  wird, 
S.  141  und  11)2;  und  S.  133  endlich  hcisst  es  geradezu:  „bis  auf 
jetziges  1550.  .Iahru.  Natürlich  sin<l  einzelne  Abschnitte  auch  früher 
aufgezeichnet  gewesen  und  bei  der  Schlussredaktion  nur  eben  nicht 
auf  den  gegenwärtigen  Stand  fortgeführt  worden;  so  geht  S.  34 
(Kaiser  Karls  Reichstage)  bloss  bis  1541,  und  die  Stelle  von  Eitel 
Treutwein  als  seinem  „gebietenden  Herrn"  (S.  30.  180)  konnte 
Widman  füglich  nur  1535  oder  1536  schreiben. 

Ein  strengerer  IM  an  waltet  in  der  Anordnung  der  8  Teile 
nicht,  ausser  insofern,  als  von  dem  weltlichen  Gebiet  als  dem 
Vorlud*  zum  geistlichen,  und  von  den  einheimischen  Dingen  zu  den 
fremden  weitergesehritten  wird.  Dagegen  tritt  der  moralische 
Zweck,  den  der  Verfasser  verfolgt,  stark  hervor.  Nach  der  Vor- 
rede S.  10  ff.  soll  die  Geschichte  der  römischen  Kaiser  die  schlimmen 
Folgen  der  Herrschsucht,  den  Segen  eines  guten  Regiments  und 
die  Gehorsamspflicht  der  Untertanen  vor  Augen  führen,  der  Abschnitt 
von  den  alten  Deutschen  soll  diese  Vorfahren  als  Muster  einer 
schlichten  und  einfachen  Lebenshaltung  aufstellen,  die  Schicksale 
der  Königreiche  sollen  die  schnelle  Umdrehung  des  Glücksrades 
veranschaulichen,  die  Geschichte  Halls  soll  den  Beweis  führen, 
wie  durch  Gottes  Kraft  aus  einem  wüsten  Orte  ein  stattlicher 
Gottesgarten  geworden  u.  s.  w.  In  der  Ausführung  selbst  hat  es 
Widman,  sicher  zum  Vorteil  seines  Werkes,  unterlassen,  diese 
moralischen  Gesichtspunkte  regelmässig  hervorzukehren,  nur  an 
einigen  Stellen  kommt  er  darauf  zurück,  z.  B.  30.  37,  besonders 
häutig  bei  der  ihm  so  sehr  am  Herzen  liegenden  Mahnung  zu 
■Schonung  und  Förderung  frommer  Stiftungen,  S.  120  f.  206  f.  229  f. 

Was  nun  die  (Jn  eilen  der  Chronik  im  einzelnen  be- 
trifft, s<»  ist 

a)  Sei».  Münsters  K  o  s  m  ogra  p  h  i  e  und  ihre  allgemeine 
Bedeutung  für  unsere  Chronisten  oben  schon  besprochen  worden. 
Die  genaueren  Nachweise  sind  je  bei  den  einzelnen  Abschnitten 
y.u  finden.  Benutzt  hat  Widman  ohne  Zweifel  die  erste  Ausgabe 
1544.  Für  die  gegenwärtige  Bearbeitung  konnte  diese  letztere,  als  zu 
schwer  zugänglich,  nicht  zur  Vergleichung  beigezogen  werden:  ge- 
braucht wurde  die  Basler  von  1508. 

Die  Art  und  Weise,  wie  Widman  den  Münster  benützt  hat, 
kann  nur  als  eine  Hiiehtige  bezeichnet  werden.  Vielfach  —  nament- 
lich in  dem  Abschnitt  von  Kirchen  und  Klöstern  —  hat  er  in  aller 


Digitized  by  Google 


.S8: 

Eile  Nunion  und  .Jahreszahlen  herausgezogen  und  dorn  Exzerpt  nur 
eine  notdürftige  sprachliehe  Form  gegeben.  Die  Absieht,  einen  ab- 
gesteckten Rahmen  so  schnell  als  möglich  mit  Stört'  zu  füllen,  ist 
hier  überall  unverkennbar.  So  haben  denn  auch  diese  zusammen- 
gerafften Notizen  geringen  Wert. 

b)  Sonstige  für  den  allgemeinen  C  h  mn  ikst  o  ff  be- 
nützte Quollen.  Von  den  S.  12  f.  aufgezählten  Schriften  hat 
Widman  die  älteren  und  ältesten,  I'mtomis,  Strahn  u.  s.  w.  kaum, 
oder  sieher  nur  in  seltenen  Fällen  unmittelbar  beniitzt,  er  führt  sie 
nur  an,  weil  sie  in  den  ihm  vorliegenden  deutschen  Werken  als 
Gewährsmänner  genannt  sind.  Auch  des  Tacitus  Germania  hat  er. 
obwohl  er  gerade  zu  ihrem  Studium  kräftigere  Anstösse  aus  nächster 
Nähe  fs.  o.)  mochte  erhalten  halten,  tatsächlich  doch  in  der 
Münsterisehen  Verarbeitung  aufgenommen.  —  Von  Trithemius 
hat  er  hauptsächlich  die  Schrift  De  origine  Francnrum  benutzt 
(s.  S.  41  Anm.,  42.  44).  Dass  er  den  kecken  Mummenschanz,  den 
der  Würzburger  Abt  sich  hier  erlaubte,  indem  er  ein  eigenes  Mach- 
werk unter  dem  Namen  eines  angeblich  alten  Historikers  Hunibaldiis 
ausgehen  liess,  nicht  durchschaut  hat,  «las  darf  man  ihm  nicht  so 
hoch  anrechnen,  da  es  scharfsichtigeren  Männern  der  damaligen 
und  noch  späterer  Zeiten  ebenso  ergangen  ist.  Von  des  Trithemius 
Chronieon  Hirsaugiense  il.  Teil)  möchte  man  annehmen,  er  habe 
es  wenigstens  für  die  Gründungsgeschichtc  des  Klosters  Hirsau 
unter  dem  Namen  „Schwäbische  Chronik-  S.  14S  heigezogen,  aber 
gerade  hier  stimmen  die  Einzelzüge  nicht.  So  wird  eine  Benützung 
dieses  Werkes  auch  für  andre  Partien  unwahrscheinlich.  I  her 
Sc  h  i  1 1  be  ige  r  s  Reisen  s.  S.  2.5Ö  Anm.,  über  Steinhöwols 
deutsche  Chronik  ebenda:  Gurions  Chronik  ilö:i2)  und  die  des 
Nauklerus  (l.r>44l  werden  bei  der  Geschichte  der  Woinshorger 
Weiber  (S.  4!>  und  Anm.)  als  Quellen  genannt;  es  sind  aber  hier, 
wie  an  der  weiteren  Stelle,  wo  Gurion  noch  einmal  genannt  wird,, 
bloss  Einzelaugabon,  um  die  es  sich  handelt.  Die  bayerische 
Chronik,  auf  die  S.  48  vorwiesen  ist,  scheint  auf  den  1Ö22  in 
deutschem  Auszug  gedruckten  Aventiuus  zu  deuten:  doch  liess  sich 
auch  hier  keine  irgend  sichere  oder  auf  grössere  Partien  sich  er- 
streckende Abhängigkeit  entdecken.  Dasselbe  gilt  von  den  Werken, 
an  die  bei  dem  Titel  «Augsburger  Chronik*,  S.  18.  gedacht  werden 
kann:  Hurkhardt  Zink  und  die  anonyme  Augsh.  Chronik  von  1  .">42. 
Auch  von  Hartman  Sehedels  Nürnberger  Chronik  1 4i>8  und  von 
Ktterlins  Chronik  der  Kidgenossenschaft  1507  sind,  wenn  sich  je 
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diese  Werke  unter  den  Namen  der  .,Nürnbergisehenu  und  der 
«Schweizer44  Chronik  verstecken  sollten,  erhebliche  Spuren  hei 
Widman  nicht  aufzufinden. 

Hei  ziemlich  vielen,  zum  Teil  zusammengehörigen,  Abschnitten 
hat  es  dem  Bearbeiter  nicht  gelingen  wollen,  den  Ursprung  auf- 
zudecken, so  für  die  beschichte  der  Kaiser  Otto  I.,  Heinrich  I., 
Friedrich  I..  11.,  III.  S.  17—1!),  für  die  vielen  von  Maximilian  be- 
richteten Züge  S.  20  ff.,  die  Aufhebung  des  Templerordens  S.  202  ff. 
Doch  machen  alle  diese  Abschnitte  zusammen  nur  einen  geringen 
Teil  aus  gegenüber  dem  von  Münster  Entlehnten,  so  dass  als  all- 
gemeines Ergebnis  bestehen  bleiben  muss :  aus  dem  Basler  Kosmo- 
graphen  hat  sich  Widman  hauptsächlich  bereichert,  von  den  andern 
Werken  hat  er  bloss  sporadisch  (lebrauch  gemacht. 

c)  Die  Quellen  für  «1  i  e  Hallische,  K  o  in  bürg  i  sehe 
und  M n rrhard tische  (Je schichte. 

Bei  der  Beschreibung  der  Adelsgeschlechter  in  und  um  Hall 
zeigen  die  beiden  Chronisten  Widman  und  Herolt  überraschend 
viele  Ähnlichkeiten.  Zur  Erklärung  dieser  Erscheinung  wurde 
Herolt  S.  17  eine  wechselseitige  Abhängigkeit  zwischen  beiden  ver- 
mutet in  der  Weise,  dass  Widman  den  Herolt  benützt  und  erweitert 
habe,  und  dass  andrerseits  frühe  schon  in  Herolthandschriften 
Widmangeher  Stoff  eingetragen  wurde.  Jetzt  ist  es  mir  wahrschein- 
licher, dass  ■  was  auch  a.  a.  0.  schon  als  möglich  zugelassen 
wurde  —  beide  dieselben  Quellen  benützt  haben;  diese  Annahme 
empfiehlt  sich  als  die  einfachere  und  natürlichere.  Stammbücher 
und  (leschlechterchroniken  müssen  zu  Widmaus  Zeiten  nicht  selten 
gewesen  sein.  Wenn  sie  auch  zunächst  und  am  eingehendsten  das 
eigene  Oesehleeht  behandelten,  wie  die  ..Berler  Chronik  und 
Stammbuch4',  von  der  eine,  dem  kombinierten  Typus  angehörige 
Widmanhandschrift  (F.  «7  des  histor.  Vereins  für  Württ.  Franken, 
Bl.  34)  berichtet,  und  das  „Senftenbuehu,  von  dessen  Kesten  Herölt 
S.  16.  u.  74  f.  die  Rede  ist,  so  müssen  doch  einzelne  über  diesen  engen 
Kähmen  hinausgegriffen  haben.  Jedenfalls  hat  Daniel  Treutweind.ä.,  von 
welchem  Widman  bekennt  eine  grosse  Beisteuer  f  ür  seinen  fünften  Teil 
erhalten  zu  haben,  viel  vom  Adel  in  und  um  Hall  zu  sagen  gewusst. 
Zwar  sind  diese  Mitteilungen  nach  Widmans  eigener  Angabe  zunächst 
mündliche  gewesen,  nach  andern  Zeugen  aber  (S.  14  Anm.)  waren 
sie  unterstützt  durch  schriftliche  Aufzeichnungen.  Dergleichen  mit 
gemalten  Wappen  ausgestattete  (iesehlechterbücher  haben  wohl  für 
beide  Chronisten  die  gemeinsame  Orundlage  gebildet.  —  Für  die 
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älteste  I laller  Ceschichte  hat  sich  Widman  der  Lokalsago  ange- 
schlossen, für  die  seinem  Lehen  näher  liegende  Zeit  bot  ihm  «Ii«' 
mündliche  i'berlieferung  reielilieheu  Stoft*.  Zuverlässige  Urkunden 
hätte  er  für  diese  und  für  seine  eigene  Zeit  aus  dem  reichs- 
städtisehen  Archiv  ohne  Schwierigkeit  benützen  können,  aber  er  hat 
offenbar  wenig  oder  keinen  (lebrauch  davon  gemacht,  hauptsächlich 
wohl  deswegen,  weil  sich  diese  Bestandteile  mit  dem  vorwiegend 
anekdotenartigen  Charakter  seiner  Chronik  schlecht  vertragen  hätten. 

Bei  den  Klöstern  Komburg  und  .Murrhardt  ist  zwar 
für  die  Cründungsgeschichte  eine  Reihe  von  Crkundcn  beigezogen 
(Näheres  S.  130  ff.  und  l.">2  f. I,  aber  hauptsächlich  deswegen,  weil 
dem  Chronisten  gerade  hier  der  oben  mehrfach  besprochene  recht- 
liche und  zugleich  auch  sittliche  Cesicht>punkt  so  wichtig  war. 
Von  dem  späteren  Komburgisehen  l  rkundenmaterial,  von  dessen 
beträchtlichem  l  intäng  z.  B.  Meueken,  Scriptores  rer.  gennanic.  1 
und  Müller,  (leschichte  des  Kitterstifts  Komburg  eine  Vorstellung 
geben,  hat  er  keinen  nennenswerten  Cebrauch  gemacht,  obwohl  es 
ihm  leicht  zugänglich  sein  musste  und  zur  Richtigstellung  seines 
Abtverzeichnisses  gute  Dienste  leisten  konnte.  Das  Stifterbuch, 
auf  das  er  sich  öfter  bezieht,  war  natürlich  der  Hauptsache  nach 
identisch  mit  dem  Koinburger  Sehenkuugsbiich  (\\  l  B.  I.),  inuss 
aber  neben  den  Donatoren  auch  noch  (S.  l(»3i  die  Schirm vögte  des 
Klosters  enthalten  haben.  Weiter  beruft  er  sieh  auf  den 
„Catalogus  der  Abte",  S.  177 — 17H,  der  neben  seinem  Text  auch 
Marginalnoten  hatte,  S.  178.  Von  seiner  Beschalfenheit  gibt  der 
aus  ihm  entnommene  Abschnitt  S.  17!)  einen  Begriff,  ländlich 
schöpft  Widman  aus  einem  „Seclbuch"  <  Anniversarienbueh,  necro- 
loginm,  mcmoriale  mortuorum)  S.  17(1,  wo  die  Todestage  der  für 
das  Kloster  wichtigen  Männer  behufs  richtiger  Begehung  ihrer  .lahr- 
tage in  Form  von  Kalendereinträgen  verzeichnet  waren.  Auf  dieses 
Verzeichnis  werden  sicher  auch  die  —  der  .Jahreszahlen  entbehren- 
den—Todesdata S.  l<;5.  1(17.  17(5.  177.  17s  zurückzuführen  sein. 
Line  weitere  Quelle  endlich,  die  Chronik  des  Weiprecht  Schenk 
von  Schenkenstein,  kommt,  wenn  Widman  sie  beniitzt  hat,  nach 
S.  108  Anm.  mit  ihren  selbständigen  Partien  nur  für  einen  ganz 
kurzen  Zeitraum  des  10.  Jahrhunderts  in  Betracht.  (Vgl.  übrigens 
Bosserts  Angabe  WFr.  NF.  III.  3  über  eine  vollständigere  Redaktion 
dieser  Chronik  in  Würzburg.) 

Von  den  für  Murrhardt  benützten  Quellen  war  oben  schon 
die  Rede.    Für  Abt  Herbort  UCüttigotf)  floss  offenbar  die  Kloster- 
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traditio»  noch  reichlich.  So  ergötzlich  sich  übrigens  diese  humoristisch 
aufgefangen  und  wiedergesehenen  Geschichtlein  lesen,  so  bedauer- 
lich ist  es  andrerseits  gerade  hei  Murrhardt,  dessen  Urkunden  von 
den  Stürmen  der  Zeit  so  hart  mitgenommen  worden  sind,  dass 
Widman  nicht  aus  dem  zu  seiner  Zeit  noch  vorhandenen  Urkunden- 
schatz  reichlicher  geschöpft  hat. 

4.  Auszug  der  Chronik. 

Widman  beabsichtigte  seine  Chronik  in  Druck  zu  geben,  allein 
der  Uallische  Buchdrucker,  der  sich  um  Überlassung  des  Werkes 
beworben  hatte,  zögerte  bald  die  Sache  wieder  hinaus,  und  die 
Kriegsunruhen  des  Jahrs  1552  (s.  o.  S.  HO*)  eröffneten  auch  für 
die  nächste  Zeit  keine  günstigen  Aussichten.  So  entschloss  sich 
der  Verfasser  einen  kleinen  Auszug  zu  machen,  indem  er  die  für 
seine  Hallt* r  Freunde  wichtigsten  Stücke,  Hall  und  Umgebung, 
herausnahm  und  verkürzte.  Die  vom  22.  Febr.  1553  datierte  Vor- 
rede s.  S.  15  f.;  die  Handschriften,  welche  diesen  Auszng  enthalten, 
sind  WFr.  NF.  VI.  00  ff.  besprochen.  Ebenda,  S.  63,  ist  auch 
noch  von  einem  weiteren,  1557  gefertigten  Auszuge  die  Rede,  der 
sich  aber  von  dem  ersten  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  er  ausser 
der  Stadt  Hall  bloss  die  allernächste  Umgebung  berücksichtigt. 

5.  D  i  e  A  n  n  a  I  e  n. 

Zeitgeschichtliche  Aufzeichnungen  enthielt  schon  der  alte 
Kalender  (s.  o.).  Als  dieser  seinen  allgemeinen  Stoff  an  die  Chronik 
abgab,  wurden  die  annalistischen  Abschnitte  ausgeschieden  und  nun 
in  besonderer  Reihe  weitergeführt.  Sic  beginnen  jetzt  mit  den 
l'ackischen  Händeln  1528  und  reichen  bis  1558.  Sie  sind  von 
Widman  nicht  als  integrierender  Bestandteil  seiner  Chronik  be- 
handelt und  eingereiht  worden,  in  der  Weise,  wie  spätere  Hand- 
schriften mit  ihnen  verfahren.  Dies  geht  einmal  daraus  hervor, 
dass  die  älteste  Handschrift  sie  gar  nicht  kennt,  während  jene 
andern,  die  sie  überliefern,  sie  an  verschiedenen  Orten  aufführen, 
sodann  aber  auch  aus  dem  Umstand,  dass  sie  über  den  Abschluss 
der  Chronik  um  8  Jahre  hinausreichen.  —  Diese  Abschnitte,  die 
nicht  wie  so  vieles  in  der  Chronik  exzerptmässig  zusammen- 
gerafft sind,  sondern  auf  eigenen  Eindrücken  und  Erlebnissen  be- 
ruhen, bilden  den  wichtigsten  Teil  der  Widmanschen  Schriftstellerei. 
Hier  zeigt  er  sicli  als  der  .Mann,  der  mit  gespanntem  Auge  den  ort 
so  stürmischen  Cang  der  Dinge  verfolgt  und  mit  Schärfe  das  seinem 
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Standpunkt  entsprechende  1'rteil  fällt.  Hier  empfinden  wir  am 
deutlichsten  den  Pulsschlag  seiner  Gefühle;  hier  gibt  er  auch 
stilistisch  sein  Bestes,  die  Sprache  gewinnt  lebhafteren  Flnss,  die 
Beschreibung  wird  anschaulich,  der  Affekt  tritt  kräftig  hervor.  Ein- 
zelne Partien  verraten  freilich  auch  hier  die  Hast  des  Exzerpieren*. 

Widman  hat  diese  Aufzeichnungen  zwar  nicht  alle  sofort  nach 
den  Ereignissen  gemacht,  aber  doch  nicht  lange  nachher.  Er  hat 
meist  einen  gewissen  Abschlags  abgewartet,  ehe  er  einen  Abschnitt 
redigierte.  So  erstrecken  sich  einzelne  Stücke  über  mehrere  Monate, 
über  '/s  Jahr,  V*  Jahr  und  mehr  (vgl.  die  Gefangennahme  des 
Götz  von  Herlichingen  1528,  den  Reichstag  zu  Speier  1529,  den 
Türkenzug  1529,  den  Reichstag  zu  Augsburg  1530  u.  a.).  Andre 
freilich  —  doch  nur  wenige  -  brechen  mitten  in  der  Entwicklung 
ab  und  erhalten  auch  nachher  keinen  richtigen  Abschluss  mehr 
(vgl.  den  Abschnitt  über  Heinrich  VIII.  und  über  die  Rottweiler 
Fehde  mit  dem  Landenberger).  Im  allgemeinen  werden  die  Jahre, 
unter  ziemlicher  Gleichmässigkeit  der  Stoffverteilung,  von  1528  ver- 
folgt bis  1549,  wobei  das  mit  1541  beginnende  Jahrzehnt,  zumal 
die  Jahre  des  Sehmalkaldisehen  Krieges,  besonders  reichlieh  be- 
dacht sind.  Dann  tut  sich  eine  Lücke  auf  für  die  Jahre  1550 
und  1551;  mit  1552,  dem  Kriegsruinor  des  Baircnters,  setzt  der 
Annalist  wieder  lebhaft  ein,  um  die  folgenden  Jahre  nur  noch 
spärlich  zu  berücksichtigen. 

Die  zeitliche  Ordnung  der  Stücke  hat  offenbar  schon  früh  in 
den  Handschriften  Störungen  erlitten.  Vermutlich  standen  die 
Annalen  auf  einzelnen  Blättern  oder  Heften,  die  durcheinander  ge- 
rieten. Die  in  vorliegender  Bearbeitung  eingehaltene  Reihenfolge 
ist  die  der  Racknitzschen  Handschrift,  die  nach  dem  Jahr  1549 
Stücke  von  1555—  1558,  von  1540,  1541  und  1545  gibt,  um  dann 
mit  1552  die  unterbrochene  Ordnung  fortzusetzen.  Andre  Hand- 
schriften haben  wenigstens  einzelne  dieser  versprengten  Stücke  an 
richtigerer  Stelle. 

Die  Quellen,  aus  welchen  diese  Annalen  geschöpft  sind, 
nehmen  besonderes  Interesse  in  Anspruch.  Für  die  wichtigsten 
Vorgänge  der  Reichs-  und  Staatengesehiehte.  wie  sie  in  den 
Reichstagsabschieden,  Friedensschlüssen,  Verträgen,  fürstliehen 
Ausschreiben  und  ähnlichen  Kundgebungen  an  das  Licht  traten, 
hat  Widman  sicher  oft  die  betreffenden  Aktenstücke  im  Wortlaut 
vor  sich  gehabt.  Augenscheinlich  ist  dies  z.  B.  beim  Regensburger 
Reichstagsabschied  154(1  S.  270,  wahrscheinlich  ist  es  bei  andern 
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Reichstagen  wie  dein  Speircr  von  1529  mit  seinem  Annex  über  die  Krb- 
sehaftstcilung  S.  244,  ferner  beim  Packischen  Vertrag  S.  230,  dem 
Anschreiben  des  llessiseben  Landgrafen  und  den  Antworten  seiner 
Oegner  S.  23H  f.  und  240.  dem  Kadener  Vertrag  S.  258,  dem  vom 
Beichskammergericht  veranlassten  Pseudonymen  Dialogns  S.  202, 
dem  Ausschreiben  des  Herzogs  Heinrich  von  Braunsehweig  samt 
den  dadurch  hervorgerufenen,  bis  zur  Quurimplik  fortgesetzten  An- 
griffs- und  Verteidigungsschriften  S.  271,  der  Kepudiation  des 
Kammergeriehts  durch  die  Schtnalkaldeiier  S.  279,  dem  Verzeichnis 
der  im  Braunsehweiger  Feldzug  von  1542  eroberten  Städte  und 
Schlösser  27G  f.,  dem  Bericht  des  Hessischen  Landgrafen  über 
seinen  Braunschweiger  Feldzug  von  1545  S.  294,  der  kaiserlichen 
Achterkläruug  gegen  die  beiden  evangelischen  Fürsten  samt  deren 
daraufhin  an  den  Kaiser  gerichteten  Ausforderungsschrift  S.  302. 
Bei  manchen  von  diesen  Schriftstücken  bemerkt  der  Annalist  aus- 
drücklich, sie  seien  ..im  Druck  ausgegangen",  und  legt  damit  die 
Vermutung  nahe,  dass  er  eben  diese  Drucke  benützt  hat. 

Was  den  übrigen,  immer  noch  recht  beträchtlichen  Stoff  be- 
trifft, so  ist  es  wohl  für  einzelne  Stücke  noch  gelungen,  Widmans 
(iewährsmänner  ausfindig  zu  machen,  z.  B.  für  die  Mühlberger 
Schlacht  1547,  wo  der  Bericht  des  Hans  Baumann  von  Kothenburg 
zugrunde  liegt.  Der  grosse  Kest  aber  ist  noch  unaufgchellt. 
Widman  hat  hier,  wie  sich  von  selbst  versteht,  jene  fliegenden 
Blätter  oder  Büchlein  benützt,  welche  —  meist  mit  derben  Holz- 
schnitten geschmückt,  oft  in  Heimen  gestellt  oder  von  solchen  be- 
gleitet, unter  dem  Titel:  ..Neue  Zeitung  von  .  .  durch  die  Lande 
zogen  und  unsre  heutigen  Zeitungen  ersetzten.  Hin  Verzeichnis 
solcher  ältesten  „Zeitungen"  hat  Fin.  Weller  in  der  III.  Publikation 
des  literarischen  Vereins  gegeben.  Die  von  ihm  mitgeteilten  ge- 
nauem Proben  aber  beziehen  sieh  fast  alle  auf  die  Zeit  vor  1528, 
konnten  also  für  Widman  keinen  Aufschluss  gewähren.  Kin  weiteres 
Nachspüren  auf  diesem  (icbict  glaubte  der  Bearbeiter  unter- 
lassen zu  dürfen,  um  so  mehr,  als  jene  mutmasslichen  Quellen  meist 
nur  einen  populären  Niederschlag  der  Krcignisse,  nieht  aber  eine 
authentische  Darlegung  bieten. 

Allgemeine  und  von  höherer  Warte  aus  die  Kreignisse  be- 
leuchtende Werke  über  sein«'  eigene  Zeit  hat  Widman  nicht  he- 
il ätzt.  Fr  hätte  Slcidans  1555  erschienene  eoinnientarii  wenigstens 
zu  nachträglicher  Bereicherung.  Frgäuzung  und  Berichtigung  seiner 
Annaleu  heranziehen  können,  er  hätte  besonders  auch  des  Cochläus  — 
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des  eifernden  Bekämpfen*  der  Reformatio»  und  somit  gewisscr- 
lnassen  seines  Gesinnungsgenossen  —  ebenfalls  a  n  n  al  i  s  t  i  sc  Ii  ab- 
getanstes -  Werk  über  Luther,  acta  Lutheri,  das  bald  nach  1 54«; 
erseliien,  für  seinen  Zweck  bestens  verwenden  können.  Alter  er 
hat  w  eder  das  eine  noch  das  andre  getan ;  es  widerstrebte  ihm 
offenbar  ebenso  selir,  den  hochpolitischen  (Gesichtspunkt  in  seinen 
bescheidenen  Aufzeichnungen  /.um  l»ehcrrschenden  zu  inachen,  als 
der  theologischen  Polemik,  der  er  von  Hause  aus  abgeneigt  war, 
einen  breitern  Kaum  zu  gönnen,  auch  wenn  sie  sonst  mit  seiner 
Richtung  zusammentraf. 

Kin  zusammenfassendes  l'rteil  über  Widma»  als  Schriftsteller 
wird  somit  dahin  lauten,  dass  er  zwar  weder  wissenschaftlich^ 
Tiefe  und  (Gründlichkeit,  noch  grosse  (Gesichtspunkte,  noch  eine 
künstlerische  (Gliederung  und  Ahrundung  seines  Werkes,  noch  eine 
glänzende  Darstellung  aufzuweisen  hat,  dass  er  aber  auf  alle  dies«- 
Eigenschaften  auch  gar  keinen  Anspruch  macht.  Er  will  dem 
Leser  allerdings  eine  gewisse  Summe  wertvoller  geschichtlicher  He- 
iehrungen übermitteln,  er  will  dies  aber  tun  in  der  Art  des  schlichten 
Erzählers,  um  sein  Publikum  zu  unterhalten  und  zu  ergötzen;  und 
er  will  dabei  auch  einen  moralischen  Zweck  erreichen,  nämlich 
Vaterlandsliebe  wecken,  edle  Wissbegier  erregen,  die  allgemeinen 
Tugenden  der  Einfachheit  und  Massigkeit,  vor  allem  aber  der 
opferwilligen  Frömmigkeit  pHegen  und  fördern  kurz  er  übt  jene 
(ieschichtsdarstellung  nach  bürgerlich-nioralisiercndeui  Zuschnitt,  wie 
sie  eben  die  Eigentümlichkeit  der  meisten  (  hronikschreiber  jener 
Zeit  ausmachte. 


III.  Die  Handschriften. 

Einer  sichern  Bewahrung  und  Fortpflanzung  des  Widinan- 
textes  ■—  dessen  Original  nicht  mehr  vorhanden  ist  —  waren  die 
Verhältnisse  von  vornherein  wenig  günstig.  Im  fünften  'Feil  von 
den  Städten  drängte  sich  begreiflicherweise  der  Abschnitt  über 
Hall,  der  für  die  Haller  Bürger  das  Wichtigste  war  und  blieb,  in 
den  Vordergrund;  er  trat  zunächst  an  die  Spitze  des  fünften  Teils 
und  zog  dann  diesen  selbst  an  den  Anfang  des  ganzes  Werkes. 
Innerhalb  des  Haller  Abschnitts  erlitt  die  Beschreibung  der  Adels- 
gescblecbter  besonders  vielfache  Veränderungen,  da  sich  hier  aus 
den    umlaufenden    Stammbüchern,    zumal   denen    mit  gemalten 
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Wappen,  allerlei  weiterer  Stoff,  oft  in  andrer  Ordnung,  anbot.  — 
Ks  stellte  »ich  sodann  bald  das  Bedürfnis  ein,  den  Annalen  inner- 
halb der  h  Teile  einen  I'hitz  anzuweisen,  was  gewöhnlich  geschah 
durch  Einreibung  in  den  Teil  von  den  Kriegen.  Bald  auch  mttsste 
des  Chronisten  katholische  Denkweise  anstössig  werden  und  zu 
einer  l'inarbeitung  in  evangelischein  Sinne  auffordern.  Endlich 
lud  die  Hcroltsche  Chronik,  die  gleichzeitig  mit  Widman  rasche 
Verbreitung  fand,  zu  einer  Ergänzung  jener  Stellen  ein,  wo  sich 
bei  Widman  Lücken  zu  finden  schienen.  Man  brauchte  also  bald 
die  beiden  Werke  nur  eben  als  bequeme  Stoffsammlungen,  um  sich 
aus  ihnen  eine  noch  vollständigere  und  interessantere  Maller-  oder 
Weltchronik  zusammenzustellen.  Jeder  Liebhaber,  wenn  er  eine 
solche  von  einem  Maller  Kunstschreiber  anfertigen  Hess,  hatte  da 
seinen  besondern  (ieschmack  und  seine  eigenen  Wünsche.  So 
kommt  es,  dass  gegen  Ende  des  10.  .Jahrb.  und  anfangs  des  17. 
eine  grössere  Zahl  von  Typen  sich  gebildet  haben,  während  jeder 
einzelne  Typus  verhältnismässig  wenig  Exemplare,  oft  nur  eines 
aufweist.  Die  ganze  Reihe  dieser  Handschriften,  soweit  sie  dem 
Bearbeiter  bekannt  geworden  sind  (über  30)  ist  WFr.  NF.  VI.  44  IV. 
beschrieben.  Aus  den  allgemeinen  Ergebnissen,  die  durch  die 
Untersuchung  dieser  Codices  gewonnen  wurden  und  dort  S.  7G  f. 
znsammengefasst  sind,  verdient  hier  so  viel  hervorgehoben  zu  werden, 
dass  in  Mall  eine  Art  Schreibwerkstätte  bestand,  wo  verschiedene 
Schreiber  und  Maler  nach  gleichförmigen  Vorlagen  und  in  gleicher 
Manier  solche  Handschriften  auf  Bestellung  fertigten,  und  dass  aus 
dieser  Ottizin  in  den  zwei  ersten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts, 
besonders  aber  zwischen  1610  und  1G20,  eine  Keine  der  uns 
erhaltenen  Handschriften  hervorgegangen  sind. 

1.  Erste  Stuttgarter  Handschrift. 

St1.  Handschr.  der  K.  Landesbibliothek  Stuttgart,  bist.  fol.  147, 
188  gezählte  Blätter  Text  und  26  Hl.  Register,  l'ergamenteinband. 
Der  vordere  Deckel  dieses  Einbände»  zeigt  auf  der  Aussenseite  in 
C.oldpressung  das  Wort  „Oberrat"  und  darunter  die  Jahrzahl  165G. 
Die  Handschrift  ist  von  Anfang  bis  zum  Schluss  von  einer  einzigen, 
zwar  nicht  schönen,  aber  leserlichen  und  gewandten  Hand  ge- 
schrieben, der  also  auch  die  Marginalien  angehören.  Nachträgliche 
Korrekturen  von  andrer  Hand,  die  sich  aber  nur  auf  einzelne  Buch- 
staben, kaum  je  auf  ein  ganzes  Wort  erstrecken,  linden  sich  sehr 
selten,  obwohl  die  Handschrift  solcher  Besserungen  in  hohem  Crade 


Digitized  by  Google 


■  4b* 

bedürftig  gewesen  wäre.  Mit  Bildern  ist  «Iii-  Handschrift  nicht 
ausgestattet.  Die  acht  Teile  «Irr  Chronik  erscheinen  in  der 
ursprünglichen,  von  Widman  seihst  in  seiner  Vorrede  angekündigten 
Reihenfolge.  Crössere  Stortmassen  ausserhalb  der  achtteiligen 
Chronik  hahen  hier  keine  Aufnahme  gefunden,  auch  die  Annalen 
nicht.    Von  kleineren  Nachträgen  wird  nachher  die  Rede  sein. 

Die  Zeit,  aus  welcher  die  Handschrift  stammt,  scheint  unschwer 
zu  hestinnnen,  da  sich  am  Schluss  des  Textes,  151.  Ihn«,  von  der 
gleichen  Hand,  der  alles  übrige  zugehört,  die  Bemerkung  findet: 
Incoepi  descrihere  24.  <  »etobris  A  H«.  Abs.dvj  i>ie!i  21.  Novembr : 
Kjusdem  Anni.  DKO  SIT  LAI  S.  Die  Ergänzung  der  ausgelassenen 
Hunderterzahl  hestimmt  sieh  durch  die  Rücksicht  auf  die  oben  gc- 
nannte  .Jahrzahl  U»5<>.  Laut  dieses  Datums  hat  der  Oherrat  (Ce- 
heimrat)  das  Werk,  dessen  Abschrift  er  wohl  selbst  angeordnet 
hatte,  im  J.  Ui">6  binden  und  in  seine  Bibliothek  einreihen  lassen. 
Die  fragliche  Zahl  muss  somit  als  ir>K(>  gelesen  werden. 

Die  Annahme  aber,  die  Handschrift  sei  wirklich  ir>8(j  ge- 
schrieben, lässt  sieh  nicht  halten.  Ks  sprechen  dagegen  folgende 
Gründe: 

1.  Der  Abschreiber,  dem  es  nu  allgemeiner  Bildung  in  hohem 
Grade  mangelt,  zeigt  besonders  eine  fast  völlige  l'nkcnntnis  des 
Lateinischen.  Er  schreibt  epithophüs  statt  epitaphiis.  missui  statt 
miseui,  elocidiois  statt  eloeutionis.  olium  statt  olim,  praedagogj  statt 
paedagogi,  iunetissimi  statt  invictissimi,  sediliei  statt  sedilia,  pacta- 
tulis  statt  portatulis,  Cvromaticum  statt  grnmmaticum,  in  perfunetum 
statt  in  profunduin  und  vieles  Ahnliche.  Daher  leiden  besonders 
die  alten  Namen  vielfach  an  gröblicher  Entstellung:  Timmato  statt 
Tiinaeo,  Steabone  statt  Strabone,  Baemon  statt  Daeinon,  Meceoveus 
statt  Meroveus,  Antido  statt  Androclo,  Rrostratus  statt  Herostratus, 
l'astoli  statt  l'aschali  und  viele  andre.  Ganz  ratlos  ist  der  Ab- 
schreiber den  alten  lat.  kürzungszeiehen  gegenüber:  so  schreibt  er 
Actis  statt  Aristotelis,  Lthirope  (Abkürzungszeichen  für  die  Kndung 
orum)  und  J'olitirope  statt  Ethicorum  und  l'olitirorum,  mogtus  statt 
magistratus,  ca  statt  causa  und  unzählig  anderes  derart. 

Ein  Mann,  dem  das  Latein  so  fremd  war,  hat  sicher  jene 
Worte  ..Ineoepi  etc.u  nicht  selbst  beigesetzt,  es  müsste  denn  sein, 
dass  er  sieh  eitelkeitshalber  das  Sät/lein  zuvor  von  einem  latein- 
verständigen Manne  hätte  zurechtmachen  lassen. 

2.  Schwerer  wiegt  aber  und  ist  von  durchschlagender  Be- 
deutung folgendes.    Es  finden  sich  verschiedene  kleinere  Zusätze 
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zum  eigentlichen  Widmantexte,  und  zwar  nicht  bloss  solche,  die 
über  die  Zeit  Widuians  (1560)  überhaupt  hinausgehen,  wie  die  von 
der  neuen  Turmspitze  in  Murrhardt  1586,  S.  148,  von  den  evangelischen 
Äbten  in  Hirsau  bis  1586,  S.  178,  in  Alpirshach,  wahrscheinlich  eben- 
falls bis  1586,  S.  150,  in  Maulbronn  gleichfalls  bis  1586,  S.  208, 
von  der  Tübinger  Universitätsfeier  1577  (in  den  Text  nicht  auf- 
genommen), von  einer  (inadentaler  Äbtissin  zum  .1.  1577,  S.  202, 
sondern  auch  einige  Stellen,  die  über  den  21.  Nov.  1586  hinaus- 
führen: S.  151  ist  zum  J.  1587  eine  Äbtissin  von  Oberstenfeld  genannt, 
im  achten  Teil  ist  einmal  (in  den  Text  nicht  aufgenommen)  von  einem 
Erdfall  bei  Hall  in  fine  Novcmbris  86  die  Rede;  eine  Handlung  des 
(i raten  von  Löwenstein  (ebcnf.  nicht  aufgenommen)  ist  berichtet  zum 
28.  März  1587;  endlieh  ist  von  Heinrich  Spiess  gesagt,  S.  180.  er  sei 
gestorben  1594.  Diese  Zahl  ist  nun  freilich  ein  Versehen  des  Schreibers 
statt  154!),  aber  auch  dieses  Versehen  ist  nur  denkbar  bei  einem 
Manne,  der  später  als  1504  lebt  und  schreibt. 

Somit  bleibt  nur  die  Annahme:  der  Schreiber  hat  nach  1586, 
ja  auch  nach  1594  geschrieben  und  hat  jene  lateinische  Schlnss- 
bemerkung,  da  er  sie  eben  gar  nicht  verstand  und  als  einen  Teil 
des  Widmautextes  selbst  ansah,  aus  seiner  Vorlage  mit  ab- 
gcsc  Ii  ri  e  ben.  Dass  er  überhaupt  seine  Vorlage  nude  crude  kopierte, 
geht  auch  aus  der  Art  hervor,  wie  er  die  Zitationsformeln  der  Vor- 
lage behandelt.  Wenn  diese  auf  frühere  oder  spätere  Stellen  ver- 
weist mit  einem  „supra  (oder  infra)  pag.  42u  oder  „davon  hernaehcr 
fol.  16  faeie  au,  so  nimmt  unser  Schreiber  dies  einfach  herüber, 
obwohl  diese  Zahlen  auf  seine  Blattzählung  nicht  im  mindesten 
mehr  passen. 

Zu  seiner  weiteren  Kennzeichnung  gehört  noch,  dass  er  nicht 
bloss  überhaupt  von  historischen  und  geographischen  Kenntnissen 
sehr  entblösst.  sondern  dass  er  besonders  auch  im  Frankenland 
und  in  Hall  selbst  ein  Fremdling  ist:  daher  schreibt  er  Bibelstadt 
für  (Übelstatt,  Rochengan  für  Kochengau,  Niedernthal  für  Niedern- 
hall,  Rothspüel  für  Kothspüel,  .Jochscodt  für  Jochsrodt,  liürclin- 
markt  für  Kürdinmarkt,  Teckenbad  für  Frkenbad,  Foncher  für 
Feuchter.  Kine  vollständige  Aufzählung  aller  hieher  gehörigen  groben 
Missverständnisse  und  Textverderbnisse  würde  eine  ganz  beträcht- 
liche Menge  ergeben. 

Alles  dies  führt  zu  dein  Schlüsse,  dass  ein  lierufssehreiher 
von  dürftiger  Bildung  diese  Abschrift  gefertigt  hat,  wahrscheinlich 
in  Stuttgart  und  im  Auftrag  des  Ohenats,  und  somit  wohl  auch 
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nicht  lange  vor  165«  (gegen  die  in  WTr.  NF.  VI,  48  vorgetragene 
Vermutung).  Eine  genauere  Ermittlung  des  Zeitpunktes,  wann  er 
geschrieben,  hätte,  auch  wenn  sie  möglich  wäre,  keinen  grossen 
Wert,  ehen  weil  er  zn  seiner  Vorlage  nichts  liinzngetan  hat  ausser 
einer  Reihe  von  Schreibfehlern,  die  sich  glücklicherweise  ineist  aus 
den  andern  Handschriften  verbessern  lassen.  Dagegen  verlohnt  es 
sich,  das  dieser  Abschrift  zugrunde  liegende  Exemplar,  dessen 
Eigentümlichkeit  sich  teils  aus  den  bisher  angeführten,  teils  aus 
einigen  noch  weiter  zu  nennenden  Merkmalen  hinreichend  beschreiben 
lässt,  etwas  näher  zu  besehen. 

Die  Vorlage  also  war  es,  die  vom  24.  Okt.  bis  21.  Nov.  158« 
geschrieben  wurde.  Sie  ist  seihst  wieder  eine  Abschrift  (.,deser.u), 
nicht  etwa  Widmans  Original.  Aufgrund  der  bei  den  Verweisungen 
(infra,  supra  toi.  .  .  .  )  genannten  Rlattzahlen  lässt  sich  berechnen, 
dass  sie  nur  etwa  die  Hälfte  der  Rogen  füllte,  verglichen  mit  St1, 
also  viel  gedrängter  geschrieben  war.  Der  Schreiber  der  Vorlage 
war  ein  gelehrter,  des  Lateins  kundiger  Mann.  Er  schrieb  die  Chronik 
für  seinen  eigenen  Ocbrauch,  daher  die  vielen  Abkürzungen.  Er 
war  sicher  ein  Theolog,  denn  er  führt  die  Heihe  der  evangelischen 
Abte  in  Alpirsbach,  Maulbronn,  Hirsau  bis  auf  seine  Oegenwart 
herab  und  erwähnt  des  Tübinger  rnivcrsitütsjuhilnuius  von  1577. 
Dass  er  endlich  ein  Haller  war,  wird  durch  die  Erwähnung  des 
1586  in  der  Nähe  von  Hall  geschehenen  Erdrutsches  und  durch 
die  Nachträge  über  Onadenthal  und  Murrhardt  wahrscheinlich.  Es 
wird  also  ein  Haller  l'farrherr  oder  Lehrer  gewesen  sein.  (Die 
nach  dem  Nov.  158«  fallenden  Notizen  hat  er  nach  Vollendung 
seiner  Abschrift  auf  dem  Kand  nachgetragen.)  -  Auf  dieses 
Mannes  Rechnung  kommen  wohl  auch  alle  jene  Zitate,  wo  ein 
Werk  genau  mit  Titel,  Ruch  und  Rlatt  angegeben  ist  und  lateinische 
Worte  daraus  angeführt  sind.  Eine  solche  Art  zu  zitieren  ist 
nämlich  dem  echten  Widman  durchaus  fremd.  Die  hicher  ge- 
hörigen —  in  vorliegender  Ausgabe  meist  nicht  aufgenommenen  — 
Zitate  finden  sich  in  der  Stuttgarter  Handschrift  Rl.  18  a,  26b, 
38  b,  39  a,  39  b,  56  a  und  beziehen  sich  auf  das  Konstanzer 
Konzil  1414,  König  Ludwig  von  l'ngarn  1526,  die  Schlacht  bei 
Kappel  1530  und  die  bei  Mühlberg  1547.  In  gleicher  Weise  sind  wohl 
zu  beurteilen  —  also  nicht  dem  Chronisten  selbst  zuzuschreiben  — 
eine  Reihe  von  lateinischen  Randbemerkungen,  welche  den  Inhalt 
der  einzelnen  Abschnitte  zusammenfassen,  für  welche  S.  1 1  Anm. 
ein  Reispiel  gibt. 
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Wichtig  ist  noch  festzustellen,  dass  der  Schreiber  der  Vor- 
lage in  der  ihm  als  Grundlage  dienenden  Handschrift,  die  er 
vollständig  abschrieb  (absolvi),  die  Annalen  nicht  vorgefunden 
hat,  und  sodann,  dass  er,  obwohl  wahrscheinlich  evangelischer 
Theolog,  doch  den  katholischen  Charakter  des  Werkes  unange- 
tastet Hess,  man  vergleiche  hiefur  die  Stellen  S.  30  Zeile  7, 
S.  33  Z.  15  ff.,  S.  50  Z.  7  und  Z.  20  ff.,  die  von  dem  Sacco  di 
Roma,  von  Luthers  Anfangen,  dem  Bauernkrieg,  dem  Ende  Zwingiis 
handeln  und  die,  wie  die  kritischen  Anmerkungen  ausweisen,  von 
den  andern  Handschriften  zum  Teil  schon  ganz  in  evangelischem 
Sinne  umgearbeitet  sind. 

Bietet  somit  die  Stuttgarter  Handschrift  eine  nur  durch  Miss- 
verständnisse und  unwesentliche  Zusätze  leicht  getrübte  Reproduktion 
der  Abschrift  von  1586  und  muss  diese  letztere  als  im  ganzen 
unverfälschte  Abschrift  Widmans  gelten,  so  war  es  geboten,  diese 
älteste  und  zuverlässigste  Handschrift  der  gegenwärtigen  Ausgabe 
zugrunde  zu  legen. 


2.  Handschrift  Räcknitz. 

B.  Im  Besitz  des  Freiherrn  von  Räcknitz  zu  Heinsheira,  Baden. 
Handschrift  in  Folio,  in  altem  Pappband,  380  gezählte  Bl.,  wovon 
die  letzten  5  unbeschrieben,  dazu  noch  6  ungezählte,  das  Register 
enthaltende,  zeigt  eine  schöne,  gleichmässige  Hand,  ist  mit  sorgfältig 
gezogenen  braunen  und  grünen  Randleisten  eingefasst  und  mit 
vielen  gemalten  Wappen,  Städteprospekten  und  andern  Bildwerken 
(die  hervorragendsten  derselben  beschrieben  WFr.  NT.  VI,  49) 
geschmückt. 

Die  Bildung  des  Schreibers  steht  ungefähr  auf  der  gleichen 
Höhe  wie  bei  dem  Anfertiger  der  vorigen  Handschrift;  daher  auch 
hier  viele  gröbliche  Textverderbnisse  bei  Zitaten,  geschichtlichen 
Namen  und  lateinischen  Ausdrücken,  z.  B.  ethinuum,  iconnumiurum, 
Herodulo,  Tartier,  festiculo  tempruni  statt  ethieoruni,  iconouiicorum, 
Herodoto,  Tacito,  fascicnlo  teniporum.  Er  war  also  ein  ungelehrter 
Kunstschreiber. 

Was  den  Inhalt  betrifft,  so  treten  die  8  Teile  in  der  richtigen 
Reihenfolge  auf,  aber  in  den  IV.  Teil  sind  von  Bl.  70—143  die 
„Allgemeinen  Annalen"  eingereiht,  die,  sofern  sie  wenigstens  viel- 
fach von  Kriegen  handeln,  an  diesem  Ort  der  achtteiligen  Chronik 

Wflrtt.  Otsehlchuqoell-ii  VI.  4* 
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am  besten  untergebracht  schienen.  Die  in  den  Annalen  hervor- 
tretende scharfkatholische  Denkweise  Widmans  hat  diese  Hand- 
schrift, und  sie  allein,  unverkürzt  und  unverwischt  wiedergegeben, 
und  darauf  beruht  ihr  Vorzug  gegenüber  deu  andern  Annalen- 
handschriften,  die  hier  zu  Gunsten  des  evangelischen  Standpunktes 
eine  zum  Teil  tiefgreifende  Umgestaltung  des  Textes  vorgenommen 
haben.  Sie  rausste  somit  für  die  Annalen  zugrunde  gelegt  werden 
und  erhält  eben  deswegen  auch  in  gegenwärtiger  Aufzählung  ihre 
Stelle  unmittelbar  hinter  iSt1. 

Nach  dem  VIII.  Teil  folgen  Hl.  308-318  die  „Auualia,  so 
sich  zu  und  um  Hall  verloffen  haben",  in  der  Ausgabe  kurz  als 
„Haller  Annalen*  bezeichnet,  etwa  40  Stücke,  ebenfalls  von  1528 
anhebend  und  sich  der  Hauptsache  nach  auf  das  Haller  Gebiet  be- 
schränkend. Die  weiteren,  von  Bl.  319—375  vorgeführten  Stücke: 
Bauernkrieg,  Reimchronik  bis  1535,  Ereignisse  von  1567—1573 
und  einzelnes  Spätere  bis  1620  (genauere  Angaben  hierüber 
WFr.  NF.  VI,  51)  haben  zu  gegenwärtiger  Ausgabe  keinen  nähern 
Bezng. 

Die  Hand  ist  durch  das  ganze  Werk  dieselbe,  Randglossen 
finden  sich  keine,  Interlinearbemerkungen  nur  ganz  wenige.  Als 
Zeit  der  Handschrift  ist  1620  oder  wenig  später  anzusetzen.  Der 
Wert  der  Chronik  wird  durch  den  gegen  den  Schluss  hervortretenden 
kompilatorischen  Trieb  doch  nur  wenig  beeinträchtigt,  weil  der 
Schreiber  (oder  der  Besteller)  dem  fremden  Stoff  erst  dann  Eingang 
gewährt,  nachdem  er  die  achtteilige  Chronik  sachlich  und  grössten- 
teils auch  hinsichtlich  der  Ordnung  unverletzt  wiedergegeben  hat 
und  weil  er  insbesondere  die  Annalen  in  ihrer  ursprünglichen 
Haltung  und  Farbe  belässt. 

3.  Zweite  Stuttgarter  Handschrift. 

St*.  Handschrift  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs  Stuttgart  161a, 
in  Folio,  l'appbd.,  210  beschriebene,  gezählte  Bl.,  dazu  vorn  und 
hinten  viele  ungezählte;  am  Schluss  ein  unvollendetes  Register. 
Das  Buch  war  nach  einer  Notiz  auf  Bl.  1  um  17JI8  im  Besitz 
F.  D.  Gräters,  des  bekannten  Germanisten  und  Rektors  des  Haller 
Gymnasiums.  —  Spuren  über  die  Persönlichkeit  des  Schreibers 
sind  nicht  aufzufinden. 

Die  Handschrift  gehört,  namentlich  was  die  äussere  Ausstattung 
betrifft,  zu  den  weniger  sorgfältigen,  da  sie  weder  Bilder  noch 
stattliche  Überschriften  aufweist.    Hinsichtlich  des  Textes  selbst 
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ist  sie  zwar,  wie  die  bisherigen,  durch  erhebliche  Mängel  entstellt, 
sofern  lateinische  Formen  und  Worte  missverstanden  und  bekannte 
Namen  verunstaltet  sind,  zum  Teil  dieselben  wie  in  St1  und  Ä, 
zum  Teil  auch  andere;  dagegen  hat  sie  andrerseits  doch  in  recht 
vielen  Fällen  die  richtige  Lesart  bewahrt.  Hiebei  geht  sie  mit 
diesen  bessern  Lesarten  in  der  achtteiligen  Chronik  meist  Hand  in 
Hand  mit  R  und  Hx  und  bildet  mit  diesen  beiden  eine  besondere, 
sichtlich  auf  einen  guten  Archetypus  zurückgehende  Gruppe,  da- 
gegen in  den  Annalen  steht  sie  mit  ihrem  richtigeren  Texte  (der 
freilich  öfters  nicht  den  Eindruck  einer  treuen  Erhaltung,  sondern 
eher  den  einer  Verbesserung  oder  Glättung  des  Widmanschen 
Originals  macht)  in  der  Regel  allein.  Sie  ist  deswegen  für  die 
Textfeststellung  von  grossem  Werte  gewesen;  man  vergleiche  aus 
den  ersten  Bogen  der  Annalen  die  kritischen  Anmerkungen  zu 
S.  240,b2,  254,7,  256,18,23,  258,16,  266,5,  270,19,  273,2,  279,22  tf., 
284,8,  286,10,  289,7.  —  Hinsichtlich  der  religiösen  Frage  hält  St* 
eine  Mittellinie  ein,  sofern  zwar  eine  Reihe  von  Stellen  stehen 
geblieben  sind,  die  das  unverfälscht  katholische  Gepräge  an  sich 
tragen  (z.  13.  von  den  Schraalkaldischen  conspiratores,  von  den 
~, Altgläubigen  die  sie  Päpstler  nannten"),  an  andern  Orten  aber 
doch  deutlich  evangelische  Gesinnung  zutage  tritt. 

Uber  die  drei  Hände  des  Manuskripts  s.  NF.  VI,  52. 

Inhalt.  Die  Handscrift  hat  alle  8  Teile,  aber  in  der  Ordnung 
V,  I,  II,  III,  VI,  VII,  VIII,  IV.  Teil  V  ist  an  die  Spitze  gestellt, 
weil  er  die  Hallische  Geschichte  enthält,  Teil  IV  an  den  Schluss, 
weil  die  diesem  Teil  einverleibten  Annalen  die  Ereignisse  am 
weitesten,  nämlich  bis  1558  fortführen.  Auch  iunerhalb  der  ein- 
zelnen Teile  ist  die  ursprüngliche  Ordnung  mehrfach  verlassen, 
entweder  zu  Gunsten  sachlicher  Gruppierungen  oder  aus  andern, 
nicht  klar  hervortretenden  Gründen.  So  sind  im  ersten  (sonst  V.) 
Teil  die  drei  Hallischen  Zwieträchten  zusammengestellt  und  einige 
Stücke  aus  den  Haller  Annalen  eingereiht. 

Ein  weit  über  Widman  hinausgehender  Zusatz  fiudet  sich  bei 
Aufzählung  der  Komburger  Oechanteu,  wo  von  Erasmus  Neustetter 
das  Todesjahr  1594  angegeben  ist  und  zwar  von  erster  Hand. 
Dieses  Jahr  ist  also  als  frühester  Termin  der  Handschrift  anzusetzen. 
Dieser  Umstand,  nicht  minder  freilich  die  oben  aufgeführten  Eigen- 
heiten, beweisen,  dass  die  auf  dem  Rückcnschild  des  Bandes 
unten  angebrachte  Bemerkung:  „Vermutlich  Original"  weit  vom 
Ziele  trifft. 
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4.  Städtische  rote  Chronik. 

H\  Eigentara  der  städtischen  Bibliothek  in  Hall ;  Folio,  ge- 
presster  Schweinslederband  in  rotem  Schnitt  nnd  mit  rotem  Schild; 
daher,  weil  ihr  jede  sonstige  Kennzeichnung  fehlt,  zur  Unter- 
scheidung von  andern  derselben  Bibliothek  angehörigen  Haller 
Chroniken  die  rote  genannt.  308  gezählte  und  10  ungezählte  Bl. 
und  zwar  von  erster  Hand  beschriebene  305,  dann  2  leere,  308—313 
Register,  hierauf  noch  4  Bl.  Nachträge  von  andern  Händen  bis  zum 
J.  1689. 

Inhalt:  Die  8  Teile  erscheinen  in  folgender  Ordnung:  V,  VI. 
IV,  I,  II,  III,  VII,  VIII.  Teil  IV  enthält  wieder  die  allgemeinen 
Annalen.  Auch  innerhalb  der  einzelnen  Teile  sind,  bald  durch  die 
Hinaufirückung  des  Hallischen,  bald  aus  andern  Gründen,  allerlei 
Umstellungen  eingetreten. 

Der  Text  wird  durch  diese  Umstellungen  im  grossen  und 
ganzen  nicht  berührt;  nur  in  betreff  der  Haller  Adelsgeschlechter, 
die  überhaupt  in  den  verschiedenen  Handschriften,  besonders  in 
den  auf  Hallischem  Boden  entstandenen,  grosse  Abweichungen 
zeigen,  ist  eine  Ausnahme  zu  machen.  Hier  gibt  die  vorliegende 
Chronik,  verglichen  mit  »S7\  schon  dem  Umfang  nach  bedeutend 
mehr  (über  40  Bl.  gegen  17);  die  Anordnung  ist  zwar  in«  allge- 
meinen die  gleiche,  aber  es  sind  hier  viele  weitere  Geschlechter 
eingeschoben;  ferner  gibt  St1  die  Beschreibung  bloss  in  Worten, 
//'  hat  statt  dessen  die  gemalten  Wappen,  wobei  übrigens  die 
Malerei  mit  den  Worten  der  Stuttgarter  Handschrift  hie  und  da 
nicht  übereinstimmt  —  ein  Beweis,  dass  diese  Wappen  nicht  mehr 
in  sicherer  und  unbestrittener,  sondern  öfters  in  zwiespältiger  Uber- 
lieferung vorlagen.  —  Als  allgemeine  TextverUnderung  gegenüber  St 1 
ist  anzumerken,  dass  Widmans  „ich"  öfters  ausgemerzt  und  durch 
andre  Wendungen  ersetzt  ist. 

Für  die  Zeit  dieses  Schreibers  gibt  die  Stelle  S.  133  Z.  23 
(krit.  Anmerk.)  einen  Anhaltspunkt,  wo  statt  der  in  den  andern 
Handschriften  erhaltenen  .lahrzahl  1550  gesetzt  ist:  „bis  auf  jetziges 
1600.  Jahr".  Die  Handschrift  ist  also,  so  weit  der  erste  Schreiber  in 
Frage  kommt,  1600  oder  nicht  lange  nachher  angefertigt  worden. 

Eine  Reihe  von  Zusätzen,  die  am  Rande  angebracht  sind, 
rühren  von  David  Wetzel  her,  einem  gebildeten,  des  Lateins  wohl 
kundigen  Manne,  der  1574  1642  lebte  und  1(518  Städtmeister  in 
Hall  war.  Ihm  hat  die  Chronik  entweder  zu  eigen  gehört  oder 
als  offizielles  Handexemplar  gedient,  in  welchem  er  Berichtigungen 
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und  Nachträge  anbrachte.  Seine  Bemerkungen  erstrecken  sich  auf 
die  ältere  Zeit  sowohl  als  auf  seine  eigene  und  gehen  bis  1640; 
sie  enthalten  manche  Richtigstellungen  und  Ergänzungen,  auch 
Zitate  aus  gelehrten  Werken  und  aus  Haller  Archivalien  (Näheres 
NF.  VI,  56). 

Wenn  der  Wert  der  Handschrift  für  die  Textfeststellung  ab- 
geschätzt werden  soll,  so  darf  ihr  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  sie 
angefertigt  und  bald  nachher  von  einem  sachkundigen  Manne  durch- 
gesehen worden  ist,  ihre  Stelle  in  nächster  Nähe  von  St1  und  R 
angewiesen  werden. 

5.  Chronik  des  Sebastian  Thumas. 

H*.  Der  städtischen  Bibliothek  in  Hall  gehörig;  Foliohandschr. 
in  Lederband  mit  schöner  Renaissancepressung.  Vom  42  unbe- 
zeiehnetc  Bl.,  dann  280  gezählte,  wovon  aber  manche  unbeschrieben. 
Die  Schrift  ist  pünktlich  und  deutlich,  obwohl  nicht  gerade  schön. 
Sie  stammt  sicher  von  Thumas  selbst,  wie  der  Eintrag  der  persön- 
lichen Notizen  am  Anfang  und  die  völlige  Korrektheit  alles  Ge- 
schriebenen bezeugt.  Jene  Notizen  besagen,  dass  Thumas,  nachdem 
er  nicht  lange  zuvor  sich  in  Hall  angesiedelt  hatte,  1600  ins 
Bürgerrecht  aufgenommen,  dass  er  gleich  darauf  zum  Ratsherrn 
erwählt,  1605  zum  Amtmann  im  Kochenamt  bestellt,  später  mit 
andern  wichtigen  Ämtern  betraut  wurde.  Er  starb  1618.  Er  hat 
in  diesem  Werke,  das  zwischen  die  Jahre  1573  und  1610  fallen 
liinss,  augenscheinlich  den  Zweck  verfolgt,  sich  über  Geschichte 
und  Verfassung  seiner  neuen  Heimat  zu  orientieren.  Daher  stehen 
an  der  Spitze  alte  Stadtrechtc  Halls,  Verordnungen  über  den  Eid 
der  Städtmeister  und  Ratsherren,  über  Bürgerrecht  und  Steuer, 
über  die  städtischen  Gerichtsbehörden  nnd  ähnliches. 

Bl.  1  —  136  folgt  die  Heroltsehe  Chronik,  Bl.  139—174  eine  wei- 
tere Reihe  städtischer  Statuten,  Bl.  175 — 268  endlich  sind  die  auf  Hall, 
Murrhardt  und  Kotuburg  bezüglichen  Stücke  Widmans  eingereiht.  Den 
Beschluss  machen  einige  Verträge  zwischen  Württemberg  und  Hall. 

Die  Chronik  gehört  somit  zwar  zu  den  NF.  VI,  66  f.  näher 
charakterisierten  Misch-  und  Sammelwerken,  ragt  aber  hervor  durch 
die  frühe  Zeit,  aus  der  sie  stammt,  und  erhält  einen  besondero 
Wert  durch  den  Umstand,  dass  sie  mit  Sicherheit  auf  einen  ge- 
bildeten und  an  der  reichsstädtischen  Verwaltung  persönlich  be- 
teiligten Mann  zurückgeführt  werden  darf.  Auch  weist  sie  in  dem 
Abschnitt  von  den  Haller  Adelsgeschlechtem  eine  beträchtliche  Zahl 
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von  Stücken  auf,  die  in  den  meisten  andern  Handschriften  fehlen. 
Diese  Stücke  enthalten  genauere  Angaben  über  die  Wappen,  be- 
sonders aber  über  den  baulichen  Zustand,  in  dem  sich  die  noch 
erhaltenen  oder  zerstörten  Burgstadel  der  alten  Geschlechter  be- 
fanden. Diese  baustatistischen  Abschnitte  sind  freilich  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  auf  Widinans,  sondern  auf  Thumas' 
Rechnung  zu  schreiben,  sie  sind  aber  doch  sachlich  von  solchem 
Interesse,  dass  es  sich  empfahl,  sie  der  vorliegende  Ausgabe  ein- 
zuverleiben.   (S.  65,  67  ff.  bis  88.) 

6.  Handschrift  der  Bibliothek  des  histor.  Vereins  für 

Württemb.  Franken  Nr.  52. 

H3.  Iii  Quarto,  46  Blätter,  2 — 5  Vorrede  zum  grossen  Werk, 
aber  nur  zum  Teil,  am  Schluss  verbunden  mit  der  Vorrede  zum 
Auszug  von  1553;  6 — 38  Geschichte  der  Stadt  Hall  und  Beschreibung 
der  Geschlechter,  39 — 46  Klöster  und  Kirchen,  und  Fortsetzung  der 
Hallischeu  Geschichte.  Der  Text  bricht  mitten  inne  ab,  es  fehlt 
offenbar  am  Schluss  ziemlich  viel.  Die  Ordnung  der  Stücke  ist 
vielfach  verschoben,  nur  die  Adelsgeschlechter  werden  im  allge- 
meinen ebenfalls  nach  den  drei  Flüssen  Kocher,  Bühler  und  Roth 
aufgezählt,  aber  kürzer.  Wappen  und  Städtebilder  fehlen.  Die 
Vorrede  zeigt  in  den  Namen  dieselben  Verderbnisse  wie  die  andern 
Handschriften.  Schriftzüge  und  Orthographie  weisen  schon  tiefer 
in  das  17.  Jahrhundert  hinab.  Trotz  diesen  ungünstigen  Verhält- 
nissen durfte  die  Handschrift  nicht  übergangen  werden,  weil  sie  zu 
den  wenigen  gehört,  welche  die  grössere  Vorrede  enthalten.  Sie 
bildet  hier  mit  St1  und  H  in  ähnlicher  Weise  eine  besondere  Gruppe 
wie  für  die  acht  Teile  selbst  //',  >7 1  und  Ii. 

7.  Handschrift  der  Bibliothek  des  histor.  Vereins  für 

Württ.  Franken  F  190. 

II1.  Allgemeines  über  die  Handschrift  s.  Herolt  S.  29.  Inner- 
halb der  ersten  auf  das  Jahr  1604  oder  bald  nachher  angesetzten 
Foliierung  stehen  von  Widmanschen  Stücken  die  Murrhardter  und 
die  Komburger  Chronik  163—177  und  179—200.  Die  Blätter  der 
zweiten  Foliierung,  Bl.  1—49,  stammen  von  einer  andern  Hand, 
deren  letzte  Aufzeichnungen  bis  1729  reichen.  Hier  erscheinen 
von  den  8  Chronikteilen  fünf  und  zwar  in  folgender  Ordnung: 
V,  I,  II,  VI,  VIII.    Sie  sind  aber  nicht  unverkürzt,  sondern  in 
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einer  wie  es  scheint  ziemlich  willkürlichen  Auswahl  aufgenommen.  — 
Weiteres  über  diese  Handschrift  NF.  VI,  69. 

8.  Handschrift  der  Bibliothek  des  historischen  Vereins 
für  Württemb.  Franken  F  200. 

H*.  In  Folio.  Pappbd.,  289  gezählte  Bl.,  dazu  noch  viele 
ungezählte,  welche  das  Register  und  Nachträge  von  andern  Händen 
enthalten.  Über  die  früheren  Besitzer  (Prediger  Bonhöffcr  und 
A.  Sandel)  sowie  über  die  auf  den  Vorsetzblättern  angebrachten 
Bilder  und  Inschriften  s.  NF.  VI,  59.  Randleisten,  rote  Über- 
schriften, Wappenbilder,  gemalte  Landschaften  und  Schriftzüge  ge- 
hören alle  derjenigen  Technik  an,  die  in  der  a.  a.  0.  S.  67  u.  76 
beschriebenen  Handschriftengruppe  herrscht. 

Was  den  Inhalt  anbelangt,  so  fehlt  von  der  achtteiligen 
Chronik  folgendes:  ein  beträchtliches  Stück  von  T.  1,  femer  ganz: 
II  und  III,  von  V  fehlen  die  meisten  Stücke  ausser  Hall,  von  VI 
vieles  über  die  Mönche  und  Nonnen  und  alles  über  die  fremden 
Klöster;  VII  und  VIII  fehlen  wieder  ganz.  Das  Vorhandene  steht 
in  der  Ordnung  V,  VI,  IV.  Leitender  Gesichtspunkt  für  die  Aus- 
wahl des  Stoffes  war  im  grossen  und  ganzen  die  Bevorzugung  des 
Hallischen  und  sodann  des  Zeitgeschichtlichen;  daher  linden  sich 
nicht  bloss  die  Abschnitte  über  Hall,  Komburg  und  Murrhardt  voll- 
ständig vor,  sondern  auch  die  wieder  mit  dem  IV.  Teil  verbundenen 
allgemeinen  Annalcn,  die  in  unserem  Kodex  allein  in  verhältnis- 
mässig richtiger  chronologischer  Reihenfolge  bewahrt  sind. 

Uber  fremde  Bestandteile  dieser  Chronik  (die  hier  nicht  in 
Betracht  kommen)  s.  NF.  VI,  59,  über  Zusätze  von  spätem  Händen 
ebenda  8.  60.  Für  die  Zeit,  in  welcher  die  erste  Hand  schrieb, 
geben  die  135  und  165  vorkommenden  Jahreszahlen  1591  und  1594 
einen  Anhaltspunkt,  der  durch  Beiziehung  der  übrigen  derselben 
Gruppe  angehörigen  Handschriften  dahin  ergänzt  wird,  dass  als 
Entstchungszeit  das  erste  oder  zweite  Jahrzehnt  des  17.  Jnhrh. 
anzunehmen  ist. 


IV.  Die  bisherige  Benützung  der  Widman-Chronik. 

Im  16.  Jahrhundert  hat  schon  Martin  Crusius  in  seinen 
Schwäbischen  Annalen  den  Haller  Chronikanten  öfter  benützt,  mit 
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dessen  Familie  er  in  näherer  Beziehung  stand,  da  ein  Urenkel 
Widmans  als  Student  zu  seinen  Füssen  sass  (s.  o.).  Auch  Prescher 
hat  in  seiner  Geschichte  Limburgs  Widraan  hie  und  da  beigezogen, 
z.  ß.  bei  der  Erzählung  der  Fehde  der  »Stadt  Hall  mit  dem  Bebeu- 
burger.  Reichlicheren  Gebrauch  von  ihm  macht  Glaser  in  seiner 
handschriftlichen  „Chronik  von  Hall  bis  auf  Luthers  Kirchen- 
verbesserung", von  1803,  freilich  auf  Grund  eines  unhaltbaren 
Vorurteils  zu  Gunsten  Widmans,  dessen  Ursprung  und  Widerlegung 
Herolt  S.  9  f.  nachzulesen  ist. 

Einige  vollständige  Abschnitte  der  Widmanschronik  hat 
Schönhuth  in  WFr.  1854  S.  89  ff.  aus  der  Stuttgarter  Handschrift 
bist,  fol.  147  (also  =  St1)  veröffentlicht,  nämlich  die  Geschichte 
von  der  Kapelle  zu  den  7  Geschwistern,  von  der  Eroberung  der 
Burg  Klingenfels,  von  Hans  Hammer  und  vom  Thungenthaler  Hasen. 

Wahrscheinlich  gleichfalls  von  Schönhuth  ist  ausgegangen  der 
Druck  der  sogenannten  „kleinen  Komburger  Chronik",  die,  wie 
ohne  Verfassern  amen,  so  auch  ohne  Orts-  und  Jahresangabe 
erschienen  ist,  aber  nach  Bosserts  Vermutung  in  den  1850er  Jahren 
gedruckt  und  aus  einer  derjenigen  Handschriften  entnommen  wurde, 
welche  den  Widmanschen  Auszug  von  1553  enthalten,  also  auch 
im  Komburger  Abschnitt  Verkürzungen  aufweisen. 

Eben  diese  „kleine  Komburger  Chronik"  hat  Bosscrt  in  seinen 
eindringenden  Untersuchungen  über  die  Anfange  des  Klosters 
Komburg  WFr.  NF.  III  zur  Ycrglcichung  und  zum  Verhör  heran- 
gezogen und  durch  Gegenüberstellung  der  älteren  Quellen  manche 
Ergebnisse  gewonnen  (u.  S.  153),  die  nicht  bloss  für  diesen  Aus- 
schnitt des  Widmanschen  Werkes,  sondern  auch  für  die  andern 
Teile  und  für  die  schriftstellerische  Eigenart  ihres  Verfassers  bis 
zu  einem  gewissen  Grad  ihre  Geltung  haben. 

Die  „allgemeinen  Annalen"  hat  zum  erstenmal  Egelhaaf 
stärker  verwertet  in  seiner  deutschen  Geschichte  im  16.  Jahrhundert 
Band  II  (1892).  Er  hat  dieselben  in  einem  Exemplar  der  Stutt- 
garter Landesbibliothek  (bist.  fol.  Nr.  8  ?  siebe  darüber  WFr.  NF.  VI, 
56  f.)  benützt  und  ihnen  eine  Reihe  von  Zügen  entnommen,  die 
seine  Geschichtsdarstellung  an  manchen  Punkten  zu  beleben  und 
zu  ergänzen  geeignet  waren.  Er  bat  so  überhaupt  die  Teilnahme 
für  Widman  geweckt  und  das  Seinige  zur  Vorbereitung  dieser 
Widmanausgabe  beigetragen. 
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T.  Die  Grundsätze  der  Torliegenden  Bearbeitung. 

Dem  Bearbeiter  liegt  die  Pflicht  ob,  Rechenschaft  zu  geben 
über  die  Gesichtspunkte,  die  ihn  bei  der  vorliegenden  Ausgabe  ge- 
leitet haben.  Diese  Rechenschaft  muss  sich  vor  allem  darauf  be- 
ziehen, dass  nicht  die  ganze  Widmanschronik  zum  Druck  gebracht 
worden  ist.  Eine  unverkürzte  Wiedergabe  war  zwar  ursprünglich 
geplant  und  die  wichtigsten  Vorarbeiten  dazu,  besonders  die  Text- 
vergleichung, waren  bereits  erledigt.  Nachdem  aber  die  Erkenntnis 
gewonnen  war,  dass  ein  beträchtlicher  Teil  des  Werkes  auf  Exzerpten 
aus  Münster  beruhe,  konnte  keine  Rede  davon  sein,  alle  diese  zum 
Teil  flüchtig  zusammengerafften  und  zu  beschränktem  Zwecke  ge- 
fertigten Auszuge  wieder  abzudrucken.  Andrerseits  aber  giug  es 
ebensowenig  an,  sie  völlig  auszumerzen  und  verschwinden  zu  lassen, 
da  durch  diese«  Verfahren  der  vollständige  Einblick  in  den  von 
Widman  gesammelten  Stoff  und  die  richtige  Erfassung  des  von 
ihm  verfolgten  Planes  unmöglich  gemacht  worden  wäre.  So 
ergab  sich  der  hier  eingeschlagene  Mittelweg,  dass  von  den  in 
Frage  stehenden  Abschnitten  nur  die  Kapitelüberschriften  aufge- 
nommen und  diesen  die  erforderlichen  Quellennachweisungen  bei- 
gefügt wurden.  Die  letzteren  sollen  ebensowohl  für  den  Bearbeiter 
als  Rechtfertigung  dienen,  warum  er  die  Abschnitte  ausgeschieden 
hat,  wie  sie  für  andre  Forscher  den  Fingerzeig  geben  auf  die  Orte, 
wo  etwaige  weitere  Nachforschungen  anzusetzen  hätten.  Mit  diesem 
Verfahren  ist  freilich  ein  gewisser  Nachteil  verbunden  gewesen,  in- 
dem hie  und  da  ein  Abschnitt,  dessen  Ursprung  noch  unermittelt 
ist,  oder  ein  andrer,  für  welchen  Münster  oder  der  sonst  genannte 
Schriftsteller  das  Material  nur  zum  Teil  geliefert  haben,  zugleich 
mit  seinen  Nachbarstücken  beseitigt  werden  musste,  da  er  in  seiner 
Vereinzelung  und  Zusammenhangslosigkeit  sich  gar  zu  fremdartig 
ausgenommen  hätte.  Doch  sind  es  nicht  gerade  viele  Stücke,  bei 
denen  dies  zutrifft,  und  Widmansches  Eigentum  im  strengeren  Sinn, 
d.  h.  entweder  persönliche  Äusserungen  und  Urteile  des  Chronisten, 
oder  Überlieferungen,  die  ihm  in  unmittelbarer  Weise  zugeflossen 
wären,  enthalten  sie  alle  nicht. 

Die  äussere  Gestaltung  der  Widmanausgabe  ist  verglichen 
mit  Herolts  Chronik  eine  andere  geworden  insofern,  als  jetzt  für 
die  textkritischen  Anmerkungen  keine  Verweislingsbuchstaben, 
sondern  nur  noch  die  Zeilenzahlen  verwendet  wurden,  und  als  die 
Kennzeichnung  derjenigen  Worte  oder  Sätze,  die  aus  einer  andern 
als  der  Haupthandschrift  in  den  Text  aufgenommen  sind,  jetzt  in 
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Wegfall  gekommen  ist.  Die  Absiebt  dieser  beiden  Neuerungen  ging 
dabin,  den  Text,  der  bei  Herolt  durcli  die  vielen  eingesprengten 
Buchstaben  und  Klammem  ohne  Frage  ein  sehr  unschönes  nnd 
unruhiges  Bild  gewährt,  klarer  und  lesbarer  zu  machen.  Freilich 
ist  es  jetzt  nicht  mehr  möglieh,  wie  früher,  schon  durch  einen 
flüchtigen  Überblick  die  vielen  Stellen  zu  erkennen,  wo  auf  Grund 
der  Textvergleichung  die  Haupthandschrift  hat  verlassen  und  ge- 
bessert werden  müssen;  aber  eine  durchaus  zuverlässige  und 
erschöpfende  Rechenschaft  über  alle  diese  Fälle  bieten  ja  die 
kritischen  Anmerkungen  in  sich  selbst. 

Was  aber  zuletzt  die  Auswahl  derjenigen  Wortformen,  Worte, 
Sätze,  Wendungen  u.  s.  w.  betrifft,  welche  zu  diesem  kritischen 
Apparate  zusammengestellt  worden  sind,  so  bedarf  es  nach  dem 
oben  Ausgeführten  kaum  mehr  einer  Erinnerung  daran,  dass  es 
bei  der  weitgehenden  Verschiedenheit  der  Handschriften  und  der 
Flüssigkeit  und  Veränderlichkeit  ihres  Textes  eine  bare  Unmöglichkeit, 
aber  auch  eine  grosse  Verschwendung  an  Kraft,  Zeit  und  Geld, 
also  ein  wahrer  Luxus  gewesen  wäre,  sie  alle  aufzunehmen.  Es 
konnte  sich  nur  um  eine  Auslese  handeln,  bei  welcher  natürlich 
dem  Urteil  und  Geschmack,  manchmal  auch  nur  der  augenblicklichen 
Empfindung  des  Bearbeiters  ein  grosser  Spielraum  verstattet  blieb. 
Es  mag  nun  manches  an  dem  Aufgenommenen  als  überflüssig  oder 
als  von  kleinlichen  Rücksichten  eingegeben  erscheinen ;  doch  darf 
der  Bearbeiter  versichern,  dass  er  bei  diesem  Auslesegeschäft  in 
erster  Linie  sich  von  dem  sachlichen  Gesichtspunkt  als  dein 
wichtigsten  bestimmen  Hess;  wo  aber  ein  solcher  nicht  in  Betracht 
kam,  war  es  die  Rücksicht  auf  den  sprachlichen  Charakter  (besonders 
Beibehaltung  älterer  oder  mehr  fränkischer  Sprach-  und  Namens- 
fonnen)  oder  auf  die  konfessionelle  Stellung  des  Schreibers,  über- 
haupt auf  die  Charakterisierung  einer  Handschrift  nach  ihren  be- 
zeichnenden Eigentümlichkeiten,  was  ihn  leitete. 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  die  eben  entwickelten  Grundsätze  im 
ganzen  den  Beifall  billiger  Beurteiler  finden  werden.  Weniger 
sicher  ist  freilich,  ob  die  Chronik  selbst  den  Erwartungen,  die  da 
und  dort  von  ihr  gehegt  werden,  genugtun  wird.  Sie  wird  wohl, 
entsprechend  dem  Gesamturteil,  das  oben  über  die  schriftstellerischen 
Leistungen  Widmans  abgegeben  worden  ist,  etwas  niedrig  ein- 
geschätzt werden;  vielleicht  fällt  sogar  das  Urteil  noch  schärfer 
aus,  als  dort  geschehen  ist.  Immerhin  wird  so  viel  bestehen 
bleiben,    dass   die   zahlreichen  Mitteilungen,    die  Widman  über 
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Hallisches  und  über  die  Ereignisse  seiner  Zeit  und  seiner  nähern 
Umgebung  überliefert,  der  Hauptsache  nach  zuverlässig  und  wert- 
voll  sind.  Wenn  dann  das  Übrige  —  die  älteren  Geschichtspartien 
und  die  Auslassungen  über  die  reformatorischen  Bewegungen  — 
nicht  sowohl  dnrch  das  beigebrachte  Tatsächliche,  sondern  mehr 
dnrch  die  Stimmungen  und  Spiegelungen,  welche  die  Geschichte 
im  Gemüt  des  Darstellers  hervorgebracht  hat,  unsre  Teilnahme 
erregen,  so  können  ja  auch  solche  Spiegelungen,  richtig  gedeutet 
und  verwertet,  irgendwo  mit  Nutzen  in  eine  objektiv  gehaltene 
Geschichtsdarstellung  eingezeichnet  werden. 
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etlicher  röm:  kayszer,  auch  anderer  aus/er:  und  innligender  könig: 
fürstenthumb,  herschafften,  landen,  statten,  bürgen,  adelsz  und  in- 
sonderheit  Seh  wähisch-I  lall  Ursprung,  erbawung,  zurstöhrung,  ver- 
5  änderung,  lehen,  sitten,  gewonheiten,  kriegen,  landtrechten,  regaliis 
und  gebrauchen. 

Item  von  stiefltnng  etlicher  bisthuinb,  clöster,  alfiz  des  uhralten 
Clusters  Murrhardt  etc,  kirchen,  Indien  schulden  und  thurnicrhaltung, 
auch  sonsten  etlich  ungewöhnlichen,  seltzainen,  znevor  wenig  er- 
10  hörten  geschiehten  etc : 

durch  Geörg  Wiedeinan,  des  stietfts  Chomburg  syndieum,  ausz 
uhralten  histnrien,  saahl-'),  lägerbüehem  unndt  glaubwürdig  brieff- 
liclien  ubrkunden  zuesainnien  getragen,  ganz  kurtzweillig  und  nütz- 
lich zue  lesen  und  zuc  hören. 

16  Auf  diese  de  i  Titel  vorstellende  summarische  Inhaltsangabe  folgt  in  St1 

ein?  zweite  um  innige*  erweiterte  Inhaltsübersicht,  die  hier  wegbleibt,  da  sie 
wahrscheinlich  nicht  von  Widmans  Hand  hemihti. 

Dein  ehrwürdigen  in  Gott  vatter  und  herrn,  herrn  Thoinae, 
abt  und  herrn  des  gottshausz  Murrhardt")  etc,  auch  den  edlen,  ehm- 
2*)  vesten,  fürsichtigen,  weysen  und  ehrnhafften  Philipp  Hüstler  stätt- 
meistern,  undt  Leonliardt  [Feuchter]4),  rath  gemeiniglich  der  löbl: 

/*  Dem  —  günstigen  horrn  :  »UtU  dtsstu  gibt  H*  «int  kUr.-trt,  Wo»*  auf  StUttmtUUr  und  hat 
•Ui  Stuilt  Hall  imirhtrle  hrdikation.       31  [Feuchtet]:  »  »uchl.  Anm. 

')  Salburh,  Verzeichnis  der  einer  Korporation  gemachten  Schenkungen, 
über  tia.litinmun  S'chm.  —  ■)  Thomas  Karlin  wurde  1548,  wo  er  allein  im 
Kloster  übriggeblieben  rcar,  Abt,  f  MAÄ  (>A.  Backnang  S.  253.  —  •)  Lies 
Biischl-r;  Philip/t  B.  war  Stallmeister  t  on  1541*-  1551.  -  *)  „Leonh.  Feuchttr." 
hie  Handschrift  (SV)  gibt  K<»nclier  oder  FoiiiIut  (nicht  üoncher,  wie  Het/d, 
llistur.  Handschriften  der  I.ainUsbibl.  Stuttg.  I.  S.  65  liest).  Mit  diesen 
Formen  ist  nichts  anzufangen,  da  ein  derartiger  Name  dein  alten  Hall  tote  dem 
spätem  vlUg  fremd  ist.  Einen  setzen  ist  ohne  allen  Zweifel  Feuchter,  woraus 
sich  die  Verderbnis  Fnncher  leicht  entwickeln  konnte.  —  Leonhard  Feuchter 
wird  in  llallischcn  Urkunden  schon  seit  1542  bezeugt  als  Hallischer  Güter- 
pfleger, weiterhin  als  Statt meister  für  I54&,  1551,  1552,  1554-57  (Urkunden 
und  Schulertchc  Chronik).  15.~>ti  nimmt  Markgraf  Albrecht  ron  Brandenburg- 
Baireuth  bei  ihm  sein  Absteigequartier,  s.  Widman,  Allgem.  A analen,  lettter 
Abschnitt.  —  Widman  nennt  somit  in  dieser  Widmung  zuerst  den  Büschler 
als  regirrenden  Stüttmrister,  dann  den  Feuchter  als  g-wsentn,  dann  den  ge 
samt  n  Bat. 
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herrn,  entheüthe  ich  zne  cndt  hieruntersehriebncr  meine  uiMlcrthän i*r. 
sehultig,  gehorsambe  dienst»'. 

Gnädige  undt  günstige  herrn. 
Dieweil  die  gaben  des  allmäelitigen  maneherley  sein,  welebe 
er  seines  gefallens  einem  ieden  gibt  undt  auszthcilet,  daliin  aueb 
die  gestirn  und  cinflüsz  der  himniel  gerielit,  das/,  sie  den  inensehen 
zue  soleben  gaben  besondere  naigung  geben,  desz  mein  gemütli  von 
jugent  auf  mich  zu  wunderbahrliehen  alten  geseliiebten,  liistorien 
zu  hören  und  erfahren  bewegt,  und  aber  ieh  ausz  sehwaeheit  meines  in 
leibes  und  seekhels  über  meer  in  frembde  landt  —  wie  die  weit 
reisenden  ritter  Johannes  de  Montcvilla '),  ein  Kng<  lläuder,  \  ola 
Mnffo*)  der  Venetianer,  der  Kenner3)  und  [SehiltbergerJ '  i  von  Müu- 
ehen  ausz  Bayrn  und  dann  auch  bev  unszern  zeithm  fiater  Foelix 
Fabri,  teuttseher Ä),  prediger  ordens  von  I  lm,  der  ersigcmelt  sein  15 
drey  nahmen  zu  seiner  ineerfahrt  mit  einem  dreyfacliem  FFF  also 
prlag  zu  sehreibeu,  item  herr  Ludwig  Hartman,  der  lJolonier f>),  Chri- 
storter  de  (.'olumba  Janueser  admirans  daruinh  dasz  er  wnnder- 
barliehe  ding  in  der  Fortunaten,  Canarien  und  C'auibula*),  auch 

7  himmel  uut  Ii',  U,  SP;  herr  SP.  ti  rmnmiim  //"".  |  grien  and  UI»«o  K,  geben,  i»l.n> 
SP.  |  da«  A\  St-1.  IS  l  olo  JI.ITo  H\  K;  l'olle  MafTo  SP.  |  8chill«b<rger  SP ;  >chü- 
tbeub.  1T>;   litnmr  um!   Sshüdtxvyer  fthltn  K,  sP  /.'.   totitr-chcr  au*  //».  Ii,  SP;  crutxer 

f  z  Krtutfahrtrt  St'.  IS  in  beechreibuug  »einer  //s;  in  »einer  Ü,  SO  17  Forttman 
IP,  H;  Fortunat*  SP.  1*  Jantieeer:  au«  Ii,  SP;  ein  juncktier  »dro  st».  19  (»nfbula: 
d»«  //»,  B,  Sit;  Cambfdte  SP. 

*)  John  de  Mandeville  (Maundvih)  13<,0 — 1362,  berühmt  durch  Umq~ 
jdhrige  Reinen  in  Asiat,  Afrika,  Europa,  die  er  lateinisch  beschrieb.  Eine 
deutsche  Übersetzung  sturst  14hl.  —  ')  Wohl  Verderbnis  für  Polo  Maffco; 
Marco  Polo  ans  \  tncdtg  (125ti — 1-123)  tnttchte  mit  seinem  Vater  Nicolo  p  und 
seinem  Oheim  MalVeo  P.,  beides  Kaufleuten,  tun  1271 — 12U5  eint  Heise  in  die 
Tartarei;  seine  Beschreibung  derselben  12i'S.  Warum  hier  dir  Oheim  genannt 
wird  statt  des  A\ejfen,  ist  nicht  ersichtlich.  -  a)  l  nermittelt .  Hugo  t  on  Trim- 
bergs  „Renner"  kann,  alz  bloss  moralischen  Inhalts,  hier  kaum  in  Betracht 
kommen.  —  *)  Hans  Schiltberger  aus  München  kam  löik~>  als  K  riegsgefnngener 
bis  ins  Inn  vre  r  m  Asien.  Die  Beschreibung  seiner  Reisen  {:.  B.  Ulm  1473  ) 
war  im  15.  und  IG.  Jtthrh.  ein  beliebtes  Buch.  —  »)  ielix  fabri  verfertigte  aus 
seinem  o\ agatoriuin  in  terrae  »;uirt;it'  ctr.  peiv^riitatioiicui  {Ausg.  des  Litt. 
Vereins  Stuttg.  1&43),  am  Ende  lies  15.  Jahrhunderts  einen  kurzen  Auszug  in 
deutscher  .Sprach  .  der  auch  anfangs  des  lo.  J.  herausgegebt  n  wurde.—  •)  Un- 
auffindbar, wohl  Te.i  t rerderbnis  (für  Martinu«  Poloim.s  ?).  —  ;)  Eine  im  Mittel- 
alter gangbare,  durch  Anhhnunt/  an  das  Lattinis>  In  mt  stände  ne  Entstellung  von 
Admiral:  >Seb.  Münster  bei  C-dumbits  (S.  Holt:  .Admirans,  das  ist  ein  \'er- 
wunderer*  —  *)  :=  Insel  der  Kannibalen  ? 
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goltrciehen  insul  C'uha,  nun  Ferdinanda  und  Lavos  gcnandt  worden, 
[gesehen] ;  item  der  Portugaler  Vcspurtius,  item  herrn  [Bernhart]  von 
Braittenbaeh ')  donimdeecan  zuc  Maintz  und  Johan  Tucher  von 
Nürnberg2)  in  ihren  meerrcisen  zum  hevl.  landt,  wüste  und  berg 

ä  Synai  mit  groszer  mühe  und  costen  gethan  —  zu  reisen,  seltzam 
und  wunderliehe  ding,  gewonnheit,  sitten  und  geschiehten  ausz- 
ländiger  völeker  zu  erfahren  und  sehen  nitt  vermüeglieh,  hah  ich 
solcher  meiner  begierdt  —  dieweil  derselben  ein  vollkommen  ge- 
nügen zu  thnn  nicht  gewust  —  eine  maasz  müszen  setzen,  dasz  so 

10  andere  in  frembden  landen  erfahren,  ich  das,  so  in  unser  heim- 
gassen  vorzeiten  geschehen,  zu  erkundigen,  und  was  ienige  über 
meer  mit  sichtbahren  äugen  gesehen,  mich  desz  in  ihren  ausz- 
gangenen  büchlcin,  aucli  sonnst  alter  gcscbichtbeschreibnng  zu 
lesen  genüegen  lassen,  nicht  allein  umb  kurtzweill  die  zeit  zu  ver- 

1.)  treiben,  oder  so  ich  in  württschaft'ten  were,  etwas  altts  vor  uner- 
hörtes, damit  ich  des  ansehnlich  wer,  uf  die  bahn  wüste  zue  bringen, 
sondern  dardurch  lehrnte  den  übelstandt  unszerer  voreitern  und 
frembder  völekher  zu  meiden  und  dem  wohlstandt  und  glitten  sitten 
nachzufolgen,  in  welchem  zu  mehrenmahlen  die  bevden  in  burger- 

10  liehen  und  natürlichen  suchen  —  wie  dann  die  bücher  der  be- 
rümbten  philosophorum,  Aristotelis,  desz  groszen  königs  Alexandri 
paedagogi,  schuel-  oder  Ichrmeisters,  ethicorum,  tugendt,  politicorum, 
wohlherschen,  oeconomieorum,  hauszen,  de  anima,  von  der  seele, 
de  coelo  et  mundo,  von  hiinmel  und  weit,  de  gencratione  et  cor- 

25  ruptione,  von  werden  und  Zerstörung,  de  morte  et  vita,  von  leben 
und  todt,  und  ander  mehr  nützlich  bücher,  seine  nachkommen  zu 
underweisen,  dergleichen  der  hoi  hansehnliche  philosophus  IMato 
unnd  Socrates,  welcher  in  seinem  Timaeo  der  erkändtnus  des  eini- 
gen (iottes,  und  de  immortalitate  animae,  undöttlichkeit  der  seele, 

1  Cnl.a  H\  ti.  St  .  I'aiiot  W\  H.  St:.  J  (treidu-n)  ucscliohen  SV,  fehlt  Sft.  |  fBeru- 
»mrlj:  Manzart  SV  ;  Ur.  »>ii  Tucli.  r  fehlen  H,  ST-.  4  Orob  und  Synai  /P.  11  \>  u*  W1 
Ii  erfahren  //3.  15  »Ii ts  .j«.  Jl\  Ii,  Sf;  do»r.  SO.  IS  anxfhcnlicUor  //s,  Ji,  St'. 
Ii  dem:   ihrem  If«,  iO  drr:  a«<       ;  die  St'.        il   Ari*t  .  hier  nwi  im  ft>l<ttn<iei> 

->ml  <iie  yru*>rn  .V»>«rr»-*W/rrfi«t**e  latetnUrher  Worte,  nanu/ntlirh  l,<r.  Al,l-rr:nnije»  in  SO, 
•.  H  Acti«  »t  Arfttotcli«,  Kthirnpo,  oeronomirope  etc.  ohne  icritrre*  t*r  >>r**trt ;  'ihnlirkt 
VrrdeH>ni*»e  «r«-'.  in  -len  iimlrrn  Ilri*chr.  2-7  icon.  Ii,  Sfl.  26  l.üchor  :  Ihe  Auf ;<Shlun:/ 
dieser  Ari*t»ttH*-htn  Schriften  fehlt  W,  kehrt  *>U*Mn>U9  nieder  in  Ii,  St'.  J?7  hoch  lin- 
reich  /.',  .SV. 

•i  Bernhard  von  BraiUenbach,  Reisen  im  h.  Land,  Uit.  i486:  dtut*ch 
ca.  14*6-90  *.  Potihast*  S.  164.  —  ')  Hans  Tucher  von  Nürnberg  unternahm 
seine  Wallfiütrt  1479;  Beschreibung  derselben  Augsburg  148L',  s,  Polthast  Weg- 
weiter*  S.  1074. 
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nahe  hinzustrcicht,  auch  die  siben  wcysen  der  (»riehen  undt  Aegypten, 
vil  nützliche  lehren  und  biiehcr  hinder  ihnen  verlassen  —  ■  bezeugen, 
nicht  wenig  Christen  unserer  Zeiten  übertreffende;  und  under  andern 
befunden,  dasz  die  Teutsehcn  vor  alten,  auch  jüngst  unser  vätter 
Zeiten  etlichs,  so  löblich*,  etliehs  scheltensw  ürdig,  eben  alsz  wohl  Ii 
alsz  andere  uinbliegcnde  nationen  und  völeker  gehandelt  und  voll- 
bracht, doch  nicht  alles  in  grose  büeher  ziisaiimien  wie  die  ge- 
schichte  der  könige  .Inda  und  Israel,  der  Jude  .losephus,  der  Tra- 
janer  Homcrus  und  Virgilius,  der  Römer  Titus  Livius  und  andere 
mehr  nahmhaft'tig  chronographi ,  gesehiebtbesehreiber,  gethan  —  in 
sondern  stuekhweis  den  provinzen  nach  '),  alsz  Sachszeil  ein  be- 
sondere,  Schwaben,  Franckhen,  Hayrn,  Österreicher,  Reiuländer  etc., 
iede  provinz  besonder  etlich  ihrer  gcschichtbesehieiber  gehabt,  wel- 
che vieleicht  einem  theil  niehr  dann  dem  andern  günnet.  dem  einen 
sein  lob  erhöbt  und  desz  zu  vercleinerung  dienende  oder  anderm  15 
theil  löblich  versehwiegen,  wie  dann  Josephus,  im  buch  so  er  wider 
den  grichischen  grammaticum  Apionem  sehreibt,  bezeuget,  dasz  drey 
dinge  die  warheit  zue  beschreiben  verhindern,  das  erste,  dasz  et- 
liche allein  vom  hörichsagen  schreiben,  die  andern,  einem  theil  mehr 
glitte*  dann  dem  andern  gönnen,  dasz  dritte,  mehr  gesehen  wollen  20 
sein  in  Zierlichkeit  der  wortt  ihres  Schreibens,  wann  der  warheit 
nachzuhorchen,  also  dasz  zue  mehr  mahlen  der  volekher  und  länd- 
lein,  so  zwisc  hen  den  enden  und  ortlien  der  nnstoszenden  provinzen, 
revier  die  etliche  sandtliaasen  *)  nennen  alsz  die  cinwohner 
an  dem  flusz  Kochen  zwischen  denn  provinzen  Sehwaben  und  25 
Franckhen  gelegen  und  andern  mehr  sein  begrietVen,  in  solchen 
gesehichtbeschreibimgen  gleich  alsz  werc  der  orth'l  nie  Hitzig'} 
gedächtnus  würdig  gehandelt  worden  —  vergessen.  Derohalben 
ich  zue  mehrmahlen  von  etlichen  meinen  besonders  günstigen  ge- 
biettenden  heim  und  insonderheit  den  ehrwürdigen  und  andächtigen  :H> 

I  liiiuupllchtt  H*.  |  Ourhen:  Kirrlion  K.  .1  nit-ht  fehlt  u,  ■ittfiir  <i«A  /cilvii :  ty. 
:>  und  V.:  fehlt  Ii.  \i  ftoltilliid.r:  nut  //*,  Ii ;  Frr >  im. der  >/".  Ii  .  rl.;.bt  n  U\  ]  und 
de«*:  in1»r  dui       Hx;  uniul  d>«*  n<  Ii,  sr.       17  Sa|.iumim  />  der  liiMori- n  II-'.  St-, 

19  dai  »nt>il<  r  II.       33  dir;  hu»  Ii,  SC;  <1>  ti  St> ,  die   // XI   ro*i«r  fehlt  H.    |  *aixH 
Laasen   r<«*  /P,  Ii,  Sfl ;  HiiudOiftfT <  n  Sl 1 .        -ü,  moii«rc:bi->    d.  r   Schwaben   Ii  .l.-r 
ort  «-Ii  HP. 

')  Verzeichnisse  solcher  Chroniken  Int  Voll  hast  Wegweiser''  S.  :.JJ'!JI'.  -- 
*)  Sundhasot,  spöttische  Jit  Zeichnung  tiner  zwischen  :w<i  grossircn  Provinzen 
tco/tnenden  unbedeutenderen  llendkerung ;  s»  wurthn  z.  Ii.  die  Sütnherger  ge- 
nannt,  Schmeller  2,3()4.  —  *)  Lokatirisc  h:  in  jenen  (iegenden.  —  *)  für  idizit, 
als  wäre  dort  nie  irgend  etwas  Denkwürdiges  rollhrncht  wo/den. 
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in  (i oft  vattern  und  Herrn,  herrn  Oszwaldt  aht1)  und  herrn  Martini, 
dnzuemahl  noch  groszkellern,  vollgendt  auch  abts)  und  hcrrn  zu 
Murrhardt  seel.  löblicher  gedechtnus,  c.  g.  vorfahren,  auch  etlichen 
ewrer  herrl.  ratsfreunden,  nieinen  besonder  gnädigen  und  günstigen 
-)  lierrn  begehrt  und  angesucht,  dieweil  die  etwan  gewesene  graven 
desz  Chochengawes  —  so  auch  desz  Schongaus  im  Rosengartt 
genandt  —  von  dem  geblüeth  der  hertzogen  in  Schwaben  undt 
Franckhen  gebohren,  e.  g.  gotteshausz  Murrhardt  vil  guthat  bewie- 
sen, mit  der  pfarr  Kochenwesten,  sampt  den  güttern,  weiden  da- 
to selbst,  den  groszen  zehenden  im  Rosengartten,  lehung  desz  schlosz 
(Hiendorfs  etc.  begabt*),  auch  von  Ludovieo  pio,  des  groszen  kay- 
szers  Carls  söhn,  gestifft;  doch  solcher  stitftung  kein  sonder  stiffter- 
buch,  dann  den  stitTterbrief,  welchen  hochlöblichcr  gedachter  kavser 
Lud  wieg  versiegelt,  aigen  handt  undersclirieben,  auch  etliche  ver- 
15  zeichnüsz  eines  alten  calenders,  memoriale  mortuorum,  gedächtnus 
der  abgestorbenen  oder  seelbuch  genandt  und  intitulirt  und  an  ihrer 
g.  kirchenwandt  gemahh't  —  lietten,  dasz  dann  ich  die  geschieht, 
so  etliche  fürnembste  historiographi  beder  hertzogthumb  Schwaben 
und  Franckhen  besehrieben  soviel  und  J)  herkummen  der  graven 
ao  desz  Kochengawes  betrette,  auch  der  gegent  der  dreyer  rlüsz  Koch, 
Biler  und  Rott  bisz  au  den  Husz  Murrha  wohnende,  und  was  die 
stietftung  des  gottshausz  Murrhardt  betriettt,  ewiger  gedächtnusz  zue 
haben,  aus  vorangeregteui  stietftcr  brief,  seelbuch  gemeldt,  auch  ge- 
meinem geruft'  und  sag  der  alten,  daznemahl  etlicher  der  ortt  noch 
25  lebenden  landtsäszen,  wolte  znesammentragen  und  in  buchstaben  ver- 
faszen.  Solch  gnädig  und  günstig  begehren,  ausz  schultigen  pflich- 
ten, damit  icli  daznemahl  diensthalben  dem  gottshausz  Murrhardt 
verwandt*),  auch  c.  h.  zue  dienstlichen  gefallen,  hab  ich  mich  under- 

3  e  g.  .  .  —  und.  fthli  /.',  *tatt  >le*»tn:  meine  ln-rondor  unadiK  licrrii  uoweieo.  —  c  g.  rorf.  Mn 
r*li>fr.  ftl-lt  st'-.  6  nun  der  rU.»ei>t,arU  //',  l(,  «SV  ,•  im  fvl<r*wtt»  stärkt  Kür.-Hnfjtt»  in  //*. 
10  li  hmnf:  ««.  (Hirht  Ithouogi  anrh  /.'  //  *Uitt  auch:  dl«w«il  dz  ctoi-ter  und  ßoUbau-I 
Murthault  .  .  .  H,  SC.  Ib  mcinoriu  11,  SP.  16  «»»lluu-h  H,  SC,  ■">  a»--U  na^hktr. 
17  g.  KoUtiaimc  k.  .  .  H,  SC.  32  zu  ow.  Ii,  SC-  y.?  itifftei  bri.  f  Murhart  I  ctrrffr,  wir 
auch  Mialb.  SC,  JS  geracMi  M  ( >)  <l,»ch  Korrtktur  ßewöll.m  /.'.  ?«  ?<olcli  täglich  üh- 
kl'ipiTm,  gm-dig  ti>«.  fn  Sri,  a.  h.  rauh»  f  rt-undt-uu  U'\  auch  t>i»  «<;fal)<  u  /V'./f  II,  Sc. 

')  Abt  von  i:,ll—L>27,  (JA.  Backnang  ~>ö7 .  •-  s)  Martin  Marlin,  Abt 
von  1527 —  lb4ti,  OA.  Backnang  —  H)  Uber  die  vielen  Güter  und  Zehnten, 
irrfcfir  da*  Kloster  im  Kochergan,  namentlich  im  Rosengarten  (  Wettheim, 
Bibersfeld,  Hagenbach,  Sittenfuirdt,  Rieden,  Nanzenbach)  !>c*us»,  x.  OA.  Back- 
nang tco  auch  Widmans  Angabe  von  den  Kochergaugrafen  als  Stiftern 
dieser  Besitzung  -n  besprochen  ixt.  -  *')  snv.  uml  =  soviel  als.  —  6)  In  welcher 
amtlichen  Beziehung  Widman  zum  Kloster  gestanden,  ist  nicht  festzustellen. 
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würffig  gemacht,  dasz  werckh  under  die  band  genommen,  bcyde 
hertzogthumb,  Schwaben  und  Frnnckhen,  und  dero  hortzogen,  auch 
die  zeith,  so  die  graven  desz  Kochengawes  von  ihnen  entsprungen 
sollen  sein,  so  viel  ich  eracht  aus  solchen  alten  historiograpliis, 
geschiehtbeschreibern,  der  warheit  ähnlich  von  der  zeit  und  noch  5 
heyden  gewesen  das/  namhafftigsto  bisz  solche  hertzogen  ahgestor- 
hen,  beschriehen  und  in  zwey  b'üeher  verlast,  willens  noch  zwey 
bücher,  dasz  eine,  was  genhalb  desz  tlusz  Kochen  anff  Murrhardt 
zue,  von  der  zeit,  und1)  die  Hunni  an  den  Husz  Murrha  kommen, 
dasz  schlosz  llunnenburg,  nun  ein  zerritt  bnrgstadel  daran  liegendt.  10 
gebauet,  und  dasz  closter  Murrhardt  gcstifl'tet  worden,  dasz  ander 
was  auf  «lieser  seithen  desz  Kochen,  alsz  Schwäbisch-Mall,  der  stifft 
('Homburg,  bisz  an  den  tlusz  Hilcr  ligend,  von  alters  bisz  auft' 
unser  zeit  gedächtnüswürdig  geschehen,  zu  hegreitt'en.  lTndt  damit 
wohlbedachte  beyde  meine  gnädige  herrn  von  Murrhardt  seliger  15 
gedächtnus  mich  nicht  gedrehten  in  crzehlteni  ihrem  an  mich  be- 
schehenen  begehren  säumig  sein ,  sondern  dem  werckh  öb- 
liegendt  befunden,  hab  ich  ermelte  zwey  erste  verfertigte  bücher 
iherer  gnaden,  <lie  haben  zuersichtigen ,  anno  domini  1525  am 
freytag8)  nach  oculi  gen  Murrhardt  zuhanden  überantwortt.  Als/.  20 
aber  dazumahl  die  bauern  aufrührig  und  in  folgender  wochen  «las 
closter  Murrhardt  einnahmen,  plünderten,  was  sie  von  büchem  und 
brieffen  fluiden,  verbrandten  und  zerrieszen,  haben  sie  angeregte 
zwey  uewgcmachte  bücher,  dieweil  mit  diesen  wortten  MCRRHAI»- 
DISCH  CHRONIC  intitulirt,  auszgenomnicn  den  ersten  sextern,  25 
den  sie  zu  schmach  ermelten  tittel.  mit  züchten  zu  melden,  mit 
menschenkott  verunsäubert,  zue  trümmem  uml  kleinen  fetzen  zer- 
rieszen. Dieweil  dann  ich  solche  zwey  zerrissene  bücher  nicht  mit 
kleiner  mühe  erstlich  gemacht,  der  kein  exemplar  beyhanden  be- 
halten, auch  die  bleyblichkeit  der  düster,  wie  dann  seiderhero  aller-  :;n 
ley  kühle  windt  dasz  closter  Murrhardt  angewehet,  dazumahl  in 
kleiner  hoflnung  gestanden,  zue  deine,  dasz  unlang  darnach,  nemb- 
lich  anno  domini  1527  den  15).  decembris  wohlermelter  abl»t  Osz- 

10  Hnnncnb.  -  au*  U,  St*;  Huunorbnrg  SO.  11  statt  und  .  ho  11\  /i'  als  e  Ii  <  tmt> 
IlerrUehktU)  »Utt  H.  14  begriften  Ha.       15  -elli;.  r  <tu*  II*;  ..olelier  SO;  >ol.  Kcd 

fehlt  Sf*.       2t  Miger<irtt«r  iw.'.v  newe  I.Uclmr  «r»tBemachl   //,  *w.n   l,   t»>w«oriM.cM  Sf. 
37  dlew.  —  veruns.  :  fehlt  H1,  aurh  weiter  WWe  Kür;Hn</tH. 

Er  war  wohl,  ebenso  wie  bei  Komburij.  Syndikus  des  Kloster/t.  Im  Jahr  IMS. 
als  Thomas  Carlin  feierlich  als  Abt  installiert  wurde,  war  Widman  :u(je</eti. 
s.  unten  beim  Kloster  Murrhardt. 

•)  =  ij.  d.  Zeit  als.  —  »)  24.  Märt. 
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wählt  todtcs  verschieden,  hin  ich  dasz  werckh  wider  anzufallen 
gantz  verzweifelt,  und  geacht  mir  weniger  beschwerlich  sein,  diese 
zwey  zerriszene  verwüste  hücher  vergehen»  gemacht  hahen.  Wann 
solt  ich  mit  groser  mühe  frirgenohmmene  hievohr  erzehlte  4  hücher 
5  zue  vergreiffen  mich  wider  understehen,  und  so  dieselben  verfertigt 
und  zu  endt  gebracht,  dasz  so  hievohr  mit  den  zweyen  hüchern 
von  hauren  besehenen,  mit  den  vier  hüchern  widerumh  sich  zu- 
tragen möchte,  besorgen?  Demnach  die  sach  Gott  befohlen  und 
also  zue  ruhe  gestanden.   Aber  nichts  desto  weniger  bin  ich  wider 

10  täglich  von  hohen  und  niedern  standts  angefochten  worden,  solle 
mich  vorgehabter  vergebener  mühe  wider  underfangen,  oder  doch 
uft  das  wenigst  die  gegent  meines  vattcrlandts,  der  statt  Schwäbisch- 
llall,  desz  stiffts  Ohomburgs  unnd  closters  Murrhardt,  wie  und  von 
wem  gebauet,  gestifft,  ich  insonderheit  ansz  Heisziger  erforsehung 

15  vor  andern  wissens  habe,  uff  das  kürtzest,  summarie,  beschreiben, 
und  nit  mit  mir  ander  die  erdten  führen,  damit  doch  unsere  nach- 
kommen möchten  wiessen  haben,  was  der  ortt  gegent  vor  zeiten 
verloffen.  Solch  täglich  ansinnen  mich  verursacht,  dasz  ich  ihren 
begehren,  doch  anderer  gestalt,  dann  ich  mit  vorangeregten  4  bü- 

20  ehern  zu  schreiben  willens,  volge  zu  thun  bewilliget;  und  dieweil 
die  vätterlichen  gebrauch  der  Teutschen,  so  vor  tausent  und  dar- 
über jähren  inn  und  auszer  der  kirchen  besebehen,  gehalten  und 
geübet,  bey  viellen,  warumb  sie  derselben  zeit  also  gehalten,  ver- 
loschen, habe  ich  nicht  unzeitlich  erachtet,  dieselben  alten  vatter- 

25  liehen  gebrauch  und  dero  nahmen,  ursach,  auch  was  sich  gedächtnus- 
wirdig  in  Teutschland^  und  sonderlich  anfang  und  erbawung  et- 
licher nahmliatVtigcr  statt,  bürg,  stiftt,  clöster,  kirchen,  fleckhen,  alsz 
Schwäbischen  Hall,  Chomburg,  Mnrrhardt  und  ander  mehr  orth  und 
Hecken,  so  der  mehrere  theil  nun  zutritt1),  eingefallen,  die  greben 

3o  berglich5)  gesehen  werden,  verloffen,  zu  beschreiben  fürgenommen, 
dieselben  mit  groszer  arbeith  undt  mühe  in  fünft'  hücher  ebner  grösze, 
achthundert  undt  fünflundfünffzig  historien  und  gesebichten  habende 
verhoffend,  dem  leser  nicht  verdriiszlich  sein  gebracht,  be- 
grieffen,  nnd  Der  alt  calender  intitulirt  und  genennt.  Dieweil 

4  llirgaiiomamer  groter  inüelw  St*.  1  lictorgen  au»  U,  SC;  beiorge  SO.  14  erfataruiiß  IV. 
16  fuhren :   nomen  17  orlten  und  gegontt  //\       18  anklopften  H ;  ermahnen  Sf>. 

»3  warumb  au»  H\  K,  SP;  weil  SO.  24  rorlmchen  au*  U\  H,  SC;  vorlagen  SO. 
15  namen  uriach,  auch  wm  H,  und  dero  ur»achcn,  auch  w.  SC.  26  anfang  und  ««*  H1, 
H,  St!;  anfang»,  und  SO.       27  e.  h.  löbliche  »tatt  H\       30  nebrlich  W.  |  verl.  (*klt  Ii,  SC. 

')  zerrüttet.  —  *)  kaum  (bänglich,  m  Imr, 
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aber  in  solchem  meinem  alten  calender  nit  allein  der  alten  Teut- 
sehen  undt  andern  Hindern  gcsehichten,  sondern  auch  viel,  so  sieh 
bey  nnsern  zeithen  zuegetragen  and  besehehen,  nicmandt  zu  lieb 
noch  laid,  sondern  wie  an  ihme  selbs  verloffen,  in  der  warhrit  be- 
schrieben, unnd  aber  die  warheit  neid  und  haasz  bringet,  demnach  5 
undauckh  zu  verhütten  ich  noch  der  zeit  nicht  willens,  erstgedachtes 
alten  calenders  fünff  bücher  an  das  licht  oder  in  tiuckh  zue 
geben. 

Ab  jetzigem  erzclten  meinem  fürnchmen  die,  so  mich  solche 
fünff  bücher  zu  machen  verursacht,  nicht  gefallen*  wollen  haben,  10 
sagendt,  so  ich  ie  willens,  offtgedachte  r>  bücher  dieszmahl  zue  ver- 
halten, dasz  ich  doch  zum  theil  etliche  turnehme  histori,  alt  ge- 
Kchiehten,  und  vorab  meines  vatterlandts,  darausz  wolte  zihen,  in 
ein  büchlcin  verfaszen,  dem  drnckh  befehlen,  und  innsonderheit  der 
statt  .Schwäbisch-Hall,  desz  stiffts  Chomburg,  closter  .Murrhardts,  15 
was  adelsz  und  nahmhafftigs  etwann  an  den  dreyen  tlüszen  Koch, 
liiler  und  Kott  bis/  an  dir  Murrha  geseszen,  gewohnet,  daran  be- 
sehehen und  verloffen,  darein  besehreiben,  damit  auch  anderen  nicht 
in  meinem  vattcrland  wohnenden  zue  lesen  nützlich  um!  kurtzweilig 
were.   Desz  aber  zu  unterthänigem  gefallen  ich  zu  thun  bewilliget,  2u 
dieszes  gegenwärtige  büchlein,  in  acht  thcyl  oder  capitul  ge- 
theilt,  begrieffen. 

Dasz  erste  von  etlicher  Köm.  kayszer  und  könige  leben  und 
gesehichten,  kriegen,  auch  demselben  wähl,  ursach  des  nahmens, 
uhrsprung  des  teutschen  reiehs  etc.  auzaigende,  darausz  wir  lehrnen,  2"> 
wa  libido  gubernandi  zueviel  überhand  niembt,  was  für  ein  schwere 
kranckheit  sey,  die  söhne  wider  den  vatter,  und  der  vatter  wider 
den  söhn  bewegendt;  zum  andern,  dasz  der,  so  ein  Oberhaupt  be- 
gert  zu  sein,  ein  schwehre  bürde  litt  sich  lädt,  doch  ein  ampt,  so 
man  deine  ein  genügen  und  recht  tliut  unnd  nicht  tyrannisiret,  Gott  HO 
gefällig;  zum  dritten,  dieweil  aller  gewalt  von  Gott  ist,  dasz  man 
soll  auch  ihr  gehorsambkeit  leisten,  dann  wer  seiner  ordentlichen 
obrigkeit  widerstrebt,  der  widersetzt  sich  göttlicher  Ordnung,  zu 
deme,  dasz  wir  täglich  erfahren,  auch  in  diesem  theil  und  capitul 
hören,  dasz  die  underthanen,  so  sich  wider  ihre  natürliche  obrig- 


7  er»1gedacbtto  caleurier*  /f>.  10  Dicht  uef.  :  kein  geninßcn  //■'.  //  ich  i'-:  icli  im  // '. 
IS  namhafftlgo  II,  SP.  10  damit  —  wir«:  fehlt  K,  St'.  23  St'-  hat  wie  tm  Werte  *<■/'.«- 
a«  anrh  hier  in  der  Vorrede  dient  Teile  in  anderer  Ordnung,  nämlich  V,  I.  II.  III.  VI.  »'//. 
Vlll.  IV.  35  nhr«p.  toutttcher  reich  H\  |  »neaiKcnd«  u.  §.  w. :  die**  XuUanrendxnotn 
fehlen  «imtlich  in  II\       27  der  nun  H,  Sf-.       39  bllrdin  H.    |    l.  gt  Ii. 
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keil  zue  setzen  undcrstehen,  ja  in  saehen,  so  sich  vor  der  weit 
lassen  anschauen,  betiiegt  sein,  nie  kein  glückh  gehabt '). 

Dasz  ander  theil,  von  sitten,  gegendt,  gewonnheit  unnd  landt- 
reeht  der  Teutschen  sagendte,  uns  die  Ungleichheit  unser  ietziger 
5  und  rechten  alter  Teutscher,  wie  aigennützig,  unmäszig  wir  dar- 
gegen,  was  lieb,  mäszigkeit,  bürgerliche  frornkeit,  freygebigkeit  die 
alten  Teutschen  gewesen,  anzeigendt. 

Dasz  dritte,  von  auff-  undt  abgaug  etlicher  Teutschen  könig- 
reich,  türstenthumb  und  herrschalften,  wann  dieselben  eines  theilsz 

lü  zum  christlichen  glauben  kommen,  wie  unbeständigs  glückhsradt 
dieser  weit  sey,  entdeckhendc. 

Das  vierdte  von  kriegen  ausz-  und  inländiger  vüleker,  doch 
mchrcntheilsz  in  Teutschlandt  vollbracht,  darin  wir  solttcn,  wie  der 
allmächtige  den  praeht  dieszer  weit  undt  die  ihren  trost  und  hoft- 

15  nung  allein  ins  Heisch  und  menschenhielft'  setzen,  so  bald  demüthiget 
und  zne  nichtc  machet,  lehrnen. 

Dasz  fün  f  fte  von  erbanung  und  Veränderung  etlicher  Teutscher 
fürsteuthumb,  statt  und  Heckhen.  unnd  vorab  meines  vatterlandes 
Schwäbischen-Hall,  des/  inn-  und  umbsietzenden  adelsz  sietz  um! 

20  bnrgcn  bäwen  und  ihren  Zerstörungen,  auch  regaliis  und  gebrauchen, 
die  erafft  (Wittes,  der  ausz  einem  kleinen  werckhzeug  mächtig  etwas 
zu  erheben  und  gröszem,  aus  einer  ödte  und  wäldigen  tünstern 
Clingen  ein  lustiges  paradeis,  aus  einem  stinckenden,  unfruchtbahren 
ortt  und  lachen  ein  fruchtbahr  gutt  znckhergruben  zu  machen. 

2ö  Das/  sechste  v(m  stilftung  etlicher  bistuinb,  clüster.  kirchen 
etc.,  und  insonderheit  des  stift'ts  Choniburg  und  closters  Murrhardt, 
dardurch  die  freygebigkeit  unszercr  eitern  zu  der  kirchen  unnd  iren 
dienern  vermeldende,  und  der  kirchenrauber  unchristlich  vornehmen, 
welche  die  kirchendiener  und  nutzungen  auszzurotten  understanden 

:io  —  die  nie  viel  glückh  dardurch  erlanget  anclagendt,  auch  von 
etlich  wahlfahrt  und  gehlingen  zuelauff  etlicher  kirchen,  und  dasz 
nicht  iedem  geist  zue  glauben  seye,  sagendt. 

/  underatuiidan  Sil.  4  lagondu,  une  uu/cigoude  .  .  .  fifi.  5  air noninieii«  Ii.  6  lii-li, 
me.tigk. :  <in«        SC;  licbmtitzigkcit  inlftndig«r  :  /.',  sri ;  inulig«»dor  */' 

13  »olllen  :  ati*  Ii,  sehm  SO,  SP.  14  i«  /.',  .<?<-'.  Ih  rorenderung  .  .  ftmtentliutnl. 
«tid  orbawunn  ottlicher  «tett  1P.  'ii  grfls'"ii  //.  J4  «iickliorgitirl.ini  SC.  38  der 
kirchrn  —  verm  ,  uod  au»  II,  SP;  ftklt  SO.       30  juiJnng<nd©  H. 

l)  Diese  dreifache  moralisch'-,  Nutzanwendung  ist  um  Hände  der  Iis. 
noch  besonders  angegeben  durch  die  Titel:  I.  »U-  eu|ti»titatc  rt'^iiaiidi,  II.  <le 
oiicrc  magMtiMtus,  III.  de  obcdientia  er&a  illum.  Koni.  13. ;  ratio  honest» 
et  inutili  (Urs  utili). 
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Dasz  siebende  von  stifi'tungen  etlicher  hohen  schulden  nndt 
haltung  des  thnrniers,  uns  ein  excmpel  gebende,  «las  wir  nnib  ge- 
meines nufzens  willen,  damit  man  gelcrtt,  die  in  geist-  und  welt- 
lichen saehen  vorständig  sein,  als  wöler  gehaben  möge,  den  stu- 
dironden  behülti'lich  sollen  sein,  die  stndia  auttcn'i,  und  den  adel,  5 
so  ausz  der  arth  kopt  %  mit  gewicht,  maasz,  eilen  oder  schnappen  s) 
sieh  zne  nähren  nnderstanden,  dureh  den  thnrnier  davon  ab-  und  zue 
adeliehen  löblichen  tilgenden  getrunken  und  gezogen  würden,  gebende. 

J>asz  achte  von  etlichen  ungewönlichen  geschichten,  die  für 
waidtsprüch  gencht  werden  möchten,  nicht  allein  zu  ergötzung  des  in 
leesers,  sondern  vielmehr,  wie  wundcrbarlich  (iott  in  seinen  wer- 
ckhen  scy,  gesetzt  und  anrt  die  bahn  gebracht  worden. 

Ich  will  auch  nicht,  was  in  diesen  büchlein  begrieflen,  ie- 
mandt  damit  zn  verkleinern,  oder  alsz  solt  ichs,  und  vorab  die  uhr- 
alten geschichten,  für  mich  selbs  erdacht  zugemeszen  werden,  ge-  15 
setzt  haben,  wann  solches  den  mehren  theil  ausz  den  hochberiimbten 
nhralten,  doch  unszern  Zeiten  newen  geschiehthesehreibern,  chrono- 
graphis  und  historiograpliis,  Heroso,  Strabone,  I'tolomco,  Julio *>  in 
commentariis,  llerodoto,  Hunibaldo5),  f'oriielio  Tacito,  lasciculo  tem- 
porum"),  Ammiano  Mareellino.  abbatibus  Urspergensp)  und  Spon- 20 

4  vor.lilnili«  H,  5  tu  «ein  //.       8  »delichen    au*  Ii;  ordentlichen  .SV.       $  »lall 

und. :  »oltzamao  H3.  10  ergetionlichheii  //'.  Vi  «««ctrtl;  au*  H'\  II;  gescheut  Sf1; 
Rcmgt  *V.  |  worden:  <tu*  K,  8t> ;  «erden  SO,  fehlt  H\  17  newen.  uond  nuch  u»nn!«rn 
Mieten  g.ich.  N;  doch  —  nowen  fthlt  St'.       2»  Ur»]>erg.  :  au*  SO;  I  mpnngon»  SO,  K. 

')  emporbringen.  -  '•')  koppen  { vgl.  kippen),  schnappend  ein-  oder  suruck- 
faihn,  besonders  in  die  Art,  aus  der  Art  k-,  Schm.  —  ')  als  Kaufleute,  Krä- 
mtr,  Wegelagerer.  *)  Cäsar.  —  b)  Lin  ton  Trilhemius  trfundetter  Autor,  nun 
dessen  Wirkt  lIi»torinrini>  lihri  XVIII  a  hello  Trojane  usqne  a<l  riilodovti 
tempura  Trilhemius  angeblich  sein  „CompeiHliinu  <1<-  online  Fianromin"  ge- 
zogen hat  ;  letzteren  Werk  ixt  hier  genuin!.  —  «I  Unter  dem  Titel  Fascioulus 
tnnporiini  waren  am  Ende  des  Mittelalters  drei  Geschichtsuikj  bekannt,  eines 
von  Johanne*  de  Laer  1474,  da«  andere  vm  Veldenar  14SO,  holländisch,  erat 
später  im  Lateinische  übersetzt,  das  dritte  von  dem  Kölner  Kartitusermönch 
Werner  Rolevinck :  Fase,  teinp.  omnes  antitpioriiiu  cronieas  couiplectens  ab 
o.  r.  —  1474.  (Potth*  446.  itoZ.t  Da  dir  beiden  ersteren  verhältnismässig 
selten  tvarm,  während  ltnlevinck  sich  grosser  Verbreitung  er/reute,  so  kann  hier 
nur  dieser  in  Betracht  kommen.  -  T)  Gemeint  ist  das  Clironieon  universale  al> 
o.  c  —  a.  1125.  das  erste  durch  die  neu  erfundene  Tluchdrnckerkumt  Irraus- 
gegebene deutsche  Geschichtsbuch.  In  Wirklichkeit  ron  Ekkehard,  Abt  von 
Aura,  \-  ca.  1130,  rerfasst,  ward:-  diese  Chronik  früher  dem  Konrad  mn 
Lichtenau,  gewöhnlich  Konradus  oder  aMtas  Frspei  jrcnsM  genannt,  zugeschrieben. 
Potthast'  178.  290.  40u.  Si-  war  sehr  verbreitet  und  wurde  noch  von  Melanch- 
thon  empfohlen. 
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hemcngi  Tritcmio ')  Nauclcro  *),  Sebastiano  Franek*),  Charione4), 
Aventino *),  Münstero*),  NTirnbergisehcn '),  Schweitzer")  und  Augs- 
purger chronic9)  erlesen;  was  aber  die  stifftnng  der  elöster  undt 
anderer  gottsh'auszer  betrietft,  ausz  derselben  stifl'ter,  läger-  und 
ö  sahlhücher,  annaliis.  darinnen  etliche  visinnes,  gesichte,  so  Choui- 
burg  oder  ander  elöster  zu  stifften  verursacht  soll  haben,  bcgriefen 

—  keines  glauben  damit  zu  beschweren  willens  —  genommen, 
ausz  etlichen  epitaphiis  gezogen  und  so  viel  die  zeit  undt  jähr,  so 
die  Rom.  kayszer  und  könig  betrietft,  und  auch  ieder  regiert,  in 

10  Ordnung  seines  nahmens,  damit  die  chronographi,  so  von  Römischen 
kayszer-  und  königen  schreiben,  gantz  irrig  sein  und  mit  einander 
auszschlagen,  nachgefolget.  Aber  die  gebaw  auch  zurstöhrung  et- 
licher bürgen  an  den  flusz  Koch,  Murha,  Roth  undt  liieler  liegendt 
und  derselben  geschlccht  absterben  durch  etliche  briefliche  uhrkundt 

15  und  vertrag,  auch  anzaigen  der  uhralten  landsäszen,  und  vohrah 
juncker  Daniel  Treutwcins  desz  eitern  v'),  und  Berchtoldt  (Irötters 

/  St1  Spitnanrenti,  utit  nurh  *ott*(  <iie*e  Samen  tnnt  Teil  gröblteh  tnMtlit  w'ml,  i.  Ii.  Ariauo, 
Triteolo,  Xauclreo  4  au-.«:  au»  h.  SO;  auch  80.  S  auch  S/K  Ii  und  -  nachif.f. 
fthlt  SO.       13  flilwen  SO. 

')  Von  Ttithemius ,  des  einstmaligen  Sponheimer,  nachherigen  Würz- 
tntrger  Abts  (1462— 1516),  zahlreichen  Werken  kommt  hier  in  Betracht:  Chro- 
oicou  llirsaugicuae,  Pars  I.  830—1370,  das  Widman  in  der  zu  Basel  hti  Joh. 
Parvus,  8.  a.,  aber  cor  1559  erschienenen  Ausgabe  benutzt  haben  kann,  l'otth1. 
lo71:  ferner:  CouipeiidiiiHi  de  origine  .  .  Frnucurum,  *.  unten  bei  dem  Ab- 
schnitt: Vou  Frauckhen.  -  *)  Nauclcrus,  (  Vergenhans),  Chronicou  universale 

—  1500.  —  ')  Gemianiae  ehroutcon  1538.  —  *)  Carionia  Chronika,  Ausgaben 
1528  (Wittenb,),  1532  (Augsb.)  —  Später  von  Melanchthon-Peucer  herausgtg.  — 
•)  Des  Aveutinus  (Thurnmayer)  Annales  Itoiormn  wurden  in  der  lalein.  Ur- 
gewalt erst  1566  gedruckt,  dagegen  ein  deutscher  Auszug  davon  schon  1522. 
(Wackern.,  Litt. G.  2,  134).  —  •)  Seb.  Munsters  Kosmograyhie,  Basel  1544.  — 
7)  Die  Nürnberger  Chronik  ist  wohl  Hartm.  Schedels  15J4)  Cluonicon  rnundi, 
Nilrtd).  1493.  —  8)  Schweiger  Chr.:  Etterlins  Chronik  der  Eidgenossenschaft, 
Basel  1507?  —  9)  Augsburger  Chr.:  ob  hier  Burkhard  Zinks,  son  1368 — 1468 
reichende  Chronik  gemeint  ist,  die  Widman  dann  freilich  handschriftlich  müsstc 
betiützt  haben,  oder  die  ohne  Verfassernamen  im  Jahr  1542  bei  l'lhari  in  Augs- 
burg gedruckte  Chronik,  oder  welche  andere,  ist  noch  unermittelt.  —  ••)  Öb.r 
Daniel  Treutwein  d.  d.  und  seine  Familie  s.  Herolt  66.  59,  und  Gmelin,  Hälli- 
sche  Gesch.  357.  6lo.  —  Von  diesem  Treutwein  sagt  Widman  unten,  in  dtm 
Abschnitt  über  die  Lamparier  von  liamsbach,  er  sei  ein  tapferer  alter  Edel- 
mann gewesen,  der  während  seines  Lebens  bei  Fürsten  und  Herren  viel  gesehen 
und  erfahren  und  besonders  viel  von  alten  Geschichten  und  dem  Adel  m  und 
um  Hall  eu  sagen  gewusst.  und  ihm,  dem  Chronisten,  zur  Abfassung  des  fünften 
Teils  seiner  Chronik  keine  geringe  Beisteuer  gegelten  habe.  Die  „Städtische 
rote  Chronik"  weiss  weiter  zu  melden,  die  Treutweinscfon  Eheleute  hatten  diene 
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zue  Jochszrode  ')  desz  eitern,  welche  vor  40  jähren  verschieden  — , 
so  der  schlöszer  undt  adelsz  muh  Hall  gutt  wieszen  gehabt,  auch 
den  uiehrentheil,  wie  nie  sagten,  bey  ihren  jungen  tagen  noch 
stehendt  und  in  Weesen  gesehen  erforschet,  vernommen  und  gehört, 
in  dies/.es  büchlein  zusammengebracht.  Als/,  wa  darinn.  <laKz  mir  ä 
doch  nit  bewust,  geirret  solte  sein,  will  ich  das/selbe  für  nicht  ge- 
setzt und  denienen,  aus  welchen  ichs  wie  gehört  genommen,  und 
gehört,  heimbgeschoben  undt  von  mir  entlediget  haben.  Derglei- 
chen, dieweil  sonst  andere  mehr  ehrlich,  hochlöblieh-  und  ewiger 
gedäehtnüs  würdige  grafl'en,  herren  und  adels  inu  oder  bey  tÜrge-  in 
nohmmener  beschriebener  revier  gesessen,  und  aber  dieselben  zwei- 
felsohne ihrer  eitern  löbl.  thatten  selb  inonumenta  und  lägerbüeher 
haben,  auch  die  noch  wehrenden  lebenden  geschlecht  nicht,  sondern 
nur  die  abgestorbenen,  damit  ihr  gedäehtnüs  nicht  verlesehe,  zue 
beschreiben  ich  turgenommen,  will  ich  mich  gäntzlieh  versehen,  sie  ir» 
werdten  solch  mein  stillschweigen  und  underlas/en  nicht  in  Un- 
gnaden um!  Ungunst,  sondern  ersterzehlt  gutter,  dienstlicher  mai- 
nung  beschehen,  gnädig  ermessen  undt  entschuldiget  haben. 

Ks  seindt  auch  die  jahrzahl  der  geschichtet),  so  ich  hierinnen 
zu  beschreiben  fürgenommen,  nicht  alleweg  durchaus  der  Ordnung  20 
nach,  sondern  der  kayszer,  könige,  fürsten,  so  selbiger  zeit  regirt, 
oder  der  zeit  ieder  provinzen  uff-  oder  abgang  zue  beschreiben  tur- 
genommen, alsz,  so  was  von  Hörn,  kayszern  oder  königen  zue  be- 
schreiben willens,  dem  jähr  nach  durchaus  vollendet,  habe  ich  alsz- 
dann  die  Franckhen  oder  andere  provinzien  oder  völekher  von  der  •>:> 
ältisten  zeit  und  jähren,  so  angefangen,  bisz  auff  unszere,  oder  diese 


t  Jorcktcrode  SO;  Jahtrliot  SO.  5  Alao  w»  SO.  7  vor  mich  nit  gi  »et*t  h»b<m  SO. 
8  ich»  gfthörtt,  in  di»cs  buchlin  siioamen^cbrtclit  *>#•.  VJ  erllch  irer  «-Ittern  löblich  gratten  H\ 
utlich   ircr  «Horn  lol.licli  tfrudon  St-'.        V  fjiittt.'*  SO;  H  hat  kitr  eint  l.iukt;  tfuoth.it  SO. 


31  unud  »o  SO.       23  so  fthlt  SO. 

alten  Geschichten  „täglichsu  (als  Tagebuch  >  aufgezeichnet.  Demnach  hat  Wid- 
man  von  Treutwein  viele  Mittcihmgai  durch  mundlkhe  Erzählung,  vielleicht 
auch  durch  Einsicht  in  diese  Aufzeichnungen  erhalten.  —  Auf  diese  und  ahn- 
liche Angaben  gestützt  hat  wohl  liektor  dritter  ein  in  seinem  liesits  befindlic/tes 
Exemplar  einer  Haller  Chronik  /jetzt  in  Landisbibl.  Stuttg.  löst.  fnl.  669, 
bei  Hegd,  Handschr.  I  6'.  2&9,  nach  Wiirtt.  Er.  Ar.  E.  1/  ",Jf.  identisch  mit 
der  „Städtischen  grünen  Chronik"/  ah  „Daniel  Treutweins  d.  ü.  Chronik  von 
Hall"  beseichnet  und  damit  die  irrige  Vorstellung  von  einer  selbständigen 
Treutweinschen  Chronik  erweckt. 

')  Jochsrode,  j.  Jagstroth  (i  A.Hall,  ostlich  r»m  Thungenthal  an  der  Bit  hier. 
Jlerehtold  (iretter  der  jüngere  kommt  in  einer  städtischen  Urkunde  von  lö&s  als 
zu  .1  ochsrode  begütert  vor. 
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zeit,  so  uff  hören  wollen,  den  jähren  und  also  förder,  vornen,  dem 
theil  oder  capitul  nach,  wider  angehept,  bisz  ich  dieszes  büchlein 
vollendet. 

Dieweil  aber  nicht  wenig  von  ew.  gn.  löblichem  gottshausz 
5  Murrhardt  und  herrl.  löbl.  statt  Schwab.  Hall,  meinem  vatterlandt, 
und  dero  umbliegeuder  revier  herkommen,  erbawung  und  stieffhing 
in  dieszer  chronic  und  büchlein  meidung  geschieht,  und,  wie  ob- 
erzelt,  vernommen,  dasz  solcher  ew.  gn.  und  herrl.  dero  closter 
unudt  statt  herkommen,  stietttung  und  erbaweu  nicht  zucsamincn 
10  verfast  beschreibung  bev  banden  habe,  derohalb  bewegt,  diesz  kleine, 
wiewohl  mühesambe  zusammengebrachte  werckldeiu  ew.  gn.  uund 
lierrl.  zu  dedicirn,  hiemit  underthänig  zuestellendte,  übergebende 
und  bittende,  ew.  gn.  und  herrl.  geruhe  solches  gn.  und  gefälliger 
weise  empfahen  und  zu  gelegner  zeit  hören  lesen,  dieser  meiner 
16  gehübten  mühe  [nitj  höher  belohnuug.  dann  so  e.  g.  und  herrl.,  dero 
ich  mich  hiemit  in  aller  underthänigkeit  befehle,  ein  gefällig  werckh 
überantwortt  hett,  begehrende. 

Geben  am  tag  Georgii  desz  heyligen  marthyrers  den  23.  aprilis, 
nach  Christi  unsers  herru  geburth  fiinffzehenhundert  und  im  fünfl- 
20  zigsten  jähr. 

Kwr.  gn:  und  herrl. 

underthiiniger 
gehorsamer 

Georg  Widman 

25  des  stitfts  l'hoinburgk 

syndicus. 

Statt  der  drei  letzten  Abschnitte  (von  ich  will  auch  an)  hat  II '  /,,/,/,  mi  ., 
tum  Auszug  von  1553  gehörigen  Schill**: 

Alsz  ich  nun  solch  cronic  und  büchlein  verferttigeu  willens 
30  e.  h.  zu  dediciern  und  dem  druckh  zu  befehlen,  bin  ich  durch 
irzigen  Hüllischen  buchtruckhern ')  ihme  solch  werckh  vor  andern 

2  theil:  »tau  dt*»en  tttel  sv.  >  und  rattarl. :  fehlt  Ii;  ew.  -  d«ro  fehlt  Sfi.  »  unndt  «t. 
fthlt  H  f  ew.  —  «Utt  fthlt  SP.  II  unnd  h.  fehlt  H;  .  w.  —  herrl.  fthlt  8t  ',  tbtnto  narhhtr. 
/6  [nil):  mit  SV.       J«  oiu  -  hi-jr.  :  fthlt  B,  Sf. 

')  über  den  Bucltdruck  im  alten  Hall  s.  Hausser,  W.  Fr.  VI  4b  ff. 
Darnach  sind  auf  Peter  Brubach,  d-n  ersten  Buchdrucker  Halls,  der  für  die 
Jahre  153H — 38  bezeugt  ist,  nachgefoli/t :  um  1543  Paneratiu*  Queck,  um  154* 
Peter  Franz;  nach  dessen  Tod  ansdieinend  eine  Itingere  Pause. 
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zutruckheu  gehen  gehetten ;  das  ich  bewilligtt,  aber  in  das  ander 
jar  unversehenlieh  über  sein  zusagen  vergebens  uffgezogen  worden 
und  solch  werekh  ungedruckt  hüben. 

Dieweil    aber    durch    unversehenlieh    zufallcndt  cuipörung 
Teuttscblandcs  und  theuere  jar  die  truckhercv  an  vüen  ortten  ein-  5 
gestellt  und  ich  merckhüchen  altters,  das  zu  besorgen,  bisz  die 
truckberci  wider  an  schwanekh  komme,  ich  mein  leben  vollendet!, 
das  werekh  verligen  und  mich  vergebens  damit!  bemühen  haben. 
Derhalb  verursachtt,  ansz  erzehltter  cronickh  sovil  darin  von  e.  h. 
statt  und  landschafft  und  der  anhengig  herkommen,  altten  geschichtten  10 
begriffen,  dises  klein  mühesam  werckhlin  zu  vergreiffen  und  ausz- 
gezogen,  e.  h.  zu  ewiger  gedechttnus  zu  haben,  dero  gelegenheitt 
alsz  ein  saal  und  legerbuch  hören  lesen  und  gebrauchen,  dieweil 
es  mitt  schlechtten  buchstahen  geschriben,  mitt  bessern  ingrossiert 
werden  verordnen  mügeu,  hiemit  mich  in  aller  underthönigkheitt  15 
bevelhcnde  uberanttwurtt. 

Derhalb  gehabtte  mühe  mich  nitt  soll  beschweren,  sondern  c. 
ernvesten  ich  ein  gcfcllig  werckhlein  uberanttwurtt  bette.  Geben 
mittwoeh  nach  invoeavit  den  22.  februa.  nach  Christi  unsers  lieben 
herm  gepurtt  1553  jar  20 


euer  hcrlighaitt 


undertheniger  gehorsamer 


(leörg  Widman,  des  stiffts 
Choinburg  svndicus. 
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Das  erste  theyl  diszer  Hallischen  chronic. 

Von  leben  und  geschichten  etlicher  Rom.  kayszer,  könig,  deroselben 
wähl,  uhrsprung  der  Teutschen  und  etlicher  derselben  provinzen. 

Von  .lulio  Casare. 

5  Ifandr/t  von  Casars  Jlhcinb rücken  und  von  den  cerschiedenen 

Deutungen  des  Natur  ns  Cäsar.  —  Vielleicht  mit  Benutzung  von 
Münster1)  72H;  der  Hauptsache  nach  ans  andern,  noch  unermittelten 
Quellen. 

Von  der  statt  Aach. 

10  Nach  Münster  734. 

Sachszen  kompt  zum  christlichen  glauben. 

Aus  M.  1(>25  und  1003  und  aus  andern  Quellen. 

I  rsprung  des  teutschen  reichs  fürsten  etc. 
hu  allgemeinen  nach  M.  W9—471. 

15  Von  frey-  und  reichsstätten. 

Im  allgemeinen  nach  M.  472.  474.  475. 

Von  ninptern  Röm.  reichs. 
Such  M.  474. 

N  Limberg. 

20  Der  Anfang  aus  andern  Quellen,  das  weitere  aus  M.  932.  933. 

Brandenburg  wardt  gebawen. 
Der  Anfang  aus  unerm  'f  teilen  Quellen,  das  folgende  aus  M.  1115. 

Kayszer  Otto  sc  Ii  lägt  die  Hunnen  am  Lech. 

Aus  M.  426,  mit  wenigen  anderswoher  geschöpften  Notizen. 

25  Kayszer  Heinrich  wird  erwöhlt. 

Aua  unermittelten  Quellen. 

•)  Sebast.  Münsters  Kusmogra/ihie,  Basel  1598  (erste  Ausqnhr  •  Ra*el  1f>44  K 

Win  lt.  (.i--cblcbt«.|Ui'l|.  i.   VI.  2 
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K a v s x r r  Heinrich  der  dritte  haszet  die  schale ksnarren. 
Nach  M.  429,  mit  freien  Erueiterinujen  (?). 

(1  raffsehafft  Rheinfelden  stirbt  ah. 

Aus  M.  595. 

Kay.  Hein  rieh  der  4.  ward  von  seinem  söhn  des  Rom.  5 

k  a  y  s  z  e  r  t  h  u  m  h  s  h  e  r  a  u  h  t. 

Aus  M.  7IO—711,  meist  wörtlich. 

Kay fizcrliclics  ho  f  fg  er  i  cht  zu  Rottweyll. 

Such  M.  S5H. 

Spahn  der  Zession  zwischen  dem  bisehoffen  von  Cölln  jo 

und  ahten  zuc  Fulda. 

Such  M.  712 f.,  sachlich  tjenau  anschliesseml. 

Was  straff  kayser  Friderich  der  erste  Mayllandt 

u  ffe  riefte. 

Such   M.  27  /  /..  offenbar  mit  eit/etirr   Ausmtduut/  <ler  derb-  15 
humoristiscJwn  Situation. 

Landtshutt  gehauet  wordten. 

Such  M.  929. 

Königreich  Hierusalem  worden  dem  kölligreich  Siei- 

liae  durch  ein  heyrath.  20 

Aus  anderer  Qm/b  als  Münster. 

Kayszer  Fridrich  war  dt  mit  pahst  Honorio  vertragen. 

Aus  umln-er  Quelle  als  Münster. 

Kayszer  Fridrich  erobert  Mayllandt  zum  driten  mahl. 

Vielleicht  mit  Lie  nulluni/  ron  M.  ~>lü,  du nehen  noch  eine  andere,  2b 
ijenaucre  Quelle. 

Legt  seinen  söhn  ins  gefäugn  iis  z. 

Vielleicht  nach  M.  I'i5,   wahrscheinlich  aber  noch  eine  andere 
Quelle. 

Wien  war  ein  rcicksstatt.  an 
(iun:  nach  M.  9*4. 

Kay.  Fridrich  ward  im  concilio  zu  Leon  entsetzt. 

Anfuny  rielfeicht  aas  M.  4X4,  der  Iluajdsaehe  muh  antlers- 
woher. 
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Collmar  wardt  eingenommen 

(in nz  aus  M.  6(>0. 

König  Rudolph  bringt  seine  widerwärtigen  zum 

gehorsam  b. 

5  Ganz  aus  M.  525. 

König  Adolph  wardt  erschlagen. 
Aus  M.  141  und  700.    Widman  nennt  hier  Monsterus  und 
andere  seihst  als  seine  Gewährsmänner. 

König  Albreeht  wardt  von  seines  bruders  söhn 
10  umbgebracht. 

Nach  M.  142 f.  und  andern  Quellen. 

Hertzog  Fridrieh  von  Österreich  wird  von  könig 

Ludwieg  gefanngen. 
Ganz  nach  M.  444.  445. 

15         König  Ludwieg  lest  hertzog  Friedrieh  ledig. 
Ganz  nach  M.  445.  446. 

Der  «aal  zu  Ingelheimb  ward  zue  einem  stifft  gemacht. 
Au*  M.  7W.    Der  Schluss  aus  M.  448.  44»? 

Wenceslaus,   kayszer  Carls  söhn,   wird  Rom.  könig. 

20  Ihr  Hauptsache  nach  aus  M.  150,  einzelne  Notizen  am  Schluss 

anderswoher. 

Concilium  zue  Costnitz  und  Böhmische  irrsah]. 
Nach  M.  453.  584 — 594.  Einige  Angaben  aber  stammen  au* 
Sleidanus  lib.  3,  auf  den  im  Text  selber  in  einem  Schlusszitat  ver- 
25  wiesen  wird.  —  Da  Sieida ns  commentarii  1555  erschienen,  so  be- 
weist diese  Stelle,  —  falls  sie  nicht  einen  spätem  Zusatz  enthält  — 
dass  Widman  auch  nach  dem  Abseht uss  seiner  Chronik  (23.  April 
1550)  noch  Nachträge  machte. 

Die  Venetianer  schickten  kayser  Albrecht  ein  vergifft 
30  geschenckh. 
Andere  Quelle  ah  Münster. 

Hertzog  Fridrieh  von  Österreich  Rom.  kaysser. 
Von  der  hier  berichteten  Eroberung  Konstant  inoj/els  und  einer 
damit  im  Zusammenhing  stehenden  Geschichte  hat  Widman  etwas 
:iT»  weniges  aus  M.  455,  das  meiste  aus  anderer  Quelle  geschürft. 
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Anfang  der  t  ruck  her  ey. 

Auch  under  diesem  kayszcr  Kridricli  ungefehrlich  anno  14">7 
hat  die  gesetzt  truekherey  zue  Maintz  an  fang  genommen,  die  etlich 
jähr  darvor  allein  in  geschnittenen  taffein  gebräuchlich  gewesen. 
Dieser  sinnreiehigkeit  die  Teutschen  loh  haben.  Ob  aber  diese  5 
kunst  und  muntzen,  dieweil  sie  nicht  refonnirt  gewesen  und  in 
allen  winckheln  gebraucht  schinähe-  und  andere  thädentliche  büch- 
lcin  zu  truckhen,  itcin  die  müntz,  quod  miscui  vobis,  zu  inachen, 
an  etlichen  enden  zugesehen  worden,  durch  welche  entpöhrung  er- 
wachszen,  die  glitten  alten  niüntzen  zerschnitten,  büszere  in  höhenn  10 
werth  an  die  statt  gemacht  —  Teutschlandts  nutz  oder  schadt  sey, 
befehle  ich  den  gehörigen  zue  uhrtheilen 

Maximilian  us  Röin.  könig. 
Anno  doiuini  148G  ward  Maximilianus,  dieses  kayszers  Krid- 
ricli söhn,  von  ehurfürsten  einhellig  zum  Röm.  könig  erwühlt  und  15 
deszelben  jahrs  den  10.  aprilis  zu  Aach  geerönut. 

König  Maximilianus  ward  zu  Bruckh  gefangen. 
Darnach  anno  domini  1487  wardt  könig  Maximilian  von  den 
innwohnern  zu  Brückl) ')  in  Flandern  gefangen,  aber  durch  seinen 

1  auch  fehlt  If,  R.  |  U67  uu»  U\  lt,  SV;  1fti7  St'.  3  g.wotmr-n  h  4  all.in  fehlt  W,  Ii. 
H  »ouder  lob  St!.  8  mUcai :  an»  H*,  H,  st-;  n.U-ui  St'.  H  an  o.  ••.  fthlt  U ;  an  oll.  o. 
»U  truclcli.-n  SO.  |  welches  gro«»  //' ,  K;  welchen  uro»*  St  .  VI  »erbrochen  //'.  /'.'  dem  ««. 
15  von  -  einh.:  fehlt  H',  II,  SV. 

')  Jjie  Konstruktion  und  Meinung  dieses  etwas  nachlässig  gebauten  Satzes 
ist  etwa  folgende :  „Ob  die  Kunst  der  Druckerei  (und  ebenso  auch  die  de« 
M ünsenschletgens) ,  solange  sie  nicht  reformiert  war,  vielmehr  überall  gebraucht 
wurde  um  tadelnswerte  (tii:Ul«ntliche)  Srhmähschriften  zu  drucken  (ebenso  wie 
die  Münzkunst  geltraucht  wurde,  beliebige  geringwertige  Mrtallmischungen  statt 
guten  Geldes  zu  machen,  wobei  das  Volk  zuerst  eine  Weile  ruitig  zugesehen, 
wodurch  aber  zuletzt  eine  Empörung  erwachsen»  —  für  Deutschland  nützlich 
oder  schädlich  sei.  ..."  —  Die  Jhtehtlr tickerei  mit  der  Münzkunst  zu  ver- 
gleichen hatte  Widman  Veranlassung  nicht  bloss  darum,  weil  beide  Künste  zu 
ähnlichen  schweren  Missbräuchen  geführt  hatten,  sondern  iceil  man  auch  beiehn 
Missstanden  in  jenen  Jahrzehnten  von  Reichste* gen  wiederhol'  zu  steuern  ver- 
suchte, so  durch  Karls  V.  Mvnznrdnuug  in  Esslingen  l.rt^4,  Ii  Stimmungen  Uber 
das  Münzwesen  auf  den  Reichstagen  zu  Regnsbnrg  j;,3X,  zu  Speitr  h%42,  zu 
Nürnberg  1542,  durch  eine  „Ordnung  schädlichen  Müngwts.-ns  und  Einführung 
schlechter  Münz  halben"  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  /.'»  'S  (R.T.Absch. 
£  40--4.r>).  —  Gegen  Schmähschriften  aber  waren  gerichtet  Verordnungen  der 
Reichstage  zu  Regensburg  l.~>41,  eu  Augsburg  154S.  —  '-')  Zu  Brügge  wurde  Ma  ri- 
milian  l4Sb  (nicht  14S7)  von  den  Einwohnern  drei  Monate  laug  gefangen  gehalten. 
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vatter  kayser  Fridrich  gewaltiglich  entlediget.  Regiret  mit  seinem 
vattcr  7  jahr.  Ein  vernünflftiger  weyszer  herr,  der  »einen  feinden 
forchtsanib  gewesen,  welcher  auch  anschickhen ')  künde  und  das 
glück  hatte,  dasz  er  seine  feinde  mit  seinen  feinden  schlug;  hett 
5  dasz  Rom.  reich  lieh,  versetzte  etliche  seiner  erhlanden,  damit  er 
dasz  Rom.  reich  alsz  hasz  in  friedt  möchte  halten. 

Hey  diesem  Maximilian  sein  die  landtskneeht  in  schwang 
kommen. 

Ncusz  wardt  helägerth. 

10  Anno  domini  1475  ungefährlich  belegerte  hertzog  Carl  von 
Burggundt  die  statt  Neusz *)  von  wegen  dasz  capitnl  zue  Cölln 
ihrem  bischoft  hertzog")  Ruprecht,  pfalzgr.  Fridrichs  bruder,  ein 
coadiutorem  setzten.  Demnach  zog  dasz  Rom.  reich  mit  heerskrafft 
denen  von  Neusz  zue  hilff  und  entschüttet  sie  von  der  belägerung. 

15  Es  wardt  auch  bemelter  bischoff  von  Cölln  gefangen.  Man  sagt, 
was  von  liefernng  den  Rhein  hinab  dem  Rom.  reich  kriegsvolckh 
geführet,  davon  inuste  man  pfaltzgr.  Fridrich  zoll  geben.  Dasz 
verdrosz  kayszer  Fridrichen,  und  war  dasz  gemeine  geschray,  wann 
das  Röm.  reich  vor  Neusz  abzöge,  so  würdte  man  vor  Hcydelberg 

20  zihen  u mit  pfaltzgr.  Fridrichen  da  heimbsnehen 4). 

Dieszer  pfaltzgr.  Friedrich  liegt  zu  Hcydelberg  zun  barfüszern 
begraben,  war  ein  keckher  kriegsfiirst,  entsetzte  sich  nicht  vor  disem 
gesehrey,  liesz  doch,  damit  Hcydelberg  alsz  wenig  belegert  möchte 
werdten,  under  Heydelberg  bey  der  pfleg  ein  bollwerckh  oder  thurn 

2">  bauen,  nennet  solchen  thurn  Drutzkayszer  *),  der  nf  diesen  tag  also 
genandt  wirdt.  Diese  sach  stundte  also  an  bisz  uf  den  Bayrischen 
krieg,  davon  hernacher  geschril)cn  wirdt. 

Vom  fräulein  von  Britania6). 

Anno  domini  1494  wardt  könig  Maximilian  tochter  frau  Mar- 
30  garetb  noch  ein  kindt  dem  könig  von  Franckreich,  und  die  köni- 

I  mn  reiprot  W«  <lt*  AlxchnitU  f<hH  W.       »  *tott  Rupr. :  Frfdarich  Bl,  R.   |  ihmi 

ein  Si\  ihm«  fehlt  H>,  Ii,  Sit.  IS  des  R.  reicbi  W.  HO  daheim  suchen  SC.  28  damit 
d»M  II',    damit  n\*t    II,   AY-\    |    di-tto    weniger  do.to  bel.port   nit  mf.cht  .  .  Nr*. 

:'7  roeldunff  geschieht  //'.  N»;  yibt,  abtr  fr*t  nach  dem  »u  lkten  Ah«rhnitt.  tintn  Snrhtray  *)«, 
ilit  Schlac  ht  vor  Neu>-z.       V9  schweMer  H',  II,  St*. 

*)  gute  Anordnungen  treffen.  ~  *)  bei  Düsseldorf.  —  s)  Dieser  Titel  be- 
ruht wohl  auf  einem  Irrtum  des  Schreiber/t.  für  hrrvnV  —  *)  Vielleicht  zum 
Teil  aus  Münster  S.  6X6,  die  Hauptsache  aus  einer  andern  Quelle.  —  *)  Der 
Trutzkaiser  tear  eines  der  Aussenwerke  des  alten,  über  dem  jeteigen  gelegenen, 
Schlosses  Höhen heidelberg.  —  «)  Karl  VIII    von  Frankreich  war  mit  Mar- 
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gin  von  Britania  könig  Maximilian  verheyrath.  Am  lieimbfahren 
nahm  bemelter  könig  von  Franckreich  die  konigin  von  Britania  mit 
gcwalt,  führet  sie  zu  kirehen,  darausz  ein  groszer  krieg  entstund, 
und  schlug  könig  Maximilian  mit  500  landtsknechten,  zweifeis  ohne 
ausz  göttlicher  räch,  dem  Franzosen  ober  Burgundt  bey  der  statt  5 
Selis1)  5000  mann. 

Zucli  uff  das  Lee  Ii  fei  dt. 

Anno  1492  übergaben  die  von  Regelspurg  ihre  statt  hertzog 
Albrecht  von  Bayrn.  Da  machte  kayszer  Fridrich  und  sein  söhn 
könig  Maximilian  eine  bündtnusz  mit  etlichen  oberländischen  fürsten,  10 
herrn  undt  Stätten,  der  Schwäbisch  bundt  genandt,  zoch  mit  heers- 
eraflft  ufl'  das  Lechfeldt.  Hertzog  Albrecht  hettc  angefangen  zue 
Regelspurg  ein  sehlosz  an  die  Donnaw  zu  bauen,  wie  dann  ein 
theil  noch  stehet.  Aber  er  muste  Regelspurg  dem  reich,  deszglei- 
chen  hertzog  Georg  von  Bayrn,  welcher  anno  domini  1485  Nord-  ir> 
lingen  belagert,  doch  ungeschafl't  abzueg,  was  er  den  graven  von 
Ottingen  hettc  eingenommen,  auch  wider  geben. 

S  c  h  w  e  i  t  z  c  r  k  r  i  e  g. 

Anno  domini  1499  zog  könig  Maximilian  mit  dem  teutsehen 
Rom.  reich  gen  Costantz  wider  die  Schweitzer  für  dasz  Schwader-  2u 
loch*),  licsz  des  Rom.  reichs  fahnen  fliegen3),  den  führte  grafl'An- 

/  haimfOron  W,  h',  Sft.  3  unnd  baachlivff*  //',  W.  Sfl.  |  d.r.u.i:  de»  k;  da*  8f>. 
S  inn  öl»ern  Burg.  H,  sr*.       13  an  dar  AY».       14  mnois  sr.      t»  onbohafft  R.      Ii  H<* 

H>,  K;  UM  Sf\ 

garetha  verlobt  seit  1482,  Maximilian  mit  Anna,  Tochter  des  Herzogt  von  Bre- 
tagne, seit  1467,  die  Vermählung  mit  ihr  vollzog  er  per  Procura  1491.  Darnach 
sind  Widmans  Angaben  (1494,  „Königin''  von  B>\)  richtig  zu  »teilen.  Das* 
Anna  von  Bretagne  von  Karl  unterwegs  gefangen  und  zur  Heirat  gezwungen 
worden  sei,  behaupten  die  deutschen  (Quellen,  während  die  französischen  es  l>e- 
itreittn;  s.  Liliencron,  Deutsches  Leben  im  Volkslied  um  IM)  i  Kürschner, 
/).  Nationalist. I  Einleit.  XXX  VI.  Ebenda,  S.  5o  ff.,  ist  auch  das  Volkslnd 
vom  „Fräulein  von  Britannia"  abgedruckt,  das  schon  1491  entstanden,  aUr 
noch  während  des  ganzen  IG.  Jahrhunderts  gesungen  worden  ist.  —  Ein  .  gross- 1 
Krieg"  hat  sich  aus  dieser  Sache  nicht  entwickelt,  vielmehr  wurde  ein  sohhir 
durch  den  Frieden  von  Sonlis  (Dop.  Oi.se)  1493  verhindert. 

')  Seli«  =  Si  nlis.  *.  vor.  Anw.  -  »)  Schwaderloch  (Schwaderlohe  =  Kausche- 
Wald  '/)  eine  Anhöhe  bei  Konstanz.  Von  den  beiden  Ereignissen,  die  sich  an 
dv**n  Samen  knüpfen,  hat  der  Chronist  das  erste :  den  von  den  Eid<jm«**rn 
om  11.  Aprtl  1499  erfochtenen  blutigen  Sieg  im  Schwaderloch,  übergangen  und 
heruhtn  ,.,lr  r,,n  dtm  Vorfall  am  10.  Juli,  wo  Maximilian,  in  dtr  Ai>*icht.  du 
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drcas  von  Sonnenberg ' ).  Wardt  aber  utV  solchen  tag-  nicht/  ge- 
handelt, dann  alsz  könig  Maximilian  und)  sein  kriegsvolckh  war 
geritten,  sprach  er,  es  ist  bösz  Schweitzer  mit  Schweitzern  schlagen. 
Damit  zog  iederman  wider  in  sein  loginient.  Nicht  lang  darnach 
5  wardt  die  sach  vertragen2). 

Vom  nutz  des  Schwäbischen  bundtes. 

Dieszer  Schwäbische  bundt  wardt  zue  3  mahl  erstreckt!) :l) ; 
dieweil  er  wehret,  bette  Ilochteiitschlandt  und  vorab  die  reichsstätt 
glückh  und  heyl;  da  ginge  iustitin  und  alle  gewerb  im  schwangh, 

in  viel  raubsehloszer  wurdten  zurbrochen,  und  denn4),  so  solches  bind- 
nusz  am  nützlichsten  war,  die  Verliesen,  wie  Jeremias  sagt5),  den 
bronnen  desz  lebendigen  waszers  und  gruben  ihnen  rinnende  cistern, 
die  nicht  waszer  hielten,  vergaszen  die  bewiesene  treu  des  hauses 
Osterreich,  gesellten  sich  zum  blutigen  schwerth  und  getraifften 

15  waldtlöwen e).    Dann  was  iustitia  von  1520  bisz  uf  diese  zeith  in 

1  nlclitz  au»  IV,  H;  nicht  SlK  »  wann  W,  K,  SO.  |  um  Ii  ,iu»  IV,  II,  5/-',  und  »I.  4  Die 
von  Hall  irhickien  Michel  SenfTtcn  huupimann  zu  rot*  and  fue«i,  war  ein  gantzea  jar  ausz, 
Dero  »chank  köui«  Maximilian  ein  ►chün  verdc-ckt  roiz  W.  |  lotament  R,  SC.  II  Ilirro- 
nymu»  IV,  SO.       Vi  inen  «in  andern  SP.       15  1610  H>,  U,  SC-. 

Schweizer  im  Schwadtrloch  zu  überfallen,  sein  Heer  bei  Konstanz  mustert,  dabei 
aber  so  viel  Uneinigkeit  unter  den  Fahrern  und  solche  Feigheit  beim  Kriegs- 
volk  vorfindet,  dam  er  tieinen  Handschuh  hinwirft  mit  den  Worten:  „Es  ist 
nicht  gut  Schweizer  mit  Schweizern  schlagen."  S.  Stalin  4,  2ä 'ff.  Steiff,  (ir- 
schichtl.  Lieder  und  Sprüche  Würlt,  63  mit  ewei  Volksliedern  auf  die  Schlacht 
am  Schwaderloch.  —  ')  JJas  aus  dem  württembergischen  Gewahrsam  herbei- 
gebrachle  Reichsbanner  Hess  Maximilian  am  28.  April  in  d-r  Kirche  in  Uhrt- 
lingen  entrollen,  fliegen  und  weihen. 

')  Über  Andreas  Truchsess  von  Waldburg,  Graf  von  Sonnenberg,  seine 
früheren  Schicksale  und  seine  Ermordung  durch  Felix  con  Wei  denberg  im  Jahr 
1511  s.  Steiff,  Lieder  und  Spruche  90  und  Sil  ff.  —  2)  im  Frieden  zu  Hasel 
22.  Sept.  149!).  —  ')  Die  zu  Esslingen  beschlossene  zweite  Er  Streckung  des 
Bunde«  von  150U—1512  wurde  auf  dem  Bundestag  zu  Hall  am  25.  Jan.  1502 
von  dem  Kardinallegater.  Raimund  von  Gurk  bestätigt  und  zugleich  den  Forde- 
rem  des  Bundes  ein  reicher  Ahl ass  verkündigt.  Stalin  4,  44.  Die  grosse  Wert- 
schätzung, mit  welcher  dir  Chronist  von  dem  Schwabischen  Bunde  spricht,  wird 
dadurch  noch  verständlicher.  —  *)  denen,  Attraktion  zu  so  (=  (piibus).  — 
*)  Jer.  2,  13.  —  •)  Der  Satz  scheint  auf  die  suddeutschen  Reichsstädte  zu  gehen, 
die  sich  der  Reformation  anschlössen  und  so  schliesslich  in  den  Schmalkaldi- 
sehen  Krieg  hineingezogen  wurden.  Der  Chronist  bezeichnet  dann  den  Aufruhr 
und  Landfriedensbruch,  den  sie  nach  seiner  Meinung  hiermit  begehen,  in  An- 
lehnung an  die  prophetische  Redeweise  Jer.  2,  15.  4,  7.  Jcs.  5,  29  u.  a.  als 
Verbindung  mit  dem  blutigen  Schwert  und  bluttriefenden  (?)  Waidlöwen. 
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Teutschlandt  gewesen,  ligt  am  tag,  wiewohl  der  fromme  kayszer 
Carl  gerne  dasz  beste  gethan  liett.  Gott  verleihe  noch  den  ständen 
Tentschlandte,  dasz  sie  sich  erkennen  nndt  ohristem  liaupt  nach 
Gott  vor  allen  dingen  gehorsamben,  so  wollen  wir  alsz  lenger  hausz- 
halten.  Wa  nicht,  so  ist  das  urtheyl  schon  gefcllet:  wer  seine  5 
natürliche  obrigkeit  veraeht,  der  verachtet  auch  Gottes  Ordnung. 

Tailockher  befedt  wider  den  Schwäbischen  bundt  und 

Württenberg  und  Kaden. 

Es  hett  ein  Tailockher').  wie  man  sagt,  eine  forderung  an 
marggraff  Carlin  von  Raden.  Diese  forderung  wirdt  durch  hertzog  10 
Eberhardt  von  Württenberg  etlichmahl  vertragen.  Folgendt  beclagt 
sich  der  Tailockher,  alsz  soltc  ihme  solcher  vertrag  nicht  werdten 
gehalten,  und  hieng  sich  an  Württenberg,  befedet  Württenberg  mit 
fahn,  schätzen  etc.  Der  Schwäbische  bundt  nahm  sich  Württenberg 
darumb  dasz  er  den  vertrag  gemacht,  solte  ihm  den  vollstrecken,  15 
alsz  ihres  bundtgenoszens  ahn.  Da  grief  Tailockher  gcmelten  bundt 
auch  ahn,  hielt  sich  genhalb  Rheins  in  der  pfaltz  zue  Warften  berg*) 
und  umb  Traehenfclt H),  welche  schlöszer  seither  in  Franz  von 
Sehickhing^)  befehdung,  durch  Trier,  Pfaltz  und  Heszen  verbrändt 
sein  worden.  Ein  raisziger  knecht  der  Heselschwert  5)  genandt  führt  20 
dem  Tailockher  die  fedt.  Diese  fedt  gebar  nicht  ein  klein  Unwillen 
desz  Schwäbischen  bundts,  der  täglich  angrieften,  gefangen  und  ge- 
schätzet wurden,  wider  Pfaltz.  Dieszer  Heselsehwerdt  warn"  denen 
von  Schwäbischen  Hall,  nicht  weith  vom  galgcn  bey  Öhringen  nider 

1  leit  //',  R,  SC.  4  wir  desto  //«.  5  urthejl  nu*  //'.  K,  St';  uuh.yl  St*.  6  verracM 
mich  Oott  //',  R,  SP.  7  Th»Uckhcr  *Utt  IV,  R,  SP.  10  war  //',  R.  tl  uf  ettlich  mittel 
H*t  R,  SP.  13  mn  W.,  dsramli  d*  or  den  vertrag  hnt  gemacht,  iolt  Im  den  »olstreckhen 
H1,  U,  SP.  1.5  dirumh  —  ToIUtr.  al$  Rat*<lglo**t  in  SC,  at*r  rvii  trtttr  H<in<i;  fthlt  R,  St'2. 
17  Warttenbiirg  IV,  R;  WurlUmbtrg  SP.  IS  atatt  umb  Tr. :  MarmelsUin  IV,  R.;  M»r- 
weUteio  SP.  |  raubtchloiter  IV,  R,  sr>.  19  lief •-tidutig  au*  II',  h ,  bofehung  SO.  tj  statt 
angr. :  beraubt  R,  SO.  34  nicht  welth  uudt  :  R,indoU'**e  in  St1,  ron  erstrr  Hand;  bei  R, 
SP  im  Tut.    |  nider  au»  H',  under  St>. 

')  Uber  Huna  von  Maasenbach,  gen.  Thalacker  s.  II'.  Fr.  6,  3U>.  4,  3f>~'. 
.Stalin  4,  57,  Gmtlin  694  f.,  am  eingehendsten  Kluniinger  in  Wtirtl.  Jahrb.  1H5;>, 
158—175.  —  Die  verschiedenen  Fehlten  Thahtckers  reichen  ton  14U2  -lWh. 
Die  hier  in  Iletracht  kommende  int  der  Einfall  in/t  Wirtanbergische  wegen  an- 
geblicher Rechtsverweigerung  im  J.  1404,  der  zur  Achtung  dm  Thalacker,  sowie 
auch  seines  Gesellen  und  Bastards  Hensslin  Ii  enssli  tisch  wert  (oft  Jlesselschwert 
genannt)  anfangs  1495  führte.  —  *)  Un ermittelt.  —  !)  Drachenfels  in  der  bayr. 
lihcinpfttlt,  sitdw.  v.  Dürkheim.  —  *)  Sickingen.  —  »)  Hesselschwert  s.  oben 
Anm.  1. 
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ihren  pfarrherra  mainster  Hansz  Dolde l),  einen  burger  Michel  Am- 
men, undt  ein  raiszigen  knecht  Peter  Trescher  genandt. 

Bayrischer  landtkrieg. 

Anno  domini  1508  da  starb  obgedachter*)  hertzog  Georg  von 
5  Bayrn,  verliesz  kein  kindt,  dann  eine  tochter,  die  wardt  hertzog 
Ruprecht,  pfaltzgr.  Phillipsen  söhn  vcrheyrath;  die  wolte  erbin  ihres 
vattcrlandts  sein.  Dagegen  sagt  hertzog  Albrecht  von  Bayrn,  deszen 
hauszfraw  könig  Maximiliani  Schwester  war,  es  were  im  hausz 
Bayrn  ein  gesatz,  so  lang  einer  männliches  nahmens  und  stammens 

10  desz  hertzogthumbs  Bayrn  im  leben,  sollte  kein  tochter  am  Bayer- 
landt  erben,  sondern  mit  30000  fl.  an  goldt  davon  abgewiesen  sein. 
Es  kam  zu  einem  grosen  landtkrieg. 

Anno  domini  1504,  alsz  hertzog  Albrecht  war  im  Schwäbi- 
schen bundt,  rufTte  er  den  bundt  umb  hilft'e  ahn.   König  Maximilian 

15  gebott  pfaltzgratt'  Phillipsen,  er  solte  seinem  söhn  hertzog  Ruprecht 
keine  beylcguug  oder  hielff  thun.  Diewcil  aber  dasz  vätterliche 
hertz  solches  nicht  liesz,  wardt  pfaltzgr.  Phillipps,  hertzog  Ruprecht 
und  ihre  helffer  von  könig  Maximilian  in  die  acht  erklärt.  Da 
wardt,  was  durch  den  Tailockher  beschädiget,  und  andere  mehr 

2  )  zue  kriegen  lustig,  und  viel  besunder  leger  wider  pfaltz  und 
hertzog  Ruprecht  gehalten.  Dann  könig  Maximilian,  hertzog  Al- 
brechten unndt  der  Schwäbische  bundt  zogen  wider  hertzog  Ru- 
prechtcn,  hertzog  Georgs  von  Bayrn  verlaszen  landt  einzunehmen. 
König  Maximilian  begehrte  ander  andern  den  Kopffcnstein,  und 

25  diewcil  der  Bentzenauer 3) ,  obristen   in   dieser  besatzung,  disz 


•J  Wilhelm  Amin  W,  Ii,  SO.  |  Dnixti  //•,  H,  SO.  :>  die  was  II',  K.  SO.  7  rattert 
Imnd  K.  *  cemaht'l  HK  II  angeln  SC.  13  Wattn  Ii.  Albr.  war  im  .  .  .,  anno  1504, 
rulTt  den  ...//',  ff;  tlxntu,  nur  oknt  die  Jahrznhl  SO.  I«  oder  fa.  ftM  It,  st*.  1*  ntid 
I.  KunrechU  )■<  Iffer  W  |  orkhetidt  W,  K,  SP.  ji  Wann  IV,  H,  SO.  i4  belagert 
//',  H,  SO.    |   Kopff.tain  //'. 

')  Meister  Hans  I)olde.  ein  Hesse  von  Giburt,  int  somit  schon  1494 
oder  149:»  als  Priester  zu  Hall;  die  um  IM)2  gestiftete  PredigersteUe  (rPrddi- 
kalwk')  irurdi  ihm  1513  übertragen,  s.  Herolt  110  (wo  im  Pect  statt  Dolchen 
ttuher  Dolthcn  zu  amendiren  ist)  und  Gmelin  087,  ferner  Gmelins  Aufsatz: 
Hall  im  llej ormation* jähr h.  W.  Fr.  N.  F.  VII  (190t))  S.  b  f.  —  l)  S.  oben 
S.  22.  —  *)  Kopf  enstein  ist  Kufstein  (auch  in  dt  m  unten  angeführten  Volks- 
lied heust  die  Stadt  Kopfstein).  König  Ufaxtmilian  bezwang  die  starke  Feste 
im  Landshuter  Krieg  mit  seinem  gewaltigen  lielagerungszeug,  ,.ur,d  Hess  den 
kecken  Verteidiger  Hans  von  Pienzenau  seine  Tapferkeit  unerbittlich  mit  dem 
Kopfe  bezahlen.11    Die  Geschichte  ist  in  dem  Volkslied  vom  Benzenauer  be- 
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schlosz  uudt  statt  nicht  wolte  ufgebcn,  sondern  könig  Maximilian 
solche  mit  sturmb  gewann,  lieszc  er  den  Bentzenauer  sampt  et- 
lichen andern  enthaupten. 

In  dies/er  befedt  zo«r  marggraff  Friedrich  von  Anspach  für 
Roth,  eroberths,  auch  für  Haydeckh  '),  landtgraff  Wilhelm  von  llcszcn  5 
zog  wider  Benszheimb,  wardt  doch  mit  dem  geschütz  abgetrieben, 
eroberte  sonst  etliche  fleckhen  sampt  der  herschafft  Biekhenbaeh 
dazumahl  den  herrn,  ietzt  graven  von  Erpach  gehörig.  Hcrtzog 
Ulrich  von  Württemberg  gewann  der  pfaltz  an  closter  Maulbronn, 
Besickheimb,  so  von  marggr.  von  Baden  versetzt  war,  die  graff-  in 
schafft  Löwenstein,  statte  Weinsperg,  Xeustatt  am  Kochen,  Meck- 
mühl  etc.,  sehosz  statt  Bretten  zun»  stürm,  ward  doch  durch  pfaltzgr. 
Ruprecht  abgethedingt,  dann  man  sagte,  Bretten  were  pfaltzgraffs 
Ludwiegens  frau  mutter  morgengab s). 

Nürnberg  gewann  Herszbruekh  und  Altdorff,  sebuszen  den  15 
Xeuenmarekht  zum  stürm;  da  forderte  sie  könig  Maximilian  eyllendts 
zu  sich  und  thatte  eine  sehlacht  mit  den  Böhmen,  die  hertzog  Ru- 
precht zuzogen,  wurden  ihr  nicht  weith  von  Regclspurg  7000  er- 
schlagen, 000  gefänglich  gen  Regelspurg  geführt,  in  einem  hoff 
zwey  tag  verhalft  und  uf  ein  alt  urpfedt  ledig  gelaszen.  20 

Hl:  fH.ne  Böhm  haben  zuvor  mit  einander  als  sie  an  da»  waszer  Peg- 
nitz, konien,  gebadet  wejjcii  der  fjroszen  hitz,  wurden  im  waszer  unain.s, 
schlugen  al*<>  nacket  einander  im  waszer  herumlt,  «las  ihrer  \  il  ertraneken 
und  todt  pliben.    Da«  war  eine  nackende  schlackt. 

König  Maximilian  schlug  etliche  des  adelsz,  so  diesen  Böhem  25 
ohsiegeten,  zue  rittem;  nahm  der  I'faltz  ein4)  die  landtvogtey  im 
Llsasz.    Aber  Carll  der  5.  hat  solche  landtvogtei  aus/  gnaden  der 
I'faltz  widergeben. 

Der  hcrtzog  von  Zweybrückh,  wie  man  sagt,  undt  graff  zu 
Leiningen  grieffen  die  Pfaltz  auch  an,  gewonnen  aber  nicht  viel  Ho 

;  */.«//  »ondorn  :  unnil  //'.  4  On.ilubach  //',  Vf.  5  erobert  die  baide  //'.  H  fur  //'. 
U,  Sil,  7  Rickhabach  /7',  st'.  Ii  «tatto  W.  ftl.H  II',  H,  SiK  «  Weckmnbl  W,  H,  St'. 
|  Brctlba  W,  Ii.  18  Ludwig  //',  K,  SO.  Ii  gemabl  f.  mutter  II».  |  AW*  murgeDtal. : 
Kr  xemprengt  den  von  Hall  ir  grotze  bticlmeu  vor  Wein»|ierK,  wolt  itien  dioielblg  wider 
gieueu  latzen,  aber  die  von  Hall  begerten  nur  der  stückh  wider  //•.  17  thatto  fehlt  Ii' 
J5  ichlog  —  riltern:  fehlt  W,  A,  SO. 

Hungen,  auch  die  Melodie  dieses  Lüde*  hiees  „der  Btnzenancr".  S.  Liliemron. 
Deutsches  Lehen  im  Volkslied  um  1530,  S.  XXXVI  und  44  ff. 

')  Heideck  und  Roth  zwischen  Nürnberg  und  Eichstätt.  —  *)  ndrdl.  mit 
Bentheim,  am  Melibocus.  —  s)  Über  die  Belagerung  Brettens  und  den  von 


Hersog  Ulrich  mit  Ludwig  am  2.  Juli  1504  zu  Knittlingen  geschlossenen  Ver- 
gleich s.  Stalin  4,  (il/.  —  «)  =  nahm  weg. 
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daran.  Zue  allen  theilen  wurde  redlich  kriegt,  traw  und  glauben 
gehalten  und  —  auszgenommen  mit  erzehlter  Böhmerschlacht  — 
nicht  so  viel  blute  vergoszen. 

Da  der  krieg  am  grösten  war,  stürben  hertzog  Ruprecht  und 
5  sein  gemahl,  hertzog  Georgs  von  Bayrn  tochter  ungefährlich  in 
8  tagen  nacheinander,  Verliesen  zwei  kleine  kinder,  waren  noch 
nicht  dreyjährig,  neinblich,  noch  lebenden  hertzog  Otto  Heinrich 
und  sein  bruder  hertzog  Philippsen.1).  Die  waiszen  begnadete 
könig  Maximilian,   wurde  dem  krieg  ein  anstandt  durch  under- 

10  handlung  margraff  Christoplen  zu  Baden  gemacht  und  uf  folgen- 
dem reichstag  zu  Cölln  anno  domini  1505  sampt  andenn  mehrenn 
vertragen.  Dcsz  hertzog  Ruprechts  zweyeu  söhnen  soltc  gehören 
Newbruckh,  Layhingen  *),  tfultzbach,  Lengenfeldt,  uinb  Jacohi '), 
wie  dann  solche  bede  fürsten  solch  landt  und  statt  biszhero  inn- 

15  gehabt,  bisz  kayszer  Karl  der  V.  solches  anno  domini  1547  aus 
ursach,  wie  inan  sagt,  wider  eingenommen.  Aber  sonst  ist  der 
Spruch  gewesen,  wer  verlohren  hab,  der  hab  verlohren4). 

Creütz  fallen  von  hvmmel. 

Ein  jähr  vor  erzehltem  Bayrischem  krieg  fielen  zeichen  der 
2o  creutzlein  den  menschen  an  leib  nnd  kleider,  sahen  schwartz  alsz 
werens  von  schmaltz  gemacht.    Im  jähr  darnach  bezaichneten  sich 
baidc  theil  desz  Bayrischen  kriegs,  nemblichen  die  kayszerischen 
uf  hertzog  Albrechts  mit  rotten,  und  die  uff  hertzog  Rupprcchts 

1  'An  beeden  U,  8fl.  31  wann  nur  in  .  .  .  blute  rei-Roiteu  wer  worden  l/>.  3  »uyJI  B,  Sit. 
«  wie  mmn  lagt  rot  Uid  //'.  7  noch  leb.  fehlt  IV,  ^Y^-  steht  B.  7  Otthainricb  K. 
*  DUar  w.  erbarmbt  eich  W,  die«er  w.  erb.  begnad  sie  B,  erbarmet,  begnad  St1.  9  an- 
stand!: an*  IV,  B,  SP;  anttallt  St*.  to  Christophen  H>,  B,  Sft.  Ii  vortrage»,  daa  Sf>. 
|  «oll  Hx,  «ölt  Ä.  18  Kewbarg  W,  B,  St*.  |  Law  ringen  W,  Laiwingen  H,  I.angingan  8fi. 
|  Lungfelden  IV,  B.  |  nmb  J.  fehlt  W,  B,  Sfl.  15  l.t-i  —  .  ingenom. :  fehlt  W. 
W  tob  wegen  da.  b.  Otthainrioh  tieb  der  gewesenen  Schmalkhalditchen  bundnut  anben^« 
gemacht  soll  haben  K,  SP.  |  aonet  der  so  die  Pfalta  bekriegt  wegen  hurtiOR  Huprecht»  1P, 
ähnlich  SP.  Z7  gewonnen  hab  der  bah  gew.,  wer  verl.  .  .  .  B,  SA.  19  ll>,  B,  SP  A«/*m 
M«*t  dienen  erwttn  Satz,  auch  dluen  küreer. 

')  Otto  Heinrich,  geh,  1502,  Philipp,  geb.  1503,  über  beide  s.  unten  in 
den  ullgein.  Annale».  —  Da  Herzog  Philipp  im  J.  1548  starb,  so  muss  dieser 
Teil  der  Chronik  zwischen  1547  (s.  den  Schlttss  diese*  Abschnitts)  und  1548 
geschrieben  sein.  —  *)  Neuburg  und  Löningen.  —  *)  „um  Jalcobi"  (25.  Juli 
1505)  ist  die  nachgeholte  genauere  Bestimmung  zu:  „Reichstag  zu  Cüllw1 :  der 
Reichstagsabschied  selbst  ist  (s.  Sammlung  d.  R.Abach.  1  lot)  datiert  vom 
31.  Juli,  der  mündliche  Spruch  des  Kaisers  ab;r,  wer  verloren  hab,  hab  ver- 
loren, wird  am  25.  Juli  ergangen  sein.  —  *)  Über  diesen  ganzen  Krieg  s.  Stalin 
4,  02  ff.,  über  dm  Cölner  Reichstag  ebenda  S  Gs, 
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scitlicn  mit  sehwartzen  ereutzen.    Viel  achten  da*z  solches  durch 
erzelt  creutzfallen  bedeutet  war  worden1). 

Venetianer  gewerb  kommbt  ^t*  n  Autor  ff. 
Dieser  kayszer  Maximilian   hat  der  Venetianer  gewerb  in 
Teutschlandt  sehr  geringert  und  in  das  Niederlandt  gen  Antortf a)  5 
gebracht. 

Kayszer  Maximilianus  hett  den  geist  der  wiszagung. 

Viel  haben  geachtet,  dasz  dieser  fromme  kayszer  Maximilianus 
insonderheit  von  (Sott  den  geist  der  weiszagung  zuckünttiriger  dinge 
habe  gehabt.  Dann  alsz  anno  domini  1512  in  vielen  reiebsstätten  iu 
teutscher  nation  ufgelauff  der  gemeinde  wider  ihre  obrigkeit  *)  ent- 
stünden, warnette  ein  gantz  jähr  vorher  vor  solchem  ufgelauff  der 
kayszer  den  magistrat  der  statt,  dasz  sie  wollten  wachen  über  ihr 
genicindte,  die  mit  guthättigkeit  im  zaum  halten,  nicht  zue  hart 
sein,  damit  sie  ihnen  nicht  ursach  geben  zu  rebelliren.  Dann  desz  ir, 
himinclsz  lantV  ihnen  insonderheit  Widerwärtigkeit  und  eiitböbrung 
ihrer  underthancn  und  genicindte  uf  das  zukünftige,  jähr  dräuete, 
wie  dann  geschach;  dann  —  wenig  statt  auszgenommen  —  mit 
ihren  gemcindten  zue  schaffen  genug  gewannen.  Seelig  waren  die, 
da  es  nicht  blut  gäbe.  an 

Kay.  Maximilianus  war  forchtsamb  den  Türckhen. 

Alsz  ich  in  geschafften  meiner  gebiettenden  herrn  ')  uf  eine 
zeit  zue  Augspurg  ')  war,  war  bey  mir  under  andern  herrn  in  der 

4  Vcnedigpr  II'  |  in;  «regen  dein  //',  S(i,  'j  drr  w.>r*ii«ir  *uUJiiifft.  St*.  I»  Wann 
//.  Ii,  so.  |  .,(,•),  «i,  n.  /.>  m.  »ic  sri.  14  g.ulifkbeit  //',  H.  SP.  /'.  W»nn  W, 
IC,  st*.       is  »t„ti  flul.n  :  da»  sft.       :■;>  Il.m  aUt  K,  Nachd.  ro  ich  St',   |  meine«  herrn  W. 

')  Trithcim,  Annah*  Hirsau^.  (St.  Gallen  UM»  II  580  setzt  die  Erschei- 
nung der  Kreuze,  von  demn  er  vi-l  Wunderbares  zu  erzählen  weiss,  schon  in 
das  Jahr  INm);  nach  ihm  war  nicht  bloss  Deutschland,  mindern  Böhmen,  Du- 
den, Holland,  Frankreich  daran  ergriffen,  und  es  folgte  eine  grosse  Sterblich- 
keit nach.  —  *)  Antwerpen:  dies:  Stadt  erreichte  trils  durch  die  Bevoriugung, 
die  sie  seitens  der  Hansa  erfuhr,  teils  durch  Maximilian*  Fürsorge  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  ltj.  Jahrh.  ihren  höchsten  Glum  als  Mittelpunkt  rf<* 
Handels  und  der  Industrie,  l'nter  den  Vcm  finnischen  Gewerben  wird  besonder* 
die  Herstellung  von  Glas-  und  Goldwaren  zu  rerstehen  sein,  —  3)  Aufstunde 
der  Bauern  z.  B.  bei  Freiburg  i  Br.  tölii,  dtr  arme  Konrad  im  Württtm- 
bergisehrn  1514;  Au  flehnung  der  Bürgerschaft  gegen  die  Geschlechter  Hall  E>U, 
Ulm  IM.!  s.  Stalin  4.  U4  f.  -  *)  Propst  und' Kapitel  tu  Kowbnrg.        s)  E« 
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herberg  ein  burgherr  von  Insprugg,  der  sagte,  alsz  köuig  Ludwieg 
von  Ungarn  vom  Türekhen  umbkam,  wurde  under  andern  gefange- 
nen Türekhen  ein  waschka1)  oder  türckischer  edehnann  dem  regi- 
ment  zu  Inszbruckh  zue  einem  peutbpfcnig  geschencketh  und  uach 
5  langem  rathschlagen  entschloazeu,  dasz  mau  diesen  wascbka,  un- 
angesehen der  Türekhen  begangener  tyranney  *),  wohl  wolte  halten 
und  wider  ledig  in  sein  vatterlandt,  die  Türckhei  laszen  zihen,  da- 
mit er  solche  ihme  von  Teutschen  erwiesene  gutthat  und  gnadtc  in 
der  Türekhey  berühmbte  und  die  Türekhen  den  gefangenen  Christen 

10  in  der  Türckhey  desto  mehr  gnadt  bewiesen.  Da  solches  ernanter 
bergherr,  welcher  sein  gewerb  in  Ungarn  und  Türckhey  trieb,  ver- 
nähme, hett  er  bey  dem  rcgiment  zue  Inspruckh  erlangt,  dasz  die- 
ser gefangene  waschka  ihme  dem  bergherrn  in  seine  bchausznng 
zu  Inszbruckb  zu  einer  collation  zu  kommen  übergönnet  worden,  in 

15  hoffnung,  es  möchte  sieh  mit  der  zeit  zutragen,  dasz  der  waschka 
solche  collation  gegen  ihme  bergherrn  in  der  Türekhei  möchte  ver- 
gleichen oder  zu  guttem  ersprieszen.  Alsz  nun  der  waschka  in 
desz  bergherrn  sahl  ging,  sähe  er  die  bildnusz  Christi  crucihxi 
vornen  im  sahl  ob  den  tisch  an  der  wandt  gemahlt  stehen  emstlich 

20  ahn,  sagte  doch  nichts.  Alsz  aber  sich  der  waschka  beym  tisch 
umhwandtc,  sähe  er  die  conterfaihung  dieses  frommen  kayszeis 
Maxiiniliani  ob  der  thür  desz  sahls  stehen.  Alsobaldt  zöge  der 
waschka  seinen  hutt  oder  bundt 8)  ab,  genaigte  dieszer  contratahung 
und  schrie :  o  Maximilian,  Maximilian  etc.  mit  andern  mehr  Türcki- 

25  sehen  wortten.  Darauf  der  bergherr  desz  waschka  zugegebenen 
dolmetsch  gefragt,  was  er  wascha  sagte.  Antwordete  der  doll- 
metsch :  er  sprach,  o  Maximilian,  ist  Teutschland  so  seelig  gewesen, 
da  sie  dich  haben  gehabt!  Und  wann  du  noch  lebtest,  werc  der 
Türekiseh  kayszer  nicht  so  keckh,  dasz  er  in  Ungarn  were  gezogen. 

no  Und  alsz  der  beergherr  den  waschka  liesz  fragen  durch  den  doll- 
metsch,  ob  er  kayscr  Maximilian  im  leben  gesehen  hette,  antwordete 

J  l.eruckherr  Ii1,  Ii,  Sfi.  |  Imlmick  //>,  ii ;  ao  auch  nnrhhtr.  *  arschUften  UK  S  »Mm 
waich»  W,  Sfi.  4  bey |«fenoiii«  getchickht  Sfi.  6  handien  H>,  tt,  Sfi.  10  detto  m. 
fthll  //!/  *laU  <Ut»tn:  al«  inen  It  |  »olches  aw  B>,  Sfi;  lolcher  Sfi.  14  verjruadt  W,  U. 
17  crnclBx  SfK  19  «ar  ernetl.  H«.  2»  vorm  JSP.  il  die:  aus  H\  II,  Sfi,  d»i  SlK 
•J3  oder  Ii.  fehlt  Ii1.       **  der  //>,  H,  Sfi.       37  iprtob  2f',  H. 

ist  wohl  dieselbe  Angelegenheit  gemeint,  die  Widman  später  in  der  Komburger 
Chronik  genauer  erzählt :  demnach  der  Reichstag  zu  Augsburg  1530. 

')  Pasc/ui.  —  *)  Gemeint  sind  wohl  hauptsächlich  die  Greuel,  welche  die 
Türken  152U  bei  ihrem  Zug  nach  Ungarn  und  vor  Wien  vtritbten.  —  *)  Türken- 
bund, Turban. 
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er  waschka,  nein,  er  liette  aber  kayszers  Maximiliani  abcontrafähung 
beym  Türckischen  kayszer  gesehen.  Daraus  erscheinet,  wie  hoch 
dieser  fromme  kayszcr  Maximilian  auch  bey  den  Türckhen  geachtet 
gewesen. 


Dicszer  kayszer  Maximilian  verachtete  nicht  die  wunderzeichen, 
welche  der  Allmächtige  durch  seine  heyligen  erzaigte.  Dann  ich 
habe  gehört  von  dr.  Kittel  Treuttweiu,  thnmbherrn  zue  Wormbs, 
probst  zue  Newhauszen,  decan  des  stiflfts  Chomburg  undt  kayszer-  10 
liehen  cammergerichtsassessorn  etc.1),  meinem  gebiettendem  herrn, 
dasz  zue  den  zeithen  unnd  er  noch  Aystettischer  rath  und  diener, 
bey  und  mit  gewesen,  dasz  uf  einem  reichstag  zu  Augspurg') 
kayszers  Maximiliani  bischoft  Gabriel  zu  Aystett 3),  desz  geschlechts 
von  Eyb,  angesunnen  und  gesagt*),  seine  may.  vernehme,  dasz  ausz  15 
st.  Waldtburgs*)  saargh  zu  Aystett  soltc  öll  schwietzen  und  flieszen; 
wa  deine  also,  dasz  dann  gedachter  bischoft"  ihnie  dem  kayszer 
solch  öll  zue  besüchtigen  auch  wolle  überantwordten.  Dasz  ge- 
dachter bischoft'  gethan  und  in  beysein  dr.  Kyttel  Treuttweins  kayszer 
Maximilianen  ein  hüchszlein  mit  öll,  so  ausz  st.  Waldpurgen  grab  20 
solte  fliesen,  überantwordet.  Darauf  kayszer  Maximilian  gesagt,  er 
glaube,  dasz  ausz  (lottes  wunderbarlieher  würckhung  ausz  etlicher 
heylligcr  gräber  möge  öll  flieszen,  dann  in  seinen  jungen  tagen  were 
er  an  desz  königs  vou  Neapolis  hoff  geweszen.  Nun  leghe  in  Si- 
cilia  in  einer  statt  in  einem  sargh  st.  Andreas  apostolua  gebein  be-  20 


/  dar  SP.  3  dem  H.  H  eneiget  JO,  R;  ans.  SP.  |  W«nn  W,  Ii,  SP.  11  meinem 
etc.:  »tatt  d*Mi*n;  demul  KyntettUcher  rh»t  uund  diener  W;  da*  »«in  erwirden  aUi  detumel 
Ayit.  rat  uutid  diener  bey  unnd  mit  gew.  H,  SP.  15  angefangen  SP.  I«  Walpurgen 
H>,  tt,  SP.  |  and  fl.  fthlt  i/«.  »O  .u>:  a«.  B\  H,  SP;  «ueh  SO;  an.«  .  .  .  geflotaea  SP. 
Jl  inu  bey. ein  doctor  Kittel  Tretittwein  U.  »5  aarch  rteU  W,  B,  SP.  |  apott.  g*h.  fthlt 
B*,  U. 

')  Eitel  Treutwein,  Sohn  des  oben,  Vorrede  S.  13 f.  besprochenen  Daniel  ZV., 
wurde  Dekan  zu  Hornburg  1535  und  starb  im  Fei/r.  1530,  somit  scheint  dieser 
Abschnitt  im  J.  1535  oder  1536  abgefasut  su  sein.  —  •)  Von  den  swei  Reichs- 
tagen, die  Maximilian  su  Augsburg  abgehalten  hat,  1500  und  1518,  wird  eher 
der  erste  in  Betracht  kommen ;  in  der  Tat  findet  sich  unter  den  Unterschriften 
am  Schluss  des  Abschieds  von  1500  auch  Gabriel,  Bischof  von  Eystett.  Samml. 
der  li.T.Absch.  II  63.  —  *)  Eichstadt.  —  *)  Konslr.:  dem  Bischof  ...  an- 
gesonnen und  gesagt  worden  sei.  —  s)  Die  Gebeine  drr  heil.  Walpurgi*  wurden 
&71  nach  Eichstädt  gebracht,  und  diese  sowie  das  ihnen  entfliessende  .,  Wal- 
purgenZl"  lockten  bald  Scharen  von  Gläubigen  herbei. 


Von  st.  Andereac  und  Walpurgen  ölle. 
Eittel  Treuttwein. 
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graben,  aus  welchem  öll  tropflfte  oder  schwietzte.  Begehrte  der 
könig  zu  Neapolis  die  gewieszheit  dieses  ölls  zue  erkundigen,  sol- 
chen sargh  im  beysein  kayszers  Maximiliani  —  dazuemahl  noch 
ein  junger  —  ihme  zu  öffnen.  Alsz  der  sargh  geöffnet  wardt,  lagh 
5  ein  gelbe  seiden  tuech  im  sargh  uf  dem  gebein  und  schwämme 
dasz  öll  über  dasz  gebein  im  sargh.  Alsz  aber  der  könig  zu  Nea- 
polis  mit  seiner  handt  das  gelbe  seidene  tuch  ufhub  und  woltc 
besehen,  was  nnder  dem  tuch  leghe,  sagte  kayszer  Maximilian  zu 
bemeltem  bischoff  Gabriel  diese  volgendte  lateinische  wortt:  Et 
10  ecce  liquor  muscusque ')  amplius  non  comparuit,  sihe  verschwandte 
dasz  öll.  Uf  solches  war  der  könig  zu  Neapolis  erschrockhen,  sagte 
zu  den  umbstehenden :  non  tentabis  dominum  Deum  tuum,  du  solt 
nicht  versuchen  deinen  herrn  Gott.  Und  von  diesem  tage  an  hefte 
dasz  öll  von  diesem  sargh  zue  schwitzen  ufgehört. 

lö     Kayszer  Maximilian  liebte  geschickte  und  gelehrte 

leuth. 

Kayszer  Maximilian  hatte  gelehrte  geschickthe  menschen  sehr 
lieh,  solche  erhöhet,  mit  herrschafften  begäbet,  zue  graven  und  herrn 
gemacht,  nicht  sonder  lust  zue  denen,  die  allein  dem  geblüth,  und 

2o  geschicklichkeit  nicht  gebräuchlich  oder  edel  sein.  Ich  habe  gehört, 
er  solle  uf  eine  zeit  von  seiner  landtsherrn  einem  gefraget  sein 
worden,  warumb  er  mehr  seinen  Schreibern  undt  gelehrten  dann 
etlich  edlen  seines  hoffgesindts  herführhelffe  undt  zue  herrn  machte; 
soll  er  darauf  geantwordet  haben,  die  schuldt  seye  nicht  sein,  son- 

25  dem  dero,  die  hindern  offen  liegen,  sich  der  kunst  schämen,  allein 
uf  ihren  adel  pochen.  Dann  er  insonderheit  dem  adel  vor  andern 
mit  gnaden  geneigt,  messe  doch  einem  ieden  nachdeme  er  ge- 
schickth  oder  geübt,  gelehrt.  Er  w o  1 1 e  auch  viel  lieber  s e i- 
n  e  m  adel  d  a  n  n  s  e  i  n  e  n  s  c  h  r  e  i  b  e  r  n  u  n  d  g  e  1  e  h  r  t  e  n  h  e  r  f  ü  Ii  r 

an  helffen,  wann  er  sie  wie  die  Schreiber  und  gelehrte 
wüste  zu  gebrauchen. 

1  oder  Rcbw.  fehlt  Bl.  3  Solchen  »arch  die  gewiuheit  su  erfahren,  begehrt  .  .  //> ;  Sol- 
chen ».  d.  gew.  dir*  01a  luerkbundigon  R,  SP.  4  noch  jung  W.  6  im  •.  ftM  II*,  SP. 
H  »agte  —  remchw. ;  fthtt  W,  italt  d*ntn  Mo«« ;  da  verschwand.  JO  liquor  naaquam  am 
plina  coinparait  R;  llqaore  St1,  non  ftMt  St*.  18  erhöhst  die,  begabt  sie  .  ,  .,  macht  .  .  .  H'. 
19  gemuth  SP.  20  gebreuoh  H>.  |  »ein  wollen  l/>.  31  landherra  ü*f  80.  33  atlich 
ftUt  JP,  R,  80.  3S  «onder  seine«  adeli  H',  R,  80.  )  «ich  —  schäm  :  feUt  B,  R,  ttatl 
■Iftn;  nicht  beth»n  wollen.  —  nicht«  lehren  wöllen  SP.  3«  Dann  —  gelehrt:  ftklt  W, 
II,  SP.  Hl  Daun  er  kenne  au»«  kuioerllchrm  gowalt  dfo  unedel  lindt  rdel,  aber  die  an- 
gi-lehrtou  ntt  gelehrt  machen  W,  11.  si-'. 

')  Monchu*,  so  wird  auch  eine  Form  de»  Ambrauh  genannt. 
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Absehiedt  kayszcrs  Maximilian!,  ehe  er  starb. 

Alsz  sich  die  zeit  kayszcr  Maximilians  todt  nahete,  berulfte 
er  einen  groszen  reichstag  anno  1518  gen  Augspurg,  sagte  den 
reichsständen  viel  zukünftiger  ding  und  Widerwärtigkeiten,  so  nach 
seinem  todt,  wie  dann  geschehen,  dem  Rom.  reich  wurdte  begegnen,  5 
insonderheit  zwiespähn  desz  glaubcns,  empöhrung  und  nfgeläuff  der 
underthanen  etc.,  ermahnte  den  magistrat  ad  vigilantiam,  dasz  sie 
wollten  wachen  und  solchem  treulich  vor  sein,  ihren  underthanen 
nicht  zue  viel  vertrauen,  damit  sie  nicht  von  ihnen  übereyllet  wür- 
den ').  Zaigte  auch  ahn,  dasz  sein  todt  nahe  sey,  würden  ihn  uf  10 
keinem  rcichstag  mehr  sehen,  gnadet  und  segnete  sie  und  sagte, 
dasz  Rom.  reich  nach  seinem  todt  nicht  bcszcr  mit  einem  haupt 
dann  seinem  sohns  söhn  Carlo,  nun  Rom.  kay.,  könde  versehen 
werdten.  Zog  von  solchem  reichstagh  in  Österreich,  und  in  volgcn- 
dem  1519.  jähr  am  12.  tag  ianuarii  im  59.  jähr  seines  alters  ver-  15 
schied  er  christlich  ausz  der  weit,  unnd  zue  der  Neuenstatt2)  be- 
graben. 


Von  welches  demuth  etliche  sagen,  dasz  etliche  jähr  ehe  er 
verschieden,  habe  er  stets  eine  wohlbeschloszene  truchen  ihme  nach  20 
lassen  führen,  welches  niemaudt  dann  sein  beichtvatter  gewust,  was 
in  solcher  truchen  bcschloszen  gewesen,  deme  er  auch  befohlen, 
diesze  truchen  nach  seinem  todte  zu  eröffnen  und  sein  willen  darin 
geschriben  gefunden  zue  vollstreckhen.  Alsz  nach  seinem  todt  diese 
truchen  geöffnet,  sey  ein  höltzner  todtenbaumb  oder  bahr,  und  darin  25 
ein  grauer  rockh,  mit  anzeigung,  dasz  er  darin  ohne  alle  pomp  be- 
gehre begraben  zu  werden  gefunden,  dasz  dann  auch  bescheben 
sein  solle. 

Warum b  kay.  Maximiiianus  pius  genandt. 

Die  guthat  und  wie  treulich  dieszer  kay.  Maximilian  gegen  30 
dem  Köm.  reich  und  vorab  den  Teutachen  gemeineth  und  bewiesen, 

4  reichitetleo  //',  U.  t  xwiaeben  U\  Iii  swiipan  &f!.  |  glauben»  halber  8t*.  7  »Igi- 
lantcm  W.  U  laut  (Hrhrtibf.  für  bau?)  H\  la»«t  K,  b«M«r  fthlt  80.  13  nach  vol. 
gandt  H',  uuu  B.  kay.  fthlt  SO.  1&  »0.  W.  M  au»<  -  bogr. :  ftklt  H*.  H,  St*;  Arm 
(»Ott  gauad  Sfl.  M  und  nie».  //«,  X,  &*.  94  voh»tr*ckh?n  UK  »6  oder  b.  ftklt  //'. 
W  grober  H,  .<?/*.      31  und  —  Taut. :  ftklt  H. 

l)  littst  und  ähnliche  Gedanken  trind  in  der  Tat  in  dem  Augsburger 
Rdcltstagsabtchicd  von  1518  zum  Ausdruck  gekommen,  s.  Sammlung  der  H.T.- 
Ahsch.  2, 16Uf.  —  «)  Wimsr-Neustadt. 


Kay.  Maximiliani  demuth. 
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ist  mehr  nach  seinen»  todt  dann  im  leben  von  desz  Rom.  reiehs 
gnthhertzigen  erwogen,  dahero  er  auch  Maximilianns  pius  genandt 
wordten. 

Carolus  der  V.  wirdt  Rom.  könig. 

5  Anno  1519  am  28.  tag  [junit]  ist  nach  absterben  kayszers 
Maximiliani  seines  sohnes  söhn  Carolns  der  fiinffHc,  könig  zue  Hi- 
spania  und  Sicilia,  zum  Rom.  könig  von  denn  ehurfürsten  zue 
Franckhfurt  einhellig  erwöhlt  worden  undt  durch  pfaltzgr.  Fridrich, 
ietzigen  ehurfürsten  '),  im  die  wähl  in  Hispania  verkündet  worden. 

10  Volgendts  anno  1521  am  [22.]  tag  octobris  ist  er  zue  Aach  gecrönet 
und  darauf  ein  groszer  reichstag  zu  Worms  gehalten,  und  ist  durch 
pabst  Leonis  desz  zchenden  legaten*)  uf  solchem  reichstag  zum 
Rom.  kay.  bestettet  worden. 

Luther  hebt  ahn  zue  schreiben. 

15  Umb  diese  zeit  hat  der  Luther  sein  zwiespahn  wider  der  kir- 
chen  etliche  gebrauch  zue  schreiben  angehebt.  Der  fromme  kayszer 
Carle  bette  die  sach  gerne  gutt  gesehen  und  wege  vorgenommen, 
damit  die  späne  der  religion  nicht  ufläufte,  wie  dann  gewönlich  die 
Schismata  geben,  im  Rom.  reich  erweckthen,  aber  da  waren  wenig 

•20  die  finden  begehrten.  Dieweil  dann  sich  kayszer  Carl  von  solchem 
reichstag  widerumb  in  Hispaniam  und  andere  seine  erblandten 
verfügte,  aldar  etliche  jähr  verharrte,  sein  durch  etliche  utfrührige 
praedicanten  viel  secten  und  entböhrungen  in  Teutschlandt  ent- 
standen, die  stül  uf  die  bänckh  gestiegen,  in  summa  es  geriete  zu 

25  einem  grosen  ufflanff  Teutscher  nation.  Und  dicweillen  erstlich  die 
uffrührische  baurn  allein  trachteten  nach  einzihung  der  geistlichen 
und  ihren  güttern,  da  wurdt  durch  die  finger  gesehen.  Da  aber 
die  baurn  sich  auch  understunden,  den  adel,  heim  und  statte  an- 
zuegreifen  und  keine  obrigkeit  haben  wolten,  da  erwachte  erst  der 


i  Juli i  St* }  U  tag  octobrie  W,  is.  oct.  H.  (U*  und  H  meinen  ■<*>*/  den  KnmHngstay,  der  abri- 
tt. Okt.  15*0  irt.)  9  ietiigon  churf. :  ftklt  II*,  Fried,  ieta.  fehlt  SP.  K)  1J.  St*.  11  durch 
„hm  H*,  U,  St';  auch  St*.  1*  könig  SP.  14  Dieter  Abschnitt  ist  bei  ff*  in  evongetUchem 
Sin*»  umytorltiUt  (hat  »ich  doct.  Lathen»  erhebt,  du  evangelium  geoflen  bahrt),  »«yitirh 
„ber  thr  int  Kurte  gesogen.  Sehlne».-  bey  iweimal  hnndertUutendt  bawreo  .  .  «rtchlagen, 
dämm  Im  bauren  krieg,  to  hierin  einverleibt  (gemeint  ixt  Ii  t  mit»  Hanemkr.)  meidung  ge- 
«ohicht.  19  hat  die  Lntterey  wider  ettlioh  gebr.  .  .  .  •inzur«y««en  angefangen  Ii,  St'. 
Jtt  verhielte  K.  14  ttttl  ans  It,  «lUck  St*.  U  t.ftnckh  geseilt  K.  Von  hin-  an  fehlen  alle 
«eiteren  Al^hnitte  •ii****  ernten  Teil*  in  Sfi.       J6  nach  w.  in/ehrung  II. 

')  Friedrich  IL,  Kurfürst  von  der  Pfalz,  wurde  Kurfürst  1644,  t 
—  ?)  Aleander. 

Wurtt.  üeechirbUquellen  VI.  '.\ 
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Teutsehc  magistrat,  woltens  änderst  nicht  von  ufrührisehen  bäum 
gantz  auszgerottet  werdten,  und  kam  der  »Schwäbische  bundt  aucli 
mit  in  das  spihl.  Und  alsz  die  nffrührische  baurcn  anno  domini 
1525  am  heyligen  ostertag  zue  Weinsperg  graff  Ludwieg  zue  Hclffen- 
stein,  Rudolph  von  Elltershoffen  und  sonst  bei  80  adlcn  und  raiszige  5 
durch  die  spiesz  jagten  und  ermordeten,  da  grief  der  Schwäbische 
bund  und  Tentsche  magistrat  die  sach  ernstlicher  ahn,  zogen  gegen 
die  aufrührischen  bauren,  und  sein  dieser  baurn  vor  Pfedersbcimb, 
Königshoffen,  bey  Mcrgentheimb,  zue  (»ibclstatt  und  Sultzdorff  uf 
dem  Franckhischcn  gäw  l),  bey  Neüenstatt  au  der  Aisch,  im  Heg-  io 
gäw,  bey  Saltzburg,  item  Elsaszzahcrn,  item  Böblingen  unndt  Sindel- 
fingen, item  in  der  graflschaflt  Sultz  und  anderer  orthen  Teutsch- 
landts  ob  hunderttausent  ersehlagen,  darunter  über  1000  mit  dem 
schwert  gerichtet  worden,  hat  iedes  baurenhausz  dem  Schwäbischen 
bundt  zu  erstattung  seines  kriegscosten  8  fl.  geben  müssen,  ohne  15 
andere  grosze  Schätzung,  die  uff  den  gemeinen  mann  geschlagen, 
damit  vielen  adeln  ihr  schadt  mehr  dann  reichlich  bezallt,  aber  den 
geistliches  standts  nichts  oder  gantz  wenig  für  ihren  erliettencn 
schaden  gegeben  wordten.  Der  Schwabische  bundt  verbrandte 
Weinsperg  uff  den  boden  hinweg.  20 

Zueg  wider  die  schlöszer  in  Franckhen. 

Dieszes  zugs  obrister  des  Schwäbischen  bundtes  war  herr 
Georg  Truchszes,  welcher  darvor  anno  1523  von  wegen  ernantes 
bundts  alsz  obrister  ein  heerzueg  in  Ottenwaldt,  Franckhen  unndt 
Bambergische  bürgk  thett,  daselbst  23  schlöszer  und  sietz,  ausz  25 
welchen  der  Schwäbische  bund  beschädiget,  zurhrochen  *). 

Kayszer  Carls  gehaltene  reichstäge. 
Anno  domini  1530  hielte  kayszer  Carl  der  iunffte  einen  grosen 
reichstag  zu  Augspurg,  volgendts  zue  Regenspurg,  Wormbs,  Speyer, 
auch  etliche  gespräch  zue  Hagenaw,  in  willens  die  strittigen  reli-  30 
gionen  Teutscher  nation  zue  befrieden,  aber  die  zeit  begertc  da- 
mahls  noch  nicht  fried. 


ad«U  [Prionen  H.  8  Giboli.t  uui  Ii.  BlbcMatt  StK  13  darunter  —  worden  ftklt  U. 
17  Tiler  »deW  A'.  19  für  —  »chfcden  fehlt  Ii.  '.'0  uff  dem  Ii.  -'■<  Mrg  h.  |  «delleutb 
«it*  H. 

')  Da*  Gau  2iriseh:n  Wurzhani,  Oehfcnjurt  und  Anh.  s.  Ihr  alt  S.  XJö. 
v)  Über  diesen  Zug  s.  Hnolt  S.  KJ.  Anm.  6. 
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Die  nun  folgenden  Abschnitte  sind  überschrieben:  Türckh  be- 
lagert Wien  (1529).  —  Türckhenwein.  —  Hertzog  Hanns/.  Fried, 
von  Sachszen  gefangen  von  kayszer  Carlo  dem  VUn  (1547).  —  Das 
interim  zue  Augspurg  (1548).  —  Krieg  nmb  Gellem  (1542).  — 

5  Kay.  Carls  crönung  vom  papst  (1530).  —  Kay.  Carl  setzt  den  ver- 
tribenen  könnig  zu  Thonis  wider  ein  (1535).  —  Kay.  Carl  zog  für 
Algyria  sonst  Memphis  ad  Nili  fluminis  fontem  (Verwechslung  von 
Algier  mit  Alcair-Cairo)  1541.  —  König  Ferdinandi  crönung  (1531). 
—  Dr.  Luther  stirbt.  (1546).  —  Alle  diese  Abschnitte  kehren  unten 

10  in  den  „Allgenu inen  Annalen"  wieder  und  zwar  in  besserer  Zeitord- 
nnng  und  grösserer  Ausführlichkeit;  sie  werden  daher  fuglich  hier 
weggelassen. 


Das  ander  theyl  diser  chronic, 
vonn  herkommen,  sitten,  gewohnheit,  gegendt  und  landtrecht 
15  der  Teutschen. 

Transitio. 

Im  wesentlichen  nach  Münster  305  f. 

Uhrsprung  der  Teutschen  und  ihren  nahmen. 

Meist  nach  M.  400 — 4o5,  dach  mit  einzelnen  erhebficht n  Ab- 
20  weichungen. 

Gantz  Teutschlandt  obs  alleweg  ein  königreich 

gewesen. 
Aus  andrer  Quelle  als  M. 

Sitten  und  gesatz  der  alten  Teutschen  vor  kriegen. 
25  Vielleicht  mit  Benützung  ron  M.  412,  wahrscheinlich  noch  eine 

andre  Quelle. 

Alte  Teutschen  achten  sie  Iber  nicht. 

Such  M.  412. 

Schani  teutsehcr  weiber. 
»i         Nach  M.  413. 

In  was  alter  etwan  die  Teutschen  gefreyet. 
Die  jungen  gesellen  bcdörft'ten  nicht  ehe,  dann  sie  30jiihrig 
und  die  jungfraucn  25  jähr  alt  würden,  zu  der  ehe  greiffen,  damit 

Jtf  2sj»rlg  //>,  /.'.  sr-'. 
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sie  also  stärckherc  kinder  zeugten ').    Nun  gibt  man  gänszhürdteii 
und  mehnbubeu*)  zusammen,  die  machen  meusz,  und  dieselben  spietz- 
meusz,  wie  Dr.  Sebastian  Bemeuszens)  sagt.  Dann  jung  heurathen 
und  zuetrinckhen  macht  inn  Teutschlandt  nicht  alsz  alt  und  stank h 
alsz  unszere  eitern  gewesen  wordeu.    Der  gasterey  wahren»  milt,  5 
richteten  ihren  zanckh  nicht  mit  wortten  sondern  mit  streichen  ausz 
dann  sie  sagten,  viel  wortt  treiben  werc  weibisch.  Hetten  schlechte 
behauszung  und  dieselbe  gemeiniglich  uf  einem  büchein  oder  ber- 
gen, damit  waun  wider  ein  sündtHusz  kämme,  sie  alHz  weniger  er- 
trinckhen.    Dahero  wir  sehen  noch  viel  alter  schlöszer,  zerriszen  10 
zargen')  und  gebäw  hin  und  her  uf  den  bergen  Teutschlandt* 
liegen.    Wiewol   ettlich  wollen,  dieweil  bürg  oder  schlöszer  zu 
bawen  niemaudt  dann  denn  edlen  undt  hohes  Staudts  vergunnth, 
haben  dieselben  zum  anzaigen  ihre«  hohen  Staudts  ihre  Wohnungen 
auch  vor  andern  in  der  höhe  oder  [uf]  bergen  wollen  haben.   Der  15. 
alte  Rudolph  von  Elterszhoven,  ein  vernünftiger  edelmann,  sagt,  die 
alten  edelleuth  hetten  geacht,  darum!»  sie  mit  groszer  seh  wehre  und 
mühe  ihre  bürg  undt  schlöszer  uff  die  berge  gehauen,  es  würde 
auch  so  schwehrlich  sein  zue  gewinnen  oder  übern  berg  abzue- 
werffen,  so  alle  weg  zehen  stein  einen  berg  abzuwerrt'en  leichter  20 
dann  ein  stein  uf  den  berg  zu  tragen  zuginge. 

Tcutschen  sein  von  arth  jäger. 

Julius  in  commentariis  sagt,  der  Tcutschen  wandel  sey  den 
mehren  theil  uf  jagen6),  wie  wir  auch  noch  sehen,  dasz  fürsten 
und  herrn  gefunden  werdten,  die  also  uf  das  gejäg  verblendet,  25. 
deme  mg  und  nacht  obliegen,  ihre  landtsachen  sonsten  an  einen 
nagel  henckhen,  ihren  armen  damit  die  frucht  verätzen,  au  der  güllt 


/  »1«  W,  H,  SC  !  Nun  —  worden  fthlt  //<,  /.'.  2  buben  und  mebnh.  ,SY\  3  Bren- 
.yi.cn  St'.  4  du»  die  moD-cben  uicht  .  .  St*.  S  uff  bühel  //■.  uff  buheln  K.  W  (er- 
rieten au»  };,  SO;  iwiichen  SV1.  1.7  «-ttlich  —  dünn  oh«  //«,  H.  fthlt  SC.  H  tu 
ansaigung  11',  It.  Hri  Sfl  i-t  <ter  Stil;  rtrievrrtn.  15  mit  11',  /«'.  ]  oder  3  St'  ;  höbe  unnd  b. 
IV,  Ii.  |  Der  —  edelm.  ftMt  //■,  «f<i«  dt»*tn:  man.  xo  stein  h«.-A  //',  «ein  StK  Jl  so 
doch  »in  Hain  den  ber«  uf  ichwerer  dan  10  herab  «uwerfen  H\  io  ulwe«  ain  »tum  «.  *.  >r.  H 
J6  de»  Undt  aachen  II',  in»  1.  ..  //,  sfi.      27  armen  underthouea  //'.  |  fr.  ti.n  //',  H,  SC 

')  Ähnlich  Münster,  aber  ohne  die  hextimmten  Xahlangabvn.  —  *)  zum 
Viehtreiben  verwendete  Buben.  —  s)  S'eb.  Brenneisen,  (die  Metathesis  ern  /<>/• 

reu  kommt  auch  sonst  bei  Höllischen  Namen  den  gleichen  .Stammes  vor,  z.  B. 
Weinbemtr  für  Weinbrenner)  s.  Jhrolt  K  litt.    Kr  war  der  erste  „Prediger" 

(Inhaber  der  neugestifteten  Prddikatur)  in  Hall,  von  l.~>t)2~tfr1H.  —  4)  Münster 

S.  413.  —  *)  Scitcnmanvrn.  —  ■)  Ans  Münsttr  S.  III. 
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und  diensten  derhalb  nit  ein  meiten '),  zu  erstatten,  nachlaszen, 
landt  undt  lenth  in  gefährdte  und  landkrieg  von  eines  hasen  wegen 
dörffen  begeben,  welche  hillich  dem  Ncbucadonozer,  der  ein  zeit 
lang  seine  wohnung  bey  den  wilden  thieren  bette,  grasz  frasze,  zue 
ö  vergleichen  sein. 

Warnmb  Teutsche  fayhl  seien. 
Beginnt  mit  einem  Satz  ans  M.  414,  der  etwas  weiter  ausge- 
ytonnen  wird. 

Altteutscb  landtrecht. 

10         Ganz  nach  M.  482.  483. 

.Straffe  der  dieb  und  raub  er. 
Ganz  nach  AI.  483.  484. 

Fruchtbarkeit  Teutschlands. 
Im  allgemeinen   nach  M.  415.  410,   doch  mit  manchen  selh- 
15  ständigen  Zwätzen,  z.  B.  der  Notiz  am  Schlüsse,  dass  zu  Geislingen 
an  der  Fils  die  hosten  Leckerhissen  gegessen-  werden. 

Glüekhsradt  der  weit. 
Dieweil  aber  die  weit  nicht  dann  ein  glürkhradt a)  ist,  hin 
hundert  jähren  ein  könig  ein  hirdt  und  wiederum!)  ein  hirtt  ein 

20  könig,  ein  herr  ein  knecht  undt  ein  knecht  ein  herr,  ein  einödtc 
ein  kölligreich,  ein  königreich  ein  einödtc,  ein  dorff  eine  statt  und 
eine  statt  ein  dorff  wirdt,  nichts  bleiblichs  uff  erdten,  dann  eines 
uf,  dasz  ander  al>;  dann  wo  vorzeithen  grosze  gcwalt  ist  gewesen, 
die  sein  bey  unszern  zeithen  andern  Hindern  underworffen ;  da  vor 

25  zeithen  kein  gcwalt  gewesen,  da  wirdt  ietzo  grosz  gewallt  gefunden. 
Es  seind  auch  etwann  glitte  fehler  in  waszersee  verwendet,  alsz 
Sodoma,  dasz  ist  Paseopolis s),  weydstatt,  von  wegen  dasz  die  gegent 

I  motten  W,  H;  nichtiit  Sfi.  3  dürflau  au*  U;  darff  SU.  4  hei  graos.  geasen  //', 
H,  SO.  J*  nicht»  Ii,  SP.  XJ  nlchti  bl.  <i«»  H\  H,  St*;  nicht  bleiblich  StK  23  tfeth 
uff  //'.   |   wo  dan  K.       S6  verwandelt  HK  h,  Sfl,       i7  Potcop.  //>,  H.    |  raaidttatt  HK 

')  weit  =  minutia,  nit  du  ineit,  nct| tiatj  ttuiu  aus  einem  Vokab.  von  161b 
bei  Schm.  —  *)  Das  Bild  de«  Glücksrades  war  im  Ausgang  des  Mittelalters 
beliebt  und  wurde  von  Dichtern  und  bildender  Kunst  reichlich  vencendet,  vgl. 
z.  Ii.  den  Abschnitt,  „  Von  Glück»*  Zufall''  in  Seb.  liranls  Narrenschiff  und 
die  plastische  Darstellung  an  der  Nordseite  des  Basier  Münsters.  —  »)  tnüsstc 
Fascuojiolis  heissen,  ist  freilich  auch  so  noch  übel  genug  gebildet.  Die  Aus- 
deutung der  Städtenamen  geht  auf  das  Hebräische  zurück  und  entspricht  dem 
Stand  der  damaligen  Etymologie. 
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dahrumb  viel  waydte  nndt  viehezucht  hette,  alda  ander  gegendt 
ihren  flaischmarckth  wie  Teutschen  in  Ungarn  ihre  ochszen  suchten ; 
Gomorrha,  dasz  ist  Forchtenbourg,  dann  sie  mit  graben  und  mauren 
wohl  bevestiget,  dasz  diese  statt  ihren  feinden  forehtsamb ;  Adaina, 
dasz  ist  Lusthauszeu,  dann  an  diesem  orth  viel  lusthäuszer  und  5> 
gärtten  waren,  der  gleichen  ursach  halber  auch  Scgor,  dasz  ist  See- 
ligeustatt,  und  die  statt  Seboim  darüber,  dasz  viel  peehböckh  da- 
hemmb  wohnten,  Pechhauszen  geuaudt,  welche  5  statte  nun  nichts 
dann  stinckende  laichen,  von  wegen  ihrer  sünden  dasz  todte  meer 
geheiszen,  verwandelt  worden.  Dann  hoffarth  mag  keinen  obern  io 
leiden,  noch  in  gleichen ')  leiden.  Alsz  die  zwo  statte  Rom  in  Italia 
und  Carthago  in  Africa  fingen  an  zue  einer  zeit  prächtig  zu  wer- 
den, brachten  viel  königreiche  under  sich, '  da  möchte  Rom  nicht 
leiden,  dasz  Carthago  ihr  gleich  were,  darum  dilliget  Rom  mit  drey 
groszen  kriegen  Carthaginem  gantz  aus.  Folgendt  wurdt  Rom  anno  15 
domini  412  von  den  Gothen  überwunden,  beraubet,  in  drey  tagen 
geplündert  und  verbrandt,  dasz  gegen  ihrem  ersten  pracht  kaumb 
ein  schatten  blieben.  Davon  schreibt  st.  Hieronimus  also:  Ks  ist 
zu  erbarmen,  dasz  Rom  ietzt  gefangen  würdt,  die  vorhin  die  gautze 
weit  gefangen  hatte.  Also  auch  hie  mit  Teutschlandt.  Da  sie  frey  20 
wahren,  zog  die  mänge,  wie  die  geyern,  an  alle  orth  uf  den  raub, 
wie  dann  solches  die  alten  historien  bezeugen,  dasz  wenig  krieg  in 
allerlei'  landen  geweszen,  die  Teutschen  haben  mitgetzt,  wie  noch 
beschicht,  nicht  nmb  besehirmung  vatterlandts,  oder  ausz  hermbott, 
sondern  umb  beuth,  soldnug  und  freyhen  willen,  nach  kriegsarth  25 
zue  üben. 

Da  kam  auch  der  Teutschen ;)  under  andern  ein  meister, 
nemblich  Valerius  Prohns,  Rom.  kay.;  gewann  l'nderteutsehlandt 
bisz  am  Neckher.  Schreiben  etliche,  damit  er  solches  möge  be- 
halten, habe  er  viel  bevestigte  schlöszer  am  Neckher  gebauet,  wel-  30 


f  waidw.  rckh  SC-  |  ficbiug  /.',  vichtug  SP.  4  Comorrba  »wi  Adama  ttHt  W,  It.  6 
gvtl  in,  A',  7.  gor  S'ft.  7  Salga.tatt  W,  lt.  Sailg.  SP.  |  Sel.oim  W,  lii-Umm  .-7'. 
|  darumb  K,  SP.  |  relcbbockta  ll\  Ar,  rbel.ockh  SP.  8  Rilcbhau»*a  W,  H,  Behauten  St-. 
10  Wann  W,  SP.  11  ol.era  uach  im  1.  iden  inn  ftleichem  Und  //';  oben»  nach  im  nlru-L«a 
landen  K,  »och  im  gl.  leiden  SP.  IS  Da*  macht  SP.  tl  x.»u  ihrem  //>.  ;>  alto 
anno  «IS  H\  Ii;  ot*n  fthlt  ditJK*  Putum.  il  die  menoig  miteinaader  UK  /».  J3  mit- 
ffvbencht  H\  ffube.t  K,  Sr-  (=  mUgrh.Ut,  <ro*  ,iurl>  <i*r  Si*n  -Ur  TtxtUiart).  Z>-n  f.-i^-ir 
^f.  i/i  im  Jtn  InrtfH  :**ammt»>,tst><ftn :  hi«i  >ie  endlich  ton  d«u  RAmorn  fil.rrwunden. 

wie  Tornon  .  .  .  m^ldang  geschieht.  .'T  der;  den  uoiiern  H'.  I: :  undi-rn  SP.  nod.  and 
fthtt  W.      **  Val.  M.iimu-  Pr.  //'.       19  hi»i  -  .  tl.  frkli  IIK      %<>  »,e i>»tiffnnk'.  »chl  ><". 

')  Der  über  ihm.  o./tr  ihm   Zeig,  ihnen,  den  Hojfurtigcnf  gleich  «-L  — 
-1  gen.,  abhängig  ron  ineistei  :  eimr.  der  <l>r  Deutschen  Meistrr  wunit. 
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che  ein  theil  eingefallen  oder  sonsten  verendert,  also  dasz  sehlosz 
bey  Heydelberg '),  da  ietzundt  die  kirch  st.  Miehaelisberg,  dein  abt 
zue  Lorsz  underworffen,  80  et  wann  ein  clösterlein  gewesen,  stehet; 
da  noch  heydnische  gewölb  gesehen  werdten.  In  dieser  kirchen 
5  bey  der  thür  liegt  ein  grabstein,  darauf  wie  nachfolget  gehawen : 

Hatzee  Rufridi  poscens  hie  sepeliri, 
Predii  equestri  cessit  huic  domui. 
Zue  teutsch  summarie:  Haintz  Rufried  begehrt  allhie  begraben 
zu  werden,  hat  ausz  seinem  reuterhausz  dieszes  gotteshausz  gc- 

10  macht.  Ich  habe  vom  priore  zu  Schönaw2)  gehört,  dasz  bey  meu- 
schengedachtnüsz  dieszer  grabstein  erhoben,  darnnder  ein  todter 
unverwesener  cörper  in  einem  seiden  kleidt  mit  einem  abgehauenen 
haupt,  so  neben  dem  cörper  in  einem  hohlen  steinen  sarch  ligendt 
gefunden,  und  also  dieszer  sarch  mit  dem  grabstein  wider  be- 

15  schlo8zen  worden. 

Laden  bürg. 

Dasz  die  Römer  am  Neckher  gebaw  gemacht,  bezeugt  der 
nähme  desz  stättleins  Lattinburg,  nun  Ladenbnrg  genantha).  Es 
liegen  auch  von  Heydelberg  bisz  gen  Neckhersulm  bey  18  einge- 
20  fallene  und  etliche  noch  stehende  schlöszer,  davon  etliche  schreiben, 
dasz  es  nicht  die  Römer,  sondern  die  Teutschen  wider  die  Römer 
und  Hunnen  gebauet.  Und  alsz  die  Hunni  den  Teutschen  solche 
gegendt  angewonnen,  haben  sie  viel  weiber  in  der  statt  Cornelia 

1  welobe  ieUund  HK  \  als  W,  K,  SP.  3  Lorf»  diu  U  ,  H,  SP;  Lorch  St1.  6  Rickfridi 
//>.  /•',  SP;  son*t  fehlerhaft  l-ei  SP.  7  domui  sw  ö',  H;  domum  St*.  9  Rickfrid  H*.  H,  SP. 
10  Ich  —  erhob.:  fehlt  W,  itatt  desitn  :  Di-er  grabstein  ist  in  kart«  erhaben  worden. 
1»  cörpel  SP.  |  and  einem  H*.  18  so  —  »«roh  fehlt  H> ;  einem  —  steinon  fehlt  SP. 
14  mit  —  grabet,  fehlt  UK  U  H*  hat  de-  Abtthmtt  «othlich  gleich,  alvr  ttili»ti»ch  mit  vielen 
Ändernde,, ;  »tatt  Lattinburg  :  Laimburg.    1*  Lainbnrg  U,  beidemal  Laden b.  SP.   HS  iolch  ortt  U.  . 

')  Das  hier  erwähnte  Schlots  ist  ein  Römerbau.  der  auf  dem  nordwärts 
von  Heidelberg  eich  erhebenden  Heiligenberg  gestanden  haben  soll.  Über  die 
sowohl  am  Fuss  des  Btrges,  an  der  Stätte  des  jetzigen  Neuenheim,  als  auf 
seiner  Höhe  aufgefundenen  römischen  liest*  siehe  Korrespondenzblatt  der  Westd. 
Zeitschrift  IV,  IIb;  VII,  75;  VIII,  35,  ÖL>.  —  Von  den  beiden  Klöstern  des 
Berges  (der  im  Lorscher  Codex  stets  als  Abritiesberg  oder  Abrahamsberg  er- 
scheint f  handelt  Widman  weiter  unten  bei  den  Klöstern  (Abschnitt  Allerheiligen- 
bergj  etwas  ausführlicher,  dort  bringt  er  auch  die  Grabinschrift  vollständiger, 
weswegen  für  die  Besprechung  dieses  unheilbaren  Distichons  und  für  sonstige 
Erklärungen  dorthin  verwiesen  wird.  —  *)  Über  dieses  Kloster  und  den  da- 
maligen Abt  Sebastian,  zu  welchem  Widman  nähere  persönliche  Beziehungen 
hatte,  s.  utUen  bei  den  Klöstern,  Abschn.  Schönau.  —  »)  Xach  Münster  lo4i: 
a  latinis  castris,  das  ist  zu  teutach:  der  Lateine«  burjr.  JM'e  ursprüngliche 
Namensform  Lopodunum  weist  natürlich  nach  einer  ganz  andern  Richtung. 
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gemartert  und  gepeinigt,  dahero  Cornelia  Weyppheim,  ietzo  Wimpfen, 
und  dasz  sehlosz  noch  dabey  liegendt,  so  sie  den  weibern  ihre 
brüste  abschnitten,  Duttenburg  genandt  worden 

(i  ciszl  er  sc  et. 

Alsz  anno  domini  [1349]  die  seet  der  geiszier  entstünde,  5 
Welsehlandt  und  Franckreieh  durchzogen,  kamens  gen  Wimpfen. 
Desz  zue  gedächtnüsz  daselbst  vor  dem  Speyerthor  ein  stein  un- 
gerichtet, darein  gehauen:  Anno  domini  [1349]  secunda  feria'-) 
pentecostes  fuerunt  hie  flagellatores. 

Wann  Teutschlandt  under  die  Römer  kommen.  10 
Die  Römer  haben  21  jähr  kriegt,  wiewohl  etliche  schreiben 
210  jähr,  bisz  sie  Teutschland  zu  sich  gebracht,  doch  nicht  wie 
andere  völckcrn,  sondern  mit  beding,  gebung  vieler  freyheiten  und 
jährlicher  besoldung. 

Büchszen  und  feurschlosz  erfunden.  15 
Anno  1380  soll  das  verzagte  tirranisch  mörderisch  geschösz 
der  büchszen  in  Teutschlandt,  aber  was  Orths  oder  durch  wen,  ist 
nicht  gewies,  erfunden  sein.  Etliche  sagen,  sub  Wenccslao  impera- 
tore,  circa  annum  Christi  1400;  der  erste  erfinder  ausz  eingebung 
desz  teuft'els  ein  münch  gewesen,  habe  Hcrchtolt  geheiszen,  welcher  20 
hemacher  zue  lohn  vom  teuflel  in  eine  büchszen  geladen  und  zum 
ersten  auszgeschoszen  und  probirt  worden.  Dasz  war  sein  ver- 
dienter lohn1). 

Anno  1517  sein  die  künstlichen  fewerschlosz,  etliche  sagen 
erstlichen  zue  Augspurg,  etliche  zue  Nürnberg,  etliche  anderer  or-  2.*> 
tlicn  Tcutschlandts  erfunden  wordten. 

4  fiit*tr  Ah^hnitt  fehlt  /,',  Sfl.  5  {13*9]-  SO  hat  beidrm»!  1S49.  /V  Reding  W ,  Ii,  St-, 
/*  Ktllcho  —  verdienter  lohn  frhtt  SO.  |  i»t  ntt  gevrlsi  dar  von  zu  »chreiben,  wfewol  «tt- 
llcb  tagen  von  den  manchen;  F<,lyendt  hi*  lohn  fthlt  II'.  Von  wiewohl  —  lohn  fehlt  lt. 
1»  .\<irh  der  Jahr:.,),!  1400  hol  St*  Hie  Worte:  vide  Dre»«erl  IIb.  1  rhet.  ••locidioit  (/»>#:  olo- 
cutioni»)  de  onom»to|.o.  i«.  Vit»t*  <itat  Linn  ni.kt  ron  Widnwn  «lawirxm,  <la  tr  nie  In  mj  ei»- 
i/ehendtr  Weift  :u  titiertn  pflegt  und  du  l>re»»er,  auf  <1r**e»  rheton'ca  hier  reru-ieaen  vird, 
erst  1616  e,ehortn  tut.       J5  etliche  —  Teutoefal.  fehlt  W. 

')  Aus  Mu Ilster  6'.  S71,  der  das  Wortspiel  noch  weiter  fuhrt  (vvt'ybpein), 
übrigens  die  Duttenburg  nicht  hat.  —  »)  2.  Juni.  —  H)  Zum  Teil  aus  Munster 
713.  714.  Bemerkenswert  ist,  data,  was  Münster  als  eine  Strafe  hinstellt, 
die  der  Mönch  verdient  hätte  (nämlich  vom  Teufel  in  eine  Buchse  gestossen 
und  an  einen  Turm  geschossen  zu  werden),  von  Widman  als  eine  von  andern 
gemeldete  Tatsache  berichtet  wird. 
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Das  dritte  theyl. 

Von  uff-  uno  abgang  etlicher  teutschen  königreich,  förstenthumb 

und  herrschafften. 

Von  Franckhen. 

5  Anno  157  vor  der  geburth  Christi  haben  die  Franckhen,  noch 
heyden,  den  gebrauch  des  abgotts  Molloch  gehalten,  ihre  kindt  und 
liebsten  getöttet  und  mit  verbrenneu  ihren  göttern  geopfert,  geachtet, 
dieweil  Gott  ein  gefallen  gehabt,  dasz  Abraham  seinen  söhn  Isac 
ihme  wolt  opffern,  er  würdte  an  solchen  ihrn  willkührnopffer  auch 

10  ein  gefallen  haben.  Solchen  irrsaal  hat  Anthcnor  der  12.  Fräncki- 
sehe  könig  mit  bewilliguug  seines  obristen  bisehovs  unndt  priesters 
abgethan1).  Dieszer  gebraucli  wird  in  dem  königreich  Molluckha 
in  India  noch  gehalten.  Dann  ich  habe  bey  herm  Georgen  von 
Wollmerszhauszen  *)  ritter  —  hoftmeister  desz  königreich«  Valentia 

15  gewesen  —  klcidung.  wie  chormäntel  und  levithenröckh  von  klei- 
nen papagcyfedern,  schön  geweben,  gesehen,  der  mir  sagt,  klei- 
dungen  der  priester  zu  Moluckha  sein.  Er  zaigte  mir  auch  ein 
bahr  handtschueb  gleicherweis  von  papageyen  kleinen  eingetragenen 
federlein  geweben  mit  blut  besprengt,  sampt  einem  meszerlein  mit 

20  einer  güldenen  schallen  und  einem  vcrgulden  stehenden  geschirr3) 


S  ,167-  an»  Tritbetniu«,  «.  «.  Anm.  1;  671  Si>  ;  67  ZT«,  Ii.  «  bcjden  fehlt  Sfl.  9  wlld- 
khumopffr  H* ;  wildkhiiriioi>fT«r  //.  Sfl.  11  i-einer  ob*rat«?n,  byichofl  und  pri»t.-r  iu  Frii-»z- 
land  U  ,  Ii  thtn»o,  ohne  in  Pr.  Sfl.  U  Molaka  W«,  Ii,  Sfl;  mo  awh  nachher.  13  Wann  II'. 
16  ichon  //'.  19  gewoben  gemacht  II',  H;  gemalten  federn  klein  eingewabeu  Sfl.  |  l>«- 
sclifnaUxt  //  .       W  gehenden  u«>  //',  Ii,  Sfl;  cchelnden  St  . 

')  lJiese  Angaben  stammen  aus  den  Trithemius  Compeudhim  .  .  .  anua- 
liiiiu  <le  online  re^uui  et  ^iMitis  Fiaiicoium,  ex  Ilunibaltlu  decurptimi.  (Botth. 
lo72).  Dun  Schriftsteller  Hnmbatd  hat  Trithemius  frei  erfunden,  um  mit 
diesem  Namen  seine  eigenen  dreisten  Geschichtsfabeleien  zu  decken.  Das  Werk 
erschien  lateinisch  erstmals  i:>Jf>,  später  wieder  bei  Ludewig,  Geschichtschreiber 
run  dem  Bischofftum  Wirtsburg  S.  lull  ff;  in  deutscher  Übersetzung,  welche 
Widman  gebraucht  haben  wird,  zuerst  IäL'2,  dann  teieder  15G3.  In  letzterer 
Aufgabe  findet  sich  die  Stelle  über  Antenor  S.  dO f.  —  *)  Dessen  Lebensbild 
von  Bossert  s.  W.  Vjh.  IbSl,  5S  ff.  Er  war  nach  siner  Rückkehr  rou 
Spanien  markgraflicher  Amtmann  des  Amtes  Werdeck  OA.  Gerabronn  von 
1527 — 1529  und  starb  in  letzterem  Jahr.  Unter  seinen  „Kostbarkeiten"  werden 
(l.  L)  auch  Binden  aus  Papageifedern  erwähnt,  aber  als  aus  Yucatan  stam- 
mend. Näheres  über  ihn  unten  in  den  Haller  Annahn,  in  dem  mit  seinem 
Namen  überschriebenen  Abschnitt.  —  ')  Schale  und  Geschirr  bilden  wohl  mit- 
einander Eine  Gerätschaft,  nämlich  das  unten  genannte  „Rauchfass".  Das 
„stehende  Geschirr"  ist  somit  der  kostbare  vergoldete  Fuss,  der  die  Schale  tragt. 
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zue  einem  thimia  zue  brennen  l)  gemacht,  sagende,  so  in  Mollucha 
ein  groszer  herr  seinen  söhn  Gott,  wie  sie  achten  —  etliche  schrei- 
ben dem  daemon  — ,  wolle  opfern,  fuhren  sie  den  söhn  oder  kindt  in 
ihren  tempel,  antwortten  ihrem  priester  sampt  seinen  zweyen  mini- 
stranten  in  erzehlten  papageikleidungen  angethan ;  nehmen  die  zwey  5 
ministranten  dasz  kindt,  stechen  ihme  die  kehle  ab,  schneiden  den 
leib  auf;  so  greiftt  der  priester  mit  dem  angethanen  handtschuch 
im  leib,  lediget  mit  erzehltem  guldinen  meszerlein  dem  kindt  sein 
hertz,  legts  in  bemelt  gülden  rauchfasz  mit  brennenden  kohlen,  mit 
viel  wohlrichendem  gummi  nf  den  altar,  mit  etlichen  lobgesang  ver-  10 
brennendte;  vollgendt  verbrennen  die  ministri  desz  kindts  leib  auch 
mit  vielen  wohlrichcnden  aromatis.  Solches  geschieht  in  beyscin 
desz  kindts  vatter  und  muttcr  sampt  andern  vielen  volckh,  die  ihnen 
zu  ehren  da  sein,  mit  unerschrüekliehen  hertzen  zusehen,  achten 
damit  einen  besondern  gefälligen  gottesdienst  zu  vollbringen,  damit  15 
dasz  gantze  landt  desto  mehr  glückh  habe,  darzuc  sey  dasz  ge- 
opffertc  kindt  der  ewigen  seeligkeit  gewies.  Solche  opfferung  voll- 
bringen auch  nicht  dasz  gemeine  volckh,  sondern  grosze  herra  und 
regenthen.  Ich  habe  auch  dergleichen  meszerlein  undt  rauchfasz 
zue  Augspurg  bey  einem  kauffherrn  gesehen.  20 

Die  folgenden  Angaben  über  die  Sikambem,  die  Könige  Frun- 
kus,  ItoteruSy  Richimer,  Markomer,  Jlilderich  u.  s.  ir.  stammen  nie- 
der teils  am  Pseudohunibald-Trithanius,  —  nie  denn  Widman  hier 
den  Hunibald  ausdrücklich  als  seinen  Gewährsmann  nennt  — ,  teils 
aus  einer  andern  gleich  wertlosen  Quelle.  Den  Schluss  des  Abschnitts  25 
bilden  kurze  Nachrichten  über  Kilians  und  Totnants  Märtyrertod 
und  über  die  Verleihung  des  Herzogtums  Franken  an  den  Würz- 
burger Bischof.  —  Auch  diese  Stücke  stammen  der  Hauptsache  nach 
ans  Trithcmius. 

Von  Thüringen.  m 

Ganz  aus  Münster  Kosmogr.  008.  000. 

Von  Hayrn. 
Aus  Münster  ~>0()  und  012. 

1  thiniia  au»  U>,  lt,  Sf-  (tJmia  su  br.) ;  thincia  zu«  bimi  St'.  3  diiemou  au*  H>,  1;  -  II».- 
mon  St-,  5  claiduDg  H* ;  )>apigeyfedernc]»idung  11,  StK  •*  in  Sfi.  14  anerichr<>cke- 
nem  W,  Sft;    unerxchrockhenlichem  !>'.       Ie*  als  mehr  W,  11.       IS  verbringen  lt. 

lj  Thymian  (\h>nta|ia)  hier  in  allgemeiner  Bedeutung  =  Müuchcnrerk, 
daher  der  Artikel;  „um  ein  Itüucherwcrk  darauf  anzuzünden^. 
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Vom  pfaltzgraffen  zue  Scheurn. 

Alles  —  viel/eicht  mit  Ausnahme  der  letzten  Notiz  über  Herzog 
Ottos  von  Boyern  Heirat  —  aus  Münster  912—914. 

Von  Sachszen. 
6  Aus  M.  1023.  1028.  1030  f.    Einzelnes  aus  andern  Quellen, 

Von  Burgundt. 
Am  M.  159.  161.  —  Unter  diesem  Titel  finden  sich  auch  einige 
ebenfalls  aus  Münster  stammende  Angaben  über  die  Landgrafschaft 
Hessen. 

18  Von  Böhem. 

Nach  M.  1155.  1157. 

Von  Pommern. 
Im  allgemeinen  nach  M.  1125. 

Von  Preuszen. 
15  Im  allgemeinen  aus  M.  1138. 

Vom  hertzogthumb  Zeringen. 

Anfang  aus  M.  796,  das  Folgende  aus  der  „Bayrischen  Chro- 
nik", Schluss  ans  M.  799. 

Von  Österreich. 
20  Am  M.  983.  984  und  der  Bayrischen  Chronik: 

Von  K ahmten. 

Aus  M.  979  und  980. 

Graven  von  Habspurg,  Braunschweig  und  Lünnenhurg. 
(ianz  aus  M.  984.  985.  1<>32.  1033. 

25  Vom  herzogthumb  Württemberg. 

Die  Angaben  dieses  etwas  ausführlicheren  Abschnittes  sind  ge- 
nommen aus  M.  859.  862.  863  und  aus  andern  Quellen.  —  Weiter 
angereiht  sind  hier  kurze  Notizen  über  die  Grafschaften  Löwenstein, 
Pfirdt,  Geldern,  Jülich,  Mecklenburg,  Mömpelgard,  Kleve,  unermittelten 
30  Ursprungs,  sowie  über  das  Herzogtum  „  Weck,  jet:t  Teck",  aus 
Münster  865. 
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Das  vierdte  theyl  dieser  chronic, 
von  etlichen  kriegen  ausz-  und  inländischer  völcker,  so  inngemein 
und  innsonderheit  in  Teutschlandt  geübt  wordten. 

Krieg  zwischen  Diettrichen  unndt  The  ober  tum. 

Einzelne  Züge  anscheinend  aus  Trithemius  Chronik  vom  Ur-  5 
sj)rung  der  Franken  (s.  o.t  bei  Ludeuig,  Geschichtschreiber  S.  1030). 
Die  Hauptsache  weder  aus  dieser  Quelle  noch  aus  Münster, 

Attila  zurstürte  Metz  und  Tryer. 
Genau,  aber  abkürzend,  nach  Münster  198.  199. 

Die  Wenden  zurstöhrn  Maintz,  Metz  tinnd  anders.  10 
Genau  nach  M.  199. 

Tffgeläuff  zwischen  dein  bischoff  und  statt  Cölln. 
Genau  und  ausführlich  nach  M.  729. 

Hertzog  Rudolphen  von  Ost  erreich  ward  vergeben. 

Genna  nach  M.  9S7.  ib 

Von  Schweitzerischen  kriegen. 
Verarbeitung  der  bei  Münster  534.  535.  53S.  539.  54  H  und  549 
sich  findenden  Erzählungen. 

Hertzogthumb  Limpurg  stirbt  ab. 

vi««  M.  730.  '20 

Vratislaus  könig  in  Ungarn  ward  geschlagen. 
Viele  Einzelheiten  vielleicht  aus  M.  1219.  1246.  12fi4f.  Da- 
neben aber  wohl  noch  eine  andre  Quelle. 

Amurates  ein  M  ach  o  m  ethisch  er  niüncb. 
Andre  Quelle  als  M.  25 

Rechberger  im  stättkrieg  angrieffen. 
Kurze  Notiz  über  den  llechbergern  von  den  Hullern  und  Gin  Ha- 
dern im  J.  1449  verbrannte  Hurgen;  aus  andrer  Quelle  als  M. 

Graf f schafft  Lutzeisteiii  wardt  gewonnen 

in  der  Pfaltz.  so 

Aua  Münster  <i<sl. 
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Maintz  wirdt  eingenommen  voun  Naszaw. 

Die  zum  Jithr  1461  gehörige  Geschichte  selbst  stammt  aus 
M.714.  715;  Widmans  Eigentum  ist  ein  zur  Veranschaulichung  der 
Mainzer  Belagerung  eingeflochtener  Zug,  den  der  Chronist  von  einem 
5  reisigen  Knecht  des  Ritters  Georg  von  Vellherg  hat  erzä/Uen  hören. 

Die  armen  geckhen. 
Kurze  Xotiz  über  die  Annagnaken  aus  M.  (U4  f. 

Lüttich  wirdt  gewonnen  von  Burgundt. 

Ganz  nach  M.  201. 

10  Sunckhaw  wirdt  dem  hertzog  von  Burgundt  versetzt. 
Aus  M.  622 — 625,  mit  starker  Kürzung. 

Hertzog  von  Veldentz.  —  Armscheim,  Strollburg, 
Schriesen  wurdt  geschlaifft. 

Mit  Ausnahme  eines  unbedeutenden  Beisatzes  ganz  aus  M.  907. 

15  Hertzog  von  Burgundt  last  500  henckhen. 

Nach  M.  201  „ml  202. 

Hertzog  von  Burgundt  gewinnt  Granseu. 

Ganz  aus  M.  62S. 

Item  wird  von  den  Schweitzern  erschlagen. 
20  Der  Hauptsache  nach  wohl  aus  M.  630. 

Vermeinter  hertzog  von  Burgundt  zu  Brüchszell. 

Der  Hauptsache  nach  aus  M.  2o3.  204. 

Niederlag  der  dreyen  fürsten  bey  Seckenheim  b, 
Württenberg,  Baadcn,  bischoff  zu  Metz. 

25  Ganz  aus  M.  905 — 907,  unter  bedeutender  Kürzung. 

Schweitzerkrieg,  Schwadcrloch. 

Der  schon  oben,  Teil  I,  im  Abschnitt  „Schweitzerkrieg"  ein- 
gehender besprochene  Feldzug  von  1499  wird  hier  in  zwei  kurzen 
Sülzen  abgemacht. 
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Stritt  zwischen  statt  Wormbs  und  clerisey  daselbst. 

Anno  domini  1500  im  jubeljabr  understunden  die  von  Womibs 
ihrer  clerysey  etlich  ihrer  frcyheit,  weinsehenckhens  und  anderer 
sach  halber  einzuzihen.  Derohalben  alle  stifft  zue  Wormbs  ausz 
<lcr  statt  zogen,  zween  gen  Ladenburg,  zween  gen  Oppenheimb,  5 
einer  gen  Pfederszbeimb.  Die  prister  so  darinnen  blieben,  wurden 
vom  pabst  gebanneth.  Die  prister  waren  etliche  jähr  ausz  der  statt, 
ihr  bischoff  war  einer  von  Thalberg '),  ein  hochgelehrt :  geschickter 
mann.  Zuletzt  ward  die  sach  durch  könig  Maximilians  comniissa- 
rios  unnd  pfaltzgraff  Philippszen  durch  einn  güettlichen  sprach  —  10 
mit  diesen  wortten:  non  secundum  strictum  scriptum  iuris,  servata 
tarnen  aequitate  —  vertragen2). 

Nürnberger  kirchweyh. 
Anno  domini  1502  begab  sich  ein  stritt  zwischen  marggraff 
Fridrich  zue  Anspach  und  denen  von  Nürnberg  von  wegen  eines  15 
kirchweyplatzes,  eines  dorffs  bey  Nürnberg  ligendt.  Marggraft  Fried- 
richs söhn  Ca8zimir  bewarb  sich  mit  einem  grosen  raiszigen  zeuch, 
vcrsteckthe  sie  im  Nürnbcrgerwaldt.  Die  von  Nürnberg  übersahen 
die  schantz3),  dasz  ihrer  viel  umbkamen,  bey  1000  erschlagen  wur- 
den, wie  man  sagte4).  20 

Hohenkreh  wirdt  verbrennt. 

Anno  salutis  1512  umb  marthini  zog  der  Schwäbische  bundt 
für  das  raubschlosz  Hohenkreh,  schoszens  in  4  tagen.  Dasz  schlosz 
ward  ufgeben  und  verbrennth5). 


1  Der  Abschn.  fehlt  H\  H.  9  Tbalberg  au»  SO;  Tbolberg  SO.  13  Ii,  W,  SO  Haben  das 
Stück  in  der  ausführlicheren  Ht  rollschen  Fassung.  15  Onspach  /T>,  //;  Onoltzbacb  SO. 
16  einer  ktrchwej  halben  W;  der  juriediction  ainer  klrchwey  K.  V  »ich  eine«  .  .  . 
tcuge  SO.  18  sich  SP.  28  Hohenkreh  aus  der  Überschrift  und  //',  Hnhmkel  SO.  In  «' 
i*t  der  Abschnitt  ausführlicher. 

»)  Nach  Münster  706  Johann  von  Dalberg.  —  *)  Aus  Münster  705  könnte 
mir  weniges  entnommen  sein,  für  die  Hauptsache  muss  Widman  eine  ergiebigere 
Quelle  benutzt  haben.  —  8)  Die  Schanz  (elianee):  Wurf  im  Spül  Glücksfall, 
Vorteil:  „sie  versäumten  ihren  Vorteil"'.  —  *)  Der  Abschnitt  stammt  der  Haupt- 
sache nach  aus  M.  934,  einige  Zusätze  vielleicht  anderswoher.  —  •)  Ilohen- 
krühen,  Bergkuppe  mit  Burg  im  Hegau,  nördlich  vom  badischen  Flecken  Singen. 
—  Der  kleine  Abschnitt  stammt  aus  Münster  7U2.  Genaueres,  samt  reichlichen 
Literaturangaben,  s.  Stalin  4,  SO. 
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Bayrische  befedung. 

Der  oben  S.  25  unter  dem   Titel  Bayrischer  Landkrieg  ein- 
gehender vorgeführte  Erbfolgekrieg  von  1504  wird  hier  mit  einigen 
kurzen  Sätzen,  zum  Teil  wohl  unter  Benützung  von  Münster  <J07, 
5  rekapituliert. 

Kerchncr  Stranscn  fedung. 

Anno  doraini  1515  befedet  ein  kerchner  die  vonn  Schwäbi- 
schen Hall,  thetten  ihn  etlich  schaden  mit  brennen,  schlugen  den 
Hälliscben  fuhrleuthen  uf  der  gaszen  den  wein  aus,  wurd  zue  letzt 
10  von  den  von  Hall  zue  Prettach  bey  der  Neücnstatt  am  Kocher 
nidergeworffen  und  zu  bemclter  Neüenstatt  enthauptet1). 

Frantz  von  .Sickhingens  befedung. 
Anno  domini  1515  befedet  Frantz  von  Sickhingen  die  von 
Wonnb8,  volgendts  den  landtgraffen  von  Heszen,  item  die  von 

15  Metz  etc.  Thet  ihnen  mercklichen  schaden.  Diese  alle  musten 
sich  mit  ihme  vertragen.  Schlug  sich  ein  groszer  adel  und  wer 
anspruch  hett,  zue  ihm,  hielt  prächtigen  hoff  zue  Landtstall  *).  Anno 
1518  alsz  kayszer  Maximilian  starb,  hielte  er  ein  gespräch  mit  viel 
teutschen  adels  zu  Landau3).    In  summa  er  war  nicht  geringer 

20  dann  der  fürnehmbsten  fürsten  einer  geachtet.  Deszen  er  vielleicht 
sich  überhueb,  befedet  den  churfürsten  von  Tryer,  nahm  dasz  stätt- 
lein  zue  st.  Wendel  genandt  ein.  Dcsz  nahm  sich  pfaltzgraff  Lud- 
wieg und  landtgr.  Phillips  zue  Heszen  desz  churfürsten  zue  Tryer 
an,  dann  sie  miteinander  in  bindnusz  waren.    Also  grief  Frantz 

25  Pfaltz  ahn.  Da  war  all  sein  glückh  aus ;  dann  ernannte  drey  für- 
sten überzogen  Franzen  unnd  seine  helffcr,  eroberten  Cronberg, 

7  kerchner  au*  der  Clti-wchrift  r»n  St'.  Im  Text  hit  St>  aw  MiMvtriUmd  kirehner.  —  ein 
verdorbener  kttreber  SP.  #  thet  SP.  9  «trauen  den  re»«ern  die  böden  auei  SP. 
11  U  und  SP  gehen  die  Erzählung  antflhriifhtr  au»  Herott.  17  zue  —  1618  fehlt  H>,  h\  SP. 
i3  I'bil.  fehlt  W,  lt.  |  d*»i  —  Tryer  fehlt  W,  «Uht  Ii,  SP.  Ji  w»n  W,  lt,  SP.  |  im 
liund  //«. 

')  Näheres  darüber  s.  Herolt  S.  179 ß.  und  Bosserl,  W.  Vjh.  1865,  90  ff. 
—  *)  ■—  Landstuhl,  »Stadt  und  Burg  xcestl.  von  Kaiserslautern.  —  ')  Da  Maxi- 
milian am  12.  Jan.  1519  starb,  so  ist  die  Jahrzahl  dementsprechend  zu  be- 
richtigen. —  Das  zu  Landau  mit  Vertretern  des  deutschen  Adels  gehaltene  Ge- 
spräch muss  wohl  im  Zusammenhang  stehen  mit  der  kriegerischen  Tätigkeit,  die 
Sickingen  1519  entfaltete,  da  er  im  Auftrag  König  Karls  ein  grösseres  Heer 
aufstellte  und  es  von  Vaihingen  und  Maulbronn  in  die  Nähe  Frankfurts  führte, 
um  auf  die  dort  zur  Wahl  versammelten  Kurfürsten  eim-n  Druck  zu  üben. 
Stalin  4,  IM. 


Digitized  by  Google 


—  48 


Mennelstain,  Wardenburg,  Trachenfelsz  etc.1).  Frantz  wurdte  zne 
Xannstall*)  betretten  in  der  woeben  exandi  a°  15233).  Alsz  die 
drey  fiirsten  bey  8  tagen  in  diszes  schlosz  schoszen,  traff  Frantzen 
ein  sprieszel  von  einem  baleken,  dasz  ibme  dasz  eingcwaidt  ver- 
ehrte, Xanstall  ufgab,  am  andern  tagh  starb.  5 

Bayrische4)  empöhrung. 

Anno  domini  1525  erhneb  sieb  nnderm  schein  desz  cvange- 
lions  im  Teutscblanndt  die  grose  bayrische  emppöhrung,  welche 
den  gaistlichen  und  denn  adel  übel  hausten.  Es  gerewete  ihnen 
übel,  dann  der  Schwab,  bundt  erschlug,  enthauptet  unnd  henckthe  io 
ihrer  durch  Oermanien  bey  zweymahlhundert  tausent.  Die  iirtz- 
knappen  und  bauren  von  Saltzburg  wurden  vom  Schwäbischen 
bundt  am  letzten  geschlagen.  Der  bischoff  zne  Saltzburg  hctt  einen 
diener,  war  gelehrt,  genandt  der  Gayszmayer5),  der  schlug  sich  zu 
den  aufrühri8chen  bauren,  wardt  ihr  hauptmann,  liesz  ihme  machen  15 
ein  schlangenbüchszen  ausz  holtz  mit  eyszern  raifTen  gebunden,  be- 
sackthe  sich  bey  blünderung  der  clüster  mit  viel  goldt  und  sielber- 
geschmeidt,  liesz  die  baurn  in  der  herrin6)  steckhcn,  zog  mit  gro- 
szem  gntt  davon  über  dasz  Saltzburgische  gebürg  in  Welschlandt. 

In  solcher  ufruhr  haben  die  Ottenw'aldische  bauren  die  statt  20 
Weinsperg  eingenobmmen,  dasz  schlosz  vcrbrent,  graff  Ludwieg  von 
Helffenstain,  ambtman  daselbst,  sambt  80  adel :  unnd  raiszigen 
knechten  am  ostertag  vor  Wcinsperg  uf  einem  ackher  durch  die 
spiesz  gejagt  und  in  der  statt  ermordet.    Herr  Georg  Truchszes 

1  Marm«ltUin  //',  SP.  I  Tr»ch«nfe)dt  II»,  U.  i  NontUUU  W ;  Nonetol  N.  4  iprei-iel 
W,  H,  SP.  6  X*ntt»tall  H* ;  XnniUl  H.  9  SP  gibt  hter  eint  Wrttrt,  wir  es  mrntittl  um« 
Iltroit  smyeM^M  Dartttllmng ,  mit  wenig  Anklangt*  an  Jf'Hman.  S  statt  die  gr.  b.  «in 
unerhörte  //.  9  dVn  vom  K.  |  gienn«  K.  11  o\.  Ii.  K  umb  K  15  lie»«  —  g«l.on<l 
fthlt  lt.       IS  herren  A.       JS  rom  ad«l  H. 

l)  Cronberg  nordwestlich  von  Frankfurt  a.  M.,  Manne/stein?  Warten- 
burg  =  (?)  Wartenstein,  Schloss  in  dem  in  da*  Nuhethal  hei  Kirn  einmündenden 
Hanenbachthal ;  Dracften/els  zwischen  Kaiserslautern  und  Neustadt.  —  *)  Die 
form  Xanstall  für  Landstuhl  kommt  auch  bei  Münster  S.  082  und  bei  Lorenz 
Fries,  Ludewig,  Wirzburg.  Geschichtschreiber  S.  S7ü  vor.  —  »)  Die  Woche  (vor) 
Exaudi  1Ö23  ist  10.-16.  Mai;  in  Wirklichkeit  fäUt  .Sickingens  Verwundung 
auf  2.  Mai,  die  Übergabe  C,  der  Tod  b.  Mai  1523.  -  «)  Fränkische  Aus- 
sprache für  bäurische.  —  *)  Über  Gaismakr  s.  auch  Herolts  Chronik  8.  242 
und  Baumann,  Quellen,  Obtrschw.  8.  270.  274:  von  neueren  Darstellungen 
Egelhaaf,  Deutsche  Gesch.  im  10.  Jahrh.  I,  €27  f.  —  *)  Die  Harr  oder  Jlurr 
=  Erwartung,  Verzögerung  8c hm. :  so  e.  Ii.  auch  in  einem  Schreiben  dir  er. 
Fürsten  an  Ä.  Ferdinand  1534  bei  Hr,,d,  Ulrich  2,  J.VA 
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des  Schwäbischen  hundtes  hauptmann  hat  volgendts  Weinsperg  ge- 
blündcrt  und  in  boden  verbrandt. 

Vormahlsz  anno  dourini  1140  ist  Weinspcrg  die  statt  in  inehrer 
grösze  dann  der  zeit  eine  reichsstatt  gewesen,  darinnen  viel  edle 
5  wohnten.  Dieweillen  aber  diese  innwohner  den  Wölffen  wider  kay. 
Conradt  den  dritten  Schwefus  l)  geuandt  behülflich  warn,  hatt  kay- 
szer  Conradt  Weinspcrg  belagert,  eroberth,  die  man*)  darinn  ge- 
fangen, doch  edlen  weibern  darinn  uf  ihr  bitten  laszen  hinzihen, 
sampt  so  viel  ihr  iede,  dasz  so  zue  ihrem  leib  gehörig,  mit  ihr  ausz 

10  der  statt  zue  tragen  erlaubt  und  gesichert,  venneinendt,  sie  wurden 
ihre  clainodycn  mit  tragen.  Aber,  wie  Charion  schreibt  *),  haben 
die  edlen  weiber  ihre  kinder,  oder,  wie  Joh.  Nauclerus4),  ein  probst 
zu  Thübingen  sagt,  eine  iede  under  ihnen  einen  edelmann  uf  den 
ruckhen  aus  der  statt  getragen  und  ihr  clainodien  liegen  laszen. 

15  Ich  habe  gelesen  in  einem  alten  sahlbuch  der  herrn  zue  Weinsperg, 
dasz  diese  edle  weiber  ihre  männer  uf  ihren  ruckhen  und  ihre 
kinder  uf  ihren  armen  sollen  ausz  der  statt  getragen  haben  undt 
gesagt,  dasz  ihre  mann  zue  ihren  leihern  mehr  dann  ihre  clainodt 
gehörten.    Welches  dann  kay.  f'onradteu  so  wohl  gefallen,  dasz  er 

20  den  weibern  auch  sonsten  was  von  clainoth  und  klaidern  zue  ihrem 
leib  gehörig  hat  laszen  volgen,  doch  die  statt  Weinsperg  zurstöhrt; 
volgendts  bey  kay.  Fridrich  dem  ersten  widerumb  gebauet,  doch 
kleiner  eingezogen  wordten Ä). 

l'nnd  dieweil  sich  der  ufrührische  hauff  desz  Franckcnlandts 

25  zue  Rottenburg  an  der  Tauber  anfänglich  erhebt,  von  welcher  Adam 
von  Tungen  beschädiget  worden,  ist  er  anno  1526  in  bcmcldt: 
Rottenburger  landtwehr  gezogen,  darinn  mit  branndt  nicht  wenig 
schaden  gethan0). 

X  in  b.  ftMt  U.       4  und  «In  U.       5  Welfftn         II.      6  Schwefus  a««  W;  aueug  St- 
|   warn  am»  W,  U;  war  st'       *  doch  den  W,  H.  sfl.      u  clainoter  //>,  K ;  kleider  oder 
kleWher  SP.   |  wie  -  »cl.r.  fthli  //',  SP;  H.       »  oder  —  edeln.  ftklt  W,  H. 

Ii  Aber  im  taalbach  .  .  .  «teht  //'.  iS  und  —  eollen  fehlt  B*.  H,  SP.  *1  erlaubt 
hinauauutrugou  W.  ri  itt  aolehe  Hl.  23  vil  clalner,  dan  »ie  Tur  gewc»en  W.  —  lUi 
St:  i»t  der  Ein^Hf,  ,U*  Al*chnilt*  hier  urt  rfr»  Schl**s  gtzoqt».       *i  hauff  der  baurn  in  .  .  K. 

')  =  Suevus.  —  *)  Die  Mannsleute.  —  •)  Caiions  Chronica  Augsburg 
1M2  (deutsch)  Bl.  106:  alle  kinder.  —  4)  Nauden  chronica,  (  oloiiiae  1544, 
fol.  750  (maritos  snos  qtiotquot  potuerunt).  Naukler  l,ezi:ht  sich  für  seine 
Angabe  auf  Trithemius.  —  *)  .V.  Stalin  2,  71  Anm.  2:  darnach  stützt  sich  d't 
Sage  einzig  auf  die  Chronica  Pantalconis  1220 — 1250.  Neuestens  wird  die 
Geschichtlichkeit  der  Erzählung  mit  beachtenswerten  Granden  verteidigt  von 
Weiler,  Württ.  Vierteljahrs},.  1903  S.  9»  ff.  —  •)  S.  Herolts  Chronik  S.  19*. 
246.  24b.  351. 

Wurtt.  Gefobicbi-iuellen  VI.  4 


Digitized  by  Google 


—    50  — 


Barbon  stürmbte  Rohm. 

Anno  domini  1527  hat  der  hertzog  von  Borbon  mit  kayszer 
Carll  (lesz  fiinflften  kriegsvolekh,  dasz  dazumahl  in  Italia  wider  den 
Franzosen  lagh,  ohne  beveleh  kay.  may.  für  Rohm  gerueketh,  die 
sich  nichts  arges  gegen  ihme  versehen,  den  sturmb  angeloffen,  Rohm  5 
erobert,  geblündert,  tyrannisch  gehandelt.  Barbon  hat  an  solchem 
sturmb  sein  lohn  empfangen  und  ist  erschoszen  worden.  Babst 
wardt  im  scblosz  st.  Angeli  belagert,  inuste  sich  von  landtsknechten 
auszkauffen.  Kayszer  Carll  hat  sich  in  diesem  lenuan  wohl  ge- 
halten, sein  kriegsvolekh  ausz  Rohm  geschafft,  Rohm  befriedet.  10 
Wer  aber  darunder  erstochen  und  sonsten  von  franen  und  jung- 
frauen  geschändet  worden,  hat  ihme  den  schaden  müszen  haben. 

Türckh  belagert  Wien. 
Anno  domini  1529  belagerte  der  Türckische  kay.  Solimo 
aigencr  perschon  die  statt  Wien  in  Österreich,  lieffe  offt  den  sturmb  15 
ahn;  ist  doch  durch  pfaltzgr.  Phillippsen,  obristen  hauptman  in 
Wien,  vor  den  Türckhcn  ufgehaltcn  worden ').  In  solchem  jähr 
erfrohre  der  wein  im  herbst,  wardt  so  äraiblich,  dasz  man  ihn  ausz- 
schüttet,  unnd  Türckhenwein  genandt  wurdte. 

Z  w  i  n  g I  i  n  g 2).  s  c  h  I  a  c  Ii  t.  20 

Anno  1530  alsz  die  Zwinglisch  gesellschafft  dasz  sacrament 
leibes  und  bluttes  Christi  berührendt  durch  Andream  Carllstatt  erst- 
lich zue  Wittenberg  angefangen,  zuc  Zürch  grüunet,  haben  die  von 
Zürch  sampt  ihren  consorten  sich  understanden,  denen  von  Zug, 
Tri,  Schweitz,  Underwalden  und  Luccern  die  straszen  zu  verlegen  %  25 
dardurch  vermeinende  sie  zu  tringen,  dasz  sie  ihrer  Zwinglischen 
sect  musten  anhängig  sein.  Also  haben  ernanthe  5  orth  ausz  noth 
sich  in  gegenwehr  begeben,  sie  alsz  der  kleine  hauff  die  von  Zürch 
alsz  den  groszen  hauffen  der  7  orth  in  »Schweitz  am  II""1  8bri  ge- 
schlagen, darunder  im  ersten  gliedt  Zwinglin  mit  seine  praedicanten  30 
zu  grundt  ging  sampt  5000,  die  auf  seiner  seithen  erschlagen  scindt 
worden. 


Burl.oD  Sf\       9  in  der  «uch  SC-'.        :<:'  Ii-  ./'*''<  ./•>«■»   M.m-knitt  kürzer  u»,i  muter-,  in 
tmn.jtliMrhrm  Sinne. 

')  Dieser  Krügszug  wird  unten  in  den  allgemeinen  Annahn  etwas  genauer 
beschrieben.  —  2)  g  mit  Abkürzungszeichen,  o/äo  =  Zwinglingische  Schi.  — 
s)  Diene  Prmiant*perre  wurde  am  7  ».  Mai  l.rt31  (nicht  i:>30)  beschlossen. 
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CoHtantz  wardt  ei  ngeiiohmeu. 

AUsz  anno  domini  1548  kay.  Carll  der  fiinffte  uf  dem  reiehs- 
tagh  zue  Augspurg  dasz  interim  publicirt,  wolltens  die  von  Con- 
stanz  nicht  annehmen1).    Demnach  umb  Laurentii  überfiellen  desz 

h  kayszers  Hiespann,  kriegsvölckher,  so  ein  thail  zue  Schwäbischen 
Hall  undt  Württenberger  landt  daznmahl  lagen,  unversehentlich  an 
einem  morgen  sontags  früe  die  statt  Costantz,  erstiegen  die  vorstatt, 
wardt  in  3  stunden  geblündert,  zum  theil  verbrandt*).  Dieweil 
aber  dasz  geschrey  war,  kay.  may.  wolte  mit  einem  gewalltigen 

10  häuften  für  Costantz  zihen,  wolten  sie  solcher  schlappen  nicht  er- 
warthen,  übergaben  die  statt  könig  Ferdinando :  also  packthen  sich 
etliche  ihrer  praedicanten  und  kay.  may.  rebellen  in  Schwcitz. 


Das  fiinffte  theyl, 
von  erbaw:  und  Veränderung  ettlicher  fUretenthumb,  statt  undt 
15  fleckhen  Teutschlandtes. 

S  p  e  y  e  r. 

Speyer,  eine  alte  heyduische  statt,  alda  auch  Julius  Caesar 
etliche  zeith  gewohnet.  In  welcher  etliche  heidtnische  tempel  ge- 
standen, die  durch  den  Fränckhischen  könig  Thogobertum  zue 

20  christlichen  kirchen  gemacht  worden,  alsz  st.  Germanns  stifft,  ist 
etwann  ein  tempel  desz  teutschen  abgotts  Mercurii,  item  zue  st.  Gwido 
templum  Veneris  gewesen,  und  hindenn  dommstiettt  bey  der 
scholasterey  templum  Dianae  gestanden.  Die  ällte  dieszer  statt  er- 
scheinet auch  ausz  folgendem  epithaphio  zue  Speyer  bey  einer 

25  pforthen  eingemaurth  also  lautendt : 

D  •  M  •  COXST  ANTIXO  •  VALENTIXO  ET  LVNAE  MATRI  • 
COXSTAXTINVS  •  MAXIMVS  FC- 


i  io  «in  thail  au*  ff1;  daai  St1.  7  vortUtt  in  ff«.  W  »ich  dl«  uffruriseben  prodlcanten 
nnnd  ir  anhanget  auax  Cottanta  W.  |  In  J5T'  itt  dtr  Abschnitt  mthrfach  rtrkürst  und  rtr- 
.InHtrt.       IS  Dagob.  St*       »t  bindar  dam  alten  8fl. 

»)  Die  Stadt  hatte  sich  nicht  nur  gegen  das  Interim,  sondern  vorher 
schon  gegen  Einlassung  eines  kaiserlichen  Hauptmanns  gesperrt  (Egelhaaf 
II,  ;>16).  —  s)  „Um  Laur."  soll  wohl,  da  Laurentius  (10.  Aug.)  1546  an  einem 
Freitag  war,  nur  eine  ungefähre  Bezeichnung  sein.  Der  rorangehende  Sonntag 
wäre  somit  der  5.  Aug.;  nach  Egelhaaf  a.  a.  O.  fand  die  Einnahme  der  Stadt 
am  fi.  Aug.  statt.  —  Die  3ötX)  Spanier  standen  unter  dem  Befehl  des  Alfonso 
de  Vires. 
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zue  teutsoh : 

Diis  maximis,  den  groszen  Rotten,  Constantiuo,  Vallentino 
und  Lunae  der  mutter  hat  der  grosze  Constantinus  diesz  gemacht 
werden  verordnet. 

Diesze  statt  hat  etwann  Xcmeta  geheisen,  aber  zu  den  zeithen  5 
ihres  bischofls  Rndingere  —  ein  Speyriseher  patricius,  von  dem 
gesehlecht  der  Hutzelman  l)  gehohren       ihren  ersten  nahmen  ver- 
laden und  von  dem  durehflieszenden  haeli  .Speyer  genanth  worden s). 

Elsaszzabern. 

Julius  Caesar  soll  Ellsaszzabern  gebaueth  haben.   Hat  so  viel  10 
thürrn  umb  die  stattmauer  allsz  wochen  im  jähr  sein,  und  alleweeg 
zwischen  zweyen  thürrnen  sieben  zinnen.   Also  hat  die  gantze  maur 
so  viel  zinnen  alsz  tage  im  jähr,  nemblieh  365  tag3). 

Seeligengast. 
Anno  domini  25  bawete  Soligast  die  statt  Seligengast4).  15 

München  war  dt  gebaueth. 

Anno  Christi  [8G2]  zue  den  zeithen  kay.  Orten  desz  [ersten] 
ist  die  statt  München  durch  hertzog  Heinrieh  von  Braunschweig  und 
Bayrn  zu  bawen  angefangen  worden6). 

Hayllbronn.  20 
Anno  domini  1083  ungefährlich  ist  Heyllbronn  umbmaurth  und 
zue  einer  statt  gemacht  worden6). 

Von  der  statt  Schwäbischen  Hall. 

Von  meinem  vatterlandt  der  löbl.  reiehsstatt  Schwäbischen  Hall 
zue  schreiben  nach  langer  erforschuug  und  gehabter  mühe,  hab  ich  05 

4  diiz  gemacht  uffgoiicht  verordnet  lt.  S  durchflmz  oder  )>ach  lt.  11  an  der  itnttro. 
K,  HO.  13  ncmbl.  ptr.  fehlt  It,  Sfi.  15  StiHK»"!,  nachher  S»lipcn«t»tt  //.  17  [PCS]  : 
963  .S7".    |    [ersten]:  drittm»  SV.       ».'.  und  fehlt  W.  U. 

>)  Bei  Münster  6'.  H96  heisst  der  Bischof  ^Rugkcru*,  von  der  Hute- 
manner  Geschlecht11  und  regiert  t  on  W75  an.  —  *)  Der  Abschnitt  stammt  tum 
Teil  ans  M.  096  f.  —  3)  Aus  M.  07.">.  —  *)  Seligenstadt,  im  hessischen  Krtis 
Offenbach,  östl.  von  Frankfurt  a.  M.:  die  Form  -{fnst  soll  die  Beziehung  auf 
den  angeblichen  Gründer  zum  Ausdruck  bringen.  —  »)  Nach  M.  9X9;  die  fal- 
schen Angaben  der  Handschrift  sind  nach  Münster  richtige  stellt.  —  ")  Koch 
M.  8(>4,  xeo  die-  Jahr  zahl  aber  im:,  lauM. 
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keine  ganntz  vollkommene  gewieszheit  mögen  erfahren,  von  weine 
diesze  statt  erstlieh  oder  wann  sie  gcbawen,  wie  oder  zuc  welcher 
zeith  ander  dasz:  Römische  reich  kommen.  Dann  Hall  zwo  merekh- 
liche  brunsten  erlietten,  in  welchen  solch:  und  andere  alte  annalia 
5  zu  grunndt  mögen  gangen  sein,  sonderlich  anno  domini  1376,  da 
die  statt  Hall  gar  nahendt  gantz  ahgebronnen  ist.  Der  augenschein 
aber  gibt,  dasz1)  vor  6  oder  700  jähren,  ehe  Hall  erbaueth  worden, 
bev  und  umb  Hall  ein  rauh,  unheimblich,  wäldig  orth  gewesen, 
und  da  ietzundt  der  saltzbrunuen,  die  suhl  genandt,  und  dasz  saltz- 
10  werckh  steht,  eine  wäldige  klingen,  darinn  eine  herbe  stinckendte 
laichen  gestanden,  zu  welcher  dasz  gewildt  geloffen,  daran  gcleckth 
und  seine  wohnung  gehabt.  Durch  welches  gewildt  diese  gottesgab 
desz  saltzbrnnnens  <len  menschen  eröffnet  worden  sein  soll  —  tarnen 
opium  vulgi*}. 

15  Dieszes  saltzbronnens,  dieweil  solche  saltzlach  und  clinge  in 
der  graffschafft  desz  Kochengawes  soll  gelegen  sein,  welche  im 
büchlcin  etlicher  donation  des  eloster  .Murrhardts  die  graffen  des 
Sehöngawes  der  Roszeugarth 3)  nun  genandt  —  werdten,  sich 
underfangen.  Ich  habe  gesehen  einen  brieff  mit  kayszer  Carll  desz 

/  rollk.  fehlt  //',  /;,-  ganntz  r.  fehlt  SO.  |  gewietxb.  in  «chrJITten  IP.  3  ««an  H,  H-, 
ll\  Ii,  SO.  5  »otidprlich  —  ist  fehlt  X/-'.  O  .\<,ch  abgebronnin  »«t:  Feh  h«h  uber  ron 
•  ttlicboti  uhraltten  de»  adol«  und  K'»"l»*"»'d)«en  tier»«ncii,  wolehf  «lo,  ihr  rctUr  uud  ali- 
rettcr  hitz  in  200  jjtro  in  und  umb  Mail  gewohnt!  und  gedacht,  welche  mir  getagU,  dai 
»ie  gehOrtt,  auch  der  augen»chein  .  .  .  Ii\  7  vor  vlJon  jaren  //';  v..r  —  jähren  fehlt  IC<  ; 
n  oder  fehlt  St!.  H  mrt  //'.  if-',  Ii,  St-,  10  «ildige  H\  tl  lach  IV,  II',  Il\  H,  SV. 
Ii  aldo  g.-h  Hl,  SO.  13  die«e  g.  do««  :  dar  «Altzbr.  IV.  |  Urnen  —  rulgi  fehlt  II', 
M,  h\  II,  SO.  Ii  SchOngajwes  71*.  19  he r  ?fiH?e  *aH  Die«»*  —  anderf.  freier  in  IV.  I: ; 
kürzer  in  SP. 

')  Die  folgenden  Satte  bis  st-iu  soll  findtn  sich  ungefähr  ebenso  bei 
Herolt  3b ;  wem  die  Priorität  gebührt,  ist  unsicher.  —  -)  Die  Frage  nach  dem 
l'rsprung  von  Schwäbisch  •  Hall  ist  zuerst  von  Butler,  W.  Fr.  4b  ff.  mit 

schürferer  Kritik  angefasst  und  mit  bestimmter  Behauptung  erst  mittelalterlicher 
Fntstehung  und  entschiedener  Ablehnung  alles  Römischen  beantwortet  worden. 
Xeutrdings  ist  sie  von  Weiler  in  seiner  eindringenden  und  verdienstvollen  rA>i- 
siedtungsgeschichte  des  Württ.  Frankens",  W.  Vjh.  1bU4,  1  -93,  und  von  (Jmeliu 
in  seiner  Höllischen  Geschichte  Mb  ff.  einer  wiederholten  Prüfung  unterzogen, 
wobei  der  letzter*  den  schon  vom  Chronisten  rertrelenen  Standpunkt  Bauers 
festhalt,  während  Weiler,  hauptsächlich  auf  alte  Strassenzügc  sich  stütz  nd,  zu 
der  Überzeugung  gelangt,  dass  auf  der  Stulle  von  Hall  schon  zu  römischer  ja 
rurrömischer  Zeit  eine  wichtige  Annicdlung  bestunden  habe  uud  Salzsiederei 
betrieben  worden  sei.  —  Doch  reichen  seine  Argumente  nicht  weiter,  als  die 
Möglichkeit  einer  so  frühen  Ansiedlung  darzutun,  solange  nicht  die  geringsten 
romischen  Überreste  in  Hall  und  Lmgebung  aufgefunden  sind,  fehlt  viel,  um 
ditse  Möglichkeit  auch  nur  zur  Wahrscheinlichkeit  zu  erheben.  —  ')  Der  Rosen- 
gurten :  die  Mit  fulfclder  Finne  südwestlich  von  Ihtll. 
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vierdten  anhangendem  insiegel  bcvttstiget,  darinnen  under  andern 
meidung  geschieht,  dasz  die  graftschafft  Kochengaw  durch  absterben 
des  letzten  gravens  an  ihn  allsz  Römischen  kayszer  sey  gefallen  M. 
Aber  etliche  schreiben,  dasz  solch  graffen  die  graflen  von  Westain8) 
genent  sein  worden,  soll  ihr  schlosz  gestanden  sein  zue  Kochen-  {> 
westain,  da  ietzt  die  pfarrkirch  stehet.  Diese  graven  sollen  etliche 
hiitten  und  schlechte  häuszlcin  zue  dieszer  saltzlachen  zue  bawen 
verordnet  und  saltz  zue  sieden  schlechterweisz  angefangen  haben. 
Welches  saltz  die  völekher  iennerhalb  Rhevns,  die  dazumahl  Galli 
gewesen,  zu  ihrer  hauszhaltung  gebraucht,  dasz  saltz  geholt,  ausz  10 
vorwietz  den  saltzbronnen  versucht,  und  alsz  sie  ihn  gesaltzen  em- 
pfunden, ihrer  sprach  nach  gesagt:  tusal,  so  viel  zue  teutseh,  dasz 
ist  herb  oder  saltz.  Die  sieder  oder  einfältige  waldtleüth,  so  sich 
zu  diesem  bronnen  zuewohnen  gethan,  haben  ihrer  etlich  an  «liesein 
wortt  tusal  die  letzten  silben  —  sali  —  behalten  und  die  wolmung  15- 
umb  den  brunneu  —  ietzt  eine  reichsstatt  —  sali,  aber  mit  der 
zeith  für  das  S  ein  II  gebraucht,  Hall  gesandt;  die  andern  haben 
die  ersten  syllaben  dieszes  wörttleins  tusal,  nemblichen  tus  behalten 
und  den  brnnnen  tus,  aber  mit  der  zeit  dasz  T  in  S,  und  den 
buebstaben  8  in  LX  venvandelt  und  den  brunnen  wie  uft'  diesen  2t> 
tag  suln  gehaiszeu.    Ktliche  alte  sjigen  aber,  dasz  der  mehrer  tbcil 

.'  'tili  durch:  au»a  #/»,  //*,  U,  SP.  3  leb  -  gefallen  ftMt  //>.  4  nennen  dite  gr.  die 
ttr.  Tonn  Wetten  H,  HP,  t  genenl  am  II*;  glitt  Bf.  6  maeh  flehet:  wie  dau  noch  ett- 
lieh  g<-raaur  under  der  erden  auff  dem  kireboff  daselbtt  gefunden  werden  H.  S  ttatt  dt» 
(Uwi  Dieee  etc.:  Wie  man  icbrellit,  dei  uff  ein  teil  dleer  graven  ainer  mit  namen  Hein- 
rlcu»  genandt,  habe  In  tolcher  dingen  bey  diter  ■  altzlechrn  ireiaut,  unzehlich  vil  gewildt 
aldo  ..  .  ««-fumlen  «-tc.  U>.  »  iennerbal)»  am  W,  W;  Innerbalb  St';  dieeaeit  //•'.  |  da 
nun  »olchr-t  von  tag  zu  tag  lantbar  worden,  haben  tolch  .  .  .  UK  10  lieh  zu  SP. 
II  her».  //  .  Ii  inntal  B>,  ao  aueM  naehhtr  18  ttatt  Iftltl :  geialUen  W,  8.  SP.  I  »tatt 
oder:  aber  und  //',  Ä»,  //.  SP.  16  ieut  —  reiche,  fehlt  B*.  17  die  —  «.haUten  ftMt  SP. 
19  Hütt  tue  :  In  Bß\  Ihu  H.  19  Inn«,  tnUprtthtnd  narhhtr  I  //».  .'"  datz  —  LX  ftMt  U  . 
-'/  alte  ftMt  «*,  H,  80. 

•)  über  die  Kochergatt  grafen  s.  Bauer,  Wiirtt.  Vr,  18t>3,  1  ff.,  und  Gmelin, 
II  allische  G'ettc/i.  IM  ff.  —  Gegen  eine  Urkunde  aus  Karls  IV.  Zeit  mit  dem 
angegebenen  Inhalt  erheben  sich  VW  vorneherein  schwere  Bedenken  (vgl.  auch 
Hauer  a.  a.  0.  S.  7).  Unter  den  von  Huber  herausgegebenen  Regexten  diesen 
Kaisers  (Böhmer,  Ke^i-nta  imperii  VIII,  1877,  Index)  findet  sich  keine  Urkunde, 
die  sich  irgend  hieher  stehen  Hesse.  Dans  aber  keine  blosse  Verschreibung  vor- 
liegt, ergibt  sich  aus  einer  im  Abschnitt  Murrhardt  vorkommenden  abermaligen 
Erwähnung  dieser  Urkunde  und  der  dort  beigesetzten  Jahrzahl  1378.  —  *)  West- 
heim, /'/»  St.  südlich  von  Hall:  über  „Grafen**  und  Herrn  von  Westheim  s. 
Hauer  a.  a.  O.  S.  7,  Gmelin  S.  102;  über  die  Beziehung  zu  dem  Mittelpunkt 
stnekenhurg,  die  für  die  BsWMmmu  -theim  wahrscheinlich  massgebend  warr 

s.  Weller,  Ansiediuna**  44  und  Gmelin  S.  l»)ff. 
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orth,  da  man  saltz  siedet,  werden  vom  griechischen  wortt  Hall  ge- 
nandt. 

Hall  war  ein  dorff. 
Nun  hat  sich  von  tagh  zue  tagh  dasz  volckh  zu  disem  bron- 
5  nen  gethan,  mit  bawen  gemehrt,  also  dasz  Hall  erstlich  ein  dorff, 
doch  ohne  eine  pfarrkirchen  worden.   Dasz  bezeugt  die  mühle  bey 
dem  Underwertth  an  der  stattmauer  gelegen,  welche  ohne  zweifei 
die  erste  mühle  zue  Hall  ist  und  uf  dieszen  tagh  ihren  ersten  nah- 
men vom  dorff  behalten,  die  dorff-,  undt  nicht  stattmühle  genandt 
10  wirdt 

Es  haben  auch  etliche  häuszlein  iennseith  desz  fluszes  Kochen, 
der  dazumahl  kein  bruckhen  gehabt,  da  ietzt  der  Johanniter  hausz 
und  kirch  Ieyth,  zue  bauen  angehebt,  darausz  ein  kleiner  weyller 
worden,  wie  dann  uf  dieszen  tag  solch  orth  in  der  vorstatt  ienn- 
15  seith  desz  Kochens  „im  Weyller"  genandt  würdt*). 

1  Hei  dem  .Stitt  Etliche  etc.  Kandtfloeee  t«n  eruier  Hand:  0  ÄXg,  t&k6(,  Sei  Hall  St*.  Her 
Sule  Ut  unklar  zuwmntengesoatn  in  W.  —  Heel»  Sfi.  S  dorff:  oder  vielleicht!  nur  ein 
weiler  H-\  8  war  tf\  11  Ei  beben  —  würdt  fehlt  in  U\  H ;  ituU  dunen  ein  »lari 
sneammemieMender  Sachtrag  von  andrer  Hund.   |   ibenbellj  IP,  *>  aneh  nachher.       13  itebt-t 

m,  m. 

l)  Die  Dorfmühle,  am  südlichen  Ende  des  auf  dem  rechten  Kocherufer 
gelegenen  Stadtteils.  Über  ihren  Namen,  sowie  ihre  wirklichen  und  angeblichen 
Beziehungen  Munt  Sieder shof  s.  Hausset;  Schwab. -Hall  192  ff.,  Häute,  Der 
Siedcrshof  in  Schw.-Hall,  W.  Vjh.  1888  S.  64  ff.  samt  der  Anmerkung  zu  S.  66, 
wo  Bossert  eine  alte  Abhängigkeit  der  Dorfmühle  vom  Salszwerk  Hall  vermutet  ; 
ferner  Gmelin  444.  —  Urkundlich  erscheint  die  Dorf  mühle  erstmals  1351,  in 
den  Urkunden  des  Franziskanerklusters,  Württ.  Fr.  X.  F.  IV,  29;  hier  ist 
die  Rede  von  einem  Hause  „ausserhalb  der  Stadt  in  der  Sutergasse,  oberhalb 
der  Dorfmühle  am  Kochen" ;  vgl.  das  Hegest  zu  1339,  worin  ebenfalls  die  Suter- 
gasse als  ausserhalb  Hall  befindlich  bezeichnet  wird.  Es  ist  demnach  dieser 
südlichste  Teil  der  Stadt,  bestehend  in  Sutergasse  und  Mühle,  vielleicht  auch 
noch  weitci-n,  östlich  sich  hinziehenden  Gebäuden,  in  die  älteste,  jedenfalls  ins 
12.  Jahrh.  gehörige  (W.  Vjh.  1898,  199 ff.),  Stadtbefestigung  nicht  miteinbezogen 
gewesen,  wohl  deswegen,  weil  er  als  schmaler  Streifen  sich  nicht  dazu  eignete. 
Dieser  Teil  wird  zum  Unterschied  von  dem  ummauerten  das  Dorf  genannt 
worden  sein  und  die  Mühle  daher  Dorfmulde.  So  erklärt  sich  der  Name  ein- 
facher als  bei  der  bisherigen  auf  Widman  zurückgehenden  Deutung.  —  In  den 
städtischen  Urkunden  des  Gemeinsch.  Archivs  (KHK)  kommt  die  Mühle  „dir 
do  heisset  die  Dorffe  Mute"  in  den  Jahren  1361  und  1362  vor  als  Eigentum 
der  EUsabet,  Tochter  des  f  Herman  Lecher,  Bürgerin  zu  Hall.  Sie  war  noch 
lange  im  Privatbesitz  und  wurde  nach  Hausser  a.  a.  0.  erst  1490  an  die  Stadt 
gebracht.  —  »)  Diese  Deutung  ist  freilich  wohl  bloss  zur  Hälfte  richtig,  da  das 
eigentliche,  rechtskocherische  Hall  vor  seiner  Erhebung  zur  Stadt  ja  selbst  ein 
Dorf  oder  Weihr  (villa,  1037.  1120.  s.  Wellei;  W.  Vjh.  1898,  193  f.  und 
Gmelin  202  f.)  war. 
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Vom  baw  der  sulnn. 

Kh  int  auch  zue  wiszen,  daaz  die  null  oder  saltzbrunnen  zue 
Mall,  ehe  die  3  mtihlen  linden  am  Kochen,  nun  bev  dem  Krckcn- 
hadt ')  stcheudt  gebaut,  ein  flieszender  hrunn,  alsz  erstlieh  darzue 
geraumbet  worden2),  nieht  tieft"  in  der  erden  stehendt,  mit  einem  5 
Keychen Ä)  höltzern  casten  verfangen.  Alsz  aber  der  Kocher  von 
wegen  dieszer  3  mühleu  unden  mit  einem  wöhrt  geschützt,  dasz 
waszer  Heimeilen  fürschusz  nicht  gehabt,  hat  sich  dasz  kieszach 
muh  die  suhlen  von  tag  gehüuffet  und  gemehrt.  Zu  wehren  dem 
regenwaszer,  ist  dieszer  saltzbrunnen  mit  einem  höhern  casten,  und  10 
insonderheit  anno  domini  1300  die  sulen  mit  einem  weithen  und 
tieften  aichen  casten  sauiht  einem  kleinen  stüeblein  darinn,  ausz 
welchem  die  4  ädern  oder  sulen  fliesen,  umbtangen  worden.  Aber 
diewcill  solcher  casten  uf  der  einen  seithen  gesunckhen,  ist  anno 
domini  14W>  dieszer  saltzbrunnen  mit  groszem  eosten  gantz  von  ir, 
newen  gebaueth  und  vertust,  aber  von  wegen  des  wilden  zue- 
tlics/enden  waszers  klein  gerathen.  Derohalhen  anno  domini  1521, 
item  a"  dni.  1540  daran  gebaueth  worden,  und  ie  mehr  daran  ge- 
baueth worden,  ie  mehr  mit  grüszerm  holtz  undt  eosten  dasz  waszer 
/nc  salt/.  gesotten  wirdt1..  >«i 

Sieben  bürg  in  Hall. 

Alls/,  aber  von  tagh  zue  tagh  der  zuelauf  dieszes  saltz  zue 
führen  und  deszen  nutzung  gebeszert.  haben  sieh  auch  mit  Ver- 
günstigung ennelter  graft'en  des  Kochengawes  zue  dieszem  bronnen 
viel  des/,  adels  gethan,  sich  deszen  alls  regalis  eines  bergkwerckhs  05 
gebraucht,  allda  ander  andern  behauszungen  nit  allein  7  stainere 
hau v/ er,  thnrn  oder  bürg,  wie  maus  nennen  will,  zue  Hall,  die  noch 

«  »  -<Wv.-  »At         Ii  .  II-    II  .  H.  Vi'.  IVokr-n«  «.lt  <:■        l.f.n.n.  i.u»  T«M*»gen 

<•  wi*a  H  ,  a  »  «  mi  Ä.  »1«  man  >-• '        <  uml't»tiif*u_  fl  .        '  der   Hl         ■>  »ohoellen  flu»! 

Ä  .  -V  >.  »  «u  U  .1...*  tu.  II'.   K.   >••         W  1.1  ff-.:  UV        1$  i  //'.  H.  St 

.i<f   K  .      r  •  T:  w>r^:hr>«    .«*    H\    H  - .    Ii',    f..   .v-;  g«r..che*  St'. 

»-.;■,•  —  \:*ta  ii  ■     >•  .        ;V    V    V   wir.ir     »u.-ti  er   ucJ  wrrokl»*irtrr 

•'.»••  >  .;■.:»'. *,n  «n. .,•»♦«•!>  II  •    i-.t*ti  )f  .  H.        :  t:  >:■.        ii  rrwfhitct 

-  r  <.»••.     ...  ,V  ;  i,<        It  .  r  .-.'::»  >:  .        :T  thari,  h     .«r    j.r  /:.  >•?-. 

'  •  •}  •  .jVi-.-'i   ii<  r  >.i.-  \:  -i.  —  /  •■■:fu  '         in  titn   L  r« 

-         1  '    a  >  •.  :V  .:':<  ;.*«.  :».    ,       r  n   .**•'.    ,'"''x  .?  f.  "    ,-i>ihr  an  dttr 

x  »  '>      •>,'.<    •  /  .v    r.  '..j.v>.      /•  »•    >:<■:■,.;  U    £.     W'<  .;'•-.,;•.<  WIN<lV*(?«/i 

,  •      .    '..                                —  *•>,:'>■             •,»  ••;,:  J.i'.i  j7<«n«K,A'' 

•••  '   #  —  '    v        :         >.  .1.  >.  v.  >*■:_  .          '.: ■  .-t  •  =•'•.•«1   «cifAAcr  rr- 

5  *  <     1    •   A                      1'  r      .:..«t  '  ««  4.  litr>.,l: 

.   x    .  '■>       *  .*    i       •     :  .  •  •  «'. 
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stehen,  und  besonder  der  eine  thnrn  oder  Steinhaus/  sampt  dem 
hoff  bey  st.  Michels  pfarrkirehen  gelegen,  der  Berlerhoff  etwan  ge- 
nandt,  in  welches  alsz  die  h.  st»  Brigita,  königin  in  8ueden,  ausz 
Suedien1)  für  Hall  gen  Rom  raiste,  in  solchem  hoff  zur  herberg 
5  gelegen  ist ;  solcher  hoff  von  dem  Beginnenhausz  darin  ligend  nun 
der  Nonnenhoff2)  genandt  wirdt,  von  deme  —  wie  der  gemeine 
m  mann,  doch  ohne  grundt  sagt  -  Hall  etwann  auch  zun  sieben 
bürgen3)  genandt  sey  worden,  sondern  inner  einer  meil  ungefähr- 
lich umb  Hall,  wie  dann  die  eingefallene  burgkstadel  noch  anzaigen, 

10  viel  edellcutb  sietz  gebaweth  und  gewohnet  haben,  und  besonder 
an  den  3e"  flüszen,  dem  Cohn,  nun  der  Kocher  genant,  der  un- 
ferne von  dem  closter  Königsbronn4)  entspringt,  von  dannen  er  für 
Ahlen,  Gailldorff,  Schwäbisch  Hall,  Oüntzelsaw,  Ingelfingen,  Nidern- 
baal,  Forchtenberg,  Sinderingen,  Ncwstatt*),  nicht  weith  ob  Wimpffen, 

15  bey  dem  dort'  Kochendorf!,  in  Neckher  fleust. 

Der  ander  Husz  die  Bieler  genandt  nicht  weith  von  dem  fleckhen 
Kdclmansfcldcn 6),  bey  einem  weyllcr  Biler  genandt  ausz  einem  see 
entspringendte,  ungefchrlich  3  meil,  Heuszt  linder  Hall  bey  dem 
dorff  Geiszlingcn  in  Husz  Kochen,  daran,  wie  wir  hören  werden, 

20  viel  bürg  mit  undersehicdlichen  geschlcchten  gestanden,  welche  alle, 
ohne  Taunenberg  und  Velbcrg,  nun  eingefallen. 

Der  dritte  Husz  entspringt  aus  einem  see  bey  dem  schlosz 

i  Berlinhoff  >7*  X  welcli.-m  //',  IP,  Sr-\  4  Schweep  //',  It  «  «tatt  wie  —  »agt  : 
wie  raun  »agt  //';  doch  o.  gr.  ftt.lt  II-,  H\  »  II'  f»y<  uarh  worden  Mmu:  Mann  »agt, 
r»  eey  ntT  ein  xeit  «  in  kai«ori«chor  hott  verirrot  unnd  m  solche  wilrlim«r  der  aylien  hurk' 
kommen.  Da  hub  er  »in  Römisch  panier  au-ser  di*cm  ain-  m  «eh<"n  bangen,  welches  »io 
Arn  Römern  abgetrungeu  haben.  Hann  Jamal ri  sie  noch  nit  linder  der  Romer  dienstbarkeit 
waren  ....  10  viel  achlö»»er  und  H>,  vil  edel  «Uz  ti.  11  Koch  Ii,  *ttt*  II'1;  Kochen  IC 
Ii  Olaw  II-,  /f,  Ii;  Alaw  .VY-.  |  CuntrcUaw  .<««  II',  Fortolietr.  St',  H-,  H-* ;  Forchtatxrg 
II,  S(*.  14  Nidernh  <»«»  II',  //•;  Nidem  Thal  St'.  [  unnd  nit  //'.  11  Adelrn.  H\  11', 
ll\  Ii,  Sfi.  |  icwn  II,  W,  m>  auch  nucHhei  .  IV  fU>u»xt  ung.varlich  uff  dr.-v  meil  lai>«. 
unnd  under  .  .  //'.  19  duran  «im«  H\  */-';  duToii  St'.  :*1  Tanocnbarg  II*.  //•';  T.,  Suntt- 
haim  und  H*. 

')  Uber  die  h.  Brigitta,  die  schwedische  FurstetUnchter,  die  1373  starb, 
vgl.  z.  B.  Kurte,  Kirchtngesch.  IK  A.  $  112,  *>'.  Ihre  Anwesenheit  in  Hall  wird 
rott  der  Tradition  in  das  Jahr  1303  teil  gl,  Gmtlin  2t)(J,  -  -  '-')  Nonnenhof : 
du-  Name  besteht  noch:  über  diesen  Hof  „.  Häuser,  in  W.  Fr.  WG3%  214  ff. 
llausser,  Schw.-JIall  7Ü,  und  Gmtlin  ±OU  samt  der  Berichtigung  auf  S.  44*. 
—  ■')  Siebenburgen  Gmtlin  a.  o.  (>..  der  die  Bürgin  im  wesentlichen  nach 
Hausscrs  ohtn  angtführten  Darstellungen  beschreibt:  ferner  Wtlkr,  W.  Yjh. 
ISitti,  20y.  Eine  populäre  Abbildung  der  Burgen  bei  German,  Chronik  ton 
Schw.-Hall  S.  24.  —  *)  südlich  von  Aalen:  das  dortige  Cistercienserllost  r  be- 
stand bin  h~K>9.  —  Neucnstadt  a.  d.  Linde  OA.  Neckarsulm.  —  *)  Adelmanns- 
felden, westlich  von  Ellwangen. 
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Beringereweyller ')  genant,  neust  ungefchrlich  von  seinem  uhrsprung 
anderthalb  meyllen  ob  dem  stättlein  Gailldorff  in  Kochen,  von  der 
rothen  erden  die  Roth  genandt*). 

Disz  geschlecht  der  von  Roth  haben  ein  wappen  wie  Lieben- 
stain3).    Der  letzte  dieszes  geschlechts,  Frietz  von  Rotth  genandt,  5 
ist  anno  1542  im  Türckbeuzueg  gen  Ungarn  gezogen,  an  der  bräune 
unnd  rühr  gestorben,  und  was  er  an  der  Rotth  gehabt,  ist  den 
herrn  von  Limpurg  alsz  deszen  lehenherren  heimbgefallen. 

Und  dieweil  die  noch  lebende  herrn  und  edle  geschlecht  am 
Kochen  und  Biler  iedermann  wieszenth,  soll  mich  nicht  befilen4)  io 
oder  tawren,  die  abgestorbenen  zu  erzehlen  und  widenimb,  sampt 
den  eingefallenen  schloszern,  in  gedachtnüs  führen.   Und  entfliehen 

Am  Kochen. 

So  viel  enneldte  graven  desz  Koehcngawes  betriefft,  habe  ich 
gewieszlich  nie  ihr  wappen  erfahren  können.    Von  diesen  graften  15 
man  sagt,  dasz  sie  sollen  st.  Jacobs  closter  zue  Hall,  etwan  Bene- 
dictiner  ordens,  gestifftet  haben,  von  welchen  münchen  dasz  closter 
Chomburgkh  erstlich  besetzt  worden'1).   Und  dieweil,  was  die  gra- 


i  Gailndorff  II',  H*,  7/3.  4  l>i»x  etc.:  Stull  iJiMM  Alwittti  hui  11':  an  welchem  «wey 
ichloBz  Hohen-  und  Obern  Both  genant  goatanden,  welche  haide  von  de««  kaisers  landt- 
vogten,  graff  Kugelhart  von  Lobenhauten,  waldtboth  genant,  mit  bulff  der  von  Hall  und 
anderer  statt  wegen  der  ranberey  neben  anderen  schlOeeer  fein  aerstfirt  worden  btr  trm 
Satt  an  —  gestanden  auch  hti  SP.  10  an  erxehlten  dreyen  Aussen  I1K  |  befilen:  bemühen 
IP,  Ifl,  II;  verdrieiaen  H»;  beachemen  SP;  oder  tawren  fthlt  if-,  W\  II,  SP.  ti  Inn 
welchen  dan  raabrerthail«  gewohnt,  die  burger  xu  Hall  »ein  gewesen  Ii  oder  Schön- 

gaw  W.  17  Nach  gest.  haben  :  welcher  natnen  noch  ob  der  kircbthQr,  «o  In  »tainin  bogen 
gehawen,  stehn  also  lauttendt:  Ludwig,  Ludwig  comn  de  Westhelm  et  Mergard  Adelhcit 
oblit  anno  1119  ähnlich,  abtr  ohne  die  Jahrttsahl  Ii;  mit  von  anderer  Hand  9e*ehrie>*«en 

Samen  und  Dutum  SP. 

')  j.  Bohringsweiler,  Gem.  Wusttnroth,  OA.  Weinsberg:  der  hier  gemeinte 
See  (Neuer  S>:e)  und  der  Rothursprung  liegen  noch  etwas  weiter  nördlich.  — 
*)  Blind,  Die  Kelten  im  Württemb.  Franken  W.  Vjh.  lsay,  186  f.  leitet  den 
Namen  aus  dem  Keltischen  ab  und  deutet  ihn  als  (schneller)  Wasserlauf.  — 
')  Herolt  giebt  hiefur  {S.  58  t  rLewensteinu  :  Widman  hat  den  richtigen  Kamen, 
denn  das  Wappenbild  derer  von  Roth,  teie  es  z.  B.  in  der  Hallischen  Chronik 
F67  des  histor.  Vereins  für  Württ.  Fr.  fol.  58  eingemalt  ist,  stimmt  genau  zu 
dem  in  Kgr.  Württ.  III,  U3  für  die  Herren  von  liebenstein  beschriebenen: 
Schild  ron  weiss  und  schwarz  dreimal  geteilt  u.  s.  ir.  —  Uber  die  verschiede- 
nen Gescldechter,  die  als  „Herren  von  lioth*  torkommen  und  H.  Bauers  hierher 
gehörige  Aufklärungen  s.  Herolt  ,-hV.  —  *)  mir  nicht  zu  viel  oder  überdrüssig 
werden,  Schm.  —  •)  Die  sehr  gewichtigen  Be  lenkrn,  die  nach  Bauers  Vorgang 
(W.  Fr.  1853,  7)  Bossert,  Zur  altern  Gesch.  des  Klosters  Komburg,  W.  Fr. 
Neue  Folge  III  (1888)  S.  14  und  25  gegnt  die  Existenz  eines  bedeutenderen 
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ven  desz  Kochengaws  gerechtigkeit  zue  Hall  gehabt,  durch  eine 
heurath  an  die  graffen  von  Kottenburgkh,  derer  etliche  dazuemahl 
ihr  anwesen  uf  dein  schlosz  Chohenburg  gehabt,  ausz  welchem 
schlosz  Burckhardt  und  sein  bruder,  graff  zue  Rottenburgh,  dasz 
5  closter  Chohenburg,  nun  Choinburg  genandt,  der  zeit  ein  löbl.  stiefft 
in  der  ehre  Gottes  undt  st.*  Nicolai  gestifftct  und  mit  aller  seiner 
gerechtigkeit  und  eingehörr,  wie  solches  der  graff  von  Rottenburg 
inngehabt,  dem  abt  und  convent  zue  Chomburg,  welche  eine  ge- 
fürste  abtey,  übergeben,  ist  disz  closter  st.  Jacob  sampt  andern 

10  gerechtigkeiten  zue  Hall,  so  von  den  graffen  desz  Kochengawes  an 
graffen  von  Rottenburg  kommen,  an  dasz  closter  Chomburg  cr- 
wachszen,  also  dasz  sich  ein  abt  zue  Chomburg  auch  hcrr  zu  st.  Ja- 
cobi  zue  Hall  geschrieben.  Aber  anno  domiui  1273')  ist  mit  be- 
willigung  abten  Conradts  zue  Chomburgk  disz  closter  st.  Jacobi 

15  den  brüdem  st.  Francisci  ordens  eingegeben  wordten,  die  solch 
closter  inngehabt  bisz  anno  domini  1525.  Ist  damit  und  anderen 
mehr  clostern  in  Teutschlandt  ein  grosze  verenderung  wie  der 
augenschein  gibt  beschehcn.  —  In  solchem  closter  ein  groszer  adel 
mit  ihren  epitaphiis  begraben.  —  Ich  habe  gesehen  in  diesem  clo- 

20  ster  eiu  schonen  antiphonir  von  bennenth Ä),  soll  ein  jungtrauw  von 
Gabelstein  mit  ihrer  aigenen  handt  geschriben  und  in  solch  closter 
geben  haben.  Ist  es  wahr,  so  ist  es  die  hübszte  jungtrawenhandt, 
die  ich  iemahlsz  gesehen  hab.    Gabelstainisch  wappen  ist  wie 

3  unnd  bofhalttnng  hin  dem  ctettlin  unnd  echl.  II*,  H*.  4  bruder  Hi  Inricli  II-,  IIS, 
|  graben  W,  W,  IT,  H,  SP.  7  die  graven  Hl,  U-,  II»,  K,  SP.  13  .Vach  geschrieben : 
Ich  bab  ein  brleff  geiohen,  mit  kiyitr  Carl  deaa  vierten  lnnslgel  bevestiget,  darinnen  under 
anderm  maldang  geechieht,  das  dia  graffsobafft  Coebengaw  aus*  abaterben  de«  UUttro 
graven«  ron  Westhaim  an  Ihne  ala  Bfttn.  kalter  «ey  gevallen,  dar  hernach  solchen  hoff  zu 
Weitbaim  wie  auch  die  iahenden  im  Rosengarttan  aambt  dam  fleckhen  Ottendorff  dareb 
l.itt  eeines  genabele  an  daa  cloeter  Murhurdt  geben,  wie  dan  daselbtten  auch  maldang  ge- 
echieht. II*.  13  U76  SP.  U  den  getcblecht«  von  Obamen  16  Saeh  IMft  hat 
ffl  einem  Ungern  Zumtt:  au»  U  troll  über  den  Versteht  der  Mönche  muH  die  »etilem  Schirk*<ile  de* 
Klotten;  dafür  fehlt  der  Salt  ist  —  beiehehen.  LUhj*  It.  1h  ligt  «in  SP.  JM>  bermentln 
antiphune  II1;  berm.  antiphanir  It.  iü  Iat  etc.:  iHtaer  Satz  in  II1  eehr  alnjekür:! ;  da» 
weitere  über  die  GahtUttin  fehlt  gant ;  eignen  SP.    |   ein  taupich  II*.    |   fruuenschrifft  H*. 

Benediktinerklosters  bei  der  Jakobskapelle  erhoben  hat,  bleiben  bestehen,  auch 
nachdem  Gmelin,  Höllische  Gesch.  198  f.  und  448,  für  die  Glaubwürdigkeit 
de*  Chronisten  eingetreten  ist.  Besonders  zu  betonen  ist,  dass  die  vielberufene 
Inschrift  über  dem  Klosttrportal  (*.  die  kritische  Anm.)  und  sumal  die  Jahr- 
Mahl  1112  auf  unsicherer,  nur  in  einem  kltinen  Teil  der  Handschriften  und 
nicht  in  der  ältesten  derselben  vertretener  Überlieferung  beruht.  S.  auch  W.  Fr. 
y.  F.  IV,  3. 

')  tatsächlich  1230.  W.  Fr.  N.  F.  IV,  2.  —  ?)  pergamentenes  Antipho- 
nuriam. 
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Koehcnstetten,  nf  dem  heim  ein  frawenbildt,  in  ieder  handt  eine 
parthen ')  habend.  Die  burgkh  Öahelstain  ist  an  der  Oabelbach  bey 
Mayenfels/2)  gelegen,  mm  wie  man  sagt  ein  frawencloster  mit  einer 
creutzkirchcn  dabcy ;  igt  alles  zurgangen. 


Ks  seind  auch  edelleuth  gewesen,  haben  die  von  Hall  ge- 
haiszen,  haben  ein  sehlosz  gehabt,  darin  sie  gewohnt,  uf  dem  berg- 
da  ietzt  st.  Michaels  j»tarrkirehen  stehet  gelegen,  ist  vom  graven 
von  Kottenburg  zu  lehen  gangen  undt  wie  ob  erzehlt  in  dasz  dü- 
ster Choniburg  kommen,  aber  folgendt  wie  wir  hören  werden  zue  10 
einer  pfarrkirchen  gemacht.  Ist  ihr  wappen  ein  sehihlt,  die  undere 
2  theil  rotli  und  dasz  eine  obertheil  gelber  färb,  also  auch  2  hörner 
uf  dem  heim  roth  und  gelb  gcthailt  habendi 8).  Dieszes  wappens 
färb  und  sehieldt  sich  die  statt  Hall  noch  gebraucht,  sigelt  doch 
nicht  damit,  wie  hernacher  folgen  wirdt.  15 


Item  Oberwostheimh  am  Kochen,  dasz  alte  sehlosz  Ottendorf4), 
[hr  Wappen  ist  wie  ietzt  von  Hall  erzehlt,  doch  blau  und  weis  ge- 
thaillt.  Man  sagt,  dasz  etwan  uf  einmalil  4  thurnierhengst  alda 
seind  auszgangen.  An  diesem  sehlosz  OttendortV  haben  anno  do- 20 
mini  1342  die  edelleuth,  dazucmahl  die  Müller  von  Aspach*),  vol- 
gend  die  Spiesen  genaudt  —  führen  ein  gelb  kamptVradt6)  in 
schwartzem  fehlt  in  dem  schildt,  und  autV  dem  heim  auch  ein  radt 

:'  ■•in  harten  //-'.  »ltaiu  uf  dem  heim  hatte  kein  junrkhfrauwe,  «ondam  zwo  rotler  hartteu 
Bß,  i1hnli<-h  It.  *  von  1P,  lt.  13  halten  1P;  aetholltl,  nahen  di»e»  .  .  .  ff»;  tiit  U~apptu- 
/«»rhrtlhiiH.}  frhlt  It.  17  <  Ittendorf  H'1.  Sf1,  ao  auch  narkhtr.  JS»  Sack  uethaült:  dl  clainot 
»if  dem  heim  mir  niilxwutt  //•'  |  «Ida:  dlie«  geocliiechtt»  IV.  31  von  Atp.  au»  ff-,  //'; 
und  A«p  St'. 

')  Streitbeil.  —  ')  ungenau;  die  liurg  G.,  ihren  Nu  inen  noch  vorhanden 
.sind,  he/und  Mich  Büdostlieh   ron   dem   hei  Öhringen  gelegenen  Mit  helbach  um 
Wald,  in  dir  Xn/ic  der  „alten  dabei"':  nie  zerfiel  in  Trümmer  im  15.  Jahrh. 

Über  die  Herren  von  (Jubelst  ein  rgl.  W.  J.  1834  S.  3bU  /.,  H*.  Fr.  IV  19off. 
and  llerolt  57.  —  Von  dem  antj  blichen  Frauenklostrr  igt  ir  Her  nichts  bekannt. 
—  s)  Über  da*  angebliche  Geschlecht  derer  von  Hall  s.  llerolt  41.  —  Gmelin 
tritt,  S.  210.  :ii:>.  44b  im  Gegensatz  zu  Bauer,  der  H  .  Fr.  ti,  224  d*n  Angal>t  u 
ül>er  diesen  Geschlecht  nur  den  Wert  sjmter  rituntasie  zuerkennt,  muh  hier 
nieder  für  den  Chronisten  ein.  —  *)  t Ittendorf,  urspr.  Ittendorf  (welche  Form 
auch  dem  benachbarten  Antendorf  zugrunde  liegt),  auch  fiberwesth-  im  genannt, 
im  ÖA.  Gaildorf:  s.  Herolt  67>  i  zum  Teil  gleichlautend  mit  Widmant  und  Gm  - 
Un  331.  —  *)  l'nteraspach  tßA.  Hall  ».  Herolt  82,  GmtUu  274.  —  •)  =  Kammrad. 
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mit  einem  federbusch  —  ein  drithail  gehabt  an  dem  sehlosz.  Der 
letzte  dieszes  geschlechts  Heinrich ')  genandt  starb  anno  doinini 
1549  am  allerheylligen  abenntli,  Reines  alters  im  75*wn  jähr,  ligt 
im  stiefft  Chomburgkb  in  st.  Johannis  cappell  begraben.  Alsz  man 
n  ihn  vergrub,  fandte  man  abwarths  seines  grabs  einen  todten  leib 
eines  abts  zue  Chombnrg  in  einem  htfltzern  banmb  mit  einem 
seidenen  klaidt  angethan,  noch  unverwesen,  welcher,  wie  im  seel- 
buch  der  gestorben  abt  zu  Chombnrg  gefunden,  Erckinger  Feldner  *) 
genandt,  vor  anderthalb  hundert  jähren  verschieden,  liegendt. 

lu  Buchhorn,  Bretzing,  Heszenthal,  Hirschfelden,  Stein- 

wagh,  Entzsewc. 

Underwartz,  an  und  nicht  weith  vom  Kochen,  liegen  die  burckh- 
stadel  Buchorrn,  Hirschfelden,  Brezzing,  Heszenthal3),  Steinwagh4), 
da  ietzt  die  pfarrkirch  solches  dorffs  liegt,  item  Entzsäwe*)  hinder 

15  Michelbach  im  waldt.  Diese  ernante  geschlecht  finde  ich  uuder- 
schicdlich  in  gantz  alten  brieft'cn,  wie  die  davon  meidung  thun. 
Achten  doch  etliche,  dasz  Hirrschfclden,  Bretzingen  und  Heszenthal 
ein  geschlecht,  und  Heinrich,  etwan  abt  zue  Chomburg,  welcher 
eines  einnhorrns  weise  brüst  uf  dem  heim  und  schild  in  einem 

20  rothen  feldt  geführt,  der  sich  von  Heszenthal  schreibt,  scy  gewesen. 

Schawenberg. 

Under  Limpurg  am  Kochen  sein  geseszen  die  von  Schawen- 
berg6), welche  3  weiszer  mänulein :)  in  einem  rothen  feldt  und 

5  begrub  £P,  //.  |  obworte  R*,  Ii.  8  «»Jbuch  H*,  K,  SC'.  15  gegen  dem  Vieebertbel 
su  U*.  IS  wie  fehlt  W,  H\  19  weisen  kopfl  unnd  baltc  bin  eo  die  U*.  |  uff  dem 
heim  ein  weilten  einburo,  kopff  unnd  h»l»,  wie  Im  n«hilt  J5H.  20  rotte  bru»t  in  einem 
weiten  veld  II*.       3JT  mönlein  «,  H*r  <u,  ,tuch  mtrhhtr. 

*)  Über  Heinrich  Spiess  s.  unten  in  den  Halter  Annalen  den  nach  ihm 
betitelten  Abschnitt,  wo  Genaueres  erzählt  wird  von  seinem  Charakter,  seinem 
Tod  und  Grabstein.  —  l)  Feldner,  f  1399;  in  der  unten  beim  Komburger  Ab- 
schnitt vorgeführten  Reihe  der  Äbte  ist  er  der  24.  Die  Merkwürdigkeiten,  die 
an  seinem  Sarg  und  Leichnam  su  sehen  untren,  sind  an  letsterem  Orte  abermals 
in  Verbindung  mit  der  Begrübnüs  den  Heinrich  Spitts  erzählt.  —  s)  Buclihom 
OA.  Gaildorf,  s.  Herolt  66,  Gmelin  21,0;  Hirschfelden  OA.  Gaildorf  Her.  66, 
Gm.  316:  Bretzingen  Her.  66,  Gm.  71  f. :  Hessentlial  OA.  Hall  Her.  66,  Gm.  316. 
—  *)  Steinwac  (Steinstrudel),  alte  Namensform,  aus  Kelcher  durch  Volksetymo- 
logie die  jetzige  Steinbach  entstanden  ist;  s.  Herolt  68,  Gmelin  346.  —  ')  Kntsee 
bei  Michelbach  a.  d.  Bilz  OA.  Gaildorf,  auf  der  Berghöht  gegen  das  Fischachtal 
zu,  also  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  bei  Rotenburg  a.  d.  T.  liegenden :  s. 
H*.  Fr.  5,  136,  Gmelin  3U1.  —  «)  Schauenburg,  unterhalb  des  Schlosses  Lim- 
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oben  2  rothe  fliegel,  auch  also  mit  männlein  von  färben  geführt ; 
die  ihr  behauszung  under  Limpurg  vor  der  pfarrkirchen  über  die 
ganzen  liegend  gehabt,  und  alsz  die  pfarr  daselbst  von  der  pfarr 
»Steinwag  separirt1)  und  von  neuem  ufgerichtet,  daran  zue  einein 
pfarrhausz  gegeben.  Ist  in  kurtzen  jähren  dieszer  pfarr  —  ob  ausz  5 
genügsamen  Ursachen?  —  entzogen  worden. 

Hocnart. 

Item  die  von  Hoenart*),  auch  ein  Zeitlang  under  Limpurg 
geseszen,  ein  blawcn  löwen  in  weisem  feldt  im  sehildt,  und  oben 
sehwartzen  federbusch  führendt,  und  uf  ieder  seithen  ein  fluegel.  10 
Sein  dieszes  gesehleehts  etliche  burger  zue  Hall  gewest. 

Feldner,  Geyer,  Stetten,  Gaillnkirehen,  K lei ncontzen. 

Die  Feldner,  welche  auch  die  Geyer,  die  von  Stetten  und 
Gaillenkirchen,  auch  Kleincontzcn  nach  Veränderung  ihrer  sietz 
ihre  nahmen  geendert  sein  worden,  welche  ihr  anwesen  in  hoffen  15 
zue  Hall  bey  Unszerer  Frawcn  kirchen4),  die  Schuppach  genandt, 
viel  freyheit  in  der  statt,  auch  eine  besondere  Öffnung  oder  thor 
ausz  der  statt,  da  ietzundt  desz  niöszners  hausz  bcraelter  kirchen 
Schuppach  stehet,  gehabt.  Diese  Fcldner  haben  auch  lange  zeit 
dasz  waszerhausz  zu  Undermuncken 5) ,  welches  nun  eingefallen,  20 
inngehabt.  Sein  viel  ritter  in  diesem  gcschlecht  geweesen,  auch 
zum  theil  die  von  Munckhen  in  solchem  schlosz  ihr  anwesen  ge- 
habt, dahero  der  lustige  brunn  im  gartten  dabei  uf  diesen  tagh  der 
ritterbrunnen  genandt  int. 

.»  Ton  au.  Ht,  »s,  Ii;  und  SO.      5  o),  und  ,l„*  Fra.jrztirhtn  fthlt  W-,  /.'.      6  In  riw  „Auto" 
II-  Sarhriekten  Sbtr  Behaummjt*  :u  Vnttrlimpur.j.  —  DUe  too  Scb»Bwent)urg  haben 
»ach  •ttUchr  j»r  da»  k»y»erlich  ■ebultthiitianampu  *n  Hall  v«nr»ltt«tt.    /P.       W  uff 
d«m  b«ln>  »chwart.«  fod.rbrt.cb  H\      U  SeJn  -  geweit:  *mtt  :  ihr  ettllche  uff  dnm 

k.rcboff  under  Limpurg  begraben  ID.       Iii  cappell  JP 

pnrg.  Heroll  09,  Gmelin  338.    Die  Schauenburg  waren  Dienstleute  der  Lim- 
purger  Schenken.  —  T)  Halbmonde. 

')  Die  Trennung  der  Pfarrei  Unlerlimpurg  von  Steinbach  im  J.  1X83 
s.  OA.Beschr.  Hall  S.  170.  179.  —  »)  Honhardt,  OA.  Crailsheim  s.  Gmelin  316. 
•)  Feldner  und  Geier  s.  Herolt  49.  »:Sf.,  Gmei.  3(Hi-309:  -Stetten  Her.  49.  :>4. 
Gmtl.  278:  Gailenkirchen  OA.  Hall  s.  Her.  73,  Gm.  305;  Kleincontccn  Gmel. 
29b.  320.  —  <)  auch  Marienkirche  genannt,  in  der  Svhuppachgasse :  sie  wurde 
181*  abgebrochen,  OA.Btschr.  Hall  S.  171.  s.  auch  Herolt  48.  loiK  —  b)  Vnter- 
mnnkheim  nördiieh  von  Hall;  Waaseritaus,  eine  durch  umlaufende  Wassergraben 
gesichtrte  Burg;  über  dieses  Wasserhaus  s.  Herolt  70,  Gm»l.  328. 
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Nota:  wiewohl  solches  waszerhausz  anfänglich  durch  die  von 
Munckhen  erhawet,  aber  durch  heyrath  an  nachfolgende  gcschlecht 
Veldner  erwachszen  und  kommen,  und  die  von  Munckhen,  so  ab- 
gestorben, ihren  nahmen  alsz  erste  erbawer  solcher  bürg,  und  ihr 
5  herkommen  dahero  haben. 

G  ey  ersburgkh. 
Es  hat  eine  gebohrne  Geyerin  einen  Feldner  gehabt,  mit  dem 
sie  einen  söhn  erzeugt.    Alsz  nun  ihr  mann  gestorben,  hat  sie 
under  Hall  am  Kochen  in  der  Aychinhaldten  genandt  uf  einen 

10  bergh  in  einer  thewrung  den  armen  zu  guth,  damit  sie  auch  er- 
nehret  wurdten,  ein  stainen  hausz  oder  bürg  gebaueth,  die  Geyersz- 
burgkh  genandt l).  Ist  Hohenlohisch  leben,  doch  haben  die  von 
Hall  eine  Öffnung  darinnen.  In  dieszer  burgkh  hat  ihr  söhn  und 
seine  nachkommen  lange  zeith  gewohnet,  und  die  Geyern  von  ihrer 

15  mutter  genandt  worden.  Diesze  burgkh  ist  durch  eine  heurath  an 
die  von  Munckhen,  und  nach  absterben  des  letzten  von  Munckhen, 
Ulrichs  genandt2),  an  graven  von  Hohenlohe  alsz  Ichenheim  kom- 
men. Führen  ein  weisen  fisch  in  einem  blawen  strich  im  schilt, 
in  einem .  rotten  feldt,  und  uf  dem  heim  einen  spietzigen  rothen 

20  unden  Versehrten  haydenhuett  *),  nf  ieder  seithen  einen  weisen  fisch 
habendt. 

Rott. 

Item  Rott,  nicht  die  davon  oben,  so  am  flusz  Roth  ihren  sietz 
gehabt,  meidung  geschehen,  sonndern  diesze  Rothen  haben  die  gelbe 
25  legein  in  einem  weisen  feld  geführt,  und  oben  ein  mann  ohne  arm, 
gelb,  mit  einem  hohen  gelben  haydenhntt4)  gleichwie  die  von 

4  hatff  H-.  8  «nihil  ff*.  10  damit  »ie  ihr  hrott  rerdientten  uod  auch  «>.  //  «tain- 
hautt  }H,  //*.  |  grbaueth,  wir  noch  die  aarch  Retehen  würde  K*.  IS  einen  h.,  mt  »ttt»  ffs. 
10  vermehrten:  thetuo  auch  //*;  unden  herumbgeitulptten  //s.  |  haydenhuett :  oben  mitt 
tchwartaen  federbflschen  IT*.  t3  H-  gitU  dt*  Ahtrhnitt  in  nmdtrrr  rnnJ  ausfähHicMtrrr 
r<tMttng.  |  ao  atu  JP,  fehlt  St'.  M  rntthen  JP.  |  oben  —  haydenh. :  Haft  dttetn  :  uf  dem 
delra  awen  rolth  fluirel,  auch  in  ledern  drey  gelb  legein  JP. 

')  Die  jetzt  noch  so  benannte,  in  Ruinen  erhaltene  Burg  zwischen  Hall 
und  UtUermünkheim ;  über  sie  vgl.  Herolt  54.  73,  wo  sich  einige  Sätze  Widinnns 
fast  gleichlautend  xciederßnden :  ferner  Grnelin  309  f.  —  *)  Über  dieses  Original 
rgl.  Herdt  75,  Grnelin  327 f.  —  *)  ungefähr  dieselbe  Form  trie  der  Judenhut: 
Möglich  spitz  mit  breiter  Krempe;  für  vermehrt  ist  wohl  zu  bessern  versichert 
=  befestigt,  d.  h.  mit  einer  an  den  Hut  befestigten  Umstufung,  wie  Herolt  86 
(oder  =  gefüttert?  wie  nachher  bei  den  Eltershnfen :  vertet).  —  *)  Rot,  vgl. 
Herolt  .yfi,  Grnelin  336  f. 
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so  noch  leben,  der  sietz  oben  bey  Westen,  nicht  weith  von  Dennel- 
bach,  da  die  Bieber  inn  Kocher  Heust,  gestanden,  drey  gelbe  legel 
in  einem  weisen  fehlt  im  schieldt  führten. 

Sied  v  r.  ö 

Sieder  führen  roth  und  weisz  gethailltc  eingchiirrn  uf  dem 
hellm  und  3  solch  gethcilte  eingehürrn  in  einem  sihwartzen  schildt. 
Ist  einer  desz  gcschlechts  abbt  zue  Ohomburg  gewesen,  wie  her- 
nacher  im  sechsten  theil  dicszer  chronic  hören  wcrdten1). 

M  u  r.  10 

Mar,  zwen  gilbter  armbrustseullen  uf  dem  heim,  und  2  bütt'el- 
hörner,  neben  mit  zapften  herausz,  rothen  schildt  *). 

IM'eylldorff. 

Pfeylldorff,   welche  auch  Michelfeldt  etwann  inngehabt,  ein 
blawen  schilt,  zwirch  weisen  strichen,  darinnen  ein  gelben  pfeyll  ir> 
mit  rothen  federn,  auch  also  zwey  flüegel  habendt1). 

K  u  rtzen. 

Item  die  Kurtzen,  drey  weiser  ballen  in  einem  schwartzen 
fehlt,  uf  dem  heim  zwen  schwartz  rlügel,  auch  ieder  mit  3  weisen 
ballen,  doch  einen  schwartz  sietzenden  brackhen  dazwischen  ha-  20 
bendt.    Diesze  von  Schawenbergc,  Roth  und  Kurtzen  haben  viel 
jähr  dasz  kayszerliche  schultheisenambt  zue  Hall  verwalten5). 

He  ms  tein  undt  auch  Mühlstain  gen  an  dt. 
Bernstein,  einen  weisen  mühlstain  in  einem  schwartzen  fehlt, 
dergleichen  mühlsteiu  uf  dem  heim  habendt  in  einer  cronnen,  auch  25 
die  Mühlstain  genandt8). 

3  Die  topojiraphiKhr  HtaehrtibH*-/  l«i  IP  B  au»fährtich*r  6  Such  eingehOrm :  rftndtlich 
getbailt,  wie  paternojterkörner,  uff  dem  beim  iwiv  mich  .  .  II'*,  ähnlich  H.  S  wie  — 
werdten  fthll  H1,  Hs.  11  gelber  armbrl»t  im  »cbilt,  uff  dem  beim  «we>  bOruer  mit  aechs 
xapffen  daran,  an  den  hörnern  hinauf,  haben  Ma«  au  ober«!  inn  iedem  horn  drey  aapffen, 
in  einem  r.  ach.  II1,  ähnlich  II;  armbro«t»enlen  inn  einem  rottben  feldt,  ond  uff  dem  beim 
auch  two  »olchor  armbruatieiilen  JP.  15  bloen  strich  mit  einem  twlrch  ffl,  II*.  «fing, 
uff  dam  heim  H*.  18  balckben  JP  10  leidtl.rackhe»  II\  11  in  Terwalttung  gehebtt 
und  verrichttett  IT.       16  in  —  gtnandt  fthlt  H\ 

')  Vohenttein  nahe  hei  Wettheim,  der  ..Iknnelbuch"  jetzt  Jlentelhach.  — 
*)  Sieder  t.  Gmelin  344.  —  »)  Gmelin  329.  —  *)  Herolt  („Die  Pfeilien" )  S.  101; 
Gmel.  332.  —  »)  Kurzen  s.  Gnirlin  3J1.  -  «)  Gmelin  &*5. 
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Newenstein. 

Newenstein,  deren  auch  etliche  zue  Hall  gewesen,  haben  ein 
roten  steinbickhel  im  weisen  feldt  und  auf  dem  heim  zwen  weisze 
flnegel  gefiihrtt1). 

5  Pete  rsz  h  ei  mh. 

Peterszheimb,  ein  gelb  vicreckhichter  ringkh  in  einem  blawen 
feldt,  uf  dem  heim  2  blawe  flüegel  auch  mit  solchen  gelben 
ringkhen "). 

Fewren. 

10  Theurer  oder  Feuren5),  <lie  noch  lebendt,  doch  nicht  mehr 
zue  oder  nmb  Hall  wohnendt,  führen  ein  springenden  halb  weiscu 
und  schwartzen  cinnhorrn  in  einem  roten  schildt,  doch  widersinns 
desz  einhorrns  färb  nach  getheilt.  —  Nota :  die  Feurer  aber  haben 
einen  halb  weisen  und  halb  schwartzen  einhorrn  in  rothem  schilt 
15  und  1  einhorrn  uf  dem  heim  —  also  auch  uf  dem  hellm; 

—  ohne  andere  mehr  edelgeschlechte,  so  zue  Hall  gcseszen 
und  noch  Bietzen,  welche  alle  zue  erzehlen  verdrieszlich.  Demnach 
ich  forth,  was  den  Kocher  ab  und  beygeseszen,  will  erzehlen; 

H1 :  unnd  die  noch  lebenden,  ainen  ieden  selbert,  von  »einem  ge- 
20      schlecht  will  sagen  lassen,  der  besser  davon  weisz  weder  ich  beschreiben 
khann.    Sonnder  nur  mein  lust,  die  abgestorben  geschlecht  unnd  gebürg 
zu  crzelen,  damit  man  dannocht  sehen  khan,  was  für  ain  adcl  zu  Hall 
gesessen  sey,  so  abgestorben  unnd  noch  lebendt  ist,  unnd  ettwa  wie  er- 
zelt  ihre  bürg  uf  dem  landt  gehapt,  unnd  dennoch  sich  selber  unnd  ander 
25      irs  stammens  burger  zu  Hall  geschriben  unnd  ain  rbum  gehabt,  dz  ihr  so 
ain  menige  bey  ainander  gewohnt  haben ;  wie  im  Tito  Livio,  dz  die  edlen 
zu  Rom  sich  gerhüemet,  welcher  burger  zu  Rom  ist,  aber  übel  darvou 
kommen.    Dardurch  auch  der  menige  des  adels  bey  den  aUten  kaysem 
inn  ansehen  diser  statt  ist  gopracht  worden4),  dardurch  sie  bey  den  kay- 
30       sern  grosse,  hohe  wichtige  privilegia  unnd  trevhait  auszgebracht,  die  ge- 
maine  statt  noch  hatt,  unnd  auch  Hall  vor  andern  zimlichen  roichstetten 
inn  Tentschlandt  berüempt  unnd  in  hohem  ansehen,  mit  wirdigkhait,  unnd 
an  vermögen  der  statt  schätz  gewest,  darbey  es  verpleibe. 

2  haben  atu  E*,  und  Tiel  ««,  H-.       3  wei-en  ichilt  4  uofuhrtt  au*  H\  habcndt 

W;  welcher  gar  vil  zu  Hall  goneseen  unnd  in  der  commentur>  v  dz  lanoghan«!,  hach  und 
bandthauax  aampt  einem  großen  kellcr  gtt.aut,  auch  m  rnucl  Miclio!»  pfurkireben  ril  ge- 
•tifftet  Ii.  7  schildt  11*.  10  Fenrer  H-.  13  ainem  halben  *ehwartsen  H".  IS  ain 
balbrn  W*.  j  ffarh  bellm:  Teurer  oder  Fovirer  lein  »weyerlay  ge*chlecht,  altz  auch  dz  Wap- 
pen anzalgt;  haben  die  Teurer  ihr  wohnung  gebapt,  da  ietzundt  der  Teurer«  hoff  hai't  B  '. 

*)  Herolt  54,  Gmelin  330.  —  -')  HaoU  60,  Gmetiii  332.  —  s)  Hernlt  55, 
Gmelin  356 f.  —  *)  Der  Text  scheint  verdorben  ;  der  Sinn  ist  tcohl:  durch  diese 
Menge  den  Adels  wurde  auch  die.<e  Stadt  (Hall)  bei  dm  a/ten  Kaisern  in 
grosses  Ansehen  gebracht. 

Wflrtt.  Oe«cbicht«<iUflKn  VI.  5 
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Eltersho  ven. 

Eitershoven '),  im  schilt  roth  und  weis,  wie  die  schnecken- 
häuszer  ineinanderquartiert,   in  der  mitte  zucsammengezogen,  uf 
dem  hellm  zwey  weise  hörner  mit  schwartzen  huschen,  darzwischen 
einen    spietzen   rothen   verfeten  *)    heydenhuett   aueh   mit   einem  5 
schwartzen  federbusch  tührenndt.    Disz  geschlecht  reicli  an  ehr  und 
glitt  haben  ihren  nahmen  otl't  verändert,  von  ihrem  seh losz 
Newenburgkh s)   bey  Gelwingen   gelegen   die   von  Newenburgkh 
genandt  —  die  grüben  solches  bnrekhstadels  noch  gesehen;  solche 
burgkh  ein  bruder  dem  andern  abgehrandt  haben  soll  — ,  etliche  lu 
die  Phillippsen,   etliche   die  Conraden    und  zneletzt  die  Klierten 
genandt  worden,  von  wegen  dasz  sie  ihre  kinder  mit  dem  tauft- 
nahmen  oftt  Conradr.  Phillipps  oder  Kberhardt  genandt  haben.  Diese 
Kltershöver  haben  auch  dasz  schlos/  Hoblern  inngehabt,  sich  davon, 
auch  von  Krlaeli  geschriben.  15 

Einer  dies/es  gesehlcchts,  Imrckhardt  Eberhardt,  zue  Hall 
geseszen,  zue  den  zeithen  alsz  herr  Georg  von  Hoszenberg  derer 
von  Hall  feind  gewesen1),  etliche  adelsz  sich  gen  Hall,  solche  fede 
zu  vertragen,  verfliegt,  uf  dem  newen  rathausz ')  taghleisten,  ausz 
welchem  man  in  sein  Kurekhardts  behauszung6)  sehen  kann,  sagte  2»J 
man,  er  habe  etliche  1000  gülden  seinem  knecht  in  einen  kübel 
gegeben  mit  waszer,  welche  gülden  der  knecht  im  zusehen  solcher 
edelleuthe  gewaschen,  in  einer  reuttern  7)  bey  der  obern  kornhausz- 
thür  an  die  sonnen  gesetzt,  daran  gesonneth.  Solches  alsz  die 
edelleuthe  zue  heim  Georgen  konimendt  angezaigt,  dasz  sie  zue  25 

.»  quadri.rt  /f?.  4  mit  —  b(Wch  fehlt  II  -',  federl.iucti.'t.  Il\  5  verfilmten  II'-.  10  .Wie* 
soll:  rolgentt»  ist  aut*  den  ptalnen  aolrhc»  cchlo^i  dii-  ca|«ll  and  pfarTbehausunß  *ue 
Gcltiingan  tfel.uuwett  worden.  Die  drat>^n  diiei  burtfHf «di  I»  «jfhett  min  Doch  H3.  11  auch 
ettlich  die  Ki:d  dfTen  II-  *ut\eUl  :  lie>  un<.  rn  «vitteu  //'.       14  Haldem  ff».       16  ff» 

gibt  <He  r.t»rhichU  mit  awlertr  tÄnleiluHj  ;       B.  Klorhardt  fü,t  ff»,  der  l,ny  meinen  mitten 
(ft-lebtt.       19  K'efu«-Kt  ;»5  kommen  und  i.t,mi«t  HK 

')  Herolt  73.  8ii  (mit  Wulm,  mehrfach  zusammenstimmend)  IUI.  —  *)  ver- 
fet  mit  buntfarbigem  Stoß  gefüttert  oder  mit  Pelzwerk  (vch)  verbrämt  s.  Schm. 
s.  v.  fßh.  —  ■)  j,  Kruberg  bei  GeHaugen,  V.  .St.  ron  Hall:  Herolt  73.  —  *)  Dir 
Geschichte  ist  ähnlich  er  zählt  bei  Herolt  öü :  über  Georg  von  Rosenberg  und 
seine  Fehde  gegen  die  Haller  vom  Jahr  1169  s.  W.  Fr.  4,  W — 19.  Herolt 
Ki3 f.  —  •)  Wenn,  wie  es  kaum  anders  sein  kann,  hier  das  im  J.  1494  erbaute 
(Gmelin  2M.  :>9t).  German  Wo)  Rathaus  gemeint  ist,  so  müsste  entweder  der 
Span  mit  dem  Rosenberger  sich  sehr  lange  hingezogen  haben,  wozu  der  Ansät: 
1490  für  diese  Fehde  in  (JA.  Hall  147  zu  stimmen  scheint,  oder  aber  dem 
Chronisten  wäre  eine  Ungenauigkeit  begegnet.  —  4)  Über  den  Burkhard' Eber- 
hardshof s.  Gmelin  Wl  f.  -  -\  Sieb. 
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Hall  so  reiche  burger  gesehen,  dasz  ihre  gulden  sehimmlieh  werden, 
waschen  mästen  und  sonnen.  Derohalben  er  die  von  Hall  nicht 
baldcn  werdte  motten  er  solte  die  sach  vertragen  laszen.  Welches 
auch  geschehen. 

6  if;:  Ruodol  ff  Nagel  ls)  verrendert  seiu  wappcu,  wie  er  im  schiltt 

ain  ochsstukopff,  halb  rott  halb  weisz,  inn  bloetn  fehlt,  dergleichen  aiu 
halb  rott  unnd  weissen  och*senkopff  uff  dem  heim  ohne  fiiesz  getuert,  last 
solchen  namen  unud  wappen  fallen,  schreibt  sich  anno  1510  von  Eltters- 
hoven  unnd  nimpt  Eltterhövers  wappen  auch  an,  wie  sie  noch  brauchen; 
10  sein  von  stammen  nicht  die  ersten  erbawir  Elttcrshoven,  sonder  die  Eber- 
harden soins. 

M  ü  ncken. 

Itein  Munekhen3),  Schiftlaw  —  sonst  Scheftaeli  —  genandt, 
drey  nahmen  eines  geschlechts.    Führen  2  gelber  löweu  in  einem 

15  rothen  schief!  mit  einem  rothen  nieder  in  einem  weisen  fehlt,  ut 
dem  heim  weiszer  Stangen  mit  4  schwartzen  federbüsehen.  Etliche 
sagen,  Schifflay  sey  ein  besonder  geschlceht,  führen  ein  wappen 
wie  Mnnckhen,  ohne  dasz  die  orth')  desz  schieftes  sein  lüwcnküpt! 
und  nicht  sietzende  löwen. 

20  Der  letzte  dieszes  geschlechts  von  .Mimcklicn.  ririch  ')  genandt, 

starb  anno  doinini  1505  zue  Hall,  uf  st.  Michaels  kirchhotf  begraben ; 
ein  mann  seltzaines  fiirnehmens.  Er  bette  einen  baummbgartten 
zue  Hall  hey  dem  Langenfelder  thor  liegendt:  da  liesz  er  dasz 
erdrich  darinn  fünft  schlich  tieft  durch  ein  sieb  rüden und  was 

25  stein  oder  grab  schrollen 7)  waren,  darausz  tragben,  die  bäume  mit 
pantzerfleckhen  reiben.  Item  ein  deckhbeth  liesz  er  ihme  machen 
von  pflaummfedern.  bestellte  drey  tagb'iliner  einen  gantzen  sommer, 
die  musten  in  einer  haisen  eingebranthen  stuben  die  kleinen  stib- 
lein  von  den  pflaummfedern  schleiszen,  gab  ihrer  einem  den  tagh 

30  6  krz.  zue  lohn  und  fever-  und  werckhtäg  zue  eszen  undt  zu 
trinckhen,  weinns  geniig.  Dasz  deekhbett  costete  ob  100  gülden. 
Da  er  starb,  wardt  es  nicht  höher  dann  für  zehen  gülden  in  der 


3  matten  // •.  4  Nota:  dir«  EltterthfiTer  die  altten,  auch  l'hilinser,  Rudolffir»,  Cuiiradten 
ontid  Ton  Kltter«h'.Tcn  samM  den  Kberhartton  int  all*»  uff  wlten  namen  .tligei-torben  //'-'. 
Ii  Scbafflay  Il\  |  Schefflach  II-  J5  Xarh  nieder:  rUckhlingen  »..n  atnander  //*,  Ii ; 
»chifT  in  der  mitte  ein  nieder  in.  16  «wo  weym  K.  lf  l>eede  ortt  oder  »pltn-n  in. 
yi  1506  am  m.  Ii;  IM...«",  1604  H\  *5  •cliOll.-i.  /#'-',  «To»i.e  »choll.  n  in,  UT»U 
»chollen  II.       *tf  «Utt  reiben  in.       29  -tillin  in,  Ii. 

')  ermüden.  -  0  Nagel:  Herolt  S7.  171.  174 f.,  ffmeliu  297.  329.  ßOti. 
—  s)  Heroll  7h,  Gmelin  32(if.  —  «)  Enden :  über  das  Wappen  s.  Herolt  7H.  — 
8)  Über  diesen  Ulrich  s.  ob.  tu      03.  —  Ä)  durchneben.  —  7)  grobe  Schnlhn. 
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theilnng  angeschlagen.    Hotte  viel  lelicn,  ficlilen  denn  Ichenheim 
haimb. 

H1:  Es  ist  auch  zu  Obcrmünckheii ')  ain  bürg,  das  noch  inn  baw, 
da»  der  altteu  von  Müiiekhen  gewesen,  das  hoch  thürnlin  schier  zu  oberst 
des  fleckhen,  ietzunder  ain  baurenguth,  das/,  die  graben  hinden  noch  tieff  5 
hatt  unnd  seer  dick  im  geuicnr  und  im  baw  noch. 

Nota:  vor  altter  findt  man  iun  der  von  MUnckhcn  oder  Scheffach 
innsiegel  nicht  änderst  dann  löwenköpff.   Ks  sein  die  goldsehmidt  villeicht 
nicht  vor  altter  so  geschickht  gewesen,  dz  sie  zwen  leweu  rückhling  im 
schiff  schneiden  haben  können.    Darum h  es  wie  obgemelt  khain  enderung  10 
diser  geschlecht  der  wappen  ist. 

Weitter  das  schlöszlin  zu  rnndermütickhen  im  dorff  ist  durch 
Melchior  Senfften1)  erbaut  worden,  «las  vorhin  nur  ain  haurenguetlin  war, 
unnd  ime  gültbar  unnd  aigen  zugehörig,  inn  anno  1515  vennög  der  über- 
schrifft  ob  der  thür  der  behausung  innwemiig  der  mauf  gehawen  steet,  li> 
wer  es  erbawt  hab,  unnd  da  khein  edelmaus  sitz  vorhin  war.  Sein, 
Melchior  Senfften.  damals  haustraw  hiesz  Margretha  von  Weisenteldt.  Nach 
ihrem  absterben  bekham  er  Wandelbar  von  Stetten. 

Der  ernte  Ab  tat  £  Es  ist  etc.  und  der  dritte  Weitter  etc.  finden  sich  mit 
geringen  Abweichungen  auch  in  H.  20 

S  n  I  in  a  i  s  t  e  r. 

Sulmaistcr  von  Su  Iburg  —  disz  alte  sehlosz  hey  Obermunekhen 
gelegen  —  scind  in  sonderer  ansehung  jährlieh  in  Verleihung  der 
sieden  zue  Hall  gewesen,  haben  auch  ihre  wohnung  zum  theil  zu 
Hall  im  stainnhausz  hey  st.  Johannis  brnekhen  noch  zue  Hall  25^ 
liegendt,  gehabt.  I  »arunder  einer  Walter  Snlmeyster,  so  die  früe- 
mesz  zu  st.  Johannis,  ienseith  Kochens  gelegen,  gestifftet.  Haben 
im  schilt  Uberzwereh  einen  gelben  strich  im  blauen  schilt  geführt, 
uf  dem  heim  zwen  blawer  flüegcl  wie  im  schilt  mit  zwerchen  gelben 
strichen,  wie  etliche  schilt  zue  st.  Johannis  gehangen  sein.  30 

Nota:  die  ander  Snlmeyster  wie  durchstrichen  darvor4)  haben 
sich  auch  Sulmeyster  geschrihon  wie  die  andern,  haben  aber  gleiches 
wappen  geführt  mit  denen  vonn  Talheim,  so  zwen  spickcl  schwartz 
und  weisz  im  schildt.  ut  dein  heim  zwey  börtelhörncr  schwartz 
und  weisz.  wie  im  baarfüeszercloster  solche  schilt,  Tahllen  und  35 

n  »Ite;  xerrüit  // ;.  27  ie»li»t(<  // •'.  K  2-  «trieb  Im  M.  »ch.  ,m.<  11",  schilt  i.  bl.  *tr. 
St',  im  «chlUlt  «wen  ucll.  und  «wen  Mftw  M'ickhol  im  wach»  wi«  Thalen  >tfh.  nde,  und  tif 
d  m  heim..     «V        ?/  wie  d.  fthlt  H\       *<  i»»y  fl.ic-ln  // 

')  innig  midlich  ron  I  'ntermiii<kh<im.  —  *)  Üb?r  Mthhinr  Satfft,  der 
auch  ein  kunstreicher  IIoh.*chnit;t  r  mir.  >■.  ller>>lt  7ti.  —  *)  St.  Johamisbrück-, 
mo  benannt  von  dem  unmittelbar  <lit><  i  btiiinilirhi»  Johtimiitcrhans  :  jetzt  Henker- 
brücke: s.  Utr-'lt  74,  Anw.  1,  und  (im-h'n  Jk>.  —  *)  ~  <lurch*tr.  ine  Z'iror  t'f) 
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Sulineyster  gehangen  sein,  und  gleiche  wappen  in  der  färb,  in 
iedem  schilt  mit  undcrsehiedlichen  nahmen  gehangen  ist.  Ist  mit 
der  zeit  nahmen  und  wappen  geendert  worden. 

Senfften. 

5  Die  Scnfftcn  kommen  davon  hero,  wie  dann  die  gerechtigkeit 
zue  Verleihung  der  sieden  vorhin  wie  gemelt  zue  den  Sulmeystern ') 
gestanden,  aber  nach  absterben  an  die  Scnfften  kommen,  die  es 
noch  haben  alsz  dieser  linien  und  gebliieths; 

W:  dasz  all  wegen,  wau  man  die  sieden  verleyhet,  der  clttest  Sul- 
10      maister,  so  es  ietzunder  zu  den  Senfften  gebürt,  wen  man  den  haudtstraich 
thut,  ain  Senfft  »oll  tluin,  wie  vorhin  die  Sulmcister  gethon  haben,  daruinb 
ihnen  der  abbt  von  Dcnckhendorff  von  seinen  sieden,  deren  er  ettlieh  im 
Hall  hatt,  zu  Hall  von  ainent  sieden  allein,  wann  es  verüben  würdt,  so 
hoch  solchs  sieden  kompt  ain  tünfftenthail  den  Senfften  gebilrt,  die  vier- 
15      thail  der  abbt  cinnimpt  von  des  handtstraichs  wegen  zu  ewigen  zeitten, 
wevi  ein  Senfft  lebt.    Daruinb  ein  grosz  rechtferttigung  zwischen  dem 
abbt  unnd  Seufften  gewest,  der  gcrechtigkhait  halber.    Aber  der  abbt  hatt 
es  verloren,  wie  die  Senfften  die  handlung  noeh  haben  solche  rechtfert- 
tigung  unnd  briefflich  urkhunden  beyhanden,  das  auch  allwegeu  der  eltst 
jjQ      Senfft  die  zeit  seines  lebens  einnimpt,  unnd  da  er  stirbt,  wider  uf  den 
eltsten  des  gcschlcchts  kompt,  unnd  nicht  wie  ein  Ichen,  da  der  uechst 
agnat  inn  lehen  erbt,  sonder  alda  der  eltet  derzeit  uuder  ihnen  erbt  und 
einnimpt. 

Ebenso,  mit  geringen  Abweichungen,  U :  der  Schlws  von  solche  recht  f. 
•25  feltlt. 

Su Iburg  verbrandt. 

Allsz  ein  Sullmcyster  zue  Sullburg-)  in  naszen  watthen3)  von 
dem  gejäg  kam,  seine  klaider  in  der  stuben  wolte  abtruckhneu 
und  zue  nahe  zum  offen  hienge,  sein  sie  zue  naehts,  da  iederman 
So  schlieff,  unverseliens  angangen,  dasz  sehlosz  Sulbnrg  verbronnen 
und  seithero  nicht  mehr  gehauet  wordten. 

II  a  g ,  S  c  h  n  e  w  a  s  z  e  r ,  Lecher,  Gleiche  r. 

Hag,  under  Munckhen  gelegen,  Sehnewaszer,  Leeher,  Glei- 
cher4), vier  nahmen,  ein  rittermäszig  gesehlccht,  die  ihr  anwesen 

«  im  —  worden  fthlt  «-',  K.  5  ronn  solchen  Sulmainetern  Ji.  7  erblich  kommen  W,  R. 
8  linien  aun  ir,  R,  einem  St*.  37  in  uaeeen  watthen  au»  fl*,  uaszem  watter  StV  *»  nahe 
au*  //*,         nacht  St1.      33  under  uh»  //*,  U1;  nndt  St'. 

')  Sulmeister:  Herolt  74,  z.  T.  gleichlautend  mit  Widman;  Gmelin  2üb . 
208 f.  235  ff.  347  ff.  —  «)  Sulburg  Herolt  74,  Gmelin  355.  —  »)  Gewändern.  — 
<)  Über  die**  Geschlechter  #.  Herolt  7b\  60.  55  (groseenteils  gleichlatUend  mü 
Widm.)  und  Gmelin  310.  312 f. 
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zue  Hall  und  zue  Hag,  alda  man  die  zwcv  burckhstadel  noch  sihet, 
gehabt;  führen  4  schwartze  schieftlein  oder  spieszeysen  in  einem 
gelben  fehlt  und  uf  dem  heim  ein  gelben  gekrümbten  heydcnhuett, 
etlichen  schwartzen  federhusch  habendt. 

//*;  Haag,  Schncwasser  unnd  Lecher  ist  ain  Geschlecht,  wie  dz  £ 
wappen  zu  erkhennen  gibt. 

Nota:  Gleicher  haben  ain  ander  wappen  weder  Lecher  oder  Schne- 
wasser,  sonder  solche  Gleicher  fiieren  im  schiltt  inn  wachs  zway  beyhelin 
mit  langem  stihl  kreutzweisz  iiberainander,  unnden  dar/zwischen  ain  eckh 
uff  iedcr  seilten.  IQ 

Disz  geschlecht  hat  st.  Josen  Cappel ')  zue  Hall  in  der  (lelwinger 

ganzen  gebaweth  und  ein  pfründt  darinnen,  deszgleichen  eine  zue 

st.  Michaelis  pfarrkirchen  zue  Hall  oben  im  glockenthurn,  in  der 

ehre  st.  Magdalene,  gestift'tet ;  ist,  alsz  die  kirch  erwcittert,  herab  in 

das  lange  minister  gezogen  wordten.  lfr 

//*;  Schönenberg. 

.Sehönenbe>g,)  das  Kchlosz  oder  bürg  ist  gestanden  uff  dein  Scheffer- 
loch •)  genant  strackhs  bey  Geyszlingcn  gleich  über  den  Kochen  hinüber, 
fornen  zuförderst  des  bergs.  da  es  dann  holtz  darauf  steet  unud  hinden 
die  graben  noch  hatt.  zu  ruck  sehr  tieft",  unnd  auch  den  bückh  der  be-  20 
hausung*)  noch  hatt,  wie  grosz  es  ist  gewest.  Ihr  wappen  aber  ist  mir 
unbewust.  Ich  hab  ain  brief  gelesen,  da  dz  wappen  herab  khomtuen  war, 
das  Hanns  von  Schöncnberg6),  der  Elisabeth  von  Schwelbrun  anno  1392 
gehabt,  burger  zu  Hall,  verkhaufft  hatt  Dietlin  von  l'mmenhoven,  auch 
burger,  ettliche  güether  anno  1396.  Ks  ist  solche  bürg  alsz  ich  ansihe  25 
nicht  grosz  gewesen,  nnnd  hat  vil  niaursteiu  darbey,  aber  nicht  gemeur 
mehr,  sonder  alles  verfallen. 

Ks  ist  auch  darbey  nllcruechst  eben  hinüber  dun  Kochen  bey  dem 
berg  Lewen  genant,  so  der  weg  von  Hall  uf  Geislingen  zugeet,  strackhs 
des  Lewenbcrgs  zu  oberst  hinaus/  uff  dem  hörnlin  genant  —  wie  dz  30 
schlosz  gehaissen  oder  innwohner  genant  ist  mir  ohnbuwust  —  auch  ain 
bürg  odor  schlosz  gehabt,  zu  förderst  desz  bergs,  da  dann  der  khuller 
noch  augenscheinlich  zu  sehen  ist  •  jedoch  eingefallen,  aber  am  fclseu  noch 
sihet,  wie  es  geweiht  ist  gewesen,  das  ahn  kheller  gleich  gesehen,  auch 
vil  maur»tain  da  ligen,  aber  nicht  gemeur,  durch  die  baurszleuth  hinweg-  35» 
gefüert  zu  verbawen,  auch  verfallen.    Es  musz  vor  vil  jaren  abgaugen 

1  Higtn  //•'.       i  funuff  Ji.    |    odi-r  »p.  fehlt  11?.       3  wii«*cii  lt\    |    heim  elu  rott  ge- 
krümbtt  hörn  U\       4  »UM  ctl. :  drey  H-,  Ji. 

')  Jodokuskapelle,  nicht  mehr  vorhanden,  unmittelbar  neben  dem  gleich- 
tienannten  Torturm,  der  jetzt  irrig  Josephsturm  heisst.  —  ')  Schönenberg,  auf 
der  Hohe  über  Enslingen  gelegen,  i1/*  St.  nördlich  von  Hall.  —  s)  — loch,  — 
—  lohe,  jetzt  „Schüfe  rholzu,  die  östlich  gegen  den  Kother  und  Geislingen  hin 
abfallende  Zunge  der  Gaisdorftr  Höhe.  —  «)  Die  Biegungen  oder  Winkel  an 
den  Ecken.  —  •)  Derselbe  Hans  von  Seh.  ist  U AHall  l'J.s  im  Jahr  1396  auch 
mit  einem  Gut  in  Gottuollshausen  aufgeführt,  s.  auch  Gmelin  3H)f. 
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sein.  Ihr  wappen  uund  nam  mir  unbewust;  dz  gcwisz  ain  schlosz  gewest 
ist  wicwol  wenig  anzeiguug  mehr  alda  ist;  aber  von  altten  baursleuthen 
gehört  zu  Geuszlingen,  dz  sie  von  ihren  vorelttern  gehört  haben,  das  vor 
ettlich  jaren  noch  vil  gemeur  hab  gehapt,  unnd  der  kheller  noch  unein- 
5      gefalen  gestanden  gesehen,  auch  wie  weit  es  im  gemeur  umbfangen  gewesen. 

Zorn,  Hell. 

Zorn  und  Hell '),  <lie  zue  Hall  auch  gesessen,  ist  mit  Hag  ein 
wappen,  ohne  dasz  die  feldung  Zornn  weisz  undt  der  krumbe  huett 
uf  dem  heim  gelb  ist,  mit  4  rothen  knöpften,  mit  schwartzen  feder- 
K>  buschen. 

Nota:  ich  habe  gesehen  schildt  der  nahm  Zorru,  und  hat 
gleich  wappen  mit  Sehnewaszern. 

Nota:  Hellen  haben  der  Schwaben  wappen  durchaus  gebraucht, 
und  ist  auch  ein  geschleeht  gewest,  wie  mit  alten  briefen  zu  be- 
15  weisen. 

Bae  henstai  n. 
Die  von  Bachenstein  •)  sein  zweyerley ;  etliche  haben  schildt 
undt  heim  wie  ietzt  die  Sentften,  ohne  dasz  der  einhorn  uf  den» 
heim  nicht  fiicsz  hat,  geführt,  und  doch  vor  alters  die  Müntzmeyster 
20  mit  dem  zunahmen  genennth  und  der  Sentften  geschlecht  gewest. 
Die  andere  Bachenstein,  deren  etliche  auch  zue  Hall  gewohnet, 
sein  die  Hachenstein  von  Dettingen  genandt  worden,  dann  sie  Det- 
tingen am  Kochen  s)  zum  thcil  sampt  einem  schlosz  in  der  Clingen 
abwärths  Dettingen  liegendt,  Bachenstein  genandt,  inngehabt,  wel- 
2f)  ches  gemiiur  man  noch  sihet.    Ihr  wappen  ist  ein  blawer  schildt, 
in  der  mitte  die  länge  herab  einen  gelben  strichen  und  uf  dem 
heim  2  rothe  hörner  habendt.    Der  letzte  dieszes  geschlechts  ist 
pfaltzgr.  Ludwiegs  gemahl  hoffmeister  im  frauenziinmer  zue  Haydel- 
berg  gewesen4),  daselbsten  er  auch  verschieden. 

30  Hs:  Nota,  ich  tiudt  in  einem  altten  briefl'  zu  Oberspelttach  in  der 

kirchen  ligentt,  das  die  von  Bachenstein  dein  gottsliausz  zu  ernauttem 
Spelttach  ein  fein  einkomen  gestifftett,  deren  man  darbei  gedenckhen  soll, 
sein  aber  wenig  daselbsten,  die  es  wissen;  wie  können  dan  sie  solcher 

8  d*  krumhhorn  II».     10  doch  Wüllen  ettiiebe,  da»  disee  krnmbhont  sey  tiltt  »in  born, 

■ondern  «oll  ein  krame r  beydenhuett  gewesen  «ein  //*.  11  Vit  N'ot»  ftMt  i/2.  13  Hellen 
-in»  If,  beim  St*.  34  obwurts  ff-,  K.  Jö  Ihr  —  schildt  fehlt  II-,  27  bflrner  in  »iner 
crouen  if.       *>  //*  beginnt  hier  ti»<»  ntutn  Abnchnitt  mit  dtr  Mar$i*al*btrKkrift :  Hu.g. 

•)  Zorn  Heralt  60,  Gmelin  3t!6 :  Hell  Gmelin  345.  371.  —  *)  Herolt  59. 
77,  Gmelin  475 ff.  —  s)  Döttingen  um  Kocher,  swUchm  Hall  und  Küneehau. 
—  «)  hierüber  s.  Gmelin  277. 
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leutth  gedenckhcn,  die  ihnen  solch  einkommen  gestifftett,  darvon  man  die 
diener  des  wortt  Gottes  erhaltten  solle.  Ich  hab  ihn  gelesen  den  briefT. 
so  darüber  lauttentt,  und  ein  abschrifTt  darvon  bekommen  p.  (=  durch  V) 
Phillip  Lachman1)  der  zeitt  schulmaister  und  meszner  zu  Honhart. 

Im  hag  dieszes  burgkhstadels  finden  die  bauern  ie  etliche  5 
lchmeisen  *),  dann  es  ist  belagert,  eroberth  und  zurbrochen  worden; 
von  weine  aber,  ist  mir  nicht  wieszenth. 

Enszlingen,  Hurdelbach,  Altdorft". 

Burgkh  Enszlingen nicht  ferne  von  dem  dorff  Eschenthal 
gelegen.  Enszlingen,  Hürdelbacb  *),  Altdorff  —  drey  nahmen,  eiu  10 
gcschlecbt;  ein  schilt,  der  lenge  nach  halb  roth,  dasz  ander  tbeil 
zwen  weiszer  und  zwen  blauer  strich,  überzwerchs  uf  dem  heim 
ein  roth  horn  und  ein  born  wie  der  schilt  zwen  blaue  und  zweeu 
weise  strich  habende.  Einer  dieszes  gcscblechts,  Clausa  von  Hurdel- 
bach genandt,  ligt  zuc  Thungenthal  im  dorn*  uf  dem  kirchhoff  be-  15 
graben,  ist  von  der  von  Hall  wegen  im  concilio  zue  Costantz  ge- 
wesen anno  1415. 

Anno  doniini  1534  ist  der  letzte  dieszes  geschlechts  verschie- 
den, etliche  sagen  in  einem  gloch  *)  under  den  landtsknechten  ent- 
leibt worden.  90 
H%:  Nota:  den  uamen  Hirdelbach  haben  sie  nicht  lang  braucht,  ver- 
mag eines  altten  briefs.  dl  herr  Conradt  von  Kunszlingcn  von  Hürdelbach 
genant,  ritten-,  sich  schreibt  anno  1358,  den  darvor  sich  kheiner  von  Hirdel- 
bach geschriben  hat,  nnnd  seine  söhn  Hannsz  Fetter  unnd  Hainrich  von 
Hirdelbach  schreiben,  unnd  den  namen  uff  sie  Enuszlingen  lallen  lassen.  25 

5  Statt  I«:  ihr  W,  U.  7  weis»  iiiemuiindt  H.  10  gelegen,  ufT  der  khlingen,  da  et  im.:  Ii 
ein  wenig  gemeur  hau,  wie  groax  e»  gewosl  unnd  die  graben  «ach  noch  UaU  //-'.  |  Biler- 
AlttdorfT  14  und  ein  blauvr  und  wel»i  horu  wie  die  uchiltt  gilhclltt  habende  H*. 

15  under  einem  grabutein  «ein  wappen  habentt  //n.       17  anno  1416  fehlt  M». 

')  Ph.  Lachmann,  „ein  tcirklich  tüchtiger  Mann'',  kam  1594  als  Schul- 
meister nach  Honhart,  OACrailsheim  315,  die  Xota  stammt  demnach  von  einem 
Eortsetser  Widman»,  dessen  evangelischer  Standpunkt  sich  auch  durch  die  Be 
Zeichnung:  „Diener  des  Wort  Gottes*  zu  erkennen  gibt.  -  *)  Eisen,  welche  den 
Herankommenden  lahmen  sollen,  Fasseisen,  Fussangeln,  Schm.  —  *)  Enslingen 
im  Kochertal,  bei  Untcrmtinkheim.  Die  Lage  der  ehemaligen  Burg  ist  unsicher, 
numal  da  Widman  sie  naher  gegen  Eschental  hin  (nördlich  von  Etuiingen)  zu 
versttten  scheint:  0 AHall  194  gibt  ihr  eine  Lage,  die  ungefähr  mit  dem  oben 
beschriebenen  Schloss  Schonenberg  zusammentrifft.  —  Über  das  Geschlecht  Ens- 
lingen vgl.  Herolt  77,  OAUall  194/.  —  *)  Hürdelbach,  auch  Hürlebach^ 
Hurrelbach,  jetzt  Hörlebach:  gemeint  ist  nicht  das  zur  Gemeinde  Wolperts- 
hausen  gehörige,  sondern  das  bei  Sulzdorf  liegende,  jetzt  „Matheshörlebach*. 
S.  Herolt  öl,  wo  auch  von  Altdorf  die  Rede  ist.  Über  alle  drei  vgl.  auch 
Gmelin  30()f,  -  »)  Gelage. 
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So  ist  auch  ain  bürg  ol»  «lein  dorff  Enuszlingen  gestanden,  so  der 
von  Ennszlingeu  wohnung  auch  gewest  ist,  inn  der  bürckhalden  gegeu 
der  klingen  zu  oder  hurekhergen  genant,  alda  man  noch  wenig  gemeur 
sihet,  wie  weit  es  gewest  ist,  also  dz  die  von  Ennszlingen  zwo  bürg  beede 
5      Ennszlingeu  genant  gehabt  haben. 

Alttorff. 

Der  sitz  der  von  Alttorff  ist  bey  Alttorff  uff  dem  stamrecht1)  ge- 
standen, da  dann  solches  stamrecht  ain  weytte  haydt  ist,  drey  geiuaindt, 
Altorff,  Zimmern  unud  Gauchshauseu  zusamen  treiben,  desz  vor  jaren 

10  iickher  unnd  wisen  gewesen  unnd  inn  solche  bürg  gehörig,  sampt  einem 
holtz  darbey,  so  der  gmaindt  Alttorff  allein  zugehörig,  von  einer  edlen 
wittfraw  disz  ernants  gcschlechts,  alles  den  drey  geiuaindt  zu  einer  al- 
muth  *)  oder  waydt  gegeben.  Auch  hat  einer  desz  geschleehts  Alttorff  die 
pfarr  daselbst  gestifft  unnd  begabt  laut  desselben  brieflichen  urkhunden 

15       so  noch  vorhanden  unnd  mau  inn  der  pfarr  hatt*). 

Hraunspaeh,  auch  (Mi  ntznlsau  w,  Stoltzen  genau  dt. 
Braunspaeh 4),  ein  schilt  von  oben  herab  hall»  blauw  und  weis, 
über  eckh  ein  zwerchstrich,  dessen  färb  mir  nicht  wiessendt,  wie 
Senfften,  wie  zu  Koinburg  int  creutzgang  uf  den  alten  Grabsteinen 

2U  stehet,  und  die  umbsehrittt  des/,  steincs  von  Cüntzelsauw  stehet, 
und  zwen  Hügel  aucli  also.  Disz  geschlecht  seindt  auch  die  von 
Cöntzclsav  genennt  worden,  von  wegen  dasz  ihrer  etliche  ihr  an- 
wesen  zue  Cöntzelsey  gehabt.  Dicszcr  sietz  sampt  etlichen  nutz- 
ungen  und  gerechtigkeiten  haben  auch  die  Gäler  inngehaht,  tblgendts 

25  die  Spieszen  "  i.  nun  an  die  von  Chraylshcinib  koninien. 

Knnygen,  zue  den  7'"  geseh  wiestrichten. 
Ennygcn0)  haben  auch  die  Kyszenhntt  inngehaht,  führen  ein 
weiszen  stürinbeisenhutt  in  indem  flügel.  im  schildt  und  heim.  Man 

17  Mhlllt  «bor  eckh  //-',  //••'.  IH  flluT  —  «teilet  fthlt  IV-.  J3  .WA  gehabt:  »uch  die 
Stoltten  gehalten  ff».  »4  Oöler  //-,  Ooller  //».  X7  Kenninirou  oder  Enning««  //*. 
■JS  In  —  heim  »Uttt  <Ux*tn :  inn  »iuem  ttcnirartzen  feldt,  im  schiltt  unnd  uff  dem  heim  «wen 

')  Dieser  Aufdruck  scheint  hier  zu  bezeichnen  die  Gesamtheit  desjenigen 
Grundbe sitzen,  welcher  einstmals  dem  Stamm  oder  Geschlecht  derer  von  Altdorf 
um  ihre  Burg  her  gehörte  utul  nachher  an  die  drei  Gemeinden  geschenkt  wurde, 
also  die  :tci«ehen  Grossaltdorf,  Loren  Benzimmern,  Gaugshausen  und  Oberaspach 
liegende  h.bene  („Heide").  —  *)  Almuth  =  Allmand :  analoge  Bildung  bei  Wid- 
man :  Demut  statt  Diamant.  —  *)  Über  zwei  Brüder  W int  her  und  liichilo  von 
AUdorf,  die  1091  eine  Schenkung  machen  an  die  Barthol  omtiuskapelle  (in  Alf- 
dorf? f  s.  O Allall  21Ö.  —  *)  Herolt  77.  -  b)  Herolt  77.  178:  und  unten  in 
den  „Haller  Annalen",  Abschnitt  :  „Heinrich  Spiess  stirbt."  —  •)  Enningen,  abg. 
Ort  zwischen  Braunsbach  und  Döttingen,  Herolt  78. 
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sieht  ietz  nichts  mehr  dann  die  graben  dieses  sehloszes.  Under 
diesem  schlosz  ist  die  cappel  zunn  7tn  geschwistrichteu  genandt 
gebaueth.  Ieh  achte,  dasz  diese  cappel  daruinb  werde  zunn  sieben 
geschwiestrichen  genandt,  dasz  sie  vieleicht  in  der  ehre  undt  ge- 
dachtnus  der  heyl.  frawen  Foelicitatis  and  ihrer  7*n  kinder1)  5 
geweyhet  sey.  Dagegen  sagen  die  alten  da  unibsietzend  bawers- 
leuth,  sie  haben  von  ihren  eitern  gehört,  dasz  etwann  nf  solcher 
burgkh  sey  eine  edelwittfrau  geseszen  mit  sieben  kinderu,  die 
alle  feyrtagh  mit  ihren  sieben  kindern  herab  in  diese  eappel  zue 
kirchen  gangen  und  viel  allmoszen  geben,  die  bauersleuthe  freund-  10 
lieh  angesprochen ;  dergleichen  nach  ihrem  todt  ihre  siben  kinder 
auch  gethan ;  dahero  diesze  cappcl  zunn  sieben  gesch wistriehten, 
welche  sie  sagen  alda  begraben  sollen  liegen,  den  nahmen  em- 
pfangen. 

Ich  habe  gelesen  ein  kauffbriett*,  darinnen  einer  von  Bachen-  15 
stein,  Marckholvus  genandt,  bekennt,  dasz  er  etliche  güetter  bey 
Xennyngen  einem  Eiszenhutt  verkautft  habe. 

Diesze  cappell   zue  Xennyngen  ist  seithero  der  bayrischen 
einpöhrung-)  zurrittet  worden. 

H1:  Nota:  solche  bürg  und  schlosz  haben  gebawt  unnd  bewohnt  20 
edelleuth,  die  von  Nenningeu,  wiewol  der  Nenniuger  zweyerlay  waren ; 
aber  disc  haben  ain  wappen,  ain  halbierten  schiltt  inu  halbem  feldt  uf- 
richtig  ain  löwen ;  inn  dem  auderu  halbtheil  ain  hönerfusz  der  leng  nach, 
da  das  külblin  ist,  darauf  wie  ein  federwisch  im  schilt  inu  wax;  utt"  dem 
heim  unnd  färb  mir  uubewist.  Solche  wie  gemclt  haben  die  bürg  bawt,  '2b 
unnd  ist  kauffweisz  an  die  Eysscnhut  kommen,  da  solche  burg  ist  zer- 
gangen, unnd  dz  kirchliu  ist  Enuingen  geuaut  gewesen  unnd  nicht  dz  schlosz, 
so  solches  kirchliu  seithero  auch  zergangen  ist. 

Die  auderu  Nenniuger,  so  sich  nit  von  Nenuingeu  sonder  blössig 
Neoninger  geschritten  habeu  uuud  kürtzlich  abgestorben,  alsz  (ieorg  Nen-  80 
ninger  zu  (iclwingen  gesessen,  der  eine  von  Elberichshausen»)  gehabt  hat 
unnd  der  letst  desz  Geschlechts  gewest,  füert  im  schilt  ain  halben  hirsch- 
kopff  unnd  halsz,  mit  den  vordem  füessen  rott  iun  gelbem  fehlt  mit  rotteui 
gehirn«)  unnd  dergleichen  ainen  uf  dem  heiin  babeudt. 

tchwart*  flugcl,  auch  «in  weyxaen  «turmejminhut  habendt  II  ',  ttalt  de*  ertitn  Satst«;  Wa« 
die  von  Knn.  und  Hraon-p.  f«r  ein  Wappen  gehabt«,  bab  ich  nie  erfuhren  k banden  W8. 
7  sie  <><i»  Hl,  113;  die  St '.  S  kblnden  U*,  «9.  19  Xaeh  worden  fütit  II*  htn:u:  Elker- 
hausen haben  ihr  anwenen  ettliohe  »n  Hall  und  Undermnnckben  gehaltteu,  haben  in  einem 
rotten  schildt  ein  weilten  tinhornkopf  bin  an  die  brüst,  auch  also  äff  dem  heim.  Der 
Miste  diaz  «.  starb  «n  Nidernball. 

')  Die  Homerin,  die  inil  ihren  7  Söhnen  zur  Zeit  des  Kaisers  Antonin 
enthauptet  wurde.    Ihr  Gtdächlnistag  ist  der  23.  November.  —  *)  liauernkrieg. 

—  »)  Wohl  EUrichshausen,  obgleich  die  Form  nicht  recht  stimmen  will.  — 

—  *)  Gehörn. 
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Adel  von  der  Biler. 

Der  adel,  so  aber  etwann  an  dem  fluesz  Biler  geseszen, 

so  abgestorben,  und  die  burgkh,  so  zurbroehen  und  eingefallen, 
sein  diese. 

5  Kothspüel. 

Von  Kothspnel l),  ein  rother  strich  oben  herab  in  einein  weisen 
feldt  im  schildt,  unnd  uff  dein  heim  eines  weisen  laidthnndts  brüst 
ohne  fuesz,  uf  beeden  seithen  mit  einem  rothen  strich  über  die 
hangende  ohrn  von  oben  herab  habendt. 

10  H\  Sunthaim. 

Die  von  Sunthuim,  so  dz  schlosz  zu  Obcrsunthaiui  gebaut  unnd  be- 
sessen haben,  so  ietzunder  die  schenckhen  herrn  von  Limpurg,  freyherrn 
unnd  erbschenckhen  des  Römischen  reichs  iunhabcu  unnd  weitter  mit  vor- 
hoff unnd  behausung  erbawt  haben,  den  vorhin  war  —  haben  sich  die 

15  Wülffer  von  Suntliaim  geschribeu,  im  schilt  ein  zwerch  schuartzer  strich 
inu  weisser  feldung,  eben  herüber  uff  dem  heim  zwey  hörner  weisz,  inn 
der  mitt  ein  schwartzen  strich  habendt  wie  im  schilt,  so  abgestorben. 


Sehwallbrunn,  Häffner  von  rndersuntheiin. 

Schwellbrann2)  zuc  rndersunthen,  die  Häffner  und  Vnder- 
20  sonthen  genandt,  von  wegen  dasz  sie  einen  rothen  baffen  in 
einem  weisen  feldt  im  schildt  im  dt  auch  einen  rothen  baffen  uf 
dein  heim  geführt.  Der  letzte  dieszes  gesehleehts  ist  uf  dem  weg 
zwischen  Kllwangen  und  Dinckhclspiihl,  alda  noch  ein  stainern 
creutz,  daran  Schwellbrunn  gehawen,  am  weege  stehet,  umbkommen. 

25  H*:  Nota:  .Schwelbrun  ist  zwayerlay.    Die  aiuen  haben,  wie  gciuelt 

ist,  ain  rotten  haaffen  im  schilt,  sein  auch  die  Häffner  genant  worden, 
alsz  ettliche  altte  brieff  zu  erkhennen  haben  geben,  unnd  ettliche  auch 
von  Schwclbrun  genant.  Die  andern  aber  von  Schwulbrun  haben  ain  krum 
gaiszhorn  im  schiltt,  ufrecht  gekrümbt,  gleich  wie  die  von  Adelszheim,  so 

30  noch  lebendt.  Ist  ir  schlosz  oder  bürg  zu  Schwelbrun  inn  oder  beim 
Weyler »)  bey  Öriugen  nit  fern  gestanden,  sein  den  Hellen  oder  Schwaben 
genant  verwandt  unnd  beede  geschlecht  burger  zu  Hall  gewest. 


6  Kothep.  an.  //»,  beidemal  Kotbspüel  Si».  9  Xaek  hebeudt:  Ei  halt  eine  ditx  gr.ctalecht« 
die  cappellen  su  KotUptthcl  geetifft  unnd  begabt.  W ;  ebenso  i/J  mit  der  Abweichung:  einer, 
und  dem  HeisaU:  und  in  der  doUtion  solcher  capplouei  lieh  barger  xu  Hell  getebribpn ; 
ähnlich,  mit  einem  weiteren  IteitaU,  K.       19  Unnderountbaim  //-',  lt. 

')  Herolt  80.  —  *)  SchweUbrunn,  Häffner  Herolt  80.  -  %)  nämlich  dem 
Weiler  Schwullbronn,  westl.  von  Öhringen,  8.  Kyr.  Wtirtt.  III,  599. 
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S  t  r  c  c  k  h  f  u  e  s  z. 

Streckhfuesz von  Streckburg.   Ein  rotter  ufgethaner  adler1) 
mit  gelben  füeszen  und  schnabcl,  ein  gelben  strich  durch  die  flüe- 
gel  und  obrust  )  üherzwerch  im  sehildt,  in  weiszer  feldung,  und 
uf  dem  heim  habendt.   Solches  geschlecht  soll  dasz  hinder  schlosz  5 
zue  Vellberg  innengehabt  und  bewohnet  haben  vor  langer  zeith. 

H*:  Wie  dann  Velbcrg  vor  altter  ettlicli  ganerben  gehabt  soll  Italien 
unnd  erblich  transferiert,  das  khain  Weibsperson  nach  absterben  solches 
tnitganerhengeschiechta  soll  tliaill  haben  an  der  hchausung  zu  erben,  son- 
dein  den  .indem  mitganerbeu  hainitallcn,  weyl  einer  lebt.  Also  ist  es  10 
erblich  uf  dises  goschlecht  nnnd  namen  dem  sitz  nach  allein  kommen,  die 
es  noch  haben.    Kbento  Ii, 

Hu  fll. 

Hnch'),  ein  scliwartz  stehender  sehreyender  low,  der  den 

sehwantz  durch  die  hindern  2  bevnn  schlecht,  im  gelben  feit,  also  15 

auch  uf  dem  heim  habendt. 

H*:  Der  burck&tadel  ist  ob  Anhausen,  wie  der  bacli  von  Ruch 
herciiiHeiist  inn  die  Hyler,  da  mau  den  knock  der  hchausung  uf  dem  leisen 
noch  gnuogsamlicli  sihet;  ist  khlaiu  genest.  Ebenso  (mit  der  Abweichung 
buckh  .st,at  knock)  R.  20 

0  hausen. 

Item  Olmusen ')  dasz  bnrckhstadel,  oben  wie  der  buch  von 
Huch  in  Hiler  tlcust,  liegt.    Haben  «'in  srhiehlt,  der  ander  zwev- 
theil  gelber  färb,  der  ober  drittheil  schwartz,  in  der  mitten  ein 
rothen  strich  habendt.    Dasz  kleinodt  uf  dem  heim  ist  mir  nicht  25 
bewust. 

llöhenstnin. 

Hohenstain"),  im  weiszen  fehlt  ein  ufgebraitten  adler,  uf  2 
guldinen  kugeln,  in  füeszen  habendt,  und  oben  herab  halb  roth 

3  ki  nun  htreckhonburg  g.uantt  ll\  3  .In  —  tiberxw.  fehlt  II-,  H.  4  und  l.ruft  II*, 
b  also  auch  er*.  Ittor  färb  «in  adl«  r  // 6  vor  I.  %.  ffhlt  Ii-,  H\  Ii  Buch  bey  Vel- 
berg  H\  M  l*cr  Sali  Item  —  liegt  itt  ron  Iii,  Ii  »uf  tiit  Hur,)  der  ivn  Hnch  im  wri'Jtn 
Abschnitt  ytzogtn,  für  Oha  hm  h  hat  II Ii  tine  otxiere  HttchrtibuHtj.  |  lluliau»en  nun  Ohau»«n 
«enautt  H\  J'j  mir  —  bt  w  uat:  utatt  <<c«mm:  ein  r<.ti«r  bundt  ulm«  fUt-iz  II-,  Ii.  *6  an 
der  BiUr,  da  dir  Otlerbach  ilan  in  HmM,  gelegen  W.  |  waiaEvn  »chiltl  IC.  Ht-.  |  «i«/- 
gabr.  k,  uf  —  habendt  fehlt  H.       V9  f.  haben  ftetndt  m,  mit  i/clbrn  fu«*<«r>  // 

«)  Herolt  &>.  —  ■)  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  —  *)  =  zu  oberet 
M»berÖ8t,  obröst,  Lex.) 'f  —  *)  S.  O hausen.  —  »)  Anhausen  OA.  Hall:  über 
die  „Ohauxen,  die  von  Buch  genannt"  s.  Herolt  M.  —  •)  Herolt  Hl. 
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und  halb  blaw,  uf  dem  heim  ein  zway l)  weiser  rohr,  iedcr  2 
sehwartzer  feederbüsch  hahcndt,  geführt,  wie  dann  solches  uf  dem 
grabstein  im  crentzgang  desz  elosters  Murrhardt  gehawen  liegendt 
gesehen  wirdt. 

5  Ich  habe  gehört  von  einem  gantz  alten  hauerszmanu,  der 
alte  Berchtolt  Grether  genandt,  desz  ietzigen  alten  Uerehtolt  Gret- 
ters2)  vatter,  welche  sie  und  ihre  elitern  bey  200  jahrn  uff  dem 
hoff  Jochsrodt s)  genandt,  der  nicht  weith  von  disem  schlosz  Hohen- 
stein gelegen,  gewohnt,  dasz  er  gehört  hette  von  seinem  vatter, 

10  dasz  derselbe  ein  junger  knab  gewesen,  und  hette  mahnen4)  müszen, 
da  were  zu  Hoenstein  ein  groszer  uffriett  gewesen.  Also  wann 
sein  vatter  hette  habern  wollen  sähen  und  den  habern  ins  fehlt 
geführt,  hette  er  den  saathhabern  ausz  dem  sackh  uff  einen  häuften 
in  ackher  müszen  schietten  und  den  sackh  verstoszen.    Dann  wo 

15  die,  so  zue  Hoenstein  ausz  und  einritten,  den  habern  im  feldt  im 
sackh  sehen  steen,  so  zwangen  sie  den  banren,  dasz  er  den  sackh 
mit  habern  ihnen  uff  ihre  gäull  heben,  führten  in  das  schlosz 
Hoenstein  und  verfretzten.  Zum  andern  sagte  mir  dieser  Gretter, 
wie  ich  dann  sonsten  der  orthen  von  etlichen  alten  huuersleuthcu 

20  auch  gehört  —  sentiat  tarnen  quisque  fiele  quod  velit  —  nach  deine 
viel  gefangner  uff  Schätzung  in  diesem  schlosz,  darausz  die  hcr- 
tzogen  zue  Hayren  angegrieffen  wurden,  erhalten,  bette  eine  wittfraw 
in  Bayerlandt  oder  Riesa  einen  söhn,  der  uf  der  straszen  fuhr, 
seine  mutter  damit  ernehrte,  welcher  zwirnlt  in  diesz  schlosz  gefangen, 

25  gesehätzet  und  auch  seine  mutter  gelöszet  worden.  Als/,  aber  er 
in  solchem  schlosz  zum  drittenmahl  gefangen  wurde,  und  die  witt- 
frau  durch  die  vorigen  zwo  Schätzungen  erarmeth,  dasz  sie  ihren 
söhn  zum  dritten  mahl  nicht  lösen  können,  und  kein  bitt  beym 
edelmann  wollte  helffen,  sprach  die  frau :  ihr  habt  mich  zu  einer 

30  bettlerin  gemacht  und  wolt  mir  nun  meinen  solin  im  thurii  darzue 
ertäullen,  so  solt  ihr  sehen,  dasz  ich  euch  ein  atzinann'')  will  in 
halfen  setzen,  dasz  ihr  inüszet  auszdörren,  ehe  mein  söhn  crfaullt. 


1  blaw,  in  weinner  feldung  in.    j   ein  fehlt  11t,  H.     fi  welcher  vor  «0  jaren  ««ttorben  //  ■. 

7  St*  hat  rar  welche  noeh  welcher:  —  welcher  er  und..  //\    f    annderhalb  hundert  l: 

8  Jochir.  au*  W,  Jaehs-Codt  8t*,  Jagntrodtl  II3,  Joclist  Roth  St-.  10  »]«£  d.  r»elbe  //'-'. 
7/3,  R,  St-'.  11  ufreutten  Iii,  H\  H,  Sf-.  13  uff  heufflein  S/».  16  lehen  »te*n  im« 
U?,  H,  St*;  «<-hen  stunden  St*.  17  raun  heben  //-,  St-.  IS  tu  freiten  uffrettteu  tt, 
freuten  St-:       J0  icut.  -  relit  fthlt  W,  ll\       i!4  zwirn.»  II",  M\-  zweimal  II,  St*. 

')  ein  zway  =  eine  Zweiza/U,  ein  Paar.   —   ')   f'htr  lletrhtohl  Uretter 
s.  oben  S'.  14,  Anw.  1.  —   )  Jayntroth  OA.  Hall.  —  ■*)  Als  „Menbnh^  ange- 
spanntes Vieh  fähren  oder  hiten:  Sehnt.  —  *)  Koxtyänycr. 
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Solches  der  voim  Höllenstein  alsz  einer  törrichten  rede  gelacht,  der 
frawen  gespottet,  sie  hin  laszen  Zilien.  Am  andern  tag,  alsz  der 
nach  «lein  morgeneszen  im  schlosz  Hoenstein  nf  der  bruckhen  bey 
etlichen  edellenthen  gestanden  und  mit  ihnen  geschwätzt,  bette  er 
gchlings  angehebt  zue  schreyen  und  gesagt:  0  die  alte  hex  will  5 
mich  verbrennen.  Darauf  seinen  Unecht  die  pferdte  heysen  satteln, 
ey  Mendts  gen  Chomburg  in  dasz  closter  geritten,  sich  mit  dem 
sacrament  laszen  versehen,  am  andern  tagh  gestorben ;  ligt  zue 
Chomburg  im  gang  vor  dem  alten  eapitellhausz ')  begraben,  soll 
der  letzte  von  Hoenstein  sein  gewesen.  10 


Neunbrunn2)  bey  Hoenstein,  über  die  Biler  liegendt,  haben 
sich  die  von  Hoenstatt  genenth;  haben  4  strich  und  ein  stuckh 
eines  berlin  eräntzleins8)  in  einem  schildt  der  zwereh  nach,  von 
was  färb  oder  was  sie  uf  dein  heim  geführet,  weisz  ich  nicht.  Ich  15 
finde  auch  in  gantz  alten  brieflen,  dasz  Neunbronn  die  Adelmann 
haben  inngehabt. 

Nota:  uf  dem  heim  2  Hügel  mit  strichen  und  cräntzlein  wie 
im  schildt. 


Es  hat  sich  zugetragen,  dasz  einem  von  Hoenstein  etliche 
edcle  weiber  vor  fasznacht  zue  ihme  in  sein  schlosz  Hoenstein  sein 
kommen,  welche  nach  dem  nachtmahl  in  der  mnmmercy  verbutzt  wie 
voor  zeithen  die  weiber  mit  2"n  spietzen  gchüllet gemahlt  v),  von 
Hoenstein  hinnüber  in  das/,  schlosz  Neunbronn  gangen,  daselbst  25 

I  »in..  r<tl  B«»cht  //*,  I!;  für  .in  ...  g«ac)ittett   fl\  fit?.       9  Ühor  rttliche  Itg   ff'.  | 
der  od e! man  vr  R,  St*.        10  Iii  gibt  noch,  mit  llinvtitMtoj  «uf  die  durch  einen  ron  Hohen- 

istein  gestiftete  Mirh<ittai;ri}ittlt  auf  Comimrp,  einen  '/.»rat:,  ir„n,ich  dieser  d<«-h  niemt  der  letttr 
dt*  (JtteMrthU  ge*>e*en.       Vi  xtatt  l.ey:  oder  Jt.      |     Hohi-uMatt,  nachher  Ho)i«*n«lein  ff». 
noh«n»Utt  Korrektur  für  urtpränpl.    Hoheni-taln   Ii  >,   Hohetmtatt  St*         JS  Mt*e  Not»  it 
Ui  H  Ktttt  dm  Sat;e*  von  wa«  —  nicht  in  den  Text  eingerückt.       i'5  Newt.ronn  St*. 

')  Der  „alte  Kapitelsaal'1  ist  derjenige  Raum  im  Süden  der  Komburger 
Kirche,  der  jetzt  den  Xanten  Schenkenkapelle  trägt,  s.  Mulla;  Schlots  Kom- 
burg-,  S.Xfif.  —  In  tUr  Vorhalle  dieser  Kapelle  ( =  Widmunis  „dang  fordern 
alten  Cu)  ist  auch  jetet  noch  ein  Hohensteiniftche/t  Ejtitaphium  erhalten:  der 
Denkstein  der  1347  gestorbenen  Adelheul  von  Hohenstein,  s.  Malier,  Die  Grab- 
denkmale in  Kombnrg  (Wiirtt.  Jahrb.  f.  Statistik  u.  L.  1897  I)  S.  228  und 
Tafel  III.  —  -)  Xeunbrann  s.  HtroU  Sl.  —  >)  Perlenkranzhin.  —  «)  angetan 
mit  Hauben,  weicht  in  zwei  lange  Spitzen  ausliefen,  ron  welchen  Schleier  herab- 
wallten  (?)  ;  diese  Tracht  tnuss  damals  schon  langst  abgekommen  gewssen  sein. 
*)  geschminkt. 


Neu nb ron  n  Hoenstatt. 


W aszerfrä  wlei  n. 
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getantzet,  collatzet1)  und  im  widergehen  in  die  mühlen  under  dem 
schlosz  am  flusz  Bieler  ligcndt  in  dasz  kunckhelhausz  zunn  bauren- 
mägden,  willens  mit  ihnen  zu  tanzzcn  gangen.  Alsz  aber  die 
bauernmägdt  diese  verbutzte  spietzig  gehüllte  edelweiber  gesehen, 
5  seind  sie  aus  der  Stuben  geflohen.  Also  sein  die  edelweiber  auch 
widerumb  in  dasz  schlosz  Hoenstain  gangen.  Zue  morgens  haben 
diese  baurenmägd  iedermann  gesagt,  wie  zue  nacht  waszerfräu- 
lichen  *)  ausz  der  Biler  zu  ihnen  in  die  vorsetzt  oder  kunckhelhausz 
sein  kommen,  und  also  sie  ausz  der  Stuben  geflohen,  weren  die 
10  waszerfräu liehen  widerumb  ausz  der  stuben  zu  der  Biler  gegangen, 
in  einen  gumppen  unndcr  dasz  waszer  gefallen,  dasz  sie  es  bat- 
sehen gehört,  und  nnderm  waszer  verschwunden,  dahero  der  gnmp  hey 
solcher  mühlen  ut'  diesen  tagh  der  waszerfrauen  stuben  genaudt  wird. 

lloltzfräwlein. 

lü  Also  auch  haben  die  herrn  von  Weiunspergh  vor  zeithen  dasz 

gejäg  uf  dem  holtz  hey  Wintzenweyller a)  iinferne  von  dem  stält- 
lcin  (iailldorfl  gelegen  gehabt,  unnd  uf  ein  zeith  an  dem  orth,  noch 
der  Weinnspergcr  gehrn4)  genandt,  ein  schweinhatz  gehabt,  ihr 
frauenzimmer  mitgenommen,  und  hey  einem  erdtfall  im  waldt  den 

20  weibern  sich  zu  erwärmen  ein  fcwer  gemacht.  Allsz  aber  von 
ungeschicbtcir  )  zwen  paaren  im  waldt  discs  frauenzimmer0)  mit  ihren 
bunden ")  gesehen,  haben  sie  den  haaren,  so  daselbst  inn  hölfen 
sietzen,  gesagt,  wie  sie  waldt:  oder  holtzfianen  im  waldt  bey  dem 
fewr  sietzend  gesehen  betten.    Dahero  solcher  orth  desz  waldes  — 

25  ist  ietzt  desz  stifl'tes  Chomburg8)  —  uf  diesen  tagh  zue  der  holtz- 
frawen  stuben  genandt  wirdt. 

Sc  h  e  f  fach . 

rnderschert'nch 9)  oder  Schifflco.  davon  wir  hievohr10)  gehört, 

3  »>»nrenm»ideu  II*,  U,  St-,  ho  auch  mtehhtr.  |  In  willuii  St*.  5  «eloffcn  St*.  >  -freu- 
hn  II*,  II3,  St*;  -fr»wloin  /.'.  |  vorilti  //•'.  d«nn  vomeU  H.  |  kunckbalstnb* n  il\ 
VI  pflatBcbm  II-,  plumpen  II3,  platt-chen  B,  St*.  11  Ton  ungexekichten  twecn  aus  II*, 
R;  tob  nngeoebickthen  rw«jen  au*  MUanrntand  St*.  2S  unnd  d«r  von  MOnckhon  go- 
«cblectat  war  II*. 

')  Erfrischungen  eingenommen.  —  !)  pleonastisch«  Pluralbeseichnung,  da 
das  Fränkische  mit  der  Silbe  — lieh  selber  schon  einen  (kollektirischen)  Plural 
bildet.  —  •)  bei  Etgendorf  OA.  Gaildorf.  —  *)  gehrn,  gören,  Masc.  keilförmi- 
ges Stück,  ursprünglich  des  Kleides,  hier  übertragen :  des  Eeldts  oder  Waldes 
l  Srhm.).  —  *)  von  ungefähr.  —  •)  kollektivisch.  —  7)  turbanartige  Kopfbedeck- 
ung, Kopfbund  (?).  —  »)  Kloster  Komburg  erhielt  hier  schon  lo'Jl  BesÜM,  K. 
Wiirtt.  III,  485.  -  »)  Htrolt  82,  0 Allall  324.  -  ,0)  gemeint  ist  die  Stell' 
oben  bei  „Miinkhcinr  S.  67. 
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ist  von  den  hertzogen  von  Bayrn,  die  daraus  beschädiget,  znr- 
störrct  worden. 

H":  Item  zn  Obcrschcffach  i»t  auch  ein  bürg  gestanden  oder  schlosz 
inn  der  Schmerach  uff  der  seiften  oberhalb  dem  weg  uff  Aspach  zu ;  was 
geschlecht  aber  bewohnt  hat  oder  ir  wappen  ist  mir  uuwissendt.    Das  ö 
geliger ')  hai»t  in  der  l,inter»zwisen. 

Das  aunder  schlosz  an  der  Sehmcrach  zuvorderst  des  knocks»)  gegen 
Keinsperg  zu  bey  der  unndern  müleu,  strack»  über  die  Byler  hinüber,  des 
auch  noch  grüben  zimlicli  tietT  hat,  unnd  den  buck  der  behausung').  auch 
ettlich  vil  maurstain,  aber  inn  ernanten  beeden  schlossern  khain  gemeur  10 
mehr  hatt;  aber  doch  in  beeden  zu  sehen,  dz  schlüsser  waren,  aller  an- 
zaigung  nach  mit  graben. 

Brun,  Hopffach. 

Brun,  Hopflach  ')  —  ein  gesehlceht;  einen  weisen  bach  in 

einem  blawen  feldt  führendt.    Herr  Conradt  von  Brun,  ritter,  bat  ir. 

seine  behauszung  im  dort!  Tungcnthall  daselbst  zue  einem  pfarr- 

hausz,  und  ein  gutt  zue  Hopfach,  Leupengutt  genandt,  an  einen 

jahrtagh  zue  Tungenthal,  im  jährlich  zue  halten,  geben. 

//*  (ähnlich  R,  SC);  Solch  schlosz  zu  Hopffach  ist  bey  Byllrietb 
oben  Uber  die  Byler  gelegen,  desz  die  graben  noch,  aber  nit  gemeur  mehr  20 
hatt,  auch  den  buckh  der  behausung  noch  hat,  bey  dem  himinelackher  ge- 
nant, so  darbey  ein  ackher  also  genent  ist,  ligt. 

Rain  wolsperg. 

Rainwolszpcrg ein  blawen  haminer  mit  gelben  stihl  in  rotliem 
feldt,  also  auch  2  rothe  flücgel  uf  dem  heim.  25 

Einer  dieszes  geschlechts  Hannsz  genandt  hat  die  hoflstatt 
zum  pfrünndthans  zue  Schepffach  geben.  Ihre  burgkh  ist  nf  dem 
knockhen  bey  Kainwolsperg  ob  der  Bieler  gelegen,  noch  zum  burekh- 
stadel  genandt. 

//*  (  ähnlich,  aber  kürzer  W) :  Deszgleichen  hatt  es  ein  bürg  gehabt  3'  » 
bey  Rainsperg  herfür  uff  dem  knock  der  linckhen  handt,  da  der  weg  uf 
Unnderscheffach  zugect,  strackhs  ob  rnuderscheffach,  da  es  die  graben 

tf  Lentternrinrn  A',  da«  gal.  —  Unt.  fehlt  St  •.  9  brück h  st*.  11  all.  r  -  graben  fthU  R  . 
der  gante  ScMms  KUrter  bei  »».       14  «trieb  oder  Lach  St?,  üheriwarch  uf  dam  btlm 

iwen  flORt-l,  bloe.  auch  inn  iadem  xwercli  ain  weinten  bach  wie  im  »chillt  babendt  U*;  eine 
ändert  Wappwbetchrtibung,  nämlich:  furo  ub<-r  eckh  ain  »trieben,  darin  drey  Judenglockh, 
«wen  flugel,  gibt  H,  ,Thnl.  $t-\  U  ettwan  KcinhardtUperg  Renaut  U*.  35  flnegel  nit  i-lm 
hammer  lf\  L'ndrr.'cheffHch  l/\ 

»)  Ute  Flur.  —  ?)  Hergrorsprung.  —  »)  Biegung  des  Gemäuers  ahn 
ein  so  hoher  Matterrest,  dass  die  Linie  der  Umfassungsmauer  noch  erkennbar 
w.  —  *)  Herolt83,  OAUall  321  f.  -  »)  Reinsberg,  H  rolt  83,  'M Hall  322 f. 
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unnd  ettlich  gemeur  noch  hatt.  ruudtlich  wie  ein  thuni.  Was  für  ain  ge- 
schlecht aber  besessen  unnd  bewohnt,  unml  ir  wappen  gewest,  weist  nie- 
mandt  mehr,  dan  man  sieht  dz  ain  schlöszlin  ist  gewest 

Item   zu   Herttliuszdorn"')    hinder   Kainsperg  gegen   der  klingen 

5  Schraerach  zu  ist  auch  ain  schh'iszlin  gestanden,  khan  niemandt  wissen, 
w  ie  es  geheissen  hab,  sonder  dz  gcliger  haist  uf  Hertlinszdorff,  da  es  dio 
graben  noch  tieft'  gehabt  hat,  unnd  den  buck  der  behausung  hoch.  Ist 
aber  seidthero  zu  eckhern  daselbst  herutub  erbawt  unnd  solche  graben 
durch  den  ackherbau  worden  eingezogen,  also  dz  man  nicht  vi!  mehr  daran 

10  sieht.  Aber  der  brun,  den  man  zum  sohhiszlin  braucht  hat,  noch  fein  ge- 
maurt,  ist  heraussen. 

Hill  riet  f. 

ßiellritth3)  ober  Krcfttelbarh  uf  dein  knockhen  desz  bergs 
liegewlt  soll  etwann  von  der  eronn  Böhem  zue  lehen  gangen 

15  H*;  unnd  den  von  Bilrieth,  des  geblüets  von  Veynaw,  mit  drey 

rotter  rosen,  inn  der  mit  ain  grünen  strich  habendt,  inn  weysser  feldung, 
erbawt  worden  sein,  so  ihren  nauieu  darvon  haben,  unnd  kauffweis  an 
die  Küchinmaister,  auch  die  Uniuusscn,  hernacher  an  lierr  Ulrich  von 
Bruneckh  unnd  letzlich  ann  l'hilipsser  kommen,  da  es  erlast»)  unnd  zer- 

20  brochen;  so  sich  ain  jedes  iunhabendt  geschlecht  darvon  geschriben  unnd 
genant,  weyl  es  gehabt,  wie  die  Kuchinmeister  auch  gethon  haben, 

und  der  kuchenmeister  desz  Röm.  reich*  alda  geseszen  sein,  derer 
wappen  ich  nicht  gewies  erkundigen  mögen.  Etliche  sagen,  Billriett 
habe  ein  brustbicldt  zwischen  zweyen  säuhlen  alsz  auch  uf  dein 

25  heim  geführt.  Ich  habe  aber  brief  gesehen  mit  anhangendem  Sie- 
gel, darinn  sich  die  edelleuth  von  Feinnäw  von  Bielrieth  genennt 
und  geschrieben,  dasz  ein  wappen  mit  3'"  roszen,  grünnen  strichen 
wie  Feinnäw  gefuhrt.  Ist  durch  die  von  Hall  vor  der  statt  krieg 
zurhrochen,  und  dasz  pfröndtlein  saneti  l'dalrici,  dasz  im  schlosz 

30  Bielriett  gestanden,  gen  Hall  in  st.  Michaels  pfarrkirchen  —  herr 
Georgen  pfröndt  oder  altar  genandt  —  gezogen  worden.  ^ 
Diese  bürg  Billriett  mnsz  zu  den  zeithen  kay.  Carlls  desz 
vierdten  noch  gestanden  sein.  Dann  ich  habe  von  etlichen  alten 
desz  adels  gehört,  alsz  gedachter  kavszer  anno  domini  [1345>]  den 

3  bis  mehr  findet  rieft  das  Stück  auch  in  /..  19  erlö«it  Ii,  Ji  die  W.  J3  Kuchin- 
maintter  bah«  H*;  gleichfall»  auf  die  Kuchen meüsttr  betogtn,  aber  mit  hreittrtr  Anknüpfung  lt. 
H5  .Vach  geführt:  das  auch  war  Iii  U |  Ich  habe  —  gvU\hrX  fehlt  Ii.  J7  Statt  du»<  : 
doch  W>.  |  tfr.  »tr.  fehlt  B*.  84  Die  Jahressahl  fehlt  l:.,  .1898"  St  >  ;  13«»  ist  ,-trmntnnt*- 
vtiit  eingeteilt  nwh  StäJin  St  J44  Anm.  4, 

l)  Von  diesem  Schlotts  in  dem  abgegangenen  Ort  Urrtlinsdorf  redet  auch 
Herolt  (S.385/J  in  seinem  Gültbiu-hlein :  es  war  nach  ihm  ein  „Wasserbau*" 
und  Sitz  der  Edelleut  „die  Müller  genannt".  —  -)  Herolt  t>3.  -  »)  erlfischt  (er- 
loschen) ist. 

Wlirtt.  r.e»chicht«qaellen  VI.  B 
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reichsständcn  geborte,  ihre  Juden  auszzutreihen '),  den  edlen  gantzen 
und  den  bürgern  hnlben  wueher  nachzuelaszen,  habe  ein  Küchen- 
meister zue  Bielriett  alle  auszgetribene  juden  von  Hall  zue  sich  mit 
leib  und  glitt  in  sein  schlosz  Hielriett  genommen  und  nach  ausz- 
gang  eines  monaths  sie  widerumb  auszgejagt,  sagendte,  der  kayszer  5 
habe  ihme  solche»  gcbotten  und  all  der  juden  zue  ihme  geflchntes 
hab  und  gutt  innen  zu  behalten,  und  die  juden  mit  lehrer  band 
zihen  laszen. 

Es  hat  auch  die  von  Hall  anno  Christi  1350  die  juden  ausz- 
zutreiben  verursacht.    Dann  im  selbigen  jähr  haben  die  von  Hall  10 
etliche  juden,  die  ein  kindt  vom  weyler  Hagenbacb  gestohlen  und 
unangebracht,  in  einem  alten  thurn  zu  Hall  uf  dem  Roscnbühel  -) 
ligendt  verbrandt  und  erstcckth,  seithero  wider  gebaucth,  der  ncwe 


Es  haben  auch  uf  der  flcch  dieszer  2on  tlüsz  Kochen  und  Bieler 
etliche  edel  geschlecht  ihr  auwesen  und  sietz  gehabt,  alsz  die  Alten 
von  Altenberg3);  ein  halb  rothen  und  halb  gelben  schildt  der  lenge 
nach,  im  rothen  ein  halb  weisen  und  im  gelben  ein  halb  schwartzen 
sparren,  und  oben  zwey  hörner  auch  also  von  färben  habendt  ge-  20 
führet.  Ihr  bürg  ist  gestanden  über  die  kliengen  gegen  den  Haszel- 
feldern4)  zue  forderst  dem  knockh  hoch,  da  dann  noch  gemäuer  und 
grüben  gesehen  werdten. 

Lamperter  von  Ramspach. 

Die  Lamperter  von  Ramspach5)  führen  3  weiser  tisch  in  einem  25 
rotthen  fehlt  undt  uf  dem  heim  2  rothe  flügel,  ieder  mit  3  weisen 
tischen.    Ich  noch  ein  jung  habe  gehört  von  desz  ehrwürdigen  ed- 
len undt  hochgelehrten  herrn  Kyttel  Treuttweins 6),  der  rechten  doe- 

5  ettlicber  monitt  H*.  |  genagt  11*,  Ii,  St*.  7  ihme  zu  beb.  H*,  R;  zu  fihlt  St*.  11  im 
St*.  19  leng  herab  St*.  30  »parren  au*  U*,  11*,  St*;  »porrn  StK  »1  gegen  —  Hau.: 
ßtatl  dtwetn:  u«s  Hatafelder  grentzung,  •»  der  weg  toii  GeyuHngen  uf  Allenberg  tuge.» 
H*.       33  bti  H*  noch  etwa*  a-Mfahrlicktr.      37  Junger  St*. 

l)  Heroli  150,  Anmerk.,  Stalin  3,  X44.  —  *)  Der  höchstgelegene,  östlichste 
Teil  des  rechtskochsrischm  Hall;  der  Nette  Turm  beim  innsm  Langen) "eider 
Tor,  s.  German,  Chronik  ton  Srhtc.  Hall  8H  /.,  %co  auch  weitere  Angaben  über 
die  Verhältnisse  der  Haller  Juden  zusammengestellt  sind.  —  *)  HeroH  84.  — 
4)  Haszdf.,  aus  Hastelf..  alt  \la&t»U\eafe\At.  jetzt  Hassfeldeti,  nordöstl.  von  Hall. 
—  »)  Herolt  86.  —  •)  über  ihn  s.  oben  S.  30,  über  seinen  Vater  Daniel  T.  oben 
S.  13:  Herolt  58. 


oder  burgerthurn  genandt  wirdt.  ? 


Alten  von  Alten berg. 


15 
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toris,  thumraherr  und  seholastieus  zue  Wormbs,  probst  zue  New- 
hauszen,  decau  zu  Ohomburg  undt  kayszerlichen  cammergerichts 
assessoris  vattern  seeligen,  Daniel  Treuttwein  dem  eitern,  —  ein 
alter  dapferer  ehrlicher  cdelmann,  der  sein  tag  bey  füreten  und 
$  herrn  viel  gesehen  und  erfahren;  ihr  wappen  l)  ist  ein  weisz  juden- 
haupt  mit  der  brüst,  ein  barth,  und  judenhutt  ufhabendt,  mit  einer 
schnuhr  oder  cordellen,  wie  die  eardinäl  haben,  unden  dem  kühn8), 
in  einem  rothen  fcldt,  auch  also  uf  dem  heim,  der  viel  von  alten 
geschiehten  und  adeln  hin  undt  umb  Hall  wüste  zue  sagen,  auch 
10  nicht  ein  kleine  »teuer  diszes  fünfften  theilz  zu  beschreiben  mir 
geben  —  der  sagte  dasz  diesz  geschlecht  der  Lamperter  in  dise 
gegeudt  kommen  were,  sich  mit  denen  von  Michelfeldt  —  führten 
ein  schwartz  und  weisen  schach  der  lenge  im  schildt  herab  in  einem 
rothen  fehlt,  uf  dem  heim  ein  gesehlacht  weis  und  schwartz  rohr 
16  mit  einem  sehwartzen  federbnsch  zwischen  zweyen  rothen  hörnern 
—  und  folgendt  ihre  kinder  sich  mit  den  Kuchemeistern  von  Biel- 
riett,  den  von  Veinaw,  verheyrath  und  befreundt,  die  gegendt,  da 
noch  inner  6  jähren  dasz  hurckhstadcl  Ramspach  gestanden,  ge- 
bawen,  die  Lamperter  von  Ramspach  genandt  worden ; 
20  H%  und  Ii,  St1:  Ich  hab  aiu  brief  gesehen,  dz  herr  Conrad t  von 

Knszlingen  von  Hürdclbaeh  genant,  ritter,  zu  Ramspach  gesessen  unud 
gewohnt  hat,  unud  da  Meine  söhn  ITannsz  Petter  unnd  Hainrich  von  Hür- 
dclbach  sich  schreibendt  unnd  den  namen  von  Ennszlingen  fallen  lassen ; 
verkhaufft  Berchtoldt  Lampartcrn  den  burekstadel,  <la  ihr  vatter  gesessen 
25      war,  mit  aller  zugehör  im  jharr  1375.    Den  Berchtoldt  Lamparter  wider- 
ninb  gebaut  hat,  unnd  er  unnd  seine  nachkhommen.  bisz  im  stettkrieg  wie 
gemelt  verbrent  worden,  unnd  sich  Lamparter  von  Ramspach,  alsz  wider- 
nmb  erbawer  unnd  ptlautzer  darvon  geschriben  haben, 
und  folgendt  etliche  ihre  nachkommen  sich  au  des  königes  zue 
30  Böhmens  hoff  gehalten.    Neinblichen  einer,  Rüdinger  Lamparter 
genandt,  der  hatte  ein  jungfrau  ausz  des  königes  zue  Böheim  frawen- 
ziinmer  zu  der  ehe  genommen,  sich  mit  ihr  in  dasz  schlosz  oder 
wa8zcrhausz  Ramspach  gesetzt,  alda  sein  anwesen  gehabt,  mit  ein- 
ander einen  söhn,  Berchtoldt  Lamparter  genandt,  gezeugt.  Die- 

5  ttatl  der  folgtndtn  WuppeMlruchrtibung :  wie  vornan  gemeltt  B,  dU  Wapptnbfehr.  fehlt  8t"1. 
7  kin  H*.  9  und  -  Hall  fehlt  K,  St*.  10  diaer  dea  adela  beiehreibung  H*.  11  min 
gntt  altt  ehrlich  geachlecht  und  vor  seitten  autx  Lampartay  /?»,  St',  ähnlich  lt.  Ii  führ- 
ten —  hörnern  fehlt  St*.  13  schach  au»  U*,  achoch  St1.  14  geachaebt  Ä"  |  Statt  rohr: 
•cbaoh  H*.  K  ihre  au»  II*,  H;  ihrer  StK  IS  noch  aecb«  jaran  S.  31  Huribich 
Uf  8t*.  23  achreiben  H,  St*.  34  verkhauffen  H,  St*.  M  ilatt  nnnd  er:  hernachor 
8t*.      39  aaina  R.      31  B.  hoff  U*.  H,  St*. 

')  über  ein  an  der  Awtsmwand  der  MichaeUkirche  erhaltenes  Treutwein- 
sches  Epitaphium  mit  diesem  Wapjxn  s.  Herolt  68.  —  l)  unUr  dem  Kinn. 
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weillen  aber  diesem  Berehtoldt  in  seiner  kindheit  beyde  eitern  ent- 
fallen —  darauf  der  stättkrieg  anno  1450  angangen,  ist  dasz  wasser- 
hausz  Rauispach  geblündert  und  verbrandt  und  seithero  nicht  mehr 
wieder  gebaweth  worden  —  ist  dieszes  kindt  zu  solcher  armuth 
kommen,  dasz  es  und  seine  erben  sich  nun  des  veldtbawes  ge-  fr 
brauchen,  doch  ntt*  diesen  tag  die  Lamparter  genant  werdten. 

Dieszer  Rudingcr  hette  eine  Schwester  jungfrau  Agnes  von 
Ramspach  genandt,  welche  dem  dorff  Tungenthal  den  Lobcnwasen 
zwischen  Tungentbai  und  Ramspach  liegendt  zuc  einer  allmuth1) 
geben  hat.  10 

Dieszer  Berchtoldt,  deszen  söhn  undt  tochter  ich  gesehen,  ist 

zue  Tungenthal  geseszen,  daselbsten  verschieden  unnd  begraben. 

H1:  Nota:  Kuchtnmaister  ist  nicht  dz  gesclilecht,  so  Bylricth  bawt 
haben,  sonder  die  von  Billrieth  da»  gesclilecht  hatt  der  von  Veinaw  Wap- 
pen braucht,  wie  es  hernach  im  geschlecht  Veinaw  venueldt  steet,  <lz  lä 
Veynaw  unnd  Byllrieth  ain  wappen  gebraucht,  auch  ain  schlecht  gewest 
unnd  khaufsweisz  ann  die  Kuchinmeister  khominen,  so  vorhin  die  Unmussen 
von  Attenhausen  besessen  unnd  sich  darvon  vor  langer  zeit  geschriben 
haben  alsz  besitzer  solcher  behausung.  Es  ist  solche  bürg  herr  Ulrichs 
von  Brunecks  gewesen,  der  es  anno  1386  Eberhart  Philippen  versetzt  mit  20 
ettlichem  geding,  des  erben  e.«*  verpleibt.  Da  sie  darauf  ziehen  wollen, 
mant  ein  rhatt  sie  uf  dz  rhathausz  unnd  verpfiieht  m>,  dz  sie  anzaigeu 
inüessen,  wie  hoch  es  versetzt  ist,  gibt  inn  dz  geltt.  unnd  mücsscu  schweren 
und  brieff  unnd  sigell  über  sich  geben,  khain  anforderung  zu  haben,  inn 
anno  1390  geschehen.  Hatt  ain  rhatt  solch  .*ehlosz  mit  hultfer  zersprengt  2.V 
Ist  lehen  gewesen  vom  könig  iun  Hehcm.  ha  kompt  herr  Crafft  von 
Hohenloe,  des  von  Bruneckh  gesclilecht  unnd  erb,  thut  anforderung.  bringt 
die  von  Hall  inn  die  acht,  weyl  sie  es  ohne  königliche  wirdigkhait  er- 
prochen haben,  unnd  sein  drey  jarr  darinnen,  bisz  dz  sie  sich  mit  Oaflt 
vou  Hohenloe  vertragen  anno  1393  unnd  könig  Wenceszlao  sein  gebiimu>  :}() 
auch  geben.  Thut  er  sie  ausz  der  acht,  doch  dz  sie  zu  ewigen  zeitteit, 
wie  ander  lohengüetter,  vom  rhatt  zu  Hall  bey  iedein  kayser  oder  könig 
inn  Behem  solchen  burckstadel  ain  rhatsbottschafft  ums/,  zu  lehen  empfaheu. 
Fast  rollig  übereinstimmend  btt  R,  wo  jedoch  das  Stßvk  weiter  oben  bti 
Bielriet  eingefügt  ist.  35 

Ve  v  n  a  w. 

Veynaw 2),  drey  rotter  roszen  in  weiser  feldung,  in  der  mitten 
ein  grünner  strich,  ein  weiszen  schwannen,  etliche  wollen  ein  weisze 
tauben  mit  auszgebraitten  Hügeln,  rotlien  schuabcl  und  tüeszen  uf 

*  »nno  14M>  ffhlt  Ii*,  ü,  St*.       5  na.  bkhfm»n  >•'-.       *  U.L.  uwa. -er  //-.       &  ..-inern  St*. 
11  *61in  unnd  töchter  Ii*.       .?>  tin    utl  dein  heim  e:u  /.. 

')  s.  oben  <i>.  73.  —  :)  Utrolt  >•>/. 
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<lem  heim  hahcndt.  Ich  habe  brief  gelesen,  die  ob  200  jähr  alt, 
mit  ersterzehltcm  wappen  versiegelt,  sich  nicht  vonn  Veynaw,  son- 
dern Bielriett  nennende.  Nicht  weis  ich  gewieszlich,  ob  Bilrieth 
und  Veynaw  zwey  verhindert  oder  ein  geschleeht  sei.  so  zwen 
b  nahmen  gehabt  haben. 

Nota :  es  ist  ein  geschleeht  gewesen,  wie  es  dasz  wappen  zu 
erkennen  gibt  und  Melchior  Senttt  briefe  hat,  da  stehet  herrn  von 
Veynaw  genandt  von  liielriedt. 

rnmuszen  von  Alten  hausen. 

lü  Die  rnnmszen  von  Attenhausen1);  der  schilt  quartirt,  weis 
und  schwartz  in  einander  geeekhet,  uf  dem  heim  2  hörner  erzehlter 
färb  aucli  in  einander  geeekhet.  Warumb  dasz  waszerhausz  Alten- 
hausen sey  zurbroclien  worden  und  dieszes  geschlecht  abgestorben, 
werden  wir  hören,  so  hernach  von  alten  stifftungen  meidung  geschieht. 

15  Santzenbach. 

Santzenbach  *),  zwen  rothe  und  zwen  weise  strich  überzwerch 
der  braitte  nach,  die  zwen  drittethail  des  schilts  innhahendt,  und 
dasz  obere  dritthail  weis,  darinn  ein  krichender  rotter  löw,  der  den 
schwantz  uft'  dem  ruckhen  trägt,  und  uf  dem  heim  ein  halb  rothen 

20  löwen  mit  auszgeregten  füeszen  und  ufgespertem  maull.  Der  letzte 
dieszes  geschlechts  mit  nahmen  Siefridt  von  Santzenbach  hat  seine 
Schwester  Annam  Cratftlen  t  von  Haynberg  Miintzmaister  genandt 
ehlichen  verheyrathet,  daher«  dasz  schlosz  Santzenbach  an  die  von 
Haynberg  kommen;  welcher  CraHTt  und  seine  hanszfraw  Anna  von 

2.~>  »Santzenbach  Feldnerin  Gutt  anno  domini  1382  dasz  prnndtlein  und 
Cappel  im  schlosz  Santzenbach  gestifltet  und  am  dritten  ptingstag 
eodem  anno  geweyhet  worden. 

Dieszer  von  Haymberg  und  seine  hauszfraw,  sagte  man,  haben 

3  Nicht  — Laben  fehlt  H,  II*.  Ander»  lautet  der  Alwhnitl  in  St*.  8  und  —  Bielriedt  fehlt 
Äs,  H;  dinc  bürg  Winaw  allernocbxt  bey  dem  fleckhen  Veinaw  gestanuden  und  hey  ktirlsen 
J»r«n  dir  graben  durch  denn  ackberl.aw  eingezogen  worden  H.  11  g.-eckhrt  «in«  Ii; 
geheckeh  «i;  uf  —  geeekhet  fehlt  W,  H ;  geeckheltt  II \  Statt  den  traten  Sattes:  Di»  Untn. 
toh  Altenh.  haben  ire  wonung  zu  Altenhausen  ««habt,  da  i«Uund  da«  »eeheasslin  »teet,  ir 
borg  oder  wa»»erhau»z  gowe»t,  wie  dann  die  graben  noch  gesehen  werden  St'1.  auu- 
grstreekhtrn  // *,  //';  autzgel.reytteu  H.  21  Seyfridt  11-,  H\  B,  8t?.  |  eeine  eto.:  im 
folgenden  scheint  bei  //*  einzelne*  eertcorren  tu  »ein.  —  bat  »ein  tchloiz  zu  einem  frawen- 
cloeler,  wie  weitter  hernach  Tolgon  wurdt,  Ti-rordnet  unnd  . .  H.  Crafften  U»,  H. 

S6  Peldn.  G.  fehlt  K.  37  worden:  statt  de»  letsten  Sattes  gibt  St*  in  Wunderem  AbtehMtt 
eine  Art  Stiftungsurkunde  der  Ka  plant  i  Samenbath ,  lateinisch  aber  »ehr  fehlerhaft. 

»)  Herolt  b',.  —  »)  Hardt  67.  -  »)  als  Dativ  =  an  Graß  (Craftüo). 


Digitized  by  Google 


—    8ü  — 


in  ihrem  hiuschaiden  verordnet,  dasz  sehlosz  Santzenbach  mit  dorfl 
und  seiner  zugehörr  zue  einem  frawencloster,  alsz  ein  »pittal  anner 
edler  jungfrawen,  zu  gebrauchen.  Warumb  aber  nach  ihrem  todt 
dicszcr  ihr  letzter  will  nicht  vollstreckt  worden  »eye,  kan  icli  ge- 
wicszlich  nicht  schreiben.  Dasz  weis  ich  aber,  da»z  alle  so  seithero  & 
Santzenbach  inngehabt,  klein  glückh  alda  gehabt  haben.  Ob  die 
ursach,  dasz  diesem  testament  nicht  folge  geschehen,  oder  was 
sonstcn  hockh1)  sey,  dasz  lasz  ich  andere  urtheilen.  Dann  alsz 
solch  sehlosz  von  den  von  .Santzenbach  ann  Haymberg  und  dann 
an  die  von  Stetten  mit  denn  fisch  kam,  was  endt  mit  Hannszen  10 
von  Stetten  anno  domini  1432  gewannen,  findet  man  in  alten  ge- 
schienten geschriben. 

Nach  diesem  Hannszen  von  Stetten  kam  Santzenbach  ann  Craflft 
von  Rinderbaeh  laut  brieflich  uhrkundt,  hernaeher  an  die  von  Yohen- 
stein,  welche,  sonderlich   Heinrich  und  sein  vatter,  auch  Unfall  15- 
betten,  und  so  furth  ansz,  bisz  zue  einem  wildtebadt  gerathen  ist. 

In  verloflner  handlung  mit  Hannszen  von  Stetten  sein  die  von 
Talen  wider  ausz  Hall  kommen,  führten  ein  schildt  mit  2  weisen 
und  2  schwartzen  spickheln  getheillt,  und  auf  dem  heim  ein  schwartz 
und  weisz  horrn,  wie  die  einen  Sullmeyster,  allein  dasz  Sullmavster  20 
wappen  blaw  und  gelb  ist,  uff  dem  heim  2  flügel,  iedem  ein  gelber 
strich,  Thülen  aber  2  büttclhörner  uff  dem  heim  schwartz  unnd  weisz. 

W :  Ich  hab  gelesen  ottlich  altte  brieff,  wie  dz  ainer  vom  adel, 
Hcriuau  Ruprecht  genant  Cra  fiten  von  Hainberg  unnd  Walttor  von  Ensz- 
lingen  verkhaußt  den  burekstadel  halben  zu  Santzenbach  anno  domini  25- 
1375,  dardurch  abzunemmeu,  dieweil  solcher  sein  letster  will  nicht  sey 
vollendet  worden,  dz  sich  villeicht  nieraandt  solches  sehlosz  zu  besitzen 
nnndergteen  dorflen,  weyl  es  im  baw  gewest  sey,  bisz  zergangen,  da  discr 
Ruprecht  als  ein  erb  erst  macht  gehabt  zu  vcrkaulTen  unnd  durch  dise 
beede  Enuszlingen  unnd  Haimberg  erst  widerumb  inn  ein  baw  uffbracht,  30 
wie  noch  steet  gebawt  worden. 

Ilaimberg. 

Diser  von  Ilaimberg  verendert  sein  nanicn  offt,  schreibt  sich  inn 
ettlichen  brieffen  Crafft  MQtitzmaister,  nachvolgeudt  von  Hainborg,  unnd 
sein  hansfraw,  so  von  dem  geschlecht  ein  Vohltneriu  gewost,  mit  dem  35" 


I  uach  Ii,  S  clonter:  xu  haowen  und  //*.  S  nach  i.  t.  fthlt  H*.  8  der  hack  tf*,  H», 
St*  ;  dar  liockh  II.       10  nach  dem  von  Haymb.  an  II3.    |   dem  U*,  H,  St*.    |   eod  aber  St*. 

II  1481  H3.  |  worden  wir  hernach  in  altten  fteichichten  hftren  lt.  14  an  die  von  ifa,  K, 
St*.  |  laut  br.  urk.  fthlt  II*,  Ii,  Sit.  16  bi»i  anno  domini  16*4  ist  solch  s chlosx  Junckber 
Melchior  Krer  durch  ein  magt,  die  halten  atchen  auff  den  boden  ge»chut,  gar  »l.gebrant  etc. 
St*.  14  Thalen:  deren  ettliche  xu  Hall  ge«ea»cn  U\  |  füeren  Äs.  rJ  allein  —  weil» 
fthlt  in,  11. 

')  Haken,  Hindernd. 
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weissen  visch  im  bloen  strichen,  das  schiltt  rott,  lest  den  natnen  Veldnerin 
fallen  uund  schreibt  sich  von  Santzenbach,  weyl  es  ir  man  widerumb  hatt 
helffen  ufbawen  unnd  zu  ainem  schlosz  bringen.  Diso  von  Hainberg,  Milntz- 
roaistcr  uund  Schulthaissen  ffleren  ain  wappcn,  wie  Kinderbach  noch  hat, 
5  unnd  ist  nit  ain  wappen,  wie  Hainrieh  Schultheisz  noch  lebendt  hat.  So 
sein  auch  der  von  Ilaimberg  zwayerlay,  die  ainen  haben  wappen  wie 
Rinderbach,  die  annder  inn  wachs  wie  Senfften,  dz  cleinott  uff  dem  heim 
mir  unbewust,  so  der  Senfften  fiiertten  •) :  aber  die  andern  haben  durchaus 
der  Rinderbach  wappen  braucht. 

10  Schulthaissen. 

So  sein  auch  der  Schulthaissen  dreyerlay ;  die  ainen  füeren  der 
Kiuderbach  wappen,  ain  gelben  dreyecketen  ring,  uf  die  drey  eck  drey 
lilien,  der  ring  gelb  inn  schwartzen!  feldt,  uff  dem  heim  ain  cronen,  inn 
der  mitt  ain  schwanen  kragen  schwartz  mit  gelbem  schnabel.  So  sein  die 
15  Kinderbach  inn  auno  1369  noch  Schultheissen  genent  worden,  alls  inn 
alttcn  kauffbrieffen  gomeldt  ist. 

Die  andern  Schultheisscn  haben  im  schilt  ain  cronen  überzwerch 
inn  wachs  gefiert,  die  färb  unnd  clainot  uff  dem  heim  mir  unbewust. 

Die  dritten  unnd  noch  lebenden  Schulthaissen,  alsz  Uainrich  Schult- 
20  heisz  unnder  Limpurg,  sein  von  Kottenburg  ann  der  Tauber  alhero  khom- 
men,  unnd  ist  Hanns/.  Schultheis/,  burger  alhie  zu  Hall  worden  inn  auno  etc. 
1483,  füeren  im  schiltt  ein  rotten  lcwen  Uber  eckh  inn  weissem  feldt  mit 
dreyen  rotten  »teruen,  uf  die  dreyerk  gestelt,  uff  dem  heim  ain  rotten 
lcwen  mit  auszgestreckhter  zuugen  unnd  ufgespertten  clawen. 

25  Michelfeldt. 

Michelfeldt  füert  ain  schwartzen  uund  weyssen  schaeh  der  leng  nach 
inn  der  mit  herab  inn  einem  rotten  feldt,  uff  dem  heim  ain  solch  schach, 
darauf  ein  schwartzen  federbusch,  uf  ieder  seitten  ain  rots  horn.  So  solch 
geschlecht  abgestorben  ist,  ist  es  uf  vilerlay  uachkhommende  vom  adel 

30  kommen  unnd  erwachszen,  unnd  ist  auch  ietzunder  ain  pfandtschilling 
daranff  khommen.    Welcher  es  hatt,  musz  burger  zu  Hall  werden. 

Tu  IIa  w,  Beil  er,  Lupprechtzell,  North  aim. 

Tullaw  das  schlöszlin  haben  edelleuth  von  Tullaw  erbaut;  auch  sein 
die  Kerler  solches  geschlechts,  auch  die  von  Lupprechtzell »)  genant  worden 

H5  unnd  von  Northaim;  liieren  im  schilt  zwen  zwerch  schwartz  strich  inn 
weisser  feldung,  uf  dem  heim  zwey  hörner,  aius  schwartz,  dz  ander  weisz, 
mit  sechs  schwartzen  büschen  uf  der  seitten  der  horner  habendt.  Haben 
es  vilerlay  vom  adel  nach  absterben  der  von  Tullaw  bewohnt,  alsz  Berler, 
solchs  geschlechta  selber,  die  von  Xewenstain,  die  von  Bachenstain,  uund 

4i*      Friderich  Schwab»),  so  es  dem  spittal  abkaufft  hat,  den  die*)  von  Bachen- 


')  d.  h.  ob  sie  das  der  Senften  führten.  —  *)  Über  die  von  Luprecht  teil 
(auch  Bupr .  . .  geschrieben)  s.  Gmelin  322;  die  Berler  Gm.  281  ff.  —  *)  Fried- 
rieh Schwab  ist  Schultheis»  su  Schw.  Hall  von  1*82  bis  mindesten»  USA.  — 
4)  Konstr. :  denn  die  von  Bachenstein  . . .  hatte  es  an  den  Spital  gegeben  u. .  . 
herausempfangen  (?). 
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»tain,  so  von  dem  geschlecht  ein  Treutwein  war,  nach  absterben  ihr* 
junckhern  inn  »pital  ninb  ain  hcrrnpfrondt  gab  anno  domini  1496  unnd 
dz  überig  darumb  hinaus/,  empfangen  hatt,  so  der  tiachcnstain  Friderieb 
Schwaben  nahe  verwandt  war,  unnd1)  uf  vil  »eithero  kommen  unnd  noch 
kompt.  5 

Gulden  von  G  ott  waltzhauszcu. 

Die  Gulden  von  Gottwaltshauszen '-)  haben  {wen  sitz  gehabt, 
den  einen  zue  Gottwaltzhauszen  uf  dein  bühel,  dawtzt  die  pfarr- 
kireh  liegt,  der  ander  ein  waszerhausz  am  Kochen  under  Hall,  nun 
zu  einer  mühlen  gemacht,  die  spittallmühl  genandt.  Volgendts  haben  in 
diese  Gulden  aus/,  ihrem  schlosz  zue  Gottwaltzhausfccn  eine  pfarr- 
kirch  in  der  gedächtnüs  desz  heyligen  ritters  st.  Georgen  gestitftet3), 
darinnen  auch  under  andern  rleekhen  dasz  ortt  zue  Hall  ienseith 
Kochens  gelegen,  Im  weyller  genandt  —  davon  wir  hievohr  meldung 
gethan  —  et  wann  pfarrgehörig  gewesen.  Dieser  Gulden  von  Gott-  15 
waltzhauszcn  wappen  ist  ein  gülden  brustbildt,  uf  ieder  selten 
3  krausze  haarlöckhen  in  einem  schwartzen  fehlt,  also  auch  uft* 
dem  hellm  habendt. 

B  u  n  n  i  n  g. 

Ks  ist  auch  ein  ansehnlich  geschlecht  anno  domini  129t)  un-  2»» 
gefehrlich  zue  Hall  gewesen,  die  Bunning4)  genant;  haben  ein  schildt 
hlaw  feldung  mit  einem  weisen  strich  überzwerch,  darinnen  drey 
rothe  roszen  mit  gelben  herlein  '),  mit  einer  brüst  eines  rhebockhs 
uf  dem  heim,  deszen  färb  mir  nicht  bewust,  getühret.    Dieszer  Bun- 
ning geschieht  in  etlichen  kauft'brietten  desz  stitfts  Chomburg,  so  25 
man  verbürgen  hat  sollen,  meidung.    Der  letzte  dieszes  geschlechts 
ist  under  Limpurg  uf  dem  blatz  zwischen  dem  kelter  und  der  kir- 
chen  daselbst  entleibt  worden,  wie  dann  ein  steinern  ereutz  mit 
ermeltem  wappen  der  Bunning  habendt  uffgericht  worden.  Solch 
stainen  ereutz  ist  mit  der  zeith  in  2  stuckh  gebrochen,  an  die  mauer  m 
des  kirehhoffs  under  Limpurg  auszwendig,  da  man  über  das  gaitter 
in  den  kirehhoft'  will  gehen,  gclainth,  da  es  noch  lainth  und  ge- 
sehen wirdt. 

14  tUvou  wir  //*,  dauu  miv  St'.  16  guldeu  fehlt  tf*.  |  güldin  oder  gell.en  meiiichcn- 
huuptt  tn.d  lirml  II*.  17  kr»u«i*  gelb  //'.  21  Horotnttig  II-,  *o  *tet*.  Wflrnlein 
//»,  körner  Ii.  *S  »Uitt  ge.chlcht :  gcchlecht  //*.  U  meldung  «««  //»,  »«tut  StK  H7  der 
k.  Jt«r  H*,  U.      31  g*ttcr  //»,  K.       Jjf  da  -  wirdt  fehlt  h'. 

')  Für  diesen  Satz  ist  wieder  da«  Schlots  Tullau  als  Subjekt  zu  denken. 
—  Über  die  verschiedenen  Besitzer  den  Sädostses  Tullau,  unter  denen  übrigens 
Friederich  Schwab  nicht  erwähnt  wird,  s.  O AHall  29t!  f.  —  »)  Herolt  72.  — 
*)  ü AHall  202 f.  —  «)  Gmelin  Ml.  —  »)  Perlen. 
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Viel  adcls  zuc  Hall  etc. 

Noch  seindt  mehr  gcschlecht ')  dazuemahl  in  und  umb  Hall 
geseszen,  die  »ich  burger  zu  Hall  geschriben,  auch  für  edel  geaeht. 
nemblich  die  Hagendorn!,  Brammen,  Lothringer,  Oscnwein,  Stoltzen, 

5  Herboten,  Boller,  Krusten,  Schmaltrew,  Kaunnnenroekli,  Trewlieb, 
Kschcnwein,  Lauren,  Kohnan,  Xager,  Xördtlinger,  Bopftinger,  Sin- 
deringen, Weekrieden,  deren  nahmen  ich  in  etlieli  uhralten  brieffen, 
auch  etlicher  innsiegel  und  wappen  in  wach«/  daran  hangendt  ge- 
funden, der  färb,  auch  nicht  aller  wappen.  mir  wieszenth.  Darüber 

10  dieselben  zue  vermelden  sampt  denen  noch  lebenden  hie  under- 
laszcnde,  allein  uff  dieszmahl  die  verstorbene  gesehleeht  so  viel 
mir  bewust  zu  gedäehtnüs  zu  führen  gewilliget. 

Ausz  allein  ohgeschribnen  erfindet  sich,  dasz  .Schwäbisch  Hall 
vor  alters  eine  statt  desz  adelsz  ist  gewest. 

15  Ks  ist  aber  zu  verwundern,  dasz  uff*  eine  zeit,  wie  dann  ich 
<lie  zue  und  muh  Hall  bisz  in  52  under.schiedlieh  edle  geschlecht, 
bürg  gewesen  erzehlt,  in  100  jähren  zurgangcn  *),  dasz  die  graben 
ihrer  bürg  berglich3)  mögen  gesehen  werdtcn,  auch  ihrer  wappen 
wenig  bekandt  oder  gedachtnüs  mehr  uff  erden.    Aber  es  heist: 

20  sie  transit  gloria  mundi.  Transierunt  in  profundum  ut  lapides1), 
qui.s  seit  an  detnr  eis  requies.  Dann  unszer  leben  allliier  uf  erden 
ist  wie  eine  was/.erblasz  zurgänglieh. 

Könnlin,  Köhler,  Xäger,  Stoltzen,  linnii  neu  etc. 
Die  Könnlin  haben  allerheyl.  pfröndt  im  dort!"  (ieinarthauHzen 5) 

*  Lnttinper  H*.  Ii;  Löclilnger  ff».  |  Öslwein  ff*,  ff*/  U»twein  /.'.  ;.  Schmaltrew  au* 
II*,  ff»;  Schmeltrew  St*,  j  Baunenrockh  St*.  6  K-iweti>  II-,  St* ;  Otawcin  II.  |  Nagel 
ff».  7  Naeh  Weckrieden:  Gnacnen,  Marbach.  Wintemteinmeticn,  KAnlin  St*.  $  uo- 
wlttendt  //'-.  ,  darumb  II',  B\  it.  13  gew.  fthlt  Ii.  13  obuexchr.  ..im  W,  St*;  ab> 
gcxclir.  67*.  16  bisx  über  die  funftzig  Ii,  bits  iu  «cchtzlg  .S7*.  17  ueweneu  erzehlt  nux 
ff»,  erzehlt,  geweeen  St*,  H.  |  Inuer  in.  18  *Mt  bergt.:  khaura  ff»,  R ;  ]>flif>fflich  ff3 
M  profundum  nun  11*,  perfonetuin  St*.  31  detur  au*  Ii*,  adhuc  St*,  audet  II-.  s?.t  Statt 
linannen:  Gainnen  und  Galniiarn  St*.  »4  Ammertxhautra  ff-,  OrtthauMu  Ii,  Elker- 
hausen St*. 

•)  Uber  diese  weniger  Mannten  s.  T.  Mos*  dem  Namen  nach  erhaltenen 
Geschlechter  s.  Heroll  lüO—104.  —  *)  Konstr. :  Es  ist  zu  veneundern,  dass  von 
einem  gewissen  Zeitpunkt  an,  für  welchen  ich  bis  gegen  52  Geschlechter  und 
Burgin  als  in  und  um  Hall  vorhanden  aufgezählt  habe,  diese  Geschlecliter  im 
Lauf  der  folgenden  llM)  Jahre  so  sehr  verfallen  sind,  dass  ...  —  ')  kaum.  — 
*)  Ungenaues  Zitat  aus  Kx.  15,  5,  wo  es  von  den  im  Schilf meer  umgekommenen 
Ägyptern  heisst  (Vulgata):  Dcscenderunt  in  profundum  quasi  lapis.  Der  wie 
eine  anderweitige  Reminiszenz  (aus  Ps.  17,  16:  putasne,  »altem  H>i  erit  requiea 
mihi.  (?))  klingende  Nachsatz  :  quis  seit  etc.,  hat  wenig  Sinn.  —  5)  Eine  solche 
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bey  Marbach  liegendt  gestifl'tct.  Köhler  haben  ein  theil  am  sehltfsz- 
leiu  Scheffaeh  gehabt.  Neger,  (inannen,  Stoltzen  hat  der  Brauns- 
pach  wappcn  gebraucht.  Herbotten,  Holer.  Wintterstainmetz  undt 
Stickhel  scind  ein  theil  durch  heyrath  gen  Hall  kommen,  ein  theil 
kurtz  angangen  und  wieder  erloschen.  Üerer  aller  wappen  mir  5 
gewieszlieh  nicht  bekandt,  auch  Marpaeh 

Hall  vor  zeit hcn  eine  ei  110 de.    Bü  rdin  marck  h. 

Es  ist  auch  zu  vermuthen,  dasz  ehe  dasz  saltzwerckh  zue 
Hall  im  sehwanekh,  eine  grosze  einödte  und  wenig  volckh  alda 
gewohnet.  Dann  erstlich  dasz  holtz  zum  sieden  nicht  uf  dem  Kocher  10 
geflöszet,  sondern  mit  büschel  und  bürdin5)  reischach  gesotten  wor- 
<len,  wie  dann  noch  ein  orth  im  hall,  da  man  solch  bürdin  dazu- 
mahl  faill  gehabt,  der  burdinmarcktli  genandt  wiirdt.  Auch  alsz 
anno  domini  1494  ungefehrlich  die  von  Hall  ihre  müntz  enderten 
und  die  Hellischen  pfenning,  so  noch  im  gebrauch  sein,  durch  ihren  15 
müntzmaister  Martin  Lerchen  anfiengen  zu  müntzen  und  dazu  mahl 
unten  desz  newen  rathausz  zu  Hall  dasz  katzbausz11)  gegraben  wurde, 
ist  in  der  erden  ein  langes,  disz  landtes  vormahlsz  ungewönliehes 
horni  ohne  ziuekhen  gefunden  wordten,  welches  gedachter  müntz- 
maister von  denn  arbeite™,  die  solch  horrn  gefunden,  umb  drey  20 

■J  Von  N.ger  an  ist  St*  lücktnhafl.  3  undl  8t.  fehlt  II*,  lt.  6  H*  auch  M.  »Ida  gewohnt, 
welch«»  ein  eck  wie  Velberg  im  »chiltt  Ion  wu,  halten  aber  fttlieh  jar  da  kay :  »chultr 
haissonampt  zu  Hall  verwaltt;  ähnlich  II.  7  Biirdinra.  ans  II*,  Hürolinm.  St>,  so  auch 
nachhtr.  8  E«  —  data  fehlt  B',  Ii,  8t*.  II  btkrdin  aus  II*,  II*,  St-;  bltrclin  8t';  bürdin 
od«  //>  buechel,  burdin,  ray.ach  H.  12  Uaal  H,  St*.  13  und  der  .Sr>,  uf  dem  //*,  K, 
St*.  IT  ander  dem  //'.  |  de»  kaatskeller  1  leiten  gruben  //'.  köuhans*  H.  IS  diu 
ortta  II*. 

Ortschaft  in  der  Nahe  iler  Oberamtsstadt  Murbach  lassi  sich  nicht  auffinden; 
es  liegt  wohl  eine  Textverderbnis  vor,  worauf  auch  die  Varianten  hinzuweisen 
Mcheinm.  —  *)  Über  die  Marpaeh  s.  W.  Fr.  9,  58  and  Gmelin  323.  —  »)  bürdin : 
ahd.  purdin,  =  Bürde,  Traglast;  „Büschel  und  Bürde'  sind  offenbar  ein  altes 
Allittrationspaar.  —  Ob  der  vom  Chronisten  an  den  Namen  Bürdinmarkt  ange- 
knüpfte Schluss  bündig  ist,  Uisst  sich  bezweifeln,  immerhin  wird  er  einiyermassen 
begünstigt  durch  die  Thatsache,  dass  dieser  „  Bürdinmarkt"  nach  einer  Urkunde 
von  1.U6  (KUH.)  und  Jlerolt  42  wirklich  am  Haiplatz  war.  -  ■)  Das  „neue' 
Rathaus  wurde  1494  gebaut  (Herott  42,  Gmelin  2.r>9.  59<>).  —  Das  Katzhaus 
(Kötslwus  R,  Katzkeller  II1)  wird  das  gegen  Westen  hin  tu  ebener  Erde 
gende  Untergeschoss  bezeichnen,  das  vielleidtt  zur  Aufbewattrung  von  Geschützen 
and  Belagerungmcerkzeugvn  (Kotz,  Kotee,  Katze  s.  Schm.  1,1316)  benützt  und 
daher  Kattenhaus  genannt  wurde.  Vgl.  „Katzenstadel''  bei  Lexer,  und  den 
„Katzenicicker*  in  Würzburg  (Schin.J. 
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gülden  der  newen  Höllischen  pfcnning  gclöszet  und  für  ein  ainhorrn 
anszgetheilt1)  und  verschenekth,  darausz  die  erste  wildtnusz  dieser 
gegendt  wilder  thier  erscheinet. 

Von  des  tcuffels  nasen. 

5  Ks  ist  auch  ungeheuer8)  uiub  solchen  saltzbronnen  gewesen, 
dahero  mau  viel  jähr  mit  heylligthumben  allcwcg  am  dienstag  nach 
dem  sontag  vocem  jueunditatis3)  umli  diesen  hronnen  ist  gangen. 
Man  sagt  eine  fabel,  es  solle  bey  nacht  der  bttsze  feinndt  einem 
saltzsiedcr  mit  einem  kiebel  mit  haiszem  siedendem  saltzwaszer, 

10  alsz  er  saltz  gesotten,  mit  einer  grosen  nasen  erschienen  sein  und 
die  nasen  durch  ein  spalt  in  dasz  halhausz  gestoszen  und  gesagt 
haben:  wie  gefeilt  dir  diese  naasz,  kan  dasz  auch  eine  nasze  sein? 
Habe  der  sieder  denn  kiebel  mit  heiszem  siedendem  waszer  dem 
teutfel  uf  seine  nasze n  geschüttet  und  gesagt:  kan  dasz  nicht  ein 

15  guesz  sein?  Darauf  der  teuffei  den  sieder  erwischt  nndt  über  den 
Husz  der  Kocher  uff  den  berg  der  Gännszbühel4)  genandt  —  ist 
die  hohe  ietzundt  bey  dem  mittel  gärbcrthürlcin  zue  Hall  —  gc- 
wortfen  und  gesagt:  kan  dasz  nicht  ein  wurff  sein5)? 

Kleine  pfarrkirchen  zue  Stcinbach. 

20  Zue  deine  ist  wahr,  dasz  ehe  st.  Michaels  pfarkirchen  zue 
Hall  gebaweth,  dasz  orth  da  ictzo  die  rechte  statt  liegt,  sampt  dem 

1  new  K<"i>üntitP&  /f.  |  «1»  fe'ill  II',  II-,  II*,  1:,  St-,  S  «eltxamer  Crembder  and  II*. 
5  ist  entlieh  gar  6  ma,>  hortiach  //'.    |   hoilthumb         W\  II.     6  oäVr  hiitory  £f>. 

9  mit-  <tlUw.  fthlt  U\  II'.,  ii\  11.  St*.       13  n»r«iifl  d.  i.  einen  //'.  der  -ieder  ein  £T», 
H,  Sf.    |    nutzer  erwischt  //».       14  dun  auch  // k,  Nf*.       15  NU  unbehend  der  t.  den 
•ledcr  genommen  unnd  .  .  //'.       16  öeiiizbcrg  //',  U,  St*.       17  höhe  //*,  M*.       IS  da* 
mach  H«,  tl\  /(,  St*.       30  Zun  —  daiz  fthlt  II»,  uaehhtr:  nt  «lies.,    gewesen.       11  g<- 
haweth,  nnnd  an  dereiielben  ortt  d»t  burgtUdol  Hall  ge*tand<-n  II1. 

')  Dem  Horn  dieses  fabelhaften  Tieres,  des  Sinnbilds  der  Jungfräulich- 
keit, wurden  wohl  abergläubische  Heilkräfte  zugeschrieben,  wesicegen  es  vielfach 
eifrig  begehrt  wurde.  —  *)  Die  bösen  Geister,  die  den  .Saigbrunnen  unsicher 
machen,  .stehen  zunächst  im  Zusammenhang  mit  den  alten  Quellgeistern:  mit- 
gewirkt aber  hat  wohl  noch  die  andere  Vorstellung,  dass  der  Teufel,  teie  er  den 
Bau  der  Kirchen  zu  stören  versucht,  so  auch  „dw  Gottesgabe''  des  Salzbrunnens 
den  Menschen  entleiden  möchte.  —  »)  =  Sonntag  Kogate.  —  *)  Gänsbühl  oder 
Gänsberg;  die  letztere  Bezeichnung  kommt  in  Urkunden  (KU Ii.)  vom  Jahr 
1392  an  vor;  es  ist  die  damals  zum  Teil  noch  unbebaute  westliche  Seite  dts 
Katharinenstadtteils.  —  •)  Dieser  Schwank  ist  von  Dichtem  und  Zeichnern 
häufig  bearbeitet ;  er  nimmt  sich  übrigens  in  seinem  fränkischen  Gewände,  mit 
den  drei  Spott/ ragen ;  „Is  dees  net  a  Noose,  ...  a  Gauss,  . .  a  Wunref  (Hausser, 
Schwäb.-Hall  203)  viel  wirkungsvoller  aus,  als  in  dem  matten  Hochdeutsch  des 
Chronisten. 
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sehlosz  Limpurg,  fleckhcn  darunter  liegendt,  dein  dorff  Heszenthal 
undt  Stambach  under  Chomburg.  alles  in  dasz  kleine  noch  stehende 
pfarrkirchlein  st.  Johannis  zu  bemeltem  Stambach  pfarrgehtfrig  ge- 
wesen, die  alle  sontag  alsz  ihr  pfarrkirchen  besucht,  darinnen  zu- 
sammen kommen1).  Daraus/  aber  erscheinet,  dasz  damahls  zue  5 
Hall  ein  klein  volckh  undt  gebäw  gewesen. 

Zween  rath  etwan  zue  Hall  und  [von]  ihren  siegelin. 

Allsz  nun  die  statt  Hall  under  dasz  Köm.  reich  kommen,  sein 
dazumahlen  zwen  rath  oder  gerichte  zu  Hall  gewesen,  der  eine  von 
edelleuthen,  patrieiis,  besetzt,  die  allein  in  gemeiner  statt  nutz  und  10 
wichtigen  suchen  verstandt  betten,  auch  was  die  patrieios*)  oder 
edlen  inn  und  nmb  Hall  sietzende  der  praeminenz  patriciorum, 
welche  dazumahl  allein  unndt  nicht  von  der  gemein  sich  burger 
zue  Hall  schrieben  oder  renthen  godirten —  wie  dann  in  der  t Ni- 
dation der  capplonev  im  dorft  Kottspüel,  welche  Seytz  von  Kott-  15 
spüel,  der  daselbst  im  sehlosz  oder  Wasserballs/.  Kothspühl  dazue- 
mahl  geseszen,  gestifftett  erfindet,  darinn  also  im  antaug  <lieses 
briefts  stehet:  Ich  Seytz  von  Kottspiihl  zue  Kottspiihl,  burger  zue 
Hall  bekenne  etc.  —  betreftent  urtheilcn  unnd  rechtsprachen ;  dasz 
wardt  der  oberrath  genandt4).  Ihr  sigill  war  eine  handt,  alsz  der  20 
so  die  oberhand,  gericht  unnd  gewalt  waren  und  betten.  Dann  et- 
liche sagen,  dasz  vorzeithen  in  dieszen  oberrath  zue  Hall  newn 
ritter  haben  sollen  gehen,  welcher  rath  nicht  denn  in  hohen  wich- 
tigen sachen  seye  gehalten  und  mit  0  zaichen  wie  noch  beschicht 

f  Lizn|>.  uud  II',  H'.       4  ir  recht  //',  //*.       >'  nich  ohti  mittel  1<>  unnd  t>atricli» 

H'.  11  vnrstandl  thetten  //'.  ll\  tt,  St*;  verwandt  thetten  //*.  \  wii  ow«  //',  Sf  ; 
«cm  St ',  II-',  //.  |  j^triciow  .*>,  II',  patrlcii  durch  Korrektur  Ii'.  Ii  der  fehlt  //?. 
13  und  die  von  dar  gi-maiudt  «ich  burger  //',  lt.  14  statt  ronton:  nenthen  //',  #/*,  S;, 
|  Kandierten  //'',  St";  condtrteti  H,  condierteo  Mit  der  Korrektur  handelten  //•.  15  Kottup. 
au*  W,  Bottxp.  hitr  und  wuhher  St*.  17  «eitifftett  au*  «\  fehlt  St'.  |  al«  //•,  K. 
19  netreffont  aus  II',  1< ;  betreffe  St',  II',  «I».  |  -sprechen  //  ■.  VI  waren  und  fehlt  Ii*. 
JfJf  sollen  gangen  »ein  //'. 

')  Hall  war  bis  1504  Filial  der  Kirche  zu  Steinbock:  Homburg  hatte 
daher  bis  tu  diesem  Zeitpunkt  sämtliche  Pfründen  in  Hall  zu  verleihen,  Herolt 
109.  —  *)  Der  Akk.  ist  abhängig  von  dem  durch  Relatirsatz  und  Parenthese 
getrennten  betreffen!;  also:  „icas  die  Patrigier  anbetraf" .  —  ')  „Renten  godier- 
tenu :  sich  grosserer  Hinkünfte  aus  liegenden  Gütern  erfreuten  <f  Die  Wendung 
i*t  auffallend,  obwohl  beide  Worte,  Rente  und  Gaudin  {Freude)  damals  nicht 
ungebräuchlich  waren.  Für  die  andere  Lesart :  rienthen,  godirten,  ergäbe  sich 
etwa  der  Sinn:  sich  Bürger  von  Hall  nannten  und  dieser  Ehrenstellung  erfreuten. 
—  *)  Xher  den  obern  und  untern  Rat  Herolt  «;/.,  9Sf.,  G nielin  5o9f. 
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in  anzaigung  der  9  ritter  sev  beleuttet  und  zusammen  berufFen 
worden. 

Ä:  Nachdem  manu  aber  in  aittcn  kauttbriefi'eu  findet  und  sonderlich 
vonn  ettlichen  »chultthaysscn,  alsz  unnder  herr  Hurckhart  Sulmainster. 
5  der  ain  ritter  war  und  schultheysz  zu  Hall,  unnd  cttlich  uachvidgender 
schulfhaysscn  vom  adel,  die  auch  ritter  waren,  im  anno  1350,  mer  unnd 
weniger  jar  wie  gcinolt,  iu  solchen  kauffbrieffen  gcmcldt,  d/.  neun  ritter 
im  rhatt  zu  Hall  gesessen  sein,  darumb  wie  oben  aiiffezaigt  denselben 
besonder  neunmal  klemkht,  wie  dan  solch»  noch  heuttign  tags  zu  Hall  im 
10  brauch,  wan  man  in  rath  leutt,  noch  neunmal  kleuckht.  Aber  anno  doinini 
1340  durch  kayser  Ludwig  ettwas  verenndert  worden.  Wann  es  aber  im 
.-ibwesen  mit  denn  neun  ritter  under  denn  vom  adelt,  kann  ich  nicht  ge- 
wiszlich  annzaigeu.  Mann  tindt  auch  in  aittcn  kauffbrieffen,  dz  vor  altter 
recht  leiblich  hruder  vonn  aim  Geschlecht  im  rath  und  gericht  gesessen  sein. 

15  Der  ander  rath  war  das/,  uiidergerieht  von  der  gemeindt  be- 

setzt; erkennten  allein  in  bürgerlichen  «stehen  zwischen  der  gemeindte, 
als  schulten,  erbt  all,  seheltwortt  etr.  Ihr  sigill  war  ein  ereutz1), 
alsz  die  undenn  ereutz  oder  joeh  oder  gehorsam!)  des  obern  gerichts 
weren.    Diesze  betten  ihr  gcrichtshausz  da  ietzt  dasz  kornnhausz*) 

20  stehet.  Alsz  aber  vor  200  jähren  sich  ein  uttgcläuff  und  entpöhrung 
zwischen  den  pntrieiis  uml  der  gemaindte  zue  Hall  begab,  also  dasz 
viel  patrieii  aus  der  statt  zogen,  gen  Straszburg  —  wie  dann  dasz 
orth,  daselbst  sie  gewohnet,  nochniahls  die  Haller  gsiszen  ')  genandt 
wirdt  —  auch  etliche  gen  Dringen,  und  von  beeden  statten  wider- 

25  umb  etliche  gen  Hall  zogen  —  ist  ein  vertragh  durch  einen  graveu 
von  Württenberg,  verordneten  kityszerlichen  commissarium,  zwischen 
beutelten  patrieiis  und  geineindte  gemacht,  beede  gericht  zusammen- 
gestoszen,  und  verordnet  worden,  dasz  forthin  mit  2(>  edlen  und 
gemeindt  luibenden  personell,  welche  desz  Vermögens,  dasz  sie  dem 

30  rathghen  ansz  möchten  wartten      besetzt,  ausz  welchen  jährlich  am 


1'  9  seieben  mit  einer  geringen  lie^onderu  glockben  .  uigeKutct  worden  W,  Ii;  ähnlich  11*. 
e  1360  an*chein*ml  aus  1S59  korri.jieri.  19  waren  II*,  Ii,  St*.  JO  vor  seilten  //'.  XI  zw. 
difon  zway.-n  gerichtien  H*.     |     «uotniR  HS  Ilallengas*  .>/*.       i'5  etliche  fthlt  1t  \ 

2*  26  au»  Ii,  St*,  H'-t;  (I  .V/'.      »»  welche  da.  regiroenth  füren,  aueb  des  .  .  Ul. 

')  Über  der  Stadt  Hall  Siegel  und  Wappen  s.  Herolt  51  f.  und  er- 
schöpfender Weiler,  Hall  zur  Holienstaufenzeit  W.  Vjh.  1SUS,  im  f.  -  )  Das 
Kornhau»  befand  sich  nach  dem  topographischen  Bild-  de«  alten  Hall,  trclch'X 
xich  aus  dem  Bcthrtgixter  ron  149X  (Gmelin  604)  ergibt,  zwischen  dem  Gras- 
markt und  der  Sporergasxe.  —  3)  Über  die  Vnhaltbarkeit  dieser  Deutung  der 
Strassburger  Hallergaxse  s.  Herolt  101:  über  die  Verfassungsänderung  von 
1344)  überhaupt  Herolt  Mff.,  Gmelin  M8ff.  —  *)  dem  Batgehen  auswarten:  dem 
Besuche  der  Ratssitzungen  sich  vollständig  widmen. 
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nechsten  rathstag  vor  Magdalenae ')  ein  burgermeister  oder  stätt- 
meister  sollte  erwöhlet  werden. 

Also  seindt  diese  2  sigill,  handt  und  creutz,  die  man  auch 
noch  underschiedlich  sihet,  inn  rothuuder  feldung,  iedliclies  besonder 
stehendt,  in  ein  sigill  gesetzt  worden.    Solches  sigells  die  statt  Hall  5 
sich  nochmahlsz  *)  auch  inn  und  uf  ihren  müntzen,  in  sehilten,  icdes 
versindert,  gehraucht. 

Auszlegung  der  von  Hall  sigill  und  insignien. 

Ich  werdte  verursachet,  allhier  ein  gedieht  von  den  H'allischen 
iusigniis  zue  melden.  Alsz  anno  domini  1494,  da  die  ietzigen  Mal-  lu 
tischen  pfenning  erst  gemüntzet  wurden  und  am  st.  Thomastag  ausz- 
giengen,  machte  ein  innwohner  und  gemeiner  hott  der  statt  Hall, 
»Sigmundt  Weinbrenncr  )  genandt,  ein  gedieht  undt  liedt  von  solcher 
müntz,  darin  er  wollte,  dasz  diese  der  von  Hall  insignia  ein  be- 
hesonder  anzaig-  und  bedeutung  weren,  dasz  der  allmächtige  ein  15 
besonder  uft'schen  ufl"  diese  statt  bette,  damit  sie  recht  christlich 
und  wohl  gubernirt  wiirdte :  dann  durch  die  handt  wurdte  (»ort  der 
allmächtig  gewaltige  hiemmlischc  vatter,  durch  dasz  creutz  Christus 
unser  erlüszer,  und  den  adler  so  diese  beydte  schildt  beschleust, 
die  giittigkeit  undt  einsprechen  des/  heyl.  geistes,  drey  personen.  20 
und  die  rotundte  dieszer  müntz  die  einige  ewige  gottheit  bedeutet, 
durch  welche  müntz  die  innwohner  zue  Hall  sich  der  giittigkeit 
Gottes  solten  erinnern,  dasz  er  sie  ihnie  ein  gefällig  volrk  erwählt 
hette,  und  also  im  werckh  erzaigten  unndt  hielten  in  christlicher 
gehorsamkeit,  dasz  sie  dem  allmächtigen  ein  gelobt  volckh  blieben.  25 

Vom  kampff 

abytschen  van  unwesentlichen  Abwetchunaen  </leic/ilautend  tmt  dein 
Abschnitt:  „Hall  ein  Kamp/statt  dess  lleichss  und  wie  man  den  Kampff 
haltten  soll"  in  Herolts  Chronik  *). 

1  KiMu  in,  H.  3  die  —  »teheodt  fthlt  HK  5  b^.lit  K.  6  in  -  verbind,  fehlt  H', 
tt;  im  »chiltt,  i.  rer».  H*;  Tcr»ind.-ri  allein  habendi  Nf*.  9  MaHischen  pf«Dtiing  odar 
der  Malt.  .  H\  H.  K  da  fehlt  B>,  H*,  H\  K.  St*.  13  tnai»terg**arjg  H*.  Ii  aa- 
»*ig«a  und  brdeutinn«*  H\  H;  bed.  hell.  .«K».  17  wann  I/»,  H-,  H,  SO  sUU  ah  Kaiaal- 
h»V*n)Ltion.  1»  t*gr«iffc  II'.  >0  undl  -  pUMigkeit  G.  fehlt  äurrh  ler»he»,  am  >päUr$r 
Sttlle  m.shptra^n  U\  K.       ?S  .ich  fehlt  //».       ii  ehr.  oberkhoit  gab  St*. 

l)  Magdalena  =  22.  Juli:  der  Herolt  M  genannte  Jakobüag.  25.  Juli, 
»Umtut  nahe  damit  zusammen.  —  Von  dieser  ganzen  Zwietracht  redet  Widman 
unten  unter  dem  Titel:  ..Der  ander  l'fflauß"  noch  einmal  und  genauer.  — 
:)  nachmals.  —  »)  Über  Weinbreuncrs  Person  und  Lied  *.  Herolt  1,2:  die  mora- 
lisch-religiöse Deutung  de*  Gedicht*  e»ts}>richt  ganz  dem  Geiste,  der  in  dm 
Schulen  der  Mfi*ter.t,tnger   herrschte.  —  *)  Eine  neue  Untersuchung  widmet 
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Etliche,  so  zu  Hall  gekämpfft. 

Under  denneu,  so  zu  Hall  uff  dem  vieschiuarckh  nach  der 
statt  Hall  kampfrecht  und  Ordnung  gekämpffet,  soll  mich  nicht  be- 
tauren  etliche  zu  erzehlen,  nembliehen: 
b  Die  folgende  Aufzählung  stimmt,   von  unwesentlichen  Abwei- 

chungen abgesehen,  durchaus  überein  mit  dem  Abschnitt:  „Welche  zu 
Hall  kempfft  haben"  in  Herofts  Chronik.    In  St*  folgt  am  Schluss: 

St*:  Ebenmasig  hat  es  auch  ein  kampffblatz  in  der  statt  Wiirtz- 
burg,  da  die  weiber  mit  denn  männern  kanipfften.    Doch  soll  der  mann 
10      in  einer  gruben  steeu  bisz  in  nabel  unnd  das  «reib  uff  ebner  erden  in 
einem  kreisz.  daraus/,  sie  [nit]  schreiten  —  bei  verlierung  des  kamptfs  — 
darff. 

Schlosz  Hall  fällt  dem  el  oster  Ohorn  bürg  heimb. 

Alsz  dasz  gcschlecht  die  von  Hall  abgestorben,  ist  ihr  burgkh 
15  Hall  sainpt  denn  leibaigenen  leuthen  darzue  gehörig  dem  closter 
Chomburg  alsz  lehenherrn  heimbgefallen,  und  alsz  lange  zeith  nie- 
niandt  du  rinn  gewohnet,  baufällig  worden. 

St.  Michaels  Münster  zue  Hall  wardt  gebaueth. 
Demnach  anno  1156  ist  mit  bewilligung  bischorten  Gebhardts 
2o  zue  Würtzburg  und  Albrecht  des  vierten  undt  Geraunt1)  des  fünften 
abtes  zue  Chomburgh,  des  convents  daselbsten  und  hertzog  Fried- 
richs —  ob  er  in  Franckhen  oder  Schwaben  hertzog  gewesen,  stehet 
nicht  in  dieser  beschreibung  ■)  —  das  alt  burckhstadel  Hall  der 
statt  Hall  durch  einen  tausch  gegeben  wordten,  dagegen  die  statt 
25  Hall  dem  abbt  und  eonventh  Chomburg  denn  platz,  da  anietzo  der 

14  Anno  domini  116«,  alt  .  .  //'.       HO  Oernant  aus  //',  m,  H»,  H ;  Oernart  St'.      23  statt 
-Ur  Parenthtsf  in  Schwaben  //'.    1  verachreibung  W»,  W.       SS  di«  bebauiuog  nnd  denn 
//i    |  das  ipietb.  H\  R,  Ä». 

diesem  Gegenstand  G.  *?.  Beloic  im  Lektionskatalog  von  Münster  1896(97  in 
der  Abhandlung :  Zur  Entstehungsgeschichte  des  Duells,  wo  S.  13  ff.  insbeson- 
dere die  Kampfgerichte  zu  Nürnberg  und  Schicäbi&ch-Hall  besprochen  sind  mit 
dem  Ergebnis,  das*  es  ein  Irrtum  ist,  in  den  Hailer  Kämpfen  den  Übergang 
zum  modernen  Duell  zu  sehen.  —  l)  Die  Urkunde  (WU.  II,  S.  102 f.)  hat  die 
Form  Gernot.  —  »)  Herzog  Friedrich  IV.  (Sohn  des  Hohenstaufen  Konrad  III.) 
regierte  1152 — 1167;  er  ist  Herzog  in  Schwaben  (Stälin  2,  08 ff.),  wogegen  der 
Würzburger  Bischof  mit  aller  Bestimmtheit  die  Herzogsgewalt  über  Franken 
für  sich  in  Anspruch  nimmt  („tarn  episcopatus  quam  ducatus  nostri  potestatc* 
am  Ende  der  Urkunde,  l.  c.  S.  103).  Widmans  Behauptung  wird  also  von  der 
Urkunde  widerlegt  und  beruht  entweder  auf  Unkenntnis  oder  auf  flüchtiger 
Benützung  derselben. 
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spiethal  zue  Hall  am  baeh  stehet,  eingehen  '),  dahin  abt  und  con- 
vent  Choinburg  eine  behauszung  und  hoft'  gebaueth,  zu  ihrer  Ge- 
legenheit gebraucht.  Also  hat  die  statt  Hall  das  alte  burgkstadel 
Hall  abgebrochen,  an  dieselbe  statt  st.  Michaelis  mnnster  gebauetb, 
solch  münstcr  der  rechten  statt  Hall  zue  einer  pfarrkirchen  geordnet  5 
und  alsz  ein  filial  von  der  pfarr  zue  Steinbach  abgezogen8)  worden. 
Ist  folgeudts  dasz  langk  iniinster  wider  abgebrochen  worden,  die 
kirch  cnveittert5)  und  anno  domini  141)6  der  alte  chor  daran  auch 
abgebrochen,  am  dienstag4),  der  tag  st.  Oeorgii,  der  erste  stain  an 
solchen  chor  gelegt  und  anno  1525  wie  hernach5)  stehet  anszge-  10 
macht  worden.  Diesze  kirch  oder  münster  ist  mit  den  lcibaigeneu 
leuthen,  die  in  dasz  schlosz  Hall  etwan  gehört,  begabt6),  welche 
nun  in  dasz  schultheisenambt  zue  Hall  gezogen  worden. 


Zue  auffnng7)  dieses  st.  Michaclsmünster,  damit  dahin  ein  15 
zuelauft  würdte,  hat  erstgedachtcr  bischofl' (lebhardt  mit  bestettigung 
kayszer  Friedrichs  desz  ersten  *)  eine  meesz  acht  tag  vor  undt  nach 
st.  Michaelstag  wehrendt  jährlich  zue  halten  gnädiglichen  vcrlihcn, 


1  >m  buch  fthlt  />'.  'J  die  beb.  Bl,  H.  4  pfarrkirchen  oder  //'.  5  jrtbaweii  und  ge- 
ordnet, rfa*  übruft  fehlt  H>.  C  Steinwag  X.  7  die  —  erwoltl.  fthlt  £/«,  K,  St*.  *  den 
H»,  dln-ta«  nach  Ii,  «in  lag  Gre«.  St*.  to  1596  H '.  |  wie  er  noch  U,  M  «uf- 
ftang  ÜT1,  »uffrruiiB  II*.       /«  «mtohtfedachter  Ul,  ob*.  Ii\  St*. 

')  Von  einem  solchen  dem  Münsterbau  vorangehenden  Tausch  ist  nirgends 
eine  zuverlässige  Kachrieht  zu  finden,  vielmehr  wird  in  der  Urkunde  selbst, 
und  zwar  nach  erfolgter  Erbauung  und  Weihung,  der  Platz,  auf  dem  die  Kirche 
steht,  Komburgischer  Grund  und  Boden  (in  eorum  fundo)  genannt.  Vielleicht 
ist  der  Tausch  einige  Zeit  nachher  geschehen,  oder  et  liegt  ein  liäckschluss  vor 
von  d"tn  im  Jahr  1323  in  umgekehrter  Richtung  geschehenen  Tausch  (s.  Müller, 
Ritterstift  Komburg  S.  17).  —  J)  abgeteilt.  —  »)  Bau  des  Schiffs  1427—1492, 
des  Chors  1495—1520:  ein  Hauptzweck  dieses  Baue*  war  die  „Erweiterung"  : 
da  diese  nur  nach  Osten  hin  möglich  war,  so  blieb  nichts  anderes  übrig,  als 
den  Chor  recht  gross  su  machen,  woraus  sich  u.  a.  das  empfindliche  Missvcr- 
h aUnis  der  Teile  erklärt.  —  *)  Vielmehr  nach  der  Inschrift  am  Chor  (Hausser, 
Schw.-Hall  bO):  .,1495  am  näclislen  Dienstag  vor  St.  Gregorien  Tag  in  der 
Kasten",  somit  am  10.  Märs.  —  '")  nämlich  in  dem  am  Sclduss  des  VI.  'Teils 
kommenden  Abschnitt:  ..Keu  Chor  zu  Hallu.  —  *|  Kach  der  Urkunde  hat  ein- 
fach Kloster  Komburg  die  Tochterkirche  mit  einer  aus  Gütern  und  Leibeigenen 
bestehenden  Mitgift  begabt :  von  einer  Zugehörigkeit  der  letzteren  an  ein  Schloss 
Hall  ist  dort  nirgends  die  Redt.  —  :)  Emporbring ung,  Beförderung.  —  8)  .So 
auch  im  der  Urkunde. 


Meesz  zu  Hall. 
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bestettiget,  mit  etlichen  capituln  solcher  begnadung1)  eingeleibt, 
welche  ohnöthig  hier  zue  melden.  Diesze  meesz  ist  mit  der  zeit 
verruekth  und  in  die  12  nächt  oder  tägh  zu  Weihnachten  gelegt 
worden,  wie  sie  dann  noch  der  zeit  jährlich  gehalten  wirdt,  vie- 
5  leicht  wie  etliche  sagen  von  wegen  dasz  der  fürst  in  Franckhen*) 
gewolt,  er  habe  die  meesz,  welche  zue  Hall  wie  erzehlt  Michaelis 
war,  zue  gelaithen,  wie  dann  auch  desz  laitdtgerichts  halben  et  wann 
ein  stritt  sich  zugetragen.  Ücrohalb  wie  man  sagt  Hall  uf  dem 
Galgenberg8)  belagert,  etliche  stuckh  stein  —  dieweill  dazumahln 

10  die  groszen  büchszen  nicht  gebräuchlich  —  in  die  statt  gcworffen, 
doch  wider  ohnverricht  abgezogen. 

Ich  habe  gesehen  zu  Hall  in  desz  alten  Gabriel  Sennfftens 
behauszung  im  hoff  einen  auszgehawenen  stain,  ausz  welchem  man 
den  hünnern  zu  trinckhen  gab,  von  welchem  er  mir  sagte,  dasz 

15  solch  stuckh  stein  in  ermelter  belägerung  vom  Galgenberg  in  be- 
meldte behauszung  seye  gcworffen,  darausz  desz  zue  gcdächtnus 
dieser  hünerstein  gemacht  worden  were.  Ob  nun  (lerne  also  oder 
nicht,  lasze  ich  sein. 

Collation  Hall  Chomburg  gehörig. 

20  Vonn  zeith  ahn  der  Separation4)  des  filials  st.  Michaels  kirchen 
von  der  pfarr  zue  Steinbach  ist  ein  pfarrherr  nicht  mebr  zu  Stein- 
bach, sondern  zue  Hall  gewesen  und  geseszen,  die  pfarr  zu  Stein- 

J  verliehen  und  benteet  //',  H,  St3.  3  mittler  seit  ff',  K.  da»  ein  byichoft*  tu  Wurtz- 
burg  ff',  ffs,  H,  St3.  7  vcrgUitben  ff».  ,  Xaeh  halben:  für  da«  Hall  gefrryhet  ff1,  H, 
St*.  *  «In  an»  ff',  H-,  St?;  inn  St1.  |  deshalb  Hall  oitt  Kranckhen,  sondern  «ich 
Schwäbischen  Hall,  an  da»  kuyaerlich  hoffgericht  Kottweil  und  nitt  landtgerichtt  Wurtx- 
burg  gehörend!  tebreiben  ffs.  |  H.  wurd  vom  bjrxclioff  Ton  Wurliburg  //'.  10  «tatt 
lauffen  lamcn  II1.  11  iingcRcbafTt  ff  >,  ff-,  H,  Sit.  13  itain,  daroiu  ff-,  77;  darin 
14  gab,  Ilgen  H ;  gibt,  ligen  St'.  17  Ob  -  »ein  fthlt  St*.  :«>  Pfarrkirchen  ff»,  St', 
i*  gew.  und  fehlt  11',  U,  Sit. 

')  Weitere  Vergünstigungen  („Kapitel  solcher  Begnadung*)  finden  mich 
in  der  Urkunde  von  1156  nicht,  sondern  nur  noch  die  Aufzählung  der  lidi- 
quien.  —  ■)  Fürst,  d.  h.  Herzog  in  Franken  war  eben  der  Würzburger  Bischof: 
er  trollte  vielleicht  durch  diese  Marktverlegung  die  Hcrzogugncalt,  die  er  bt- 
anspruchte  und  thatsüchlich  ausübte,  die  aber  nicht  überall  anerkannt  tear, 
recht  deutlich  und  augenfällig  bekunden.  —  •)  Die  östlich  von  Hall  *ich  hin- 
ziehende  Anhöhe.  —  4)  Diene  Trennung  geschah  15tJ4 :  sie  führte  zu  einem 
Prozess  zwischen  Komburg  und  Hall  in  Born,  der  zu  gunsten  Komburgs  ent- 
schieden wurde.  Die  Haller  aber,  die  von  der  Sache  Wind  bekommen  hatten, 
icuseten  noch  vor  Veröffentlichung  der  Entscheidung  die  Komburger  zu  einem 
Vergleich  tu  bewegen,  vermöge  dessen  ihnen  löOft  die  Ifarrei  St.  Michael  und 
die  zwei  Pfründen  abgetreten  icurden,  Herolt  KJbf. 

WtJrtt.  Qe«cbicht*quellen  VI.  7 
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bacli  von  Hall  ausz  durch  mittherrn ')  versehen  und  beder  pfarr 
collation  dem  herrn  zu  Chouiburg  sainpt  etlichen  darein  gehörenden 
capplaueyen  zue  verleyhen  bliben.  Anno  domini  1505  haben  die 
von  Chomburg  die  collation  der  pfarr  zue  st.  Michael  sanipt  den 
2en  pfrönden  st.  Ottilia  im  spitall  und  st.  Nicolai  zue  st.  Michael  5 
denen  von  Hall  zugestellt,  die  ursach  hie  zu  melden  underlaszendte. 

Wie  alt  Hall  eine  statt  sey. 

Ausz  denen  erzehlteu  datis  dieszes  wcehszelbriefs 8)  mit  der 
burckh  Hall,  da  uun  st.  Michaels  pfarrkirch,  und  dem  Chomburger 
hoff,  da  nun  dasz  spitall  stehet,  erfindet  sich  clärlich,  dasz  Hall  ob  io 
400  jähr  —  ohne  die  jähr  vor  solchem  weehszel  und  aufrichtung 
der  meesz,  nundinamm,  —  eine  statt  geweszen,  also  das  sich  zum 
wenigsten  in  die  500  jähr  und  darüber  erstreckhen  wirdt.  Wiewohl 
in  bäbstlichen  bullen,  alsz  abt  und  convent  zu  Chomburg  ihre  pri- 
vilegia  etc.  bey  pabst  Innoeentio  dem  vierdten  anno  domini  1248  15 
den  dritten  calendas  octobris3)  haben  erneurth,  wirdt  in  latein  in 
solcher  bull  also  gcmelt,  dasz  pabst  Innocentius  besteht  die  güttcr  etc. 
des  doster  Ohomburgs,  qua«  habetis  in  territoriis  villae  de  Roten- 
burgh  et  in  villa  de  Ingefingen4)  et  villa  Sülm  et  villa  Hall,  also 
dasz  sichs  ansehen  last,  Hall  seye  dazuemahlen  noch  ein  dort!' und  20 
nicht  viel  über  300  jähr  ein  statt  gewesen.  Aber  ich  achte,  dasz 
die  narratio  des  wortts  villa  nach  römischem  gebrauch  die  kleinen 
umbmaurten  statt,  da  nicht  fürstlicher  hoff  wurde  gehalten,  villas, 
so  wir  oppida  in  latein  und  nit  civitates  nennen,  oder  diese  bulla 
sich  I enden 5)  und  auszgezogen  sein  aus  dem  brief,  da  solche  güttcr  •>:■* 

1  miedherrn  II',  mlotb.  II-,  H.  3  Statt  de*  Satte»  Anno  etc.  giht  II*  die  ff  mauere  Dar- 
stellung der  Sacht  aut  Htroit.  7  Wl<«  lang  II*.  S  U^er  in.  10  ob  au*  H>,  II"*,  Ii, 
sti;  ab  St',  II*.  11  rar  aut  U',  tf»,  Ii;  von  St*.  14  bullen  gefunden  II*,  H,  St*, 
in  den  3.  caUndan  oct.  aut  H ',  R-,  H»,  Ii,  St*  ;  den  dritten  not.  St*.  17  b'«tett  (  be- 
tätigt, II*,  «>,  II.  19  et  de  v.  S..  et  de  vilU  H  //-,  II*,  11,  SO.  31  noch  nit  über 
II',  IC.  3H  umbmaurten  au»  H*,  U-,  II*,  Ii;  uubemanrten  St',  ül  ntittl  «o  —  civil.:  und 
nit  clvitatee  II',  Ii.  \  nit  au»  Iii,  II»-  nun  St'.  J.i  lenden:  II*  ««»  Mifrtntaml :  »ich 
enden.    [   den  l.H.  ven  B>,  in,  m,  Ii,  St*. 

')  Mittherr:  gemieteter  Stellvertreter.  —  *)  Dieser  ..Wtchsclbrief*  ist  nach 
dem  ganzen  Zusammenhang  nichts  anderes  als  die  oben  besprochene  Urkunde 
von  lt'tß ;  da  nun  aber  auch  hier  wieder  die  Uehauptung  von  dem  Güteriausch 
so  bestimmt  vorgetragen  wird,  so  scheint  es,  als  ob  sich  in  dem  Komburger 
Exemplar  eine  auf  jenen  Tausch  bezügliche  Interpolation  befunden  hatte.  Eine 
.Spur  hievon  ist  Jreilich  in  117  .  //,  lod  nicht  zu  entdecken.  -  s)  Die  Urkunde 
(WC.  IV,  181-1*4  >  trogt  wirklich  das  Datum  3.  cal.  od,  ilK.  Sept.).  Die 
auf  Hall  bezüglichen  Worte  lauten:  in  villa  de  J lalle.  —  *)  Urk.:  Ingelvingen. 
—  t>)  sich  lenden  =  sich  auf  etwas  beziehen,  .statten  (Sehnt.),  d.  h.  die  liulle 
citiere  aus  einer  früheren  Halle. 
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zu  Hall  erstlieher  srifftnng  an  Chomburg  kouimen  und  Hall  noch 
ein  dorff Folgt,  dasz  Hall  dannocli  über  400  jähr  ein  statt  were 
gewesen,  doch  unbegeben  der  sach  diese  Ungleichheit  zu  vcrainigen 
mein-  wieszcnde. 

5  Aber  der  grab8)  sampt  den  brustwchren  bcy  dem  Langfelder 

tlior  zue  Hall  »ein  zue  den  zeithen  alsz  die  armen  Oeekben3)  im 
Klsasz  gelegen,  auszgefütert  nnnd  gebauetli  worden. 

Uffgeläuff  zu  Hall  von  wegen  der  kellershclsz. 

1.  Allsz  nun  Hall  wesentlich  zu  einer  ansehnlichen  statt  worden 

in  und  die  häuszer  und  kellerhellsz  ohne  Ordnung  hin  und  wider  in 
den  gaszen  gestanden,  hat  der  magistrat,  damit  man  in  denn  gaszen 
desto  baasz  wandeln  möchte  und  ein  hausz  dem  andern  dasz  ansz- 
sehen  nicht  benehme,  eine  Ordnung,  wie  weith  herausz  uf  die  gaszen 
die  häuszer  gebauet,  und  dasz  alle  kellerhällsze  den  behauszungen 

ir>  gleich  einzogen  werden  sollen,  damit  bey  nacht  die  vorbeygehendte 
nicht  in  die  keller  fallen,  auch  alsz  wenig  sorglicher  f  ürzufahren 4), 
gemacht.  Solcher  Satzung  der  mehrer  theil  der  innwohner  sich 
widersetzt,  denen  auch  etliche  patricii,  die  nicht  rathsherrn  waren, 
sampt  einem  rittcr  herr  Bcrchtolt  X.  angehangen,  deszhalber  nicht 

20  allein  heimbliche  gespräch  gehalten,  sondern  auch  vermaint  und 
understanden,  wie  weith  sich  ihrer  obrigkeit  gewalt  solte  erstreckhen 
ihnen  zu  mäszigen  und  dem  rath  Ordnung  zue  geben,  also  dasz 
die  sach  gantz  gefährlich  zwischen  dem  rath  und  der  gemaindte 
gestanden,  sich  gcrottirt,  darnach  ieder  einem  theil  günstig  gewesen, 

25  heimmbliche  gespräch  gehalten,  von  «Uesen  kellerhälszen  und  von 
ihrem  vornehmen  wo  zweeu  zuesammeu  kommen,  heimblich  geredt. 
Dahero  dasz  noch  wehrende  sprichwortt  entstanden,  wo  zweenc 
heimblich  miteinander  reden,  wavon  sie  geredt  haben,  gefragt  etc., 

2  folgt  —  gewesen  fthlt  in  H  Matt  dtsttn:  Oder  i*t  villeicht  villa  ein  dorff  genandt,  von 
wegen  du*  dazumal  kein  pfarrkircli  noch  tu  Hall  iet  gewenen.  Ebtnto  lt.  Der  Satz  Folgt 
p«c.  *amt  Htm  Zunati  oder  etc.  in  Sf*.  S  docli  —  wie*».  ftJUt  St*.  6  .lacken  //>,  H  1< ; 
fleckheu  in.  7  gefurd.rt  Hl.  V  Anno  domini  HCl,  «11««.  .  H\  It.  VI  ala  ba«  //>, 
in,  II;  bWz  bald  .SV'-'.  |  das  lieebt  //•,  H*  ;  dasz  ansehen  Sl*.  U  furgehendeu  //", 
JH.  U\  Ii,  St-.  1H  fitrzuf.  »ej  in,  //-',  H,  St-'.  21  wie  weith  —  gestanden  fthlt  //', 
ein  B>»  zu  t.tzen  //'.  heiramb.  -  gehalt.  fehlt  HK       .1  Dab.  dasz  fthlt  H  s. 

')  Diene  leiste  Erklärung,  dass  die  Urkunde  einfach  die  hergehörige 
Stille  einer  früheren  Bulle  witdergette,  ohne  Rücksicht  auf  inzwischen  einge- 
tretene Veränderungen,  hat  in  der  Tat  am  meisten  für  sich.  —  *)  Der  an  der 
est liehen  Seite  der  Stadt  laufende  Festungsgraben.  —  »)  Die  „armen  Gecken" 
—  Armagnaken,  also  1444.  —  *)  damit  destnweniger  Gefahr  sei,  das*  die  Fuhr- 
werke sieh  daran  stossen. 
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wirdt  geantwordet,  wir  reden  von  alten  kellershälszen.  In  summa 
es  gereichte  zu  einem  ufgeläuff1).  Also  anno  domini  1261,  alsz  der 
ober  rath  bey  einauder  versambleth,  ist  die  gemaindte  zusammen 
freioffen,  in  willenns  den  rath  ihres  gcfallens  zu  zwingen  und  zu 
überfallen.  Desz  ein  rath  gewarnet  vom  rathausz  in  den  steinern  5. 
hoff,  etwan  Burekhardt  Kberhardts  hoff  genandt,  kommen,  ihre  diener 
und  wohlgönnende  zu  sieh  braeht,  sie  mit  gutten  wortten  und  wie 
sie  gemöeht  ufenthalten,  bis  ihre  freundt,  so  umb  Hall  uf  den  burgken 
geseszen,  dieszes  uftgeläuffs  gewahr  worden,  in  handel  geschlagen, 
und  haben»  fride  wollen  machen,  hat  man  etlichen  ihre  kellerhällsz  m 
uf  etlich  jähr  uneingezogen  stehen  zu  laszen  bewilligen,  auch  der 
gemaindte  etliche  bürgerliche  Satzungen  nachlaszen  müszeu,  und 
dazuemahl  auch  etliche  adelsz  ausz  der  statt  gezogen  sein  sollen. 

Der  ander  uf  flau  ff*). 

2.  Also  anno  domini  1340  hat  sich  aber  eine  empöhrung  15 
zwischen  dem  rath  uud  der  gemaindte  zu  Hall  begeben.  Die  zue 
befriden  schickte  kayszer  Ludwig  bavarus  genandt  graffen  Ulrichen 
von  Württenberg  sampt  andern  mehr  zuegeordneten  commissariis 
gen  Hall,  die  sach  zu  vertragen,  wie  dann  geschach;  und  wurden 
damahls  das  ober  undt  under  gericht  zue  Hall,  davon  ich  oben  ge-  20 
schriben,  zusammen  gestoszen  und  ein  rath  daraus  gemacht,  die 
anzahl,  damit  besetzt  solte  werden,  specificirt,  nemblichcn  12  patricii, 
6  mittelburger  und  H  handtwerckher,  in  einer  sunun  26  personell 

1  gefragt  wurd,  geant.  fragend!,  wurdt  g.  U*.  3  gerletb  // // •",  U»,  li.Si-.  3  al«f 
.in  rauh  £fs.  7  wol  gundete  Ii1.  [  lie  aus  U\  sich  S(>,  //>,  II*,  l:.  St"  10  habeu- 
aber  frid  .  . .,  to  hat  man  .  .  .  H\  und  tu  friden  disem  uffgeUoff,  hatt  «nun  II*.  IV  Xach 
mnsirn  Kraelt«  also  ergangm  ««in  sagt  der  alt  jonckher  Daniel  Treuttwein  Ton  i'iara 
altvalUr  gehört  bat>«n  W,  It.  St*.  t3  »ollen:  aluz  Velberg,  Creilsthcim,  Bebenbarg, 
Mettalbacli,  SchroUberg,  Augaloch,  Molzbach,  Rechberg,  Boler,  Stirkhel.  Adoluhain, 
Onamen,  Hechenberg,  Sindringen,  Bannen  rock  and  andere  mehr  HK  l«i  H  W«<»  noch  näm- 
lich, aber  dir  Aufzahlung  »tthtr  fthJt.  19  commiti. :  aWz  n.lml.lich  brnder  Hainrich  Ton 
Zipplingen,  commrothur  au  Ulm;  unnd  ward  Burekhardt  Sturmfcd«T  uend  Conrad  dvr  gros* 
Schultheis  au  Nürnberg  gehn  Hall  gtet-hickt  iletzttrt*  Wort  itt  in  Hl  ro,t  „ntitrtr  H«"<t 
mtchyttrujtn,  in  K  fehlt  t*i  II',  lt.      33  mettelbnrgtr  II Ii, 

l)  Über  diese  „erste  Zwietracht-  s.  Hausser,  Schicäbisch-Hall  13,  und 
Gmelht  4bf>ff.  —  Die  Erzfthlung  erxceckt  Bedenken,  besonder*  durch  die  Ver~ 
teeisung  auf  dos  Sprichwort :  sie  sieht  aus  wie  eine  ätiologische  Sage,  erfun- 
den zu  dem  Zweck,  dieses  Sprichwort  tu  deuten.  Wenn  übrigens,  wie  auch 
Weller  W.  l'jh.  U13  annimmt,  ein  geschichtlicher  Kern  ru  Grunde  liegt, 

so  wird  die  Anordnung  in  Betreff  der  Kellcrhähe  höchstens  den  letzten  An- 
xtoss,  nicht  aber  die  Hauptursache  für  die  Unruhen  gebildet  haben.  —  ')  Dar- 
über schon  oben  S.  93. 
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«betr.,  sampt  andern  eapituln  solcher  vertragh  in  sich  haltende:  die 
s:\ch  verainth  am  ändern  tag  nach  Mathei  apostoli. 

H3:        Die  von  Hall  t'ahcn  den  apt  zue  ('  h  o  m  Ii  n  rg. 

[Vor]  solcher  entpörung.  niimblieh  anno  domini  1324  hat  sich  ein 
;»  unnaehbarschaft't  zwischen  apt  Conrad  zu  Comburg  de«  geschlechtts  von 
Münckhen  und  denen  von  Hall  hegeben also  da«  sie  beederseitts  einander 
aiigcgrift'on.  die  von  Hall  den  aptt  verwundt  und  gelangen.  Aber  dieweil 
Comburg  damahls  im  schirm  des  histumbs  Maintz*),  hatt  Mathias  ertz- 
bischoff  daselbst  disen  aptt  mitt  abtrag  erlittenen  Schadens  »einer  gefengtms 
t<>       und  Schadens  erledigen. 

Von  der  zeith  solches  Vertrags,  sagt  man,  seyc  der  burger- 
meister  zue  Hall  forthin  stettmeister 3)  genandt.  Dann  umb  diesze 
zeit  sollen  die  zwo  voorstiitt  an  Hall  umbniaureth  worden  sein,  fol- 
gendts  der  grab  an  der  voorstatt  jenseith  Kochens  sampt  dem  groszen 


/  vortfiR  //-.  2  H  •  t/ibt  hier  noch  ein  Verseirhni*  der  damol»  in  Hall  annäntig  geu-ruHm 
i'ii-l  infolijt  de*  Vertrug*  iiunpefahrenen  Adf.l»ge*ehlechttr.  Dua  Vtrttie/ini*  imfanst  8i  Samen 
»h-I  Ul  im  wutntlirhrn  identitth  mit  demjenigen,  treirhe*  IlenJt  in  dem  eut*prtehendtH  Abachnilt 
<  .VtrdndtrHH.j  dt»  ertttn  Heflimentn"}  vorfahrt.  4  Von  H\  narh  dem  ZtitterMltMi*  »mm«»  e* 
heitwn  vor.       14  K*htihali>  //',  H,  St*,  j«hnnh»lb  //■ 

*)  Über  die  Bedrängnisse,  welche  Ende  des  13.  und  anfangs  des  14.  Jahrb. 
n(>tr  das  Kloster  ergingen,  s.  Müller,  Gesch.  des  llitUratifts  Hornburg  16 ff. 
Der  wirtschaftliche  Verfall  des  Klosters  war  1318  so  weit  fortgeschritten,  das» 
alle  Klosterinsassen  mit  Ausnahme  des  Abtes  in  andere  Klöster  wandern  mussttn. 
Dem  zurückgebliebenen  Abt  Konrad  v.  Münkheim  (1318—59)  gelang  es  ztear. 
in  wenigen  Jahren  die  wirtschaftlichen  Zustande  wieder  leidlich  zu  ordnen,  er 
scheint  sich  abet  durch  Eintreibung  geicisser  Enrderungen  mit  der  Stadt  13X4 
r erfeindet  zu  haben,  und  da  er  hier  selbst  das  Kriegsglück  versuchte  und  d-n 
Harnisch  anlegte,  hatte  er  das  Missgeschick,  verwundet  und  gefangen  zu  werden. 
Die  Stadt  tvurde  zwar  sofort  von  Wurzburg  aus  gebannt,  aber  der  Gefangene 
kam  doch  erst  1326  wieder  los.  Wie  gross  auch  um  diese  Zeit  noch  der  Hasx 
Jer  Haller  gegen  den  Abt  war,  geht  hervor  aus  der  Urkunde  mm  5.  April  1326. 
in  welcher  Bischof  Wolfram  von  Würgburg  dem  Dekan  von  Thnngenthal  gi- 
hietet,  di-  HaUischen  Übeltäter  entweder  in  ambone  (auf  der  Kanzel)  der 
Kirche  zu  Hall,  wenn  er  es  Furcht  halber  tun  könne,  oder  wenigstens  in  seiner 
Kirche  in  Thnngenthal  zur  Umkehr  zu  ermahnen.  Als  Schuldige  werden  hier 
genannt:  Johannes  und  Otto  Lecher,  Walther  und  Ulrich  Veldner.  Petrus 
Münzmeister,  Eberhard  Philipps,  die  Konsuln,  Schöffen  und  Gesamt  fteit  aller 
Bürger.  Von  Ulrich  Veldner,  einem  der  HauptubelMtrr,  wird  in  der  Urkunde 
tingegeben,  der  Guardian  und  die  Minderbrüder  zu  Hall  hätten  ihn  auf  dem 
Totbett  absolviert  und  im  Gewand  ihres  Ordens  begraben,  und  der  Dekan  irird 
angewiesen,  das  näher  zu  untersuchen.  —  l)  In  Wirklichkeit  hatte  die  Stadt 
Hall  die  Schirmrogtei  ober  das  Kloster  seit  1318,  verlor  sie  aber  infolge  dieser 
Wirren  1333  an  Kraft  von  Hohenlohe.  Erzbischof  Matthias  von  Mainz  hat 
in  der  ganzen  Sache  nur  seinen  mächtigen  persönlichen  Einfluss  geltend  gemacht. 
Müller  a.  a.  O.  —  »)  Über  die  richtige  Deutung  des  Namens  s.  Herolt  107. 
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bollwerckh ')  zue  füettem  anno  1490  angefangen  und  die  portt  in 
der  Zollhütten  *)  genandt  davor  zugemaurth.  Folgendts  anno  1528, 
alsz  man  solchen  graben  wolte  vollenden,  die  maur  nicht  dickh 
genug  gemacht  war,  fiehl  ob  50  schriett  mauer  ein;  dergleichen 
geschach  folgendts  auch  mit  der  mauer,  alsz  man  den  graben  in  .> 
der  Gelwingcr  gaszen  bey  dem  Kelckersthürlein 3)  füettertc. 


3.  Anno  domini  1508,  alsz  sich  in  vielen  reiehsstütten  Teutsch- 
landts  empöhrung  zwischen  der  gemaindt  und  obrigkeit  begab4), 
erhueb  sich  auch  ein  zwittracht  zue  Hall  von  wegen  einer  trinckh-  ii> 
stuben,  und  wiewohl  sich  solcher  zwittracht  erstlich  etwas  schwehr- 
lich  ansehen  liese6),  wardt  doch  —  durch  graff  Joachim  von  Ot- 
tingen, übten  zu  Rockenburg 7)  und  andere  mehr  kayszerlichc  ver- 
ordnete commissarios  sampt  herrn  Peter  von  Auffsäsz,  thombdeeam» 
zu  Würtzburg  und  probaten  zu  Chomburg  —  die  sach  in  der  glitte  i.> 
vertragen,  wie  dann  durch  ernannte  commissarios  solcher  vertragh 
anno  domini  1512  zue  Hall  uf  dem  marckh  publicirt  worden.  Nach 
beschehenem  vertragh  sein  etliche  patricii  aus  der  statt  gezogen. 

Groszc  brunst  zu  11  all"). 
Anno  domini  1376  verbronn  Hall  von  eigenem  fewera),  dasz  20 
man  von  einer  porth,  nemblichen  vom  Sulverthor  zum  Stättthor 1( ) 
mochte  sehen. 

I  140«  U*,  U,  SO.  i  und  da*  I.ullenthur  oder  Biettamerthor  dagegen  gebeult  worden  Ii' 
4  dergleichen  —  fuetterte  frhlt  St*.  6  Krlckemth.  au»  H\  H,  Kellers  SC,  Kcrrkcrt  //'-', 
Hs.  1  im  andern  jar  hernach  UK  8  Hochtcuttchlandta  Ii*,  H»,  St'.  Ii  Joban  St-. 
|  Oringea  U.  13  Rotenburg  St*.  17  nmb  Oalli  II».  tO  1380,  mit  kandbtmtrkung  r»«i 
andtrtr  Hand:  alil  1376  W,  1S86  H».  K.  |  die  rechte  itatt  tu  Hall  HK  \  Ton  ainem 
fewer  H\       31  Sulverthor  au*  U\  R ;  pulrerthor  St<,  II*. 

')  Ummauerung  des  Katharintnstadtteil*  und  grosse*  Bollwerk  s.  Hcrolt 
137,  Gmelin  513.  —  »)  Zollhüttentor  stand  einst  am  Ende  der  jetzt  noch  so 
genannten  Zollhättenstrasse,  Herolt  137.  —  3)  Kelkerstörlein,  oben  am  jetzige)» 
Schweinemarkt,  Heroll  144.  —  *)  Herolt  170—175,  Gmelin  606-004.  —  6)  Vgl. 
die  oben  S.  28  Anm.  3  genannten  Bewegungen.  —  *)  obwohl  diese  Zw.  zuerst 
etwas  gefährlich  aussah.  —  7)  Roggenburg,  im  bagr.  Reg.Bez.  Schwaben,  Oft 
Xeuulm,  einstmals  Sitz  einer  Prämonstratenserabtei.  Der  hier  gemeinte  Abt 
wird  derselbe  „Abt  Jobst  zu  Rockenburg"  sein,  der  auch  im  Konstanzer  Reichs- 
tagsabschied von  lbtft  unter  den  Anwesenden  erscheint.  Hiernach  ist  Herolt  11  i 
Z.  13  und  ebenso  Gmelin  603  das  irrtumlich  eingesetzte  Regensburg  in  Rocken- 
burg zu  ändern.  —  •)  Herolt  42.  IM,  Gmelin  525  f.  —  *)  Im  Gegensatz  :n 
einer  Entzündung  durch  Blitz.  —  ,0)  Das  Sul/ertor  am  südlichen,  das  Stutt- 
tor  am  nördlichen  Ende  der  alten  Stadt. 
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Stättkrieg'). 

Anno  domini  1380  waren  bey  einander  72  reichsstätt  in  einer 
vcrbindnüsz 2),  die  etlieb  straiffendte  rotten  hielten,  damit  das  schnap- 
pen uf  der  straszen  abgestellt  und  die  straszen  reyhn  gehalten  wurden. 
5  Tnd  dieweillen  sie  unerlaubt  der  fürsten  der  straszen  beschädigen, 
nach  durch  der  fürsten  länder  straiflften,  verdrosz  solches  die  fürsten, 
sahen  etliche  durch  die  finger,  damit  die  stett  täglich  vom  adel 
und  einspännigem 8)  befedung,  brandt  und  rauben  angrieffen  wurdten. 
Dieweill  dann  Hall  auch  in  erzehlter  bindtnusz  der  72  stätte  be- 
lü  grieften,  kamen  sie  auch  mit  in  dasz  spiel,  wurdten  täglich  von 
etlichen  raubhäuszern  ihrer  anstoszendcn  nachtbahren  beschädiget, 
also  dasz  sie  verursachet,  sich  der  gegenwehr  zu  gebrauchen,  et- 
liche burgkh  und  raubhäuser  herumbruckthen,  alsz  ßiellrieth,  davon 
wir  hievohrn  gehört,  zurstöreth  wurdte. 

15  Clingenfellsz  wardt  zurbrochen. 

Clingenfellsz4)  an  der  Schmerach  bey  Obern  Scheffach  gelegen, 
ein  schöne  burgkh  mit  zweyfachen  graben.  Alsz  anno  Christi  1381 
die  von  Hall  darausz  beschediget  wurden,  ist  viel  reittens  zu  Clingen- 
felsz  gewesen,  und  alsz  etliche  reutter  auszer  solchem  schlosz  eines 

20  tages  uf  die  bentte  woltcn  reithen,  haben  die  von  Hall  ihre  kund- 
schafft gehabt,  sie  niedergeworffen,  der  gefangenen  kleider  angethon, 
uf  ihre  pferdt  geseszen,  dem  schlosz  Clingenfelsz  zugeritten.  Alsz 
aber  der  thorwarth  den  klcidungcn  nach  geachtet,  es  weren  freundte, 
die  vor  etlich  stunden  aus  der  bürg  geritten,  öffnete  er  ihnen  die 

25  bürg,  haben  sie  die  thor  cingenohmmen  und  ist  der  hauff  hernacher 

2  1SS0  aus  St*  {.Korrektur)  ;  1360  St'.  4  itranien,  auch  alnepenlg  befeduog  H*.  t>  den 
*traa»enraubern  nach  IT'.  7  statt  aus  W,  U*.  Si-;  »tatt  SC.  6  mit  einapeniger  bcf. 
ü>,  R,  Sti.  10  munten  sie  H>,  B*,  H»,  It,  SC.  11  »od  hernach  benanten  UK  13  alt* 
—  wurdte  fehlt  II1,  statt  dessen:  darauna  entatondt  ein  langwuriger  krieg,  der  itettkrie^  ge- 
nant, der  HochteuUcbJaudt  mit  brennen  uff  dem  laodt  gro»icn  tebaden  thet  (s.  den  8chlu*s 
des  nächsten  Abschn.).  Von  darauai  —  thet  ebenso  S.  15  J/«  hat  diesen  Abschnitt  in  mehr 
11  erotischer  Fassung.  16  Clingenf.  —  gruben  fehlt  St*,  ist  im  folgenden  Satt  kürzer  nachge- 
tragen, lt)  ufreittena  H3,  unnd  tH  u  freuten»  St1.  tS  al*<  und  nachher  er  fehlt  «!. 
■43  thorwartber  H\ 

•)  Über  diesen  Städtekrieg,  der  eigentlich  1376  beginnt,  s.  Stalin  3,  316  ff., 
Gmelin  524—532.  —  *)  Das  Jahr  138<)  mag  vom  Chronisten  herausgegriffen 
«ein,  weil  ungefähr  um  diese  Zeit  (genauer  Juni  1381)  die  bisher  verbündtttn 
33  schwäbischen  Städte  mit  den  rheinisch-wetterauischen  sich  zusammen  schlössen, 
Stalin  3,  335 :  Gmelin  527  f.  Die  vom  Chronisten  angegebene  Zahl  72  ist  offen- 
bar eine  Vencechslung  mit  dem  zweiten  „grossen"  Städtekrieg  1449  ff.,  wo  aller- 
dings (Gmelin  567)  die  Gesamtzahl  der  Städte  72  betrug.  —  »)  Einspänniger: 
ein  eintelner  berittener  Bewaffneter.  —  *)  Herolt  89 f.,  Gmelin  526. 
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gereimt,  die  burgkh  croberth,  geblündert  und  verbnuidt  worden. 
Darausz  entstünde  ein  langwuhriger  krieg,  der  stättkricg  genandt, 
welcher  Hochtcutschlandt  mit  brennen  ut*  dein  landt  groszen  scha- 
den thette. 

Ihrer  acht  werden  zu  Hall  gerichtet.  5 

Dieweill  nun  da«  rauben,  brennen  und  plündern  ie  mehr  und 
mehr  zunahmh  undt  mit  stehlen  gar  nahe  befreundt,  gleich  ge- 
schwistrieht  kindt  «ein,  was  dann  die  statt  rauber  fingen,  die  liesen 
sie  zum  theill  henckhen.  Also  liesen  die  von  Mall  8  rauber  henckhen, 
wie  wohl  etliche  wollen,  sie  seyen  im  stüttgraben  zue  Hall  bey  dem  \o 
Capcllthor  enthauptet  worden,  etliche  sagen  von  fünffzehen.  Dann 
dazumahl  die  vollstreckhung  peinlicher  Sachen  gegen  oder  in  der 
(lelwinger  gaszen  und  daselbst  umb  beschuhe,  davon  auch  etliche 
derselben  örther  den  nahmen  noch  haben.  Alsz  bey  dem  säw- 
marckht  in  der  Gclwinger  gaszen  binden  an  der  mauer  umbhin  10 
wurds  die  lila  ndt  statt ')  genandt,  dann  etwan  daselbsten  dennen 
übelthätern  ihre  äugen  auszgestoeben  und  gebländet  wordten  sein. 
Und  daselbst  ausserhalb  des  grabens  werden  etliche  weinnbergb 
und  gärthen  uf  diesen  tagh  uf  dem  Dohrnmarckth,  das/,  ist  0  Ii  ren- 
nt arck  h  genandt,  dann  an  diesem  ort  Ii  gepflegt  worden  den  ver- 20 
schulten  ihre  ohm  abzuschneiden,  also  gespöttweisz  gesagt,  so  einem 
die  obren  abgeschnitten  worden :  dieszer  ist  nff  dem  ohrenmarckh 
gewesen,  hat  seine  obren  verkanfTt  und  dahinden  gelaszen2). 

/  Xach  wurden:  Heu  du»  innen  gehabt  einer  von  Tbtirn  St'.       7  undt  —  sein  fehl!  H 
i   tt»r  —  gleich  au»  Hs,  ftklt  Si>,  H*,  St*.      9  für  raober  .V»».      9  Hall  anno  domini 
uff  sin  Uf?  h,  Sil.   |   rauber  im  »tattgraben  .  .  -  t-nthaubteu  // 1  „•  nl«o  —  henckhen  fehlt  H- 
10  uitt  gehenckht,  »ondeni  W.       11  capprll  oder  "tetthor  HK    |    etliche  —  funff*.  fehlt 
HK       13  beschaue,  wie   dau  noch  ein  bulck  uuder  dirs.rn  tbor  tiborrvrerch  eliigeraaurt, 
daran  dlie  rauher  uffgerogen  worden,  Yorhunden  Vi  wurds  mix  11<,  H,  St-; 

wurdtens  St'.  |  Blind*tatt  St-.  [  wann  II',  if5,  H,  St'-'.  IS  ehe  iJoll.inger  gonsen  uml>- 
maurtt  worden  //s.  1»  Pohrim».  au*  ff',  // Ä,  Ii;  ohrennii«rrktb  St 1 ;  tH*:  der  getnaiu 
rnunn  sagt  horumarckh>. 

»)  Die  Jilendstatt  kommt  in  den  Urkunden  schon  (  Wir. NF.  IV,  301 
13G4  und  nachher  oft  vor,  und  zwar  in  den  nach  der  Ummauerung  der  Gel- 
bingi?r  Vorstadt  fallenden  Urkunden  öfters  in  einer  1Vei.se.  aus  der  ersichtlich 
ist,  do8s  auch  die  Gegend  ausserhalb  der  Maua-  noch  so  genannt  wurde.  — 
*)  Gegen  diese  das  Gepräge  grosser  Naivität  an  sich  tragende  Deutung  spricht 
schon  die  Angabe,  dass  der  Name  beim  Volk  ..Dohrnmarkf  (—  Tormarkt  ¥) 
gelautet  habe,  hauptsächlich  abtr  die  Erwägung,  dass  kaum  eine  gerichtliche 
K r.kution  in  so  scherzhafter  Weise  zur  Namcngebung  verwendet  worden  sein 
durfte.  Dazu  kommt,  dass  ein  „Ohrenmark  f  tu  den  Urkunden  von  J.'J.'Ä''—  l;r>.~>o 
nirgends  zu  treffen  ist,  dagegen  Wold  fl46U)  ein  Tormarkt,  der  wahrscheinlich 
am  Langenfelder  Toi;  also  nahe  an  der  Blendstatt,  »ich  befand.  —  Somit  stellt 
diese  Deutung  wohl  ein  Stuck  Volksetymologie  dar. 
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Ist  die  endthauptstatt  am  knocken  bey  dem  newen  kirch- 
hoff  bey  st.  Nicclausen  capell  beym  sieghausz  gewesen1);  int  doch 
dazumahl  dasz  schwer«  nicht,  sondern  eine  dille  gebraucht  worden. 
Dahero  dasz  sprichwortt  erwachszen :  ich  wollte  mir  che  den  kopff 
mit  einem  dillen  lassen  abschlagen,  ehe  ich  solches  etc.  thette *).  — 
Da  das  alte  sieghaus  zue  Hall  wardt  abgebrochen  und  dasz  noch 
stchendte  sieghausz3)  zu  bawen  rürgenohmmen,  hab  ich  gesehen  in 
solchem  alten  sieghausz  ermelten  dillen  zu  enthaubten  zugericht 
stehen;  welcher  so  einer  enthaubtet  hat  werden  sollen,  ansz  ge- 

K»  dachten)  sieghaus  uff  ermeltenn  bühl,  und  nach  enthauptuug  wider- 
umb  inn  solch  sieghausz  geantwordet  worden.  Dasz  instrumcnt 
oder  diel  der  enthauptung  sähe  aus  wie  ein  z wagstuhl,  hette  uf 
beeden  seithen  genutt  laisteu,  in  welchen  der  diel,  daran  unten  ein 
wohlschneidendt  eyszen  war,  herab  uf  den  stuhl  rollte,  darauf  der 

lö  arm  mit  seinem  haubt  alsz  wolte  man  ihme  zwagen  gebunden.  80 
hinge  der  diel  an  einem  strickh,  so  denselben  der  nachrichter  liesz 
fallen,  stiesz  der  diel  dem  armen  sein  haupt  ab.  Solches,  weillen 
nun  die  nachrichter  dasz  schwerth  brauchen,  abgangen  ist4). 

1  köpff.latt  //>,  hauput.  JET».  |  am  kn.  fehl!  H-,  am  Kochen  Ä<*.  3  »iochb.  H\  H*.  W1, 
Ii,  SU.  X  ein  Ihil  H>,  Ui,  H,  *in  dilen  M»,  «o  anch  m.ehhtr ;  ein  aichn.r  thilen  H\ 
-  ermelten  au»  H  H*,  X,  Sit;  ermelter  SO.  13  gon.iet  ff',  Ii;  freniette  ff».  \  der  thll 
«lang  H>;  ila»  Folptndt  i.l  bei  U>  Wi/iw.«-*  tt*iu  r*r<lmle,l.  U  »MI  rollte:  feldt  ff». 
t'i  der  thiln  ff*.       17  ahhaawet  ff  !. 

')  Knock :  Bergvorsprung :  der  „neue  Kirchhof-  jetet  der  Hauptkirchhof 
Holls  mit  der  Nikolauskapelle.-  der  darüber  Mich  erhebend?  lierg  int  eben  dun 
<tlt<:  Hochgericht,  einst  „Galgenberg",  jetzt  „Fried  nsherg".  —  *)  Ein-  Köpf 
maschint  vor  der  Guillotine!  —  Die  „wehche  lulle"  diente  in  Neapel  zur 
Hinrichtung  Konradins  von  Schwaben,  —  eine  Szene,  'die  auf  einem  Fresko- 
gtmälde  in  der  Klosterkirche,  zu  Lorch  (Schönhuth,  Sagen  und  (ieschichten  von 
Hohenstaufen  u.  s.  w.  S.  2(J'6)  dargestellt  ist.  Ähnliche  Maschinen  teuren  im 
13.  Juhrh.  in  Böhmen,  im  14.  in  Deutschland  unter  dem  Namen  Diele,  Dolabra, 
H'thel  bekannt.  Das  Eisen  trurde  hiebet  mittels  Hummer  Schläge  durch  den 
Hals  des  Delinquenten  getrieben  {Meyer,  Konv.Lex*  „Guillotine").  Die  Ent- 
hauptung war  also  bei  der  ältesten  Form  dieser  Maschine  keineswegs  ein  rascher, 
.sondern  ein  qualvoll  verlängerter,  barbarischer  Akt;  so  <dt  in  teird  das  vom 
Chronisten  beigezogene  Sprichwort  recht  deutlich  und  so  erklärt  es  sich  auch, 
dass  in  einzelnen  Gegenden  diese  Todesart  auf  gemeine  Vergehen  gesetzt  war. 
so  nach  Schm.  I,  MX)  in  der  Kämt.  Landhandfeste  von  1411:  „dem  notzüch- 
tiget' soll  man  den  hals  abstossen  mit  ainem  tilln."  —  *)  Das  Siechenhaus. 
„Sondersiechtnhausu,  „Leprosenhausu,  nordlich  von  der  Stadt,  in  der  Nähe 
dir  Nikolauskapelle,  jetzt  das  städtische  Krankenhaus.  —  *)  Das  Schwert  des 
Nacftrichters  ist  natürlich  längst  vorher  schon  im  Gebrauch  gewesen.  Die  „Dilleu 
aber  ist  bald  wieder  abgekommen,  weil  sie  in  ihrer  ursprünglichen  Form  zu 
schwerfällig  und  dem  Geist  der  Zeit  zu  fremdartig  war.    In  der  Hallischen 
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Aber  dasz  haallszgericht  ist  damahls  uf  dem'  stainbruch  ien- 
seith  Kochens  bey  dem  Haimbacher  thürlein1)  gestanden;  unnd  so 
die  sonne  geschiennen,  haben  die  klunckhenden  am  galgen  schatten 
in  etlichen  h'auszern  ienscith  Kochens  geben,  davon  die  kindenden 
weiber  erschroekhen ;  der  nrsach  uf  solchem  stainbruch  abgethon  .> 
und  das  halszgericht  alda  wo  es  noch  stehet1)  nffgerichtet. 

Von  diesen  crzehlten  enthaupten  —  es  seyen  8  oder  15  — 
sagt  man  also,  dasz  sie  sambt  andern  an  sanet  Michaelis  abenth 
denen  von  Hall  haben  ein  dorft"  gebltindert  und  verbrandt,  darob 
sie  niedergelegen,  gefangen,  gen  Hall  geführet  undt  gleich  alsobalt  10 
bey  nacht  in  diesem  graben  bey  einem  brennenden  fewer  enthauptet 
worden.  Seye  also  kalt  gewesen,  dasz  der  nachrichtcr  dasz  schwertt 
ob  dem  fewer  habe  müszen  wärmen9). 

Hanns  Hammer,  ein  junger  ii  bei  Hinter. 

Nun  haben  diese  beschädiger  vor  ihrem  angrieff  einen  feinndts-  iö 
brieff  denen  von  Hall  zugesehiekth,  mit  ihrem  nahmen  underschrie- 
ben,  under  welchen  einer  Hanns/  Hammer  genandt  under  diesen 
15  gefangenen  ein  reuttersbueb  gewesen,  welchen  der  nachrichtcr, 
bisz  er  die  14  gerichtet,  gespart  hat  und  zum  stättmeister,  welcher 
sampt  etlichen  andern  des  raths  zugegen  stündte,  gesagt :  herr  statt-  >0 
meistcr.  wie  soll  ichs  mit  dem  jungen  halten?  Darauf  der  stätt- 
meister  den  jungen  gefragt  soll  haben,  wie  er  heisz ;  sagte  der  jung: 
Hannsz  Hammer.  Dagegen  der  stättineister:  were  nicht  Hämmerlein 
auch  ein  nahm?  Dieweil  du  dich  im  feindtsbrief  für  einen  mann 
hast  lassen  setzen,  so  vertritt  auch  einen  mann;  ausz  den  jungen  2,> 

?  tburWin.  d»  di.*  »Ulftroll  fwfea  U\  .<  dir  g<>hencfct«u  //',  glunckherleu  K.  gluck- 
h«rdt#n  t  di«  •>chw»n(t.-ni  lt>.  kind.it.o  II*.  K;  klodcr  den  w«il.«m  Si>.     i  iolch.i 

uff  «o)ch»m  »l«tnbtueh  Hl.  «  «ff  den  <»»ljf<  ntxTtf  ff»b«wt  U*  7  di«t-m  tf',  X.  ff>  nid<-r- 
mlw  H 1  U  «T»tH.n  btyrn  »tetth  r  H  K  17  ander  —  (vfuc  />*//  ff1.  AT;  undei  — 
r«utt#nt.   f(M;i  St-.       I»  bur^rm.flor  HK   K.  »•  .i«..  *  -.-nW-.  ich  mich  >7*. 

?l  in,,  feinditchtfft  K. 

Geschichte  ist  ireder  !>d  Wirf  in  an  noch  tut  einem  andern  Chronist"»  irgendein 
Fall  aufzutivihe*.  teo  die»?  Maschine  angcir  nd<.t  tr^nlen  »cärt.  An  Gelegenheit 
d,»sn  hatte  es  —  tgl.  die  nächsten  Geschirmten  —  im  14.  Jahrh.  naht  gefehlt. 
—  ')  Das  Knde  der  i<t::gen  Utimbacher  Gasse,  —  •)  Ais»  auf  dem  jetzt 
Friedens1 e-rg  genannten  tialgenberg.  Jheser  Galgenb'-rg  er  seh- int  sch<-n  141', 
tn  einer  l'rk-mde  tKllK.i:  die  Verlegung  der  Gcriehtsst  nt'e  in>l*stt  somit  min- 
destens tvr  diesem  /.citf-uiikt  gesch-hen  snn.  —  *)  Ine  gan;e  Gtschichte  fird 
e<m  dm  Hand*ch'\f1cn  R.  St'  <s.  da-  i  -f.  Anm.  -n  $.  lt>4  /..'>■  in  das  Jahr 
141$  '>-  ';  •':  dauii:  f:i,  sie  freut.-*»  ans  </  •«  Ra>>< »rn  des  erste:  St-?dt<vri'gt* 
c\\.;  hf  ;  s. 
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werden  die  alten,  nicht  mehr  dann  dasz  kalb  mit  der  kuhe.  Also 
ist  dieszer  jung  auch  enthaubtet  worden.  Ist  hernach  zum  gedächt- 
nusz  dieszer  sach  am  Cappellthor  gegen  der  Gelwingcr  gaszen  ein 
steinern  creutz  mit  einem  kleinen  creutzlein,  dasz  noeh  stehet,  in 
5  die  stattmauer  gesetzt  und  gehauen  worden 

Fürsten  wider  die  statte. 

Also  empöhrten  sich  etliche  fürsten  wider  die  statte,  alsz  niarg- 
graff  Albrecht  zue  Onoitzbach,  der  graff  von  Württenberg  und  andere 
mehr,  widerstunden  der  reichsstätte  bindnusz,  wie  auch  geschach, 
10  zu  zertrennen,  war  ein  hetftiger  krieg,  vorab  breunens  und  rauben» 
halber  uf  dem  landt,  welcher  auch  zueletzt  der  stättkrieg  genandt 
wurdte.  Die  statte  waren  auch  nicht  trägh,  wehrten  sich  zuvor, 
ehe  der  stettkrieg  angieng,  und  im  krieg  so  best  sie  mochten. 

Den  väszern  im  Kochenthal  schlegt  man  die  bödcn  aus. 

15  Anno  domini  1424  wuchsz  viel  weinn  am  Kochen,  dasz  die 
hecker  solchen  nicht  faszen  noch  all:  verkaufen  möchten.  Da 
fielen  der  statt  feindte  in  dasz  Kochcnthal  under  Hall,  schlugen 
allen  väszern  die  böden  ausz  und  verbrandten  etliche  dörffer. 

Warumb  die  21  zue  Hall  gehängt  sein  worden. 

20  Anno  salutis  1432  kam  bey  nächtlicher  weill  eines  von  Bem- 
burgs1)  weib  ausz  dem  wildtbadt3)  gefahren  gen  Choinburg  undt 

3  tach,  wall,  wia  man  tagt,  ein  jangar  harr  under  disen  geweien  II*.  4  kleinen  italnin 
H>,  gaeven  ein  »teine  cretatxlin  H1,  italnin  creuUlln  so  gar  klaiu  nahen  dr  groei  ge«et«t  Ii. 
7  Hieran«  anno  domini  1873  «»,  X.  9  wie  —  gewb.  ftklt  W,  St*.  tO  ert renne»  II1. 
|  vor  abbrennane  W*.  15  1434  H*.  ltt  und  liceten  den  adlan  wein  und  Oottee  gab  in 
die  erden  lauffan  H*,  ähnlich  //s.     20  Hamberge  //',  K ;  junckber  Conrats  Ton  Hembergs  Sf*. 

')  Was  hier  Widman  von  einem  Hans  Hammer  und  Hümmerlein  (zum 
Jahr  1418?)  erzählt,  berichtet  Herolt  158  von  einem  Hans  und  Hänslein,  im 
Zusammenhang  mit  der  von  Widman  nachher  tum  Jahr  1435  gebrachten  Ge- 
schichte von  den  21  Gehenkten.  Von  den  beiden  Geschichten  ist  die  eine  offen- 
bar eine  Variante  der  andern  ;  für  Herolts  grössere  Zuverlässigkeit  konnte  hier 
das  zu  Herolt  15b  Anm.  3  Beigebrachte  geltend  gemacht  werden.  —  *)  Bebenburg 
oder  Bemburg,  j.  Bemberg  bei  Roth  am  See,  OA.  Gerabronn.  Zur  Geschichte 
der  Burg  s.  Bossrrt,  WVjh.  1883,  158 f.;  über  Konrad  von  Bebenburgs  Handel 
s.  WFr.  1847,  10 ff.,  Herolt  153.  157/.  und  Gmelin  558 f.  —  •)  Aus  der 
nähern  Umgebung  Halls  können  in  Betracht  kommen  die  Bäder  Nanzenbach 
(Widm.  oben  <S.  80),  Welzheim  (WVjh.  1883,  153 f.)  und  Mainhard  (WVjh. 
1879,  254),  von  denen  die  beiden  ersteren  ausdrücklich  als  Wildbäder  genannt 
werden:  doch  ist  auch  das  an  der  Enz  nicht  ausgeschlossen;  ts  wird  Mtcar 
sonst  bei  Widman  als  ..das  Schtcarswaldische  Wildbad'  unterschieden,  kommt 
aber  z.  B.  hei  Münster  auch  schlechtweg  als  „das  Wildbad"  vor. 
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begehrte  mit  etlichen  pferdten  eingclaszen  und  ühernaelit  beherbergt 
zu  werdten.  Dieweill  dann  Choinburg  dazumahl  in  der  von  Hall 
schirm,  derhalb  in  der  stettisehen  befedung  begrieffen,  und  der  abth 
nicht  unheimhs  war,  wolte  sein  Statthalter,  gefährdte  zu  venneiden 
von  wegen  der  schwehren  kriegsläufften,  dasz  closter  bey  nacht-  f> 
lieber  weyll  nicht  öffnen,  sondern  sagte,  der  abt  were  nicht  an- 
heimln;, deszwegen  er  bey  nacht  die  thor  nicht  öffnen  dörtt'te.  Solte 
under  Limpurg  fahren,  was  sie  daselbst  verzöhren  würdte,  wolte 
er  auszzahlen.  Also  fuhr  die  fraw  von  Bemhurg  in  einem  dratz l) 
füraus,  uud  nicht  weitb,  da  wurff*  von  wegen  der  tiustern  nacht  j<> 
der  fuhnnan  umb  unnd  Hehl  die  fraw  einen  annb  entzway.  Alsz 
sie  nun  nach  Beinburg  kam,  klagte  sie  ihrem  manu,  was  ihr  zue 
Choinburg  begegnet,  und  das  daszselbe  ursach,  dasz  sie  den  armb 
entzwey  gebrochen.  Darob  der  edelman  über  Choinburg  ergrimmeth, 
wardt  ihme  nftsetzig  und  gedachte  ohn  underlasz,  wie  er  eine  for-  15 
derung  an  gedacht  closter  oder  verwandten  möchte  bekommen  unnd 
beschädigen.  Also  begab  sich  unlang  darnach,  dasz  der  pfarrer  zu 
Kheynwohlsperg2)  in  desz  pabst  monath  s)  starb,  und  dieweil  dazue- 
inahl  die  collation  bemelter  pfarr  dem  abt  zue  Choinburg  gehörig, 
vcrlihe  er  solche  einneui  priester,  eines  saltzsiedters  zue  Hall  söhn.  20 
Alsz  er  nun  etlich  zeith  uff  solcher  pfarr  saasz  undt  eines  tagen 
nicht  annhaimbs  war,  kam  ein  pristcr  under  dem  inarggraff'en  ge- 
seszen  *).  welcher  diesze  pfarr,  dieweil  sie  in  des  pabsts  monath 
ledig  worden,  zue  Rohm  erlangth ;  nähme  die  behauszung  der  pfarr 
ein  und  wolte  vorermelten  priester  zue  Hall,  welchen  der  abt  zu  _'.*> 
Chomburg  belehnet,  nicht  einlaszen.  Also  suchte  er  bey  dem  abt 
zue  Choinburg  und  dennen  von  Hall  hiclft.  Die  wollten  sich  nicht 
hin  die  Sachen  schlagen,  sagten  sie  Iiiesens  ihine  nicht,  so  wehrten* 
ihnis  nicht;  er  möchte  selbs  weg  fürnehinen,  die  er  ihme  zu  handt- 


ß  der  »bt  —  dOrfft«  fthit  //'.       »  undrrm  l.er«  l      C)ttert,>ii/iuiy)  JIK     j     w..lt  «*r  «ii-  «u»7- 
liaUen  und  den  wlirth  bezuhlon  //'.  //*,  H*.  Ii,  Ai/S.      U  in  viuv,n  zum  //',  troti  //  ',  drutx 
St!.       10  der  nacht  nnttcrl»  //-',  ll\  Ii,  >Y-'        11  l.rach  //'.     |     urm  nli  .»der  mit.  11*. 
13  da»  ein  urtnch  II',  1!        11  arm  wer  nl>g«f»ll.-n   in,  H  •' ;  euttwey  ROfallr-n  wer 
15  inen  Hl,  11%  11  \  H,  Sit.       j«  „«h«!,«,   ll>.       !l  Als»  der  H,  St*.       J4  «ulunfit  SU. 

von  //*,  SI-:       JS  hii^cn  in  nicht»  //'.  //  ',  ll.  St?;  hieben  inu  uiclit  //?.       l>»  ihm 
nicht«  H>,  l:. 

')  im  Trote.  —  s)  Reinsberg  OA.  Hall,  —  *)  hinein  Monat,  wahrend  dessen 
der  Papst  sämtliche  anfallend;  (/eist liehe  Stellen  zur  Besetzung  für  sich  bean- 
spruchte :  im  Aschaffenburger  Konkordat  von  144*  s.  Ii.  sämtliche  ungeraden 
Monate  des  Jahrs  (Gmilin  :Vt6).  —  *)  d.  h.  zu  den  Untcrtanrn  des  Markgrafen 
von  Ansbach  gehörig.  Der  bei  Ihrolt  als  Kortison  bezeichnet«  Priester  hiess 
litrchtohl  von  Rotenburg  (Heralt  1571. 
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habung  seines  rechtens  am  nützlichsten  erachtete;  gebotteil  auch 
den  pauren  zue  Reinwolsperg,  sie  solten  sich  nicht  in  diese  händel 
sclilagen,  sondern  die  zween  pfaffen  ihr  ding  gegen  einander  laszen 
schaffen.  Also  an  einem  sambstag  abentlis  kam  der  Hällisehe 
5  prister  mit  etlichen  seinen  befreunden  undt  siedterkncchten,  fiehlen 
zu  Reinwolsperg  mit  gewalt  inn  pfarrhoff,  fingen  den  Römischen 
pfarrhcrrn  undt  begehrten,  dasz  er  von  seinem  recht  wollte  abstehen, 
sich  der  pfarr  verzeihen  und  die  brieffe,  so  er  über  solche  pfarr 
zue  Rhom  erlangt,  ihnen  alsobalt  zu  übergeben  und  zu  banden  zu 

10  stellen,  welches  zu  thun  dieszer  prister  sieh  waigerth.  Demnach 
nahmen  sie  ihn  an  ein  saill  und  führten  ihn  ausz  dem  dortf  Rcin- 
wolsperg an  die  Biler  gen  Underscheffach  und  begehrten,  dasz  er 
nochmahls  sich  der  pfarr  Reinwohlsperg  wolte  verzeihen  und  ihnnen 
seine  päbstliche  erlangte  briefe  übergeben,  wo  nicht,  so  wolten  sie 

15  ihn  in  die  Biler  werffen  und  ertrenckhen.  Alsz  nun  der  prister 
solches  abermahis  verwaigert,  wartfen  sie  ihn  in  die  Hiller,  ver- 
meinten ihme  damit  seine  gerechtigkeit  abzuschröckhen,  zogen  ihn 
im  waszer  mit  dem  saill  hin  undt  wider,  spielten  so  lang  mit  ihme 
den  dockhen  '),  bisz  er  ertrunckh,  wie  dann  dieser  gummp,  darinnen 

20  er  ertrunckhen,  noch  uf  diesen  tag  von  denen  zue  Schcftach  der 
pfaffengurap  genandt  wirdt.  Die  pauren  zue  Reinwohlsperg  saszen 
stille,  sahen  zue. 

Nun  hatte  aber  der  ertrunckenc  prister  einen  bruder  hinnder 
dem  obgeschribenen  von  ßemburg  geseszen 2).    Der  nähme  sich  der 

25  sach  ahn,  bewarb  etliche  reutter,  und  nahmen  sein  hinderseszen, 
hehl  zu  Reinwolsperg  inns  dortf,  blünderts,  erdratten  die  ayer*), 
stiesz  die  kindbettcrin  ausz.  .Solcher  wurden  die  von  Hall  gewahr, 
machten  sich  uff,  ergrieffens  uf  der  thatt,  erstachen  ihrer  etliche, 
fingen  ihrer  21,  führtens  gen  Hall  undt  lieszens  alle  21  am  nechsten 

30  tag4)  nach  Nicolai,  anno  domini  1435,  uffhenckheu. 

/  tu  baudbaben  II*.  JT  handlutig  W,  11*,  H\  11,  St*,  i  gesellen  Il>,  II;  freunden  //*, 
St*.       6  »HU  KalnolUberg  Ii.    \    murgtirt».  prieiter  9  tu  fthlt  beidemal  If,  II*,  H, 

St'.  10  wideil  H',  II*,  H,  St*.  XU  bey  //'.  |  beg.  nocbmali,  dae  er  r.Sf.  16  aberm. 
fehlt  II*.  St*.  19  der  dockh.  //",//*,  H,  St*.  |  der  guet  prieetor  U '.  W  ertrenet  U,  8t*. 
3*  wie  inen  den  bevohU-n  war  St*.  M  ertrenckte  //',  II.  34  Gönrath  von  St*.  Ji  be- 
warb  om«  Il>,  U*,  Ii,  St*;  berohrab  SO.  \  nahm  11  >,  H*,  U,  St*.  «f  euratten  deu  kind- 
betterin  die  ajer.  tiienc-n«  au»  //'.  J7  Da»  HK  Solch»  II*,  lt.  St*.  \  gewarnt  II*,  St*. 
38  an  U\  ob  .Vi*      SO  dieweil  sie  ohnubgeiagt  dl*  obgemelt  dorff  geblundert  hetten  lt>,  H. 

J)  Den  Docken  spielen :  Pappen-  oder  Possempiel  treiben.  —  *)  einen 
Bruder,  der  Dienstmann  des  Bembergers  war.  —  *)  eigentlich/  (wie  Gmel.  .r>i*8> 
oder  Übertrag tn  von  getöteten  Kindern,  wozu  die  Variante  in  H*  besser  zu 
stimmen  schiint  /  —  4)  7.  Dt  f. 
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Hoenart  wardt  zurbroehen. 

Anno  domini  1444  befedet  Rudolph  von  Hoenart  die  von  Hall. 
Die  zogen  ihine  vor  sein  schlosz  Hoenarth,  croberttens  und  zur- 
brachens1),  kam  darnach  kauffwcisz  an  die  Schietzen,  zuletzt  an 
spittall  zue  Hall,  hatts  noch.  Marggraff  Albrecht  zue  Onoitzbach  5 
thette  auch  forderung  an  die  von  Hall  von  wegen  dcsz  schlosz 
Hoenarth  alsz  seinem  aigenthumb,  auch  etlich  schaden,  so  die  von 
Hall  sr.  fürstl.  gn.  im  stättkrieg  zuegefugt  hatten.  Diese  forderung 
wardt  anno  domini  1450  wie  man  sagt  mit  G000  gülden  vertragen  *). 

H* :  Solcher  altter  burgstadcl  ligt  ob  dein  tlorft"  Holiciiliart  gegm  10 
<lvm  Samlthoff,  «o  die  graben  noch  liatt,  aber  khiiu  gunuMir  uichr. 

Mayen  felis. 

Anno  Christi  1441  alsz  die  von  Hall  aus  dein  sehlosz  Mayen- 
felsz) angegriefen  und  beschädigt  wurden,  zogen  sie  mit  hilff  der 
von  I  lm,  Omiiiidt  und  Eszüngen  vor  die  burgkh  Mayenfelsz  am  15 
montag  nach  Kiliani,  lagen  davor  bis  uf  dienstag  nach  Egydi4), 
undergruben  die  mauer,  machten  ein  grosz  holtz  oder  baunib,  vornen 
mit  eyszen  wie  ein  stechcrönnlein  beschlagen,  uf  bceden  seithen 
etlich  eisene  ring  hahendt  —  bey  den  alten  einn  wider  geuandt  — , 
legtens  uf  rüder,  lieffen  damit  gegen  der  undergrabenen  mauer,  20 
stiesens  umb,  dasz  sie  zue  booden  fiel  und  sie  dasz  sehlosz  er- 
obertten,  verbranten  und  plünderten,  —  dann  dazucmahlen  die 
büchszeu  maurenbrecher  in  kleiner  Übung  — ,  den  thurn  auch  mit 
undergraben,  feiten.   Also  zugens  ab.    Volgendts  wurdte  Mayenfelsz 

'.'  Honhart  .S7*.  6  de«s  au,  U,  data  St>,  //»,  Sit.  7  «chadpiu  lt.  Sf-.  13  1441  an*  // 
(mo  auek  l*i  lltrolt),  1461  1444  SlK        M  tootag  nach  KU.  H"-.         In  »Uebnondlln  H, 

»toohmonliD  .SV*.    |   hindeu  Sf.       VS  buchaen  der  mau<rl>ri<ch«rin  St?.     |    mit  au*  II1,  k, 
nit  St*,-  der  thurn  .  .  .  Ollet  St-,       J4  ulto  —  Mayanf.  fthlt  II*. 

')  über  das  Schlots  llonhardt  OA.  Crailsheim  8.  llerolt  LH).  154  f.,  Gme- 
lin 504.  —  *)  Xac/i  Gmelin  564  fand  die  Teidigung  1440  in  Würzburg  statt, 
durch  Vermittlung  des  dortigen  Bischofs  Gottfried  von  Limtturg :  dir;  Stadt 
hatte  demzufolge  zu  zahlen  an  den  Markgrafen  6(XJö  fl.,  an  die  von  Tfebenburg 
!>.,<M)  fl.  Entschädigung  und  für  die  in  Hall  Gehenkten  einen  .Jahrtag  in  der 
Kirche  zu  Anhausen  zu  stiften.  Dafür  erhielt  Hall  endgültig  den  Besitz  von 
Hnnftardt,  während  der  Markgraf  die  hohe  Obrigkeit  be/iielt.  —  3)  Maienfels 
OA.  Weinsberg.  Felsenfeste  über  der  Brettach.  —  Die  genaue  ErzuJilung  der 
Gesvltichte  aus  der  Eisenhartischen  Chronik,  wo  aber  1442  angegeben  ist. 
s.  WFr.  1854,  !>5  f.,  ferner  Herolt  90,  Gmelin  50:;  f.  —  *)  Montag  ».  Tl.;  10.  Juli, 
Dienstag  n.  Eg.:  5.  Sept.,  beides  auf  das  Jaltr  1441  berechnet. 
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denn  gaanerben ')  widemmb  mit  etlichem  gedienng  eingegeben  — 
dasz  ein  ieder  newangehender  gaanerb  daselbst  nicht 
angenohnunen  solte  werden,  er  verpflichte  sich  dann 
vor  denen  von  Hall,  dasz  sie  ausz  Mavenfelsz  nicht  be- 
ö  .schädiget  oder  niemandten  wider  sie  darinn  gehalten 
werdten  solle — .  Und  ist  solch  holtz  oder  wider  zu  Hall  beyin 
Langenfeldcr  thor  uf  krockhstein 2)  an  der  stattmauer  zum  gedäeht- 
niisz  gelegt.  Zue  Reuttlingen  ligt  auch  einer,  wie  auch  zue  Hcyll- 
bronn. 

10  Newcnfclsz  wardt  gewonnen. 

Im  ermelten  jähr  hat  sich»  begeben,  dasz  etliche  wägen  mit 
tncli  und  einem  weisen  damastinen  ornat  brayth  übergulden  spangen 
habendt,  welcher  noch  zue  st.  Michaelis  pfarrkirchen  zue  Hall,  denen 
von  Hall  gehörendt,  ausz  der  Franckhfurter  meesz  geführet,  im 

15  Zuckhmandcl8)  bey  Oringen  nidergewortten,  in  dasz  schlosz  und 
stättlein  Newenfelsz4)  an  der  Kupffcr  liegendt  geführet  worden. 
Also  an  der  andern  nacht  sein  die  von  Hall  in  der  stille  vor  Newen- 
lelsz  gezogen,  dasz  schlosz  erobert.  Doch  seind  ihnen  die  rechten 
haanen  Uber  die  mauren  ausz  entrannen,  ihr  tuch  und  ornat  noch 

20  unverletzt  uf  den  weegen  gefunden,  die  mit  ihnen  heiinbgeführt, 
schlosz  und  stättlein  verbrandt,  den  thurn  am  schlosz,  davon  man 
noch  stuckh  in  der  Kupffcr  sihet,  herab  in  die  Kupfer  gefällt  und 
davon  gezogen.  Folgendts  alsz  die  gaanerben  dasz  schlosz  wider 
gehauen  unnd  zue  mauszen  wie  zuvor  angehebt,  hat  der  graff  von 

25  Hohenloe,  in  dessen  graffschafft  gelegen,  solches  eroberth,  zurbrochen 
unnd  noch  innen. 

6  iHr  SaU  Fnd  etc.  itt  in  //*  aus  SaehläuigKtit  rüllig  tfvttümmtlt.  7  kragateln  //-',  kragkh- 
«tainen  K.  St*.  |  da  c«  noch  leit  St*.  8  Zue  -  Heilbr.  fthlt  B*,  R,  Si*.  JJ)  berayt  H*. 
16  liegendt  gefunden  worden,  von  den  rtiubern  dabin,  welche«  der  formen  geoehen,  nach- 
geschlichen, gefurdt  lt.  JS  «ich  Inn  graben,  der  syrischen  dem  itattlin  unnd  schlonz  Ut, 
gelegt,  die  laittern  angeworfTeu,  unnd  uls  morgens  die  vichmaldt  aiitz  dem  »chlo«r  inn 
Torhoff  zum  rieh  gangen,  die  ]K>rten  geöffnet,  haben  die  von  Hall  tolch  .  .  H*.  ähnlich  11. 
St-.  |  «cblott  erstigen  unnd  H'>.  |  und  war  Ludwigk  Setzler  der  von  Hall  hauptman  St*. 
V0  den  weegen  au»  11*.  It,  Sit;  dem  weeg  SO.  23  Folg.  —  innen  fthlt  U".  ?5  m  ge- 
legen St*.    |   iolche»  verbrendt,  zorbr.  St*. 

')  Diese  Ganerben  waren  hauptsächlich  Michel  von  Freibery,  Gumpold 
ron  Gültlingen  und  Burkhard  von  Weiler,  WKr.  a.  a.  0.  —  *)  an  der  hohen 
Stadtmauer  innen  vorspringende  Kragsteine.  —  s)  Zuckmantel  feig.:  „Doppel- 
richte*),  ein  Wirtshaus  bei  Baumerlenbach  OA.  Öhringen;  s.  WFr.  10,  löuf. 
—  *)  Jetzt  Keufels  bei  Xeureuth  OA.  Öhringen,  über  dem  Kupferthal,  Gmelin 
:>t>2  f.  Die  spätere,  am  Schluss  des  Abschnitts  berichtete  Eroberung  und  Schleifung 
durch  den  Grafen  von  Hohenlohe  geschah  147  Ü. 
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Waldebott '),  der  rauber  feindt. 

Es  haben  auch  die  kayszer  uiub  diese  zcith  straifendtc  rotthen 
wider  die  räubere y  und  raubsehlöszer  verordnet.  Ihr  hauptmann 
war  der  waldtebott  genandt,  dann  wo  er  ufbotte,  muste  man  ihme 
zue  hielff  zihen.  Dieszer  waldebott  ist  ein  graff  von  Lobenhauszeu  -i)  5- 
gewesen,  auch  einer  von  Türen*).  Alsz  sich  uf  eine  zeit  begab, 
dasz  der  graff  von  Lobcnhauszen  mit  seiner  rott  gen  Hall  kommen, 
wardt  ein  geschrey,  er  wolte  für  Buehhorrn  *)  zihen.  Demnach  die 
so  Buehhorrn  innen  betten,  stieszen  in  der  nacht  Buchhorn!  selbst 
ahn,  verbrandtens,  damit  ihnen  die  nutzung  darzu  gehörendt  bliebe.  10 
Also  zog  dieszer  waldebott  für  Gronnsperg6)  am  Kochen  und  das 
schlosz  bey  Underroth  liegendt,  verbrandtens  sie  baydte,  dahero 
der  berg  vor  Gronszpcrg,  uf  welchen  sich  dieszer  graff  legen  mit 
seinein  heer,  uf  diesen  tilg  der  Heerberg  genandt  wirdt. 

Von  der  statte  krieg.  i-> 
Anno  domini  1450  war  der  statt  krieg6)  im  schwangh;  blieben 

j  walddotten  piner  «*.  |  Lobrnh.  einer  II3.  6  und  nach  ihme  auch  II3.  11  Kron.v- 
perg  //*,  Cr.  H",  h,  S<*.    |    und  —  baydt©  fthlt  Ä.       13  vor  Gr.  fehlt  H*.    |    «olegt  tf*. 

')  =  Gewaltbote,  so  hiess  jeder  Bevollmächtigte,  namentlich  dir,  welcher 
im  Namen  des  Gaugrafen  Verordnungen  erlassen  (placitare),  Frondienste  ver- 
langen oder  zu  solchen  nötigen  (angariare)  und  Gefälle  eintreiben  (exaeliones 
facere)  konnte.  Uass  solche  Waltboten  manchmal  auch  ihre  Geicalt  missbrauch- 
ten, zeigt  die  unter  Konrad  III.  für  Komburg  ausgestellte  Schutsarkunde  von 
1138  (WU.  II,  1),  wo  unter  Androhung  des  Bannes  verboten  wird:  ne  romes 
aliquis  rel  quisquam  sub  eo,  7«»'  vulgo  waljiodo  vocatur,  ullam  placiiandi, 
angariandi  vel  aliquas  exaetiones  faciendi  per  totam  illam  abbatiam  potestatem 
habeat,  nisi  tantum  advocatus.  iJcr  damalige  Waltbole  hat  sich  also  nicht  als 
„der  Räuber  Feind"  benommen,  sondern  dem  Kloster  gegenüber  ungefähr  das 
entgegengesttzte  Verhalten  betätigt,  —  Merkwürdig  ist,  dass  der  WaltboU  und 
der  von  Lobenhausen  in  dieser  Urkunde,  die  dem  Chronisten  bekannt  sein 
konnte,  unmittelbar  nebeneinander  vorkommen,  freilich  in  ganz  anderer  Weist, 
als  sie  bei  Widman  auftreten. 

Uass  die  von  Widman  hier  vorgetragene  Geschichte  in  die  Zeit  des 
.Städtekrieges,  tco  es  sich  um  regelrecht  angesagte  Fehden  handelt,  und  in  diese* 
Jahrhundert,  wo  die  von  Lobenhausen  längst  (seit  1280)  ausgestorben  waren 
und  keine  Waltboten  mehr  das  Land  durchstreiften,  schlechterdings  nicht  herein- 
passt,  bedarf  keines  näheren  Nachweises,  s.  auch  Gmelin  496.  Es  liegt  also 
jedenfalls  ein  Anachronismus  vor,  dann  aber  wohl  auch  (vgl.  Buchhorn  und  Her- 
berg) sagenhafte  Weiterbildung.  —  z)  Lobenhausen  bei  Gaggstatt  (JA.  Gera- 
lironn;  über  die  Herren  von  Flügtlau- Lobenhausen  s.  WFr.  8,  Iff.,  Gmelin 
195  f.  —  »)  Walldürn.  —  *)  s.  oben  S.  61.  —  »)  Kramberg  (liuine}  und 
Herberg,  bei  Laufen  am  Kocher,  OA.  Gaildorf  (KW.  III.  487).  —  •)  Über 
diesen  ..grossen  Städtekrieg-,  der  1440  begann,  s.  Her  alt  lööjf.,  St  iiiin  3,  4Ö3J).. 
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denen  von  Hall  und  andern  oberländischen  reichsstätten  wenig 
dörflfer  nnverbrandt,  auch  wenig  kühe  im  stall.  Die  raarggrätischen 
reutter  nndt  die  an  der  Jagst  nahmen  dasz  wasserhansz  Ramspach  *) 
ein,  schlugen  umb  die  wiesen  daselbst  einn  haag,  beraubten  undt 
5  verbrandten  alle  umbliegendte  dörfler  und  flecken,  stellten  dasz  ge- 
theilte  vihe  in  solchen  haag  bisz  an  den  dritten  tagh,  verbrandten 
sie  solch  wasserhausz  und  zogen  mit  dem  vidi  davon. 

Thungenthal  verbrandt;  gebrattnc  birn  daselbst. 

Im  selbigen  jähr  darvor  wardt  viel  obs  gewaehszeu.  Also 
10  bette  der  pfarrer  zue  Tungenthal s),  herr  N.  Haydt  genandt  —  sein 
vatter  wardt  stattsehreiber3)  zu  Hall,  führte  in  seinem  sigill  ein 
haydenbrust  —  ein  vasz  mit  kirchbirn  zuegeschlagen  in  seinem 
keller  liegendt.  Alsz  nun  die  feindte  davon  zogen  und  under  andern 
dasz  dorff  Tungenthal  auch  verbrandten,  weib  und  kiudt  im  dorff 
15  bey  den  brandtstützen  saszen  und  nichts  zue  eszen  hatten,  kamen 
die  bauren  widerumb  allgemach  ins  dorff,  raumbten  zue  des  pfarrers 
keller,  schlugen  dasz  vasz  mit  biren  auf,  die  warn  vonn  der  hietz 
gebratten,  damit  sie  ihr  weib  und  kindt  etlieh  tag  speiszten. 

Drey  hauptmann  kamen  in  der  statt  krieg  umb. 

20  Dazuemahl  war  Limpurg,  Hall  undt  Chomburg  in  einer  zenth  % 
demnach  versambleten  sie  ihre  bauerschafft  und  etliche  burger, 
schenckh  Friedrich,  der  allt  herr  zue  Limpurg,  war  auch  darbey, 
und  bey  ihme  ein  Senfft,  welcher  Bernhardt  von  Rinderbachsz  hausz 

1  und  —  reicfaist.  ftMlt  8f.  4  den  wimgrundt  //>.  6  getreybt  //',  «-r»ubtt  II»,  X,  St*. 
10  Heyden  //«,  K.  Ii  war  St*.  IS  ein  haiden  mitt  einem  «pitzigtm  buett  H\  |  «in- 
ge.cbUgeu  H,  St*.  1*  hOb.cblicb  im  d.  H\  30  Comb.  Inn  bundnue  mit  »Inander  tt,  einer 
teit  «ine  St*.       St  ihre  underthoneu   //».  »11t  um  //»,  11;  abt  St1.       S3  welcher 

SpiatMnhauot  //*. 

Gmelin  066.  —  Hier  (rar  et,  wo  die  Zahl  der  verbündeten  Städte  bis  auf  72 
anwuchs  und  beispielsweise  Hall  nach  einer  der  Widmanschen  Chroniken 
(Gmelin  567)  nicht  weniger  als  1Ö90  unterschriebene  Fehdebriefe  zugesandt 
erhielt.  —  »)  nordöstl.  von  Hall,  aber  dem  BüMerthal.  -  »)  Gmelin  66b  f.  — 
s)  Konrad  Heiden  erscheint  in  den  städtischen  Urkunden  (Killt.)  als  Hat- 
schreibet-  1416 — 144o.  —  •)  Ihr  Ausdruck  Cent  kann  hier  nicht  in  dem  alten 
und  eigentlichen  Sinn  eines  Gerichtasprengels  (—  Unterabteilung  eines  Gaues) 
gebraucht  sein,  den  er  s.  Ii.  in  den  Ausdrücken  Centgraf,  die  Cent  anschreien 
u.  a.  hat,  sondern  nur  in  dem  weiteren  Sinn  eine*  für  besondere  (kriegerische) 
Zwecke  f*er gestellten  Zusammenschlusses  mehrerer  Herrschaftsgebiete,  hier  also: 
der  gemeinschaftliche  Heeresversummlungsbczirk  für  die  drei  Herrschaften  (so 
auch  die  Lesart  bei  Rj. 

Wtmt.  Oe-chicht'qutlUn  VI.  8 
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under  Limpurg  hat  laszen  bawen ').  Ein  Sehrade  war  über  die 
Chomburgisehen  und  Hanns  Bueb*)  von  Franekhfurth  über  die 
Hellisehcn  baubtleuth;  gricfen  ihre  feindte  jenseits  der  Biler  ahn. 
Aber  es  geriehtc  nicht  wohl,  dann  die  3  haubtmann  sambt  andern 
gingen  zue  grundt  von  wegen  dasz  die  feinde  ein  groszen  reyszigen  5 
zeuch  hatten.  Schenckh  Fridrich  kam  zu  fusz  davon,  und  wurdtc 
Hannsz  Bueb  zue  Reinwohlsperg  uff  den»  kirchhoff  mit  einem  dolchen 
zum  latz  hincinn  erstochen. 

15  kommen  bey  Wolpertzshauszen  urab. 
Am  abreitten  betratten  etliche  raiszige,  die  sich  damahls  an  io 
der  .lagst  hielten,  15  burger  von  Mall,  die  auch  in  diesem  Schar- 
mützel gewesen  waren,  under  Wolpertshauszcn,  alsz  der  fueszpfadt 
sich  in  eine  wiesen  vom  fubrweeg  absondert,  wanthen  sie  ahn"), 
die  wiecheu  daselbst  in  ein  heckhen,  wurden  alle  15  von  den 
raiszigeu  erstochen.    Desz  zum  gedächtnüs  wurde  ein  höltzerner  15 
bildtstockh  in  solcher  heckhen,  uf  den  dreyen  scitheu  uff  ieder 
seithen  5  kleine  höltzerne  creutzlein  habendt,  ufgerichtet,  welchen 
bildtstockh  ich  in  meinen  jungen  tagen  noch  in  solcher  heckhen 
stchendt  gesehen.    Diesze  15°"  sambt  wer  in  vorerzehltem  Schar- 
mützel umhkommen,  seindt  alle  gen  Tungenthal  begraben  worden.  20 
Dann  die  kirchen  Reinwolsperg,  Ultzhoffen4),  Haszfelden,  Aspach  etc. 
alle  dazumahl  von  wegen  dasz  die  bauren  darein  geflohen,  vom 
feindt  gestürmeth,  entweyhet  gewesen,  darumb  auch  niemandt  da- 
hin begraben  worden.    Aber  Hannsz  Bueb  sampt  seinen  zweyen 
mithauptleuthen  seindt  zue  Hall  im  barfüszercloster  begraben  wordten.  25 

Marggra  ff  AI  brecht  wardt  zu  lltzhoven  in  einen 
schenckhel  gestochen. 

Marggraff  Albrecht  zue  Onoitzbach  eroberthe  mit  etlich  raiszi- 
geu das/,  stättlein  l'ltzhoven  an  der  Schmerach  liegendt5);  die  bäum 
darinn  entrannen  in  die  kirch.    Also  understuude  marggraff  Albrecht,  :*o 

1  Scbrode  //',  Schrttt  h,  Schrott  St-,  10  at>hinreitt«ti  H.  15  grjeugnu*  K.  Vi  $tatt  t>-, 
filn(r«eh«>n  //s.  VQ  Thnng«hhnl  //*.  XJ  Club.  //•».  ii  «Mahlt  godachtum  Scnftan  H\ 
2*  Obnupach  Mttu  in. 

')  d.  h.  Senft,  welcher  dasjenige  Haus  zu  I  uteri,  gebaut  hat.  das  je  t  et 
dem  B.  r.  Rinderb.  gehört.  —  ■)  Die  nähern  Umstände  über  seinen  Tod  und 
seine  Bestattung  s.  Herolt  lb9f.  413 f.  Er  irar  demzufolge  ^Hauptmann  derer 
zu  Hall  über  HO  Pferd-".  —  »)  griffen  sie  an.  —  «)  Ilshofen  (»A.  Hall.  —  a)  Über 
diese  Berennung  Ilshofen*,  die  am  12.  September  1449  geschah,  s.  Herolt  Wo, 
Gmelin  ötüs. 
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welcher  ein  holdtseeliger  fürst  war,  mit  den  «einigen  die  kircben- 
thür  ufzuhawen.  Da  stach  hinder  der  kirchenthiir  ein  bauer  ge- 
nandt  der  Kieferlin  heransz  und  stäche  uiarggraffen  Albrechten  durch 
seinen  aehenkhel.  Alsz  nun  die  marggräffisehen  die  kirch  crober- 
5  then,  wolten  sie  diesen  Kieferlin  erstechen,  welches  aber  inarggraff 
Albrecht  nicht  wolte  gednlten,  sagendt,  der  bauer  hette  sich  wohl 
gehalten,  und  wie  ihuie  wohl  angestanden,  sich  dapffer  gegen  seinen 
feinden  gewehrt.  Es  ist  auch  dazuemahl  junckher  Adam,  der  letzte 
desz  geschlechts  von  Kirchberg,  Steglin,  an  der  Jagst  ligendt,  umb- 
10  kommen  und  Ultzhoven  verbranndt  und  zurriszen  worden. 

Stättkrieg  wardt  gericht. 

Anno  domini  1452  wardt  der  stättkrieg  vertragen *) ;  wer  ver- 
lohrn  hette,  der  hette  verlohrn,  und  die  bindtnüs  der  72  statte 
zurtrenneth. 

15  Stättbindnüs  mit  Maintz. 

Folgendts  Uesen  sich  etliche  statte  in  eine  hindtmisz  mit  dem 
bi8choff  zue  Maintz,  war  ein  Schcnckh,  und  herr  zu  Erpach*). 

Hall  wider  R  o  s  z  e  n  b  e  r  g. 

Anno  domini  1480  bekriegte  die  von  Hall  herr  Georg  von 
20  Roszenberg 3). 

Gewäszer  zue  Hall. 
Anno  domini  1496  an  st.  Georgen  tag  war  ein  grosz  gewäszer, 
dasz  drey  pfähle  zue  Hall  am  Kochen  zwischen  dein  Underwerth 
undt  werckhhausz  angehenckth  zurbrachen,  und  den  [siedern]  für 
25  etlit'h  100  fl.  hallblöckh  uf  dem  waszer  der  Kocher  genandt  hin- 
weg gefloszen4). 

2  «tach  ander  //*,  Ii,  St*.  '»  «r.toctaen  hab<>n  H*,  /f»,  H.  St*.  9  Steglin  fthlt  H*,  U\ 
K,  St*.  10  und  turr.  ftMt  II,  St*.  Ii  wiewol  Dichlt  «II«  de«  adel»  darunder  beschädigte 
in  toJehen  vertrag  bewilllgtten,  daraus«  besonder«  alnipenig  hefehdang  wider  entUtanden 
Il\  1»  H69  durcM  Korrektur  K.  III  Mt—r  AhtchniU  fthit  U*,  //,  8t*.  U  «ptdero  SO. 
SC  und  »olcher  blöckli  ettlick*  tu  Cöln  auffgefangen  worden  ü*. 

•)  Vorläufige  Ausgleichung  1451),  endgültige  1454,  Stalin  3.  487 f.  — 
•)  Dietrich  Schenk  von  Erbach  war  Ertbischof  zu  Mainz  1434  bis  ti.  Mai  1459. 
Das  Bündnis  der  Städte  tnuss  vor  1466  fallen,  da  in  diesem  Jahre  endlich  der 
Mainzer  sich  mit  Pfalegraf  Friedrich  vertrug.  fStälin  3,  503).  —  *)  S.  Herolt 
163 f. ,  %oo  diese  Fehde  ftrie  es  auch  die  Variante  in  1<  durch  Korrektur  tut) 
ins  J.  1469  gesetzt  teird.  Herolts  Ansatt  scheint  der  richtigere  tu  sein.  S.  auch 
4kcn  S.  66  und  Herolt  5t>.  —  *)  „Blöcke'1  sind  die  ungespaltenen  Stämme,  deren 


Digitized  by  Google 


—    116  — 


Kirchenplatz  gemacht. 

Anno  domini  1507  brach  man  zne  Hall  bey  st.  Michaels  pfarr- 
kirehen  kirehenthnrn  iu  der  hohe  ein  Schönnen  grünen  platz  mit 
einer  linden  ab  undt  machte  eittel  steinerne  Staffel  an  die  statt, 
wie  sie  dann  noch  stehen1).  5. 

Newe  brunnen  undt  kirchhot'f  zu  st.  Nico  laus. 

Anno  domini  1509  wardt  der  hübsche  brunn*)  uf  dem  marckh 
zne  Hall  gemacht.  l*mb  diese  zeit  ist  der  kirchhoff  zne  st.  Nico- 
laus zue  Hall  vor  dem  thor  zne  bauen  angefangen  worden. 

Büchszenhaus  daselbst en.  10 

Anno  domini  1505  ist  das  büchszenhausz  zue  Hall  angefangen 
und  a°  1527  auszgemacht  worden8). 

Straii8z  befedet  Hall. 

Item,  ungefehr  anno  1515,  befedete  ein  verdorbner  karren- 
mann die  von  Hall,  genandt  der  Strausz4);  hette  ein  losen  Zuspruch,  15» 
brandt  und  schätzet  etliche,  schlüge  den  weinvaszen  bey  dem  Gründt- 
biihlft)  den  boden  ausz.    Also  warffen  die  von  Hall  ihn  zu  Bretten6) 
nider,  führten  ihn  gen  Neustatt  am  Kochen  liegendt.    Da  wardt  er 

4  mit  linden  H.  |  muchu-  «Mich  tt.  .SY*.  7  »tat!  hüb.che  br. :  fltctibroua  St*.  S  Umt> 
hin  worden  fehlt  «*;  U  gilbt  den  Abaehnitt  im  erweiterter  UerotUeher  Ftutung;  ebtnto  narh 
Herolt  einige  weitere  ALfknittt  über  Brücken.  19  1616  H*.  1614  H.  IS  k«rober  M*. 
16  »chlog«  d*n  H.UUobrn  furl.utten  Ji.  17  Orindtbubel  U*,  die  OrtwbeMmmung  fehlt  />'. 
Brotucli  under  Öhringen  II3. 

S  ein  „Fachu  ausmaclun.  Über  die  Holerechnung  der  alten  Sieder  s.  Hausser. 
WFr.  8,  462.  —  ')  S.  Hausser,  Schw.-Hall  57,  WFr.  9,  430.  —  Hinter  der 
Michaelskirchr  dehnte  sich  der  mit  Linden  bepflanzte  Kirchhof:  da  befand  sich 
auch  das  Haus  des  öffentl.  Notars,  vgl.  die  Urkunde  von  1462  in  WFr.  a.  a.  O. 
Zweifellos  zog  sich  der  Kirchhof  auch  noch  an  den  Seitin  der  Kirch«  und  an 
der  Westfront  hin.  Die  Westseite  des  Kirchplattes,  jetzt  abgeschrägt  und  als 
gewaltige  Freitreppe  im  Zirkelsegment  angelegt,  war  nach  d*#  Chronisten  Dar- 
Stellung  einstmals  «in  grosser,  ebenfalls  von  einer  Linde  beschatteter  Raum,  da 
nach  der  Stadt  su  wohl  in  natürlichem  Felsgestein  jäh  und  schroff  abfiel.  — 
*)  Der  Neue  Brunnen,  mit  schönen,  jetzt  noch  erhaltenen  Skulpturen  —  Erz- 
engel Michael,  Simson  und  St.  Georg  —  geschmückt  und  von  dem  fein  aus- 
gearbeiteten Pranger  flankiert :  er  heisst  jetzt  Marktbrunnen  (früher  Fischbrun- 
nen), s.  Hausser  Schw.-Hall  77;  Merz,  Die  St.  Michaelskirche,  Chr.  Kunstbl. 
1663,  95 f.  —  ')  Herolt  142  lässt  den  Bau  150*  beginnen,  ttach  Gmelin  596 
fällt  die  Grundlegung  ins  Jahr  1504.  —  *)  S.  oben  S.  47  und  Herolt  179  fl. 
—  *)  Gn'ntbuhl,  j.  Grünbühl,  ticischen  Waldenburg  und  Ncuensttin.  —  *)  Nach 
Herolt  lfsl  Antn.  .S  Brettach  OA.  Neckarsulm. 
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mit  urtheil  undt  recht  enthaubtet,  wie  davon  auch  droben  gesagt 
am  35!^"  blath  fac:  a.  Also  dasz  Hall  viel  anlaufs  gehabt,  doch 
allewege  der  Allmächtige  ihnen  daraus/  geholffen. 

Strausz  bub,  Comburgs  feindt. 

ö  Anno  domini  1465  hat  Chombnrg  —  dazu  mahl  noch  ein 
doster  —  einen  buhen,  auch  Strausz  genandt,  zum  feindt  gehabt; 
thette  dem  closter  ctlich  schaden  mit  brennen,  starb  im  bann  zue 
Lcndtsidel,  ist  an  der  kirchinauer  an  der  gaszen  begraben. 

Rottenburg  am  Xeckher  wirdt  gebauet,  so  zuvor 
10  genandt  Landtsfurth. 

Ganz  aus  Münster  H05. 

Frey  bürg  wirdt  eiinic  statt. 

Ans  M.  soo. 

Auch  Hagenaw,  Collmar,  Schlettstätt,  Ka yszersberg, 
15  Landtsperg,  Reuttiingen,  Eszlingen. 

Haitz  aus  M.  070. 

Ulm  wardt  zurbrochen. 

Mit  Ausnahme  einer  kurzen  Notiz  ijanz  aus  M.  87 J. 

Maxim iliana  augusta. 

20  Kayszer  Maximilian  hat  Augspurg  und  Ulm,  undt  vorab  Augs- 
purg  mit  cöstlichen  gebäwcn  und  reichen  burgern,  die  am  vermögen 
fürsten  gleich  warn,  gebeszerth,  dasz  die  statt  billich  Maximiiiana 
mehr  dann  Augusta  genandt  werdten  soltc. 

Zunfften  werdten  zue  Augspurg  undt  Ulm  abgethan1). 

25  Anno  domini  1548  hat  kayszer  Carll  der  füntTtc  in  diesen 
beyden  statten  die  zunfften  abgethan  undt  den  rath  geendert. 

1  wie  —  f«c.  •  fthlt  H*,  bei  M  kür:er.  S  Lendtside-1  au,  //»,  lt.  WondUidcl  Sf.  \  kirch- 
hoflm.  uf  der  //-,  H.    |    «»uteri  tu  LeDnduid.-l  h',      3'J  gleich  »ein  U,  St-. 

*)  Siehe  hierüber  hinten  m  den  allgemeinen  Ännalen  den  gl eiehbet Helten 
Ab*chnitt. 
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Stuttgardt. 

Anno  domini  1286  ist  Stuttgardt,  ho  anfänglichen  von  den 
marggraffen  von  Baaden  crbaueth,  folgendt  durch  graff  Rudolph 
von  Habspurg  uinbnianerth,  zue  einer  statt  gemacht,  und  hcruachcr 
an  die  gr.  von  Württenberg  erwaehszen  V).  f> 

Hoc  her  thurn  zu  Straszburg. 

Anno  domini  1277  wardt  der  hohe  thurn  am  minister  zue 
Straszburg  zue  bawen  angefangen  und  in  28  jähren  vollendet 
wordten  *). 

Linden  fei sz  kompt  an  die  Pfaltz.  Ii» 

Anno  domini  1277  gaben  die  marggraffen  vonn  Baaden  der 
Pfaltz  Lindenfelsz  in  Ottenwaldt  umb  530  marckh  sielbers  zu  knuffen*). 

Laden  bürg  am  Neck  er  an  Pfaltz  und  Worin  bs. 

Anno  1371,  alsz  etliche  edle  den  graffen  von  Sponnheimb 
die  statt  Ladenburg  am  Neckher  abgewonnen,  haben  sie  die  halbe  15 
statt  Ladenburg  pfaltzgraff  Rupprechten  umb  6000  fl.  verpfändet, 
dasz  ander  halbe  theil  ist  dem  bischoff  von  Wormbs  zugestellt  wor- 
den. Diese  statt  soll  von  den  Römern  erstlich  gehaueth  und  et  wann 
Latinburg  genandt  worden  sein,  davon  oben  auch  gesagt  *). 

Oppenheimb,  Odcrnheimb,  Ingclheimb  versetzt.  2<» 
Anno  domini  1402  seindt  die  stätt  Oppenheimb,  Odcrnheimb 
und  Ingclheimb  vom  Rom.  reich  der  pfaltz  umb  hunderttausent 
gülden  versetzt  worden5). 

Weckmühlen. 

Anno  domini  1445  erkanffte  pfaltzgraft  Ludwig  Weckmühlen  25 
vom  graffen  von  Hohenlohe  umb  26000  fl.;  ist  Würtzburgisch  lehen. 
Hertzog  Ulrich  von  Württenberg  gewanns  der  Pfaltz  ahn  in  der 

2  Stnotgarth  H>.       14  Spanhaim  R,  St'-.       15  angewonncn  W,  Ä,  8t*.      19  die  iUti  zum 
halbtbeil  //'.       19  Laimt.urg  W,  X,  «».     |     davon  -  gesagt  fthlt  K.       35  Meckhjn.  St 

')  Genau  aus  Münster  864.  —  *)  Am  M.  668.  —  s)  Aus  M.  896.  — 
*)  Ganz  nach  M.  895 ;  die  Verweisung  geht  auf  den  oben  S.  39  durch  Über- 
schrift gekennzeichneten  Abschnitt,  der  aus  der  gleichen  Munsterstelle  stammt. 
—  *)  Nach  Münster  699>  wo  aber  statt  Üdernfttim  das  richtige  Ogemheim  (jetzt 
Oggersheim)  steht. 
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Bayrischen  befedung  oder  pfaltzgraffischen  krieg  anno  1504,  hat« 
noch '). 

Weinnspcrg. 

In  St1  verstümmelt  und  verworren,  ohnehin  bloss  in  einer  ma- 
tt 'jem  Verweisung  auf  den  früheren  Abschnitt  vom  Bayrischen  Krieg 
bestehend. 

Burgund t  kompt  an  Österreich,  wie  auch  Lützelburg. 

Anno  domini  1477  alsz  hertzog  Carll  von  Burgundt  von  den 
Schweitzern  wnrdtc  erschlagen,  kam  dieszes  hertzogthumb,  item 
lu  Lützelburg  und  andere  seine  erbländer  mehr  an  könig  Maximilian, 
welcher  seine  tochter  zu  der  ehe  hatte,  und  also  an  die  hertzogen 
von  Osterreich2). 

Kay.  Fridrit  h  ist  zu  Hall. 
Anno  domini  1485  am  tag  Michaelis8)  kam  kayszer  Fridrich 
15  der  vierdte  mit  seinem  söhn  Maximilian  gen  Hall,  und  alsz  ihme 
am  andern  tag  bey  dem  rothen  thurn  dem  berg  hinaus  nf  Schwä- 
bisch ümüudt  zu  im  wagen  zu  führen  etliche  ochszen  zu  menen*) 
fürgesetzt  worden,  sagte  er:  sehet,  durch  Gott!  führet  man  dasz 
Römische  reich  mit  kühen  im  landt  umb. 

20  König  Maximilian  gehet  am  palmtag  mit  der  proecss: 

Anno  domini  1489  kam  könig  Maximilian  wider  gen  Hall. 
Desz  morgens  am  palmmtag  ging  er  in  aigener  person  sanipt  seinem 
hoffgesindt,  auch  nach  alter  gewonheit  der  gantze  rath  und  clerysey 

/  oder  —  1604  fehlt  lO,  H,  Stf.  11  and  —  Oeterr.  fehlt  HK  14  1488  «*.  15  statt 
»ud  —  worden  //•:  De«  »nd«rn  tagt  xog  er  nach  Ulm;  nnnd  uls  [im]  det  andern  tag«  bey 
dem  ROtters  thurn  der  berg  hluausi  tu  faren  an  hart  sein  wolt,  wurden  im  ochsen  für* 
gespannen  «u  ehren.  16  Rötteru  thurn  H.  \  hin  an  ff  St-'.  17  menen  an»  W,  nehmen 
SO,  in  ehren  //.  «  durch  Uott  au»  n>,  U*,  SO;  durch  statt  SO.  31  Max.  domoln 
noch  BomLcher  köni«  //«.    |    Hall  am  »almabendt  //*,  SO. 

')  Gans  au«  M.  908,  nur  dass  hier  statt  der  bei  Widman  öfter  auf- 
tretenden Form  Weckmühl  die  dem  alten  Namen  ( Mechilamulin)  nahestehende 
Mechmühl  «ich  findet.  —  »)  Aus  M.  192.  —  *)  Dieses  Datum  (29.  Sept./  ist 
nicht  genau,  da  der  Kaiser  (nach  Stalin  3,  XVIII)  nicht  vor  dem  2.  Okt. 
nach  Hall  gekommen  sein  kann,  s.  Herolt  166.  Die  Weiterreise  ging  laut  Stalin 
nach  DinkeUbuhl :  in  der  Hader  Überlieferung  aber  hat  *ich  eine  andere  Route: 
Schwäbisch  Gmünd— Ulm  festgesetzt,  auf  welcher  allerdings  zwischen  Gaildorf 
und  Kirchenkirnberg  nicht  teeit  vom  Rfiterturm  eine  steile  Steige  zu  ilbencinden 
war.  ~  *)  menen  =  einspannen. 
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zue  Hall  mit  der  proeess  für  dasz  Langfelder  thor,  der  bildtnus 
Christi  uf  dem  eszcl  sietzend  entgegen  in  die  kirehen  zu  belaithen  *). 
Undt  alsz  könig  Maximilian  sähe,  dasz  die  hiittell,  stattknecht  ge- 
nandt,  naeb  altem  gebraueb  neben  dem  bildt  Christi  giengen,  dasz 
einzuefübrendt,  sagte  er  zue  dem  herrn  von  Thum,  der  ibme  nach-  5 
gieng:  schauet  zue,  hat  man  soust  niemandt,  die  den  gutten  mann 
einführen,  dann  die  schergen? 

Also  wurdte  verordnet,  dasz  binfürter  alleweeg  zwene  des 
raths  solch  bildt  am  palmtagh  eingclaitteten.  Dicsze  proeess  ist 
seithero  abgangcn.  H» 

König  Maximiliano  huldiget  Hall. 

Anno  domini  1495  am  st.  Andreae  abenth  *)  ritte  könig  Maxi- 
milian aber  zue  Hall  ein.  Also  morgens  sambstags,  den  tag  An- 
dreac,  huldigte  ihme  der  rath  undt  die  gantze  gemaindte  vor  dem 
anipt.  Nachmittags  muste  man  ihme  einen  tantz  hallten  uff  der  lh 
cantzley  von  allen  weibern  undt  jungfrawen  der  gesehlecbter,  so 
viel  deren  dazuemahleu  vorhanden  und  zuegegen  waren.  Seine 
may.  waren  selbst  bcy  dem  tantz. 

Am  sonntag  hielte  man  ihme  einen  tantz  von  der  gemaindte; 
waren  seine  may.  nicht,  sondern  sein  hoffgesinndt  dabey.  2o 


Das  sechste  theyl  dieszer  chronic, 

vonn  Stiftungen  etlicher  bisthumber,  clöster,  stifft,  kirehen  und 

wallfahrten. 

Münch  und  nonnen  sein  vor  Christi  geburth  gewesen. 

Erstliehcn  ist  ein  erdicht  ding,  dasz  etliche  sagen,  der  pabst  25 
habe  die  clöster.  müueh  und  nonnen  am  ersten  erdacht,  so  doch 

-i  iJUent  nach  //',  H.  |  glaitten  //-',  lt.  4  de««  11 H.  5  einiufüchrrn  St  :.  «  «chauwe 
durch  Gott  11*.  |  haben  die  von  Hall  //'.  |  fmmen  bidettnan  II3,  frommen  mann  St-. 
*  DU«  auM  B*,  IC,  B,  Sit,  Diester  StK  12  war  an  einem  freittap  gants  «patt  HJ. 
14  huldigt  man  ihm  W«.       16  »o  rUl  -  waren  fihlt  H\  in,  H,  St?.       X6  die  cl.  f*Mlt  U «. 

')  Eerolts  BericfU  S.  166 f.  ist  kurzer  und  mit  weniger  Einzehügen  aus- 
gestattet. Das  Abkommen  der  Prozession  datiert  er  ausdrücklich  von  Luther* 
Ztitcn  an.  Nach  Ehemann  WFr.  XF.  1,  2  hat  die  Proscssion  ihren  Ausgang 
genommen  wahrscheinlich  von  einer  beim  Langen f eider  Tor  befindlichen,  1416 
geweihten  Kapelle.  —  *)  Andrea  war  1495  wegen  Komplikation  mit  dem  ersten 
Adrent  am  Samstag  28.  .Vor.,  also  Vigilia  Andren  tSt.  Andrea  Vorabend) 
am  Freitag  (27.  Nov.),  wie  Hs  richtig  angibt.  -  Über  die*t  Festlichkeit  s.  auch 
WFr.  NF.  1,  2. 
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clöster  und  ordensleuthe  voor  Christi  geburth  bey  den  juden  undt 
lieyden  im  weesen  gewesen1),  wie  dann  bei  den  juden  die  Nazza- 
rener,  Phariseer,  Sadducceer  unndt  Eszeer,  item  die  weiber  im 
tabernacul  und  tempel,  die  der  prister  und  kirchen  kleider  wuschen, 
5  mit  welchen  sich  die  zwene  prister  Offni  undt  Phinees  ungebührlich 
hielten,  item  bey  den  heyden  die  Vestales,  Dianenses,  Iunonienses 
und  Venerae,  closterjungfrawen  und  weiberorden  oder  clöster  an- 
zaigen.  Diese  zwey  frawenclöster  oder  ordcn  bey  den  Römern  in 
grosem  gebrauch  und  würden  gewesen,  dann  sie  auch  schöne  clöster 
lo  gebaueth  undt  mit  reichlichen  nahrnngen  versehen. 

Vestales  nonnen. 

In  ziemlich  enyem  Anschluss  an  Münster  231,  hie  und  da  frei 
ejrnyierend. 

Venerische  nonnen. 

15  Handelt  rou  den  im  Dienst  der  Venus  stehenden  Hierodulen, 

wie  nie  bei  den  Völkern  des  Altertums  und  auch  bei  den  alten  Juden 
in  Jerusalem  vorkamen.  —  Quelle  unennittelt. 

P  u  d  o  r. 

Beschreibt  eine  im  alten  Born  aufgestellte  Priapusttatue,  sowie 
20  eine  derbe  Ceremonie,  welche  anyeblich  in  Verbindung  mit  diesem 
liild  mit  Bräuten  conjenommen  wurde  zur  Erlanyuny  von  Frucht- 
barkfit.  Zum  Schilfas  eine  Bemerkung  über  Romains  und  Hanns 
ah  Söhne  der  Vestalin  Bhea  Sylvia.  —  Quelle  auch  hier  noch  un- 
ermittelt. 

25  Templum  Vcneris  in  Corintho. 

Ziemlich  genau  nach  M.  121>7. 

Templum  Dianae  zu  Kpheso. 
(ieuaa  nach  M.  1314. 

•>  Phineaa  U>,  B.  6  *taU  Dianen««*  —  jungfr. :  nnnd  Veneria  jangfrawen  //',  /.',  St*. 
10  mit  etlich  Sr-. 

')  Mit  diesem  versuchten  Nachweis,  dass  es  schon  bei  Juden  und  Heiden 
Mönche  und  Nonnen  gegeben  habe,  somit  das  Mönchswesen  nicht  erst  eine 
Erfindung  des  Papsttums  sei,  bekämpft  der  Chronist  aufs  deutlichste  den  kloster- 
feindlichen Standpunkt  der  Evangelischen,  eine  Haltung,  die  bei  ihm  besonders 
begreißich  ist  angesichts  der  Verefirung,  die  er  dem  Klosterleben  überhaupt 
zollt,  und  der  nahen  Beziehung,  in  der  er  tu  Hornburg  und  Murrhardt  steht. 
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Templum  Appolliiiis  zuc  Delphis. 

Sachlich  yenan  tnutchUesfiend  an  M.  1271. 

Templum  Martis  zuc  Mürszburg. 
Xmh  M.  1<>24. 

Wunderliche  heydnisehe  gehäw  in  der  graf fschaf ft  h 

Wertheimb  gefunden. 

St%:  Mein  gnediger  fürst  und  herr  zu  Würtzburg  hat  etlich  verord- 
net, alle  authjuiteten,  so  in  seinem  bistuinb  und  hertzogthum  Franekhen 
gedechtnuswürdig  gefunden,  in  ein  buch  zu  beschreiben.  Derohalb  doctor 
C'onradt  Fuchsz1)  mir  iner  vierzehen  tagen  bcHchriben  in  namen  hochge-  l'> 
dachten  füreten,  alsz  einem  der  [von]  jugendt  auff,  wie  ir  dan  bey  mir 
gesehen,  autiquitates  colligirt,  das  was  ich  zu  solchem  werckh  dienstlich 
hette,  sie  wolle  steuern  und  uff  des  fürsten  costen  laazen  beschreiben  und 
inen  gen  Würtzburg  senden.  Am  selben  tag  alsz  mir  bemelt  doctor 
Fuchszeu  schrifft  zukhomen,  hat  der  amptman  von  Wortheim  beyverwarte  l-> 
abcontrafehung  oder  gemähl  uberantwort  und  mit  anzeigt,  das  iner  zwen 
monat  hab  ein  baursman  mit  vier  ochsen  in  der  graffsehafft  Wertheini 
under  dem  schlosz  Brenburg  utF  einem  ackher  mit  einem  pflüg  geert  oder 
geackhert,  gelingen  sey  die  erd  under  den  ochszen  gesunckheu,  alsz  sie 
aber  zu  den  ochszen  geraumbt,  haben  sie  etlich  steine  Staffel,  so  under  20 
sich  iu  der  erden  in  ein  gewelb  gehende,  gefunden,  dem  aiuptmau  uff  dem 
schlosz  Rreuburg  zu  wissen  gethon,  welcher  sich  zu  dem  loch  gefflegt 
und  zu  dem  gewelb  und  gemeur  weiter  räumen  laazen,  und  gefunden,  wie 
dem  alphabeth  noch  in  diser  contrafchung  verzeichnet,  und  wie  iedes  ge- 
sehen hernach  geschriben  und  gomahlt  findt  Uund  darauff  vorgedachter  2ö 
amptman  zu  Wertheim  mich,  als/,  den  so  er  \  illeicht  eracht  der  alten  ge- 
schichten  und  epitaphiis  etwas  bericht  sein,  das  ich  seinem  guedigen  heim 
dem  graven  von  Wertheim  mein  Judicium,  was  ich  achte,  das  solch  schrifft 
unud  buchstahen  bedeuten,  und  solches  otwan  flir  ein  gebcw  gewesen  und 
worzn  gebraucht  worden,  in  schrifften  wolt  mitheilen.  Dieweil  ich  mich 
zu  solchem  klein  geschiekht  erkhen,  mecht  ich  leiden,  ob  ir  ieinandt  bey 
euch  wissent,  so  der  alten  epitaphiis  kündig,  ir  bettet  im  dise  contrafehuug 
und  nachfolgend  schreiben  angezeigt,  [welcher  art]  solch  gebew  gewesen 
und  was  die  schrifft  und  buchstahen  in  der  enntrafehung  beteutet,  bericht 
empfangen  und  mir  zugesandt.  35 


11  von  fthlt  *'<*.      x:t  we».  r  »cht  St  -'. 

')  Doktor  Konrad  Fuchs  war  Chorherr  und  Priester  in  Kombury,  zu- 
gleich aber  auch  Chorherr  zu  Neumünster  in  Wür$burg  und  Assessor  daselbst . 
er  hat  unter  anderem  den  neunten  Dechanten  Gemant  von  Schwalbach  tiiBH 
in  sein  Amt  in  Hornburg  eingeführt.  (S.  das  am  Schlitss  des  Komburger  Ab- 
schnitts angefügte  Chorherrenverzeichnis  und  die  Angaben  über  Dechaut 
Gemant.) 
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Das  gebow  ist  altes  im  acklier  under  der  erden  gefunden  wie  uaeh- 
volgt,  sucht  in  der  contrafehuug  dem  abc  nach1). 

jVun  folgt  die  nach  dem  Alphabet  geordnete  Erklärung,  deren  Te.ct 
im  wesentlichen  mit  St1  stimmt.    Die  zugehörige  Contrafehung  fehlt  in  St*, 
b      sie  ist  aber  in  H1,  wo  die  Buchstaben  genau  zu  denen  der  Erklärung  in 
St*  passen,  erhalten. 

Anno  domini  1543  ist  ein  baucr  in  der  graftachafft  Wertheimb 

')  Was  es  mit  diesem  nur  in  St*  erhaltenen  Stück  für  eine  Bewandtnis 
hat,  ist  nicht  leicht  auszumachen.  Dass  Widman,  dtr  sonst  seine  Chronik 
immer  in  der  Form  der  schlichten  Erzählung  hält,  hier  einen  Brief  sollte  ein- 
geschoben haben,  kann  an  sich  schon  auffallen.  Nun  ist  aber  weiter  gar  nicht 
gesagt,  an  wen  der  Brief  gerichtet  und  was  für  eine  Antwort  darauf  eingegangen 
ist,  und  endlich  wie  sich  diese  Antwort  verhält  zu  dem  nun  folgenden  Bericht 
über  die  Breuberger  Altertümer.  Das  Stück  ist  jedenfalls,  so  tcie  es  vorliegt, 
ein  Fragment.  Immerhin  lag  eine  gewisse  Veranlassung  ror,  den  Brief  hier 
einzureihen,  sofern  ja  doch  ein  Briefwechsel  erforderlich  war,  um  Aufschlug 
über  diese  Altertümer  zu  gewinnen. 

Die  Hauptfragt  aber,  ob  der  Briefschrtiber  derselbe  ist  mit  dem  Chronisten* 
kann  wohl  bejaht  werden.  Dass  Widman  den  Würzburger  Bischof  als  seinen 
gnädigen  Fürsten  und  Herrn  bezeichnet,  ist  vollständig  in  der  Ordnung,  da  er 
auf  einer  Komburgischen  Pfarrei  sitzt  und  Komburgischer  Stiftssyndikus  ist  ; 
er  wendet  die  Bezeichnung  auch  sonst  an.  Wenn  der  Schreiber  von  sich  als 
einem  solchen  redet,  der  von  Jugend  auf  Antiquitäten  sammle,  und  dann  doch 
teieder  sich  als  zu  dem  angesonnenen  Dienste  wenig  geschickt  erkennt,  so  passt 
auch  dies  auf  Widman,  der  ja  mit  Sammlung  von  Nachrichten  und  Urkunden 
über  das  Altertum  sich  eifrig  abgibt,  in  Bezug  auf  die  Deutung  römischer 
Monumente  sich  aber  auf  andere  Forscher  stützen  muss,  s.  unten  bei  den  Murr- 
hardter »Epitaphien".  —  Wenn  es  bei  der  sehr  geringen  Entfernung  zwischen 
Hall  und  Kontburg  unwahrscheinlich  klingen  sollte,  dass  der  Gegenstand  an- 
statt in  mündlicher  Besprechung  vielmehr  brieflich  verhandelt  wurde,  so  mag 
ohne  Schwierigkeit  angenommen  werden,  dass  sich  Doktor  Fuchs  damals  (und 
riellticht  meistens)  in  Würzburg  befand.  —  Welcher  Bischof  gemeint  ist,  lässt 
sich  auf  Grund  dieser  Chronikabschnitte  nicht  entscheiden.  Wenn  die  erwähnte 
bischöfliche  Verordnung  und  der  in  das  Jahr  1543  fallende  Breuberger  Fund 
zeitlich  na\&  zusammengerückt  werden  miissten  (wozu  aber  kein  zwingender 
Grund  vorliegt),  so  wäre  an  Bischof  Konrad  IV.  von  Bibra,  1540 — 1544,  zu 
denken.  Wahrscheinlicher  kommt  sein  Nachfolger  Melchior  Zobel  1544—1550 
in  Betracht,  dessen  reger  Sinn  für  alle  Wissenschaften,  besonders  auch  für  die 
Altertumsstudien,  verschiedentlich  bezeugt  und  gerühmt  wird,  vgl.  Seb.  Münster 
in  seiner  Vorrede  und  S.  054,  ferner  die  Widmung,  mit  welcher  Loreng  Fries 
seine  Würzburger  Chronik  dem  Bischof  Zobel  übergibt,  Ludewig,  Würzburger 
Geschichtschr.  S.  375 f.,  und  Schardius  3,  'J  (De  caede  M.  Zobelii). 

Der  Sachverhalt  mag  somit  der  sein,  dass  der  Schreiber  von  St1  das 
Bruchstuck  einer  Widmanschm  Korrespondenz,  das  irgendwie  in  seine  Hand 
gelangt  war,  an  diesem  an  sich  ganz  richtigen  Orte  einreihte. 
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uurler  dein  sehlosz  Breunburg ')  mit  einem  pflüg  uf  einem  ackher  zue 
ackher  gangen,  seindt  geblings  zwen  oehszen  in  die  erden  ver- 
snnckhen.  Alsz  der  orth  nf  befcleh  desz  amptmanns  von  lireun- 
berg  geraninbt  worden,  Keindt  etliche  steinerne  Staffel  under  sieh 
im  gewölb  gehendte,  und  wie  hernach  folgt  ander  der  erden  gebäw  5 
gefunden  worden. 

Erstlich  am  orth,  da  die  ochszen  versunckhen,  seindt  gefunden 
4  steinerne  gehawene  Staffel,  welche  zu  einer  thiir  eines  gewölbten 
gemachs,  au  der  lenge  12  schuch  und  braite  10  schnell  habendt 
gangen.  An  einem  eckh  dieszes  gewölbs  stundt  ein  steiner:  altar  10 
uff  einem  pfflaster,  vierthalb  schuch  ohngefUhrlich  von  dem  lindern 
paviment  erhabendt,  darunder  auch  geringweisz  wider  ein  pflaster, 
auch  3Va  schlich  erhaben,  also  dasz  von  dem  undern  pavimenth 
bisz  zum  altar  7"°  schuch  ungefährlich  sein.  Solch  pflaster  aber 
ist  uf  die  4  orth  mit  stainern  rinnen,  die  durch  die  mauer  des  ge-  15 
wölbs  beyseits  gehen,  gefast,  ist  blutfarb,  eben  alsz  hette  man  an 
solchem  orth  vihe  geschlachtet  und  seve  dasz  blut  vor  dein  altar 
zuesammen  in  die  rinnen  und  fürder  aus  dem  gewölb  gefloszen. 
Der  altar  ist  wie  ein  viereekhichter  pfeyller  oder  säull,  oben  zu- 
geschraubt, doch  in  der  mitte  wie  ein  napff,  in  tieffe  auszgegründet,  20 
auszwendig  wie  ein  halbe  kugel  stehendt.  l'ff  der  seithen  stehet 
ein  solch  zaichen  . . .  . 2),  nf  der  andern  seithen  dieszes  zaichen  . . . . a) 
einer  kanndten  gleich  sehendt  im  altar,  und  vornen  am  altar  mit 
groszen  lateinischen  buchstabeii  wie  hernacher  folget  gehawen, 
nemblichen :  2;> 

FORTVN.E  SACRVM.  L.  CVRTATIVK*)  VRSIXVS. 

Neben  diesem  pflaster  ufl'  der  lincken  seithen  ist  ein  steiner- 

I  Breybnrg  //',  II.  \  uf  einem  acklior  fthlt  II>.  .»  uf  —  Tireunb.  fehlt  W,  It.  5  io  ein 
H.  7  getuncken  //',  K.  9  geh.  fthlt  IIK  //  «talt  undern:  andern  H\  H.  Ii  er- 
hebend! lt.  14  solch  ober  II',  Ii.  19  vicreckendor  II  >,  II,  St  ■'.  20  tugeichneubt  in. 
II.  |  wie  ein  napff  aufgerundet  II1.  «*.  31  o.-heudt  H\lt,Sti.  \  statt  üff  —  UBSIKUS 
gibt  Hl  «int  Zeichnung  d«w  Srhauplatit»,  auf  tetlrhtr  aneh  dit  finitintit  ^tgtnttändt  mit  ihrtn 
iHKhrifttn  ongtbrueht  *ind.       36  CUKIAT1ÜS  H. 

')  Breuberg,  Schloss  in  der  Prot-,  Starkenburg,  Grossh.  Hessen,  auf  einer 
Höhe  des  Odenwalds,  nahe  hei  Neustadt  im  Mümlingtale  gelegen,  nicht  weit 
vom  Limes.  —  Diese  Breuberger  Altertümer  sind  sjulter  wieder,  z.  B.  in  Johann 
Jost  Winkelmanns  Hessischer  Chronik  S.  112,  und  dann  bei  Hansselmann, 
Beweis  wie  weit  der  Börner  Macht  u.  s.  w.  1,  228 — 23i>  beschrieben  und  abge- 
bildet  worden.  Hamselmann  deutet  das  hier  beschriebene  GebÜudi  ganz  ver- 
nünftig auf  ein  „Schweissbad*.  —  »)  folgt  eine  Zeichnung  wie  einer  Scheibe 
zum  Scheibenschiessen.  —  s)  Zeichnung  einer  einhenkeligen  Kanne.  —  *)  Winkel' 
mann  liest  statt  Curtatius:  Curitiu  .  .  . 
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ner  cast,  zwölff  schlich  unilt  neun  zoll  an  der  lenge  und  acht  schuch- 
an  der  braitte,  zuegleieh  wie  ein  stainerner  sargh,  uf  irdinen  ge- 
branthcn  säullen  stehendt,  ist  da  gewölb  darob  eingefallen,  undt 
dasz  pllaster  undt  sargh  dabei  alles  mit  eingefallenen  stainen  und 
5  erden  bedeckth,  verfallen,  doch  ietzt  widerumb  auszgcraumbt.  Vor- 
ermelte  irrdinne  gebrandte  säullen  scindt  inwendig  hol,  2  schuch 
undt  4  züll  an  der  höche  habendt. 

Fürther  ist  aber  ein  gewölb,  gleich  wie  ein  abseithen ')  oder 
nebencappell,  12  schuch  und  9  zöll  uf  alle  orth  weith,  dabey  ein 

10  viereckhigt  gemach;  alda  stehet  noch  ein  theil  von  einnem  pflastcr 
wie  ein  herdt  oder  östrich  uff  säullen,  und  sein  der  säullen  49,  in 
der  höhe  wie  die  vorbeschriebene  säullen,  aber  nicht  dicker  alsz 
acht  zöll.  In  solch  gemach  gehen  zwey  löcher,  scindt  rauchig  undt 
sehwartz,  also  dasz  man  wohl  sihet,  dasz  durch  solche  zwey  löcher 

15  etwann  in  erstgemelt  gemach  mit  dem  herdt  gefewret  worden  ist. 
Daneben  ist  aber  ein  orth,  uff  dem  ein  orth  7,  und  dem  andern 
orth  8  schuch  weith  und  braith;  da  wirdt  underschiedlich  gesehen, 
dasz  in  solchem  gemach  vor  zeithen  ein  grosz  fewren  gewesen  sein 
nius,  dann  an  solchem  orth  die  mauren  hart  verbrandt  seindt.  Hev 

20  dieszem  orth  ist  gestanden  ein  ufgeriehtetes  stuckh  stain,  10  schlich 
hoch  und  20  zöll  braith,  mit  erden  verfallen.  Alsz  man  zu  diesem 
stain  geranmbt,  ist  er  umbgefallen.  Es  scindt  auch  im  paviment 
gebrennte  blathen  gelegen,  uf  alle  orth  anderthalb  schlich  braith 
und  3  zöll.dickh,  darinnen  etliche  zeyhlen  weisz  wie  da  gemahlt 


25getruckth  |U-:_GXX    VRVK  ,  etliche  zeyll  weisz  also  [LEU  •  XXTTfl 
etliche  also  |LE(T:~XX1I  >REj,  etliche  aber  also    XXII  :  PKKj. 


Dasz  noch  stehendte  gewölb  ist  gedünnirht  gestrimbt5')  mit 
gelb,  grün,  blaw,  roth  und  weisen  strichen,  doch  ist  wenig  des 
30  dünnichs  am  gewölb  hangendt  geblieben,  sondern  stuckhweis  herab- 
gefallen undt  mit  erzehlten  färben  gefunden  worden.    Hey  solches 

2  gleich  St*.       S  i.t  da«  H\  X.    \    undt  —  vorfallen  fehlt  H  \  tttht  R.       9  uf  «11*  »eitton 
//•.      10  vUreckbend  R.       14  schwaruraichig  K,  St*.       IS  etwas  «»,  K.       1«  uf  der 
aiu  7,  uf  der  andern  8  schuh  //'.      »0  uffgericht  aiu  stuckh  St*.       31  verfallet  St*. 
AI«  —  umbg.  fehlt  B>.       »8  gednncht  gestralmet  II»,  B ;  i»t  geitrahnht  St*. 

')  Attdeutschung  von  Ap*ü;  Abside.  —  *)  getüncht,  und  gwar  straf*  n- 


xcetsc. 
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gewölbs  eingang  gehet  eine  maner  under  der  erdten  zwcreh  in  dasz 
feldt,  bey  62  sehuch  lang. 

Explicatio  huius  inventi.    An  diesen  orth  wollen  die- 
ienigen,  so  der  alten  Römer  geschienten  viel  gelesen  undt  epitha- 
phiis  verständige,  dasz  die  Rümmer  vor  zeithen,  alsz  sie  wider  die  5 
Teutschen  gestritten,  an  diesem  orth  eine  schlacht  verlohren,  ihre 
todten  in  diese  crnft't  begraben  undt  solche  ihnen  zum  gedächtnus 
gebaweth.    Etliche  dagegen  wollen,  die  Römer  haben  an  diesem 
orth  einen  sieg  wider  die  Franckhen  erlangt,  sey  Lucius  Curtatius 
rrsinus  ihr  hauptmann  gewesen,  welcher  den  göttera  desz  siegs  10 
diese  crufft  etc.  zur  opfferung  gehauen.    Solches  bezeuge  auch  die 
gehawenc  schrifft  desz  altars  —  fortunae  saerum  ete.  — .    Die  ein- 
gedruekth  zall  der  gebrandten  blatthen  desz  paviments  aber,  alsz 
LEG :  XXII  etc.  bedeute  die  legion  oder  hauffen  desz  kriegsvoleks 
der  praefeeten  neben  den  haubtleuthen.    Alsz  aber  die  Franckhen  15 
zum  christlichen  glauben  kommen,  haben  sie  solch  heydniseh  ge- 
fehrt ')  verschütten  laszen. 

►Straff  der  kirehenrauber. 

Nun  erzehle  ich  hie  nit  der  heyden  tempel  und  abgötterdienste 
alsz  ein  guth  werckh,  darinnen  sie  nicht  geirreth  haben  sollen,  aber  20 
von  wegen  dieweill  die  heyden  so  groszen  ernst  und  vleisz  mit  ihren 
abgötter  tempel  und  dienst  gebraucht,  auch  solcher  tempel  berauber 
selten  gelt-ungestrafft*)    auszgangen,   wie    auch  im  andern  buch 
Maechabeorum  mit  Eliodoro,  der  den  tempell  zu  Hierusalem  be- 
rauben wolte  erging,  bezeugt,  das  dann  wicr,  alsz  welche  den  rechten  25 
gottesdiennst  haben,  nicht  so  verächtlich  unszere  kircheu  tractiren, 
solche  berauben,  die  alten  stifftungen  einzihen.    Dann  es  faszelt3) 
nicht,  es  friszt  dein  glitt  damit.    Ich  sehe  noch  keinen,  der  vom 
kirchenraub  reich  worden,  sondern  Gott  schickts,  dasz  ers  zchenfach 
widergeben  inusz,  wir  habens  bey  nnszern  zeithen  erfahrn.    Dann  30 
Christus  sagt,  Luc.  19,  es  sey  ein  hausz  seines  vatters  und  ein 

/  evrirch  // K,  St-,  »tatt  b«-y —  lang:  der  man  etlich  yil  nchuh  nachgraben,  aber  d*r 

maur  noch  ntt  rum  end  khomen  St*.  S  KxpHc.  —  inveiitl  fehlt  Iii,  Rt  st*.  9  Orth  ettwan 
// ettlang  lt.  |  Curiatns  II',  Curiatiu«  K ;  (urtatius  (»lall  Lucratius  hei  St*>  i*t  <jebtJi»ert 
mich  nben  S.  124.  10  welch»  den  gutten  Bl,  A".  J5  Presidenten  //',  lt.  \  oder  ampt- 
tenthen  II*;  nebeuhanpleuthen  oder  ambtloutten  1!.  Vi  «olch  «ewelb  St'.  19  hi«  nit 
au*  H;  hiemit  St*,  St*.  'J3  gölten  ledig  ungestr.  11*;  teit  St*  auch  St?.  :>(t  unscere  — 
Ktiffl.  fehlt  H  *,  R ;  «püttr  nachytlragt*.       'J9  der  klrobenraubcns  H*,  H,  St*. 

')  Gefahr,  gefährlicher  Ort,  wegen  Nachwirkung  der  hier  hausenden 
heidnischen  Gotter.  —  *)  in  Beziehung  auf  die  Vergeltung  unbestraft  (?).  — 
:()  gedeiht. 
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betthausz.  man  soll  kein  raubhausz  daraus  machen,  wie  die  kircheu- 
rauber  thun  oder  die  so  gewärb  oder  kauffhäuszer  ausz  den  kircheu 
machen.  Dann  gewerber,  finanzer  und  Schreiber  setzet  dr.  Sebastian 
Brandt  in  seiner  narrenschriflft ')  zuesammen  under  einen  tittul, 
5  welche  er  die  tachrauber  nenneth.  Wann  unszere  vätter  zu  auff- 
nehmung1)  der  kirchen  und  ihren  zirdten  hochbegierig  geweszen,  so 
treiben  wir  dasz  widerspiel,  wir  stifften  nichts,  bawen  nichts,  ziliren 
nichts,  und  dasz  so  unszere  eitern  gestifftet  und  gebaweth,  zur- 
stöhren,  nehmmen  und  nichten  wir  selbst,  also  das  —  und  vorab 

10  etliche  schirmbherrn  der  kirchen  — ,  ihres  ambts  so  gar  vergeszen, 
dasz  sie  unnmiltsamer  alsz  die  Türckhen  seindt. 

Damit  wir  aber  sehn  die  freygebigkeit  nnszerer  eitern  gegen 
den  kirchen,  spithälern  etc.,  und  wie  ungleich  wir  ihnnen  sein, 
solle  mich  nicht  beschweren,  etliche  Stiftungen  der  bistumben.  clöster, 

15  stirften,  spittälen  und  kirchen  allhie  zu  erzehlen. 

Saltzburg  wardt  ein  bisthumb. 

Der  Hauptsache  nach  an*  Münster  *20 f. 

Closterstifftung  zu  st.  Stephan  zu  Straszburg,  Ebersz- 
heim-Mü nster,  Ottiliaberg,  Murbach,  Moszm ün ster. 

2C»  Erzühhtny  ton  Attikus  als  dem  Stifter  der  drei  erstgenannten 

Klöster,  und  seinen  Vettern  Eberhard  und  Maso  als  Stiftern  der 
beiden  letzten  ;  der  Hauptsache  nach  aus  M.  65(1. 

Wey  sze  n  bürg,  Haszlach,  Saar  bürg,  C  lingenmünster. 
(ienau  nach  M.  (17 Ii.  680 f. 

2">      Krtzbistumb  Wormbs  wirdt  gen  Maintz  verrucktb. 

Zum  Teil  wohl  (uts  M.  7(Hi,  zum  Teil  ans  andern  Quellen. 

1  mein  hau»  ist  .  .  .,  ir  tolt  ...//'.  *  nnd  rtuber  (ttatt  Hohr./  St?.  4  ««inem  narran- 
«ebiff  IH,  H.       5  auffung  11  \  Ii.      8  geschafft  uod  gettifft  H  hul.e  ich  .  .  .  ewhlt 

H".    (Dit  bttr.  AbtrhnitU  fthtn  in  U*  voran.) 

')  In  Abschn.  79  seines  Narrenschiffs,  betitelt  „lieuter  und  Schreiber", 
beschreibt  Brant  des  letzteren  Tätigkeit  als  heimlichen,  die  des  ersteren  als  offen- 
baren Raub.  („Der  schindet  heimlich,  der  offenbar".)  Der  Ausdruck  „Tach- 
rauber" (=  Tagräuber?)  kommt  bei  ihm  nic/tt  vor  und  würde  seinem  Sinn  nach 
jedenfalls  bloss  für  die  Meuter  gelten.  Auch  von  ^Gewerben*"  und  „Finanzern" 
findet  sich  dort  nic/ds.  Also  ein  ungenaues  Citat,  wohl  aus  dem  Gedächtnis 
(oder  einer  Überarbeitung  des  Narrenschiffs).  —  *)  Förderung. 
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Ganz  an*  M.  70(t. 

Manrszmü  nster. 

Ganz  aus  M.  C7C 

Anunerbach.  5 

Ganz  aas  M.  'JOS. 

Hertzogth  um b  Franckhen  würdt  st.  Burekharden, 
bischoffe  zn  Wtirtzburg. 

All» it.  mit  Ausnahme  der  Jahrzahl,  aus  M.  938. 

E  Iwan  g.  10 

Das  meiste  aus  M.  836.  Anderswoher  stammen  die  Angaben 
über  einen  Abt  des  Geschlechts  von  Schenkenstein  und  über  die  Um- 
maueruny  Klltvangtns. 

Lorsch. 

Meist  aus  M.  895.  Einige  Angaben  aber  eine  Liviusausgabe,  15 
die  Simon  Grynäus  nach  einer  in  der  Lorscher  Klosterbibliothek 
gefundenen  Handschrift  veranstaltete,  ferner  über  das  zu  Lorsch  ge- 
hörige Kloster  AUerheiligenberg  bei  Heidelberg  und  über  Lorscher 
Abtsuahlen  schöpft  Widman  teils  aus  andern  schriftlichen  Quellen, 
teils  aus  dem  Hörensagen.  20 

Von  dem  closter  Murrhardt. 

Stifftung  des  closters  Murrhardt. 

Anno  doinini  815,  alsz  Ludwieg  der  güttige,  ein  söhn  Caroli 
des  groszen,  Kölnischen  kayszers,  viel  Widerwärtigkeit  von  Pipino 
und  Carolo  seinen  2,n  brüdern,  von  Ludovico,  Pipino  unnd  Lothario.  25 
söhnen  liette,  kam  er  zn  dem  hertzogen  in  Schwaben,  hielte  sich 
auch  etliche  zeith  an  dem  flusz  Murha  uff  2T?  schlöszern,  daran 
gelegen,  dasz  eine  Ilunnenburg ')  —  wie  etlich  wollen,  etwann  von 

13  HI3  U U.       34  «.»«  Pipino  —  «oLdcu  :  »einen  rweyen  brteder*  «Ohnen  W1/  ■.  awcym 
hnider  unnd  söhnen  H1,  H*,  St*;  letittrt  Lt*art  aus  tnttrtr  kot-ripieri  £. 

')  Die  Hunnenburg  lag  etwa  eine  Stunde  östlich  von  Murrhardt,  sicischcn 
Hausen  und  Fornbach,  auf  einem  steiUn  Bergvorsprung,  der  die  Einmündung 
des  Fomsbachtals  in  das  Murrtal  beherrscht,  also  auf  der  gleichen  (rechten» 
Talseite  une  der  Wolkenhof,  und  zwar  ausserhalb  des  Limes.    0 ABacknang 
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den  Hunnen  zue  den  zeiten  allsz  Attila  ihr  könig  Tentschlandt 
verwüstete,  dagegen  sagen  etliche,  dasz  soleh  schlosz  von  den 
Schwaben  wider  die  Hunnen  zne  einer  gegenwehr  gehauen,  uff 
einem  berg  liegendt,  wie  dann  die  graben  noch  gesehen  werdten  — , 
5  dasz  andere  schlosz  oder  burgkh  nicht  ferrn  von  dem  closter  Murr- 
hardt im  teich  dazumahl  gelegen,  Wollckhenburg  genandt1),  da 
auch  noch  der  zeit  etwann  etliche  Bielberne  haydtnische  müntzen  in 
der  erdten  gefunden  werdten.  Zwischen  dieszen  zweyen  schlöszern 
ist  an  der  Murrha  ein  klein  waldtbrüderhäuszlein  oder  zelln,  etliche 

10  sagen  ein  bildtstockh,  gestanden,  bey  welchem  sich  einn  priester, 
cinsiedelleben  führendt,  Waltericus  genandt,  enthalten,  dann  dazue- 
mahlen  dasz  einsiedelleben  in  wählen  und  einnödten  hochachtbahr 
war.  Uf  ein  nacht,  alsz  kayszer  Ludwieg  in  seinem  bett  lagh  und 
seine  Unfall,  die  er  von  seinen  brüdern  undt  söhnen  erliette,  be- 

15  trachtete,  mit  jämmerlichem  seufftzeu  den  allmächtigen  umb  gednlt 
hatte,  und  dasz  er  seine  anfechtungen  zue  guttem  endte  wolte  fliegen, 
entschlieff  er,  solle  ihme  ein  gesiebt  vorkommen  sein  —  wie  ich 
dann  in  einem  büchlcin  dieszes  closters  geleszen  habe  —  eines 
waldtbrnders,  vor  der  bildtnus  Christi  kniendt,  undt  eine  stimme 

2o  zu  ihme  sprechende  dasz  er  zu  morgens  die  Mnrha  abwärts  ritte, 
so  würdte  ihme  dieszer  waldtbruder  begegnen  und  anzaigen,  was 
er  thun  solte.  Alsz  nun  kayszer  Lud  wieg  morgens  die  Murha  ab- 
ritte, bisz  zue  hievom  angezaigtem  bildtstockh  oder  zellen  kämm, 
fandte  er  einen  waldtbruder  in  aller  formb  undt  gestallt,  wie  er 

25  ihme  in  vorgehender  nacht  im  schlaff  erschienen,  vor  dem  bildtstockh 
kniendt  undt  bettendt.  Alsz  kayszer  Ludwieg  diesen  waldtbruder 
sähe,  ward  er  von  hertzen  erfreweth.  Also  nach  langem  gespräch 
batte  ihn  dieszer  waldtbruder,  dasz  er  ihme  vergönnetc  bey  solchem 

3  verwQttrte,  gebawet  hat  II*.  5  ferr  II*.  6  im  —  gelegen  fehlt  H>.  7  tilberin  mttnU, 
*o  haidnUch  gew.«en  H*.  8f>.  11  Waltberus  H\  X.  IS  breuchliob  war  IT>,  X.  14  «ein 
unnfabl,  ds  H-.  |  »einem  bmdtr  11*,  St*.  15  innerlichem  H,  8t1.  1$  ende  fUrdern 
wolte  II*,  St*.  17  Inu  dem  «oll  H*.  1»  kniewendt  H*.  |  eine  au»  fl",  fl»,  H*,  H,  St*; 
■eine  StK  30  wann  er  11  .  |  obwarU  St*.  33  oder  lauen  U*.  »8  abhinritte  B. 
|   angeregtem  Ii*. 

lt&.  Die  Spuren  der  Graben  sind  noch  erkennbar.  —  In  der  Urkunde  Lud- 
teigs den  frommen  von  817  (s.  unten)  teeist  der  Kaiser  dem  Einsiedler  einen 
Fiats  für  seins  Klause  an  bei  dem  ihm  gehörigen  Schloss,  qnod  vnlgo  Hunetn- 
burg  dicitur,  iuxta  rivuin  fjtii  Murra  vocatnr.  In  derselben  Urkunde  erklärt 
er,  er  habe  angeordnet,  das*  dieses  Castrum  Hunucmburg  zur  Beruhigung  der 
Brüder,  pro  quiete  fratrum,  abgebrochen  und  dass  mit  dessen  Steinen  die 
Kirche  erbaut  werde.  Widman  erwähnt  dieses  Schloss  schon  in  seiner  Vorrede, 
ob.  S.S.  —  l)  Wolkenburg,  nördl.  von  Murrhardt,  wo  jetst  der  Wolkenhof  steht. 

Wflrtt  Oe«.rbicht»queIlcn  VI.  9 
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bildtstockh  oder  zellen  einn  kirchlein  und  wohnung  auffzuerichten, 
darinn  mit  12  waldtbrüdern  zue  wohnen,  und  voor  den  umbliegen- 
den  anstoszenden  wälden  zu  ihrer  underhaltnng  einen  bezürckb 
darin  auszzureutten  eingebe,  darbey  auch  kayszer  Ludwieg  tröstendt, 
er  gölte  keckh  sein,  dann  er  würdte  alle  seine  widerwärtige  zum  5 
gehorsamb  bringen.  Kayszer  Ludwig  glaubt  desz  einsiedeis  wortten, 
wie  dann  auch  hernacher  geschach,  gewehrte  dem  einsiedel  seiner 
bitt,  bestettigte  solches  mit  brieff  und  Siegel  wie  hernacher  folgt 
von  wortt  zue  wortt,  ich  ausz  dem  rechten  lateinischen  original 
verteutscht,  also  lautendt.  10 
Copia  des  eloster  Murrhardts  stifftbri eff.1) 


Donatio  Murhardts  forstrech ts  kay.  Conradt  II. 
Folgendt  hat  kayszer  Conradt  der  ander,  hertzog  zu  Franckhen, 
wohnendt  l>cy  Speyer  uf  Limburg  a?  1025  —  chronica  Charionis  15 
—  dasz  gotteshausz  Murrhardt  mit  forstrecht  eines  waldtes  in  der 
graflschafft  Murrgay  —  meines  crachtens  Löwenstein  sein  —  undt 
Ohochengay  gelegen,  innhalt  der  bulla  darüber  ufgerieht  von  wortt 
zue  wortt  wie  nachfolget  durch  mich  von  latein  transferirt,  ver- 
teutscht, begäbet,  also  lauttendt :  )  20 


Anderer  meinung  von  altern  stifftem  des  eloster 

Murr  h  a  r  d  t  s. 

Es  wollen  auch  etliche,  dasz  Murhardt  seinen  anfanng  nicht 
zue  den  zeithen  Ludovici  pii,  sondern  seines  annherrn  könig  Pipini,  25 

/  kireben  H  *,  K.  2  und  rot»  II1,  B*,  W*,  H,  St1.  3  ein  lirck  //*,//«,  St*.  <  underb. 
iu  einkommeu,  daramber  *n  reotten  II',  Ii.  5  wideringeti  II*.  7  «inMl,  ao  auch  obtn, 
H.  14  bortiog  —  CharlonU  fthtt  IT',  II*,  U\  H,  St*.  17  Low.  lein  Helpsen  unnd 
Kocheng.  11',  //;  »in  Koch«ng«y  II*.       to  begäbet  —  l»ntt.  au*  11*,  H*,  fehlt  8t'. 

')  Folgt  nun  die  Übersetzung  (samt  Namenszügeu  und  genau  nachgettichne- 
tem  Monogramm)  der  WUB.  I,  b7  f.  abgedruckten,  Böhmer- Mühlbacher  1,  S.  251 
beschriebenen  gefälschten  Urkunde.    Widmans   ÜbersetBung  ist  sachlich  nicht 
frei  von  Fehlern  und  zeigt,  was  die  Eigennamen  betrifft,  viele  Abweichungen, 
die  übrigens  sämtlich  auf  Lesefehler  zuruckführbar  sind.    Widman  hat  somit 
sicher  keinen  andern  Text  als  den  bekannten  vor  Augen  gehabt.  —  Die  Datie- 
rung der  Urkunde  tcie  wohl  die  ganze  Fälschung  stammt  nach  Böhmer- Mühib. 
aus  der  Zeit  Friedrichs  I.    Xach  Hostert  W  Vjhsh.  Ib&s,  22o  f  enthtdt  die 
Urkunde  trotz  der  Fälschung  doch  zweifellos  manche  echte  geschichtliche  Reste. 
-  ')  Folgt  die  Übersetzung  der  Urkunde  vom  lb.  Juli  1()27,  WUB.  I,  S.UMf. 
Widmtins  Verdeutschung  zeigt  eine  unbedeutende  Auslassung  und  am  Schluss 
<iie  irrige  Dotierung  Jy/?.    Die  in  WUB.  I,  Udo  angemerkte  Lesart  Staiunirot, 
die  sich  nur  in  einer  einzigen  Abschrift  der  Urkunde  statt  Sc:tiimir.»t  finde, 
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desz  groszen  kayszer  Carlls  vatter  genohninien  habe.  Dann  ich 
habe  bey  dem  hochachtbahm  hochgelehrten  herrn  Laurentio  Friesen,1) 
Würtzburgischem  fürstlichem  rath  undt  seeretario,  meinem  beson- 
dere gr.  g.  herrn,  welcher  mit  hohem  fleisz  aller  stiflter  undt  clöster 

5  im  bistumb  Würtzburg  gelegen *)  stifftung  und  anfang,  so  viel  seine 
herrligkeit  der  warheit  gemasz  erkundigen  mögen,  zusammen  in  ein 
buch  ebener  grösze5)  verfast,  eine  copey  gesehen,  darin n  kayszer 
Carlin  der  grosz  under  andern  von  der  zellen  Murhardt  meidung 
thut,  welche  von  worth  zue  wortt  ausz  dem  latein  ich  verteuscht 

10  wie  nachfolgt,  also  lautendte : 

Kayszer  Carl  gibt  die  geistliche  Jurisdiction  über 
Murrhardt  dem  stifft  Würtzburg.4) 


Dieszes  Privilegium  haben  auch  bestett  könig  Otto  der  dritte,  pridie 
15  idus  decembri8,  anno  domini  [993J  der  vollgendts  zum  kayszer  ge- 
krönet, 19.  callendas  may.  a?  domini  999,*)  deszgleichen  auch  Con- 
radus  der  ander,  13.  callendas  junii  anno  domini  1025.6) 

5  g«l«Km  aw  W«,  K,  *»/  g*let«n  »',  «*.  «  tu»»mm0u  -  rerf.  ftUt  H-.  S  C*rl  J/>, 
K,  8t*;  C»rln  B*.  14  DU«  prirlUgU  Ä«,  «».  13  [9MJ  f<u*  all*  H<Uchr.  fM*rkHeh  »09. 
1«  cal.  «*.       17  1030  HK 

liegt  auch  dem  Widmansehen  Steinerodo  (ebenso  Wibel  III,  S.  55)  zu  gründe. 

—  Als  Randbemerkung  gibt  Widmans  Handschrift  noch:  Nota,  das  in  zcith 
kay.  Oonradts  des  2»  die  gr»  de»  Kocliengaws  noch  gelebt.  —  ')  Lorenz 
Fries,  fürstlich-bischöf  lieber  Rat  und  Sekretär  zu  Wärsburg,  geb.  tu  Mergent- 
heim 1491,  gest.  1550.  Sein  Hauptwerk :  „Historie  .  .  .  der  Bischoffen  tu  Wirts- 
burg" reicht  von  St.  Kilian  bis  1495,  bez.  1545.  Die  von  ihm  sonst  noch  ver- 
fassten  Schriften  verzeichnet  Ludetoig,  Wirzb.  Oeschichtschr.  Vorrede  Bl.  b  1. 

—  *)  Ein  so  betüeltes  Werk  findet  sich  unter  Friesens  oben  erwähnten  Schriften 
nicht.  Es  liegt  nun  nahe,  an  das  eben  genannte  Hauptwerk  tu  denken,  in 
welchem  auch  tatsächlich  auf  Kloster'  und  Bistumsstiftungen  oft  und  tum  Teil 
genauer  eingegangen  wird.  Nur  ist  eben  die  gleich  folgende  Urkunde,  die 
Widman  aus  Fries  geschöpft  hat,  dort  nirgends  zu  treffen.  So  muss  entweder 
das  handschriftliche  Werk  vollständiger  gewesen  sein  als  das  nachher  zum 
Druck  gebrachte,  oder  es  liegt  wirklich  eine  unbekannte  Friesische  Schrift 
vor.  —  8)  Von  ziemlicher  Grösse?  (vgl.  Grimm,  unter  eben).  —  *)  Folgt 
die  Übersetzung  der  gefälschten  Urkunde  Karl  des  Grossen,  vom  Okt.  788, 
WUB.  I,  S.  36 f.,  Böhmer-Mühlbacher  I,  S.  109 f.  Statt  Fastrada  (Gemahlin 
Karls  des  Gr.)  hat  Widman  Susan  na,  übrigens  wohl  nur  Fehler  de*  Abschrei- 
bers, da  in  der  unmittelbar  folgenden  Auseinandersetzung,  wo  auf  diese  Ur- 
kunde Bezug  genommen  wird,  das  aus  dem  richtigen  Namen  verderbte  Eustrata 
zu  lernt  ist.  (In  R:  EustrantJ  —  »)  *.  Böhmer,  Regesta  der  K.  Conrad  I  bis 
Heinrich  VII.  Nr.  834  und  Mon.  Boica  XXVIII,  375,  wonach  das  von 
Widman  angegebene  Datum  richtig  ist.  —  *)  *.  Böhmer  a.  a.  O.  Nr.  1280,  dat. 
20.  Mai,  und  Lang,  Reg.  boica  I,  75. 
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Jetzt  erzehlte  königliche  bull  ist  geben  zu  den  zeithen,  alsz 
8t.  Burckhardt  zum  Würtzburgischen  bisehoff  erwöhlt,  doch  noch 
nicht  bestett  gewesen. 

Nun  seindt  die  abgesetzte  kay.  bullen,  Caroli  desz  groszen 
und  Ludovici  pii,  einander  nicht  wiederig.1)  Dann  diese  bull  Carolin  & 
desz  groszen  redet  von  etlichen  cellen  alsz  Ammerbach,  Murr- 
hardt etc.,  so  seinein  vatter  Pipino  aigenthumblich  gehörig,  unnd 
aus  bitt  st.  Burckhardts  an  stifft  Würtzburg  geben;  hab  darausz 
ansz  dem  wortt  cellen  zu  vernehmen,  dasz  zu  den  zeiten  Pipini 

1  zeithen,  utiud  ehe  ksiser  Karl  der  gross  Römischer  kfinig  gewesen  //',  U*,  H*,  R,  St*. 
5  Cmroli  Hl,  W,  II*,  8t*.       S  geben  b.b,  daraus*  .  .  W«,  II*,  B;  geben  hat,  da  ans  II* 

')  Die  Haupturkunden,  die  für  die  Anfänge  des  Klosters  Murrhardt  in 
J!  et  rächt  kommen,  sind  folgende:  1.  Urk.  Karls  des  Gr.,  vom  Okt.  7bt>  (un- 
echt), WU.  1,  36:  2.  Ottos  III.,  12.  Dez.  993,  WU.  1,  229.  3.  Heinrichs  IL, 
l».  Febr.  MMJ3,  WU.  1,  236  ;  4.  Konrads  IL,  20.  Mai  1025,  WU.  1,  266: 
ö.  Ludwigs  des  Frommen,  817  (gefälscht,  aber  mit  geschichtlichen  Überresten), 
WU.  1,  87.  Von  diesen  Urkunden  vertreten  die  vier  ersten,  wie  Bossen  Jht 
Anfänge  des  Kl.  Murrh."  WVjhsh.  lbfib,  217  ff.  überzeugend  nachgewiesen  hat, 
den  Würzburgischen  Standpunkt  und  wollen  dartun,  das*  das  Kloster  schon 
von  anfang  an  und  durch  seine  Stiftung  selbst  von  Würzburg  abhängig  sei, 
ir  thrend  die  letzte  Urkunde  die  SeWsUmdigkeit  Murrhardts  behauptet  und  von 
/.einerlei  Einfiuss  Wvrgburgs  bei  der  Stiftung  etwas  weiss.  Der  starke  Wider- 
Spruch  zwischen  diesen  beiden  Darstellungsweisen  ist  in  Murrhardt  nicht  un- 
bekannt gewesen,  und  so  bemüht  sich  denn  auch  der  Chronist,  ihn  so  gut  es 
gJtt  aussugleichen,  was  um  so  dringender  schien,  da  auf  Murrhardter  Seite 
bloss  Eine  Urkunde  stand,  auf  Würzburger  dagegen  vier.  Er  glaubt  den 
Widerspruch  u.  a.  dadurch  losen  zu  können,  dass  er  —  hiemit  wohl  nur  die 
in  Murrhardt  schon  lange  überlieferte  Deutung  wiedergebend  —  die  Behauptung 
aufstellt,  Karl  (oder  Pippin)  habe  nur  den  Blatt  für  die  Einsiedelei  (cellula) 
geschenkt,  dagegen  Ludwig  habe  die  für  Errichtung  eines  Klosters  erforder» 
liehe  Stiftung  gemacht.  Diese  Auskunft  fällt  freilich  in  nichts  zusammen  an- 
gesichts der  Urkunde  von  617,  wo  schon  die  Zuweisung  des  ersten  AnsieeUungs- 
plalzts  für  den  eretnita  Walderich  dem  Kaiser  Ludwig  zugeschrieben  wird.  — 
Das  Bewussts"in  von  der  Wichtigkeit  der  Ludwigsurkunde  für  die  Murrhardti- 
schen Selbständigkeitsanspruche  findet  jedenfalls  in  der  Voranstellung  dieser 
Urkunde,  in  der  nachtragsweisen  Vorführung  der  übrigen  und  in  dem  Har- 
monisierungsversitch  seinen  deutlichen  Ausdruck. 

Über  die  Echtheit  utul  den  geschichtlichen  Wert  der  Urkunden  s.  Bossert 
a.  a.  O.,  und  desselben  Darstellung  in  (Calwer)  Württ.  Kirchengesch.  46,  wo 
das  Ergebnis  dahin  zusammengefasst  wird:  „Das  Kloster  Murrhardt  kann  «n« 
mitglich  unter  Pippin  gegründet  sein.  Was  sich  aus  den  widerstrebenden  Tra- 
ditionen Würzfmrgs  und  Murrhardts  für  uns  ergibt,  dürfte  die  Zuteilung  des 
Kronguts  Murrhardt,  das  ursprünglich  zum  Speierischen  Murrgau  gehört  haben 
muss.  an  Würzburg  sein.  Das  Kloster  aber  ist  erst  eine  Gründung  aus  dem 
y.  Jahrhundert." 
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Ammerbach  oder  Murrhardt  etc.  nicht  rcgulirtc  closter,  sondern 
allein  cellen,  waldt-  oder  brüdcr-  oder  einsidelhäuszlein  und  Woh- 
nungen ohne  zugehörent  jährliche  renth  und  güldt.  welche  vieleicht 
allein  ihr  henndt  brott,  sich  mit  reutten  undt  pflantzen  betrafen, 
5  gewesen.  Zum  andern,  dasz  darinnen  mcldung  geschieht,  dasz  cr- 
zehltc  cellen  Carolus  der  grosze  ausz  bitt  st.  Burckhardts  und  fürde- 
rnng  sein  —  Caroli  —  geniahl  Eustrata ')  und  Honifacii,  Maintzischen 
ertzbischoffes,  ann  stifft  Würtzburg  geben  etc.,  wirdt  uff  die  geist- 
liche Jurisdiction  verstanden,  welche  auch  dasz  bisthiunb  Würtzburg 

10  uf  dem  closter  Murhardt  noch  der  zeit  hat.  Solch  wählt-  oder 
brüder-  oder  einsiedelhäuszlein  und  cellen  kay.  Ludwieg  der  güttige 
volgendt  innhalts  obgeschribenen  Murrhardtischen  stifftbriefs  ausz 
bitt  des  hey.  einnsiedels  Waltherici  ihme  zn  einem  closter  Bene- 
dictiner  ordens  zue  wohnen,  darinn  zum  abbt  gemacht,  gestifftet 

15  und  wie  in  solchem  stiffterbrief  vermelt  fundirt  unndt  begabt,  also 
dasz  billich  kayszer  Lud  wieg  der  güttige  desz  closter  Murrhardts 
stiffter,  undt  nicht  könig  Pipinus,  zue  welches  Zeiten  Murrhardt  nur 
ein  cellen  und  brüderhausz  gewesen  ist  und  genandt  wirdt. 

Ausz  oberzehltem  volget,  dasz  Murrhardt  erstlich  als  ein  ein- 

20  siedelcellin  von  der  zeit  Pipini  bisz  auf  ietzig  1550.  jähr  nach 
Christi  geburth  zue  rechnen  ist  767  jähr,  aber  von  der  stifftung 
Ludovici  pii  alsz  ein  closter  Bencdicterordens  und  bestettigung 
ersten  abts  Waltherici  733  jähr  wesentlich  alt  und  gestanden. 

Westen  wardt  Murrhardt  geben. 
25  fir.  von  Kochengaw  stirbt  ab  anno  1  378. 

Folgendt  hat  ein  graff  des  Kochengayes,  nach  welcher  graffen 
absterben  solche  graffschafft,  wie  kayszer  Carl  der  vierdte  selbs  in 
einer  bull*)  meldet,  an  dasz  Rom.  reich  gefallen,  die  pfar  zu  Kochen- 


1  tatt  oder:  und  //«,  S/*.       J  waldtbrilederheuoilin  oud  w..hn.  ««.      .?  ohne  fehlt  II',  H. 
I  welche  ecblecht  .  .  H\  H.       4  brot  gowinnen  nnnd  »Ich  /#*.       7  Kiutrand  B*.      9  \>U 
•«hoffe  HK   |  khan  ntt  weiter  den  .  . .  vtret.  werden  Äf*.      t  welch«  aulf  .  .  .  vom  cl.  M. 
übergeben  11  waldtbruderheuaxlln,  eineidelwohnung  oder  cellen  //        12  Tolgend  an* 

Hi,  H*;  folgenden  St*, ;  itiffterbrieffe  innhalt  folgendt  H  *.  |  ingehaM  H  ',  lt.  1.1  Walteri 
oder  ff»,  ff«;  Waltheri  SO.  IS  fundirt  —  begabt  tarnt  dem  roram/thenden  und  fehl*  ff«. 
18  cellin  ff*.  3S  7»3  Jahr :  Her  Schreiber  von  ff 1  rtehnet  die  Zahlen  auf  »eine  ipäten  Zeit 
mm:  bi»*  uf  ietiig  1*00  Jar  .  .  .  achthundert  und  erben  und  xwaintsig  jar,  aber  tob  der 
etifTtung  Ludovioi  pii  .  .  .  »00  jar  wetenliob  gustutiden.  Die  nrtprüngtiche  Hertehnnnii  haben 
noch  K,  St*.  25  ff«  hat  den  Abtchnitt  tttro*  freier.  '.'€  nt„tt  Fol*.  —  gefallen:  Nach  eb- 
•ti-rl>en  der  gT.  ron  W.  «theim  l*t  eoloh  gran%rh.  .  .  .  gefallen  St  '-. 

')  lies  Fastraria,  s.  o.  —  '■')  Über  diese  angebliche  ..Balle'  Karin  IV.  und 
das  damit  in  Beziehung  gesetzte  Absterben  des  Kochergaugrafen  s.  oben  8.  *3f. 
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wc8tain ')  sampt  dem  hoff  und  güttern  daselbst  und  allen  zehenden 
desz  roszengartens,  der  fleckhen,  so  gen  Westen  und  Ottendorff 
pfarrten,  dem  closter  Murrhardt  gehen. 

Bottwar  zehendt  gehört  nach  Murrhardt. 

Dergleichen  eine  jungfraw,  die  hertzogin  zue  Schwaben  ge-  5 
wesen,  ligt  in  Unszerer  Frawen  kirchen  zue  Bottwar  vor  der  statt 
begraben,  hat  den  zehenden  daselbst  sampt  andern  nutzungen  an 
dasz  closter  Murrhardt  geben.*) 

Abbt  von  Lützenbronn. 

Zue  deine,  dasz  auch  etliche  äbbte  wohl  gehauszet,  davon  10 
disz  gotteshausz  Murrhardt  zugenommen,  wiewohl  durch  kriegs- 
leufften,  Überfall  der  gastung,  aigennutz  der  vermeinten  schirrmherrn 
oflft  ein  abfall  kommen,  hat  doch  der  allmächtige  alleweg  zugeben, 
das  es  sich  wider  erhöhlt  und  clösterlichs  leben  alda  nicht  ver- 
loschen. Innsonderheit  zween  äbbte  desz  geschlechts  von  Lützen-  15 
bronn,4)  der  eine  ist  pfarrherr  zue  Sultzbach  *)  gewesen,  ist  zu  einem 
abbt  postulirt  worden,  dann  er  war  für  einen  guten  hauszhalter 
berühinbt,  welche  dazuemahl  durch  ihr  wollhauszen  dasz  erarmbt 
closter  Murrhard  widerumb  ufgebracht. 


»  Öltendorff  Ii*.  3  pforn-n  H*,  «*,  Ii.  1»  ttbarfall  nnud  //».  IS  in  Abfall  W,  li*r 
R,  81*;  cum  abf.  tf».  14  ge|>flanta«t  und  nit  rerl.  B>.  15  LanU«abronn  £f>,  B*,  H ; 
LuU.  aber  durch  Korrektur  auek  Leata.  H  -,  17  worden  aono  1419  H* ;  ah  Bandbtmerkumst 
von  tnter  Hand  auch  H.       18  «rarrobt  au«  B     Ii;  «mannte  Sf'. 

»)  Westheim,  zwischen  Hall  und  Gaildorf.  -  *)  Die  dem  Kloster  Murr- 
hardt gehörige  Lieb frauenkir che \  die  tcestlich  von  der  Stadt,  an  der  .Strasse 
nach  Winserhausen  lag,  ist  im  IS.  Jahrh.  abgegangen.  —  Nach  WU.  1,  173 
schenkt  ein  Ado  und  seine  Gemahlin  Detda  im  J.  &73  ihren  Herrenhof  in  Bott- 
war an  den  h.  Cyriacus  in  Neuhausen  bei  Worms.  Aus  diesem  Kern  können 
irgendwie,  durch  ungenaue  Überlieferung  oder  bewusste  Fälschung,  die  zwei 
Angaben  herausgewachsen  sein,  welche  diese  Detda  mit  Murrhardt  in  Besiehung 
bringen:  nach  der  Murrhnrdter  Chronik  (0 ABacknang  2tio)  schenkt*  am 
19.  Aug.  906  die  nobilis  matrona  Dedda  dem  Kloster  Murrh.  praedium  Botawar 
mit  ZubehOrungen.  Und  ein  jetzt  verschwundener  Grabstein  der  angeblichen 
Stifterin  der  obigen  Liebfrauenkirche,  mit  einer  (aber  trat  ins  späte  Mittelalter 
zu  setzenden)  lateinischen  Imchrift  besagte,  da*s  im  Jahr  906,  S.idus  sepi.  die 
Edelfrau  Detta  von  Howcnntanfen  gestorben  sei  (0 AMarbach  S.  194.  2ü3). 
Bei  Widman  ist  sie  zu  tiner  Jungfrau  und  Herzogin  von  Schwaben  geworden. 
—  s)  Zwischen  Rothenburg  a.  d.  Tauber  und  Spielbach,  noch  auf  bayrischem 
Gebiet.  (?).  —  *)  Sulzbach  a.  d.  Murr,  eine  Stunde  unterhalb  Murrhardt.  (?) 
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Rom.  reich  schirmet  Murrhardt,  darnach  graff  von 

Württenberg. 

Zur  selbigen  zeit  ist  in  Teutschlandt  eine  fürbindige  christ- 
liche zucht  und  eyffer  gewesen,  da  iedermau  grosz  lust  gehabt,  die 
6  kirchen  zue  auflfen,  die  geistlichen  zu  beschirmen ;  die  kirchen beraub : 
und  beschädiger  von  männiglich  veracht  gewesen.  Dero  Ursachen 
dasz  closter  Murhardt  viel  jähr  allein  under  desz  Rom.  reichs  schirm 
gewesen,  bisz  zu  den  zeithen  kayszer  Carolli  des  vierdten,1)  ist 
allein  der  blosze  schirm,  auch  nicht  erblich,  graff  Eberhardten  zue 

10  Württenberg  gegeben  wordten,  ist  geschehen  in  der  statt  Sultzbach.*) 
Obs  diesem  closter  genutzet,  lasz  ich  bleiben,  dann  mit  der  zeit 
ist  dieszer  schirm  zu  einer  vogtey,  ja  schier  aigcnthumb  gerathen, 
wiewohl  solches  der  schiermbrieff  nicht  gibt,  da  die  aatzung,  Steuer, 
raiszung,  blünderung,  ja  die  brüder  in  dasz  ellendt  verjagt  wordten, 

15  gedulden.3)  Zuvom  nähme  Murrhardt  zue,  dasz  es  auch  umbmaurth 
undt  ein  stättlein  darausz  worden. 

Vom  abbt  Güttigott.    Regnare  ineipit  a?  1460,  obiit 
a°  1473  feria  2.  post  penticostes.4) 

Zue  den  zeithen  graff  Virichs  von  Württenberg")       war  ein 
20  güttiger  fürst  —  würde  der  Überfall  desz  gejags  abgestellt;  dann 
dazumahl  abbt  Herbort,  genandt  abbt  Güttigott  —  von  wegen  dasz 


3  attisbflndige  H*.  5  auffen  //*.  |  der  klrcben  B*,  H.  6  gehn  mlnu.  B*.  Ü,  St*; 
menniglich  rerhast  B*.  |  Dero  —  gewesen  ftklt  B'.  »  ploitlg  B1,  B*.  R,  St*.  |  erb- 
lichen B>,  H.  \  graff  ririeh.  Tattern  g.  Eb.  //'.  10  itt  — SulUb.  ftMt  B*.  11  tatt 
laue  irh  bl. :  weiss  au  wol  B*.  VI  aigentbumblich  Bl,  B*.  IS  da  die  am*  B*,  da  St*, 
die  B*.  |  »tatt  ftener:  itrow  £M,  B*,  St*,  itrcw  B.  14  verwlsen  B '.  15  gedulden 
ftMt  B*    |  Darron  B\  tt ;  Davor  St*.      Si  Herbot  B\  B*,  B,  Horb»rt  B*,  Herbold  St*. 

•)  Die  Schutzvogtei  wurde  von  Karl  IV.  am  20.  Aug.  1365  dem  Grafen 
Eberhard  übertragen,  s.  Böhmer-Huber,  Reguten  Karl»  IV.,  Nr.  4208.  Von 
1395  an  war  dann  Württemberg  unangefochten  im  Besitz  dieses  Rechtes  KW. 
III,  b().  —  *)  Stadt  Sulzbach,  listlich  von  Nürnberg,  bei  Arnberg  (vgl.  die  aus 
dem  oben  angeführten  Regestenwerk  ersichtliche  Reiseroute  des  Kaisers).  — 
•)  Erkläre:  Da  diese  (Vögte)  Atzung...,  und  dose  die  Br.  verjagt  wurden, 
duldeten.  —  *)  feria  2.  p.  p.  1473  =  7.  Juni.  -  Die  Zahlen  1460  und  1473  be- 
ruhen auf  Irrtum,  denn  nach  ÜA Backnang  257  ist  Abt  Herbort  schon  von 
1456  an  (aus  Angaben  des  Staatsarch.)  bezeugt,  und  nach  einer  bei  (iabtl- 
kover  Miscell.  1,  396  mitgeteilten  Grabinschrift  zu  Murrhardt  ist  er  gestorben 
3.  Juni  1463.  Mit  letzterem  Datum  stimmt  zusammen  die  in  Gabelk.  Koütk- 
taneen  (Landesb.  S tut  ig.  hisi.  fol.  22,  S.  219  f.)  sich  findende  Notiz,  dass  1463, 
feria  sexta  nach  Pfingsten  <=  3.  Juni)  Abt  Herbolt  im  Chor  zu  Murrhardt 
begraben  worden  sei.  —  »)  Ulrich  V.  „der  Vielgeliebte",  1426-1460. 
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botz  Gütigott  sein  sprichwortt l)  war  —  zue  Murrhardt  praelat  war, 
undt  wan  die  jäger  mit  ihren  hunden  gen  Murhardt  kamen,2)  so 
zöge  er  mit  etlichen  personen  gen  Stuttgardt  undt  aasze  zu  hoff. 
Da  er  nun  etlieh  tagh  gen  hoff  gieng,  wurdte  er  gefragt,  was  er 
dann  alda  thette  oder  bey  hoff  anzubringen,  so  wolte  man  ihn  hören.  5 
Darauf  der  abbt  sagte:  nein.  Wurdte  er  widerumb  gefragt,  was 
er  dann  alda  thette;  antwortete  der  abt:  botz  güttigott,  ich  will 
wehnen,  kayszer  Ludwig  habe  zu  Murbard  ein  closter  gestifftet,  so 
sihe  ich  wohl,  es  ist  ein  hundtstall,  dann  meines  gnädigen  herrn 
hundtsbuben  undt  hundte  liegen  darinnen;  meine  münchen  dörffen  10 
nicht  singen,  die  hundte  heulen  genug.  Ich  will,  so  lang  die  hundte 
in  meinem  closter  liegen,  allhier  nach  hoff  geben,  dann  mein  gnä- 
diger herr  vermag  mir  haasz  zue  eszen  zu  geben,  alsz  ich  seinen 
hunden.  Darauf  der  fromme  gr. :  zihet  heimb,  lieber  abbt,  essolle 
abgeschaffet  werdten.    Maszen  dann  auch  dazu  mahl  geschach.  15 

Dieszer  abbt  Güttiggott  hauszete  wohl,  lugte,  wie  er  den  Über- 
fall der  gastung  zu  Murrhardt  undt  im  hoff  zu  Bottwar")  möchte 
abkommen,  derohalben  er  umb  Murrhardt  keinen  weg  machen  liesz, 
und  so  er  von  seinen  gasten  wurdte  gefragt,  warumb  er  die  weege 
umb  Murrhardt  liesz  zurgehen  und  nicht  machte,  antwordete  er:  20 
botz  güttiggott,  mir  kommen  dannoch  mehr  gaste  alsz  mir  lieb  ist. 

Wann  dieszer  abt  zucfallendte  gaste  bette,  die  bey  ibme  bis 
Uli  den  dritten  tagh  verharrten  und  nicht  hinweeg  ritten,  liesz  er 
sie  durch  seinen  cämmerling  fragen,  ob  sie  auch  wüsten,  warumb 
Christus  nicht  lenger  dann  uff  den  dritten  tag  im  grab  wer*1  gelegen.  26 
So  dann  der  gast  sagte  nein,  darauf!"  sagte  der  cämmerling:  mein 
herr  der  abbt  sagt,  Christus  seye  dieselbe  zeit  bey  seinen  gutten 
freunden  den  patriarchen  und  propheten  in  der  voorhelle4)  gewesen, 
sie  der  entlediget,  damit  uns  wollen  anzaigen,  wann  einer  einen 
gutten  freundt  daheimb  suche  und  bey  iluue  bliebe  bisz  den  dritten  30 
tag,  so  möge  er  wohl  erfahren,  wie  er  lebe,  seye  ohne  noth,  dasz 

1  tue  —  war  ft/ilt  W ,  Ii.       3  |,off  miuotf  II*.  oh  er  *»•  .  .  .  het  SI-.     \  «ntubr  hei 

Hl.       0  er  w*itt.r  11',  I!,  St  *.        /:'  hior  In  inrinera  St  >  ;  hier  fthlt  //',  //"'.  // K,  •'•<-'. 
14  le.ir-h  hin  //',           |    .i.*  Hundt  «..]len  II*.        15  Mutten  -  Besch,  fehlt  H II*,  Ii, 
77  Bothmar   in  m  ,<tu        1H  ahachaflVn  II*.       M  bleib  lif  den  //»,  K,  St*. 

')  seine  Redeweise,  Fieteuerungsformel.  —  v)  Eint-  Erinnerung  an  dieses 
Jagdwesen  haftet  noch  an  dem  auf  der  Sudoalccke  der  Murrhardter  Stadtkirche 
»tehendm  ^'ürstenbau*,  der  nach  OABacknang  22n  früher  ein  Jagdauf  enthalt 
der  Ufürttembergimhen  Fürsten  irnr.  —  ")  Der  zur  Aufbewahrung  der  Zehnt- 
früchte  und  anderer  Einkünfte  dienende  Klosterhof.  —  *)  Fegfeua: 
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er  lenger  aldar  bleibe,  sondern  solle  hinziheu.  So  merckthe  dann 
der  gast,  dasz  er  unwerth  war,  und  zoch  seinen  pfadt.') 

Dieszer  abbt  liette  nicht,  dasz  seine  diener  sich  mit  niäntteln 
kleideten,  sagte,  er  besorgte,  sie  trügen  ihme  under  den  niäntteln 
5  dasz  closter  hinwegh,  hoc  est,  sie  trügen  undern  mäntteln  ab,  dann 
es  were  gutt  darunter  verschlagen.*) 

Uff  eine  zeit  ritte  er  gen  Bottwar,  sähe  vor  der  statt  viel 
gännsz  in  einem  dinckhelackher,  dem  closter  Murhardt  gehörend!, 
gehen.    Da  schickte  er  seineu  diener,  der  mit  ihme  ritte,  in  die 

10  statt  und  licsz  ieder  gannsz  ein  kübel  kauften,  mit  waszer  füllen, 
hin  acklier  setzen,  sagende,  die  gännsze  möchten  durst  sterben,  so 
möchten  alszdann  die  in  der  statt  sagen,  die  gännsze  hetten  an 
seinem  dinckhel  den  todt  gefreszen  und  deszen  von  ihme  bekerung 
begeren.    Damit  ritte  er  in  die  statt,  berueffte  den  vogt  zum  inorgen- 

15  eszen,  erzehltc  ihme  den  handel  mit  den  gännszen.  Er  sehe,  dasz 
die  votin  Bottwar  es  getreulich  gegen  ihme  meinten,  dann  sie  trieben 
ihre  günnsz  in  seine  frucht,  damit  er  dasz  schnitterlohn  entpfor 
hette.3)  Waun  er  dergleichen  solte  gewärtig  sein,  dasz  er  seine 
äckher  der  zu  Bottwar  gänszen  solte  sähen  und  bawen,  so  wolle 

20  er  sie  baulosz  liegen  laszen,  hette  er  dasz  bawgelt  bevohr.  Dem- 
nach schickthe  der  vogt  dem  nechsten  zu  erkundigen,  weme  solche 
günnsz  gewesen  weren;  die  musten  dem  abbt  den  dinckel  undt 
kiebel  wohl  bezahlen. 

Mit  diesen  und  andern  sachen  dieweil  er  dem  closter  getrew, 
25  nicht  der  bausz  nach4)  mit  der  groszen  flaschen  uftrugh,  ihme  et- 
liche, NB.  hoffgesindt,  abholdt,  sagten,  er  were  ein  kindisch :  törichter 
mann  etc.,  und  so  viel  practicirt,  dasz  er  der  abtey  entsetzt  und 

»  »eine  «traeien  H«,  8t*.  4  bett  sorg  ff*,  H,  Sl*.  6  es  aut  ff>,  ff«;  er  Sf,  ff*.  I  war, 
cor  her  trugen  H.  |  darunter  ttwn  »u  Tertregeu  Ä*.  8  goUhaaea  ff',  ff«,  N,  St-. 
9  -chickte:  tohrye  II',  Ii  («»Upr.  »einem,».  |  tor  dtrlf',  A.  W  usd  1.  fWt  ff«.  11  dur»t 
haben  fl».  13  «e^en  ff»,  H,  81*.  |  deesen  ein  abtrag  ff«.  15  nnd  tagt  ff',  •predK-n.lt 
ff«.  16  ffemointeD  //*.  17  bevor  ff1,  ff«.  19  benähmen  ff semmen  B.  HO  d.-n 
co«ten  wol  empurcu  ff'.  Sl  den  nech»ten  ff*,  R,  Sf,  24  wiewol  H.  a«  wurd  im 
ettlich  hofgeslnd  ff',  H,  Sf*;  wurden  im  «-ttllcli  X.  hoffg.  ff»,  macht  er,  dai  Ihme  .  .  .  ward 
ff«.       37  pratlci*>rt«n  ff',  ff«. 

•)  Zu  diesem  Abschnitt  in  als  Randbemerkung  der  Vers:  post  tres 
namque  die»  vilescit  piseis  et  hospes.  —  *)  es  sei  leicfU  darunter  etwas  tu 
verbergen.  —  Eine  Geschichte  von  Hofleuten,  die  unter  ihren  Mänteln  gestohlenes 
Out  davontragen  —  ebenfalls  au*  der  Zeit  des  Grafen  Ulrich  V.  von  Württem- 
berg —  *.  Barack,  Zimmerisch»  Chronik  1,  391.  —  *)  entfor  oder  bevor  haben 
=  ersparen.  —  *)  in  Bausch  und  Bogen,  prahlerisch. 
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ein  Egen ')  an  seine  statt  gesetzt  wardt.  Zu  seiner  enteetzung  sagte 
er  zn  den  räthen,  die  zugegen  waren:  es  sollte  ein  mann  herfür- 
geben,  der  dorffte  sagen,  abbt  Herboldt  —  sich  selbs  mainnendt  — 
hette  st.  JanuarinmY)  —  ist  patron  zue  Mnrrhardt  —  ie  nmb  ein 
heller  versetzt.  Aber  die  glocken  war  gegoszen,  der  gurte  abbt  & 
ranstc  von  der  abbtey. 

Randbemerkung;  Abbt  Wilhelm  Egen  stirbt  anno  1486  donii- 
nica  qnasimodogeniti.8) 

Nach  abbten  Willhelm  Egen  wardt  abbt  Hanns  Schrade,4) 
welcher,  so  weith  dasz  closter  begrieffen,  dasz  stättlein  mit  zinnen  10 
umbmaurth  undt  erneurt,  welches,  wie  ich  von  den  alten,  oder 
Maychen  Mochen  —  so  burgcrmeister  und  schloszer  zu  Murrhardt 
gewesen  —  gehört,  ab  200  jähren  davor  von  einem  abbt  daselbst, 
desz  geschlechts  von  Hohenstein,5)  an  dem  flusz  ßieler  gelegen, 
gewesen,0)  erstlich  zu  einem  inarckth  umbgraben,  undt  seinen  nach-  i& 
kommen  den  abbten  zue  einem  stattlein  nmbmauret  worden. 

Randbemerkung :  Abbt  Hanns  stirbt  a':  1501. 

Nach  ihmc  Laurentius  Gaul,  der  erblindet  vor  seinem  endte 
—  ist  gestorben  anno  humanae  salutis  1508,  sein  grabstein  ist  uf- 
gericht  in  der  kirchen  zu  Murhardt,  vor  dem  beschloszenen  chor  90 
Iierau8zen.7) 

Mnrhardt  wollte  ein  weltlich  stifft  werdten. 
Also  hielt  Philipp  Renner  der  prior  —  Randbemerkung:  abbt 
Philliph  Renner  obiit  a"  1512 H)  — ,  der  auch  nach  absterben  dieszes 
abbten  Lorentzcn  abbt  wurde,  dasz  regiment,  tractieren,  wie  sie  aus  25 
der  kutten  kämmen;  die  zehenden  zue  Oszweyll9)  wurdten  umb 

1  der  war  «In  goet  gt-nll  ff',  II*,  B,  8t*.  |  In  (einer  B U*.  H*.  B,  8t*.  »  fürstlichen 
B1,  StuttgartLchen  B.  3  Herhotb  H\  II*,  H.  S  Df  Banäbtmtrtmng  fthlt  H*,  B,  8t*. 
$  w.  canonlce  U*,  St*;  Connradt  (MitvtrH.)  B.  |  Schrotte  Hl,  B,  St*;  Bchrode  H*. 
U  welchem  —  ombnaaret  worden  fthlt  H*,  B,  8t*.  U  wie  ich  roo  den  »htm  >»<>• 
eben  —  bargeraeltter  iu  Morhart  —  gebart  II*.  IS  Qoel  B~l,  B.  19  irt  —  herauueo 
fthlt  llt,  H*,  II*,  Bt  St*.  23  DU  Bamihem.  fthlt  if«,  B,  St*.  24  dar  —  wurde  f»hlt  HK 
315  trauerten  £P,  U*,  B.       M  tue  O.  fthlt  II*. 

l)  Wilhelm  Egen,  U6U—1483.  OABacknang  257.  —  ")  Öfter  den  h. 
Januarius,  ah  den  über  Reichenau  nach  Murrhardt  gekommenen  Klosterhsiligen, 
s.  Bossert  WVjh.  1888,  221.  —  ')  2.  April.  —  ')  Johannes  Schradin  laut 
Staatsarch.  14t>9 — 1501  (OABacknang  257).  —  *)  Hohenstein,  j.  Hohenstatt  an 
der  Buhhr,  OA.  Hall,  Herolt  bO.  —  •)  <U-8z  —  gewesen  ist  Relativsatz:  der 
aus  dem  GenchleclU  .  .  .  stammte.  —  ')  Beschreibung  dieses  „an  der  westlichen 
Wand  de*  nördlichen  (Juerschiffes"  stehenden  Grabsteins  und  Wiedergabt  seiner 
l'mschrift  OABacknartg  219.  —  •)  Zuvor  schon  —  Frühjahr  1611  —  hatte  er 
auf  sein  Amt  Versieht  gcl:i*tet,  s.  den  nächsten  Abschnitt.  —  •)  Ossweil  OA. 
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viel  100  gülden  versetzt,  der  prior,  herr  Willhein),  wurdte  mit  dem 
deean  zue  Olingen,  herrn  Oszwaldt  Batzern,')  mit  solchem  gelt  gehn 
Rohm  zue  pabst  Leoni  Xmo,  dasz  closter  Mnrrhardt  in  ein  weltlich 
stiefft  transferirt  zne  werden  zue  erlangen  geschickth,  doch,  dasz 
5  geist-  und  weltliche  lehen  uff  Württenberg  gewendet  würden.  Solch 
wenden  der  geistlichen  lehen  wollte  pabst  Leo  nicht  bewilligen. 
Die  Murrhardtischen  lagen  zue  Rom,  banckhetirten,  der  seckhel 
wurdte  leicht,  Damit  dann  sie  nicht  ungescbaflt  von  Rom  rietten. 
erlangten  sie  allein  die  translation  des  ordens,  ohnbewilligt  der 

10  geistlichen  lehen  uff  Württenberg.  Unnd  dieweil  diesen  oratoribns 
zue  Rom  gelt  zurrann,  versetzten  sie  bullam  translationis  in  desz 
Fuckhers  banckh  umb  etlich  hundert  gülden.  Alsz  solche  hannd- 
lung  Württenberg  gewahr  wurdte,  dasz  die  translation  ohne  be- 
willigung  der  geistlichen  lehen  auszgebracht  war,  liesz  er  die  bullam 

16  beym  Fucker  löszen,  den  prior  in  verhaßt  nehmen,  im  thnrn  uf 
dem  Asperg  zwey  jähr  und  etlich  monath  erhalten.  Da  wardt  er 
auszgebetten  und  zue  einem  conventual  zue  Murrhardt  wider  an- 
genohmmen;  ist  doch  darin  nicht  verschieden;  undt  dieweil  der 
fürst  in  auszgebrachte  translation  nicht  wollte  bewilligen,  ist  Mur- 

20  hardt  ein  closter  verblieben.8) 

Abbt  Phillipps  wnrdt  ab:  undt  Oszwaldt  an  seine  statt 

gesetzt. 

Dieszer  zeith  wardt  der  Überfall  der  gaste  zu  Murrhardt  grosz. 
Also  wurdte  abbt  Phillipps  der  abtey  entsetzt ,l>)  und  Oszwaldt,  con- 

1  tatt  wurde  . .  gecchickth:  sog  H*,  wolt  HK  3  BoUern  H%,  8t*.  4  tue  ftMt  H*.  ff  \  R,  8t*. 
5  »tatt  Solch  —  lehtD:  werben  ff1;  werden  d.  g.  1.  B.  7  banckh.  dapffer  ff1.  14  ohne 
bcw.  die  gastlichen  leben  »uf  »ie  so  wenden  ff«.  11  und  e.  m.  ftMt  H '.  |  gefänglich, 
enthalten  ff'.  |  Letilich  wardt  ff'.  18  nicht  fehlt  H*,  8t*.  19  dioweil  Wirttenberg 
ir  ff*.      38  Diener  ~  groci  fehlt  ffi.      94  Umb  dUe  leit  //',  auch  ward  II*. 

Ludwigsburg.  Schon  in  der  (unechten)  Urkunde  von  817,  WU.  1, 87,  gibt 
Kaiser  Ludwig  fernen  Hof  in  Ossweil,  curiam  nostram  in  Ozewilc,  samt  der 
Kirche  dem  Kloster  Murrhardt  zur  Aussteuer.  Württemberg  erwarb  den 
Kirchensatz  vom  Kloster  1555  (KW.  3,  180).  —  l)  Osteoid  Batzer  war  Dekan 
des  Chorherrnstifts  in  Öhringen,  in  dessen  Abteibüchern  er  von  1506 — 1510  und 
später  erscheint,  s.  Boger  in  WFr.  NF.  2,  43.  (Die  Zahl  1545  in  O  AÖhringen 
146  muss  ein  Irrtum  sein.)  —  *)  Über  die,  ins  J.  1510  fallenden,  Säkularisations- 
verhandlungen berichten  u.  o.  Stälin  4,  236,  Heyd  Ulrich  J,  188,  am  genauesten 
O ABacknang  251;  hier  werden  aus  Würzburger  Archivakten  die  Bevollmäch- 
tigten des  Bischof 8  (unter  denen  z.  B.  Trithemius)  wie  die  des  Herzogs  mit 
Namen  aufgeführt  und  die  Einselheiten  der  Verhandlung  dargelegt.  —  *)  Über 
dieze  Entsetzung,  die  ins  Früttjahr  1511  fällt,  sowie  aber  den  neuen  Abt  s. 
(JA  Backnang  252. 
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ventualis  zu  Lorch  zue  einem  abbt  an  seine  statt  postuliert,  ein 
frommer,   geistlicher,   andächtiger  gottsfürehtigcr  mann,   aber  in 
bürgerlichen  sachen  nndt  hanszhaltnng  nicht  gantz  lauffenlich.  Die- 
weil  dann  desz  elosters  schulden  viel,  auch  dasz  closter  weitere  zue 
be8ch\vehren  dieszer  abbt  mit  nichten  gcwilleth,  demnach  zu  düstung  ')  5 
der  schuldt  haben  sich  dieszer  abbt  undt  sein  conventual  von  den 
Württenbergischcn  räthen  ausz  ihrem  closter  Murrhardt  tedingen 
laszeu,  inn  Zuversicht,  das  damit  alle  gasterey  nndt  atzung  abge- 
stellt, ein  vorrath  ersparth  und  sie  hinwiderumb  in  ihr  closter  ftir- 
derlich  eingesetzt  wurdten.    Also  kam  abbt  Oszwalt  widerumb  in  10 
sein  convent  Lorch,  die  andere  conventnales  wurden  hin  unndt 
wider  in  die  düster  Benedict:  ordens  alsz  gaste  verstcckth,  zween 
laische  alumni  in  dasz  closter  gesetzt,  die  alle  deszen  nutzung  ein- 
nehmen.   Davonn  wardt  nicht  abgelöst  und  darzuc  in  einem  jähr 
1000  h*.  verdistillirthr)  die  uf  zinnse  wurden  genohmmen.    Solches  15 
standt  ahn.  bisz  Heuttlingen  belegen  wardt.    Da  supplieirten  die 
brü<ler  im  läger  bey  dem  landtsfürsten,  wurden  wider  eingesetzt, 
der  atzung  gefreyeth, doch  dasz  sie  jährlich  darfür  100  fl.  solten 
einantwordten.    Also  wurdte  abbt  Oszwaldt  ein  Murrhardiseher  con- 
ventual, herr  Martin,  Morlin  genandt,4)  zu  einem  groszkeller  zue-  20 
geben,  ein  lauftenlicher  geschi<'kter  mensch,  der  von  männiglich 
geliebt  undf  werth,  auch  nach  abbt  Oszwalden  —  obiit  anno  do- 
mini  1527  —  abt  worden:  hausten  wohl;  und  wicwohlen  sich  mitler 
zeit  allerhandt  schatzunngen  zuetrugen.  so  were  es  doch  alles  lei- 
dentlich  gewesen,  bisz  anno  doniini  1525,  da  etliche  ufrührisehe  25 
praedicanten  den  gemeinen  maiin  ufrührisch  machten,  nahmen  die 
utVührigen  Hellischcn  bauren  undt  die  bauren  uf  dem  <Tinünder 
waldt  Murrhavdt  ein,  blündertens,  )  führten  under  andern  etlich  alte 
brief  undt  frevheiten  davon,  welche,  alsz  die  bauren  das  closter 
Lorch  anzündeten,  darinn  verbronnen.  30 

/  der  fromb  .  .  .  w»r  II  V  .1  nt>t  nit  U .  |  daetuii«  //',  H  -,  H,  .V/2;  duschutig  H*.  8  Inn 
—  widerumb  fehlt  //'.  /.V  ]»l|f>»cb  //  St'  ;  Iugi»rh  Ii  \  «tatt  ul.  -.  icoimmi  //  U-,  H,  St*  ; 
..poonomi  //•  II  elruittcnrnm.  II*,  St  '.  I  nicht»  A".  VJ  antworten  il9,  lt.  RlJ  ;  gebrii  //*. 
JO  Marlin  Mörlin  it.  .  .  II '.  Jt  trcff.  nlicher  // //',  St*.  |  Keh«  meniglicta  ff»,  J»\ 
■IJ  ol>ii»  —  1527  tthlt  in,  //-'.  II*,  H.  Sil.  J4  tu  w»r  Ii',  H*.  K,  St*.  J6  ufrühr.  ander- 
tlftieu  utid  II1,  Ii        ZU  alai  di»<-  unndei  Bändern  It.       :tO  damit  vorbrttiineo  «ein  ff'. 

')  /sümpf ung,  Beseitigung  I zu  clussen.  vcrtiissen  =  zum  Schweigen,  zum 
Aufhört n  bringen  s.  Lexerf.  —  ■)  „Au*  diesen  Einnahmen  wurden  keine 
.Schulden  abgelöst  und  dazu  noch  weiterer  leichtsinniger  Aufwand  gemacht.'1  — 
*)  ron  der  Pflicht  die  Gäste  und  Jäger  des  Hersogs  hei  ihren  Jiesuchen  §u 
herber  gm  und  zu  Speisen  befreit.  —  *)  Abt  Martin,  genannt  ...WAr/t'n",  (Stalin 
4.  47o/  /.,;>,-  —  -j-  i;,jKs.    -  »)      oben  S.  s,  Herolt  3X7. 
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Brüder  zu  Murrhardt  werden  ins  ellendt  verstoszen. 

Alsz  alier  folgende,  nach  deine  der  Schwäbische  bund  ausz- 
gieng,  der  lanndtfürst  durch  den  landtgr.  von  Heszen  etc.  widerumb 
in  sein  landt  wardt  gesetzt,  anno  1534,  wardt  mit  Murrhardt  wie 
6  mit  andern  clöstern  desz  landts  gehauszetb  und  undergangen,  die 
brüder  auszgestoszen.  Doch  von  wegen  der  groszen  gunst,  so  der 
adel  zue  abbten  Marthin  bette,  wardt  er  im  closter  allsz  ein  ainpt- 
niann,  doch  alleweeg  seinen  orden ')  tragendt,  sambt  dem  priorn 
herrn  Thoman  Carlin  gelaszen,  bisz  anno  domini  1548,  alsz  dasz 
10  interim  durch  kay.  Carl  zue  Augspurg  publicirt,  starbe  abbt  Martin 
in  ermeltem  jähr  am  mittwoch  den  13te"  tag  junii. 

In  deine  erleuchtet  Gott  das  hertz  Cyri  des  königs  Persarum, 
dasz  er  die  clöster  widerumb  öflmete,  den  verjagten  brüdern  eingab 
prälaten  zu  erwöhlen,  und  widerumb  brüder  anzunehmen  gebotte. 

15  Herr  Thoma  Carlin  wirdt  abbt  zue  Murhardt. 

Also  wardt  der  ehrwürdige  und  löbl.  herr  Thoma  Carlin  blei- 
bender prior  durch  den  hochwürdigen  fürsten  herrn  Melchior  Zobell, 
bischoven  zue  Würtzburg  aigener  personn,  zu  einem  abbt  dieszes 
löbl.  gotteshauszes  Murrhardt  verordnet,3)  bestettet  und  durch  D.  (ieörg 

20  Flochium  episcopum  [Sidoniensem]  und  desz  pistuinbs  Würtzburg 
in  pontiticialibus  viccarius  alszbald  benedictirt,  deine  allem  ich  bey 
und  mit  gewesen.  —  Der  Allmächtige  verleihe  seinen  gn.  langwüh- 
rige  gesundheit,  und  teutscher  nation,  dasz  sie  auch  erleuchtet,  zue 
fried  und  einigkeit  gesinnet  werdte.    Setze  ich  keinen  zweiffei, 

26  dieszer  abbt  Thoma  werdte  dennaszen  hauszen,')  dasz  zu  Murrhardt 

8  aufgieng  H*,  St';  nbgu-ng  H.  \  von  11.  fehlt  //*,  H  *,  H,  St*.  4  a.  163«  fthlt  //<,  H', 
H*,  Ii,  St*.  H  Poch  —  grlMten  fthlt  H H*,  H.  $  bi»«  —  1S48  wtthtbti  St*  unmittelbar 
nach  BUFtge»toiJ!en.  10  Augtpurg  gehalten  UK  13  Pert.  fthlt  H-.  13  Am  elonter  K. 
|  inUnch«-n  //>.  16  Thoman  »Uta  11  17  <:«r  Minen  war  al»  prior  H  *.  |  Zol<.  fthlt 
U*„  H\  II,  St*.       W  Jörg  Ky«en  U\  H;  Flachmm  blott  Georgen  B\  St*.     |  Sido- 

ntemetn  k-orr.  naeh  dem  ro»  Abt  Martin  handelmUn  Abtehniu  in  den  Haller  Annalen;  Solonenttm 
St>i  epUc.  S.  fthlt  W,  ff«,  H,  St-'.  31  ich  Jörg  Widman  «Indien»  zu  Comlitrg  H>. 
2J  «eine  genad  Ml,  H*,  K.       26  apt  Carl  //«. 

')  d.  h.  sein  Ordensgewand.  —  *)  In  Anlehnung  tut  die  biblische  Hede- 
treist  (besonders  2.  Chron.  36,  22:  Esra  1,  1;  8ti*<itavit  ilominua  isjii ritum  Cyri 
regia  Pcrsartimj  vergleich  der  Chronist  Karl  V.  mit  Citrus,  und  die  durch  das 
Interim  bewirkte  Wiederherstellung  der  Klöster  mit  der  Zuriickführvng  der 
Juden  aus  der  Gefangenschaft  —  eine  Parallele,  die  deutlich  zeigt,  teie  sehr 
er  dem  alten  Glauben  und  sumal  dem  Klosterleben  sugetan  irar.  —  *)  Nach 
ßosseriy  Bas  Interim  in  Württ.  S.  58,  geschah  dies  im  Sept.  1Ö48.  —  *)  Abt 
Thomas  Carlin  f  21.  Juli  1A52  < 0 ABacknang  26? i.  Die  Stelle  ist  1548  oder 
kurg  nachher  geschrieben. 
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wider  clösterlich  leben  nach  willen  de8z  ersten  stiffters  kayszer 
Ludwigs  werde  grünnen,  und  alle»  unglückhs  erhoblen;  der  auch 
stattlich  dasz  closter  wider  zu  bawen  und  die  kirch  zu  zihrcn  ann- 
gefangen. Dann  zu  vorigem  unfall  verbronnen  auch  inn  der  zeith, 
aUz  die  conventuales  exulirten,  dieszes  clostere  dormitorium  undt  5 
beste  8chenren. 

Krste  kirch  zu  Murhardt. 

Die  erste  kirch,  darinnen  st.  Walthericus,  erster  abbt  zue 
Murrhardt  mit  seinen  brüdern  ihre  horas  gesungen,')  stehet  neben 
der  groszen  kirchen  desz  closters;  ist  ein  cellein  von  sandtstein  10 
gehawen,  und  gewölbte  cappellen  mit  einem  alltar  und  fenster,  uf 
ieder  seithen  zwen  stainerner  sedilia,  stühl  oder  sietzbänckh  habendt, 
dasz  in  iedem  ungefehrlich  3  pcrsonen  mögen  sitzen,  die  12  gestifft 
brüder  machendt;*)  unden  bey  dem  thürlein  dieszer  cappell  wider 
ein  solcher  stainerner  stuhl,  alda  der  abbt  ist  gestanden  oder  ge-  15 
sessen.  Diesze  thür  hat  etlich  geschnittene  löcher,  mit  cyszen  be- 
schlagen, durch  welche  dasz  vulckh,  so  von  denn  wälden  erstlich 
dahin  zu  kirchen  gangen,  umb  enge  der  Cappeln  darvor  gestanden 
und  durch  diesze  löcher  die  kirchenämptcr  gesehen  undt  gehört. 

Closter  Murhardt  wirdt  gebauctb.  20 

Folgcndt,  alsz  dasz  schiosz  Hunnenburg8)  abgebrochen,  ist 
dieszes  closters  noch  stehendte  gröszere  kirch,4)  wie  dann  im  hie- 

S  itettlg  B*,  St2.  |  wider  gel>»wen  i/1,  R.  4  inn  vorigem  K.  9  stehet  noch  £M,  11*, 
U,  St*.  10  ein  cUin  U>,  H*,  W4,  K,  St*.  13  »edlli»  au«  M>,  H*.  H.  St*;  •edilici  Äf«; 
»edillt  oder  U*.    |   ilUhl  und  H*.       23  »taU  noch  st. :  nach  r»th  H. 

')  Gemeint  ist  die  berühmte  und  viel  beschriebene  Waldericliskapeüe,  das 
jetst  noch  erhaltene  Kleinod  spätromanischer  Baukunst.  —  Dass  diese  aus  dem 
htzten  Viertel  des  12.  Jahrh.  stammende  Kapelle  diescü>e  sei  mit  der  einst  von 
Walderich  erbauten  und  benützten,  ist  natürlich  eine  Einbildung  der  Sage.  — 
')  Die  in  der  Stiftung tmr künde  Ludwigs  des  hYommen  von  817  (WU.  1,  87) 
vorgesehenen  12  Bruder  ausmachend.  —  *)  Die  Hunnenburg  wird  in  der  ge- 
fälschten Utk.  von  817  dreimal  mit  Namen  erwähnt,  zuerst  wie  dem  Walderich 
erlaubt  wird,  dass  er  nahe  bei  dem  Castrum,  da*  vulgu  Uuuctiiburg  genannt 
wird,  wohne,  dann  wie  der  Kaiser  erklärt,  er  habe  geboten,  das  Schlott«  abtu- 
brechen  und  mit  seinen  Steinen  die  Kirche  zu  bauen ;  zuletzt  werden  der  neuen 
„Basilik/r  zur  Ausstattung  30,  zum  Teil  mit  Namen  aufgeführte,  Ministerialen 
und  Leibeigene  geschenkt,  die  vom  Castrum  Hunnenburg  riihren.  --  *)  Die 
Kloster-  oder  Stadtkirche .  #rVr  stammt  aus  der  ernten  Hälfte  des  lfi.  Jahrh.  : 
von  einer  früheren  Anlage,  einer  dreischiffigen  romanischen  Basilika,  steht  noch 
der  südliche  Turin  mit  seinen  HundbogenJ Viesen,  Lisenen  und  nun  rermauerten 
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vorgesetzten  stiffterbrief  darvon  vermeldt,  sampt  andern  mehr  Klöster- 
lichen gebawen  gebawet  worden. 

Hayden  voor  st.  Weltreich  zu  Murrhardt  wonnhafft. 

Undt  wiewohln,  wie  noch  der  augenschein  giebt,  zue  undt 
5  umb  Murhardt  eine  grosze  ungehewre  wildnusz,  noch  dann  ist  zue 
vermuthen,  dasz  voor  Waltherico  auch  etliche  annsehnliche  hayden 
der  orthen  gewohnet  haben  müszen.  Dann  bey  meinen  zeithen, 
allsz  Johannes  der  f  ünftte  abbt  voor  dem  ietzt  regierenden  herrn ') 
einen  see  zwischen  der  abbtey  undt  pfarrkirchen  *)  liesze  graben, 
10  wurde  gefunden  ein  sanndtstein  mit  etlichen  darauf  gehawenen  ab- 
göttischen bildern  und  schnitten,  von  groszen  lateinischen  buch- 
staben,  wie  hernach  volgeth,  also  lautendt: 

D.  M. 

ASSON.  IVSTUS.  MIL.  COHOR.  XXIIII.  VEN.  VIX .  AN. 
15  XL.  CüNTVSMVS.  SIC.  HERE.  SVA.  VOL.  F. 

Diesze  schnitt  oder  epithaphium  durch  die,  so  der  alten 
Römmcr  tittull  undt  epitaphia  zue  leeszen  gewohnt,  wie  hernach 
stehet,  auszgelegt  worden: 

Diis    manibus  vel  maximis.    Asson  Justus,  miles  cohortis 
20  vicesimi  quarti,  venit,  vixit  annis  quadraginta.    Conctusumus  hic 
haereditate  sua  voluit  ficri.     Zue  teutschc: 

Dem  gotteshausz  oder  groszen  Gottcn. 
Asson  der  gerecht  oder  fromb  ritter  oder  kriegsmann  ist  kom- 
men im  vier  undt  zwaintzigsten  hauffen,  hat  gelebt  vierzig  iahr. 
25  Cunctusmus  hats  also  von  seinem  erbe  machen  laszen. 

Diesen  stain  oder  epitaphium  hat  obgedachter  abbt  Hanns 
umb  seltzamkeit  willen  zue  Mnnrhardt  bey  der  alten  abbtey  unden 

9  worden,  nnd  »ein  aolche  «taln  *u  ermelter  kirchen  Terhrauoht  worden  H*.  4  gibt, 
ds  .  .  Ä.  7  mttitu  fthlt  J5M.  8  der  f.  —  herro  fehlt  H ».  |  in  meiner  kindheitt  alas 
aptt  Johannes  ein  8«hrode  H*.  9  alten  abbtey  H\  H-,  H*.  H,  St*.  |  ron  neuem  liess 
machen  H3.  Ii  also  habendt  H-',  com  hier  bit  autcgel.  worden  fthlt  H*.  IS  ti.  die:  den 
H*,  R.  n  undt  ep.  fthU  I1K  |  gelesen  und  erfahren  haben  H*.  HO  renuit 
¥2  Den  hiius*  gölten  oder  großen  gotten  //',  H1,  II. 

Randbogenfenstem,  und  das  unterste  Geschoss  des  nördlichen ;  ebenso  stammen 
die  fein  geschliffenen  Quader,  namentlich  des  Chors,  ron  der  alten  Basilika  her 
(UABacknang  217  f.).  —  ')  Johannes  Schrade,  1486  -  IM  t,  war  dir  fünfte  Abt 
vor  Thomas  Karlin.  —  ..Bei  meinen  Zeiten"  =  noch  in  meiner  Jugendzeit  ; 
lbOO ff.  studierte  Widman  in  Heidelberg.  —  *)  Die  Pfarrkirche  (Parochialkirche) 
ist  die  auf  dem  Hügel  stehende  Walderichskirche,  die  von  jeher  der  Gemeinde 
gehörte,  während  die  Stadtkirclie  vor  der  Reformation  nur  zum  Gebrauch  des 
Klosters  di -ute  (<)  ABacknang  225  f.). 
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am  thuru  laszen  einraauren,  alda  er  noch  stehet,  gesehen  nndt  ge- 
lesen werden  mag.') 

Item  in  der  pfarrkirchcn  •)  uff  st.  Welthreichs  grab  ligt  ein 
stein  ebenmäsziger  lenge,  sihet,  alsz  seye  er  etwann  an  einer  mauer 
ufgericht  gewesen,  darauf!'  wie  hernacher  stehet,  mit  groszen  latei-  5 
nischen  buchstaben  gehauen : 

MEÜVLIO.  (AR.  TO.  FATRICIO.  ET.  VICTORINE. 
MATRI.  CARANTIA.  /ELIA .  E1LIA.  DVLCISS.  HER.  EX. 
TESTA .  POS . 

Mit  gantz  lateinischen  wortten  also  laute  mit:  10 

Medulio  Canto  patricio  et  Victorinae  Matri  Carantia  Aelia 
filia  dulcissima,  haeres  ex  testamento  posuit.     Zuc  tentsch: 

Medulio  Canto,  geschlechter,  undt  mutier  Victorinae,  hat  Ca- 
rantia Aelia  ihr  liebe  tochter  zne  einem  gedächtnusz  oder  ausz 
einem  testamenth  gesetzt  oder  verordnet.  15 

Wiewohl  meines  erachtens,  dieweillen  in  dieszem  epitaphio 
mcldung  von  der  mutter  geschieht,  glaub  ich,  dasz  im  einhawen 
der  scbrifl't  geirreth  seye  im  wortt  patricio,  solle  patri  stehen,  also 
dasz  dieszer  Mednlius  Cantus  der  Carantia  vatter  seye  gewesen.14) 

Zuc  ermeltem  epitaphio  ist  auch  folgendt  darauf!  st.  Weltreichs  20 
epitaphium  gehawen  worden,  lautet  also  mit  buchstaben,  hingegen 
umbkehrt: 

Obiit  Walthericus  abhas  in  tertia  calend:  decembris  nostris 
temporibus  huius  moiiasterii  —  huius  corpus  hie  iam  est  scpnltum.') 


3  Waith,  rieh»  //',  U\  in,  H,  St*.  4  in  ebner  //',  //*,  //»,  B*.  R,  Sf.  7  CANTO 
U>,  «»,  /.•;  MED.  —  lanirtidt  fthlt  H*  *  MATRI  um*  //'.  II*,  II*,  K,  «*;  MAKTJ  Sl>, 
so  auch  nuchhtr.       10  mit  —  pomiil  fehlt  |    hiicli»tuli«i>  H.       TJ  «'»üblich  W*.      IS  in 

heidnischer  tchrifft  U ',  in  hayduWrher  der  »ehr.  It.  |  patri  au*  //*,  //*,  K,  St  - 1  padri 
St'.  20  Walthfrich»  .V/2.  il  nn  lautet  -  Schilling  rSeM*»*  <k*  näc AW«n  AbtekmitU)  fehlt 
H  \  ff»,  ff«,  H,  St*. 

l)  Die  Richtigstellung  der  Leitung  und  Deutung  (Asöoniu*  JusUih,  niilos 
coli.  XXIII  voluntariar,  vixit  anno»  XL.  Cititti.Hiuut*  »iciiiidu»  heres  »u.i  voltm- 
talc  feeit)  *.  Haug  und  Suct,  Die  römischen  Inschriften  Württembergs,  S.30tif. 
—  Der  Stein  urar  zu  Sattlern  Zeit  (1764)  nicht  mehr  vorhanden.  —  ')  Wal- 
derichskirche s.  o.  S.  143.  —  •)  Mutmatt sliche  Richtigstellung  s.  Haug  und  Stxt 
Die  mm.  Inschr.  Württ.  S.  309:  Meddillio  Oarauto  patri  et  Victorinae  matri 
etc.  po*it.  Auch  diexer  Stein  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Nach  einer  au*  dem 
J.  Wlö  stammenden  Angabt  Preschers  wurde  er  mehr  als  20  Jahre  vorher  ron 
unwissenden  Maurern  zerschlagen  {Haug  u.  S.  u.a.  Ol.  —  4)  Ob  die  Inschrift 
nur  verstümmelt  oder  auch  unrichtig  gelesen  ist,  oder  ob  eine  Verwechslung  vor- 
liegt mit  dem  J37o  gestorbenen  Walterus,  rector  huius  ecelesiae  (OABacknang 
X2ti),  wird  sich  kaum  entscheiden  lassen. 
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Seelmeszen  Hannszen  Bernhardts. 

Nota.  Ein  ander  monumentum  oder  antiquitet  ist  eben  in  der 
kirch  oben  an  der  wanndt  ufgericht,  stehet  also:  Anno  domini 
MCCCCL  da  starb  Hannsz  Bernhardt.  —  Ist  zu  wiszen,  dasz  Hanns 
5  Bernhardt  hat  gemacht  jahrzeit,  ihme  undt  zweyen  seinen  hausz- 
frawen  undt  allen  seinen  altvördern  undt  nachkommen  und  von 
dem  es  herkommen  ist,  alle  jähr  zu  geben  am  nechsten  monntag 
nach  Martini  mit  einer  vigilia  und  5  seelmeszen,  einem  pfarrherrn 
undt  vier  priestern.  Davon  soll  der  heylligenpfleger  gehen  dem 
10  pfarrherrn  6  Schilling  undt  ieglichem  herrn  3  Schilling,  dem  mösz- 
ner  1  Schilling.1) 

Unsinnige  menschen  werdten  uff  st.  Weltreichs  grab 

vernünfftig. 

Zne  solcher  st.  Weltreichs  begrabt  seindt  etwann  und*)  bey 
15  meinen  zeithen  die  unsinnigen,  auch  die  besessenen  menschen  an 
ketten  geführt  nf  solch  grab  in  einn  eng  häuszlein  darauff  gemaurth 
in  ketten  gebunden  gelegt  worden,  undt  so  sie  eine  nacht  darauf 
lagen,  seind  ihrer  etliche  wider  zu  sinne  kommen. 

Man  sagt,  dieszer  stein  schwebe  ob  dem  grab,  dann  was  arth 3) 
20  man  dieszen  stain  angreifft,  so  knappt*)  er.  Nachdeme  man  aber 
den  stain  erhebt,  bat  man  gefunden,  dasz  er  in  der  mitten  uf  einem 
gewerb,  und  zu  den  orthen  leedig  geweszen,*)  dasz  wa  undt  uf 
welche  seithen  man  darauff  getretten,  er  under  sich  hat  können 
weichen.  Jetzt  ligt  er  noch  daselbst  still  wie  andere  grabstein, 
25  und  ist  die  abgötterey  und  aberglaub  uffgehoben. 

Von  st.  Grendel  an  der  Saal. 
Zue  denselben  zeithen  ist  dasz  einnsiedelleben  in  wälden  undt 

14  grab  H*,  H*.  R.  |  nnd  —  zefthan  ftUt  E\  und  ftUt  ff\  Ii  auch  —  bateti.  ftklt  H '. 
Um  —  gemaurth  ftUt  fl«,  ff»,  II*,  R,  St*.  17  im  betk  H*,  In  betta  St*.  19  oru  II*, 
ort  R,  St*.  SO  groll  //',  U*,  R,  8t*;  gnabt  I/*.  |  Nachd.  bU  Schluß  dt»  AbtehmUU  fthU 
U\  B',  B*,  R,  £<*.       S7  walden  undt  fthU  ff'. 

*)  Nach  O ABacknang  226  befindet  sich  die  Inschrift  im  Innern  der 
Walderichskirche,  an  der  rechten  Ostwand  des  Schiffs.  Der  dort  vorgeführte 
Wortlaut  ßeigt  folgende  Abweichungen  von  Widman:  „einem  priester"  (st.  4  PrJ, 
„davon  soll  einem  heilgenpfleger  geben  der  pfister  .  .      „dem  mesner  6  Schilling* 

—  »)  Zu  irgend  welchen  (frühern)  Zeiten  uml  auch  bei  meinen  Lebzeiten  noch. 

—  s)  Ort :  ran  welcher  Stelle".  —  *)  knappen  —  hinken,  sich  schnell  auf-  und 
niedeneärts  bewegen  (SchmJ.  —  6)  im  der  Mitte  auf  einem  Gelenk  („Gewerb*) 
ruhte  und  an  seinen  Aussenseiten  („Orten")  los,  ununterstützt  war. 

Wurtt.  O«.otolcht«qnellou  VI.  10 
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einöde  in  schwanckh  gewesen,  dann  an  der  Saal  in  der  graffschaftt 
Hohenlohe  ist  dazumahl  ein  waldtbrnder  gewesen,  Orendel  genandt, 
.welcher  in  einer  tieften  räwin ')  an  einem  rayn  ein  cellen  gebaueth, 
etliche  brnder  zu  ihme  überkommen,  sich  under  gehorsamb  st. 
Waltrich8  alsz  ihrem  visitatorn  ergeben;*)  dahero  bey  solcher  zell  5 
bawfelt  gerenth,  häuszer  gebaueth;  ist  disz  orth  zu  einem  dorff, 
undt  cell  zue  einer  pfarrkircben  wordten,  darin  st.  Orendel  noch 
begraben  ligt,  undt  von  diesem  waldtbrnder  und  vorflieszendein 
waszer  der  Saahl  Orendels  Saal  genandt  worden.  Bey  meinen 
zeithen  von  denen  so  übel  gehört  ein  groszer  zulauft*  undt  wallen  10 

1  ichwanckh  ow  //>,  Hs,  H*,  H,  Sl*;  echranckhen  8i'.  |  8*11  //',  H.  3  renttiu  //»,  Ii; 
in  die  rauwe  und  dieffe  des  waldti  //*;  tri*  SO  aueh  Ii*.  3  daher  all  H*,  H*,  B,  SO. 
9  ttatt  Hey  —  gtbOren  W.  Dabin  di«  nbel  gehörenden  »in  groet  wallen  betten,  Trraaintan 
da*  gehür  wider  »u  bekommen,  weil  di»er  Hii-idel  Oreadel  gebai»sen  hat.  Gefiel  »och  tü 
gelt  dabin,  davon  die  noch  ttehent  kirch  gebawen  worden.    I*  &  i*l  dir  Bat»  mit:  ich  acht, 

«IM  SO.  '  *  ^ 

')  Bäuhe,  rauh*  Gegend.  —  *)  Die  Erzaitlung  von  dem  im  Ohrnwald 
als  Einsiedler  lebenden  Orendel,  der  eich  unter  Walderichs  Aufsicht  stellt,  be- 
ruht wohl  auf  Murrhardtitcher  Klostertradition  und  war  dazu  bestimmt,  für 
die  alten  Rechte  und  Güter,  die  das  Kloster  in  Orendelsall  besass  I Kirchen- 
satt und  andre  Güter.  OAÖhringm  31 1>,  eine  einfache  Erklärung  zu  geben, 
die  sich  um  so  mehr  empfehlen  mochte,  als  die  Einsiedelei  des  Orendel  tu  der 
des  Walderich  die  beste  Parallele  bildet*,  und  ohnehin  der  (thmwald  einstmals 
reich  an  Einsiedeleien  w<ir,  Bossert  WVjh.  lt>81,  70.  BossM  Iflsst  den  Abt 
Theoderich  ron  Feucht  wangen  ca.  HHAi  eine  Zeitlang  in  einem  Eremitorium  im 
Ohmwald,  und  zwar  eben  in  Orendelsall,  sich  aufhalten,  freilich  gestützt  auf 
die  etiva*  kühne  Deutung  der  uilva  or.  ah  Ohrnwald,  und  findet  als  geschicht- 
lichen Kern  der  Sage  vom  heiligen  Orendel  in  Orendelsall  die  Tatsache,  dass 
Orendtlsall  schon  in  Karolinger seit  mit  dem  Kloster  Murrhardt  vereinigt  worden 
sei.  Welchen  Anteil  an  der  Persönlichkeit  des  Orendel  die  Sage  habe,  läset  er 
dahingestellt.  —  KeUer  in  Vicus  Aurelii  33  ff.  zieht  besonders  den  bei  Öhringen 
gefundenen  O rendelstein  und  die  dazugehörigen  Hendelsteine  und  Eigelsteine 
in  die  Untersuchung  herein  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  der  Xame  Orendelsall 
hänge  damit  zusammen,  dass  zu  dtr  alten  Kirche  dieses  Ortes  „Orendelsteinc" , 
d.  h.  Baustücke  von  bedeutenderen  Römerdenkmalen  der  Umgegend,  genommen 
worden  seien,  wie  ja  überhaupt  die  Volksphantasie  in  jenen  Eigel-  und  Orendel- 
steinen  nur  eben  allrömische  Monumente  mit  dem  Gewände  deutscher  Sage 
umkleidet  habe.  —  Einfacher  und  überzeugender  iceist  O AÖhringen  309 ff. 
darauf  hin,  dass  der  (schon  aus  der  prosaisclien  Edda  und  der  alten  Helden- 
sage bekannte)  Name  Orendel  früher  oft  vorkam  und  das»  die  Sall-Orte  häufig 
nach  dem  Vornamen  ihrer  Besitzer  genannt  seien.  Bezeichnete  somit  „Orendel- 
sall" ursprünglich  eine  einem  Orendel  angehörige  Salt-Niederlassung,  so  konnte 
sich  später  leicht  die  aus  den  Kreuz zug  8  selten  in  das  Abendland  gekommene 
und  von  dem  Spielmanusejios  des  l'-i.  Jahrh.  breit  behandelte  Sage  vom  König 
Orendel,  der  den  heiligen  Rock  ijefund-n  , i Piper.  Spielmannsdichtung,  in  Kürsch- 
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geweszen,  dieweill  dieszes  eiosiedels  nahmen  Orendel  die  erste  sielb 
orn  ißt,  haben  die  menschen  geachtet,  er  köndte  auch  den  tauben 
ohrn  hielff  erlangen,  dasz  sie  gehören. 

St.  Reichhardt  in  der  Schuppach. 

5  Es  hat  auch  dazueinahl  ein  waldtbruder  Reichhardt  genanndt 
im  Orenthal  ein  zell  gebauet  undt  alldar  seine  wohnung  gehabt; 
ist  nun  eine  Cappel  in  der  ehre  Unszer  Frawen,  die  Schuppach1) 
genandt;  ligt  darin  begraben,  ist  auch  ein  wallen  dahin  gewesen, 
nicht  weisz  ich,  ob  von  wegen  dieszes  waldtbruders  oder  Unszerer 

10  Frauen  wegen  es  besehenen. 

Reyffenstain. 

Mit  der  zeith  ist  ein  stainhäuszlein  oder  schlöszlein  in  solch 
thall  gehauen,  undt  die  edellcuth,  darin  wohnendt,  die  von  Reyffen- 
stain, führen  ein  rothe  wageunabe  —  etliche  sagen  brattwürst  — 
16  in  weisem  feldt,  undt  uf  dem  heim  zween  weisze  flügel,  ieder  mit 
einer  roten  wagennabe,  genenneth  worden. 

Brüder  zu  Waldenburg.8) 

Es  soll  auch  damahlsz  ein  waldtbruder  sein  wesen  bey  der 
cappellen  uff  ruckhen  desz  stattleins  Walldcnburg  gehabt,  darin 
20  begraben,  desz  nahmen  mir  nicht  bewust,  dergleichen  auch  zu 
Oapplen  zwischen  Xewenstain  und  (Dringen  ligendt  ein  waldtbruder 
gewohnet  haben  soll.3) 


S  bester  hören  mOgen  //*.  5  Beinhartt  fls.  S  Orenthal  nit  weilt  da  die  Ohren  ent- 
■pringt  n*.  9  nicht  —  bei ebenen  fehlt  H*.  11  11*  gibt  von  diätem  Abschnitt  bloss  den 
Anfang,  tbtnto  U*.  tf  Mittler  Sl».  14  etliche  ~  brattw.  ftkU  H*.  19  gva.  w.  fOUt 
B,  8t*.  18  wegen  au*  S,  gewesen  St*.  19  darin:  ein  waldbrnderheaeslio  bey  Wald.  .  . 
gehabt  haben,  war  daielhet  11*. 

«er*  deutscher  Nationallit.  1,  170 ff.),  damit  verknüpfen,  allerdings  nur  in  einer 
der  Örtlichkeit  entsprechenden  Anpassung,  nämlich  durch  Umwandlung  des 
Königs  in  einen  Einsiedler.  —  •)  im  Ohmtal,  Gem.  Geisseihardt,  OA.  Öhringen. 
Die  zu  Widmans  Zeiten  noch  vorhandene  Kapelle  ist  nun  abgegangen,  K  W.  3,  :>96. 
—  *)  Nach  Bossert,  WVjh.  l&til,  69,  weiss  auch  die  Schönthaler  Chronik  von 
einer  solchen  Einsiedelei  hinter  Waldenburg,  wo  man  ein  Grab  gefunden  habe: 
er  vermutet,  dieselbe  sei  identisch  mit  der  in  der  Schuppach,  welcher  Ort  fin- 
den Schonthahr  Chronisten  „hinter  Waldenburg*  liegt.  —  s)  Nach  Bossert 
a.  a.  O.  berichtet  dr  Schönthaler  Prior  Kremer,  der  Ort  Cappel  sei  von  Ein- 
siedlern erbaut  und  bewohnt  worden,  und  Adelheid,  die  Gründerin  des  Stifts 
Öhringen,  «ei  dahin  oft  zum  Gtbet  gewandert.  Jedenfalls  muss  eine  alte,  längst 
abgegangene  Kapelle  den  Anfang  der  Ansiedlung  gebildet  haben. 
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Allsz  der  alte  thurn  im  closter  Murrhardt  abgebrochen,  ist  den» 
newen  zue  öbrist  nachfolgendte  schrifft  eingelegt  wordten: 

Freytags ')  nach  Georgen  desz  hey.  ritters  tagh,  allsz  man  nach  der 
geburth  Christi  unszers  einigen  erlöster»,  heyllandt  und  seeligmachers  ge- 
zehlt  einn  tauszent  fünffhundert  achzig  sechs  jähr,  bey  zeitlicher  regirung  5 
desz  durchleuchtig  hochgebohrnen  fiirsten  und  herru  herrn  Ludwiegen 
hcrtzogeu  zue  Wilrttenbcrg  und  Teckh,  graven  zu  Moropelgardt  etc., 
unszers  gn.  fflrsten  undt  herrn,  ist  dieszer  knopff  durch  Joachim  undt 
Hannsz  Otten,  kupferschmidt,  gebrüdern  von  Backhenang,  uf  diesen  kirchen- 
thurrn,  gesetzt  worden.  Dannzumahl  herr  Zacharias  Etzell  praclat,  Johan  10 
Wielandt  vogt,  Georgins  Heichhardt  statt-  undt  closter»  gegenschreiber, 
auch  M*-  Albertus  Hesz  closters  praeceptor  allhier  zu  Murrhardt  in  ihrem 
dienst  und  habendem  bevelch  gewesen.  Solches  ist  zum  gedachtnusz  hier 
einnverleibt  worden.  Der  Allmächtige  verleihe  seine  göttliche  gnadt  undt 
soegon.   Amen.1)  1& 

Hirschaw  im  Sch  wartz  waldt. 

Alt  closter  zue  st.  Aureliani:  Anno  domini  8388)  ist 
von  Erlafridt,  gr.  zu  Kalb,  dasz  closter  Hirsay  im  Schwartzwaldt 
liegendt  an  dasz  orth,  da  noch  st.  Aurelii  closter  stehet,  darinn 
bcmelter  gr.  begraben  ligt,  gestifftet,  da  etwann  an  dem  flusz  Na-  20 
golt  eine  mühl  gestanden  sein  solle,  in  welcher  dieszes  graven  weil) 
einen  söhn  gebohren,  deme  volgendt  eines  Rom.  kay.  tochter  ver- 
mählt, derohalben  dasz  closter  gestifftet  wordten.  Davon  findest 
eine  wunderbahrliche  histori  und  geschieht  in  der  Schwäbischen 
croniek  auch  annaliis  der  Römischen  kayszer  undt  königen.4)  25 

New  closter.  Folgendt  anno  1080  hat  Willhelm  abbt  zue 
Hirsehau  dasz  newe  closter  über  die  Nagolt,  welches  auch  noch 
stehet,  gebauet,  und  der  eonvent  von  st.  Aureliani  dahin  transferirt. 

Zutäte«  in  SV: 

Ist  abbt  von  25  bisz  55.  jjq, 
Hussman  Calwensis. 
Hanns  N'aier  Tübingen. 
Ludwig  Ledercr,  3  jähr  abbt. 
D'-  Heinrich  Weickcn. 

18  Ernfrid  R,  St*.  |  Hirtuw  ff",  Hirichaw  St*.  |  Har»«wi»n  Ii.  ?3  |)»ron  . .  . 
eine  Mm.  .  .  »taht  H' ;  Davon  —  IcOnigen  fthlt  hitr,  ttird  abtr  am  8rhlutä  dt»  nächtttn  8al-f 
muhffttragtn  St*.       X6  a.  1080  fthlt  U  \  R,  St*.       27  Nagelt  R,  St*,  *o  auch  vorhtr. 

')  29.  April.  —  ')  hitstr  Abschnitt,  der  sich  durch  die  Jahrzahl  1566 
als  nachwidmanschen  Zusatz  kenngeichnet,  steht  in  St*,  und  zwar  als  Tiestand- 
teil des  fortlaufenden  Textes  (s.  Einleit.),  fehlt  R  und  SV.  —  ")  Nach  Stälin 
1,  372  im  >/.  630  oder  632.  —  *)  Neben  der  »Schwäbischen  Chronik",  auf  die 
Widtnan  selbst  veneeist  (~  Trilhemius  Ifirsauer  Chronik?  >,  ist  hier  noch 
Munster  (V.U.  6t;4.  m;7  henütgt. 
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Mr-  Johann  Parsinionius,  Angnstanu.s. 

Erster  reformirtcr  praeceptor  ist  gewcs/en  M'-  Sebast.  Bios* 
Münsingensis.') 

Sindelfingen. 

5         Unnlang  darnach  hat  graff  Albrecht  von  Calw  dasz  closter 
Sindelfingen  gestiftet. 

Thennell  bach,  8t.  Peters,  st.  Marxen,  Sc  Ii  wartzach. 

Zue  diesen  zeithen  seindt  die  clostcr  Theunenbach  vom  graven 
von  Freyburg  h.  Berchtoldt  in  Briszgaw;  item  die  hertzogen  von 
10  Zeringcn  st.  Peters  closter,  alle  in  Haart/waldt  gelegen; 

item  graff  von  Furstenberg  —  etliche  wollen,  hertzog  Reich- 
hardt von  Zehringen  —  st.  Marxen  closter  undt  Schwartzach.8) 

A  I  berspach. 

Item  die  graven  von  Sultz  sampt  denen  von  Zollern  dasz 

15  closter  Alpcrepach  undt  frcyherrn  von  Hauszen. 

Zue  Alperabach  nahe  hey  dem  ehor  stehet  geschrieben: 

STVRMONIS  Ludovici  haec  sunt  MONIMENTA,  thorique 

Consortis  Annae  ex  Enclisa  Stirpe  satae.  74.  93.*) 

Leonhardo  Sturm,  Argentinensi  sacerdoti  et  monacho  integer- 

2u  rimo,  hic  sepulto,  Ludovicus  Sturm,  vivens,  fratri  charissimo  maestus 

posuit.    Obiit  14.  8bris  anno  1506.  ~  Viator  opta  quietem.4) 

Randbemerkung  ohne  Text:  Abt  Jacob  letzter  piipische  abbt. 

I>ie  ^rabachriftt  iat  «laselbuten  in  der  kirch  in  einen  stain  gehauen: 

5  ttiffltn  tolihe  graven  tou  Kalb  Ii*.  9  h  H.  fehlt  H>,  K,  Sf>.  11  etliche  -  Zehr. 
fehlt  Iii.  13  Elportbach  U\  St*.  15  Klprr»baoh  H,  St*,  all**  weitere  tthtr  Alpirtbach 
fehlt  H',  H,  8t*. 

')  Diese  Marginalien  ohne  Text  (der  Raum  für  denselben  ist  leer  ge- 
lassen) stammen  wohl  sämtlich  von  derjenigen  tiachtcidmanschen  Hand,  welche 
die  Nachträge  bis  1566  gemacht  hat.  —  Die  genaueren  Angaben  über  diese 
späteren  Klosteräbte  sind  nach  dem  Codex  Hirsaug.  (WVjh.  1687,  17  ff.)  und 
Crusius,  Annalen :  1503 — 1524  Johannes  II.  von  Calw,  auch  Johann  Hantz- 
mann  (Crusius)  genannt.-  15X4 — 1556  Johannes  III.,  von  Bietigheim  geburtig; 
1567—15*30  Ludwig  Felderer  (Widman:  Lederer):  15m -1569  Dr.  thtol.  Hein- 
rich Weicherschreiter  von  Schwabach :  1569—1586  Mr-  Johann  Parsimonius 
von  Augsburg.  —  *)  Der  Abschnitt  ist  geschöpft  aus  Münster  S54.  797.  —  ■)  Die 
bei  Widman  mehrfach  fehlerhafte  (hic,  consortis,  Emlifra)  Inschrift  ist  nach 
Crusius  (Moser)  2,  14o  gebessert :  übrigens  wird  weiter  noch  statt  des  sinnlosen 
Enclisa  zu  ändern  sein  eneiita  (=  inclyta),  trotz  dem  hierdurch  entstehenden 
metrischen  Fehler.  —  *)  Der  Anfang  des  Absehn,  stammt  ans  Munster  654  : 
die  Grabschrift  hat  wohl  Widman  selbst  abgeschrieben. 
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Anno  dotnini  1577  den  letzten  octobris  starb  der  ehrwürdig  hochgelehrte 
herr  Balthasar  etc.,  abbt  desz  closter  Alperspach,  seines  alters  im  73.  jähr, 
deine  der  Allmächtige  eine  fröliche  aufferatehung  verleihen  wolle. 

Cum  tuerat  vitac  satnr,  huic  sua  Balthasar  abbas 

Supposuit  lapidi  morttia  inembra  senex.  5 
Duntaxat  donnit,  Christo  veniento  victasim 
Surget  et  in  coelo  sede  beatus  erit. 
Randbemerkungen  ohne   Text  tu   dem  leisten  Absatz:  Mr-  Balthasar 
Elcheiraer,  Mr  Johann  Stecher.  M'  Mathaeus  Wagel.1) 

Allerheylligen,  Bonndorff,  st.  Ropprecht,  Frawenalb,  lo 
Frauenwe yller,  Baekenaw,  Beurn,  Oberndorff,  Wicken, 

Wildtberg. 

Zum  Teil  aus  M.  854.  855. 

Zum  ainsiedel. 

Ganz  aus  Münster  572.  15, 

Zue  st.  Gallen. 

Mit  reichlicher  Benützung  ton  M.  573 f.  Das  Mittelstück  aber, 
mit  den  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  Einsiedlerleben,  ist  teils 
widmanisch,  teils  irohl  (Citat  Luthers!)  nuchteidmanischer  Zusatz. 

Xercshcinib.  2t> 

Nach  Münster  833. 

Maydenburg. 

Nach  M.  1048. 

Obristcnfeldt.*) 

Anno  domini  994  soll  kayszer  Otto  der  dritte  dasz  andächtige  26- 
frawencloster  Obristenfcldt  gestifftet  haben.  Etliche  sagen,  diesz 
closter  sey  nicht  so  allt,  es  scy  von  einem  Otten,  welcher  daselbst 
in  der  kruft  in  einem  stainernen  sarg  begraben  liegt,  hertzog  zue 
Schwaben,  etliche  sagen,  ein  herr  zue  Beyhlstain,  etliche,  ein  graff 
zue  Bottwar  gewesen  gestifTtet;  ist  nicht  gewies,  dieweil  kein  sondere  30 
schlifft  uf  diesem  saarg  stellet. 

98  krufl  aus  H,  St  ';  k.nft  Sf.       SO  Rottmar  Ä. 

*)  Nach  widmansehe  Zusätze  wie  oben  S.  14'J  Anm.  1.  —  Statt  Elclih.  lies 
Elenheinz,  statt  Wagel:  Vogel.  Elenhein»  war  Abt  1503 — 77,  Stecher  157? — 6o, 
Vogel  1580— U2  (Sattler,  Histor.  Beschreibung  d.  Uere.  Wärt.  .',  X76).  —  *)  Über 
Oberstenfeld  vgl.  OA Marbach  253  ff.  —  Die  Angaben  dieses  Abschnitts  stammen 
wohl  von  Widman .  auf  ihn  weist  das  Schwanken  zwischen  verschiedenen  An- 
sichten über  die  Gründungsztit  und  die  Bemerkungen  über  den  Sarg. 
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Randbemerkung  in  St*:  scind  nur  von  adel  darinnen.   A°  87  etc. 
eine  von  Schwolmbach  äbtyn  darinn.1) 

Bamberg. 

Nach  Münster  943  und  Canons  Chronik,  Ausgabe  1532,  Bl.  99. 

5  Thumbstift  Speyer. 

ilanz  aus  M.  C95. 

Hertzogen  von  Zehringen. 
Aus  M.  79ti  und  der  „Bayrischen  Chronik". 

Giengenbach,  Schwartzacb,  Sultzberg,  Weyszenaw. 
10  Ii  am  aas  Münster  79C>.  797. 

Bist  hu  mb  Meysscn. 
Kurze  Notiz;  aus  anderer  Quelle  als  M.  stammend. 

Öringen. 

Anno  domini  1037  hat  fraw  Adelheit,  wie  man  sagt,  kay. 

15  Conradi  des  andern  tochter,")  einem  von  Hohenlohe9)  vermeidet, 
die  pfarrkirchen,  welche  dazuemahl  auszer  der  statt  Olingen,  noch- 
mahls  die  alte  statt,4)  an  dem  flusz  die  Ore  genandt  —  von  solchem 
flu8z  diese  gegendt  undt  statt  Orengay  geuant  worden  — ,  gelegen, 
zu  einem  stifft  verordnet,  gestifftet  und  mit  nutzungen  begabt;')  ligt 

90  in  solcher  kirehen  in  der  crufflt  in  einem  staineruen  sarg  begraben.6) 

Ii  «io«n  grtvan  H>,  X.  |  einen  von  .  .  .  gehabt  W.  J7  noob  .  .  .  *Utt  genant  Ii1,  H. 
IS  Orlngaw  //•,  R. 

*)  Nach  0 AMarbach  2.r»7  Christina  von  Schtcalbach,  die  15H8  Harb. 
—  »)  vielmehr:  seine  Mutter.  Über  Grafin  Adelheid  vgl  Boger,  Stiftekirche 
zu  Öhringen,  WFr.  NF.  2  (1885),  wo  der  Stiftungsbrief  ton  1037  samt  den 
Verwandtschaftsverhältnissen  der  darin  vorkommenden  Personen  besprochen  und 
die  weitere  hergehörigt  Literatur  angegeben  ist.  —  •)  Der  Gräfin  Adelheid 
erster  Gemahl  war  Graf  Heinrich  von  Franken;  aus  dieser  Ehe  stammte  eben 
Konrad  IL  Wer  der  sweite  Gemahl  gewesen,  von  welchem  Bischof  Gebhard  von 
Regensbuig  stammte,  ist  eine  viel  umstrittene  Frage,  für  welche  die  bedeuten- 
deren Forscher  wenigstens  die  allgemeine  Lösung  wahrscheinlich  gemacht  haben, 
das  $  er  einer  Familie  von  Ohm-  und  Brettachgaugrafen,  mit  dem  Wohnsits 
in  Weinsberg,  angehört  habe.  —  *)  Die  Altstadt  Öhringen,  an  der  linken  Sette 
der  Ohm  gelegen,  zwischen  diener  und  dem  eben  hier  in  sie  einmündenden 
Ffedelbach,  während  das  jetzige  Öhringen  nördlich,  auf  der  rechten  Seite  der 
Ohrn,  liegt.  —  »)  Stiftungsbrief  von  1037  s.  WU.  1,  Ü63  und  Boger  o.  a.  0.  — 
«)  Beschreibung  des  in  der  Krypta  befindlichen  Sarkophags  der  Gräfin  Adel- 


Digitized  by  Google 


—    152  — 


Folgendts  anno  doinini  1154  zue  zeithen  kayszer  Fridriebs 
dcsz  ersten  Barbarossa  genandt,  hat  Hcinricns,  administrator  desz 
histumbs  Regcnspnrg,  mit  briefflieher  uhrknndt1)  bewilliget,  was 
das  pistuinb  Regelsparg  für  mannlelien  umb  Olingen  haben,  die 
decan  undt  capitnli  zu  Olingen,  kauft-  oder  iibergabsweisz  an  ihren  5 
stifft  bringen,  solches  soll  dem  stifft  aigenthuniblich  ewig  bleiben. 

Ausz  solcher  begnadung  dieszer  stifft  nicht  wenig  zugenohm- 
inen,  also  dasz  nicht  allein  dieszes  stifft,  sondem  auch  andere  an- 
sehnliche personen  umb  dieszc  stifftkirchen  ihre  wohnung  gehabt, 
häuszer  gebaueth,  umbliegendt  feldt  gepflantzet,  folgendts  mit  der  10 
zeit  umbinaurth,  ein  besondere  statt  wordten,  also  dasz  gericht  und 
anders  ausz  der  euszern  statt  in  die  newe  statt  Dringen  gezogen, 
also  zugenohm inen ,  dasz  sie  auch  ihre  besondere  patricios  und  gc- 
schlechter  gehabt.  Dieweill  vor  400  jahrn  histhumb  Rogelspurg 
etwann  viel  mannlelien  umb  Oringen  gehabt,  ist  zue  achten  —  doch  15 
die,  so  gewiesz  wieszen,  unbegeben  —  dasz  solche  mannlelien  et- 
wann von  graven  von  Hohenlohe  oder  herrn  zu  Weinsperg  an  solch 
bistumb  sey  geben  wordten  oder  einem  bischoflf  solches  geschlechts 
gefallen. 

St.  Wall  bürg.-)  20 
Anno  domini  1074  bat  graff  Dietrich  von  Mömpellgardt  st. 
Wallburgcloster,  Benedict,  ordens,  bey  Straszburg  im  forst  liegendt 
gestiflftet. 

Von  Stiftungen  des  stiffts  Chomburg. 

Vom  gr.  zu  Rotten  bürg  uff  der  Tauber  und  stifftnng  2ö 

des  stiffts  Chomburg.5) 

H\-  Von  dem  .-»tirt't  ('oinburtr  zu  ?*rlir*»H>**n  ist  zu  wissen,  das  der 
rlu»z  Koch  ettwa  nicht  Koch  sondern  Chohe,  und  das  sehlusz  sanibtt  dein 
stettlein  daran,  da  nun  der  stifft  Couduir^  stehett.  erstlieh  uitt  Chomburg 

t  hulicn  :  >•■)>  //'  5  kaitffan  dasellmt  /.'  T  «.oll  im  »wig  //'.  10  mit  der:  mittler  Hl. 
M  ausi  der  alt«n  II'.  11  «oteh«  irecchleclit  W,  »jlch«-  «eichlecht  H.  IS  h*img«r*ll<'u 
H  '.       M  Stier.bnrg  U  >,  H. 

Heid,  der  übrigens  nicht  mehr  der  ursprnnglü he,  sondern  im  13.  Jahrh.  neu 
gefertigt  ist,  s.  Boger  a.  «.  O.  S.  80,  Abbild,  ebenda  Taftl  I.  —  ')  Mein'  Urk. 
s.  WU.  2,  78  f.  (Der  Inhalt  int  mn  Widman  im  allgemeinen  richtig  angegeben.) 
—  ')  Aus  Münster  676.  —  *)  Die  Quellen  sur  Altesten  Geschichte  des  Klosters 
Komburg,  über  die  Bosseri,  WFr.  NF.  III  (18b*),  eingehend  und  scharfsinnig 
gefumdelt  hat,  sind  folgende :  1.  Das  Kimburger  Schenkungsbuch,  eine  im  An- 
hang von  WU.  I  abgedruckte  Sammlung  mn  22  Urkunden  und  Urkunden- 
auszügeu  von  1085— 116t),  samt  der  auf  Komburg  bezüglichen  Mainzer  Urkunde 
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sondern  Choenburg  vom  flusz  Cbohe.  wie  den  solches  in  des  stiffts  brieven 
und  uhraltten  legerbüchern  zue  ühomburg  gefunden,  gehaiszen  worden. 
Alsz  aber  das  geschlechtt  der  edelleuth,  so  sich  von  Ühomburg  gesrhriben, 
abgestorben,  ist  das  schlosz  und  stettlein  Chomburg  dem  bistumb  Augs- 

5  purg  alsz  lehennherrn  hcitugefallen  und  volgentts  durch  einenn  Wechsel  an 
die  graveu  von  Kottenburg,  von  dem  geblütt  der  hertzogen  in  Franrkhen 
gehorn,  kommen.  Dise  graven  erstlich  von  dem  flusz,  so  ettwaun  die 
Taub,  aber  nun  die  Tauber  genantt,  die  herrn  von  der  Tauber  sein  ge- 
baiszen  worden,  daher  sie  auch  ein  weisse  tauben  uff  dem  heim  gefürt 

10  haben.  Nun  ist  ein  grave  von  Rottenburg  gewesen,  Reinhardt  geheissen, 
der  hat  geborenn  zweu  söhn,  Rügern  und  Emhartt  etc. 

Es  ist  gewesen  ein  graff  von  Rottenburg  uf  der  Tauber,  vom 
geblühet  der  hertzogen  zu  Franekhen  gebohren,  Reichardt  genandt ; 
dann  solcher  flusz  erstlich  nicht  Tauber,  sondern  die  Taube  ge- 

14  dainaln  »uleiMr  //'.    |   eritl.  fthU  W,  H.;  heiiiet  blllich  H*. 

von  1090,  WU.  1,  286;  2.  die  „Historia  de  construetoribus  huius  loci*,  eine  von 
einem  Angehörigen  des  Kloster»  in  mönchisch  strengem  Geist  geschriebene  Ent- 
stehungsgeschichte des  Klosters,  deren  Abfassung 8 seit  in  die  Jahre  1319 — 1343 
fallen  muss,  abgedruckt  in  Duettius  Miscell.  II,  und  Bossert  a.  a.  0.  S.  9 : 
3.  des  Michael  de  Leone  Aufsatz  vDe  origine  Novi  monasterii  Herbipolcnsis 
et  monasterii  in  Kamberga,  v.  J.  1343,  abgedruckt  in  Böhmer,  Fontes  1,151  ff., 
von  tcelchem  eine  deutsche  Bearbeitung  vorliegt  in  der  Rothenburger  Chronik, 
DueUius  2,  177  ff .  —  Über  Charakter  und  Abhängigkeitsverhältnis  dieser  Quellen 
hat  Bossert  folgende  Ergebnisse  gewonnen :  Die  Historia  hat  das  Schenkungs- 
buch höchstens  mittelbar  benützt,  daneben  aber  jedenfalls  andere,  für  uns  wr- 
lorene,  glaubwürdige  Quellen  gehabt;  sie  gibt  daher  viele  offenbar  zuverlässige 
und  wertvolle  Nachrichten,  obwohl  sie  andererseits  ihre  Glaubwürdigkeit  beein- 
trächtigt durch  naiven  Aberglauben  und  durch  Einmengung  von  Zügen  aus 
dem  14.  Jahrhundert.  Michael  de  Leone  hat  neben  dem  Schenkungsbuch  auch 
die  Historia  gekannt  und  benutzt,  sie  aber  frei  bearbeitet  und  überall  Beziehungen 
zu  Würzburg  eingefügt,  also  eine  Gründungsgeschichte  hergestellt,  wie  sie  im 
Interesse  de*  Würzburger  Bistums  lag.  Der  deutsche  Text  der  Rothenburger 
Chronik  zeigt  nur  geringe,  hauptsächlich  durch  den  Rothenburger  Lokalpatrio- 
tismus veranlasste  Abweichungen.  —  Widman  endlich  benutzt  als  Grundlage 
durchaus  die  Historia,  versieht  sie  aber  mit  Zusätzen  und  verändert  sie  in 
willkürlicher  Weise  (die  grosse  Reihe  dieser  Abweichungen  und  die  wahrschein- 
lichen Gründe  derselben  s.  Bossert  a.  a.  O.).  Neu  sind  bloss  einige  unerheb- 
liche Notizen,  die  wahrscheinlich  auf  ein  Komburgisches  Nekrologium  zurück- 
gehen .  allen  übrige  beruht  auf  Phantasie.  Somit  ist  Widmans  Darstellung  zu 
bezeichnen  als  eine  in  ihren  Anfangsjtartien  ziemlich  wertlose  Überarbeitung 
jener  älteren  Quellen.  —  Von  neueren  Werken  über  die  Komburg  ist  zu  er~ 
wähnen:  Müller,  H.,  Geschichte  des  Ritterstifts  Komburg  (Württ.  Jahrb.  für 
Statistik  u.  L.  Hol,  Heft  1),  eine  gründliche,  durchweg  auf  urkundliches  Ma- 
terial aufgebaute  Arbeit;  ferner  von  demselben  Verf.:  Die  Grabdenkmak  in 
Komburg,  Württ.  Jahrb.  f.  St.  1897,  Heft  1,  und:  Schloss  Komburg,  Beschrei- 
bung der  dortigen  Staatsgebäude,  2.  Aufl..  Hall  (19<>1J. 
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heiszen,  zaigt  ahn  dieszer  graven  wappcn,  nemblich  ein  güldener 
löwenkopff l)  mit  einem  gnlden  sparren  im  maull  habendt  in  einem 
hlawen  feldt  nnd  einer  weisen  tauben  mit  auszgebreitten  flügeln 
uf  dem  heim  fuhrendt.  Dieszer  graff  Reichhardt  hat  gehabt  zween 
brüder,  Emhardt  andt  Raggern.  Emmert  hette  keine  kinder  noch  5 
weib,  banete  in  den  2*n  dörffern  Reinwohlsperg  nnd  Thongenthal, 
dazuemahl  ihme  gehörendt,  zwo  kirchen  und  machte  zwo  pfarr 
daraus.  Man  sagt  auch,  dasz  dieszer  Emhardt  dasz  betthausz  zue 
Würtzburg,  nun  dasz  ncwe  münster  genandt,  da  st.  Chiliani,  Collo- 
nat  und  Torttman  ruwen,  gebauet  habe.  Graff  Ruger  aber  hette  10 
gezeugt  2  söhne,')  Albertum  et  Rugerum.  Dieszer  Ruger  hat  durch 
ein  wechszel  dasz  schlosz  Chomburg,  dazuemahl  Chochenburg,  von 
dem  flusz  Choche,  nun  Coche  genandt,  seinen  nahmen  habendt, 
welches  durch  absterben  des  letzten  desz  geschlechts  Chomburg  dem 
bischoffen  zu  Augspurg  alsz  lehensherrn  heimbgefallen,  überkommen,  l& 
Dieszes  schlosz  Chomburg  hat  gr.  Roger  gleich  einem  stättlein  er- 
weitert,5) darinnen  sein  hoffhaltung  gehabt,  nach  seinem  todt  4  söhne 
Emhardten,  bischoffen  zue  Würtzburg.  Burckhardten,  Rugern  und 
Heinrichen  verlaszen.  Von  diesen  21"  graven,  Rugern  ondt  Hein- 
richen, ist  hievohrn  in  kay.  Conradt  desz  andern  ballen,  alsz  ich  20 
von  desz  closter  Morhardts  forst  ond  gejag  geschriben,  meldoug 

1  batet  h,  St*.  \  ttatt  dieser  BuchreHrung  bei  H 1  da*  gemalt»  Wapptn.  3  ufgebreitten 
K»,  Ii.  4  Oedachter  H*.  S  Klnberdt  H*,  8t*;  eo  auch  nachher.  7  kirchen  anno  1026 
««,  8t*.  10  Kilian,  Corunar,  Tornau  fl»,  Colonar  and  Tornau  U*,  St*.  |  Rur.  fehlt 
der  gante  SaU  fehlt  M*.  13  Cohenburg  Hl.  |  dazuem.  —  habendi  fehlt  H  '.  U  Koch 
H*,  8tK  14  welche»  nach  HK  H  wie  ein  B*.  II*.  K,  StK  1%  Emhardten  aus  h, 
Klnh.  8t  K 

x)  vielmehr:  Leopardenkopf,  Müller,  Schloss  Komb.1  S.  2.  -  *)  Durch 
eine  unbegreifliche  Verwechslung  seiet  hier  Widman  (falls  nicht  eine  ungeschickte 
Interpolation  vorliegt!  wieder  den  Grafen  Rugger  ein  anstatt  des  Richard,  von 
dem  die  „Historia"  die  folgenden  Satte  erzählt,  und  kommt  so  zu  der  Unge- 
reimtheit, dem  Rugger  zuerst  die  zwei  S&ftne  Albert  und  Rugger  zu  geben  und 
kurz  nachher  die  vier  Söhne  Emhard,  Burkhard  u.  s.  tc.,  die  in  Wirklichkeit 
dem  Richard  eugehortn.  Ob  hier  eine  Flüchtigkeit  des  Chronisten  torliegt, 
oder  ob  schon  sein  Exemplar  der  Historia  die  Verderbnis  Beigte  (in  welchem 
Falle  er  mindestens  keinen  Versuch  machte,  den  Widerspruch  zu  beseitigen), 
lässt  sich  nicht  entscheiden.  —  Den  Stammbaum  der  „Historiau  gibt  Hostert 
a.  a.  0.  S.  6 :  einen  berichtigten  und  vervollständigten,  aus  den  Urkunden  her- 
gestellten, dessen  Zusammenhänge  freilich  zum  Teil  nur  auf  Vermutung  be- 
ruhen, S.  21.  —  »)  Die»  ist  wohl  eine  Ausdeutung  des  in  der  Historia  gebrauch- 
ten Ausdrucks  .,t«  liestructione  urbis*  (Jiossert,  S.  lo),  wo  freilich  nach  der 
Darlegung  von  Böhmer,  Fönte»  J,  452  urbs  nur  eben  gleichbedeutend  mit  Burg 
gebraucht  int. 
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geschehen,1)  und  glaube,  dasz  zue  den  zeithen,  alsz  erzelte  bulla 
geben,  dieszc  /wen  graflfen  Ruger  und  Heinrich  auch  ein  theil  an 
der  graffechaffr  Chochengaw  gehabt  haben.  Graft"  Emhardt  wurdte 
geistlich,  die  andern  3  graflfen  hielten,  wie  junger  gesellen  arth, 
5  mit  einander  zue  Chomburg  hausz,  dahin  von  denn  umbliegende» 
schlöszern  edlen  undt  reuttern  einn  täglich  uflfreitten  war,  also  dasz 
Chomburg  einem  reutter-  oder  raubhausz  gleicher  dann  einer  grafl- 
schafft  sähe. 

Ursach  des  closters  Chomburgs  stifftung. 

10  Nun  war  bey  dem  schlosz  Chomburg  eine  cappell  in  der  ehre 
Gottes  undt  st.  Bartholomei  *)  gebaut,  —  ist  Unszerer  Frauen  capell 
der  zeith  genennt,  bey  dem  creutzgang  den  fall  traywende  liegendt. 
Bey  dieszer  capell  stundte  ein  groszer  aichbaum,  under  welchem 
bemelte  graflfen  und  ihr  hoffgesindt  sommers  zeithen  pflagen  zue 

15  sietzen  undt  zu  ruhen. 

Visio  prima,  l'flf  eine  zeith  allsz  gedachter  graflf  Burck- 
hardt  darunder  ruhete  undt  schlieft",3)  hat  ihne  bedunckth,  er  sehe 
ein  schön  closter  anstatt  des  sehloszes  Chomburgs  stehen,  und  einen 
mann  in  bischöflichen  kleidern,  eine  rutten  in  seiner  handt  habendt, 

20  solch  closter  damit  thailende,  und  uf  dem  berg  darvor  über  liegendt 
—  Klein  Chomburg,  nunn  zue  st.  Gilgen  genandt  —  setzendte. 
Solches  gesiehts  graflf  Burckhardt  sich  verwunderendt,  alsz  er  er- 

H  H\  M  atef  Rüger;  H*f  St*:  BüeKer.  5  nlt  mit  ...  tt.  |  daher  MK  6  au» .  .  . 
ichlOiiern  tob  edlen  B*.  7  einem  ranberhaoi  //«.  8  eine«  gravon  hof  //',  M*,  H*,- 
eioem  gr.  h.  H.  11  tat  —  geoenut  fihlt  H*  ;  der  seit  boyin  creuUgang  gen.  ü*.  Jt  der 
b.  ftklt  II'.  |  war  gar  bawfellig  H>;  den  fall  meinende  R.  I«  IHttt  Sumtritrung  4tr 
I'Mm»m  fthlt  Hi.  Ä*,  K;  »UMt  S$*.       19  mann  fthlt  H H*.  H,  St*.    |  Icbleidern 

einrennen,  In  H*.  HO  olo.ter  tfanmb*  deutte  Hl,  H.  »1  »lUendt  U*.  3»  geechichte 
H*.   |   verwundert  H «.  //*,  H*,  R. 

l)  oben  S.  ISfK  Die  beiden  in  der  Murrhardter  Urkunde  von  1017 
( WU.  1,  269)  als  Grafen  de»  Murrgaus  und  de»  Kochengau*  vorkommenden 
Heinrich  und  Ituotker  hat  Widman  hier  mit  Unrecht  beigezogen  and  mit  den 
Komburger  Grafen  identifiziert,  da  nach  dem  Schenkungsbuch  Graf  Heinrich 
noch  um  1108  lebte.  —  *)  Die  Bartholomäus-  spater  Marienkapelle  lag  einst 
am  weltlichen  Kreuzyang,  W2y  tcurde  sie  mit  andern  an  diesen  Teil  des  Kreuz- 
gangs anstossenden  Gebäuden  abgebrochen.  Mnlhr,  Schloss  Komb.  23.  3t>.  — 
*)  In  der  Hist.  ist  es  Emlutrd,  der  das  Gesicht  schaut,  und  zwar  das  Haupt 
in  den  Schoss  einer  frommen  Frau  lehnend  (in  cujusdam  fidel  i*  feminae  sinutn 
caput  suum  reclinans/ :  Michael  de  Leone:  in  sinu  cujusdam  matronae;  die 
Rothenburgs  Chronik  setzt  dafür:  einer  gläubigen  t  rauen  Schlots.  Widman 
lasst  den  anstossigen  Zug  ganz  Wey;  statt  dessen  hat  er  das  andächtige  Wtih 
von  Steinbach,  das  täglich  die  Jtartholomäuskapelle  besucht. 
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wuchte,  zaigte  crs  seinem  bruder,  gr.  Rudern,  ahn,  welcher  die  saeh 
behertzigte.  treulich  nachgedacht. 

Visio  secunda.  Ks  wohnte  ein  andächtigen  weih  unten 
am  berg  Chochenburg,  nun  Steinbach  genandt.  welche  täglich  dieszes 
st.  Bartholomei  Cappeln  besuchte.  Die  zaigte  emanten  graffen  ahn,  5 
dasz  am  selbigen  tag,  da  graff  Burckhardt  erzelt  gesiebt  im  schlaff 
gehabt,  bette  sie  auch  solches,  alsz  sie  in  solcher  cappell  an  ihrem 
andächtigen  gebett  lag,  wachendt  gesehen. 

Visio  tertia.    Ks  solle  sich  auch  begeben  haben,  dasz  die 
im  dorff  Ileszenthal  in  der  christnacht  ein  grosz  gethönu  groszer  10 
.glockhcn  gehört,  davon  erwacht,  ufgestandcu,  undt  in  ihre  pfarr- 
kirchen  gen  Steinbach ')  zu  der  christmetten  wollen  gehen.  Alsz 
sie  zu  der  Heszenthaler  staig  kommen,  hat  sie  beduncketh,  wie  sie 
viell  brennender  kürtzen  im  schlosz  Chomburg  sehen  undt  chor- 
gesang  hören.    Darob  sie  sich  verwundert,  gedachten,  es  würdte  15 
christmetten  in  obgedachter  st.  Bartholomei  cappelen  gehalten.  Dero- 
halben  am  schlosz  Chomburg  angeklopfft  undt  zue  der  christmetten 
bemelter  cappellen  eingelassen  zu  werdten  begehrt.    Da  haben  alle, 
ohne  die  wächtcr.  im  schlosz  geschlafen  undt  nichts  davon  gewüst. 
Alsz  solches  gesiebt  der  zue  Ileszenthal  lautprecht  wordten,  haben  20 
etliche  zue  Steinbaeh  gesaget,  dasz  sie  solches  au  der  christnacht 
zue  Chomburg  auch  gesehen  undt  gehört  haben,  etliche  aber  ein 
gespött  darausz  gemacht. 

Visio  quarta.  Iff  eine  zeith  ist  ein  graff  desz  Cochen- 
gawes2)  zue  Westen  wohneudt  mit  gedachtem  graffen  Burckardt  25 
nach  Chomburg  geritten,  undt  alsz  er  zue  dem  berg  Chomburg 
kommen,  hat  er  seinen  hnett  abgezogen,  sich  gegen  dem  berg  also 
uf  sietzendem  pferdt  genaigt.  Alsz  aber  gr.  Burckhardt  seinen 
freundt,  graffen  desz  Chochengawes,  waruinb  er  sich  gegen  dem 
berg  naigte,  gefragt,  solle  er  geantworttet  haben :  ich  habe  mich  30 

■!  der  treulich  H>,  AV  .'•  heim-ucht  H'*,  />',  SO.  i>  pesohi.  ht  H-.  s  g..-l>ett  war  i/', 
Bei. et  aiideclitig  li.g  U*.  10  „u  der  H\  II*.  H*.  It.  St*.  |  gelhon  H'.  14  riell  fehlt 
H>.  |  kertzen  //',  U*,  II »,  ll,  St*.  M  ««»cht  H1,  H*.  Ii,  .Vi*.  W  »olch  ge«chiobt  H», 
St"-.       SIJ  christnacht,  »«  auch  obnt  //'.  sich  drry  mal  K''8«n  dem  berg  Kentigt  H1; 

Mos«  ufm  pfodt  Ben.  II1;  B''sc>»en  uff  dem  j>f.  .*>'/-'.       30  neyge         //*,  It. 

')  Hist.:  „Die  am  Kits*  des  Berges  gelegene,  dem  Johannen  dem  Täufer 
geweihte  Kirche,-'  d.  h.  eben  die  Kirche  zu  .Steinbach.  Die  brennenden  Kerzen 
sind  ein'-  Zutat  des  Chronisten:  auf  seine  Rechnung  kommt  auch,  dass  alle 
ausser  den  Wächtern  schlafend  gefunden  werden,  während  in  der  Hiotoria  nur 
der  Burg/faß'e  schläft.  —  Die  Ilislnritt  weiss  nur  überhaupt  von  eintm 
nobilis  rir,  der  de»  Burkard  cognntas  gewesen. 
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genaigt,  aber  warumh  weisz  ich  nicht.  Darauff  graff  Burckharth, 
seines  aigenen  fürnchmens  wissent,  gesagt,  die  göttliche  k  rafft  ver- 
leihe, dasz  dn  dich  nicht  vergebens  genaiget  hast. 

Visio  quinta.1)  Folgendt  hat  sich  begeben  ani  hey.  pfings- 
5  tag,  all»  die  drey  brüder  grafF  Burckhardt,  Heinrich  undt  Ruger  in 
st.  Barttolomei  cappellen  zu  Chomburg  meesz  hörten,  welche  die 
brüder  Benedict:  ordens  st.  Jacobs  closter  zue  Schwab.  Hall,  so 
solche  cappell  besungen,  hielten,  den  sequenz  Sancti  Spiritus  adsit 
nobis  gratia,  bisz  uflF  den  vers:  Infunde  unctionem  tuam  etc.  gesungen, 

10  seindt  sie  zue  weinen  bewegt  ausz  der  Cappel  In  under  obernante 
aichen  gangen,  graff  Burckhardts  geeicht,  welches  er  wie  obvermelt 
im  schlaff  under  solcher  aichen  gehabt  sich  erinnert,  in  suiuina 
einander  zu  verstehen  geben,  ihr  geiuüth  undt  einhelliger  wille  zue 
sein,  dasz  schlosz  undt  stättlein  Chomburg  zu  zerbrechen  und  ein 

15  closter  an  die  statt  zue  bawen. 

Und  wiewohln  von  dieszer  zeith  ahn  diesze  drey  gr.  nachge- 
dachten, wie  angeregter  ihr  will  förderlich  möchte  vollbracht  werdten, 
dieweill  aber  dazumahl  kay.  Heinrich  der  vierdte  im  andern  jähr 
seines  reich**)  einen  heerzneh  undt  krieg  in  Sachszenlandt  führete, 

20  deme  die  zween  graffen  Heinrich  undt  Ruger  alsz  desz  Römischen 
reichs  lehenmann  zue  solchem  zneg  aigner  person  niusten  reyszenr 
wurd  es  eingestelt;  alsz  aber  solcher  zueg  in  Sachszen  vollendet, 

»  geuad  //'.  7  tu  ».  Jacob  tu  Hall  H*.  H  dio  tequ.  St*.  »  rci.ch  HK  11  «e- 
»chicht  fl».       13  fteniUpth  droff  einhellig  beschlossen  eioh   will  »ey  //«,  gem.  uond 

Hnhellig  bi-»chl..»»en  K.  14  abbrechen  »u  U»«en  H>.  77  fordert  fthlt  11*.  |  rolitrerkt 
W.       M  wiird  et  eio«c.-t.W  um«  W,  fthlt  StK 

')  Die  Histoaa  lusst  hier  nur  die  zwei  Bruder  Burkard  tu  I  Bagger 
In  teiligt  «ein,  Widman  auch  noch  den  Heinrich,  offenbar  in  d-r  Absicht,  in 
dieser  leisten  Vision  die  Wirkung  aufs  höchste  zu  steigern.  Während  fermr 
dort  nur  Ein  Priester  die  Messe  hält,  sind  es  hier  viele,  und  -war  Benediktiner- 
mönche aus  dem  Jakobskloster  tu  Schwäbisch- HaU.  Dass  sin  solches  Bcne- 
diktincrkloster  tu  Hall  euistitrt  habe,  ist  durch  keinerlei  einwandfreie  Beweise 
gestutzt  und  muss  nach  den  Darlegungen  Bosserts  fa.  a,  O.  S.  14  und  2'>,  ry/. 
auch  WFr.  NF.  IV,  S.  3)  trotz  Gmelin.  Hall.  Gesch.  l'.thf,  als  ein  k'rztuonis 
Höllischer  oder  Widmanscher  Phantasie  gelten,  die  sich  damit  «ehmcichiln 
mochte,  dass  die  erste  Besetzung  des  Hamburger  Klosters  durch  Mouche  rot» 
Hall  geschehen  sei,  und  damit  ein  Gegenbild  schuf  für  das  tatsächliche  kirch- 
liche Verhältnis  der  beiden  Orte,  wonach  Homburg-Steinbach  die  Mutterkirche 
und  Hall  sein  Filial  war.  —  *)  .im  andern  J.u,  das  wäre  also  lo.'tT,  tatsäch- 
lich aber  1075.  —  Burkard  nimmt  nach  der  Historia  ebenfalls  am  $uch*in- 
kriege  teil,  nach  Widman  bleibt  er  su  Hause,  um  ungestört  die  Einführung  des 
klosterlichen  Lebens  zu  betreiben.  Über  die  gleichwohl  im  folgenden  noch  cn- 
bleibenden   Widersprüche  s.  Bosse rt  a.  a.  O. 
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«lie  zwen  graven  widerumb  heimbkommcn,  hatte  mitler  zeit  gr.  Burck- 
hardt  etliche  andächtige  brüder  ausz  st.  Jacobs  closter  zne  Hall  zue 
«ich  genohmen,  die  in  offtgedachtes  st.  Bartholome)'  cappelin  die 
sieben  zeit  hielten  und  in  behauszung  gr.  Bnrckhardts  wohneten. 
Dagegen  hatte  gr.  Ruger  in  seiner  behauszung  zue  Chombnrg  bey  5 
«ich  sein  reuttergesindt,  spotteten  und  verachteten  graff  Burckhardts 
münchen,  dardurch  Uneinigkeit  beeder  graffen  hoffgesindt  entstündte, 
undt  der  graven  vornehmen  dasz  closter  zuc  bawen  verhindert 
wurde. 

Zusatz  in  Hl.  10 
Ks  hat  der  böss  gaist  nit  uur  ain  mal  oder  zway,  sonder  zum  offter- 
mal  öffentlich  dich  sehen  lassen,  und  die  so  in  ersehen  gschreckt,  unnd  uff 
ein  zeit  hat  er  äich  verwandelt  in  ein  pilger  unnd  sich  selber  in  ein  vinstere 
statt  geworffen,  daselbst  durch  die  gantze  nacht  jammerlich  geschrien. 
Unnd  da  es  tag  wardt,  giengen  ettlich  der  brüeder  dahin,  wer  der  wehre  15 
xu  besehen;  alsbald  verschwandt  der  böse  gaist  mit  unmeszigetn  knttern 
und  lachen. 

Uff  ein  andermal  gieng  der  custor  inn  einen  gartteu  und  sähe  deu 
teuffei  in  gestalt  seines  apts  inn  der  Hechte  des  bäum»  sitzen;  den  der 
custor  nit  ohn  verwundern  grusst  und  sagt:  benedicitc  domine.    Von  stund  20 
an  verschwand  der  böss  gaist. 

Unnd  als  die  brüeder  dess  Clusters  uff  ein  nacht  ruweten  unnd  in- 
der  gangen  waren,  geschähe  es,  das  vil  auss  denn  brüedern  härten  ein 
teuffelisclie  stimm  also  schreyen:  uff  diss  jähr  wurd  hie  wolgethan,  uff  das 
ander  jähr  noch  bass.  Aber  darnach  im  andern  jar  ist  durch  austifften  25 
des  bösen  veindts  des  teuffels  umb  ettlicher  sach  willen  solche  ursach 
unnd  miszhellung  erweckt,  das  ein  grosser  thail  der  brüeder  und  der  apt 
selbs  von  hinnen  abgeschieden  unnd  hinweg  zog. 

Also  haben  sich  graff  Burckhardt  und  Kuger  vereinigeth,  dasz 
Ruger  mit  etlichen  seiner  diener  gen  Rom  zogen,1)  sich  etliche  zeit  :K) 
in  Italien  erhalten,  und  dasz  mittlerzeit  graff  Burckhardt  dasz  schlosz 
undt  stättlein  Chomburg  abbreche  und  ein  closter  darausz  bawete. 
Ist  darauf  gr.  Rugger  verritten. 

4  die  selben  H.  5  Dagegen  «ehalten  da«  reuttergesindt,  welches  .  .  .  hatte,  gr.  Burck- 
hardt» brnder  gebet  H*.  6  «eine  reutter,  unnd  wa»  g  Burckhardt*  tnuiich  bathen,  zu 
onlrhom  »chwerdten  g:  Rüge™  gesindt,  spotten  .  .  .  W,  H.  |  rerlachteu  H*.  7  utidor 
beedor  H*.       V»  eich,  wie  hievor  genial  dt  H1. 

')  Nach  der  Historia  geht  Rugger  orationis  causa  nach  Rom,  also  wall- 
fahrtweise: die  Wahrscheinlichkeil  spricht  aber  dafür,  das«  hier  Heinrichs  IV. 
italischer  Feldzug  1081—1085  gemeint  ist:  somit  kommt  hier  Widman  der 
Wahrheit  näher.  In  welche  Widersprüche  aber  er,  ebenso  wie  die  Historia, 
sich  vertcickelt  durch  die  Behauptung,  die  beiden  Bruder  hätten  vor  Ruggers 
Abreise  sich  über  den  Klostabau  verständigt,  und  durch  das  tatsächliche  Ver- 
halten der  Mannen  Ruggers.  wie  ts  gleich  darauf  geschildert  wird,  liegt  auf 
der  Hand,  s.  Bosser t  S.  J4.  X*f. 
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Also  uff  einen  tagh  hat  graff  ßurckhardt  all  sein  und  seines 
bruders  Rugers  hinterbliebenes  hoffgesindt  zue  sieb  beruften,  ihnen 
sein  und  seines  bruders  willen  entdeckth,  dasz  sie  fürnehmens 
wereu,  ausz  dem  schlosz  Chomburg  ein  closter  zue  baweu;  netten 

5  sie  zu  erachten,  dasz  münchen  undt  solthaten  beyeinander  zue 
wohnen  nicht  zusammen  taugten.  Demnach  wolte  er  sie  hiemit 
beuhrlauben,  mit  erbiethen,  was  lohns  sie  verdient,  ihnnen  zue  geben, 
darzue  einen  zehrpfening  für  ihren  abzueg,  solten  damit  hinzihen, 
solten  einen  andern  herrn  suchen.    Aber  graff  Rugers  hoffgesiendt 

10  wurden  ob  solcher  redt  reuschisch,  sagten  sie  weren  graffen  Rugers 
undt  nicht  gr.  Burckhardts  diener,  deszen  zuekunfft  sie  erwartten 
wolten,  gebe  ihnen  alszdann  graff  Ruger  uhrlaub,  so  müsten  sies 
gewartten.  Also  ist  graff  Burckhardt  von  ihnen  gangen  undt  nach- 
gedacht, wie  er  gr.  Rugers  hoffgesindt  leedig  werdten  möchte.  Also 

15  7.  calendas  maii,1)  alsz  nach  dem  morgeneszen  gr.  Rugers  und  auch 
gr.  Burckhardts  zum  theil  übriges  hoffgesindt  voor  dem  thor  desz 
schloszcs  Chomburg  saszen  undt  schwatzten,  hat  gr.  Burckhardt 
etliche  seiner  geheim bsten  diener  zue  sich  berueffen,  die  porthen 
desz  schloszcs  undt  vorhoff  Chomburgs  beschloszen,  dem  hoffgesindt 

20  ihre  klaider  und  fahrnusz  oben  vonn  dem  thurrn  der  portten  herab- 
geworffen  und  gesehryen,  sie  solten  sich  eyllendts  damit  binpackhen, 
oder  er  wollte  mit  stainen  zue  ihnen  werften.  Allsz  aber  sie  ver- 
harret, hat  gr.  Burckhardt  vom  thurn  herab  mit  steinen  under  sie 
geworffen.    Alsz  nun  dasz  hoffgesindt  gr.  Burckhardts  ernst  gesehen, 

25  seind  sie  mit  viel  schellt:  und  schmähewortten  von  dannen  gezogen. 

Schlosz  Chomburg  wardt  abgebrochen. 

Alsohaidt  hat  gr.  Burckhardt  alle  gebaw  der  burgkh  und  voor- 
hoff  oder  stättlcins  Chomburg,  welches  zur  wohnung  der  münchen 
oder  briider  nicht  dienstlich,  abbrechen  laszen. 

30     Closter  Choinburg  wirdt  in  12  jahrn  uffgebaueth. 

Also  auch  anno  domini  1070  in  der  ersten  indiction,  7.  cal. 

1  Von  hier  IAs  tum  Abtchnitt  Kirchweyhung  hat  die  erste  Hand  von  //*  eine  Lücke,  die  durch 
eint  »pdlert  Hand  aut gefüllt  itt.       'J  Meibendt  II*.  K,  8t*.       3  »einer  broder  //?.       5  m 
und  reutter  //i,  W,  ä,  Slh       ff  nit  b«y  einander  fugten  //',  niebt  tftgten  Ii,  St*.  S 
damit  hin»,  fthlt  H l,  H.       10  w.  all  dl«. er  //',  »11  Roleber  Ii.       11  nit  •<  In  W,  H,  Sf. 
12  «o  wöllen  K.       15  maii  ist  .  .  .  ge«e»«en,  mit  einander  geiebwUtct  il  herab- 

gew.  au,  Hi,  IS;  fehlt  StK  23  vom  th  b.  fehlt  II  \  St*  »4  AU«  -  g^og.u  ;  *tatt  <U*,<« : 
da«  d.tn  «oleh  hoff(re«lnd  noth  halb,  aber  doch  mit  t?ro>-4>  m  leitern  und  «rhmehen,  von 
danneu  weich,  n  muciseu  ff1.  27  «elnw  unnd  H-.  'Ji  odar  etattl.  fehlt  II';  teht  nach 
burgkh  bti  Sfi. 

')  Ül»er  diese*  Datum  *.  heim  fi1<?rn<ichstrn  Ahschnitt. 
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maii,1)  hat  gr.  Burckhardt  angehebt  zuc  hawcn  und  den  ersten  stain 
gelegt  an  dasz  closter  Cliomhurg,  und  dasz  müngter  wie  es  noch 
stehet,  sambt  dem  schlaffhausz,  refenthal,8)  creutzgang,  auszgenohm- 
men  die  3  stainerne  thüren,  die  er  nicht  über  10  eilen  in  die  höhe 
geführt,  mit  groszem  uneosten  und  mühe  bisz  anno  domini  1082,  s 
dasz  ist  in  12  jähren/)  vollendet  nndt  gebawen. 

Kirchweyhang  za  Chomburg. 

Alsz  nun  nach  vollendtem  baw  gratt'  Rugger  wider  lieimb  kam, 
dasz  schlosz  Chomburg  nun  ein  closter  mit  einem  Schönnen  münster 
gebawet  sähe,  ist  er  sehr  erfreueth  wordten.  Also  in  ernantem  io 
1082  jähr,  an  st.  Thomae  tagh,  XII.  calendas  januarii,  ist  dasz 
münster  zue  Chomburg  durch  Albertnni,  Würtzburgischen  bischov, 
im  nahmen  der  hey.  unthailbahren  dreyfalltigkeit,  ehre  des  hey. 

•i  an  —  Chonb.  fehlt  H  '.  3  referUl  //',  rebentbal  H*.  »UM  auesg. :  ad  gefangen  7/', 
U.  5  «82  mnd  obtn  »70,  tbt**o  nackktr  9*2  H>,  B,  St*.  11  den  Sl.  January  U*.  tl  Adel- 
herlum  H\  B*.  It,  St*. 

')  Schannat  berichtet  in  seinen  Vindemiae  —  auj  grund  einer  durch 
einen  Komburger  Chorherm  1692  erhaltenen  Mitteilung  —  von  einer  Inschrift, 
die  am  alten  Klostergebäude  oder  in  der  alten  Kirche  zu  Komburg  angebracht 
gewesen  sei  (das  Nähert  und  den  Wortlaut  selbst  s.  Müller,  Kitterstift  K.  S.  12), 
und  folgende  zwei  Daten  enthielt:  1079  indictione  IL,  VII.  cal  maß,  feria  III. 
(=  25.  April)  als  Tag  des  beginnenden  Abbruchs  d?r  Burg,  und  1088  indictione 
XL,  XII.  cal.  Januarii  (=  '21.  Dez.,  und  zwar  eben  dieses  Jahres  1<)88,  nicht 
aber,  wie  Bossert  —  wohl  einer  anderen  Berechnungsweise  folgend —  ansetzt: 
1087)  als  Tag  der  Weihung  des  Klosters  durch  den  Bischof  Adalbero  von 
Würzburg.  Die  beiden  Data  finden  sich  auch  in  der  Ilistoria,  und  zwar  ein- 
mal am  Schlaga  (nachtragsweise  und  von  anderer  Hand?;,  genau  stimmend  mit 
dem  obigen,  dann  ober  auch  im  Text,  hier  jedoch  das  erste  verstümmelt,  das 
zweite  als  Tag  des  Abbruchs  und  Bauanfangs  gedeutit.  —  Dass  Widmans 
Angaben  mit  dieser  Inschrift  in  irgendwelchem  Zusammenhang  stehen,  kann 
nicht  zweifcl/taft  sein:  warum  aber  seine  Jahreszahlen  so  befremdliehe  Ab- 
weichungen zeigen  (Kl70  und  1082),  während  das  übrige  meist  stimmt,  lässt  sich 
nicht  enträtseln;  es  ist  möglich,  dass  die  Zahlen  zu  Widmans  Zeit  unleserlich 
geworden  waren  oder  von  ihm  irrig  notiert  wurden.  Der  bei  Schannat  gegebenen 
Zafä  1088  übrigens  steht  die  Tatsache  entgegen,  dass  Bischof  Adalbero  nach 
Fries  u.  a.  schon  1085  (nach  Bossert  Aug.  oder  Sept.  1086)  com  Papst  seines 
Bistums  entsetzt  wurde,  nach  welchem  Zeitpunkt  er  bis  zu  seinem  Lebensende 
MK)  im  Kloster  Lambach  verweilte.  Die  Weihung  des  Klosters,  deren  Vor- 
nahme durch  Adalbero  wohl  auf  sicherer  Überlieferung  beruht,  muss  somit  cor 
Ki8.~>  fallen  —  nach  Bossert  K/84  — ;  in  jedem  Fall  sind  die  Jahrzahlen  der 
Klosterintchrift  unzuverlässig.  —  *)  Speisezimmer,  aus  Refektorium  entstellt, 
s.  Lexer.  —  ")  Die  Bauzeit  von  IL»  Jahren  scheint  ein  feststehendes  Element 
der  Hamburger  Klostertradition  gewesen  zu  nein. 
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crentzes,  Mariac  gottesgebährerin,  Ht.  Nicolai  undt  aller  heyligen1) 
geweihet  worden.  Dieszer  weihung  scindt  zucgegen  gewesen  Burek- 
hardt,  Heinrich,  Rugger,  gratt'cn  zu  Rottenburg,  gebrüder,  sambt 
graften  Heinrichs  geinabl,  genandt  Geba,  und  viel  andere  graflen 

5  und  edle,  im  stitt'tcr  und  donationbrieft"  cnneltes  elosters  begrieften, 
wie  dann  der  hochwürdige  fürst  undt  lierr  Kutthardt,  ertzbischoft' 
zue  Maintz,  in  einem  brictf  under  seiner  eburfürstl.  gn.  insiegel, 
der  datuin  anno  domini  1090  stehet,  der  12t  n  indiction,  zue  den 
zeitlien  kayszer  Heinriehs,  desz  grnszcn  kayszer  Heinriehs  sohnsz, 

10  begrietVen  erzellt,2) 

Summa  etlicher  artieul  des  Ohomburgischen  stiffter- 

brieffs:3) 

dasz  vielged'-  gratT  Burekliardt  habe  uf  dem  berg,  Chombnrg 
genandt,  in  der  ehre  Gottes  unnd  st.  Nicolai  ein  clostcr  gestitttet 
i'i  und  an  solch  clostcr  alle  gerechtigkeit  undt  ein  einkommen  an 
güttern,  leben  und  aigenlcuthen,  so  zue  solchem  berg,  da  noch  ein 
schlosz  gewesen  gehörig,  mit  frever  bewilligung  seiner  hriitler  grau" 
Heinrich  und  Rngers  zue  aigenthumb,  zu  nutz  dem  abbt,  seinen 


4  <ierla  //',  5  dotntionbr.  II*,  It.       c,  Ruckhardt         // U;  Reichert  St*.       7  Iii 

einem  Jl>,  und  in  e.  St*.  9  de«*  —  tobuxt  fehlt  H H;  statt  deuten  Silvc-aler.  10  enteilt 
frhll  II*,  It.  75  endlich  bal.  er  Murckhurdt,  %n  .  .  H'.  IC  do  es  in,  Ii.  17  hend 
and  //',  /.',  freyhult,  handt  unnd  in,  handtbr  villijrnnj?  II*,  hand,  bcw.  St*. 

')  Diese  Bestimmungen  zeigen  genauen  Anschlags  an  die  oben  besprochene 
Klosterinschrift,  Müller  a.  a.  O.  —  2)  von  diesem  erzellt  ist  der  erste  Salz  des 
nächsten  Abschnitts :  dasz  <>te.  ah  Objektssatz  abhängig.  —  3)  Die  Urkunde 
f  Mainzer  Bestätigungsbrief  von  109(),  WIK  1,  286)  hat  die  Bedeutung  eines 
Kompromisses  zwischen  dem  gregorianisch-hirsauischen  Einflnss,  der  über  der 
Klosterstiftung  waltete  und  den  Stifter  Burkard  beseelte,  und  dem  Standpunkt 
der  Kaisertreue,  der  als  Haustradition  der  Grafen  ron  Rothenburg  für  Bugger 
massgebend  war  und  vom  Mainzer  Stuhl  vertreten  wurde.  Die  Eindämmung 
des  Hirsaucr  Einflusses  kommt  darin  zum  Ausdruck  durch  Unterstellung  Kom- 
burgs  unter  das  Erzbistum  Mainz  und  Verpflichtung  des  Klosters,  die  Bestä- 
tigung seines  Abtes  in  Mainz  einzuholen  und  einige  jährliche  Abgaben  dorthin 
zu  Ikfem.  S.  Bosscrt  a.  a.  0.  und  Müller,  Bitterst.  K.  S.  12.  —  Widmnn  hat 
wohl,  nach  der  mehrfachen  Erwähnung  des  Siegels,  die  Urkunde  im  Original 
vor  sich  gehabt :  er  lässt  aus  ihr  alles,  was  sich  auf  den  Mainzer  Stuhl  bezieht, 
sowohl  seine  Rechte  als  den  Schulz  gegen  etwaige  Übergriffe,  weg.  Da  die  Be- 
ziehungen zum  Mainzer  Stuhl  sich  längst  gelöst  hatten,  boten  diese  Stellen  kein 
praktisches  Interesse  mehr.  —  Von  Zeugen  gibt  Widman  nur  die  geistlichen 
vollständig  an,  die  weltlichen  mit  willkürlichen  Auslassungen,  und  in  einer  zum 
Teil  aus  offenbarer  Nachlässigkeit  entsprungenen  (Gebizo  und  Hertwin  --  Geb- 
hartwein  !),  zum  Teil  wenigstens  auffallenden  Verdeutschung  der  Namen. 

Wltrtt   0<>Hihi«'bt«|H«"''"  VI  11 
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liriidcm,  welche  alda  Gott  uiulcr  clösterlicher  reguln  dienen,  zue 
gebrauchen  geben.  Es  solle  auch  solcher  gottesdienst  von  seinen 
nachkommen,  noch  iemandt  andern  nicht  zurstoret  werdten. 

Zum  andern,  so  ott't  ein  abbt  zue  Ohomburg  abgehe,  haben 
die  conventuales  daselbstcn   aus/,  bestettigung  hoehged.  bischoft"  :> 
Rudhardts  und  seines  vorfahren  Wentzelonis  guttmögen  undt  macht, 
nach  st.  Benedicti  rcgel  ein  abt  ander  ihnn  oder  sonsten  wo  ihnen 
geliebt,  so  oft't  undt  nöthig  ist  zu  erwöhlen. 

Zum  dritten  soll  der  abbt  dieszes  closters  gütterc  keinem  welt- 
liehen versetzen  noch  verkautVcn.    Wa  aber  solches  beschehe,  haben  in 
die  couventbriider  macht,  denselben  abbt  zue  entsetzen  undt  einen 
andern  an  seine  statt  zu  verordnen. 

Zum  vierdten  dasz  der  abbt  undt  convent  zne  ieder  zeith 
sollen  guttmögen  undt  macht  haben,  einnen  vogt  oder  schirmherrn 
zue  besehutzung  bemcltes  closters  freyheit  und  gerechtigkeit,  welche  ir> 
sie  darzue  am  nutzlichsten  zne  sein  erachten  undt  finden  mögen, 
der  nicht  umb  zeitlichen  nutzes,  sondern  ewiger  belolinting  solchen 
schirm  anniembt,  zu  crwöhlcn  und  annehmen,  welchen  schirm  der- 
selbe allewcg  vom  Köm.  reich,  iedoch  nicht  erblich,  solle  empfahen  etc. 
Ob  aber  Holeher  vogt  oder  schirmbherr  einen  atltervogt  machte  oder  20 
dein  closterabt  und  seinem  gesinde  einig  verdacht  oder  sehmach 
zuetugte,  so  hat  der  abbt  mit  hiiltV  undt  rath  seiner  couventbriider 
guttmögen  und  macht,  denselben  vogt  undt  schirmherrn  zu  ver- 
werften  und  wa  er  will  einen  beszern  zu  erwöhleu,  sampt  andern 
capituln  etc.,  so  in  erzehlter  stitt'tung  confirmationsbestettigung  be-  25 
grierten,  umb  kiirtze  allhie  zu  melden  underlaszcndte.  Undt  seindt 
dasz  die  zeugen,  die  dieszer  erzehlten  Satzung,  Ordnung,  dotation 
undt  contirmation  bey  und  mitgewesen  sein  undt  in  vorcrmcltcm 
besiegelten  brieft'  benennt  werdten,  nemblichcn :  Adelman,  abt  zue 
st.  Alban,  Oottobaldt  thommprobst,  Emmerich  cammerer,  Arnoldt  30 
custos,  Anszclm  probst,  Volckarth  decan,  Johannes  magister,  Em- 
merich cantor,  Eulogius  probst,  Reinhardt  probst,  Drochmar,  (liintther, 
(lottsehalckh  zu  M.iintz,  Zeysolph.  Resego;  leyen  aber  grafl"  Ger- 
hardt,  gr.  Wiger.  Rudiger  von  Hausen  und  sein  bruder  Heinrich, 

V  ander«,  vcrkanffl  oder  //'.  S  RucVheri  //",  Burekhardti  II*,  Ruckhart*  It.  |  W.utzp 
lonis  tfiir  Wo«e)onia>  im«  h,  Wentaelaui  St '.  7i  erwchlcn  //',  «i  t/en  U?,  wäh- 
len II.  Ii  cum  l.eachOUer  //',  K.  1H  »cliirm  aiil.iet  H*.  «.  I  *u  crwcrl.cn  an- 
n.mnic  //',  !J  dor  <ltm  »«.    |   elfter,  aU  //',  //•.    I    «uch  «nr.-cht  W,  Ii,  .SV-'; 

einich  unrecht  II-.  22  tiilff  de«-  l>yurhorT»  uudt  ».  tonr.  //',  /.';  Iiilff  de*  »..  und  rliat 
»einer  fnnv.  .sV-\       ->:>  coDtirmation,  bett.  //>,  II-'.  Ii,  W  alle  m  iucMpii  die  II  \  Ii. 

J7  dot.  fehlt  Ii*,  H.       .W  UottU>ldt  //'. 
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undt  Heinrich,  Dietrich,  Scyfridt,  Yollmar,  Emmrich,  Hartmaun, 
Wolflrani,  Marcguart,  Alhrecht,  Waltter,  Arnolft",  Anszclm,  Urich, 
gr.  Ludwieg,  Heydroth,  (iunthahr,  Hcinricli,  Marcguart,  Gicselbert, 
Ernst,  Ebenreieh,  Gieselbrott  Statthalter,  Emmrich,  Dndo,  Emmrich, 
5  Ulrich,  Stephan,  Volekhnant,  WolflYam,  Zcyszoltt',  Reiehart,  Hunn- 
bracht,  Arnolt,  Wiganth,  Wolfl'bert,  Sigill,  Nauno,  Ernst,  Heinrich, 
Wigant,  Aro,  Wolfl'bert,  Lützmann,  WoltVbert,  (iebhartwein,  Benitz, 
Wendel. 

Nahmen  etlicher  schirmherru.1) 

H>  Dasz  aber  ein  abt  nnd  conventh  zue  Chombnrg  ihres  Gefallens 
macht  undt  gewalt,  vögt  oder  schirmherru  zue  nehmen,  Huden  wyr 
gr.  Heinrichen  oftgedaehtes  gr.  Uurekhardts  zue  Rottenburg  bruder 
dieszes  el osters  ersten  schirnnbherrn,2)  nach  welches  absterben  ist 
gr.  Engelhardt  von  Lobenhauszen,*)  nach  demselben  einn  bischoft' 

15  zue  Maintz,  item  anno  doniini  110G  ein  hertzog  Fridrieh  genandt1) 
ob  er  aber  hertzog  in  Schwaben  oder  Frauckhen  gewesen,  ist 
nicht  gewiesz;  stehet  im  stiffterbuch  zu  Chombnrg,  dasz  solcher 
hertzo«*  habe  diesen  schirm  von  kavszer  Fridrichen,  welchen  der  zeit 
nach  wir  achten  Hcinricuin  den  vierdten  gewesen  sein,  zue  lehen 

20  empfangen  —  schirrmbherr  wordten.  Zue  den  zeithen  aber  der 
päbste  ('lemcntis,  Martini  und  Innocentii  ist  Chombnrg  underm 
schütz  desz  Röni.  Stuhls  geweesen/')  auch  etwann  allein  underm 
schütz  des  Rom.  kay.  oder  könig,  alsz6)  zu  den  zeithen  kavszer 
Conradts  des  amiern,7)  hat  er  ausz  vorbitt  seines  gcmahlsz  (»ertrudis 

**  //'  Hut  fi Hi.je  Samen  <tu<yfl<n*rn,  mehrere  in  reitlerl-ttr  Gr  »(all ;  am  SeUun» :  geicbelxn  KU 
Maiut*  «aliKUrh,  bei  II*  *-Mi**»eH  sich  die  Namen  naek  Form,  Keihtn(ul<je  nmi  WJUtümlujkeit 
•Irin  t'riainal  WC  Ii.  I,  :>*9  ziemlich  genau  an.  —  Ii,  Hl  i  mit  gleichem  ScHIhhh  wie  II1.  /.<  Kri- 
ihrich  in  Schwaben  II*;  die  J-urtnthe»e  ob  —  empfangen  fehlt  II*;  Ii  hat  die  H'orle:  X;  >»t 
liertiog  in  Schwabou  gewatsen,  «l*  Itantltiemerkung,  tcahracheMieh  «m  zweiter  Hund.  22  Bdm. 
reich»  t0iu<  I  // *. 

')  über  dir  Schinnherrn  s.  Müller,  Ritlerst.  Komb.  S.  13 ff.  und  Bossert 
a.  a.  O.  —  *)  tun  —  \  HO'.I.  -  -  ")  Die  Grafen  von  Lobenhausen  (bei  Gaggstatt 
OA.  Geralironn  s.  oben  S.  112)  waren  Nachbarn  Komburgs.  —  *)  nach  Bossert 
Herzog  P'riedrich  von  Bothenbury.  der  115H  Voyt  war  und  sein  Schirmrecht 
wohl  von  seinem  Vater,  Köniy  Konrad,  yeerbt  habe.  Widmans  Zahl  1VI6  (als 
von  ihm  herrührend  auch  durch  den  Synchronismus  Heinrich  IV.  erwiesen) 
ist  jedenfalls  irrig.  —  *)  Ks  handelt  sich  hier  wohl  um  die  Schulsbullen,  welche 
Innozenz  IV.  im  J.  1218  für  Kombury  ausstellte  (WH.  4,  178.  l&l),  um  eine 
ähnliche  Anweisung  Martins  IV.  (1X81 — 1285)  und  um  die  von  Klemens  VI. 
im  J.  1,43  anbefohlene  Würzburgische  Visitatvm  des  Klosters  behufs  Neu- 
ordnung seiner  VerhtUtnisse.  —  c)  =  wie  z.  B.  7)  nach  üblicher  Zah- 
luny  Konrad  III. ;  er  selbst  nennt  sich  yeicohnlich,  ~.  B.  in  der  Urkunde  von 
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nllc  des  clostcrs  Chomburg  gütter  mit  ihr  iedtcs  zn-  nntlt  einge- 
hörtingen  undt  pcrsoncn  undcr  seinen  schirm  geiiohmmcn.  im  ersten 
jähr  seines  roichs,  alsz  Albrceht  zue  Maintz  undt  Kmbrictius  zuc 
Würtzburg  bischoffe  waren  anno  doniini  1137.')  Item  undcr  schirm 
kay.  Carls  des  vierten,8)  item  under  schirm  Johansen  von  Thürn,  5 
den  etliche  wollen  gr.  zue  Krautten  gewesen  sein,3)  der  waldbott 
genant,  von  wegen  dasz  er  dazumahl  die  wähle  oder  raubhäuszer 
zu  verstörn  vom  kayszer  verordnet  war;  item  widerumb  im  schirm 
.  eines  bisehoven  zue  Maintz,  item  der  gr.  von  Hohenloe,4)  item  der 
gr.  von  Württemberg,  welcher  gedachtes  closter  von  einem  newen  lo 
ungewönlichen  zoll,  den  ein  herr  zuc  Limpurg  in  der  llallstaigcn :') 
türgenohinmen,  entlediget  hat;  item  under  schirm  der  statt  Schwä- 
bischen Hall,0)  zucletzt  zu  den  zeithen  pabstes  Innocentii,  kay. 
Friedrich  desz  vierdten  undt  Rudolph  von  Schernberg,  bisehofl*  zue 
Würtzburg,  ist  dieser  schirm  ann  Würtzburg7)  undt  allsz  ein  affter-  15 
leben  an  die  herrn  zue  Limpurg  erwachszen. 

Wer  mehr  Chomburg  dotiert/) 

Volgendtes,  alsz  die  zahl  der  brüder  zu  Chomburg  znegenohm- 
111011,  ist  solch  clostor  zu  selbiger  underhaltung  von  andächtigen 

»  »UKchfln.ngen  /.'.  ?  Kmbricius  Kmorich  SO.  4  11ST  au»  ll>,  II*,  H,  SO,  1173  SO. 
6  dor  all  «Dich  wollen  .  .  .  grwe»on  II*.  7  die  wald  odor  r.  //',  U*,  11,  SO.  6  Bflrai- 
p ck cii  k.  //'.  II*,  H;  von  Röm.  kajBorn  ff*.  10  under  einem  «r.  St*.  11  Hatataigen 
H;  IC;  HaaNt.  ff«.  14  .Schernb.  aw*  ff',  ff«,  Stt;  Schönberg  St*,  II*.  IS  ist  —  WarUb. 
fehlt  ff'.      ;<  Vol«.  bat  «'. 

1138  (WU.  2,  lff.)  zweimal,  Romanorum  rex  secundus.  —  ')  Die  Urkunde  ist 
öi  Wirklichkeit  ausgestellt  1136,  13.  Aug.,  die  Kamen  Albreiht  und  Embrichu* 
Mammen  aus  dtr  Urkunde.  —  *)  Regelten  au*  Karls  IV.  Zeit,  die  sich  auf 
Kloster  Komb,  beziehen,  bei  Böhmer,  Regesta  VIII,  Ar.  1104.  2182.  2269—92. 
2310.  2618,  die  Jahre  1340—1356  betreffend.  —  ')  vielmehr  Heinrich  von  Dürr- 
wang, kaiserlicher  Marschall  und  Landrogt,  der  die  Vogtei  133f> — 1341*  hatte, 
.«.  Hostert  a.  a.  O.  S.  16.  —  *)  Kraft  t:  Hohenlohe  1333,  aber  nur  kurze  Zeit. 
—  »)  Die  jetzt  noch  so  genannte  Haahtcige  ist  die  rechtskocherische,  zum  Teil 
dem  Berg  abgewonnene  und  gegen  den  Eluss  hin  auf  hohe  Gewölbe  gestellte 
Verbindungsstrasse  zinschen  Hall  und  Komburg,  in  alter  Zeit  überhaupt  die 
einsige  südwärts  fuhrende  Strasse.  —  *)  Hall  hatte  den  Schirm  123«;—12:>*>, 
1318—1324,  1340—146.'».  —  T)  14*  ~i  tcurde  die  Voytei  als  Reichslehen  an  Würz- 
hurg  ubertragen  und  als  l'ntercujl  der  Erbschenk  >nn  Limpurg  bestellt.  — 
I  Widman  gibt  hur  eine  kurze  Übersicht  der  im  Komburger  Scheidungsbuch, 
117'.  1,  394—405,  mit  ihren  einzelnen  Zuwendungen  aufgeführten  Donatoren: 
hiebet  erwähnt  er  nicht  alle  Schenkungen,  holt  aber  im  allgemeinen  die  Reihen- 
folge der  Urkunden  ein.  —  Eine  eingehende  Besprechung  dieser  Sch-nkung^x 
bei  Gmein,  Höllische  Gesch.  S.  397  f. 
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pcrsonen  reichlich  begabeth  worden,  ncnihlichen  durch  pfaltzgr. 
Heinrich  undt  deszen  gemahlin  fraw  Adelheyt,  item  herr  Albrecht 
von  Bielrieth,  ritter,  der  mit  seinem  hrudern  abgcthcilt,  denn  halben 
theil  seines  sehloszcs  Billrieth  am  flusz  Bieler  ob  dem  dorff  Cretftcl- 

5  bach  gelegen  sampt  seiner  zuegehördt  und  rittcrgürttel  dem  clostcr 
Chombnrg  geben  und  daselbst  ein  münch  worden.  Item  Heinrich 
von  Mulftingen  undt  herr  Heinrich,  ertzpriester  zue  Wiirtzburg,  sampt 
zweyen  seinen  brüdern,  die  vonn  Altdorff  genant,  Winter  undt 
Kichilo  genandt;  item  einer  geheisen  Sigiloch  und  seine  mutter,  und 

10  Heinrich  von  Guniineszfeldt,  Egeszbert  von  Heszenthal,  Egeszbert 
von  Alechsdorft',  Weipper  von  Wichserszheimb,  sambt  einem  weib 
Engilia;  item  (Jutta  von  Bocksperg  und  Sigillo  von  Grellenstatt  etc., 
die  ihr  stewer  und  etliche  nutzungen  an  diesz  clostcr  geben. 

Diese  ofl'ternantc  4  graven  von  Rottenbnrg  gebrüder,  der  äl- 

15  tiste  gr.  Emmhardt.  bischoff  zu  Wiirtzburg,  ruhet  daselbst;  graff 
Kuger  nahm  ihme  für  gen  Hiernsalem  zu  reisen,1)  in  solcher  raiszc 
er  verschiedt,  wo  er  aber  begraben,  ist  nicht  wieszenth ;  graff  Burck- 
hardt  ist  ein  layhcnbruder,  convers  genandt,  zue  Chombnrg  worden, 
und  alsz  er  daselbst  etlich  jähr  gehorsamblich  linder  der  regull 

20  sanet  Benedicti  lebte,  am  andern  tagh  desz  monnaths  Tbris8)  ver- 
schieden, daselbst  begraben. 

Die  graften  von  Kottenburg  haben  auch  Schwartzach  in 
Franckhen :!)  gestietVtet. 

Herr  Wicgandt  von  Castel  bey  Maintz,  der  ander 
25  stifftcr. 

Zue  diesen  zeithen  ist  gewesen  zue  Maintz  ein  reicher  edcl- 

I  durch  fehlt  II-,  4  bey  dem  Ii.  <i  Haben  II*.  tt  WinU-r  —  genandt  fehlt  H Richildt 
Hl,  St*;  Beicbardt  U.       W  (.uraerifeldt  // »,  K.    |    Elisabeth  M',  H.    |    Ehsbetb  H ',  Ii. 

II  AUe«idorlT  H*.  Weiprecbt  von  Wichsenicbairo  II  II*,  St* ;  Woiohicrah.  H'.  12  Kti- 
gilia  H II,  Kugella  II*.  |  Otto  von  B.  in,  K.  |  Slttelbcrt  von  Oibal«tatt  H Ii,  Grön- 
lenntatt  &'(*.  14  L'nder  offternanten  3  graveo  von  R.  gebrüdorn  ist  graff  Kinbardt  der 
clteit  uud  Uphoff  .  .  .  «eweten  //*.  IC  aun  aolchor  Iii.  17  nit  Icunlbar  worden  //  »,  weis« 
ulrmandt  H.  19  gebort,  fehlt  II',  steht  Ii.  21  liraff  Hainrich  war  vor  »einem  end  re- 
gierender hfftiog  iu  Franokheu,  atarb  den  lt».  tag  februarii,  Hut  aueb  an  Cornberg  (»«'graben. 
Dessen  hau«iraw  »oll  auch  ein  clotterfraw  au  »anet  Gilten  worden  »ein,  dasilbst  sie  auch 
beKraben  ligt  II Dia«;*  ge»chlochts  der  graff™  .  .  .  SU.   |   dag  clostcr  Schw.  in,  11* 

')  d.  h.  er  beteiligte  sich  1096  am  ersten  Krenzzitg  mit  Gottfried  von 
Jiouillon.  —  v)  Nach  der  lliatoria  am  2.  Dez.:  die  Notiz  stammt,  da  eine 
Jahreszahl  fehlt,  offenbar  aas  einem  Nekrolog  i  um.  —  3)  in  (tittfranken,  zwischen 
Bamberg  und  Würzburg,  nach  Trithemius  Chron.  Uirs.  1,  .'.'HS  im  J.  &l.r>  ron 
Megingaudw,  Grafen  von  Ostfranken,  gestiftet,  unter  Abt  Wilhelm  von  Hirsau 
renoviert. 
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mann,  etliche  wollen,  er  sey  eiu  Herr  gcwcszcn,  genandt  Wiegandt 
von  Castel,  der  seine  wohnung  zue  Castell,  vor  Maintz  über  liegendt 
gehabt,  weither  hatte  ein  ehlieh  weih  Adelhcit  genandt,  fromm, 
gerecht,  ufreehts,  redliches,  christliches  Weesens.1)  Der  hette  zue 
Maititz  einen  alten  stainen  hott"  oder  behnuszung,  den  fal  trawende ;  5 
licsz  er  abbrechen  und  funde  in  dem  gemäucr  ein  namhalVten  schätz 
verborgen.  Dieweill  nun  Wicgcndt  ein  mann  guttes  gewieszens, 
nicht  wüste,  wer  diesen  schätz  dahin  verborgen  und  wemc  er  zuc- 
gehörig  oder  wohin  er  sollte  verwendet  werdten,  nach  langem  be- 
rathschlagen  aber  hat  er  von  der  newen  stitt'tung  des  closters  Chom-  iu 
bürg  gehört  und  das  die  drey  schöne  stainernc  thürrn  an  dem 
minister  daselbsten  angefangen,  aber  durch  absterben  graff  Burck- 
hardts,  solches  closters  vomehmbsten  stiffters,  und  mangcl  des  costens 
solche  auszzttebawen  underlaszen,  zue  deine,  dasz  graff  Heinrich 
nach  dem  traitmb  seines  brndern  uff  dem  bergh  vor  Chomburg  über  15 
liegendt,  dazumahl  Klein  Chomburg,  nun  zue  st.  Gillgen  geheisen, 
einn  fraweneloster  zu  bawen  fürgenohninien.  Solches  hat  Wiegan- 
duin  und  seine  hauszfraw  bewegt,  dasz  sie  beydte  sich  mit  solchem 
gefundenen  schätz  nacher  Chomburg  verfügt.  Alsz  nun  ihnen  die 
fürgenohmmeue  gebaw  und  stifftung  zu  Klein-  und  Croszen  Cliom-  20 
bürg  gefallen,  haben  sie  solchen  gefundenen  schätz  sainpt  allen 
ihren  hab  undt  güttern,  die  sie  zue  Maintz,  Castel  oder  sonsten 
gehabt,  zu  vollbringung  beeder  clöster  gehäw,  auch  dasz  <lie  brü<ler 
undt  Schwestern  alda  wohnendt  ihre  nahrung  also  wöhlcr  haben 
solten,  gewendet,  also:  25 


7  «Irl*  Wienand  o,lt,  Wignad  //';  Wignatt  //  ';  Wiguandt  in,  Ii,  SC*.  :t  .  in  alt  //•,  k. 
4  ulTrecht  /*'.  SO.  |  chri»t1.  gewimen«  //»,  II-,  in,  H;  redlich  gcwent  in  H*  ;  redlich 
gemueth«  gowc*<-n  St*.       '<  trawende  aus  /*',  />',•  crewendl  St1.       10  aber  fehlt 

in,  Hl,  71»,  /,-.  \iat  or  nac)l  langem  b.  II*.  11  und  da,  /*',  in,  in,  II*,  h\  St*; 
da»  fehlt  St*.  13  oder  •«»  in  an  gel  //'.  14  unnu*gebaut  (stritt  nusg.J  werden  II',  Ii; 
autzgebawet  worden  Ii*;  nit  aunzgeh.  ney  worden  //*,  auvzgoij.  wurden,  underla«ten  St-. 
19  gefnoRt  II',  W,  Ii,  St:.  22  die  er  // Hurch  Ü,t*»r  tten*<>  H;  da«  cie  H*.  zu 
verlegen  ll>,  ilurrh  Kantr  fhtn*<>  II;  tu  Volbringen  Sf*.  24  *t.  wöhlcr:  desto  bester  W. 
H;  al»  be»xor  II*.       Ji  als..:  fehlt  SC*. 

')  Von  der  wertvollen  Beratung  und  Beihilfe  diesen  Mainzer  Bürger» 
Wignand  (so  die  Älteste  Form)  berichtet  die  erste  Urkunde  des  Komburger 
Schenkungsbuchs,  WIJ.  1,  391.  Die  Ilistoria  nennt  neben  seinem  Namen  auch 
den  seiner  Gattin:  als  neue  Zutat  bringt  Widman  die  Geschichte  ton  dem 
Schate,  die  er  der  Hauptsache  nach  nicht  erfunden,  sondern  aus  der  Kloster- 
stttje  entnommen  haben  wird.  Von  jener  Urkunde  hat  er  überhaupt  hier  keinen 
Gebrauch  gemacht,  denn  er  lässt  Wignands  Hilfe  erst  nach  dem  Tode  Burkards 
eintrettn,  wahrend  dieselbe  dort  schon  bei  dessen  Lebzeiten  beginnt.  —  Auf 
dieses  Wignands,  eines  Lehensmannes  des  Erzbischofs  Wezila  von  Mainz,  Ver- 
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Anno  doinini  1108  sein  die  Schönnen  auszgchawen-sandtstaine') 
drcy  thürrn  zue  Chomburg  und  dasz  fraweneloster  daselbst  zuc  st. 
Gillgen/)  wie  noch  zum  tlieil  vor  äugen  ist,  darzu  auch  obgedr 
gratt'  Heinrich  von  Rottenburg  seine  hültV  undt  stewer  geben,  durch 

5  Wieganduni  vollendet  wordten.  Dieszer  Wiegandt  ist  ein  müneh 
zue  Chomburg  und  seine  fraw  Adclheit  eine  closterfraw  zue  st. 
Gilgen  wordten.  Wiegandt  starb  am  amlem  tag  nach  Martini,  zuc 
Chombnrg  begraben.  An  solchem  tagh  noch  jährlich  sein  gedächtnus 
undt  jahrstag  gehalten  wirdt. 

10  Aber  gratf  Heinrich  von  Kottenburg,  wie  etliche  wollen,  vor 
seinem  ende  regierender  hertzog  in  Franckhen :t)  wordten,  starb  am 
18.  tag  f'ebr.,  auch  zu  Chomburg  begraben.  Deszen  hauszfraw  nach 
seinem  todt  eine  closterfraw  zuc  st.  (Helgen  worden  sein  solle,  da- 
selbsten  sie  und  obernantes  Wigandts  hauszfraw  begraben  liegen. 

15        Nahmen  etlicher  closterfrawen  zu  st.  (Ii Ilgen. 

Wey  diesen  erzehlten  2C"  closterfrawen  Adclheit  undt  Geba4) 
seindt  auch  zu  st.  Gillgen  gewevhet  worden  Uetha,  ott'tgenantes 
grafl'en  Heinrichs  Schwester.  Etliche  aber  wollen,  diese  Betha  seye 
gratVen  Engelhardts  von  Lobenhauszen '•)  Schwester  gewesen;  itein 
20  Sophia  übbtiszin,  Lobrat  und  (iutta  closterfranen.  Irmelgart  und 
Gutta  beginiaü)  zue  st.  Gilgen. 

Die  erste  closterspriori  n  zu  st.  Gilgen  und  ihr  sigill. 

Dasz  elosterliehc  leben  zue  st.  Gillgen  hat  erstlich  gepHantzet 
Schwester  Agnes  aus  Gallin.  welche  gr.  Heinrich  von  wegen  ihres 

1  au,|f.<lMWten  diey  »lainin  IV.  H.  V  darbey  H  •.  .1  t.iIIcimU  ut.d  volul.t »cht  // ',  //*,  h. 
St*.  *  ta?  nach  Martini  //  II  wordten  <•«.  Ii,  St?;  wordten  ncy  St*.  13  zuc  »I.  O. 
«»rf  datell.slen  bit  S.hluss  fthlt  H-'.  II  />iWn  .H>-rhm(t  do  —  H,  Auf  i/i  «vittr  <Atn  et». 
■jtrtiht.  30  Lohonnt  Iii,  Lothra  t  /.'.  |  ii>im«-}<ardt  II  '.  :'i  l.eginneii  //',  II*,  I! ;  waren 
clotterfraweo  .  .  .  waren  tiei/.  //  '. 

mittlung  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  mich  dk  Vereinbarung  zurückzuführen, 
di:  in  dem  oben  besprochenen  Vertrag  von  1O0O  ihren  Ausdruck  gefunden  hat. 
—  ')  adjektivisch:  .inndsteinerne.  —  l)  St.  Ägidien,  aach  KLin- Hornburg,  süd- 
lich ran  Groxs-Kumb.  —  s)  /)/««  hier  als  unsicher  rorgdrag<  nc  Angabe  ist 
ton  dem  Schreiber  von  //'  (oben  S.  Wo,  zu  Z.Xl)  ah  ausgemacht  in  sein  n 
Tejrt  auf  genommen.  —  *)  Gcba  ran  Mergenthal»,  Ehefrau  des  Grafen  Heinrich 
von  Rothenburg,  s.  hausen,  Komburg  S.  ;'/,  Stammbaum.  >)  hetha  ron 
Ibbenhausen  trird  ran  hosten  in  seinem  Stammbaum  {u.a.  0.  Ii)  und  21)  als 
Ehefrau  des  Grafen  Bagger  II  ang  nomtnen.  —  •)  heghine  heit  hier  tcohl  die 
allgemeine  hedculuug  einer  niedern  Klosterschwester. 
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scheinlichen  elosterlebens  von  Pari«  naeher  st.  Gülten  brachte,  zue 
einer  priorin  verordnet,  dasz  sie  die  andern  closterfrawen  darin n 
nach  regnl  st^!  Seholasticac,  der  Schwester  st.  Benedict!,  zue  leben 
underwieszc. 

Anno  domini  1513  licsz  ein  vicarius  desz  stifftes  Comburg  5 
unten  am  gartten  st.  Gillgen  einen  keller  durch  einen  t'elszcn  graben 
und  funden  dieszer  priorin  sigill  in  duttt  desz  felszens.  Dasz  sigill 
war  von  ertz  gegoszen,  darin  ein  schilt  mit  zwey  ruhrsehauffeln 
und  folgende  sehrift't  mit  groszen  lateinischen  buchstaben  in  der 
circumferenz-rotundte  habendt  alszo  lauttendt:  10 
S .  AGXETIS  .  ÜE  .  PARIS  .  PRIORISS  .  S  .  EG1DI . 

Solch  sigill  hat  noch  mein  gehiettender  herr  Weyprecht  von 
Schenkhenstain,1)  cautor  undt  chorrherr  zuc  Chomburg  bey  banden. 

Welche  mehr  Chomburg  mit  stifftung  begabt  haben. 

Auch  haben  diesz  closter  begabt")  Conradt  von  Santzcnbach,  15 
Fridrich  von  Scheftaich,  Gottfrid  von  Clingentelsz,  Rnger  von  Sultz, 
('rafft  undt  Albrecht  von  Reinwolsperg,  graff  Engelhart  von  Lohen- 
hauszen,  der  ist  ein  niünch  zue  Chomburg,  dasz  ist  ein  hertling3) 
vor  seinem  endte  worden.  Dicszer  gr.  Engelhardt,  Ludwieg  sein 
bruder  undt  Heinrich  Schneewaszcr  haben  auch  l'nszercr  Frauen  20 
altar  zue  Chomburg  uf  dein  lichten  chor4)  begabt,  seind  zu  Chom- 

/  «cuembarlirheu  II*;  ibrci  clö»torlichon  1>  l,.-u«  IIi,  St- ;  ucholnburiichi-n  clostcrlk-bcn  ]. 
h,       'J  priorio  wurden  Ii.  «t»«.  —  Schwester  fihlt  HK       i  diacomis  //',  H.     7  ftindt 

//',  H,  «»;  funde  WV  1  krufTt  St*,  zwo  //«.  10  in  circulo  oder  runde  II*.  |  *tatt 
Ht*nn  ,jiht  W  ,l<i*  ,?f,n<ilte  H'n/;/.r«  mit  untfmwtr  l'w*hii[t.  Ii  mein  Rcliehtcr  //'.  Ii. 
13  W.  Schonk  r«u  Sch.  II'.  |  Ihutnb-  nud  culirh.  //',  IC.  15  Aunu  1GS8  haben  // St*. 
16  SchefTach  II II «,  H,  S';  Scfaoffey  «■».  r>  bethlinp  II',  Ii;  bertllin  Iii.  J1  im  II* 
lichten  »litsr  im  chor  Ii.  \  begabt  <iu»  1I\  II-,  II*.  H,  St-;  Keb»bet  StK  \  in  <n<»  //', 
in,  B,  Stl,  v.,n  St>. 

')  Wtifßrecht  Schenk  ron  Schenkenstein,  der  in  dem  Verzeichnis  am 
Schlüsse  dieses  Komhurger  Abschnitts  als  ^Domlterr,  Priester  und  Kantor"  vor- 
kommt,  ist  der  Vtrf asser  einer  „Komhurgischen  Chronik**,  die  aber  talsächlich 
nur  aus  einigen  wenigen  Nachträgen  zur  ..Hixtoria*,  einem  Abtverzeichnis  und 
den  22  l'rkunden  des  Komburgtr  Schcnkungsbnches  besteht.  Die  Nachfrage, 
gefertigt  zwischen  1525  und  lö'JS,  beziehen  »ich  der  Hauptsache  nach  auf  die 
4  ersten  Pröpste.  Aljgedruckl  ist  diese  Chronik  bei  DueUius,  Misctll.  2,  269 
bis  21*5.  —  *)  Nach  Kossa  t,  a.  a.  O.  S.  HJ.  gehören  alte  diese  Wohltäter,  mit 
Ausnahme  Kngelhards  von  Lobenhausen,  in  das  13.  Jahrh.  —  *)  —  Laien- 
bruder :  ttber  die  Bartlinge  s.  Bossert  in  der  Wtlrtt.  Kirchengesch.  S.  111.  — 
*)  Ihr  lichte,  helle  Chor  ist  der  eigentliche,  gewöhnlich  so  genannte,  im  Gegen- 
satz zum  dunkeln  Chor,  der  Krypta ;  eine  solcte  bestand  allerdings  in  der  alten 
romanischen  Kirche,  sie  war  dem  h.  Thomas  gewtiht,  Midier,  Schlots  Komb.'', 
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bürg  im  fürschopff  vornen  bey  der  weitten  thür,  da  inner  50  jahrn 
noch  etliche  staincrne  särghc  gestanden,  tiegraben  worden,  etliche 
ihrer  grabsteiu  werdten  nochmahlsz  an  solchen  orthen  gesehen. 

Vom  Stein  bey  Cöntzelsay.1) 

5  Anno  domini  1088  hat  ein  edelfraw  Mechthildt,  Meerwaltin2) 
genandt,  die  in  dem  schlöszlcin  zum  Stein  am  flusz  Kochen  zwischen 
Küntzelsay  und  Ingelfingen  gelegen  gewohnet,  zuc  solchem  schlösz- 
lcin n f  einen  felszcn,  darunter  ein  selbstgewachszene  stainhüllen  ist, 
ein  kirchen  in  der  ehre  Gottes  undt  st.  Martini  gehauen,  solch 

10  kirchen  undt  schlöszlcin  mit  aller  nutzung  den  elosterfrawen  zuc 
st.  Gillgen,  alda  sie  auch  ein  closterfraw  wordten,  übergeben,  ver- 
hoflendte,  dasz  mit  der  zeit  mehr  andächtige  leuthe  auch  ihre  hülffe 
dahin  solten  thun,  damit  durch  die  closterfrau  zu  st.  Gillgen  zum 
Stein  ein  clausz  oder  fraweneloster  angerichtet  würdtc.    Aber  ihr 

15  will  ist  verhindert  wordten. 

Stifftung  des  Nuszbaums.3) 

Dergleichen  auch  haben  zween  ritter  von  Nuszbaumb,  bey 
Gricscn  am  flusz  die  Jagst  genandt  liegend!,  vattcr  und  söhn,  beedc 
Marquart  genandt,  ihr  schlosz  Nuszbaum  in  eine  kirchen  und  brüder- 
20  wohnung  verwendet,  mit  aller  zugehördt  und  einkommen  den  brü- 
dern  zue  Ghomburg  geben,  doch  dasz  alleweg  solche  kirch  und 
wohnung  mit  einem  oder  zween  conventsbrüdern  zue  Ghomburg, 
aldar  christlich  leben  zuc  pflantzen,  besetzt  würdtc.    Dicsze  nutzung 

V  noch  tf»,  11*.  |  solclum  ortt  II-,  H,  St-;  dem  ort  //*.  5  Kodem  anno  11 ».  |  edel) 
wittfraw  U  *,  //*,  Sl*.  |  Merwollin  //',  //-',  //*,  /.',  St  *.  6  itein«  httln  U-,Stt;  »tainern 
hülen  11*.  9  O.  u.  ftktt  II*,  »f«Af  H.  12  persoun  11~-,  U*,  H,  St*.  13  closterfrauwtn 
/>',  st-,  |  auch  zum  II'.  15  und  »olch  kircblin  In  al.gang  kommen  //'.  17  Demnach 
//  •.  's'''i.  |  bc>'  —  lieKondt  erst  na<-h  ich!.  Nu*tb.  .Sf*  it.  <».  19  iu  —  verw.  fehlt  II  •;  uowondt 
K.St*.   |   kirchen  und  fektt  II1.     i'.'f  closterlich  leben  11*,  //*,  //*,  //,  St*.    |   fjci.flaut/t // '. 

S.  17.  —  Der  „Frawnaltar"  ist  der  Haupt-  oder  Hochaltar  im  Chor  (beschrie- 
ben bei  Müller  S.  16)  mit  dem  berühmten  Antcpcndium.  —  ')  Kocherstein  hei 
Kitmelsau.  -  -  ")  Den  Namen  Mertraltin  haben  Bauer  und  Bossert  ah  Metr- 
xralterin  gedeutet,  weil  diese  Frau  mit  ihrem  Gatten  (Graf  Rugger  t  on  Kom- 
burg  nach  Bauer)  den  ersten  Krentzug  mitgemacht  habe.  Die  Etymologie  ist 
doch  recht  geteagt;  es  wird  die  Wittre  eines  Merwalt  oder  Merolt  sein  (siehe 
diesen  und  ähnliche  Namen  im  Beg.  zu  WU.  und  zum  Codex  Lauresham.).  — 
')  Nussbaum,  jetzt  Ilgenberg,  bei  Hochstberg  OA.  Neckarsulm.  Die  Stiftung 
wird  bloss  von  Michael  de  Leone  mitgeteilt,  nicht  aber  vom  Komburger  Stifiungs- 
Imch,  wie  es  jet$t  vorliegt;  s.  Gmelin  -III. 
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ist  etlieli  jähr  in  die  infirmerey  oder  spittal  zu  Choniburg  gehraucht, 
nun  aber  in  andere  händte  koninien. 

Clauszen  zu  Mistlay. 

Es  hat  auch  eine  gräftin  von  Lobenhauszcn  ein  dosterlcin  oder 
frawenclauszcn  im  dortf  Mistlai l)  an  der  Jagst  ligendt  under  st.  5 
licnedicti  regull  und  gehorsainbe  eines  abbt  undt  convents  zue 
Choniburg  ihres  visitators  gestieft'tet,  ist  durch  abbt  Krfridt,  der 
ander  desz  nahmens,  desz  geschleclits  von  Velbergkh,  dem  dosier 
Choniburg  zue  gutt  eingezogen  wordten.*)  Also  auch  mit  dem 
frawcneloster  st.  Eiligen,  Kleinchomburg  genandt,  beschchen  in  10 
welchem  jähr  aber  ist  mir  nicht  bewust. 

Von  ä bitten  zue  Choniburg/*) 

I.  Der  erste  abbt  zue  Choniburg  ist  ein  conventbruder  in 
dem  closter  Lorch,  welches  closter  9  jähr  vor  Choniburg  von  den 

1  Kenomincn  und  verbraucht  //»,  4>7*.  I  Anno  domint  1285  liatt  fl'K  5  ein  frawon- 
cleuislm  H'.  6  und:  undrr  //',  H.  7  Krnfrid  II*,  //*,  II*,  IS,  St*.  8  denn  andern 
//♦,  St*.       10  in  — bewust  fehlt  lt\  II*,  St-,  stthl  lt.       14  von  den  licrni  oder  //*. 

')  Mistlau,  Gem.  Gaggslatt  GA.  Gerabronn  (nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  nicht  teeit  entfernten  M.  hei  der  Gemeinde  Waldlhann  GA.  Crailsheim). 
—  Die  Angaben  den  Chronisten  über  die  Stiftung  der  Klause,  ihre  Bindung 
an  die  lientdiklinerregel  und  ihre  l 'Herstellung  unter  Komburg  treten  zwar  sehr 
bestimmt  auf  lassen  sich  alter  durch  urkundliche  Belege  nicht  stützen.  Viel- 
mehr reden  die  wichtigeren  erhaltenen  Urkunden,  besonders  die  von  1413  (bei 
Wibel  und  Uxsermann),  betreffend  Übertragung  der  Guter  der  Eranenklause  an 
die  Kapelle  zu  Gaggslatt,  und  die  ron  147'J,  betreffend  Aufhebung  der  Klause 
und  Inkorporiei  ung  ihrer  (tüter  in  das  Kloster  Komburg,  in  solcher  Weise 
von  der  Klause,  dass  jene  Angaben  zweifelhaft  werden.  Als  wahrscheinlicheres 
Bild  von  der  Stiftung  und  Geschichte  der  Klause  ergibt  sich  aus  ihnen  fol- 
gendes:  die  Klause  wurde  gestiftet  von  mehreren  frommen  Erattvn  geringen 
Standes:  die  Klausenfrauen  lebten  nicht  in  klösterlicher  Strenge  und  nicht  nach 
der  Regel  Benedikts;  Komburg  gewann  erst  allmählich  ron  Homberg  her  Ein- 
Jluss  auf  Mistlau  und  übte  nur  tatsächlich  im  11.  Jahr  It.  das  Besetzungsrecht  : 
nach  1400  aber  war  die  Klause  nicht  mehr  als  religiöses  Haus  bewohnt.  (Aus 
einer  sorgfältigen  Untersuchung  Ober  Misttau,  die  der  Verfasser,  Herr  Pfarrer 
Bihl  von  Sulzdorf  (ßA.  Hall,  dem  Chronikbearbeiter  im  Manuskr.  zur  Ver- 
fügung zu  stellen  die  Güte  hatte.)  —  "■)  Emfried  II.  ron  Vellberg  war  Abt 
1449—147  i.  Sonach  konnte  die  Inkorporation  nicht  über  1473  hinausfallen. 
Mit  der  oben  angt führten  Urkunde  ron  1479  Hesse  sich  das  in  der  Weise  ver- 
einigen, dass  unter  Emfried  die  Einverleibung  tatsächlich  vor  sich  ging,  wah- 
rend 1479  die  binchöflich-würzburgischc  Bestätigung  dazu  erteilt  wurde.  Wacker 
in  seinem  Iudex  rerum  mtmorabilium  t  Handschr.  der  Landesbibl.  Stuttgart) 
liisst  die  Inkorporier  ung  ungefähr  144(1  geschehen,  wohl  irrtümlich.  —  ')  Auf- 
zählung der  Abte  am  genauesten,  mit  Angabc  der  urkundlichen  Bdege  und  der 
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hertzogcn  von  Schwaben  —  die  lierrn  zue  HohenstantFcn  ~  gc- 
stiflftet  gewesen,  Hcninio  genandt,  ein  geistlich  andächtig:  mann; 
welcher,  als»  er  nach  ettlich  jahrn  seine  altten  conventbrüder  zu 
Lorch  haimbsuehte,  daselbst  starb  undt  begraben  liegt.1) 

5  Der  letzte  hertzog  von  Sehwaben,  Corradinus,  ist  vom  pabst 
geköpfl't  wordten,  ihr  wappen  an  die  freyherrn  ertztruchszeszen  von 
Waldtburg  kommen,  die  flecklien  aber  zum  theil  an  herzogen  von 
Württenberg,  Schenckhen  von  Limpurg  etc. 

Die  hertzogcn  von  Schwaben,  alsz  kay.  bYidrieh  Barbarossa, 

10  haben  etwann  ihre  eantzley  von  llohenstuuftcn  gen  Waldthauszen 
gelegt,  wie  man  dann  noch  instrumenta  findet,  da  also  geschriben 
stehet:  Geben  in  unszerer  eantzley  Waldthauszen  etc. 

II.  Adelram.  Der  ander  abbt,  Adelrani*)  genandt.  Undcr 
ihme  wardt  vorerzehlt  trawencloster  st.  Iii  Ilgen  gesti tütet  undt  ausz- 

15  gebaueth.    Kr  ligt  auch  zue  st.  Oiellgen  begraben. 

III.  Abbt  Herdwig  der  dritte  stiffter.  Der  dritte  abbt 
Herdtwicg/)  der  würdt  under  allen  ähhtcn  zue  Chomhurg  der  vor- 
nchiubstc  undt  alsz  der  dritte  stitt'ter  geachtet,  dann  er  hette  viel 
brüder  undt  Schwestern  zue  Gros-  und  Kleinehomburg  versaniblcth, 

20  denuen  ein  glitt  exempel  geistliches  lebens  vorgetragen,  wohl  gc- 
hauszeth,  das  closter  und  gartten  dahenunb,  wie  sie  noch  zum  theil 
stehen,  mit  mauren  unibfangon,  den  groszen  Übergulden  leuchter, 
wie  ein  crom,  steliendt,  so  ob  der  stifl'ter  sargh  hänget!.,')  item  zwo 

geUtl.  fthll  //>.  |  nunn;  bautet  w<.l  II*.  St-'.  .1  -.•in»  ayl  unnd  cotiv.  II  \  Ii.  i  Der 
—  Waldtbuusxpn  et«-.  ft\lt  /f.  II-,  II1,  Ii,  St-.  13  II  (imithvrii».  Eulich  wöll.-n  er  hal. 
Aclclram  «rtuiim-n  //',  Iii  Starb  tu  Coml.ct^.   lijjt  aber  // 1 ;  hat  wol      Ii  au  »et  und 

ll«t  II*,  St-,  ;*Ö  cxcmpcl  Ki-bmi,  K.  loben  v.>»«.tr.  •<< :'.  21  dio  rlO«tci  unnd  giirttcu  Iii, 
H.    |    dam.nl,  IV,  //-',  Ii,  Sfl ;  dal.,  fehlt  Ii  K       2.1  j.-bendt  in,  )!*,  H\  Ii,  St*. 

l.i'.eratnr,  bei  Müller,  Ilitterst.  Komh,  S.  13  ff.,  3.r»ß'.  Hier  sind  auch  die  früheren 
Werke  genannt,  welche  dieses  Abt  Verzeichnis  enthalten,  wi-  Crusius,  Ussermanu, 
Stalin  u.  a.  --  •)  Haimo  mttsste  dem  von  Abt  Wilhelm  von  Hirsau  gesandten 
Abt  Günther  weichen,  der  bis  Hol  regierte.  Widmans  Angabe,  er  sei  zu  Keinen 
alten  Konventsbrüdem  in  Lorch  zurückgekehrt,  ist  st»  wie  sie  da  steht  unhalt- 
bar, da  Lorch  erst  lloX  gegründet  wurde  :  um  wenigstens  etwas  davon  zu  retten, 
nimmt  Hostert,  Komburg  S.  Xti,  an,  Hemmo  sei  nach  ier  Vertreibung  aus  seinem 
Amt  durch  Günther  doch  im  Kloster  geblichen,  aber  1102  in  das  neu  gegründete 
Kloster  Lorch  übergesiedelt  —  Eine  andere  Darstellung  liisst  ihn  nach  St.  Jakob 
in  Hall  als  in  sein  früh  res  Kloster  zurückkehren.  —  ;)  Wahrend  Abt  Günther 
urkundliche  Hezeugung  hat,  ist  dies  bei  Adelram  nicht  der  Fall  (Stalin  2,  701); 
statt  des  Adelram  ist  daher  in  den  zuverlässigeren  Verzeichnissen  als  zweiter 
Abt  Günther  aufgenommen.  -  •)  Über  Abt  Herttcigs  Walten,  1101— im  oder 
114o,  s.  Muller  a.  a.  O.  S.  13.  —  *)  Her  Kronleuchter  ist  abgebildet  und  be- 
schrieben Illustr.  Gesch.  ton  WürUemb.1  S.  Mi  f.,  Gi'admann,  Knnstleben  der 
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übergnldte  taffei,  die  hildtnus  Christi,  jüngsten  gerichts  nnnd  12 
hotten  in  die  eine,  welche  zue  st.  (iiiigen  nff  dem  fördern  altar 
stellet  gestochen,  aher  die  andere,  welche  zue  Chombtirg  vornen 
an  dem  liohen  altar  stehet,  viel  gröszer  ist,  der  hilder  auszgetriben 
seinndt,  mit  viel  cingefasten  edclgestainen  alsz  toposion,  annicholis,  ö 
cliristallen,  ainmethisten  etc.  geschmucketh.  Item  ein  gnlden  crentz 
einer  eilen  hoch,  vier  finger  hraitt  mit  viel  eingefasten  edelgcstainen 
geschnuicketh,  darnnder  der  fürnehmbste  in  der  mitte  ein  graner 
gamahu, ')  in  der  grösze  einer  jungen  hennen  ay,  die  bildtnns  eines 
mohrens  angesicht  nndt  brüst  liabendt,  zur  zierdt  desz  miinsters  zu  10 
Chombnrg  geben  nndt  ewiglich  zu  bleiben  verordnet. 

Ich  werdte  allliier  verursachet,  ein  warhafftige  geschieht  nndt 
christlich  gemiith  desz  hochwiirdigcn  fürsten  hischoff  Conradt  zu 
Würtzburg,  desz  gesehlechts  von  Thungen,  auch  wie  gnädig  ers 
gegen  dem  stifft  Chombnrg  geniaineth,  anzueznigen;  nämblich,  die-  15 
weillen  durch  etliche  Inndtfahrer  goltsehinidt  und  denen,  die  sich 
der  gioja2)  undt  edelgcstain  werth  gutt  wieszen  haben  solten,  der 
gamahu  in  voorcrzchltciii  guldinem  crentz  zue  mehrmahlen  uff  1000  fl. 
geachtet  wordten,  und  der  stillt  Chombnrg  zue  löszung  etlicher  be- 
sehwerter zehenden  gelt  hedürffendt,  wurdte  ich,  alsz  Chomburgi-  20 
scher  syndicus,  mit  solchem  crentz  gen  Augspnrg  uff  den  ersten 
rcichstag,  den  unszer  allergnädigster  herr  etc.  Carolas,  der  fiinffte 
Köm.  kayszer  daselbst  gehalten,  solchen  gamahu  zu  verkauften, 
damit  solche  loszung  desz  zehendtens  vollbracht  möchte  werden, 
abgefertiget.    Aber  zue  Augspurg  dieszer  gamahu  nicht  hoher  dann  '25 

I  altar  hangt,  «e»tg<  h.'U  st.  lict  H>.  i  au-/i/oribeh  H\  II.  i  tipaci.  rn,  amicbolii  7/«, 
Ii;  ainicholW  //';  tiranion,  amicbolii  //*,  .<!•.  7  -Incr  hiritfon  ell.n  HK  9  gama-u, 
nurhhrr  alrtu  Kamahu  II',  mitte  l«t  ein  guroaliu  //♦.  I"  zu  gnad  // Nr*.  Ii  undt  «j 
m,rh  //-',  //♦,  sfi.  13  hutori  zuerzchlen,  nftmbti.h  deaz  .  .  .  tremuel«  //';  cbri«tlkb 
«.n.dct  //-'.  |  wrll.ui.l  de-  //'.  1«  und  die,  ...  //*.  17  eich  der  zeit  umb  edelgostaiu 
vi  f st. m.i.  Ii  IihIi.  ii  null  der  zoia  unod  <d.  II-',   der  z«  it   urnb  dor  edlen  K'j«talti  würde 

//•,  der  zeit  und  cdclgestain  gutt  »ir'-.n  sulh  n  liul»'ii  Ii.  lä  nachdem  aber  d<-r  //'. 
:>»  v«rs.  l/|.  n  //'.    |    H>  hf  «eili.,l  AiVr  umi  im  fr-l^rmleu  mthrf.,ch  <Ut  er*tt  I<tr«m,  -lall  <frs*t«: 


bcduifVndt  wurdl,  ich  //-'.       i'l  dor  zuhendt  //-,  /.',  >'/-;  die  lo-ung  solcher  zeln-iidou  II*. 


Staufenzeit  in  Schwaben  (  Warft.  Neujahrxbl.  JM1I  S.  61  /.  und  Müller,  Schlosx 
Komburg1,  S.  17.  —  Mit  den  „Tafeln"  sind  die  Altarvorsätzc,  Antependien, 
gemeint.  Vorhanden  ixt  ran  den  beiden  Antejiendien  noch  dasjenige  in  der 
Kirche  zu  Keimburg,  welche*,  nachdem  es  eine  Zeitlang  an  einem  Neben- 
altar  angebracht  irar.  jetzt  wieder  den  Hochaltar  schmückt ;  es  enthält  ebenfalls 
da*  Jiild  Christi  in  d>r  Mandarin  und  die  12  Apostel  und  ist  in  den  ange- 
fnhrtm  Werken  mitabgebildet  und  beschrieben.  —  ')  (Jnmahti,  Name  eines  Edel- 
steins (*.  Lexer,  unter  gamahiu  und  gunuin),  trohl  mit  gemma  zusammenhängend. 
-  -)  itul.:  Edelsteine,  Kleinodien. 
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uff  100  gl.  geachtet  wordten,  deninaeh  ich  mich  daszelbst  in  hoch- 
gedachtes  meines  gnädigen  fürsten  und  heim  von  Würtzhurg  cantzley 
verfügt,  darinnen  warumb  ich  allhcro  gen  Angspurg  der  loszung 
hsdher  mit  diesem  creutz  abgefertiget,  undt  dasz  der  gamahu  nicht 
r»  mehr  alsz  100  gülden  gelten  wolte,  welcher  meinen  herrn  zu  Chom- 
hurg  für  1000  H.  geachtet  worden  sev  entdeckth,  und  wie  man  sich 
mit  der  löszung,  damit  dasz  zihl  nicht  überlauffe,  solte  halten,  umh 
rath  undt  hielff  gebetten.  Alsz  nun  die  fürstlichen  räthe  und  eanzley- 
schreiher  mit  verwundern  dasz  creutz  hesahen,  hahen  dr.  Marsilius 
lo  undt  Conradt,  heedte  Hrauun,  Würtzhurg:  canzlcr  undt  räth,  dasz 
creutz  hochgednehtem  fürsten  zuc  Würtzhurg  zue  hesichtigen  für- 
getragen, deine  solch  creutz  ganz  wohl  gefallen  und  heeden  d?'  bc- 
fohleu,  mit  mir  zue  handeln,  seiner  fürstl.  gn.  dasz  gantzc  creutz 
zue  kauften  zue  gehen.  Alsz  aher  dieszer  fürst  dasz  chreutz  fleiszi- 
15  gcr  hesüchtigte,  sähe  er,  dasz  zue  ruckh  auff  das  creutz  mit  hlawer 
färb  undt  grosen  lateinischen  huchstahen  nach  folgen  dte  vers  ge- 
schmeltzet  waren : 

Auri  gemniarum  speciale  decus  variarum 
Smnat  pia  maiestas,  quod  collegit  aegestas 
2o  Sudor  et  Hcrdwici;  placcat  dive  genetrici. 

Hoc  servet  et  aedis  Nicolaus  tutor  plehis, 
Auferat  ut  si  quis  studiis  illectus  iniquis, 
l'oena  mareescat,  que  sine  h'ne  quicscat.') 
Zue  teutsch  suinniarie  also  lautendt: 
25         Die  güttige  uiaycstäth  Gottes  empfahe  dieszc  guldinc  zirdt 
so  mancher  edler  gestain,  welche  die  armuth  undt  schweisz  llerd- 
wigs  gcsamhlet  hat.  gefalle  der  heyligen  gehälirerin ;  der  hey.  Xi- 
colaus,  ein  hcschirnier  des  volckhs  und  hauszes,  der  hehalts.  So 
aher  iemandt  unhillicher  weisz  dasz  von  dannen  nehme,  der  werdte 
3o  auszgedörth  mit  straff,  die  nienmier  uff  höre. 

i  K0fl>««t  II',  /.',  St\  6  nnd  »«  Ii.  1  verlauft  U  »,  fü  ruber  lau  ff  //«.  s  statt  al'i  nun: 
auch  //'.  10  Uran  //',  Ii;  io  bedo  ttruuneu  II*.  II  nichtigen  //',  //-,  /.',  St-,  13  hier 
Ist  >Hr  I.  I'ers  im  //  ■  uHs»ahm*irti*e  btUis*tn.  |  «antn-  (thlt  II*.  J".  bn«icht  11*,  Ii,  St*. 
W  Aurum  /.'.  13  collegit  <i»»  //'.  II*;  o.Ugit  St'.  •>»  et  ..i.t  //',  II*,  Ii,  St* ;  fthlt  St*, 
II'1.  |  dive  (-- divae)  nun  II',  II-,  II1;  divinac  St1.  'Jt  lir>c  »ervut  et  fi-desm  //',  hoc 
fprvet  et  eeclo«:i*  II*,  Ii,  St-;  ilie  Te.ttl<*art  [St*)  itiuiiitr  t-ntthen  MeO*n,  util  *iV  ititrrh  -lir 
Ülxrstlsun»  Qtsrhiltzt  M.  2i  studio  ille.el.m  St*.  Iii.  II*,  St*,  Ii.  i:l  quo  l-  qua») 
II*,  II*,  Ii,  SU;  qu i  St>.  II-'.     2t  vottri-KOl^rcriu  // // //,  St"-.      i'.i  vrerck»  //',  Ii. 

')  Solche  Elttihdrohungen  gegen  gottlose  Entitcnder  der  Schütze,  die  den 
Heiligen  gehören,  sind  dm  Alten  geläufig;  eine  ähnliche,  ebenfalls  in  Lennini- 
schen  Versen,  ist  einem,  dem  lt.  Kilian  in  Witrzburg  zugeeigneten,  Erangelien- 
htu-.h  beigefügt,  reo  es  heisst :  liimo  si  quis  Wimm...  cupit  aufeni  .  .,  ploret 
in  aeterno  poenus  passnnis  Avenm.    (Ludeteig,  Wirzbnrg.  Gesch.  S.  Mto.i 
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Da  solche  vcrs  der  fromme  bisehofl,  und  den  willen  dieszes 
abbtcs  Herdwigs  nndt  fluch  derer,  so  disz  creutz  von  Chomburg 
veränderten,  läse  und  vernahm,  da  wolt  er  dasz  creutz  nicht  kauften 
noch  andern  verkauft*  zne  werdten  gestatten,  sondern  sollte  ein 
solches  nach  abht  Herdwigs  begeh™  ewig  bey  dem  closter  Choni-  ö 
bürg  verbleiben,  sich  erbiettendte  verhülfflich  zue  sein  und  wege 
fürzuenehinen,  damit  obangeregter  zehenden  gelöst  würdte.  Deszen 
ich  seiner  fürstl.  gn.  billich  danckh  sagte,  dasz  creutz  mit  mir 
widerumb  heimb  nacher  Chomburg  führte.  Mittlerzeit  hatte  der 
Allmächtige  gelt  beschert,  dasz  daunoch  die  ablöszung  geschach.  10 

Diesze  histori  hab  ich  wollen  schreiben,  dasz  man  nicht  ge- 
naigt  sey,  kircheiigütter  cinzuzihen;  dann  ich  habe  nie  gehört,  dasz 
ie  einer  damit  reich  sey  wordten  oder  ihme  gefaszelt  habe,  auch 
dasz  die  scliirmherrn,  praepositi,  Verwalter,  castenvögt  und  aeconomi 
der  closter  und  stiftt  trewlich  ob  sein,  damit  ihre  kircheiigütter  15 
nicht  geschmählert,  die  gebäw  in  guttcni  wesen  erhalten  und  die 
stift'tungcn  der  kirchendienst  nicht  in  eine  andere  kirchen,  dann  von 
ihren  ersten  fundatorn,  hingestifl'tet,  undt  vorab  an  dem  orth,  alda 
die  fundatores  begraben  ligen.  ihr  ewige  gedächtnusz  wollen  haben, 
nicht  transferirt,  verruckth  oder  einöde  —  säw-  oder  viheställe  20 
werdten  gestattet.  Dann  betten  die  frommen  fundatores  gewollt, 
dasz  ihr  nähme  solte  an  dennen  orthen,  alwo  ihre  stifftung,  ausz- 
getilliget  werdten,  in  säw-,  vichställ  oder  einödte  liegen,  sie  betten 
den  groszen  costeii  solcher  herrlichen  gebäw  wohl  erspart  undt  die 
kirchen  mit  ihren  stitt'tungcn  nicht  so  reichlich  begabeth.  Dann  bey  25 
ihren  zeithen  auch  säw-  und  vichställe,  auch  eingefallene  gebaw  ge- 
wesen seyn-,  wa  ihr  will  gewesen  were,  betten  sie  sich  darin  be- 
graben laszen. 

Dicwcill  nun  erzelter  abbt  Herdwig  gewolt,  dasz  alle  die,  so 
rat  Ii  undt  that  geben  oder  hclft'en,  »las  obgedacht  creutz  von  Chnm-  :w» 
bürg  komme,  dasz  dieselbe  dasz  hellische  fewer  solle  verbrennen, 
unnd  der  fromme  bisdioft'  so  guttes  gewiesens  gewesen,  dasz  er 

1  ver«i  h  II*.  |  und  frhll  II'-;  darin  der  will  II'.  V  »ein  fluch  über  die  II*.  3  n-rstiiiidr. 
da  w.  II*.  4  vorkaufft  w.  // ',  //-,  Ii,  St-,  j  wollo  da»  in,  II-,  II*,  II,  Sit.  f>  stall 
rlo!t«  r:  mitunter  // II?,  in,  H,  .s7-\  7  verh.  »rin  wa»  ftirxnwendcii  Ii.  |  ol.angor.tfte 
zpIi.  in.  9  Mittlen. —  ««»ciiach  fehlt  II*.  l'J  «intuz  <iu*  II',  in,  II',  Ii,  St  - ;  am»*. 
St'.  13  habe  «««  II',  II',  Ii,  hüb™  St'.  14  Ic.n.  in,  in,  II',  II  Ii  darob  II'. 
17  <i«lt  dunn:  die  //'.  K.  1*  den  ortton  II',  //-.  II*,  Ii,  Sl-\  Jo  ud«r  codero  //',  /.'. 
m-w:  »iolKHtttll  odir  ciuftdcn  // •.  ]  oder  rinflde  1  «>a/.-i>  //  ',  /.".  Jl  »v.  if.  „taUi  n  W,  II*. 
■JJ  Ipgrn  //',  //;  lin<>iidt  Sl'1.  ;'.'<  kirclion  irr»  *tifTtunu  //-,  ihrer  »t.  II',  Ii,  Sn.  wann 
ir  will  nil  darin  liPRrahen  «n  lairon  //',  wa  ir  will  wi  r  i/cw^cu,  M«  Ii  ilarinn  lie«r.  ru 
lamm  II-'.  II*,  sn.       :rj  fhrrt  und  l>    // f.  ...ler  b.  IUI-'. 
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den  willen  untlt  testamcnt  abbten  Ilerdtwiegs  nicht  brechen  wollen, 
was  pöen  sein  dann  die  gewärtig,  derer  ainbt  und  pflicht  erfordert, 
den  letzten  willen  ihrer  fundatoren  zu  vollzihen,  ohne  alle  noth, 
allein  ihres  santfts')  halber,  verbrechen,*)  die  gebaw  einfallen  laszen, 
f»  die  einkominen  verkauften,  an  andere  orth  sich  vom  begräbtnusz 
ihrer  stifftcr  verruckhen.  Dann  bette  dieszer  löbliche  fürst  die 
schwehre  kranckheit  desz  gettzes  wie  etliche  groszkopfte  gehabt, 
s»  werc  dasz  creutz  ad  Ephesios 3)  gangen.  So  ist  es  noch  an  dem 
orth,  da  abbt  Herdwig  dasz  hin  verordnet,  so  lang  Gott  will.4) 

10  IV.  Albrecht.  Der  vierdte  abbt  Albrecht*)  hat  st.  Oszwaldt0) 
kirchen  und  spittal  zu  Chomburg  gcstifl'tet. 

V.  Oernot.    Der  fünffte  abbt  Gernot7)  oder  Gernant  hat 
gelebt  wie  im  brieff  zu  Chomburg  gemelt,  so  den  wechszel  umb 
dasz  schlosz  Hall  und  dasz  orth,  allwo  ietzunder  der  spittal  stehet, 
15  belanget. 

Anno  domini  1156,  alsz  er  drey  jähr  und  etliche  monath  die 
abbtey  zue  Chomburg  löblich  regirt  und  sein  geistlich  leben  weith 
beriihmbt  wordten,  ist  er  zne  einem  abbt  zu  Fulda  postnlirt  wordten, 
und  an  seine  statt  bey  seinem  leben 

20  VI.  ein  conventual  zue  Chomburg,  Engelhardt,  Leo  ge- 
nau dt,  zum  abbt  erwählet.  Ehe  aber  abbt  Gcrnot  vom  stuhl  zue 
Rohm  zu  einem  abbt  zue  Fulda  bestettiget,  starb  er,  ligt  im  minister 

/  diu*  testamcnti  //'.  |  vorbicclion  // ',  H-,  1t,  St-.  |  ist  solch  ctcuU  wider  nach  Com- 
bürg  kommen.  Was  poen  .  .  .  ff'.  1  sanfft*:  suuffen»  //',  1/*,  H,  8l*;  arapt«  ff*.  f>  be- 
urchnu»  //*,  H;  ort  ihrer  bogrt  bnn*  «io  »err.  II*,  St*.  9  Wscr  ft|  t  llirdwfg  ligt  undi-r 
vorgedachtetn  gülden  Icnrbter  boj  denn  andern  fundatoribiis,  welcher  gel. ein  in  ilnem 
liderfn  sackb  werden  behalten  ff',  SC  10  Adelbertns  «',  //,  St*.  |  ...  Jo.en  H*,  Sit. 
II  gestlfftet:  dem  ist  da*  »cblosx  Hall  genandt  alaz  leben  hörn  halmgefallen,  welchen  ge- 
standen ist  nfT  dem  b>-rg,  da  iet*t  «.  Michels  pfurrkirch  stehet.  OcNchach  anno  116«  ff«. 
1J  (iomant:  Ocrnold  ff',  ff«,  SC.  |  hat -belanget  frhlt  II',  //-',  «*,  It,  St*.  16  Anno 
d.  llfiC  fehlt  ff',  H*,  II*,  St-.  1R  wordten,  unnd  volgenU  anno  1169  daselbst  gestorben, 
ligt  aber  an  Cornberg  begraben  ff1.  iO  eonv.  •>»*  II*,  ff»,  ff4;  landtcommenthnr  StK 
»I  Oernandt  ff',  K.       M  ligt -begr.  rthlt  ff'. 

')  „der  sanft"  (auch  „die  senße"):  die  Bequemlichkeit,  Gemächlichkeit 
(Lerer).  —  *)  konstr.:  ihn  (den  letzten  Willen)  aber  brechen.  —  s)  Wectelem, 
Wucherern.  —  *)  Das  Kleinod  muss  im  dreissigjährigen  Krieg  abhanden  ge- 
kommen »ein  (Gradmann  a.  a.  O.  <S'.  dl).  —  »)  Albrecht  oder  Adelbert,  urkuudl. 
bezeugt  für  1149,  Müller  S.  35.  —  fl)  Die  später  abgebrochene  Oswaldskapclle 
auf  Knmburg :  der  genauere  Ort,  wo  sie  stand,  ist  nicht  su  ermitteln.  — 
')  Unter  Gernot  fand  die  Weihung  des  Michaehmünsters  in  Hall  ltr><>  statt, 
WU.  2,  S.  102.  Kr  regierte  nach  Widmans  gleich  folgender  Zeitbestimmung 
1153— 11 5G,  nach  Müller  (vgl.  die  Lesart  Jl1),  Jlitterxt.  K.  S.  35  UM— II. öS. 
.Seine  JUrufung  zum  Abt  in  Fulda  wurde  nicht  perfekt,  du  er  starb,  ehe  die 
päpstliche  ]le*tätigung  eintraf  (s.  beim  folg.  Abtj. 
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zu  Fulda  begraben.  Und  dieweil  er  die  contirmation  zue  Rom 
nicht  erlanget,  setzten  die  von  Fulda  dieszen  Gernotum  nicht  under 
die  zahl  ihrer  äbbte. 

Abbt  Engelhardt  aber  starb  den  11.  calend.  jauuarii,1)  liegt 


VII.  Der  siebendte  abbt  Werinher  hat  nicht  lang  gelebt. 
Finb  <liese  zeit,  aber  under  was  abt  weis  ich  nicht  gcwiesz- 

lich,  seindt  die  gcbcine  der  stiffter,*)  nemblich  graff  liurckhardts, 
seines  bruders  graft"  Heinrichs,  hcrr  Wicgandts  von  Castell  undt  abt 
llcrdwicgs  zue  Choinburg  auszgrabcn  und  in  den  stainen  sargh  zue  lo 
Chomburg  im  münster,  da  sie  noch  ruhen,  under  die  übergulden 
cronnen  gelegt  worden. 

VIII.  Der  achte  abbt  Rudiger. 

IX.  Nach  ilnne  der  neundtc  abbt  Volckhart,  regirte 
drey  jähr,  starb  ad  idus  januar.  ;  5)  alsz  er  die  probstey  zum  Nuesz-  15 
bäum  visitirte,  wurde  er  krunck  undt  starb,  ligt  zum  Nueszbaum 
begraben.  —  Am  selbigen  tagh  verschiedte  auch  ein  Coniburgiseher 
conventual,  Symois  genanndt,  alsz  ich  im  seelbuch  zue  Chomburg 
gelesen;  soll  abbt  zue  Fulda  geweseu  sein. 

X.  Der  z  c  h  e  n  d  t  e  abbt  Walt  e  r  starb  den  dritten  ealendas  20 
jauuarii,4)  ligt  zue  Murrhardt  begraben. 

XI.  XII.  Nach  dieszem  seindt  zween  äbbte  gewesen,  beedte 
Conradt,  der  eine  von  Kntzsewe 5)  —  dieszes  burgstadel  ligt  hiuder 
Michelbach  im  wählt,  dem  Fischenthall 6)  zue  — ,  der  ander  der  alt 
Conradt  genandt  von  wegen  dasz  er  alter  halber  der  abbtey  wieehe  25 
und  hcrr  Conradt  von  Entzsew  an  seine  statt  gewöhlet  wurdte. 


i  Fuldt  *W*  II'-.  6  ligt  auch  iuo  Cornberg  begraben  H '.  7  Ditstr  ALtckHitt  i»i  1*i  H\ 
Ii  unter  den  («Ujtmltn  AU  liudigtr  rtrattit  und  l>tffi»Ht  litt  //'  mit:  I  nder  disem  lein  die 
gebain.  II  under  a-*  i/'.,  //*,  U*,  St-;  über  St*;  da  «le  under  der  cronen  ruhen,  gelegt 
worden  //.  Ii  hat  nit  langf  gelebt  und  w«l  geh.iuiot,  ligt  aldn  begraben  11*.  üA»/<>*  St-. 
14  Wolfframu«,  ettllch  aber  wollen  er  bab  Vukkhardt  gehainxeu  11  >,  H;  Vnlckhrad  .SV-'. 
;.*.  «  jabr  //',  Ii.  |  don  3.  lag  // Ii.  16  wurde  —  starb  fehlt  II  •.  1*  Simon  //',  Ii.  |  aaal- 
linch  //',  11*,  Ii.  19  apt  zu  V.  gew.  in,  lt ;  welcher  ein  abt  ru  F.  war  St-'.  J?J  im 
clostora  crentzgang  begr.  HK  2J  itutt  ditter  :u*(immtnfa**tHdtH  Htk,indlun:j  httlttu  11 ',  //', 
Sit  die  IxUten  ÄUe  yrtrrxnt  23  nt,ut  der  —  rJntri. :  genant  I'rcntow,  welche*  einer  von  Knd- 
r«w  Sth  21  dem  Vy«chacherth»al  «u  allernächst  bey  Horrlbjicli  U* ;  d.  Vl«cherth.  xu 
//-,  //♦,        |   alt         //',  Ii;  nl.bt  //',  Sf. 

')  22.  Jhz.  —  J)  Über  die  Stiftergruft  unter  dem  Kronleuchter  s.  Müller, 
Schloss  Homburg*,  S.  17 :  noch  Genaueres  (die  auf  dem  Tumbadnkd  einge- 


haurnm  lateinischen  Verse)  in  der  ersten  Auflage  desselben  tichriftcheiis  S.  15, 
ferner  0 Allall  S.  24.;.  -  ")  Vi.  Jan.  -  <)  HO.  Dez.  —  »)  Enttte  bei  Michel- 
bach a.  d.  Bilz  OA.  Gaildorf,  *.  o.  S.  Gl.         *)  j.  Eischacfäal,  *#tl.  i  nn  den 


zue  Hall  zue  st.  Jacob  begraben. 
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Im  cathalogo  der  äbbtc  zue  Chomburg  wirdt  diser  abt  Conradt 
Prcnse  geuandt.1) 

Abbt  Connradt  de  Entscwe  hat  gelebt  undt  dasz  clostcr  st. 
Jacob  zue  Hall  den  brüdern  st.  Francisei  ordens  eingeben  anno 

5  12H7,S)  under  welchem  abbt  und  convent  ein  «tatut  gemacht,  dasz 
keiner  dann  von  vatter  undt  mutter  edel  gebohrn  zue  Comburg  zue 
einem  eonventual  angenohmmen  weidten  soll  —  dann  vorhem 
wurdten  edle  undt  unedle  ungenohmmen  —  dasz  sie  im  chor  mün- 
ehen,  aber  im  fehlt  rcutter  wollten  sein,  bantzer  under  der  kutten 

10  führten.    Krstandte  dem  clostcr  darausz  ailerley  anlauft"  und  abgang. 
Hcquuntur  abbates  nobilis  generis,  hienach  folgen  die  äbbte 
edler  geburtt,  so  zue  Chomburg  regirt. 

XIII.  Der  dreyzehendte  abbt  l'hillipps  von  Kltersz- 
hoven,  starb  den  achten  calend.  februarii.') 
15         XIV.  Der  vierzehendt  Em  brich  von  Beben  bergkh.4) 

XV.  Der  fünffzehendte  II  ei  ur  ich  von  Schcfflay /') 
der  starb  anno  doinini  1241. 

XVI.  Der  sech zehe mite  B ertol dt,  was  geschleehts  stehet 
nicht  geschrieben,  starb  den  17.  calend.  jauuarii. 

i  Im—  geuandt  fehlt  Jf«,  II*,  K.  hat  — l'J37  fehlt  H //-',  II*,  h',  8t*;  »tatt  tuten: 

•Urb  anno  domini  lilö  8t*.  H  «lumimcli  die  micdeln  abschaffen,  dahin  erwachsen,  da»  .  . 
Tl\  dabin  erwachten  «-',  II*,  H,  St*.  10  cnt.t.indt  in,  II*,  II,  S/».  11  Uiwr  Sal:  fehlt 
II*,  Sl*.  13  Eherhurdt  Ph.  // £TS,  II*,  B,  St*.  U  jauuarii  IC,  St*.  15  welcher 
nein  anwe»en  im  achlou  Remberg  nit  weit  von  Üeumbach  gelegen  gehubt,  .  .  .  starb  iu 
Cornberg,  ligt  uldo  begraben  II',  äi,ulich  U*.  16  Schefflay,  des  goschlcchta  Ton  Munokhvu 
H Ii;  Schoffay  H-,  hut  renoviorou  lataen  die  Capellen  beatae  Virginia  Maria«,  faciens 
te«tudin<-m  et  magnum  mumm  cum  coquinn  *uper  pom^rium  ao,  1312  II*,  St*.  19  von 
Wichclfcldt  II>,  II*,  St*.  |  wa«  -  g.  .chrieben  r«hlt  W,  II*,  Ii,  St*.  19  jan. :  wollen  aber 
eltlich  er  »oy  einer  von  Hohenstein  gewesen.    Dn»  über  da«  vrupon  nit  zu  erkennen  geit  // '. 

■)  Als  zwölften  Abt  suhlen  andere  Verzeichnisse  statt  des  Konrad  von 
Entsee  Heinrich  den  Alten  auf,  der  1215  gestorben  sein  soll,  somit  —  da  Kon- 
rad II.  durch  die  Urkunden  über  die  Minderbrüder  in  Holl,  WU.  3,  376 f., 
für  das  Jahr  1236  bezeugt  ist,  vor  diese  beiden  Konrade  einzureihen  wäre,  — 
Konrad  „Prense":  bei  Weip recht  Schenk,  Komburger  Chronik  < Duellius  Mise. 
2,27b)  Br aussen,  bei  Müller:  Brenz.  —  ')  rielmhr  1236.  3)  L>,  Jan.,  nach 
Müller  121t).  —  *)  Über  Bemberg  (bei  linth  a.  See  OA.  Gerabronn)  und  die 
Bebenburger  s.  o.  S.  107.  —  J)  Schefflag  —  Scheffau  oder  Scheffach  OA.  Hall, 
im  Bühlertal.  Heinrich  von  Scheffach  ist  urkundlich  belegt  1244  —  1262,  somit 
ist  das  Todesdatum  1241  jedenfalls  unrichtig.  —  Unter  diesem  Abt  xcurden  in- 
folge der  Kriegsunruhen  verschiedene  Besitzt  unter  verkauft,  die  Zahl  der  Mönche 
sank  bis  auf  der  und  die  Pfarreien  Gebsattel  und  Thüngrnthal  wurden  dem 
Kloster  inkorporiert  12.~>4  — 12;~>9,  s.  Muller  S.  14 f.  —  Der  auf  die  Bauwerke 
des  Abts  bezüglich';  lateinische  Zusatz  (kritische  Note)  ist  entnommen  dem  Abt' 
verttichnis  in  der  Komburger  Chronik  des  Weipneht  Sch  -nk  t  Duelh'us  2h 

Würlt.  (Je-eu)chtH|UiU.  n  VI.  12 
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—  Abbt  P.i-relitoMt  ist  einer  vmi  Hohen  <t:iin  ^oweszeii.') 

XVII.  Der  si  e  ben  zch  e  n  dtc  Sigfriedt  Marsonis,  den 
sie  wollen  von  Morstein  sein,  starb  ad  nonas  aprilis.2)  Dieszer 
Sigt'ried  Marsonis  bat  gelebt  undt  von  des  closters  wegen  gesiegelt 
1804.  jähr.  5 

XVUI.  Der  aeli  tzehendte  Ileinrieh  von  11  eszenthal, 
starb  17.  eal.  decembris.)  Wir  rinden  aueh  einen  abt  Hartman 
genandt  im  eathalogo  der  Cotnburgisehen  äbte,  herausz  in  margine 
verzaiehnet,  der  am  christag  ist  gestorben.  Ob  er  aber  ein  abt  zue 
Chomburg  geweszen,  weisz  ich  gewieszliehen  nicht.  io 

XIX.  Der  neu  nzehendte,  Heringer,  Snliiieister,  ligt  zue 
.Murrhardt  im  ereut/.gang  begraben. 

XX.  Der  zwaintzigste  abbt  Conradt  von  Ilohauszen.') 

XXI.  Der  ein  undt  zwaintzigste  abbt  Wolffram  von 
Bielrith.')    Mit  dieszem  ist  das/  halbe  theil  an  der  bürg  Biel-  15 
rieth  mit  allen  zue-  undt  einkommeii  an  Cbombnrg  gefallen. 

Zue  dieszen  zeithen  sevn  die  vier  ptarren  Thungenthal,  (leb- 
sattel,  Steinbach  undt  C'öntzelsay '')  «lern  closter  Comburg  incorporirt; 
und  damit  dasz  eapiteU  dommstietft  zue  Würtzburg  in  solche  in- 

1  Alilit  —  gew.  fehlt  H.  J  Mar«. —  «ein,  atatl  dftttt :  von  Morstein  II',  Sefnd  de  Morvoni* 
genant  //♦,  Ü/*.  3  Diesmr  -jähr  statt  dttstn:  leit  zue  Cornberg  begraben  //',  fehlt  H*, 
Ii;  hat  vil  »/uter  zum  closter  crkbuutft  und  aturb  deuu  9.  aprill*  aimo  JS16  //»,  St-,  G  von 
Brötzingen,  »Ho  nomine  de  Tbnllaw  //',  Ii;  von  Bn  Uigen  genant  St-.  7  da»  dlaer  apt 
//».  10  vrai«  man  oit  //'.  11  Butckheru»,  etlich  nennen  di»en  Horinger  Sülm.  H l,  II. 
,  Snln».  uu»  II',  Ii*;  schutlrueiiter  «<;  otlich  aber  wollen  Burckbardt  SulmeUter  // »,  St1; 
SulmaiiiHtor,  alio  nomiuo  Sentit  Ii.  13  (Ihausen  oder  HuheDbnuccn  .  ,  .,  regiert  aldo  anno 
1273,  *lurb,  ligt  aldo  begraben  //  ligt  zu  Corot,,  begr.  in,  St-,  16  zu  nnud  eingehörnng 
U  »,  su  nnnd  eingehOr  11. 

')  Dieser  offenbar  von  einem  späteren  Bearbeiter  rührende  Zusatz  stimmt 
mit  den  bei  Ussermann  and  Menkcn  sich  findenden  Angaben:  nach  Weiprecht 
»Schenk  gehurt  Berthold  zum  Geschlecht  derer  ton  Michtlfeld.  —  *)  A)iril. 
-  -  Nach  anderen  Nachrichten  ( Mitlkr  S.  l.~>.  Mi)  wären  statt  dieses  einen  'Sieg- 
fried drei  Äbte  einzusetzen,  niimliv.lt  Siegfr.  von  Morstein  /.,  12HS — 127  o,  Simon 
1273—  1X96,  und  Siegfried  //.,  I2(jn—i:m.  —  a)  /.».  Nor.  -  Bei  Weiprecld 
Schenk  heisst  er  von  Bretzingen  oder  Tullau  ts.  krit.  Anm.h  ■-  4)  Hahausen 
fttr  tthattsen,  Ahausen,  d.  h.  Anhausen  bei  Sulsdorf  OA.  Hall.  —  Über  die 
Verwandtschaft  der  Herren  von  Bielriet  mit  den  Stiftern  des  Klosters,  den 
Grafen  von  Bot  henburg-  Komb  arg  s.  <>.  S.  1 1 V c  einst  Albrcchl  ran  Bielriet 

KaS5  bei  seinem  Eintritt  in  das  Kloster  der  neuen  Stiftung  seine  Guter  ver- 
machte, so  hat  auch  dieser  Wolfram,  dir  nach  Muller  1278  als  Mönch  eintrat, 
die  Ablswtirdc  aber  nur  einen  Monat  lang  bekleidete,  dem  Kloster  grosse  Zu- 
wendungen gemacht.  —  •)  Die  zwei  trsten  wurden  ts.  o.  S.  177  ;u  Heinrich  ron 
Schefflay)  schon  1254—1259  einrerleibt,  Steinbach  dagegen  samt  den  Filialen 
in  Hall  und  Künzdsan  erst  I2i>7,  Müller  S.  15. 
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Korporation  willigte,  hat  Choniburg  ihnie  die  4  pfarr  mit  ihren 
zehenden:  Rcinwolsperg,  Michclfeldt,  Steinkirch  und  ( Teglingen 
gehen. 

XXII.  Der  zwey  undtzwaintzigstc  ahht,  Conradt,  alsz 
5  etliche  wollen  desz  gesehlechts  von  Munckheiinh.')  Von  diesem 
abbt  Conradt  stehet  in»  eathalogo  der  ähbte  zue  Comburg  also  ge- 
schriben:  „Anno  domini  1324,  IV.  idus  martii,*)  ist  lierr  Conradt, 
eonventual  und  ahht  zue  Chonihurg,  umb  nützlicher  regirnng  seines 
elosters  von  denen  von  Hall  hetftiglich  verwundet  und  gefangen, 

10  aber  durch  Mathiam,  hisehoven  zue  Maintz  entlediget  und  ihme  desz- 
halber  bnsz  und  abtragh  zue  thun  dennen  von  Hall  uflerlegt  wordten. 
Er  ist  auch  von  den  herrn  zu  Limpurg  angefochten  wordten,  item 
dem  grarTen  von  Hohenlohe,3)  vonn  wegen  desz  schloszes  Xagels- 
perg  bcy  Cöntzelsay  liegendt,  welches  durch  absterben  desz  letzten 

15  von  Xagelsperg  die  Leschen  genandt  —  haben  ein  windtskoptt'  mit 
einem  windtbandt  im  schilt  geführt  —  dem  closter  Cbomburg  alsz 
lehenherrn  heimbgefallcn,  befedet,  doch  durch  den  ertzbisehoven 
zue  Trver  Haidtwein,  dazucinahl  Verwaltern  des  bisthumbs  Maintz, 
gewaltiglich  beschützet  wordten.14 

20  XXIII.  Dieszer  abbt  Conradt  hatt  41  jähr  regirth,  und  follgte 
ihme  nach  canonice  crwtfhlt  der  23.  abt  Rudolph  von  Gundel- 
hoffen.  Wider  disen  abbt  Rudolph  schlüge  sich  in  die  abbtey 
ein  Chommburgischcr  eonventual,  Heinrich  Sieder4)  genandt,  dem 
abbt  Rudolph  umb  fridens  willen  wiche.    Abbt  Heinrich  starb  nach 

25  10«n  jähren.    Also  wurdte  Rudolph  vonn  (iundelhotten  widerumb 

I  inan  H\  W*.  II*,  Ii,  SO.  J  Stupbach  unnJ  Golbin^n  //',  H ;  Staliikirthen  und  Gelb. 
II*,  »».  4  Uli*  —  wollen  fehlt  B  '.  II*,  H,  St?  6  im  -  Comb,  fehlt  II  '  ;  v..n  —  fc-e- 
«ebriohen  fehlt  H*.  St*.  7  catenda»  II* ;  idu»  fehlt  II*,  St  -'.  Ii  aiißeai  hrlhen  // ',  lt. 
13  it.m  den  in,  d.u  herrti  tf».  U  welche»  -  befodet  fehlt  II*.  15  Lechen  <m«  H>, 
R"1,  SO;  Leithen  Stl  |  haben  —  grf.  fehlt  IIK  16  widband  Ii,  St".  17  hef.  fehlt  II*. 
VJ  (ionttorhovt  n  doa  genchlechtz  von  Mutickhvn  //».  X3  Sie/er  wird  ron  ll\  U*,  II,  St - 
<•/*  J3.  AH  gesohlt,  tconnrh  aich  <Ue  Ziffern  der  folgenden  Äl>tt  enUprechend  ändern.  I>ie  Voraus, 
strllung  Sinter*  hatte  auch  eini.je  *lili»U^he  Änderungen  im  iirfiJge. 

')  Er  regierte  1318 — 1359.  Uber  sein  für  das  Emporkommen  des-  Kloster* 
erspriessliches  Walten,  seine,  im  folgenden  erzählte,  unglückliche  Fehde  gegen 
Hall  und  deren  Folgen  s.  ohen  S.  KU  und  Müller  «V.  Ui.  —  2)  12.  Märe.  — 
5)  Kraft  von  Hohenlohe  hatte  1333  von  König  Ludwig  die  Vogtei  über  das 
Kloster  erhalten,  wurde  aber  bald  ihrer  wieder  verlustig  erklärt  wegen  eigen- 
mächtiger Besetzung  der  Herrschaft  Nagelsberg,  einen  Komburgi  sehen  Lthrns, 
Müller  S.  16.  Über  die  unter  diesem  Abt  1343  auf  päpstlichen  Befehl  durch 
den  Würzburger  Bischof  eingeführte  neue  Klosterordnung  s.  ebenda.  —  4)  Sitdtr, 
aus  einem  Hallischen  Adelsgeschlecht,  wurde  1359  dem  Kloster  von  Horn  als 
Abt  aufgedrungen,  f  1369. 
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abbt,  actum  zu  den  zeithen  pabst  Urbans  des  fünfflten.  l'nnd  die- 
weil  dieser  Rudolph  ein  frommer  geistlicher  mann  war,  hatte  er 
viel  Widerwärtigkeit  undt  gewalt  von  seinen  anstoszenden  nacht- 
baurn  ')  miiszen  erleiden,  welche  er  mehr  umb  räch  und  tranngsaall 
besorgendt  herrn  Adolphen,  hischoven  zue  Speyer,  administrator  5 
zue  Maiutz,  seinem  scliirmbherrn  laider  nicht  alles  hat  dorffen  clagen. 
Ligt  zue  Chomburg  in  l'nnszerer  Frawen  cappellen  begraben. 

XXIV.  Nach  abbten  Uudolph  der  24«10  abbt  Frckinger 
Fehl n er  regirte  25  Jahr,  starb  a"  domini  1399/')  Ligt  in  st.  Jo- 
hannis cappellen  zu  Chomburg  begraben.  Alsz  anno  domini  1540  10 
am  allerhevlligen  tagh  iunckher  Heinrich  Spie*/,,9)  der  letzte  solches 
geschlechts,  in  solche  cappel  begraben  wnrdte,  sähe  man  diesen 
abbt  Erckhinger  in  einem  höltzem  saargh  in  der  erden,  mit  einem 
seiden  kleidt  angethan,  noch  unverwesen  liegendt. 

XXV.  Nach  ihme  der  25*t0  abbt  Khrnfriedt  von  Vel-  15 
bergkh,  starb  am  tagh  Thimotaei  anno  domini  1421.4) 

linder  diesem  abbt  Khrnfriedt ')  haben  die  von  Höeustaiu  ge- 
hauetli  und  gcstitt'tet  ihrem  bruder  zue  lieb,  der  ein  münch  zue 
rhomburgh  gewesen,  st.  Michaels  cappellen6)  daselbsten  mit  deu 

1  iictum  fthlt  II-.  3  aimtosz.  fthlt  II*,  W* ;  an»tö««ern  unod  nachb.  II.  ö  dalrr  erden 
tod  uund  wankial  besorgt  mohr  unrath  nnnd  trancksall  Iii.-».  II',  mehr  unrechte  be- 

»or«eudt  II*,  vT  mer  d*?u  lod  uond  wanckhcl  bc«org<t  H,  nelir  Horath  und  wanckhtal  be- 
»or^etil  St'-.  10  1549  am  in,  II-,  II*,  H,  St',  I&'.U  St*.  14  der  «ch.tn  anderhall.  hun- 
dert jar  aldo  gelegen  wur  II1.  15  Khrnfriedt  <■««  //',  St*  und  au»  dtn  Marginalitn  coh 
St>,  ,hr  TtM  hat  rint  lia-ur,  dtrt*  Urun-Uayt  *ahr»chrinHch  Gotlfriedt  int.  17  Statt  ditst* 
Abschnitt*  hat  H ' ;  der  hut  die  sUini'  bildor  h<ym  *arraim-nthautx  neben  an  der  «<-it.-n,  wie 
auch  tanot  Michel«  capel  oberm  thor  wider  renovieren  lassen,  re«i<  rt  ao.  13*0.  .  .  .  Int  xa 
Co»nl«;rn  in  l'us/er  Fr.iwe«  capel  l>euraben.  Oiter  frnro  a|>t  ist  wider  au<zgr:ihcii  worden 
am  &  U«  nativ.  Mariao  1&4*  unud  wider  in  die  Schcnckhen  capel  begruben.  Wan  dite 
capel,  so  das  erst  fundament  aru  Cornberg  war.  hol  darnaln  zu  nautTen,  dal  mans  toii  neuem 
bawen  inut/to  Oeicbach  alle«  in  uegciiwert)|{k<-it  mein  Weipr<xlit  Scliencken  v«ni  Schöne- ken- 
itein  rurhrrm.  I'.btnuo,  abjf<>itn  rom  ty-hln»»*iit:  ttttd  trixiytn  andrrtu  \t'rnlu*tn>it)tn,  II*,  It. 
l  trnvrr(n  im  St*. 

•)  Xrheti  äussern  Fehden  mit  sei  tun  Nachbarn  hatte  dieser  Abt.  der 
13HH—H7  7  regierte,  noch  mehr  von  der  Unbotmassigkeit  und  Zuchtlosigkeit 
meiner  eigenen  Mönche  zu  leiden,  Müll  r  S.  J.\  —  •)  Nach  Midier  S.  3(i  rieb 
mehr  llt/t,  wozu  die  21»  Jahre  (1377— I4nl)  stimmen.  -  3)  Uber  Heinrich 
S/tüss  *.  oben  S.  Hl  uml  unten  in  dm  „Malier  AnnaUn.-  —  4)  —  24.  Jan.  14X1. 
Er  scheint  -war  erst  in  diesem  Jahr  gestorben  zu  sein,  aber  schon  14 1U  dem 
neuen  Abt  l'lat:  gemacht  zu  haben.  Müller  .S.  fJ.  —  *)  Frnjried  von  Vellberg  L. 
14a2—14il>.  —  ')  Nach  Müller,  tichloss  Komburg1  S.  :'»,  war  es  eine  Gewohn- 
heit des  12.  Jahrhunderts,  die  obern  Geschosse  der  Torgebäude  oder  die  Baume 
u)>cr  den  Torwegen  zu  Ka pellen  zu  verwenden.  Besonders  Michaelskapellen 
ßnden  sich  an  dieser  .Stelle  angebracht,  und  zwar  schon  in  den  ältesten  Abtei- 
kirchen des  Frankreichs.  Bei  dem  Bau  des  Hellberger  Abtes  kann  es  sich 
also  nur  um  eine  Erneuerung  handeln,  wie  dies  auch  in  der  Variante  Ii1  (S. 
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zweyen  auszgehawen  stainern  thürnen,  die  ob  dem  innern  thor 
stehen ;  soll  ein  abconterfaihung  sein  st.  Michaels  nüinsters  uff  dem 
berg  Gargano,  da  etwann  bey  unszerer  vätter  zeithen  die  jungen 
knaben  Rehlingen  hauffenweis  hingcwalleth  haben.1) 
5  XXVI.  Nach  diesem  abbt  Khrnfricdt  wardt  erwöhlt  der 
sechs  z  und  tzwa  hitzigste  abbt  Gottfriedt  von  K  oc  he  li- 
stet ten.8)  Dieweil  dazuemahl  einer  von  Hemburg  Comburg  be- 
fedete,  aiuh  der  stiitt  krieg  war,  desz  Clusters  hindersäszen  mit 
brandt,  schwertt  und  raub  schwerlich  angegrieffen  wurdten,  zue 

10  beschützimg  derselben  wardt  er  reutterey  ufzutreiben  gezwungen, 
führte  seinen  hämisch  muH  spiesz  etc.,  starb  anno  domini  1451. 

XXVII.  Nach  ihme  regirte  der  siben  und  zwaintzigste 
abbt  Khrenfriedt  von  Vehlberg,*)  der  ander  dieszes  nahmen*; 
bawette  die  Cappel  ob  dem  beinhausz  zue  Chomburg.  alda  er  in 

15  einem  stainern  saargh  begraben  ligt,  starb  am  ostertag  v>  anno  do- 
mini 1473. 

Item,  davohr  anno  domini  1468  am  st.  Hartholomei  abenth  *) 
hat  dieszer  abbt  Khrenfriedt  mit  bewilligung  hischoff  Kudolphs  von 
Schernbergs  zue  Würtzburg  den  stainern  saargh  zue  Chomburg, 
20  darinnen  der  stitfter  gebeine  beschlossen  liegen,  geöffnet,  und  da- 

.'>  wnrdt  uu%  Ii-,  fehlt  St*.  7  (iotlfr.  von  Stetten  hat  das  Kllmrangor  gtmuch  gi  liiwen 
unnd  die  kui«er«ttil»cn  au(T  la-zin  richten  ann«  dnmiul  143?  //•,  // SI-.  11  1451  au* 
7/1,  Ii:  I43S  //•;  14J1  SV,  ll\  st!;  11 1  fügt  hfl:  B.  in  |>aoe.  U  Hütt  ./•>*««  Sat.-ts  hti  11  < . 
Von  imt-  iitt  da»  gewelb  und  A'w  o^or  c:\\«e\  in  I "ji«»jti  r  Frawen  klrrhen,  m  in  der  dir  der 
14  nolhhelftYr  K<  weihet,  gohawt.  Kr  hat  mich  da»  kniserg.  mach,  wlo  <-*  ohjri  mnlti  r  von 
Stetti  n  angefaogen,  volbr.icht  und  ausgebaut  anno  1162,  ühnlith  II1,  Ii,  .v -.  |  ob  dem 
b<  fi)hitu<x  ihm  //•",  ohben  Ii'  \  m  tmuii  >V',  ol>  dorn  liandhnu»  odor  krrnor  II  *,  bi'inliuu«* 
oder  kernor  St-,  16  ligt  im  korrner,  den  <>r  auch  grbawen,  in  einem  «tainin  »arch.  U. 
in  pace  //',  147S  a«*  Il\  Sf ;  14T-.  St*.  17  146t  //',  Ii.  l'O  hescbl.  -  geheim-  fthlt  Iii; 
g<  fundou  geinin  H. 

krit.  Atim.  zu  IM/,  17)  ausdrücklich  angegeben  wird.  Dir  früheste  an  diesem  Ort 
zu  denkende  Kapelle  ebenso  wie  das  doppelsinnige  Eingangslor  wird  ron  E.  Paulus 
noch  in  die  Zeit  der  alten  Burg  gesetzt.  —  ')  Mit  der  Kinderwallfahrt,  die  erst 
14f>&  stattfand  (s.  Heroll  IG l  und  unten  bei  den  Wallfahrten)  steht  dieser  Hau 
in  keiner  direkten  Beziehung.  —  -)  Abt  Gottfried  UVj—WO.  Uber  die  wechsel- 
rollen  Ereignisse  wahrend  sines  Regiments:  die  Vcräusserung  der  Propst  ei 
Xussbaum,  Inkorporation  der  Pfarreien  Erlach  und  Grlbingtti,  zunehmende 
Zuchtlosigkeit  der  Mönche,  vollige  Entblössung  des  Klosters  von  den  notwen- 
digsten Lebens-  und  Kultusbedärfnissen,  Beteiligung  an  der  Bebenburger  Fehde 
\s.  o.  S.  108)  und  andern  Kämpfen,  wo  Abt  Gottfried  selbst  geharnischt  tu 
Felde  zog,  schliesslich  Belegung  des  Klosters  mit  dem  Banne  wegen  Missach- 
tttng  dir  Ordensregtin  1446—1447  s.  Maller,  Bitterst.  Komb.  S.  19 f.  —  *)  Unter 
Ernfried  ron  Vellberg  II.,  1450^  1473,  geriet  das  Kloster  in  immer  stärkeren 
Verfall,  so  dass  u.a.  die  Besitzungen  der  Klaus?  Mistlau  (s.  n.)  1473  (?)  ein- 
verleibt werden  mussten.  —  *)  lb.  April.  —  8)  =  Vorabend  (23.  Aug.  )  vor  St.  Barth. 
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rinnen  gefunden  der  stitfter  gebeine  iu  dreyen  undertattcn,')  über- 
zwcrch  getheilt,  in  dreyen  |>räuschin  lidernon  säckhen,2)  iedes  be- 
sonder mit  drey  Meyhen  tatfein  liegendt.  Darinn  wie  nachfolget 
in  latein  gesehriben. 

An  der  ersten  taffei  desz  ersten  nndertats  also :  Am  andern  5 
tag  des   monatlis  7brs  starb  Burckhardt,  ein  stiffter 
dieszes  ort  Iis. 

In  der  andern  taffei  stunde  also  gesehriben:  Am  18.  tag; 
febr.  starb  graff  Heinrich,  ein  bruder  berrn  Burckhardts, 
stiffter  dieszes  orths.  10 

In  der  dritten  tatteil  des  andern  nnderthats:  Am  12.  tagh 
des  monatlis  novembrs  starb  müneh  Wiegnandt. 

An  der  vierten  tatfeil  des  dritten  nnderthats  also:  Am  21"u" 
tag  j  ii n  i i  starb  seeliger  gcdachtnns  Herd  wieg  der  dritte 
abbt  dieszes  ort  Iis.  15 

Also  ist  dieszer  saargh  mit  gebein  undt  taffein  wie  solches 
alles  gefunden,  wider  an  iedes  orth  sambt  noch  einer  blcvhenen 
tatfei,  daran  diese  erotfnung,  durch  welchen  abbt  undt  beysein,  auch 
welchen  tag  und  jähr  es  bcschehen,  geschriben,  gelegt  und  widerumb 
beschlossen  wordten.  20 

XXVIII.  Nach  abbten  Khrnfriedt  regirte  der  achtundt- 
zwa  hitzigste  abbt  Kudris  von  Trieffhatiszcii,3)  der  letzte 
dieszes  geschleehts,  ein  frommer,  schlechter,  einfältiger  müneh. 
l'ndt  diewcillcn  daziiemahlen  einer  der  Strausz4)  geuandt  dasz  closter 
Chombnrg  schwerlich  befedete.  deine  der  glitte  einfältige  mann  25 
abbt  Kndris  nicht  getraute  voor  zue  sein,  demnach  wieche  er  der 
abbtey,  und  wurdte  an  seine  statt  erwöhlet: 

3  (.rfu»JEi».hirn  liderin  II*.  3  l.tawcn  fit?,  i  in  1.  ftUt  If>,  II*.  5  ersten  tau  //',  U. 
S  an  //'■».    |    lf>.  H  junii  fehlt  II".        1H  in  welcher  beyxvin  il*.        2J  TriflMiatiKcn 

II',  //*,  //*,  lt.  lJH  nVM  i-in  frommer  ele.  :  liut  dl«  gowölb  ln»ien  mucli.-n  uf  »viner 
*eit«u,  da  er  ligl  begraben  bfjm  kernor.  Kr  »tarb  aiioo  14*0  //*;  .  .  ,  muchi  n  im  niOnilcr 
cic.  StK  ü5  scliwerlirh  ffhlt  }{>.  -j«  ><»or  iu  «ti-on  IIK  J7  aiu  convontaal  Hildo- 
brnnnd  t.  Cr.  // ',  Ii. 

')  umtertat,  trie  das  einfache  tat  ts.  Vchm.  und  Leser)  --.  Fach;  der 
lange  Sargbthulter  vor  also  der  teuere  nach  in  drti  Unterfäclur  geteilt.  - 
")  Säcke  von  preussiseliem  Leder.  —  s)  Andrea*  von  Trifts  hausen  OA.  Crails- 
heim 1-173—  I li>4,  Müller  S.  20  und  'id.  Unter  ihm  trurde  1471  mit  päpstlicher 
Genehmigung  die  Besetzung  der  inkorporierten  Pfarrstellen  sowie  auch  das 
Verhältnis  der  Pfarreien  Steinbach  und  Hall  neu  geregelt.  Jlie  steigende 
finanzielle  Bedrängnis  machte  I4b3  den  Verkauf  vieler  Guter  und  Gerechtig- 
keiten an  die  Grafen  von  Hohenlohe  nötig.  —  Xachdcui  Andrtas  abgedankt 
hatte,  wurde  er  als  Propst  nach  Gehsaltcl  versetzt.  —  4)  S.o.  S,  yy^  in  u-elcher 
Stelle  als  Anfang  dieser  Fehde  schon  das  .Jahr  14hl,  angegeben  ist. 
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XXIX.  der  ncunundzwaintzigste  abbt  II  i  I cl  t  p ro u  von 
Orailszheimb,1)  wider  welchen  sich  setzten  seine  convcntbriider, 
der  ausz  groszer  bekümmernusz  starb  zue  Hall  in  seiner  Schwester 
hansz;  wurde  gen  Ohomburg  in  t'nszerer  Frauen  eappelln  begraben 

5  anno  doniini  1485.    Abbt  Endris  aber  starb  anno  1486,  ligt  zu 
Ohomburg  im  uiünster  begraben. 

Oho m bürg  wirdt  ein  welttl icher  stifft. 

XXX.  Nach  ihnie  der  dreyszigste  abbt  »Sigfridt  vom 
lloltz,  conventual  zue  Nereszheimb,  bey  welchem  anno  domini 

10  1488  zue  den  zeithcn  pabst  Innocentii  des  achten,  kayszers  Fridrichcn 
desz  vierdten  und  Rudolphs  von  Scherenbergs,  bischovs  zue  Würtz- 
burg  ist  das  closter  Ohomburg  in  ein  welttlich  stießt,  fünff  praela- 
turn,  neinblichen  probst,  decan,  scholasticum.  cantorem  und  eustodem 
habendt  transterirt  und  der  schirm,  wie  hievohr  davon  gesetzt,  ge- 

15  zogeu  wordten.2) 

.Summa  aller  äbbte,  so  zue  Ohomburg,  seindt  30  geweesen. 
1.  2.  Dieszer  abbt  Sigfriedt,  der  letzte  abbt  und  erste  probst, 
starb  am  tagh  decollationis  .loh.  baptistae8)  anno  domini  1504,  ligt 
zue  Ohomburg  in  st.  lVters  Cappeln  begraben.    Der  verordnet  bey 

-20  leben  herm  Peter  von  Auffsäcsz,4)  thumbherrn  zue  Würtzburg, 

21  (  railizh.  trat  ein  den  22.  junii  in  vigilta  Job.  haptiatao  //',  'VA»/.  /,'.  |  //'  gtnuutr :  da- 
maln  wollen  die  müiich  au»i  dar  kutton,  war  or  hardt  dawider  amid  ilm  er  deizwegen  zu 
Würzburg  wm,  unnd  widor  hnim  fuhr  und  für  da«  cloeter  kam,  wolt  man  in  nimmer  hinein 
IjiÄitn.  Ahnliek  II*,  H,  dt-'.  4  »eint»  valtern  hau««,  vor  Mor&tcins  hau»£  St3.  !>  Kndria 
hat  gebaut  das  gewclb  im  roünMor  u<T  «einer  «t-iten,  da  or  lcit  begrabt  n,  do  man  in  kfirner 
geh.n  will  «üb  anno  UU  H*.  ef«**o  II*.  |  1466  H>-0  //-',  HS*  II*.  (i  i<iu  »tau.  gar 
schfta  im  mnn»ttT  uffgorlcht  worden  sub  anno  H8C,  ruffu.  iu  päd"  lt.  %  Seyfrid  St'1 
9  conv.  iu  N.  fthlt  Ii.  13  prelaten  St-:  14  schirm  W  urtiburg  //',  It.  15  Diser  apt 
hat  gebaut  die  prop»tei,  dieweil  or  der  ernt  prop*t  unnd  der  letm  apt  gewesen,  er  hat  anch 
den  brunen  und  die  ringmanr  vorm  ktiflt,  diu  weeth,  gebaut  Ji>,  7/*,  Ii.  16  Summa  — 
gowosrn  fehlt  II',  II*,  H,  St".  17  probat,  hat  gobaw>-t  die  probstey,  den  brunnen.  auch 
die  weih,  und  dio  ringmaur  vorm  »tiflt  $t'!.  1»  loit  bey  -.  Petter  im  munter  //',  //, 
cuiu»  an.  r<<\o.  in  pace  It.    |   Hatt  dem  capittel  alle  obrigkheitt  uberg.>hon  und  .  .  It. 

')  llildebrand  von  Crailsheim,  von  1484  an.  Da  auch  er  dem  von  den 
Mönchen  schon  seit  längerer  Zeit  betriebenen  Plan  der  Umwandlung  des  Klosters 
in  ein  weltliches  Chorherrnstift  sich  nicht  gefügig  zeigte,  so  verwehrten  ihm  die 
hrüder  nach  seiner  Heimkehr  von  einer  Würzburger  Heise  1485  dni  Einlas* 
ins  Kloster  (s.  die  krit.  Anm.K  —  ä)  Die  Bulle  Innotem'  VIII.  über  die  I  m- 
wandlung  des  Klosters  ist  datiert  Dez.  148S  (Mutier  S.  21).  -Gesogen  wor- 
den'-, nämlich  dem  Bistum  Würzburg  als  HeUhsUhcn  übertragen  worden. 
S.  o.  S.  104.  —  *)  =  2'J.  Aug.  —  Unter  Siegfried  geschahen  n  ieder  beträchtliche 
Entäusscrungen  und  Verpfandungen  von  StiflsgQte-rn,  doch  sind  auch  einige 
Neubauten  und  bauliche  Verbesserungen  eu  verzeichnen .  Muller  S.  24.  —  41  Er 
residierte  in  Würzburg.    Genaueres  über  ihn  bei  Amrhcin,  Mitglieder  des  Dom- 
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fiim  mann  hohes  verstandts  und  annsehens  zu  finem  eoadjutor  der 
probstey  zue  Choniburgh.  Der  erlangte  hey  bischoff  Lorentz  zue 
Würtzburg,  dasz  Chombnrg  alle  ihre  geist-  undt  weltliehe  lehen 
widerumb  aufgestellt  wurdten.    Starb  am  palmtag  anno  doniini  1522. 

R:  Discr  vorgenannt  propst,  domdechant  zu  Würtzburg  unud  thoui-  5 
her  zu  Homberg,  ist  anganngeii  in  die  decollationis  sancti  Johannis  hap- 
tistae ')  anno  1504  unnd  hat  lielllVn  verkliauffen  für  zwöln"  tausent  gülden 
wort  gnetter  vom  stifl't  Co  in  bürg.7)  darnach  ain  Ordnung  gemacht,  dicscl- 
bigen  der  massen  gesteh,  dz  der  byschofl"  zu  Würtzburg  alle  gercchtigkhcit 
uf  dem  stitt't  Cornberg  soll  haben.    Ist  geschehen  anno  1521.    Dasz  vor  10 
n it.  der  brauch  gewesen.    Kr  wolt  auch  alle  bawren  dem  stifft  mit  ainer 
erbhuldigiing  beladen  haben,  dasz  sie  I.impurgisch  soltten  gewcs/.t  sein. 
Dz  ist  alter  uit  geschehen.    (Ein  liest  des  eisten  Salus  auch  bei  SC). 
3.  Deine  folgte  nach  ni a rggr a f  f  G  n  m  m  p re  eh  t  von  Bran- 
denburg, der  sein  leben  lang  Choniburg  nie  sähe,   hielte  seine  15 
hofflialtung  zu  Uohni. 

Ii:  [Oer]  liat  lassen  eineinen  die  probstey  zu  ('omburg  durch  den 
deeliant  zu  Hnoltzbach  genanndt  Oasper  Ferbcr,  vonn  wegen  desz  hoch- 
gel)omen  fürst eti  und  herren  margkhgravcn  Gumprecht  von  Brandenburg 
hert/.ogen  zu  Stettin.  Bommern  etc.  Ist  geschehen  am  mitwoch  nach  Jo-  20 
hannis  ante  portam  latinam,  und  wasz  darbey  Joseph  Keyerabeut,  corher 
zu  sauet  (■umproclit  zu  Onoitzbach.  Dasz  capitel  ist  bey  disem  probst 
sambt  dem  dechandt  hardt  gestraft  worden,  aber  er  hatt  inen  uit  zuhiltVe 
kommen,  sonder  stettigs  uiub  geldt  angefochten,  wie  man  dann  ime  ettlich 
hundert  gülden  geben,  wiewol  er  Oomburg  nie  gesehen,  sonnder  war  ain  25 
kriegMiian.  hielt  zu  Ibnu  bolfhaltung. 

Ahnlich,  aber  stark  verkürzt,  in  11  \  St'2. 
Zue  diesen  zeithen  ist  der  hertzog  zue  liurhou,  kayszer  Carls 
desz  t'iinfften  obrister  haubtinann  einer,  dureh  Italiam  wider  den 
könig  von  Franekreieh  gezogen  und  ohnversehens  mit  laittern  den  30 
sturmb  zue  Korn  an  der  niauer  angelofl'en,  Korn  eroberth.    Da  gieng 
es,  wie  ettliehe  dann  dieszes  stürmen  beschreiben,  an  ein  rauben, 
todtschlagen,  kircheu  blünderu  und  andere  greuliche  handlang,  also 
dasz.  wie  mau  sagt,  nichts  überblieben  dann  der  nähme,  alsz  wann 
der  Türckh  Koni  erobert  bette.    Doch  euipticug  der  hertzog  von  :t5 
liurbou  sein  lohn,  wann  er  im  sturmb  mit  einer  büehszen  zue  todt 
geschoszeii  wind,  wie  dann  hievon  davohr  auch  meldung  gethan.s) 

./  alle  •■oin  Sf,  11*;  r.  in  voiig  // /;,-  »llc  ».m  vnriß  «HMlIch  leh.n  //'.  t  timt  IhthbcIi 
hclffen  verkhuulUn  für  U000  I).  «ut.ir  II*.  3t  an  der  —  Rom  fehlt  Hl.  32  wie  --  t.e- 
»clireiUen  fehlt  II*,  Ii,  Sl  -\  X3  rh. ».recht!»  und  II .s7*.  .14  al.z  „*»  II  frhU  Si '. 
Wann  dor  .  .  ..  wtr  .r  Hit  »1*0  mit  umhgmiren  // .9?  //-'  h,tl  ,ltn  SaU  kür:<r. 

stifts  Wirzfatrg,  im  Archiv  dt*  llistor.  Vereins  für  Unterfranken,  Tid.  33,  S.  IN. 
—  *)  2il.  Autj.  —  ')  Dieser  Verkauf  war  veranlasst  durch  die  Misswirtschaft 
des  Dekans  Kraft  rnn  liicxingen,  s.  Maller  S.  £>.  —  ')  Oben  S.  M. 
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—  Dieweillen  aber  oh  solcher  tyranney  marggratt'  (iumprecht  ein 
mieszfallcn  bette  und  der  arnien  Rommer  sieh  erharmhte,  hat  er 
sich  mit  groszer  gefährdtc  mitten  under  die  feinde  begeben,  ver- 
hotiendte,  dasz  tobende  kriegsvolekh  zue  bcgüttigen ;  fehlte  nieht 
5  viell,  er  were  von  dem  Teutschcn  kriegsvolekh,  die  er  vor  freundt 
achtete,  erschlagen.  Wurdte  von  ihnen  gefangen,  ihme  dasz  seinige 
genohminen,  sein  hoff  beblundert.  Alsz  nun  dieszer  stürm  zue  Korn 
undt  unfricdt  befriedet,  zöge  marggraff  (iumprecht  mit  dieszem 
kayszcrlieheu  kriegsvolekh  nach  Ncapolis,  daselbst  er  von  unge- 

10  wonheit  des  luffts  erkranckthe;  starb  anno  domini  152H. 

/i':1)  Xach  seinem  todt  haben  seine  brüder-)  forderung  an 
stifft  zu  Cornberg  durch  <len  dechant  zu  Augspurg  gethau,  war  ainer 
vonn  Rechberg,  umb  dausent  gülden.  Also  verschaff  der  byschoff 
zu  Wurtzburg  unnd  verwilligt  aines  gutlichen  tags;  doch  solt  man 

15  herr  Caspar  etc.  auch  vor  darumb  ersuchen,  ob  er  darain  auch  be- 
willigen wolt.  der  het  dz  recht  jus  zu  discr  propstey:  anno  ut  supra 
vor  mittfasten. 

Der  viert  probst  zu  Comburg  hat  gehaissen  l'hilips,  herr 
zu  Limpurg,1)  domherr  zu   Homberg  unnd  Wurtzburg.    Hat  die 

20  prostey  auch  eingenomen  am  tag  wie  es  der  margkhgrave  het  ein- 
genomen.  Aber  der  margraff  ist  ime  vorganngen  bisz  nach  seinem 
todt:  hat  «auch  dz  geldt  zum  thail  empfanngen.  Aber  nach  absterben 
dcsz  margckhgraven  ist  er  wider  an  sein  statt  propst  wonlen  in 
die  januarii  anno  ut  supra.    Item  die  herrn  zu  Limpurg  haben  zu- 

2>  wegen  bracht  bey  bvschotV  Conra<len,  dz  inen  die  ( 'ombergischen 
bauren  erbliuldigen  müessen.  Dasz  ist  an  ')  unnd  wider  bewilligunng 
decbant  unnd  capitels  besehenen  im  anno  domini  1531;  welches 
bey  mennschen  gedachtnus  nie  dar/u  gebracht  hat  mögen  werden. 

4  begtleten  II*,  Ii.  •'•  »lall  fühlt«  n.  r. :  halff  uit  vil  /.'.  |  nUitt  die  er  —  achtete  :  au  dou 
er  frewd  het  7  hoff  und  allei  H».       9  hm  Sv%\..  II*-,  K,  St*.       10  kranck  H*,  H. 

12  getlmn  fehlt  II.       ii  am  tajf  nacli  Burkhard!  (-^  14.  Okt.)  aiin..  162«  >7-'. 

•)  Die  folgenden  Abschnitte  bis  zum  Chorhvrrnrerzekhnis  einschliesslich 
stammen  aus  R  und  bV,  sind  aber  nach  Inhalt  und  titil  ohne  Zweifel  H'r'rf- 
maniftch.  In  St*  finden  sich  davon  nur  noch  wenige  magere  Notizen,  nämlich 
von  Philipp  von  Limpurg  und  Erasmus  Neustetier  die  Namen,  und  zu  Daniel 
Stiebar  die  Worte:  thuinhhcrr  zue  Würtzlmrjj  etc.,  noch  lebendt:  Uott  wolle 
lang  un«l  seliglicli.  —  2)  Kasimir  (war  u.  a.  Domherr  zu  Augsburg),  Albrecht 
(der  spätere  Deutschor  densmtister),  Friedrich  und  Georg  f Reformator  der  Mark' 
grafschaft  Ansbach) :  (iumprecht  war  der  jungstc  der  Brüder.  Die  näheren 
Personalien  diestr  Markgrafen  von  Rrandenburg-Kulmtmch  gibt  Amrhein  a.  a.  0. 
S.  03  f.  231.  —  ')  Er  wurde  Propst  1528,  f  Okt.  15-iö :  seine  Personalien 
samt  Grabinschrift  bei  Amrhein  S.  217.  —  *)  —  ohne. 
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Dieweil  aber  deehant  unnd  capittel  suspendiert  wn*z,  understundt 
man  sich  aigens  gewaltz,  unnd  der  herr  Friderich  vonn  Schwartzen- 
burg  was  von  bvschorts  zu  Wurtzburg  wegen  da  mit  sambt  seinen 
gesandten.    Aber  Gott  fuegs  nlsz  zum  besten.    Aetum  ut  supra. 

Der  funfft  probst1)  hatt  sein  exeeutores  her  gen  Comburg  5 
geschickt  am  sontag2)  naeh  sännet  I  rszeln  tag,  Sixt  Loebinger 
thombberrn  unnd  ain  secretarv  mit  namen  Andreas  Staliel;  haben 
die  possesz  eingenomen;  liatt  in  der  byschon"  Melchior*)  ordinaria 
gelihen,  desshalb  ime  deehant  unnd  eapittel  aueh  gelihen  unnd  inen 
die  possess  geben  umb  3  uhr  naelunittag  anno  doinini  1545:  hat  io 
Daniel  Stieber  gehaissen. 

Die  deehant  zu  Comburg. 

Der  letzst  probst4)  unnd  erst  deehandt  ist  gewessen  Fri- 
derieus  de  Büchelberg:  hat  wol  gehauset,  ist  gestorben  anno  domini 
1493;  welcher  gar  alt  gewesen.  15 

Der  ander  deehant  ist  gewesen  herr  Conrad  Schenekh  vonn 
Sehennckhenstain ;'')  hielt  sich  vast  wol  unnd  nain  den  stifl't  ein 
anno  doinini  [1493].  Darnach  kam  er  hinweg  gen  Kadclspnrg,") 
ist  gestorben  ann  der  siben  schlaffer  tag7)  im  anno  doinini  1519 
unnd  Ieit  begraben  zu  Biberach.    Dem  Gott  gnedig  sey.   Amen.  20 

Der  dritt  deehant  ist  gewesen  Krhardt  vom  .Schaumberg. v) 
Der  hat  helffen  verkhauflen  Kuntzelszhaini,  auch  denn  Stahl  unnd 

/  Oicwril  —  tuiir»  fehlt;  utatt  deuten :  Djsier  probst  i«t  tf*«torb<;ti  nach  «»n«  t  Michnoli^tM« 
ai.no  1645  y/s.  ö  l>tr  AbfhHitt  i«t  hei  Sil  kSw,  ok»f  die  /VrwM^ol/.-f»,  11  SU  fügt 
Hilf*  gi'ltehtii  (ihm  übrige  fehlt)  hinzu:  Dlitcr  probnt  ift  thomhorr  «n  Bomberg,  Wirtzburg 
und  |<Tob*t  tn  Hauff  geweucn,  bat  dura  .stltft  in  »einen  nOtht-n  vil  j?uet«  gethon,  «ottiWIicb. 
da  k»y:  m»>  :  «u  Rotctnburg  mit  Milnfrn  krieg*vo)ckh  lug,  erlangte  «r  <\u»  kein  k riegvol«  kh 
da»  stifU  »olto  hcichweren,  gab  imr  »icherheit  darftir;  da«  hiesz  palva  guardia.  Abor  dio 
trcwlo*"M  He»««n  haben»  nicht  gehalten,  wie  wir  w.it.  r  höron  werdni.  77  sich  «im*  Sf>, 
fehlt  lt.         IS  nach   Müller,  Hilter*!.  K«m>..  S.  3S ;  „H.04-    Ii.         XI  ScliÖnhcr«  .S7-'. 

SV  KOntr.«l«ziiw  SC. 

')  Daniel  S  titbar  von  Jluttenheiin,  /.V/5  bis  Aug.  J ,-»/».'»,  .v  Mittler  S.  37. 
Amrhein  S.  110.  Wahrend  seitur  Amtsführung  hat  Widman  seine  Chronik 
abgeschlossen,  wie  dies  auch  in  den  oben  (S.  18ö  Anm.  1)  aus  St1  mitgeteilten 
Warten  tintlich  zum  Ausdruck  kommt.  s)  :>ü.  Okt.  1Ö4.>.  -  Ä)  Melchior 
Zobel  von  Wartburg.-  *)  irrig  statt :  lelttc  l'ri»r.  —  ;'\  14U3—U7;  der  Stamm- 
sitz tliesr«  Geschlechts  tear  di>-  l'>2.%  ztrstörtc  Iturg  Sehenkenstein  bei  Auf- 
hausen OA.  Xeresheim.  —  ')  Kadolzburg  in  Mitt  elf  ranken  Uez.-Amt  Furth. 
Das  dortige  Schloss  traf  Sitz  der  Ii  r  an  den  bürg- An  sba  eher  Markgrafen.  —  Nach 
Kadolzburg  zog  eich  Schenk  1117  zu  Verwandten  zurück,  weil  er  seines  Korn- 
burger  Amtes  überdrüssig  war,  und  starb  daselbst  l.'tiy.  Müller  S.  .';"».  — 
*>  27.  Juli.  —  ")  Krhardt  ran  Schaumberg  1 W7  bis  Mtirz  1CW;  Näheres 
aber  thn  Müller  S.  2C>.  3$. 
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die  güldt  zu  Maintz  inn  der  statt,  der  aiu  gutt  tlieil  gewesen  ist; 
bey  ime  ist  auch  der  Ottenwaldt ')  verkhaufft  uuud  wol  für  12  tau- 
sent  gülden  wert  guetter  vom  stifft  Cornberg:  hingeben  worden  gegen 
denen  vonn  Hall.*)    Er  hat  auch  gestifft,  dz  man  inn  viennal  im 

5  jar  begeen  inust.31)    Ist  gestorben  auno  domini  1">  18. 

Item  bey  «Usern  dechant  hat  der  stifft  Comburg  zu  Hall  im 
stiffthausz  wein  gesehenekht  die  masz  umb  4  war  dazumal 
ainer  darin,  hiesz  Niclausz  Wägelin  ein  goltschmidt.4) 

Der  vierdt  dechant  ist  gewesen  herr  Haiurich  vonn  Kölen.') 

10  Der  hatts  gutt  mit  dem  stifft  Comburg  gemaindt;  liatt  gemacht  die 
anndern  scitten  im  lanngmunster,  dz  sein  schwiigcr  der  Geyszberger 
ufrichten  unnd  gewelben  [licsz];0)  cost  [170]  H.    Er  hatt  auch  sännet 
Anna7)  uffgericht.    lTnnd  ime  wurd  vergeben.    Starb  anno  1519. 
Der  funft't  dechandt  ist  gewest  herr  .birg  vonn  Truppach. ") 

15  Hat  dz  stüblin  unnd  camer  inn  «1er  alttcn  abtey  lassen  machen, 
auch  dcszgleichen  die  mittelstuhen  neben  der  grossen  hoffstuben. 
Hat  regiert  14  wochen.  Im  wardt  auch  vergeben  unnd  starb  zu 
Margckhgraven-Baden.0)  Leitt  zu  Cornberg  begraben  minder  Wei- 
precht  vonn  Küxingen  anno  1520. 

20  D  e  r  s  e  Ii  s  t  d  e  c  h  a  n  t  ist  gewesen  herr  C  rafft  von  Küxingen  ,0) 
anno  1521.  Hev  ime  ist  Griessen  verkaufft,  auch  die  wisen  zu 
Michelteldt  unnd  die  zehenden  Weckhriden,  Krlach  unnd  Gelbingen, 
unnd  hat  denn  stifft  inn  grosse  schult  gebracht.  Auch  bracht  er 
inn  unnd  sein  capittel  in  grosz  anngst  unnd  nott;  wurdt  durch  denn 

25  byschoff  vonn  Wurtzburg  desz  geschlechts  vonn  Tungen  abgesetzt 

6  IHr  Ahmt;  fehlt  SU.       13  fehlt  lt.    \    170  mich  Mililer,  <it*rh.  </«  Hilter  »O  ft*  Komh. 

S.  2S;  70  II.       XI  Giesen  St*.       U  schuld,  «niM  .  .  .  St*;  da*  folgende  kürzer  i«  «». 

')  Bei  Müller:  Odenwald,  ein  in  der  Nahe  Hornburgs  geUgener  Wald? 
oder  Güter  und  Gerechtsame  im  Odenwald'/  ~  ")  Er  tear  es  auch,  der  den 
Hallern  15fM  das  l'atronatrecht  an  der  Michaelskirche  su  Hall  überliess.  — 
*)  d.  h.  viermal  eine  Seelmesse  für  ihn  lesen.  —  *)  Xach  Müller  war  die  Er- 
öffnung dieser  Wirtschaft  im  Komburgcr  Hof  zu  Hall  ebenfalls  eine  Folge  der 
wirtschaftlichen  Bedrängnis  des  Stifts.  Ihr  Äame  des  Goldschmieds  lautet  bei 
ihm  Nagel.  —  >)  Heinrich  von  Köln  15 LS ■  15VJ.  Müller  S.  :>.r>.  —  •)  d.  lt.:  da 
das  Stift  selbst  zu  iceuig  Mittel  hatte,  so  legte  Gaisberger  die  Kosten  aus.  — 
T)  Die  St.  AnnenkapelU.  —  8)  J5VJ.  S.  Müller  X.~>.  Xb.  —  •)  =  Baden-Baden. 
—  ,0)  Kraft  von  Riexingen  ].'>*><) — 28,  aus  der  Familie  der  Herren  von  Bir  ingen 
sa  Unterric-xingen  OA.  Vaihingen.  Uber  seine  persönliche  Unwurdigkeit  und 
schlimme  Wirtschaft,  die  zur  Verfiussernng  von  Stiftsgütern  im  Wert  von 
iXOOO  fl.  an  Hall  führte,  s.  Genaueres  bei  Muller  S.  20.  —  Vom  Bauernauf- 
stand blieb  Komburg  eben  deswegen  vtrschont,  weil  den  Bauern  bekannt  war, 
dass  im  Stift  nichts  zu  holen  sei. 
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anno  domini  \  ~r2H  zu  tasznncht.  Ist  geslorben  um  «Irittcn  sonntag1) 
«ach  «st»*rn  im  zweyunddreysigsten  jar  zu  Lentzsidel,-)  leit  zu 
Comburg  begraben. 

Dor  sybent  dcehant  ist  gewesen  Kucliarius  von  Fron- 
hofen.") 1  >**r  ist  durch  den  bisehofl'  zu  Wurtzburg  gecn  Comburg  5 
eingesetzt  worden  hm  der  vasteu  als/  man  zalt  l.")2S  unnd  und» 
l'hillipi  und  .Ineobi.4!  Diser  dechaut  hat  inn  drcy  jaren  hernach 
:dle  schulden  liczalt.  auch  die  versetzten  zehenden  wider  zum  stiti't 
gclos/.t,  volgendz  niu  grosse  summa  geltzs  ausziehen,  löszt  auch 
ettlich  zinszgeldt  wider  unnd  verrechendt  inn  disen  jareu  HOOG  h\,  io 
s«  doch  vor  nit  mehr  dann  l.'iOO  verrechendt  worden  sein.  Diser 
dechaut  het  grosz  gluckh;  er  wurdt  chorherr  und  inns  eapittei  ge- 
nommen, darzu  dechandt,  alsz  inn  aiuem  jar.  Weh  her  es  gar  gut 
gegen  dem  stillt  meinendt.  Kr  hat  auch  dargegen  grosse  mühe 
unnd  arbeit,  unnd  wasz  man  ime  vast  wider.  15 

Item  hey  disem  dechaut  ist  die  erbhuldignng*)  beschehen, 
doch  wider  inn  und  ein  capitel  ohne  hewiligung,  actum  nativitatis 
Mariae r')  im  1  r>:K).  jar. 

Kr  hat  auch  abgelöst  vil  zinszgelt  hey  00  tl.  ewigs  geldtz, 
unnd  hat  dz  gej'age  oder  klain  waidwen  kh  erlangt  gegen  der  herr-  20 
schallt  Limpurg  vonn  Komberg  am  fuszpfadt  uft'  den  Ainkhorn  bisz 
ut'  Hönlinswiscn,  die  der  altten  .Fügen  Kensin  gewesen,  unnd  dar- 
nach herab  bisz  zum  altten  lanndtgraben,  darnach  furhin  bisz  gen 
Sultzdorrt'.  vonn  dannen  bisz  zum  Capelle  hey  I Minngcnthnl,  von 
dannen  wider  herein  bisz  zur  Hessentaller  staigen.7)  2~> 

Ks  galten  zur  selbigen  zeitt  ain  viert«'!  korns  und  zwey  viertel 
dinnckhels  zween  gld.;  schuhen  .  .  .  gld.  laibdings  abh)  unnd  gab 
mau  5  chorherrn  nichtz.'*)    Da  was  gutt  sparen. 

Kr  hat  also  geregiert,  dz  mann  ine  denn  dritten  stitt'ter  nandt. 

I  Sehr  >il;jrk<h  :l  trm-htint  <ltr  Ahtrhttitt  in  Sfi. 

l)  6".  Mai  iöSti.  —  '■)  Lemlsicd I,  bei  Kilchberg  a.  d.  Jag«t.  n)  Euch, 
von  Fronhoven  15'JS~:;t,  Müller  S.  M.  «)  1.  Mai.  —  b)  Die  oben  iS.  185* 
erirdhnte,  von  Propst  Philipp  sa  Limpurg  im  Widerspruch  mit  Dechaut  und 
Kapitel  zwangsweise  durchgeführt-  Huldigung,  durch  welche  die  Knmburgischen 
Bauern  genötigt  trurden,  d  e  Limpurger  Schinken  als  ihre  üblichen  Herren 
anzuerkennen.  —  •)  s.  Sept.  —  ")  Das  hier  beschrirbene  Jagd ncht  umfasst  ein 
Gebiet,  das  sich  von  Hornburg  ost-  und  südostirdrts  bis  auf  die  Entfernung 
von  ti—S  km  (nach  Sulsdorf  und  J hangen  (halt  erstreckt.  ")  =  losten  die 
Verpflichtung,  Leibgedinge  im  litt  rag  ron  .  ...  (die  Zahl  ist  unleserlich  i  eu 
zahlen,  ab.  —  9)  Duselben  werden  so  reich  genesen  sein,  dass  sie  auf  ihre 
Rechte  nben  diese  Leibgt "dinge  '? >  verzichteten. 
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Ist  verschieden  am  donderstag ')  in  oetava  assumtionis  Marine  zu 
nacht.  Hat  geregiert  7  jar,  unnd  wie  zu  besorgen  es  möcht  iine 
auch  vergehen  wurden  sein,  wie  er  seiher  hekhendt  durch  der  Wal- 
burgen dochter  frsula.  Actum  anno  doniini  1534.  Cuius  aninia 
5  requieseat  in  pace. 

Der  acht  dechant  ist  gehaissen  Kittel  Treuttwein,-)  sco- 
lasticus  zu  Wurnihs  unnd  propst  zu  Xewhausen.  )  Der  ist  auch 
durch  denn  bysclioft'  zu  Wurtzhurg  gen  Cornberg  eingesetzt  worden 
im  anno  1535;  ist  uftgezogen  am  sonntag  corporis  Christi/)  Also 

10  stiesz  inn  ein  grosse  kranckheit  an,  dz  iedermau  maiudt.  er  khäm 
nit  darvon.  —  Er  hat  auch  die  maur  vom  sehlaflfliausz  hisz  zur 
ahtev  gemacht  unnd  wider  ufrichten  lassen.  Darnach  ist  decanus 
in  ein  had  zogen,  darin  er  gar  kranckh  worden ;  hett  ein  siechtiig 
an  ime,  welcher  ime  die  vernuntft  gar  helFtig  genomen.  Letzlich 

ir>  anno  domini  153t>  mittwoch  v)  nach  Valentini  starh  ohgemelter  de- 
chant.   Dem  Gott  gnad. 

D e r  n  e u  n  d  t  d  e c  h  e  n  t  hat  gehaissen  Oernandus  vonn  Sehwal- 
bach;';)  wahr  ain  corherr  von  Brüssel.  Der  ist  auch  durch  denn 
hyschort"  zu  Wurtzhurg  gen  Comburg  durch  doctor  Conrad  Kuxen 

20  —  inn  beyden  stitVten  Comburg  unnd  Newemunster  zu  Wurtzhurg 
corherr  gewesen,  auch  assessoren  daselhst  -  eingesetzt  worden, 
die  possesz  am  tag  Leonhardi7)  im  jar  153<i. 

Der  10.  decanus  hat  geheissen  Erasmus  Xeustetter,  Stürmer 
genandt, 

25  St1:  probst  zu  Ncwhauszen,  Wolzburg  und  Bomberg,  woleher  der 

viort  stilVter  genant  mag  werden,  wann  er  denn  stifTt  an  allen  ortheu 
widerumb  erneuert,  erstlich  die  kirchen  renovieren  laazen,  volgeuts  ein 
newe  ringkinaur  mit  thiinien  rings  umb  das  stiift  gefürt,  ein  newes  hausz 
bey  dem  thor,  da  der  Steinbruch  ist,  gebaut,  und  vier  steine  thorheiiszlin 

30  sambt  den  matireu  umb  die  gärten.  Auch  hat  er  zu  Steinbaeh  das  koru- 
hausz,  hadstubeu.  wie  auch  die  bachmiihlin  daselbst  gebauet.  l)iszer  de- 
eliant  ist  gestorben  den  ,  .  .  anno  domini  15!»4.    Kequiescat  in  pace.") 


.7  durch  .ine  von  Sti'li.liuc  h  lie»  X.nnr  fehlt)  St*.  Ji>  durch  -  danelbit  fehlt  St  -'.  Jl  wor- 
den. Di*zt-r  dciliant  Ho*  »11«'  kirrlieu  at.gec»,  lioonder  Cnttcr  Frawcn  kirchen  /u  lern 
nur«  <■!•"  fohieii'le  ttif*  uitW-tr,  KiU  folschr  St-, 

x)  Aua.  153-1.  —  »)  Eitel  Treutwein  1535-36,  Sohn  des  oben  S  13  f. 
besprochenen  II  oller  „Chronisten"  Daniel  Tr.  —  Uber  Eitel  s.  auch  oben  S.  ■'!(>. 
—  B)  bei  Worms.  —  *)  3t/.  Mai.  —  *)  15.  Febr.  —  *)  Gemünd  v.  Seh  wall/ach 
1537-  155t/,  Müller  S.  20.  -  7)  6.  Aor.  —  s)  Von  diesem  nur  in  St1  erhaltenen 
Abtschnitt  mögen,  abgesehen  von  dem  weit  über  Widmans  Zeit  hinangfallenden 
Schlusssatz,  einige  Angalnn  auf  Nachträgen  beruhen,  die  von  dem  Chronisten 
selber  herrühren.  -•  Krasmus  Xeustetter  f>n  Schönfetdy  genannt  Stürmer,  war 
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K:  Verzairhnus  ■)  aller  eorherren  gayntlich  unnd  weldtt- 
lich,  so  nach  der  transzlation  zu  Comlmrg  residenz 
thonn,  von  allcrlcy  glitten  edellgcschlechten  wie  volgt: 

Herr  Bartholmcsz  von  Lornstatt,  priester  unnd  scolastor, 

item  Philips  von  Holl),  5 

item  dörg  Vohenstein, 

lierr  IMiilips  von  Herrlingen,  priester  unnd  canttor,-) 
lierr  Conrad  von  Wildenholtz,  priester  unnd  custor, 
herr  Conrad  von  Arnberg,  priester, 

herr  Conrad  von  Kinderbach,  priester  und  scolaster,  io 

herr  Marthin  Zohel,  priester  und  canttor, 

herr  Enndris  von  Neydeekh,  priester, 

item  Blasius  von  Redwitz, 

herr  OÖrg  Hell,  priester  und  canttor, 

herr  Cbrg  von  lliszwanng,  priester  und  custor,  *)  15 

item  doctor  Linckh, 

herr  Ludwig  von  Emerszhoven, 

herr  IMiilips  Haberkhorn,  priester  und  cannttor, 

4  nach  lAnn*taH  ol*  ;>reiter:  herr  S.->  f  rld  ron  Hohenstein,  nriaitcr  8f. 

ron  18.  März  1551 — 63  Dekan  und  U>83 — U4  zugleich  Propst.  Über  diesen 
hochgebildeten  Mann,  dessen  ganze  Wirksamkeit  getragen  war  ron  der  reinsten 
Humanität,  gibt  Muller  S.  27 f.  und  38  das  Wesentliche,  besonder*  so  weit  ts 
sich  auf  seine  Komburger  Amlstätigk :it  bezieht;  hier  findet  sich  auch  eine  Auf- 
zählung seiner  Bauten  nach  Wacker  und  Prescher;  weiteres  bei  r.  Wegele, 
Geschichte  der  Univ.  Wurzburg.  Neustetters  Verhältnis  zum  gleichzeitigen 
Humanistenkreis  behandelt  Unland:  „Erasmus  Neusteiter,  der  Mäcenas  des 
Franziscus  Modiu**  im  Archiv  für  Unterfranken  Bd.  12.  —  Das  schone  Denk- 
mal Neustellers  in  der  G  rosskennburger  Kirche  ist  abgebildet  und  beschrieben 
bei  Mutler,  Die  Grabdenkmale  in  Komburg  (  Wurit.  Jahrbücher  für  Statistik 
1897,  Heft  1)  S.  2X5.  Sein  Gral»  ist  im  Würzburger  Dom.  Zu  Widman 
und  seiner  Familie  stand  Neustedt  er  in  nahem  Freundschuftsrerhältnis ;  IM? 
findet  er  sich  in  den  Kirchenbüchern  ron  St.  Michael  als  Pate  eines  Enkels, 
1572  eines  Urenkels  des  Chronisten,  wobei  der  Täufling  beidemal  seinen  Namen 
Erasmus  erhielt.  Diese  Patenschaft  ist  um  su  bezeichnender,  du  des  Chronisten 
Sohn  und  Enkel  entschieden  auf  der  jwotistantischen  Seite  standen.  —  ')  Dieses 
Verzeichnis  reicht,  wie  sich  aus  einzelnen  Anzeichen  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit ergibt,  ron  der  Umwandlung  des  Klosters  bis  ungefähr  i:>.,o,  kann  also 
sehr  wohl  auf  Widman  zurückgehen.  —  •')  Pliilijiji  ron  Berlichingen  war  ein 
Sohn  des  Hans  Wolf  ron  Berlichingen  in  Jagsthausen,  s.  Friede.  Wolfgang 
Götz,  Graf  v.  Berlichingen:  Geschichte  des  Ritters  Götz  von  Berlichingen  S.019, 
wo  jener  Philipp  für  das  Jahr  l.'>50  ah  Komlmrgischer  Domherr  verzeichnet 
wird.  —  3)  Von  ihm  hat  Weiprecht  Schenk  von  Schenkenstein  ts.  u.).  wie  er  in 
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lierr  Waipreeht  Sehcnckh  von  Schennekhenstain,  priester  nnnd 
cauttor,1) 

item  Florian  Haberkhorn, 

item  Casper  von  Creilszheim, 
5         item  Phillips  von  Seckbendortt', 

item  Pankratius  Schott, 

item  doetor  Heyhel  Schmitt,  priester, 

item  Willhclm  von  Allatzaim,  priester,  seollaster, 

herr  Philips  von  (Inndelshaim, 
10  herr  Cörg  von  Münchingen,  priester, 

item  Cristoft'el  von  Münchingen, 

item  doetor  Dierdegen  von  Westerstetten,  priester 

item  .lohans  Dieterich  Lochinger, 

item  Michel  Haherkhom, 
15  item  Conradns  Christophel  von  Bühel, 

item  Felix  von  Stetten, 

item  doetor  Conrad  Fuchs,  priester,2) 

item  Simon  Locliinger, 

Leonhanlns  N.  von  (inndelshaim, 
*20  Conradns  von  Sehwalhach, 

item  Wilhelm  von  Morstain, 

item  Philips  von  Stetten, 

( 'ristoflel  Engclhüftcr, 

herr  gr.  (Jörg  vonn  Schaumberg, 
25         item  llansz  Sigmund  von  Walrod, 

Wilhelm  von  Stetten, 

Conrad  von  Fronhofen. 

Cluster  C.  otsaw. 

Ans  Münster  so<). 

•Ki  Cluster  st.  Blessin,  st.  (leörgen. 

»S7.  Blasen  aus  M.  *.',  !;  Sf.  (ivon/cn  (  In  n  daher;  zn  letzterem 
ein  Zusatz  Widmans,  beiiUjlieh  an/  einen  zu  seiner  Z>it  in  Hall 
wohnhaften  Adeliyen,  namens  Jakob  Ihtjemnuer. 

-'•  Sclietickb«  ndorlT  St*.       11  prio»ter  St-.       :'t  Reh wurtxenburif  St'-.       U'j  Wuldrotli  >V*. 

seimr  Komhnrgisihni   Chronik,  Diielliu«   Mite.  2,  setbxt  berichtet,  das 

Komburgtr  Siiftungshueh  behufs  Eintragung  weiterer  Notizen  erhalten.  —  ')  war 
15X5— mit  der  eben  erwähnten  Fortführung  de*  Komburg  r  Stifterb  tu  -h* 
beschäftigt,      auch  oben  8.  WS.  —  -)  s.  o.  8.  t22  und  tag. 
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raffen  d  •  -  i-rc^wcs.    S  n  n  s  b  e  i  ui  b. 
Un-e  XottZ'it  i'ih'f        K  r-r>'  h<i>inirn1'  u  ///•  >ti/ttr  d*-  kJo<*r< 

ZU   Sinzheim   »h'in'H    ir*  i<  'n  - 1-  ><-   Z'ini    T>  il  M.    "'"<    Uud  t*"4  ■/■- 

K I  «•  Ii  i  ii   «-  n  ward      ha  wen.  5 

S'trh    M.  >7  7.      Au>  *i>jeu*r  Kund'    t«jt   Hidnl'in    hntZiC  <  ['<•• 

Klo'tn-  i  wirdt  anno  1540  dun  h  ihre  anstoßende  nachtbaarn  ver- 
brandt:  ;raben  folgend!  l^oO  H..  das  doster  widerumb  /.n  bauen. 
Dies/.cr  schadt  wardt  hcy  wcithcm  nicht  bezahlt,  uiindt  nach  pnbli- 
cirtcni  intcrim  wider  gehauen  w.»rdten.  10 

Sc  b  c  um. 
Kurz*   Sotiz  aus  M.  '.UV. 

K  ay  s  z  h  e  i  in  b.  I 
AuJ'iH'i  ttus  M.  s.'j.'J ;  die  folgenden  Amjtihen  üfier  den  Ileich- 
tum  dt*  A7o>///x  <iu*  andenr  Quelle.  15 

Hern  all». 

Au-  M.  *  ~f  f,  mit  einem  nnchuiilmanschen,  ecnn<jeli$clien  Nachtrag. 

Schönt  Ii  al. 

Kurz*-,  /.'tum  ttitj  M.  s.}i;  und  !)0(J  zurückfuhrb'ire,  Sotizen. 

Lorch,  ein  st  er.  *» 
Anno  domini  1 1 OS 1 1  unfrefehrlich  ist  dasz  clostcr  Lorch  an 
der  Hi'iiibs  hcy  Schwab.  (Jeinündt  lie<rendt,  dasz  eine  burjr,  undt 
die  hcrni  von  Stniitfcn,  des  ^esehlcchts  kayszer  Fridrieb  Harbarossa 
p'iiandt,  gewesen,  ihre  wohnunj;  gehabt,  von  denselben  hertzojjeii 
von  Schwaben  gcslictlUct  undt  <;cbawen  und  anno  doinini  1525  von  £• 
denn  uf'riihrischcn  baiiren,  die  sieb  cvaiigcllisch  nennten,  gnntz  ver- 
brandt  undt  xchlimdcrt  worden,8)  vol-endt  durch  den  lamltttirstcn 
sampt  andern  clöstern  ciiiirezo^en,  die  niünehe  ansz^etriben  wordteu. 
bisz  dasz  interini  durch  kayszer  Carll  den  fünnten  zue  Aupäpiir^  |>h- 
blicirt;  schul  diesze  niüncben  wieder  restituirt  und  eingesetzt  wordteu.  3" 

»11  iui      unv.M.'hrlifli  l'lilt  //'.  -f..'.'  ■/•  ••fi:  KUmi  di^rr  zeit         ;  »rutf  1 10$  gibt  I7S.  lOtl 

di«<  -  ixM.Ht.  n  ff'.n  n\  *t*hi  };,  sr-. 

M  hie  ruhtu,,  .Iah,  zahl  ist  Wrj.    Litt  rat, tr  über  das  Kloster  />.  K<jr. 
H":  :t.  ,7.  07.".  Crkunden  be*>»ul<rs  bei  Itesoht,   Documenta  redirira  7 13 ff.  — 
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Penates  zue  Lorch  gefunden. 

Lnder  dieszem  closter  liegt  ein  dorff,  auch  Lorch  genandt; 
hat  ein  kirchen,  darin n  4  pfarr  seindt.  Allsz  in  menschengedächt- 
nii8  solche  pfarrkirehniauer  uf  der  einen  seithen  ist  abgehrochen 
5  wordten,  in  meinung  die  zu  erweittem,  seindt  unden  ufl'  dem  fnesz 
in  solcher  niauren  6  rothe  irdinne  glatt  hedeckthe  hälfen  mit  aschen1) 
gefunden  wordten.  Etliche  achten,  dasz  solche  aschen  sey  der 
alten  herrn  von  Stauffen,  alsz  sie  noch  hayden  warn,  nach  heyd- 
nischen  sitten  gepülfferth,  in  diesze  kirchen,  die  vielleicht  dazue- 

10  mahl  ein  heydnischer  tenipel,  Muskea  genandt.  gewesen,  zu  ewiger 
gedäehtnüs  dahin  vermaurt,  die  peuates,  sonst  wichtenlin  genandt. 
Aber  etliche  meinen,  es  seye  die  aschen  kayszer  Friedrichs  Bar- 
harossae  sambt  ander  seiner  diener  im  heyligen  landte,  genhalb 
meers  gestorben.    Und  dieweil  deszen  leib  nicht  in  Teutschlandt 

15  zue  begräbt  ihrer  elter  habe  gebracht  werdten  mögen,  seye  der  leib 
mit  wohlrüehenden  kräuttcru  und  aroniatis,  wie  es  in  Xvria  ge- 
bräuehlig,  zue  aschen  verbrandt,  die  aschen  gen  Lorch  geführt  undt 
in  diesze  maucr  versehloszen  wordten. 

Anfang  des  bisthnmbs  Aystett. 
20  Ans  Münster 

Cluster  zue  Hagenaw. 

Aus  M.  c,7G. 

Stifftung  des  Clusters  Schönaw. 

Anno  domini  11412  ist  dasz  closter  Schönaw,*)  Bernbardter 
25  ordtens,  ein  meil  olmgefehrlich  bey  seiths  ob  Heydelberg,  im  Ottcn- 

10  Mtifchkea  /.'        14  dieweil  ir  //',  Ii,  St*.       H  P.  nedicter  Ii. 

>)  Von  diesem  Funde,  der  nach  Widmans  ungefährer  Zeitbestimmung 
(in  nuMiseheiifrcdiiclitiiil!»)  in  die  ersten  Jahrzehnte  dt»  HJ.  Jahrh.  fallen  muss, 
erwähnen  die  einschlägigen  Werk*  der  neueren  Zeit  nichts.  Ila gegen  beruhtet 
O A  Welzheim  S.  118,  das.*  bei  einer  im  Jahr  1SH7  roigenommenen  Ausbesserung 
der  Dorf  kirche  zu  Lorch  tief  im  Fundamente  fiele  Gefässe  aus  terra  sigillata, 
darunter  einige  mit  herrlichen  Emblemen,  z  Ii.  einem  Hacchusgug,  gefunden 
worden  seien.  l'nl-r  diese  romischen  Gefüsse  werden  wohl  auch  die  rnn 
Widman  genannten  gehören.  —  Jlic  weiter  angereihten  Vermutungen  über 
die  ursprungliche  Bestimmung  dieser  Gefdsse  sind  ohne  Zweifel  l>eeinflusst 
durch  die  Kenntnis  von  den  in  der  K  l  o  s  t  e  r  kirche  be  findlichen  Hohenstaufen' 
grdbern.  —  ')  In  .Schönau  wird  Widman  während  seines  Studienaufcnt/uilUf 
in  Heidelberg  ir,noß.  bekannt  geworden  sein;  dass  er  überhaupt  dort  getreten 
Wttrtt.  <;p-fbicht*.,uell,n  VI.  13 
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waldt  liegendt,  von  Rurckardo,  bischoven  zue  Wormbs  etc.  —  in 
crnantlieni  closter  Schöuaw  im  chor  vor  dem  hohen  altar  begraben 

—  gestifftet  worden.    Dieszer  bisehoff  Rurckhardt  ist  in  seinen 
jungen  taghen  Rüg  unib  kürtze  des  nahniens  per  syncopen  genandt 
wordten,1)  wie  dann  auch  bey  unszern  zeithen  gemeiniglich  der  so  5 
Rurckhardt  geheiszen  Burgk  genandt,  und  die  letzte  sillben  under- 
laszen  wordten.    Ist  des/,  gcsehlechts  der  von  Rabenstcin.  uf  Bam- 
berger bürg  säszhafft,  gebohrn  und  genanth,  sein  vatter  aueli  Rurck- 
hardt, seine  mutter  aber  Judita  von  Achorn*)  gebohrn;  ist  erstlich 
zne  Bamberg  zue  schnei  gangen,  der  lehrung  obgelegen  undt  wohl  10 
studirt,  also  dasz  künnig  Heinrich  ihne  Rurckhardum,  da  er  er- 
waebszen,  zu  seinem  rath  und  diener  hat  angenohmmen.    Ist  erst- 
lieh probst  zue  Aschenfenburg,  volgcndts  bischoff  zue  Wormbs  er- 
wehlet  wordten.    Aber  ehe  dann  er  zum  bischoff  bestettiget,  hat 
sich  ein  unversehener  zwittraeht  und  entböhrung  zwischen  könig  15 
Heinrichen  und  Alberto,*)  dein  alten  ertzbischoven  zue  Maintz  zu- 
getragen.   Dicweill  dann  er  den  kayszerliehcn  hoff  verlaszen,  be- 
mcltcin  seinem  ertzbischoffen  zue  Maintz,  von  deine  er  bischoff  zue 
Wormbs  bestettet,  angehangen,  hat  er  und  sein  bistuinb  nicht 
wenige  anstösze  leiden  miiszen,  allso  das  kav.  Heinrich  bemelten  20 
bischoff  Rurckhardt  von  seinem  bisthumb  vertrieben,  so  lang  bisz 
kay.  Heinrich  todtes  verschieden.1)    Da  ist  der  t'riedt  eingangen 

4  urab  au«  11',  und  St'.  6  und  —  wordten  fthlt  11 ' ;  und«  rlasnen  wurclt  K ;  wie  dann  — 
wordten  flhlt  SO.  7  Herab-rffer  11K  H  Aichorn  II';  Judica  voun  Aicborn  U,  SO. 
13  au  icinem  coro  IC.      13  Aichenbur«  SO.     HO  atieto«c  schuht  11  ',  //.     M  BUg»DHen  SO. 

ist,  bezeugt  er  bestimmt  am  Ende  dieses  Abschnitts.  Jedenfalls  weist  die  ein- 
gehende Art,  wie  er  hier  berichtet,  nvf  ein  lebhafteres  Interesse,  und  die  Erwäh- 
nung gewisser  Einzelheiten  auf  Autopsie.  Die  Urkunde,  die  er  nachher  ein- 
jagt, wird  t-r  im  Klosterarchiv  erhalten  haben.  —  ')  Bischof  Burkard,  oder 
Jiugy»  iTrithem.  Chronik.  Hinang.),  Jiuckono  (Zimmerische  Chronik),  stand 
dem  Wormser  Bistum  vor  nach  Münster  1115 — ll.'if),  nach  der  unten  folgenden 
genaueren  Angabe  Aug.  1114  bis  5.  Dez.  1149.  Die  eingehenden  Mitteilungen,  die 
dir  Chronist  hier  gibt,  sind  augenscheinlich  aus  einer  vita  des  Bischofs  ge- 
schöpft, die  vielleicht  dem  Stiftungsbuch  des  Klosters  vorangestellt  und  jeden- 
falls, wie  der  ausserordentlich  genaue  Sgnchronismus  am  Schluss  beweist,  mit 
grosser  Sorgfalt  abgefasst  war.  —  -)  wohl  fränkische  Aussprache  für  Eichhorn; 
die  Zimmerisehe  Chronik  1,  143  nennt  diesen  Ort  (ungewisser  Lage,  im  Franken- 
land?) als  seine  Heimat  („liurko  von  Worms t  war  seines  Herkommens  von 
Ahorn,  ein  Franke" l  Hei  Münster  im  dagegen:  Graf  von  Athorn.  —  8)  Adel- 
bert I.  war  Erzb.  v»n  Mainz  Uli— 1137 :  seine  anfängliche  Ereundschaft  mit 
Heinrich  V.  ging  seit  111%  in  scharfe  Opposition  aber:  von  derselben  Zeit  an 
uutss  oho  auch  Burkhards  Entfremdung  gegen  den  Kaiser  gerechnet  werden. 

—  *)  11X5. 
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and  gedachter  bischoff  widerumb  seines  bisthumbs  eingesetzt,  solches 
seeliglich  und  löblich  regireth. 

Zue  dieszen  zeithen  seindt  durch  seine  furderung  in  seinem 
bisthumb  diesze  3  cellen  —  volgendts  zue  clöstern  geordneth  — 
5  neuiblichen  Franckenthal  utf  dein  Wonubscr  gäw,  Augustiner,  Loben- 
feldt  uf  dem  Greggäw,1)  frauencloster  Benedicter  ordens,  und 
Müllnehagen  gestifftet  worden.  So  hat  er,  bischoff  Burckhardt,  von 
dem  seinen  und  anff  seinen  costen  obgedachtes  Bernhardinereloster 
Schönaw  im  Ottenwaldt  liegendt  gestifftet,  mit  nutzungen  begabt, 

10  und  münchen  Clarevalcnsibus  von  Erpach  besetzt.  Üieszer  bischoff 
Burckhardt  hat  gelebt  zu  den  zeithen  Heinrichs  desz  vierdten, 
Lotharii  desz  andern  und  Conradi  desz  andern  Römischen  kayszers*) 
und  Alberti  desz  eitern  zue  Maintz,  Friderici  zue  Collen,  Ottonis 
zue  Bamberg,  Emichoiiis  zue  Würtzburg,  (ierhardi  zue  Aystctt, 

15  Conradi  zue  Saltzburg,  Sigfridi  zue  Speyer,  Hermanni  zne  Augspurg,3) 
crtz-  und  bischovcn. 

Alsz  mehrgedachter  Burckhardt  dasz  bisthnmb  Wonnbs  35  jähr 
undt  3  monath  rcgiret,  ist  er  in  eine  sehwehre  krankheit  gefallen, 
christlich,  andächtig,  löblich  seine  letzte  tag  bcschloszen  unnd  ver- 

20  schieden  nonas  decembris  a?  1149,  im  bemelten  closter  Schönaw 
von  Gunthero,  bischoffen  zu  Speyer,*)  vor  «lern  hohen  altar  des 
chors  begraben;  nach  welches  hinscheiden  der  stiefft  Wormbs  viel 
Widerwärtigkeit  und  schmählerung  crlietten. 

Damit  aber  ein  grund  der  stiefftung  dieszes  elosters  gezaigt 

55  werdtc,  hat  mich  nicht  bevielcth,  den  stiffterbrieff5)  von  wortt  zue 
wortt  wie  nachfolget  lauttende,  hiehero  zu  verleiben: 

4  zue  cl.  g.  rotlen  B,  SO.  5  »talt  g&w  gebirg  H B,  St'-.  6  Krackh«w  //•,  B;  Creichgaw  SO. 
7  Multnehagcn  B.  1»  kaisern  R.  14  Kmbricus  H>;  KnrlcoDii  B.  19  statt  christ- 
lich—löblich :  und  Im  volkhomlichem  alter  //';  damtJbe  samt  den  Worttn  ohriatlicb,  and., 
löbl.  K;  Im  chrlutl.  volkbom.  alter,  löblich  und  andechttg  SO.  W  nona»  dcc.  fehlt  H '. 
31  will  ich  den  .  .  H ';  bat  mich  befllet  B. 

')  Kraichgau .  über  die  ton  Buggo  geförderten  Klosterstiftungen  von 
Gross-  und  Kleinfrankenthal,  in  der  Nähe  von  Worms,  und  von  Lobenfeld, 
östlich  von  Neckargemitnd,  berichtet  Trithemius.  Chron.  Hirsaug.  1, 4<)1.  — 
s)  nach  der  üblichen  Zahlung  und  Bezeichnung:  Heinrich  \\,  1106 — 1125, 
Lothar  der  Sachse  112.i — 1137,  Konrad  III.  113b  — 1152. —  *)  Die  Begierungs- 
jahre dieser  Bischöfe  sind  (nach  Münster  und  Weidenbach  Kalendarium)  Adel- 
bert I.  s.  o.,  Friedrich,  Erebischof  t  on  Köln  1099—1131,  Otto  von  Bamberg 
1102—1140,  Emicho  oder  Embricho  von  Würzburg  U25—1WJ,  Gerhard  oder 
Gebhard  von  Eichstädt  1123—  114b,  Sigfried  von  Speier  1127—1142,  Hermann 
von  Augsburg  1127—1142.  —  *)  Günther,  Graf  von  Leiningen,  war  Bischof 
von  Speier  1142 — 1156;  unter  ihm  wurde  Maulbronn  gestiftet.  —  *)  Das  lat. 
Original  des  Sliftungsbriefs  findet  sich  in  Gudens  SyUogc  (wo  im  ganten 
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Im  nahmen  der  heyligen  untheyltmhrn  dreyfalltigkeit  etc.  Ich 
Hugo  —  der  auch  Burckhardt  genandt  —  von  Gottes  gnaden  der 
Wormbisehcn  kirchen  bischoff,  allen  glauh[ig]en  im  herrn  ewig  heyll. 
Dieweilln  nach  formh  der  lehre  von  heylligcn  vättern  uns  gegeben 
wir  allhie  keiue  l)leibendte  statt  haben  und  derhalben  sollen  mit  5 
gantzen  (Täfften  mit  würekhuug  göttlicher  gnaden  zue  dem  vatter- 
landt,  da  friedt  und  freudt  ohne  endte  ist,  versehnen,')  dann  so  wir 
ietzt  etwas  zue  der  kirchen  Gottes  oder  dero  dienst  von  unszern 
gaben  geben  mögen,  verhörten  wir  darausz  eine  ewige  widervcrgel- 
tung  zu  empfangen.  Ich  will,  dasz  kundt  sey  und  wieszen  gegen-  10 
wärt  igen  alters  undt  uaehkomniendten,  dasz  ich  dasz  ortt  .Schongäw, 
nachdenie  ich  mir  vorgesetzt  zuer  ebre  und  dienst  Gottes  zue  ver- 
ordnen, damit  ich  daselbst  nach  meinem  todte  von  meiner  arbeith 
ruhendte,  habe  auszgenohnien  und  gefreyhet  von  gereehtigkeit  der 
güllt  und  zehendt,  entledigt  von  allem  laysehen  gewalt  undt  gezogen  15 
under  herrschatTt,  gewalt  und  schütz  aller  Worin bszer  bischorten, 
so  ordentlich  mir  nachkommen,  unnd  den  brüdern,  die  daselbsten 
under  st.  Bcncdicti  regulen  leben,  geben,  damit  ich  theilhatt'tig 
werdte  aller  guthat,  so  darinnen  tag  und  nacht  zur  ehre  Gottes 
vollbracht  werdten.  Dicszes  orth  aber  ausz  grundt  undt  aigenthumb  2i> 
desz  heyligen  apostclls  st.  Petri  kirchen  zue  Wonnbs,  welcher  wir 
ausz  göttlicher  gnaden  vorsein,  und  dasz  Toppe,  gr.  zue  LautVen 
von  uns  zu  lelieu  gehallt  und  von  demselben  alsz  ein  angeriehen 
Bleyckhardt  von  Stainaeh,  welcher  Bleykardt  ul'  unser  begehrn 
solch  orth  hat  gratV  Poppen  übergeben,  nemblich  vom  bechlin,  der  25 
Klüpfelbach  genentb  wirdt,  bisz  zue  dem  bächlin  der  Bliinderbach,'-, 
uf  beederseits  desz  waszers  an  wiesen,  ackern,  waszer,  gesträuszig,  ') 
sambt  beyliegendem  wählt  zwischen  Gantzawc4}  und  Otterspach ; 
und  er  gralV  Poppo  bat  wider  übergeben  in  unser  haudt,  dasz  ich 
solches  /.um  gottesdienst  verordneth.    Ich  alter  für  solches   alles  *  > 

•f  Kl»",,'Ktr"  S'1        7  *<-'i-.'liii<ii  .-K/h  II',  Ii;  vtTROhacn  St  <  ;  v.riolitK-n  SC.       n  rn 

•  hie  «1er  //',  Ii,  St'-.  i/  widerlangen  mior  v.-rKi'ttu»iR  St'.  II  ultvri  da«  //'.  j  Schonitw 
//',  St-;  ScIiAnaiiWt-  /.'  //  arli.  ruw-t  // ' .  St-.  |  uülul  RUllt  II*.  17  mir  uachk. ' 
mit   iml.gcli.-ii  //'.  <lcri  |.r.  ,„ir\  >hm  l.it.  tiri., .,  clor  l.rn.l.r  .">7  1 .       in  l),*e-  «latl  ort 

/.'.    \    au-z  tnn<l.t,  u'r.  ...//',  Jt  wir  wirl,  >>rt:f.,  i  j.ra.  »Idemml  ;  mir  St*.       X'S1  I'i.pn 

II*,  Bon«.  '>'.  l'»'"'  s<:-        ?>  »n  -tcinli»r_li  St-'.        Ji;  ('litTel).»rh  II*,  K;  Clftffi  H.in-h  St  '. 
llluii.l.  rt.i.Hi  4t  mm  II*,  /;,  >'(•'.'   llrud.  rl.ath  St>.       i'7  (fri.tr..«!«  St'-.       i">  Guntuw«  II*; 

Om.-iVrn  St". 

lt,0  Schönauer  VrkitwU-n  mitgeteilt  sind/  S.  3  f.  U'idmans  liiertet  zung  folgt 
dem  Original  mit  ziemlicher  f. enauigkeit,  ohne  Auslassungen  oder  bedeutenden 
Abweichungen.  —  ')  (Irig.:  anliolaie,  sich  sehnen  ( „verxchnen").  —  *)  (>rig.: 
Jilin.l.nUaf'li.       J)  (irig.:  ailuittiv  --  *)  Orig.:  Iiaii>atia. 
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habe  ihm  zu  lehen  gehen  und  gelihen  uff  2  pfundt  —  duo  talenta 

—  in  der  statt  Wimpffen,  und  in  3'"  dörffern  Newenheinih,  Bottes- 
heimb  und  Iscnbeimb.  Aber  der  obgenante  graff  hat  solche  lehen 
widerumb  in  die  handt  Bleyckhardts  von  Steiunaeh  verlihen.  Da- 

5  mit  aher  ich  denselben  Pleykhardt  doch  mit  etwas  von  wegen  seines 
christlichen  andächtigen  willens  verehrt,  habe  ich  ausz  rath  und  mit 
bewilligen  unszerer  kirchen  ihme  und  seinen  nachkommen  denn 
kirchenzinsz  oder  schätz  zue  Steinaeh,  der  im  Schaltjahr  stehet1) 
zue  tcutsch  kirehsehlosz,2)  dasz  er  von  uns  empfahe,  verlihen. 

10  Damit  aber  Schönawer  freyheit  und  anders  so  wir  gemacht  haben, 
in  ewigkeit  unvollbrüchlichen  bleibe,  haben  wyr  gebotten  dieszen 
brieff  mit  ufftruckhung  unszers  siegels  bevöstiget  zu  werdten.  Be- 
stettigung  dieszer  dinge  sein  zeugen,  vonn  gaistlichen  Oottfriedt 
von  Hauszen,3)  probst,  Xiebelin,')  custos,  (lumpcrtus,  probst  saneti 

15  Cyriaci,  Sygfriedus,  probst  zue  Wimpffen,  Sygfridus,  probst  zue 
st.  Martin,  Heinricus  von  Hauszen^)  decan,  Herman,  Schulmeister 
undt  andere  mehr  geistliche;  von  freyhen  Poppo,  graff  zue  Lau  Ifen, 
Pleykardt  von  Stainach  undt  sein  bruder  Conradt,  Conradus  von 
Hirschenberg,  Conradus  Sporo ;  von  lehenleuthen :  (Jompertus,  frey- 

20  herr,0)  Heinrich  Zöllcr,  Berpott T)  und  sein  bruder  Werner,  (ierlach 
und  andere  mehr.  —  Geschehen  sein  dieszc  ding  zue  Wormbs  zu 
zeithen  künig  Conradts  nach  der  mensch  werdung  des  herrn  tauszenth 
hundert  und  zwey  undt  viertzig  iahr,  ctc.s) 

Dieszes  closter  ist  erstlich  anno  domini  1144  aus  dem  con- 

25  venth  desz  closters  Erpach  besetzt,  daraus/,  ein  abbt  Embech 9) 

;  2000  fl.  //'.  4  StJiii.haim  //'.  5  dcra»ctbcn  St'!.  6  wlllon«  hogird»,  H>,  Ii.  S  kircbci»- 
zinez  oder  ichuu  au»  St*;  kirchunichats  U,  St*;  kirchenoatg  H  '.  |  »teet  tu  hunden  W, 
R,  St-.  11  «-wig  »eil  uiiverhrochenlicb  II*,  1: ;  owigkheit  nnrorbructaenlicb  St-.  Iß  II. 
Scbuolmtt-t«  r  (als  Kiijtnnamt)  H',  ähnlich  R.  in  Conradui  fthll  H',  St"*.  19  von  Helf.  D- 
bor«  Hiffrnber«  IS.    |    Bj.on  St*.       J4  anoo  d.  1144  fehlt  i/'.       .'5  l.mboyho  7/',  Ii; 

Kiobeto  St*. 

')  Orig.:  ronstun  .  .  .,  tpii  respicit  :ul  manmn  episeopi  in  anno  bissoxtili, 
der  im  Schaltjahr  zuhanden  den  Ii.  steht.  —  *)  Orig.:  «jui  vulgarer  tlicitiir 
Kirchilpe.  —  l)  Gr.:  prepositus  <le  Domo.  ~  4)  Xibelungu«.  —  s)  Hcurkua 
decamiä  de  Domo.  —  6)  vicciloniiniis.  —  7)  Gerboto.  —  *)  Monat*-  und  Tages- 
bestimmung fehlt  auch  im  lat.  Original  bei  Gaden.  Widmaus  ,,et<".u  .scheint 
anzudeuten,  da**  diese  Daten  auch  in  seiner  Vorlage  nicht  vorhanden  waren. 

—  •)  Embech,  lies  Embricho.  Als  erster  Abt  erscheint  im  Abtverzeichnis 
Schönau*  bei  Widder,  Versuch  einer  .  .  .  Beschreibung  der  kurfürstlichen  Pfalg 
am  Rhein  (1786)  1,  340:  Konrad  I.,  Graf  von  Ifenneberg,  womit  die  Urkunde 
in  Gaden*  Sglloge  S.  16  stimmt.  Es  seheint  aber,  dass  in  diesen  Werken  nur 
die  urkundlich  nachgewiesenen  Abte  aufgeführt  werden,  so  dass  Widman*  anders- 
woher, etwa  au*  der  Klostertradition,  geschöpfte  Angabe  über  Embricho  immer 
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genandt  postulierth  —  erfordert  — ,  welcher  der  erste  abbt  dieszes 
closters  gcweszen.  So  ist  ietzo  regirender  abbt  herr  Sebastian 
Pfungstatt ')  von  Heydelberg  gebürthig. 

Es  liegen  auch  in  diesem  eloster  etliche  pfaltzgraven,2)  auch 
andere  mehr  graven,  freyherrn  und  adels,  derer  geschlechtc  abge-  5 
storben,  alsz  die  herrn  zue  Lindenfelsz,  Bieckheubach,  IJrohach 
genandt  Angcloch  etc.,  undt  vohrab  im  langmünster  bey  dem  altar 
vor  dem  chor  drey  pfaltzgraven  uuder  drcyen  langen  sandtstainen 
ebner  grösze  nicht  dann  ihre  epithaphia,  mit  groszen  lateinischen 
buchstaben  daranff  gehawen,  babendt,  item  urt'  der  linckhen  seithen  10 
dieszes  langen  münsters  haben  die  herrn  von  Erpach,  mm  graven, 
ihre  begräbt,  under  welchen  etliche  geistliches  Staudts,  dieweil  sie 
diacoui  oder  subdiaconi  gewesen,  in  ihren  levitenröckhen,  büehcr 
in  bänden  habeudt,  uf  ihren  grabstain  gehawen,  unns  die  demnth, 
und  wie  grosz  die  kirchendiener  und  orden  bey  unszern  elltcrn  15- 
weeder  zue  unszern  zeithen  geachtet,  anzeigendte. 

Nutzung.  Es  ist  auch  zue  wieszen,  das  die  nutzung  unndt 
einkommen  desz  closters  Schönaw  ihrer  ersten  stiefftung  nach  nicht 
grosz  noch  reichlich  noch  zihrlichc  gebäwe  gewesen,  doch  durch 
drey  dinge  von  tag  zue  tage  zugenohmmen  und  gebeszert  wordten,  20 
dasz  erste,  dasz  erstlich  zu  dennen  münchen  viel  leyhenbrüder, 
berttling3)  genanth,  allcrley  handtwerckher  könnendte,  in  solch 
eloster  scindt  ungenohinnien,  welche  die  wildtnuszen  gereuttet,  von 
tagh  zue  tag  dasz  eloster  und  dasz  gebäw  mit  mauren,  zinnen,  an 
kiirchen  undt  häuszern,  wie  dann  der  augenschein  giebt,  gebeszerth,  25 
ihre  handtwerckher  nicht  allein  zur  nothurlft  desz  closters,  sondern 
auch  andern  uf  den  kauff  getrieben,  und  was  gewonnen,  dem  gemein 
drisel4)  fürgeschalten  und  ihr  person  mit  kleinen  costen  erhalten 


X  gewcszi-n,  welche  doch  nit  alle  als  abt  verschieden,  sondern  ain  thnil,  tod  wegen  das  sie 
der  aptcj  liehen  btirdin  umb  schwere  der  teil  uund  ztitragendt  ungefels  nit  getrawet  allein 
▼or  zu  sein,  (Irr  abtey  abgetretten  haben  li\  II,  67*.  |  Su  —  gt-burthig  fehlt  //',  »I,  »Ith! 
It.  6  Bicck.  —  Angel,  fthlt  II*,  lt.  9  »ichtz  II*,  H,  St*.  10  rechten  stlth.n  11*,  R, 
8t'1.  14  »Uitt  unns.:  unud  //',  H,  St-.  16  bey  unszern  mitten  gegen  unsern  eitern  Ml, 
H.  19  noch— gebftwe  fthlt  U>;  Taylich  noch  gebew  zierlich  K;  nach  gopür  «icrl.  St*. 
|  durch  au«  Hl,  U,  St-;  auch  St*.  22  allerlcy  band  werke  kommen  //';  a.  bandwerckh» 
kummendt  Ii.  26  gebesd-rth,  mit  gebew  und  zinnen  gi-zieret  an  oieur,  kirebeo  und  beuier 
Iii.       2S  drüiel  ü*;  dem  gewin  detzilben  St*.    |    furgeschlagcn  II*,  H,  St*. 

noch  zu  Recht  bestehen  könnte.  —  ')  Nach  Widder  a.  a.  0.  wurde  Sebastian 
Pfungstatt  erwählt  11.  Jan.  1529,  und  starb  laut  einer  „noch  vorhandenen  /bei 
Widder  abgedruckten)  Grabschriftu  y.  Aug.  1554.  —  *)  Pfaltgraf  Konrad  bei 
Rhein  und  sein  Enkel  Heinrich  der  Jüngere  und  andere,  Widder  1,  34? f.  — 
•)  *.  o.  S.  168.  —  *)  Schatz,  auch  trisol,  trisur,  tresem,  aus  frz.  trisur,  Schm. 
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worden ;  deszen  uff  eine  zeit  zwischen  denn  conventualen  und  bertt- 
lingen  von  wegen  dasz  die  berttling  der  conventualen  alte  schuch 
nicht  tragen  wollten,  eine  empöhrung  under  ihnen  entstanden,  dasz 
ein  berttling  ut'  die  saeh  ging,  wie  dann  solche  Iiistori  in  einem 
5  fenster  solches  closters  noch  geschmeltzet  stehet.  Ich  habe  auch 
selbs  in  meinen  jungen  tagen  etwann  viel  berttling,  die  ihre  Woh- 
nungen in  sonderbahren  geniächern  in  der  alten  stainem  behauszung 
bey  dein  keller  dieszes  closters  hetten,  darin  sie  ihr  handtwerckh 
trieben,  gesehen. 

10  Dasz  ander,  das  mit  der  zeith  dieszes  closter  von  vielen  an- 
dächtigen personen,  so  alda  zum  theil  begraben,  und  andern  be- 
gabt worden. 

Zum  dritten  dasz  wohlhauszen  etlicher  undt  vorab  dieszes 
löblichen  noch  lebenden  praelatens,  herrn  Sebastian,  meines  beson- 

15  der  gnädigen  herrens;  wiewohl  in  dieszer  schweren  zeit  dieszes 
closter  zue  deine,  dasz  es  mit  groszen  gastungen,  atzungen  und 
andern  beschwerth,  allerley  widerwärtigkeithen  entgegengangen,  hat 
sich  dannoch  alleweeg  dieszer  fromme  praelat  ausz  gottlichem  ein- 
sprechen darein  geschickth,  dasz  er  solch  closter  bey  seiner  freyheit 

20  und  innhaben,  auch  einen  gnädigen  landtst'ürsten  undt  genaigte 
nachtbauren  erhalten  undt  behalten,    («ott  wöll,  lenger. 

Xewenburg  ob  Hey delbergh.1) 

Ungefehrlich  umb  diese  zeit")  ist  das  closter  Newenburgkh 
etwann  ein  schlosz  ob  Heydelberg  am  Xecker  liegendt  erstlich  zue 
25  einem  stiftY  regulierter  chorberrn,  f'olgendt  zue  einem  fraucncloster 
durch  pfaltzgratt'  Conradt,")  zue  Schönaw  begraben,  der  Heydelberg 
erweitert,1)  verändert  wordten. 

I  d««aeti  —  K<-»chn>.  stehet  fthlt  //',  K ;  die  Steile  i»t  narhhtr  <im  tetniy  paMtudtm  Ort  tin.jt- 
fügt.  6  boetling  tteU  H*.  7  »undern  gern.  II',  Ii,  St-,  S  unuder  dem  kellor  HK 
10  ron  mu  SO;  mit  St'.  11  and  and.  fehlt  H ittht  lt.  7S  »Uwe«  mit  göttlicher  hilft* 
//>.  30  \wy  nein  freyhetten  behalten  //';  teie  St*  auch  ft.  Ul  (iott  w.  1.  fthlt  B* ;  Oott 
gebe  lenger  eelu  gnad  Ä.  Dfjw  Atuatt  ron  Abt  Sthutian  hat  Sf*  dnrth  AuMmtraung  des  Per- 
lönlkhen  »tark  abgelürst.       ««  »tatt  Schönaw  begr.:  «chirmherren  U.       27  ernewert  St*. 

')  Stift  Neutmrg,  oberhalb  Heidtlberg,  am  rechten  Neckarufer.  Eine 
kurze  Geschichte  des  Stifts  bei  Widder  a.  a.  O.  1,  246.  —  *)  nämlich  in  welcher 
Schönau  gestifftet  wurde,  1142.  —  l)  Nach  der  am  besten  begründeten  Nacfi- 
richt  (s.  Fickler  in  Schönhuth,  Burgen  und  Klöster  Badens  u.  s.  w.  S.  40f)f 
ist  Neuburg  1134  von  einem  frommen  Franken  Anselm  als  Mannskloster  Bene- 
diktiner Ordens  gestiftet  worden,  und  Pfahgraf  Konrad,  Bruder  Friedrichs  I. 
Barbarossa,  hat  1195  dieses  Mannskloster  nach  Heidelberg  verpflanzt,  um  auf 
seiner  bishtrigen  Stätte  ih  Neuburg  Nonnen  desselben  Ordens  einzuführen.  Der 
Ausdruck:  ^Stift  regulierter  Chorherren*  wäre  demnach  unzutreffend.  —  4)  Unta 
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Wie87.cn  bae Ii  oh  Xeekersgm  ündt. 

l'inb  «liose  zeit  —  wiewohl  etlielie  wollen  unlang  darnach  — 
alsz  das  closter  Klwangen,  davon  wir  obgehört,  davor  gcstienVt, 
haben  die  graven  von  Dielsperg  dasz  closter  Wieszenbaeh,  ein  halbe 
inevll  ob  dein  stättlein  Neckhersgmüendt  ^elejrcn,  dasz  auch  etwann  5 
darein  zinnszbahr  gewesen  sein  solle,  gestifitet,  under  gehorsamb 
eines  abbtens  zue  Kllwangen  geben,  der  solch  closter  mit  Benedie- 
tinern  besetzt.  Ks  ist  schlecht  alda  gchaus/.et  worden,  bey  men- 
schen gedächtnusz  haben  die  von  Klwangen  Wiesenbach  mit  sanibt 
den  zehenden  zue  Schricszheimb  an  «1er  bergstraszen  etc.  einnem  io 
abbt  zue  Schöna w  verkanttt,1 )  «1er  ein-  oder  zwen  briider  seines 
ordens  etlich  jähr  darimi  gehabt.  Aber  seider  der  zeit  der  strittigen 
religion  in  Teutschlandt  liegt  solch  closter  öedt  und  unbesetzt. 

rrsnch  der  stirt'tung  solches  closters  ist,  dasz  denn  stifftern 
geben  worden  scind  die  leiber  zwever  martirer,  st.  Mammae  und  15 
Renigni,  welche  zu  den  zeithen  Ilerodis  geniarttcrt  in  dem  hohen 
altar  zu  Wiesenbach  beschloszcn,  aber  nun  hev  solchem  altar  zur 
linckhen  seitheu  an  der  inauer  in  einen  stainen  saarg  begraben 
liegen,  uf  welchen  saarg  diese  nachfolgende  zween  vers  gehawen 
sein :  20 
Mammes  cum  snueto  pro  nohis  ora  Renigno 
Et  simul  *-)  Herodis  trucidati  tempore  teste*. 

Allerhc  vligenberg  zu  lleydelberg. 

Ich  solte  allhie  auch  sclirciben  von  dem  closter  Allerheiligen,3) 
dasz  auch  nun  unbesetzt  und  in  der  brach  ligt,  under  gehorsam b  25 

2  txi    //•    -indtivr    Anfang,  ohiit   'lie   XeiOtutimmuug.  j   tlusat  —  i>..13e    fehlt   II',    *ttht  It. 

10  Schlicrmain  //  '.  Ii.        13  ung.  i  H,..u«t  //',   //;  im  .  .  .  unhewouth  St-:       »  Mimin« 

X.       23  tmntati  für  truncati  //',  Ii;  truiunti  St*.  L'4  Allorb.,  zu   Haydolbt-rg,   ob  U. 
Helenen  K.       i'.l  und  — ligt  fr/.ft  II*. 

Konrad  dem  Hohenstaufen,  von  llit.'t  an,  begann  der  erst?  Aufschwung  Heidel- 
bergs, tlas  damals  noch  aus  einem  tinfach  tu  Dorfe  bestand  (Schönhnth  a.  a.  0. 
4()'J.  UM.  —  x)  Nach  Widder  a.  a.  0.  1,  MO  ff.  hat  Kllwangen  „nach  1370^ 
den  Kirchensatz  in  Wiesenbach.  und  wahrscheinlich  auch  die  Propstei.  an 
Kloster  Schönau  g>g<n  andere  Besitzungen  eingetauscht.  Nach  Widman  wäre 
die  Abtretung  jedenfalls  der  Propitt  ei  erst  anfangs  des  Iii.  Jahrhunderts,  „bei 
Menschen  Gedächtnis  geschehen,  und  zwar  als  Verkauf,  nicht  tausche  eise.  — 
*)  Und  ihr  andern,  zugleich  mit  ihnen  .  .  .  cticurgteu.  —  8)  Uber  den  nordlich 
von  Heidelberg  gelegenen  Heiligenberg  s.  o.  S.  ;tU.  Sein  Gipfel  war  einst  von 
drei  altgermanischat  Ring  wällen  geschützt  und  trug  zu  hotner  Zeiten  eine  Merkur- 
kapeile.    Nachdem  d  r  Berg  von  Ludwig  III.  dem  Kloster  Lorsch  geschenkt 
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eines  abbtcns  zu  Lorsch.  Dicweillen  ieb  aber  keine  gründliche 
gewieszheit  habe  bekommen  mögen,  zue  was  zeithen  oder  wer 
solchs  gestiffitet,  bab  ich  nicht  besonder  davon  wieszen  zue  sehreiben. 
Allein  ist  verinuthlieh,  dasz  es  ein  alt  eloster  sey,  doch  nicht  so 
5  alt  als»/,  st.  Michaels  klösterlein  darbey  liegendt,  welches  lang  da- 
vohr.  ehe  die  pfaltzgraven  ihre  hoft'haltung  naeher  Heydelberg  ge- 
zogen, aus  einem  schlosz  oder  burgkh  zue  einem  elüsterlein  ge- 
stiftet. Üesz  stitt'ter ')  ligt  in  der  kürchen  bey  der  thür  begraben, 
uf  welches  grabstein  wie  nachfolgeth  diese  vers  gehawen  seindt: 
10  Ilazeck  Kicfridi  poseens  hie  sepeliri 

I'raedii  equestri  ccssit  huic  domui. 
Hie  considentes  eius  obitum  recolentes 

Sint  ut  perenno  vivat  et  ipse  deo. 
VIII  cal.  decembris  obiit  Gazeca.-') 

lö  Ob  diesze  earmiua  mit  Prisciano  eines  sein,:)  will  ieh  nicht 

vertheydigen.  Wie  sie  uff  den  grabstein  gehauen  sein,  also  hab 
ichs  abgeschriben,  daran  keinen  buchstaben  endern  wollen. 

1  IHt  :>cti  ersten  Satte  l*i  II*  sunammtnj/riotftu.  7  aus  ...  ir  hoffhUtt  zu  .  .  .  in,  It. 
&  ut.  Dcsi :  Diser  //'.      10  (f.  Ott  itijtn  t*i  II',  Ii  *tarke  Vti-»l(r/>ni*.      H  Haceck  H* ; 

HiiU.ii>  Ii;  VIII  cal.  —  Oax.  fehlt  St?.       V,  Ol.  —  wollen  frhlt  H>,  nttht  Ii,  St'. 

war,  gründete  ein  Lorschtr  Abt  zwischen  Stift  und  877  auf  sein.m  Gipfel  ein 
Kloster  mit  dazugehöriger  Kirche,  geweiht  allen  Heiligen  und  besonders  dem 
heiligen  Michael;  daher  der  frühere  Name  Alle r hcWgenberg.  Infolge  des 
steigenden  Wohlstandes  dieses  Klosters  wurde  am  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
auf  dem  südlichen  Vorsprung  des  Berges  ein  Streites  Kloster,  zu  Ehren  des 
h.  Stephanus,  angelegt,  das  schon  in  alter  Zeit  infolge  einer  Verwechslung 
mit  dtm  obern  Kloster  ebenfalls  Michaelskirche  genannt  wurde.  Widman  redet 
zuerst  vom  untern,  oder  Stephanusklostcr,  nachher  rom  ob:m.  —  Ks  ergibt  sieh 
aus  diesem  Abschnitt,  dass  Widman  von  dem  Lorscher  Kodex,  aus  welchem 
die  obigen  Angaben  geschöpft  sind,  keine  Kunde  hatte.  -  ')  Ein  Stifter  dieses 
Namens  ist  in  den  auf  den  Abrinesberg  tlitiligenherg)  beeilglichen  Urkunden 
des  Lorscher  Kodex  nicht  zu  finden;  dagegen  darf  als  Merkwürdigkeit  ange- 
führt werden,  dass  in  der  Urkunde  von  W'J4,  in  welcher  die  Stephanus -eile 
mit  Gütern  ausgestattet  wird,  unter  den  Zeugen  weltlichen  Standes  ein  Hifridus 
und  ein  Hazechn  trgl.  die  Samen  im  ersten  Distichon!)  genannt  werden.  — 
*)  Besserungsversuche  sind  an  diesen  Distichen  wohl  vergeblich,  da  nicht  aus- 
zumachen ist,  welche  Mängel  dem  Verfasser  und  welche  d-m  Abschreiber  tur 
Last  fallen.  Wenn  in  der  letzten  Zeile  Gazeca  die  richtine  Lesuna  ist,  so 
scheint  dieser  Name  auch  in  der  ersten  Zeile  eingesetzt  und  auf  eine  Hazeca 
(häufig  vorkommender  Frauenname)  gedeutet  werden  zu  müssen,  welche  als 
kinderlose  Witwe  eines  Bikfried  ihr  Bittergut  dem  Kloster  vermacht.  Sonstige 
mögliche  Besserungen :  poaccua  ossa  hie  .  .,  oder  poseens  hic  se  sep  .  .  .;  prac- 
tlio  ...  —  •)  =  den  Vorschriften  der  Metrik  entsprechen. 
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Gnadenthal. 

Anno  doniini  12G4 ')  liabcn  die  graven  von  Krautten  dasz 
frawencloster  Gnadenthal,  ein  halbe  meill  von  Schwäbisch  Hall 
liegendt,  gestifftet,  ist  Bernharder  Ordens.  Etliche  wollen,  Krautten 
nndt  Rieneckh*)  sey  etwann  ein  gcsehlecht;  so  wollen  etliche,  5 
Krauten  sey  der  graven  vonn  Hohenlohe  geweszen,  welches  mir 
doch  nicht  wieszenth. 

Anno  domini  1577  am  sontag  desz  advents  ist  die  letzte  nonne  — 
priorissa,  ihre  Schwester  Röszlin  ist  bey  6  jähren  vor  ihr  gestorben  —  in 
ernantem  clostcr  Gnadenthal  mit  todt  abgangen,  ist  eine  von  Ellcrichshauszcn  10 
geweszen,  haben  jährlich»  ein  genandtes  vom  Hohonlohischen  schultheiszen 
gehabt.  Nun  aber  ist  dasz  eiukonunen  desz  closters  durch  die  graven  von 
Hohenlohe  eingezogen  worden  etc.  Es  sciudt  gravinen  und  von  adel  in  disz 
clostcr  uffgenohmmen  wordten.  Eine  grävien  von  Württenberg,  Margaretha 
genandt,  ist  äbbtiszin  darinnen  gewesen,  maszeu  ihr  grabstein  daselbsten  15 
zue  finden. 

Vom  Tempelorden  und  waruuib  sie  auszgetilligeth 

wordten. 3) 

Anno  domini  1307  allsz  der  Tempelherrn  ordeu  blüet  und  in 
würdten  war,  an  ehren  und  gutt  zuenahmen,  wurden  ihnen  ihre  20 
nachtbauren  undt  anstöszer  abholdt,  gedachten  täglich,  wie  sie  ausz- 
gethilliget  würden,  damit  sie  ihre  gütter  überkämen  und  in  ihreu 

4  die  g:  von  Krautten  7/1.  5  Rieneckh  an*  B;  Renckh  ««;  Reneck  //«,  8f*.  \  so  — 
wietieath  fehlt  11*,  S/?;  bei  Ii  rersMmmtU.  16  11  > :  Dl«  leuete  clo»terfraw  i»t  eine  von 
Ellerichibauien  geweaeu.  Und  als«  sie  solch  dotier  vor  lerem  endt  noch  einmal  in  sehen 
begert,  utarb  ele  anderwegen,  bald  nie  folches  oloiter  auiichtig  wurd;  ähnlich  Ii,  St*.  19  A. 
d.  1180  hat  der  W.      21  nndt  anst.  fthlt  ff'. 

')  Nach  Gmclin  470  ist  das  Kloster  in  den  Jahren  124t) — 43  von  Konrad 
von  Kraulheim,  einem  Schwestersohn  Gottfrieds  von  Hohenlohe,  gestiftet  worden, 
und  swar  zunächst  in  llohbach  an  der  Jagst,  von  iro  die  Stiftung  sofort  1245 
nach  Gnadenthal  verlegt  wurde.  Über  Geschichte  und  Besitzungen  Gnadenthals 
s.  Gmelin  a.  a.  O.  und  235 f.,  wo  auch  die  früfiere  Literatur  über  das  Kloster 
verzeichnet  ist.  —  *)  Kieneck  in  Unterfranken  bei  Gemünden.  Uber  die  Herren 
und  Grafen  tu  Kieneck  s.  Wir.  passim,  bes.  6,  155,  wo  ein  Stammbaum  dieses 
Gesc/dechts  für  das  13.  und  14.  Jahrhundert  entworfen  ist,  aus  welchem  sich  zwar 
die  Verwandtschaft  zum  Hause  Hohenlohe,  aber  keinerlei  Beziehung  zu  den 
Herren  von  Krautheim  ergibt.  —  s)  In  dem  folgenden  Abschnitt  benutzt  Wid- 
man  eine  ausführliche  Quelle,  deren  Ursprung  noch  unermittelt  ist.  Nach  ihrtn 
sprachlichen  Wendungen  zu  schliessen  war  sie  deutsch  und  stammte  von  einem 
kaihol.  Verfasser  des  16.  Jahrhunderts,  der  die  t  on  der  protestantischen  Be- 
wegung und  dem  Bauernaufruhr  her  ihm  gewohnten  Farben  und  Pinselstriche 
(uffrührische  predicanten  und  placentenbackher  u.  ä.)  Mur  Belebung  seines 
Bildes  benülste. 
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kuchen  znegiengen.1)  Also  weill  der  teinpclhcrrn  profess  uwler 
andern  keuschheit  zu  halten  hinhielt,  wardt  täglich  durch  der  tempel- 
herrn abhuldigeu s)  dem  gemeinen  mann  eingebildet,  dasz  nicht  alle 
ding  bey  denn  Tempelherrn  keusch  weren.  Dieweillen  dann  der 
5  gemeine  mann  baldt  zue  viel  glaubig  und  zur  aufrubr  genaigt, 
wurdtc  man  ie  mehr  undt  mehr  dieszen  ritterbrüdern  allsz  Tempel- 
herren abgönnstig.  Dasz  stunde  ahn  bisz  anno  domiui  1308,  zue 
den  zeithen  kayszer  Heinrich  desz  achten  undt  pabst  dementia 
desz  fünfften,  der  zu  Pictavia  hoff  hielte,  dasz  ein  Burgunder  Jacob 

lü  genandt  sich  in  Tempelorden  begab,  sich  so  wohl  hielte,  dasz  nach 
absterben  des  hochmeisters  oder  obristen  dteszes  ordens,  der  sein 
anweesen  und  hoffhalten  einem  fürsten  gemäsz  dazuemahl  in  Franck- 
reich  hielt,  dieszer  Jacob  hochmeistcr  und  obrister  dieszes  ordens 
wurde.    In  deine  begab  sich  ein  krieg  zwischen  könig  Phillippszen 

15  von  Frauckrcich  und  dem  hertzogen  von  Burgundt.  Nun  liett  dieszer 
Jacobus  könnig  Phillippszen  von  Franckreich  ein  kindt  ausz  der 
h.  tauff  erhebt,  dasz  er  sein  gevatter  war  und  mit  einander  in 
groszer  freundtschafft  stunden.  Demnach  begerte  könig  Phillipps 
an  Jacobum  hochmeistern  hielff  wider  die  Burgunder.    Solch  be- 

20  gehrn  waigerte  Jacobus  könnig  Phillippsen,  vieleicht  vermeinendt 
ihme  nicht  wollte  gebühren  wider  sein  vatterlandt  zue  reiszen ;  zum 
andern,  dieweill  sein  orden  der  Templirer  auch  viel  häuszer  in 
Burgundt  hetten,  besorgte  hochmeister,  so  er  dem  könig  hülffe  oder 
beylegung  thette,  dasz  spiel  wurdte  über  ihren  orden  zueletzt  auch 

25  auszgehen.  Demnach  schlucg  er  dem  könig  sein  begehren  ab. 
Darausz  folget,  dasz  könig  Phillipps  disem  hochmeister  abholdt  war. 
Da  solches  des  königs  räthe  undt  ambleuthe  —  die  nach  der  Tem- 
pelier  gütter  günnten  —  merckthen,  haben  sie  täglich  den  könig 
undt  gemeinen  mann  in  Teinpelier  gehüetzt,3)  ihnen  uffsätzig  ge- 

30  west  und  gesagt,  dasz  dieszer  orden  dem  französischen  reich  •  un- 
nütz sei,  änderst  nichts  thetten  alsz  nmb  sich  grieffen,  was  wägig 
werdt4)  kauften;  und  wa  der  könig  disen  orden  in  seinem  könig- 
reich  nicht  auszreuttete,  würdteus  in  kurtzen  jähren  über  ihn  ausz 
zuefallendcr  reichthumb  herschen,  so  aber  der  könig  diesen  orden 


i  luegiengen  annd  inen  ire  kirchen  itialgethen  //',  K,  St1.  5  tavil  baldtglaubig  H,  cu 
xi\  bald  glaubt  8t"*.  ff  «rfn«  a.Ut  :  den  St*.  7  »t.  abgönn»Ug:  abholdt  //'.  9  Pictavio 
h.  t7  »uii  dem  tauft*  gehabt  //«,  U.  31  tue  streiften  ««,  K.  »3  Tcmplarer  »tti*  H ', 
H;  Tempelercr  Sfttr,  Sil.       26  ahb.  ward  St*.      2$  gnnnten:  trachten  //',  8t1;  gertin  U. 

l)  in  ihren  Küchen  ab-  und  zugingen,  um  einen  guten  Bissen  zu  erhaschen. 
—  *)  die  ihnen  Missgünstigen.  —  «)  gehetzt.  —  *)  was  beweglich  (feilt  werde. 
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ausztillige,  werdtc  er  einen  groszen  sehatz  bcy  ihnen  finden,  sanibt 
ihren  füttern  einnehmen,  dardurch  sein  reich  versterckth  werden 
seinen  feinden  zne  widerstreben.    In  summa  könig  Phillipps  hat 
ihme  Roboams  rath  laszen  gefallen,  angehebt  den  Templiern  ihre 
gütter,  obrigkeit  undt  freyheit,  auch  ihre  person,  wie  andere  layhen,  5 
für  weltliehen  gerichtzwang  einzuzihen.   Da  solches  die  utt'rührischen 
praedicanten  und  placentenbackher  gemerckth,  haben  sie  angehebt 
solchen  orden  und  dero  leben  an  der  eantzel  zne  verachten,  und 
dieweil  der  könig  durch  die  tinger  sähe,  wurden  etliche  Tempelier 
von  ihren  nachtbauren  angegrietten.    Dieweillen  nun  sich  ihrer  et-  10 
liehe  zur  gegenwehr  setzten,  wurdten  ihrer  etliche  gelangen,  etliche 
getödet,  dasz  ihrige  genommen,  ihre  häuszer  geblünderth,  deszhalber 
groszer  utilautY  in  Franckreich  wordten.    Alsz  nun  die  Tempcllier 
gesehen,  dasz  solche  durchechtung  von  könig  Phillippsen  herrührte, 
haben  sie  sich  deszen  bey  pabbst  dementen  beclagt  und  uinb  hülrT  15 
angeschrihen.    Alsz  aber  pabst  Clemens  fulminationes  wider  könnig 
Phillippsen  licsz  auszgehen,  betrohete  könig  Phillipps  dem  pabst, 
wa  er  seine  fulminationes  nicht  einstellte,  wolte  er  ihne  nicht  we- 
niger wie  die  Tempelherrn  angreiften.    Und  damit  könig  Phillipps 
undt  seine  au ft rührer  ihrer  ranherey  ein  glimpf  schöprVten,  erdach-  20 
tens  etliche  artieul  und  bezieg  wider  die  Tempelierer,  under  welchen 
die  vomembste  diesze  waren:  dasz  sie  Christum   lesterten,  ver- 
spotteten, verlachten  undt  verschmäheten,  bindnus  mit  den  Türckhen 
und  Sarothen  gemacht  wider  die  Christen.    Clemens,  vielleicht  ausz 
forcht,  glaubte  dem  bezieg.  stellte  die  fulmination  ab.    Da  gieng  25 
erst  die  durchechtung  der  Tempellierer  ahn.  und  zöge  könig  Phil- 
lipps mit  macht  wider  sie,  nähme  ihnen  alle  ihre  Schlösser,  statte 
und  rteckhen  etc.    Und  was  der  gemeine  mann  in  ihrer  empöhrung 
ihn  bette  gelas/.en,  dasz  nahmen  diese  hin,  blitzen  und  stihl;  er- 
stach die  Teiiipelirer,  führte  ihrer  viel  gefangen  gen  Pariesz,  die  30 
er  nach  harter  seiner  impiisition  zum  fewer  veriirtheillte  alsz  ketzer, 
unangesehen,  dasz  sie  vorangeregtem   bezieg  bis  in  todt  wider- 
sprachen undt  kühne  bekandten.    Dannoch  wurden  sie  verbranndt, 
damit  ihren  durchechtern  ihre  gütter  wurdten,  ohne  der  hoehmeister, 

,s  (feBierckt  werde  nciiivn  feinden  uaclizueylen  und   zu  w,  II*.       5  andern  layhen  St*. 

weltlichen  ««*  It,  St-;  r-chtltehen  St1.  A  da"  loben  der  cancol  // ;  ;  aufl  der  cantiel 
.V*.  11  d«  r  geitvuwrhr  «.brauchten  11 * ;  Inn»  gegenwehr  euUt«n  Jt.  14  durrhhengong 
//',  n  trawt-t  köoig  K,  St-.        19  TeupHter  SC'.        Ji  Saraccnen  gemacht  II*,  X. 

23  fnlroinationHü  H*,  Ii,  St'-.  i'i  Hm-khi-n  ein  II*,  Jt.  |  ihrer  i'r..l>crung  II*,  It.  29  in  b. 
gel.  au*  II*,  inen  U,  ihm  St*.  \  butzon  u.  »tihl  fthlt  1t  \  *uht  It.  HO  erMachon  ...  fiir- 
t.n...  H*.  31  hartor  jnli.li.  her  U*,  Ii,  Sfi.  Ji.l  utind  (|iris.tum  bck.  // U,  St*. 
84  di^nn  achtern  11*;  Inen  durchitcht>-rn  lt. 
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dieweil  derselbe  gesalbeth  war  —  dann  dazuemahl  die  Hochmeister 
disz  ordens  wie  die  könige  gesalbeth  und  gewcyheth  wurdten  — 
wurdte  er  sambt  einem  ritterbruder  seines  ordtens,  des  delpbin  zu 
Vienna  bruder,  gen  Lugdon  zum  pabst  demente  geführt,  daselbst 

5  durch  könig  Phillippscn  oratorn  für  einen  kctzer  angeklagt  und 
naeb  langer  Handlung  sie  becde  widerumb  nach  Pariesz  geführt, 
daselbst  zum  todt  verurtheilt.  Undt  alsz  ibme  in  beysein  zweyer 
bäbstlicher  legaten  das  urtheil  vorgeleszen,  spraeli  der  Hochmeister: 
ich  bekenne  dasz  ich  gegen  Gott  eines  todtes  sehultig,  aber  dieszes 

10  beziegs  im  urtheil  begrieffen  unsehnltig  bin;  darauff  will  ieli  sterben. 
Und  Heilte  also  den  todt  des  fewrs  gedultig,  im  christlichen  glauben 
beständiglieh,  im  beysein  könig  Pliillippsen  etc. 

Von  dieser  thatt  sehreibt  Sebastianus  Münsterus,1)  dieweil  die 
weit  sey  gestanden,  habe  (iallia  kein  tyrrannisehers  werekh  alsz 

15  dieszes  vollbracht  und  kein  elenderer  anblickh,  »loch  standthaffter 
exeitipel  dann  dieszes  Hochmeisters  gesehen.  Dann  er  war  an  der 
peinlichen  frage  eilend t  zurriszen  wordten. 

Damit  aber  dieszer  könig  seinem  geitz  ein  genügen  thette. 
Hat  er  unlang  darnach  allen  juden  in  seinem  reich  dasz  ihre  gc- 

20  noiumeii,  allein  wie  sie  der  gürttel  begrieffen  mit  den  kindern  ausz 
seinem  landt  gejagt.2) 

Da  aber  andere  länder  gesehen,  dasz  könig  Phillipps  seine 
tyrannische  Handlung  wider  die  Templer  so  schlecht  Hinausgangen, 3) 
hat  sie  der  geitz  auch  beseszen,  und  haben  gleich  wie  in  Franek- 

25  reich  wider  die  Templer  getobeth,  geraubeth,  und  welche  Tempel- 
Herrn  nicht  von  ihren  freunden,  bis  das/,  unsinnige  volckh  auszge- 
tobet,  verborgen  und  heimblich  verhalten,  seindt  alle  zu  todt  ge- 
schlagen wordten.  Dann  der  gemeine  mann  tobte  umb  der  Teniplirer 
fahrnus,  aber  der  laygisehe  mngistrat  nmb  ihre  gütter  und  herr- 

30  liehkeit. 

Ausz  oberzehltem  ist  glitt  abzunehmen,  dasz  alle  Templierer 
nicht  nutf  einen  tag1)  wie  etliche  erdichten,  sondern  erstlich  in 

J  ZU  ]>iuriu  /.',  //'.  I  I.fih  U>,  K;  Linn  St'1.  ff  »ic  l.i.-.le  ,mv  II'.  SC-';  tu*  ), nl.lt  >'/ '. 
7  ihnen  in  //',  Ji,  SC'.  l'<  it,ilt  Von  —  Müueteru«  :  Unnd  wollen  St-.  JS  all  »ein  if  iu 
f[>,  };.      -Ji  l.roeder  ire*.  i/>.  Ii,  >'<-.     ilT.  K.'rail.t,  und  //>,  1!.    .11  zu  v.Tn«ram.  n  H     /.',  St-. 

')  Zusamnunfassendes  f'iittt  einiger  S<i1:e  in  Mihi*!  r  S.  wo  übrigens 
die  (i  »schichte  von  den  Templern  anders  und  viel  kürzer  als  bei  Widmun  er- 
zählt ist.  —  ')  hie  Judenverfolgung  ist  Munster  S.  ymf.  ebenfalls  an  die  Ge- 
schichte von  den  Templern  angeschlossen,  aber  von  einein  antlcrai  Beweggrund 
hergeleitet.  —  *)  so  schlicht,  gefahrlos,  abgelaufen.  —  *)  Diese  Meinung,  die 
damals  verbreitet  gewesen  :u  sein  scheint,   findet  sich  ,-.  Ji.  ausdrücklich  bei 
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Franekreieh  un<lt  folgendt  in  Teutseh-  und  andern  mehr  landen 
nacheinander  scindt  auszgetielligct  worden. 

All«  nun  dieszer  orden  auszgetielligeth  und  die  unsinnige 
weisz  der  tobenden  zurgangon,  hat  sich  der  laysche  magistrat, 
welche  der  Templer  gütter  zue  sieh  gerapszt,  gegen  deroselhen  5 
nnderthanen  mit  täglichem  dienen ')  undt  andern  exactionibus  viel 
stöltzer,  rawer  und  härter  dann  vormahlsz  die  Templirer  gehalten. 
Wann  bey  den  Templierern  alsz  geistlichen,  die  dann  gcwtfnlich 
ihres  brodts  milt  sein,  die  underthanen  ihre  gälte  brachten  oder 
dienten,  so  gab  man  ihnen  vollen  hallsz,  aber  nun  bey  dem  lay-  10 
sehen  gewalt,  die  ihre  gütter  eingenohmmen  hatten,  nicht  einen 
birenstihl.    Da  erwuchs/,  erst  bey  dem  gemeinen  mann  ein  spatte 
rcw,  dann  sie  davor  meinten,  wann  die  Templierer  alsz  ihre  herrn 
getödet  würden,  so  würden  sie  frey  und  ohne  herrn  sein.    Da  ge- 
schach  ihnen  wie  den  .luden  mit  Koboam.    Die  Templer  hatten  sie  15 
zu  zeithen  mit  kleinen  riithlein  geschlagen,  das/,  ist  kleinen  diensten. 
aber  nun  diese  mit  geiszeln  und  seorpionen,  3.  reg.  12.    Da  wolte 
sieh  der  gemeine  mann  wider  rotiren,  und  sagten  dasz  die  kirehen- 
giitter  mit  niehten  denn  layen,  ihren  pracht  und  stoltz  damit  zue 
treiben,  gehörten,  sondern  man  solte  der  Tempel  gütter  widerumb  20 
in  nutzen  der  kirvhcn  oder  spittal  der  armen  wenden.    Dies/.e  newe 
empöhrung  zu  friden  ist  anno  domini  1311  ein  coneilium  zue  Vienna 
gehalten  undt  erkandt  wordten.  dasz  der  Templer  gütter  zue  wider- 
eroberuug  der  statt  llierusalem  nml  des/,  gelobten  landts  gebraucht 
und  «lern  Johanniter  orden,  die  auch  zue  beschirmen  die  Christen  2b 
im  gelobten  landt  gewidmet!»,  zuegestellt  solte  werdten.    Ks  ginge 
aber  schmahl  genueg  zue. 

Dies/.e  grenli»  he  geschieht  zu  melden  bin  ich  verursachet 
wonlcn.  ah/uele\  neu.  damit  nicht  p-^urt  tr.-'-chte  werdten.  ich  be- 
rünibe  uu>,'ere  ehern,  das/,  sie  milt  sein  gewesen  mit  kirvhen-  undt  30 
e'.österu-  etc.  stielten,  und  gosrhweL-e  der  Teü'i'lierer.  weh -he  nicht 
allein  /u  den  /eiteu  mwerer  elirern  d;.-/  ihre  ,-<  d".!:uien.  sondern 
aus-^xT»'*:et  im •!  geredet  seindi  w>>rd:tn.  Dar.  :;e  >a_-e  irh :  l.i  es 
ist  er^'er. '•:;!.:.  da-/  der  teutfel  a'>u"  Sri-.u-n  t.a-.::tVn  ncVn  den 

;  -n   v-  <-  -  .    t   V         1  ;?r»T*:s    c?  •  *    "              .         C  «i.-r    >.    — .          >"  -        *'  »t  »et  V*~.-k'W«. 

•  i  » •. a  >.  .  i.  *  »  15  i:     ••:  .  }..  »  :                                         .  >    vi  r*  »-»ri*.  >..*ls 

S':          -:--r-i-   -  -t-    H   .    X                 -  i  t            w             >  -,    T    -:   -    >-  T  »;-»     t'  «.=-» 

>.    .   y         :.'-,:  :  ■.>■:-:.•<.<■■•          ',•■=':     .•>•.»*•••>:>•  .' Z               E !. 
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kindem  Gottes  uff  erden  hat,  welcher  häufte  die  kirche  anfieeht. 
Ob  nun  schon  solcher  hauffe  ein  Zeitlang  wider  die  templer  gesie- 
geth,  seind  doch  andere  stifftungen  nicht  allein  blieben,  sondern 
alles  gemehret,  auch  der  Johanniter  orden  an  deszen  statt  wie  et- 
5  liehe  schreiben  ungerichtet  wordten,  2.)  zum  andern,  dasz  dieszen 
Tcmpelirern  etliche,  änderst  alsz  es  an  ihme  selbst,  viel  laster  undt 
schandt  zue  legen,  nicht  glauben  geben  werdt.1) 

Es  haben  auch  die  Juden  den  Römischen  haubtmann,  der 
Christum  hatte,  seinen  knecht  gesundt  zue  inachen,  berühmbet, 
10  spreehendte:  er  ist  würdig,  dasz  du  ihme  seiner  bitt  gewährest, 
dann  er  hat  lieb  die  Juden  und  hat  uns  eine  kirchen  oder  schnei 
gebaueth. 

Thrittemius  abbas  Spannamensis  alsz  er  die  Gallos  erhebt, 
schreibt  von  ihrer  mildigkeit  der  kirchengcb'aw  und  zierdte,  dasz 

15  sie  eine  kirche  mit  eyttel  sielber  gedecketh  haben,  und  dasz  erste 
kinndt,  so  darinnen  getaufft  wordten,  habe  uff  die  gewönliche  exor- 
cismos  wunderbahrlichen  allewegen  geantworttet :  amen.-) 

Allsz  im  concilio  Kphesino  erkenneth,  dasz  die  mutter  Christi 
auch  theotoeos,  flsoTr-xo;,  die  mutter  Gottes  genandt  soll  werdten, 

20  haben  die  Keuszcn  zur  ehre  Christi  unnd  seiner  mutter  Mariae  ihre 
hauptkirch  mit  einem  guldinen  tach  laszen  bedeckhen,  und  uf  ihr 
sprach  genanth  Alta  Bosim,  zue  teutsch  die  fraw  mit  dem  guldinen 
haubt. 

Newburg.  Maullbronn. 

25  Anno  domini  [1128]  ist  dasz  elostcr  Newburg  im  forst  ■  )  gc- 
stiefftet,  von  welchem  folgendts  Maullbronn  im  Würtenberger  landt, 
st.  Bernhardi  ordens,  gepflantzet  wordten. 

4  alzeit  (fem.  £f all«  X,  alu  St*.  8  etliche  fthlt  11  >,  R.  |  anuders  dann  inn  selb*  h, 
a.  d.  im  aelbut  SO.  10  du  in  H\  H,  Slh  13  Spouamensl«  //»,  K.  16  gewOnl.  fragen 
H\  11.  IS  Alto  auch  im  R  >.  X»  Ba»in  W,  H,  St*.  |  die  frey  A.  36  (1128)  au» 
Marter,  1S20  SO. 

')  Der  Schlug»  ist  anakoluthisch,  =  dass  ihnen  daher  nicht  Glauben  ge- 
schenkt werden  darf.  ~  ')  In  des  Trithemius  Chronicon  von  der  franken 
Crsjjrung  (deutsche  Übersetzung  1605)  wird  S.  von  König  Dagobert  be- 
richtet,  er  habe  die  Kirche  im  Dionysiuskloster  „mit  lautern  Silbern  Taftin 
oder  Schienen''  bedeckt ;  die  Geschichte  von  dem  Amai  rexpondierenden  Kindi 
ebenda  S.  Doch  sagt  Trithemius  nichts  von  den  Exorcismen  noch  auch 

davon,  dass  das  Kind  der  erste  Täufling  in  jener  Kirche  gacesen.  —  ')  bei 
Hagenau  im  Elsass.  Der  Satz  stammt  aus  Münster  S.  676,  von  tco  auch  die 
Jahrsahl  eingesetzt  worden  ist.  Die  Zahl  1320  muss  auf  einem  Schreiberirrtum 
beruhen. 
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Zur  y.eith ')  des/,  internus  anno  1548  war  abbt  Heiuricus,*) 

ein  eyfteriger  papiest,  der  sein  bedenckhen  uf  kleine  zettuln,  blosz 

davor  vom  interhn,*)  geschriben,  so  binder  ibnie  gefunden  worden. 

Soll  denn  münchen  den  eanonem  gelesen  haben,"1)  gelehrter  dann 

sonst  gemeiniglich  die  abbt  etc.  3 

Latuiueralieiruer  sollen  «Uc  ersten  stiffter  sein,  etwan  herrn.  —  Valen- 
tina» Vanniiis.  —  M.  Joh.  Maxims  [liaenanj?:]  creatur  praepositu»  Stutganl. 
—  Jacob  8chroi>j>.B) 


Undt  damit  ich  meines  vatterlandts  Schwäbischen  Halls  nicht 
vergesze,  will  ich  von  stieiftungen  etlicher  kirchen  inn  und  uinb  10 
bemelte  statt  gelegen  allhicr  wiederumb  meblung  thun. 

St.  Johannis  hausz  zue  Hall. 

Anno  domini  1228  ist  dasz  st.  Johannis  hausz6)  sambt  einem 
spittal  der  armen  darzue  gehürendt  zue  Hall  gestieft'tet,  und  der 
mehrer  thcil  von  den  Oulden  von  (.otwaldhauszen,  davon  ich  hie-  15 
vohr  meidung  gethon,  welche  die  pt'arr  (Jotwalthauszen  mit  allen 
zehenden  und  nutzungen  etc.  darzue  geben,  auch  von  den  graven 
vonn  Krautten,  herrn  zue  Limpurg  und  denn  von  Thurm,7)  auch 
von  den  Sulmeistern  dotiert  und  begäbet  wordten,  also  dasz  alleweg 
3  priester  .lohanniter  ordern*  darinnen  die  kirchen  zu  versehen  ge-  20 
halten  wordten.    Alsz  solche  stiefltung  unlang  gestanden,  seindt 

T  Zur  —  Schropp  fehlt  //.  St*.  7  Unmav:  >('.  /.?  <U»  Johanniterhaiii-i  II',  Johanmsr- 
Ikiuüü  St-.  II  gt  Bti.-lTtet,  uund  anno  domini  1404  «Ii«-  klrch  lenifi-r  getaucht  wordtn  H. 
1!>  Sulmt-ixtiTu  '«.<*  //  ',  in,  II';  Sch(ielm.i*>(.rn  St'.  l'l  g«-h.  »..Ilen  werden  II',  H,  St-. 
|  nun  Ih&k  /•'. 

')  Von  den  folgenden  Absätzen  ist  der  zwiite  mit  seiner  Aufzählung  der 
evang.  Abte  sieher  iiaehiridiiifini.sc/i,  heim  ersten  ist  dirs  wenigstem  wahrscheinlich, 
besonders  wegen  des  Ausdrucki  „eijrigcr  Papistu.  —  -')  Heinrich  Beut  r ;  über 
sein  Wirken  während  des  Interims  s.  Bossert,  Interim  S.  öS.  —  s)  Als  Grund- 
gedanke seiner  nl>l ahnenden  ..Bedenken"  su  rerstehen,  =  Insst  uns  unbehelligt 
mit  dem  Interim  {?>.  —  4)  I/as  kanonische  Jüc/it  erklärt.  -■  b)  Valentin  Van- 
niu8  i [Wanner >  wurde  als  erster  evangelischer  Abt  eingesetzt  !;>;>&;  Johann 
Magirus  von  Backnang  starb  als  Propst  zn  Stuttgart  W14 :  Jakob  Schrapp 
(über  seine  Jugend  Bossert,  Interim  S.  starb  als  Abt  rem  Maulbronn,  Wnrtt. 
Kircheng.  X'.tz>.  —  «)  Das  Genauere  über  dieses  Spital,  wonach  die  Stiftung 
selbst  schon  cor  Jziz'is  fallt,  in  diesem  Jahr  dagegen  eine  Ncubegritndung  statt- 
fand, ist  Heredi  46  f.  und  Gm  liu  4i>2jT.  dargelegt.  —  ;)  Die  Herren  ..von 
Dürnt"  und  ihre  Schenkung  s.  Wir.  H,  I3ff. 
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die  comenthherni  mit  den  armen  ihres  spiettalls  unfleiszig  geweszen, 
also  dasz  sie  nicht  allein  übel  gespeiszt  wurdtcn,  sondern  dasz 
Johanniterhausz  zurgehen  laszen,  nicht  inn  dachung  gehalten,  dasz 
die  armen  im  regen  gelegen.  Dahero  die  von  Hall  verursachet, 
5  sich  dieszes  Spittalls  zuc  underfahen  und  einen  wechszel  mit  abht 
undt  convent  zue  Chomburg  getroffen,  dasz  die  von  Chomburg  ihre 
behauszung  undt  hoff,  so  sie  dazuemahl  zue  Hall,  da  ietzo  der 
spittal  stehet,  gehabt,  dennen  von  Hall  haben  zugestellt.  Dahin 
die  von  Hall  gegenwartiges  spittal  gebaueth,1)  wie  auch  in  alten 

10  brieffen  gefunden  dasz  newe  spital  genandt  wirdt,  von  wegen  desz 
alten  spiettalsz,  dasz  wie  erzehlt  bey  den  Johannitern  gewesen. 
Doch  was  nutzung  nit  den  spittallern,  sondern  desz  ordens  per- 
sonnen zuegehörig,  ist  bey  dem  Johanniterhausz  blieben.  Und  die- 
weil  dieszer  spittal  bey  den  Johannitern  gewesen,  ist  auch  der 

15  mittel  altar  undt  erste  pfröndt  dieszes  newen  spittalsz  in  der  ehre 
st.  Johannis  dedicirt  undt  geweihet  wordten.  Dagegen  haben  die 
von  Hall  denen  von  Chomburg  ihre  behauszung  zue  Hall  ob  st. 
Michaels  kirchen  liegendt  mit  ihrer  hoffrette  ewiglich  zu  haben  ein- 
gegeben.*) 

20        Wie  herr  Conradt  Gieckhenbach  wein  bekäme. 

Ich  werdte  verursachet,  allhie  ein  schertzliche  histori  zu  mel- 
den. Im  Weyller  bey  st.  Johannis  kirchen,  davon  hievohr  meidung 
geschehen,  ist  gesiiszen  ein  priester,  herr  Conradt  (Jieckhenbach 
genandt,  welcher  eine  reyliche  stiefftung  in  cnuelte  st.  Johannis- 

25  kirchen  gethan,  nemblich  dasz  ihm  mit  allen  priestern  zu  Hall  nach 
seinem  todt  fünffmahl  solte  ein  jahrtag  gehalten  werdten.  War  ein 
welttmcnsch,  in  welches  behauszung  die  edlen  zue  Hall  pflegten 
zue  zechen.  Uff  eine  nacht,  alsz  ihme  wein  znrrann  und  dazuemahl 
die  portt  alleweg  gegen  voorstett  zuc  Hall  besehloszen  war,  nahm 

30  er  einen  brinnenden  schaib  an  eine  stangen,  regte  ihn  über  sein 

1  conventer  H*,  R ;  comznenter  //*;  cominenthar  //'.  3  deckbung  geh.  J5T1.  4  Da«  die 
H\  m,  K,  St*.  5  Eue  underitehtn  II'.  H,  St*.  J6  dotiert  undt  St*.  |  geweihet  au» 
H;  II*,  H;  ««-richtet  St;  18  mit  —  hofft.  feMll  Ii;  steht  R ;  hofutette  St*.  Hl  <  tu 
ichimpflicbo  Hs.  24  reichlich  H*,  //*,  Ii;  St*;  reylich  auch  Ii,  Ü(Ur»  xvriommtndt  Form 
für  rtlchtich.  37  Pflag.n  su»  i  St*.  M  »lei  ihnen  Jf«,  «-%  U*,  H,  St*.  1»  da.uem. 
de.  thor  Ii;  |  Torttetten  H*,  U.  SO  .ch.ib  «trob  //«.  |  recti  H;  Ii,  reckh  //*, 
rag«  St*. 

•)  Diese  Verlegung  fand  11117  statt,  Herolt  S.  47.  —  *)  Für  die  Abtre- 
tung dt»  Hauses  „am  Bach"  erhielt  das  Kloster  13X3  das  oberhalb  der  Michaelis- 
kirche  gelegene  Haus,  ton  jetzt  an  „Komburger  Hof-  genannt,  s.  Müller,  Ge- 
schichte des  liitterstifU  Komburg  S.  17. 

Wflrtt.  Ge-chicbt-quell™  VI.  14 
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cammin  herausz.  Alsz  solches  der  thurner  auf!  st.  Michaels  thurn 
ersähe,  schlug  er  die  stürm bglockhen  ahn,  schrie  es  brenne  ienseits 
des  Kochens  in  der  Weyllergaszen.  Dasz  fewer  zue  leschen  wardt 
die  vorstatt  uffgeschloszcn.  In  deine  hatte  Gieckenbaeh  einen  mit 
einer  groszen  Haschen  zum  thor  gestellt;  wischte  er  in  die  statt  5 
und  holte  ihme  wein.  In  dem  zoch  er  den  schaib  wider  hinein, 
und  wüste  niemand  wo  es  gebronnen  bette.  I  ber  ein  Vierteljahr 
wurdte  die  sach  offenbahr;  liesz  mans  ein  schertzlichen  boszen  sein, 
dann  dazuemahl  die  Teutschen  nicht  so  ernsthafft  allsz  nun  bey 
unsern  zeithen  waren.  10 

Dieszer  Oieckhenbach  war  boccalaureus  Parisiensis,  welches 
dazumnhl  so  hoch  geachtet,  dasz  er  ihme  selbst  bey  leben  ein  grab- 
stain  von  meszing  gegoszenen  buchstaben  verordneth,  darinnen 
seines  boeealaureats  meidung  geschach.  Auch  under  andern  stiefFtete 
er  jährlich  einem  3  er.,  der  solch  sein  epitaphium  auszrieb  und  15 
widerumb  glitzelt  machte,  zue  geben.  Dieser  grabstein  ligt  noch 
uff  st.  Johannis  kirchen.1) 

St.  Katterinapf'arrkirch  zu  Hall. 

Aber  st.  Katharinapfarrkirch  zue  Hall  ist  ellter  gebaweth  und 
nicht  alleweeg  ein  pfarrkirch,  sondern  alsz  etliche  wollen  ein  frawen-  20 
closter  geweszen  und  von  denn  graven  von  Gerspach  gestiefftet 
sein,1)  von  wegen  dasz  auszwendig  dieszer  pfarrkirchen  bey  der 
chorthür  am  eckh  in  einen  stain  mit  groszen  buchstaben  gehawen 
ist  also  lauttendt  : 

ANNO.  DNI.  M.CCC.LXXVIII.  0.  KATRINA.  DE.  GER-  25 
STETE.  DOICA.  OCVLI.  ET.  EODEM.  ANNO.  FIA .  QNTA. 
P.  01M.  SCORV.  9.  IHOS.  PILI.  EI.  ET.  FERIA.  TERCIA . 
P.  ELISABET.  G.  IIIS.  MAR  IT .  EI.  CO.  PATER.  IHIS.8) 

8  im  Weiller  //',  11*.  5  mit  der  H 1 ;  mit  »wo  11*.  |  and  als  man  uffechlot«,  Ii  «ff  er 
hinein  H';  alt*  m.  ufichlost,  wuscht  iun  d.  tt.  H*,  B,  St*;  muate  er  in  d.  «t.  lauffen  H*. 
6  hinein,  »aUte  «ich,  »unge  mit  «einen  nrieatern  H*.  »  die  T.  fehlt;  nachher  war  JT'. 
11  baculariu«  11*,  B;  tut*/»-,  nachher  hacalatiat» ;  haccal.  n*.  13  mit  neu  cingegOMnen 
U\  B}  man  gegoainen  H  *,  St1.  16  glittendt  W«,  B,  St*;  gleitiendt  H*.  T7  kirchoff 
//',  B,  St1.  19  ellter  dan  i.  Johanna  dann  vorerxelte  Johann«cerkirehen  St*.  $3  an 
einen  st.  H\  B.       Ji  Ocraebi-  11  >,  B,  St*;  Ger.e  Ben:  H*  ;  11*  gibt  <ii*  Intchrift  zitmlteh 

na*  M<iH»%tj . 

*)  Urkundliches  Uber  diesen  „Gieggenbach"  und  andere  Priester  dieses 
Namens  «.  Herolt  III' f.  Die  Geschieht*  ist  von  den  Schcankdichtern  mit  Vor- 
liebe bearbeitet  worden.  —  ")  Die  Konsir.  ist  anakoluthisch,  als  ob  es  hiesse: 
sondern  etliche  wollen  .  . ,  der  folgende  Satz  ist  als  acc.  c.  inf.  eu  denken.  — 
•)  Die  in  Sll  verschiedentlich  fehlerhaft  notierte  Inschrift  ist  nach  Klemm, 
WVjh.  188:,,  197,  richtiggestellt.    Die  Auflösung  der  Worte  nach  dem  Datum 
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Ausz  diesem  epitaphio  kan  nicht  verstanden  werden,  dasz 
diesze  Catliarina  eine  grävin  diesze  kierch  gesticfftet,  oder  frawen- 
closter  sey  gewesen.  Doch  will  ich  nicht  darumb  streitten.  —  Aber 
anno  doniini  1354  ohngefehrlich,  alsz  die  voorstatt  ienseiths  des 
t>  Kochens  umbmaurth,  ist  solche  voorstatt,  die  vormahlsz  gegen  West- 
heimb  pfarrte,  davon  separirt,  und  diesze  st.  Catharinae  kirchen 
zue  einer  filiale  undt  aigener  pfarrkirchen  uffgerichtet  worden. 

Feldtnerin  cappcll.') 

Anno  domini  1344  haben  die  edelleuth  Feldner  und  Geyer 
10  genandt,  davon  bievohr*)  meidung  geschehen,  und  eine  ihrer  wittfr. 
gebohrne  von  Vclberg  eine  cappcll  zue  Hall  uff  st.  Michaels  kirch- 
hoff vornen  gegen  dem  marckth  am  eckh  uff  die  HncHhe  handt  ge- 
baueth,  vier  pfröndte  darein  gestiefftet.  Diesze  cappell  ist  anno 
domini  1509  widerumb  abgebrochen  undt  diese  pfröndt  in  st.  Mi- 
15  chaelis  pfarrkirchen  gezogen  wordten. 

Münster  zu  Ulm  wirdt  gebaueth.8) 

Anno  domini  1377  wardt  dasz  münster  und  thurn  zue  Ulm 
zue  bawen  angefangen  undt  in  hundert  und  ailff  jähren  auszgebauen. 
Man  sagte,  dieszer  baw  costete  neunmahl  hundert  tauszenth  gülden. 

3  mach  »treittea :  Debey  aber  allernächst  hat  •»  eine  behamung  and  wohnung  dar  broder- 
■obafft  gehabt,  noch  in  brfledergeeslin  also  genant,  darin  allweg  iwOlff  braeder  gehalten 
eein  worden.  /7<  mach  HtroU.  —  HUrauf  trtäkltn  Zfi,  R,  Sr*  nach  ütrolt,  teit  AU  Kollation 
d*r  KathariiunkirtMt  poh  Murrkardt  an  Ball  gtkommtn  mtl.  7  sne  —  pfarrk.  fthlt  27*.  \ 
pfarrk.  eigner  persobn  HK  tt  äff  der  linckhen  ll>.  17  1S27  UK  IS  3*  Jahren  H'. 
1»  Man  -  golden  ftkH  U*,  »Uht  B. 

lautet:  obiit  Katrina  de  Gersti-tefn)  dominica  oculi,  et  eodem  anno  feria  qninta 
post  omnium  sanetorum  obiit  Johannes  filius  eius  et  feria  tercia  post  Elisa- 
beth obiit  Johannes  maritus  eins  co[ui?]pater  Johannis.  —  Über  diese,  noch 
vorhandene,  Inschrift  handeln  Caspart,  WFr.  10,  208,  und  Klemm,  WVjh.  18ii5, 
197.  Statt  co[ru]pater  liest  Klemm,  da  ein  Taufpate  hier  unmöglich  ist,  et 
patcr.  —  Die  Inschrift  ist  nicht  etwa  an  einem  selbständigen  Grabstein  ange- 
bracht, sondern  in  einige  übereinander  befindliche,  eur  Substruktion  des  Chors 
gehörige  Mauerquadern  eingemeisselt,  so  dass  der  Gedanke  immerhin  nahe  liegt, 
diese  Edelfrau  habe  sich  um  den  Hau  der  Kirche,  wenigstens  des  Chores,  irgend- 
wie verdient  gemacht.  Uber  die  Stiftung  der  Katharinenkirche  überhaupt  s. 
Herolt  44,  ebenda  über  die  in  der  krit.  Anmerkung  erwähnte  Brüderschaft.  — 
l)  In  llerolt  49  ist  von  dem  Ort,  wo  die  Kapelle  ursjirünglich  stand,  von  dm 
vier  Altären  und  den  dazugehörigen  Stiftungen  geredet.  Ein  letzter  Rest  von 
der  Kapelle,  nämlich  ein  Inschriftstein,  auf  welchem  die  Erbauung  derselben 
durch  Gute  die  Veldnerin  und  die  Weihung  am  Michaelstag  1344  zu  lesen  steht, 
ist  an  dem  Altar  der  heiligen  Sippe  im  Chor  der  Michaelskirche  erhalten.  — 
*)  oben  S.  62.  —  *)  Aus  Seb.  Münster  S.  673. 
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Cappell  am  Cappelith or  zu  Hall. 

Anno  doroini  1364  haben  die  von  Bachenstein  unndt  Walther 
Senfft  der  alte  gebaueth  Unszer  Frauen  Capellen ')  zue  Schwäbisch 
Hall  bey  dem  Cappelthor  in  der  ehre  l'nnserer  Lieben  Frauen,  und  & 
etlich  nutzungen  sambt  ihren  zweycn  behauszungen  und  hoff  dabey 
darzue  dem  closter  Schönthal  an  der  Jagst  liegendt  eingeben.  Ist 
eine  wallfahrt  dahin  entstanden,  wie  wir  dann  hievohr  *)  gehört,  da 
der  Gretter  zue  Hall  mit  dem  Baustettcr  gekämpflt,3)  der  Gretter 
im  kampff  oblagh,  war  er  uff  den  kniehon  bisz  in  diese  cappell  10 
gangen,  darinnen  gebettet  undt  Gott  gedancketh,  dasz  er  ihine  den 
sieg  gegeben.    Davon  erst  noch  ein  mehrer  zuelauff  zue  dieszer 
cappell  wurdte. 

Wallfahrt  gen  Thungenthal. 

Fünff  jähr  ohngeferlich  vor  der  statte  krieg,  der  war  anno  i> 
domini  1450,  hat  ein  herr  von  Limpurg  bey  dem  dorn*  Thungen- 
thall haszen  gejagt,  also  das  der  haasz  die  flucht  in  dasz  dorff 
Thungenthal  in  die  kirche  genohmmen  und  uf  den  altar,  der  dazue- 
mahl  in  einem  deinen  chörlein  gestanden,  gesprungen,  sich  an 
Tnszerer  Frauen  bildt,  dasz  uff  dem  altar  gestanden,  uffgelaimbth;  2.> 
sollen  die  jaaghnndt,  so  ihme  naehgefolget,  vor  dem  altar  gestanden 
und  dem  haaszen  nichts  gethan  haben.    Darauf  der  herr  von  Limm- 
purg  solchen  haszen  für  den  kirchhoff  getragen,  lauffen  laszen  und 
gesagt:  zeuch  hin,  lieber  haasz,  du  hast  freyheit  in  der  kirchen 
gesucht,  die  hastu  fanden.    Dieweill  die  hundte  die  freyheit  an  dir  2& 
gehalten,  so  will  ich  dir  auch  nicht  brechen  undt  dir  auch  nichts 
thun.    Also  ist  der  haasz  davon,  undt  kein  hundt  soll  ihm  nach- 
geloffcn  sein.    Da  solches  undern  geuicinen  mann  konimen,  ist  ein 
groszes  zuelauffen  uudt  wallen  zue  solcher  kirchen  uud  zue  L'uszerer 

3  1*01  Iii,  ni,  K.  St*.  |  uud  —  »he  ftklt  //»,  Ii-,  H,  SO  /<>  «fuM  war  «t:  nnnd  alibald 
J/i.     ,    kniewan  IS  ein  »«wer  St*.        Ii  Fünff  —  l«Ju:  astio  domini  IOC  H>  ; 

dar  war  —  hat  ftklt  h'.  St*.  77  tin  hnaea  H't  K,  St'.  *Q  nfpelaiodt  H,  St'.  ?C  ich» 
»ach  an  dir  /#>;  ich»  auch  Bichl  h.  St*.  iS  lauttbrechtt  Worden,  i*t  H*  39  sae  sol- 
ehar-and  f<h:t  «>. 

')  Auch  Srh.mthtiler  Kapelle  g-nannt.  Xach  OAHall  111  f.  bestatui  ttie 
schon  mindesten*  seit  l^tl.  so  dnss  der  hier  berichtete  Bau  samt  den  ange~ 
schlössen?»  Stiftungen  ah  Xeutjntnduntj  tu  [leiten  hat.  Das  Kappeltor,  tonst 
auch  .Stettt")-"  i=  Stadtf<>r>  tjtnannt,  das  eben  noch  dieser  Kapelle  benannt 
icar.  führte  ron  der  alten  Stadt  in  dtt  GeUituj-r  Vorstadt.  S.  auch  Gmelm  313. 
—  ')  oben  S.  l>:>.  —  s\  I  ber  diesen  Kampf      lltr.Jt  l'C f. 
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Frawen  zum  haaszen  gcnandt,  von  dem  opfer,  so  die  wallendte 
dahin  geben,  dieszer  noch  stehendte  chor  gebaueth  wordten.  Solch 
bildt  ist  stainen,  stehet  noch  zue  Thongenthal  in  der  kirch,  und 
zum  gedachtnüs  ein  gehauener  haasz  darau.1) 

i 

5  Stiefftung  der  Schuppach. 

Uinb  diese  zeit  ungefehrlich  hat  sich  zuegetragen,  da«  ein 
Unnninsz  von  Altenhauszen 2)  ob  dem  spiel  mit  einem  Eberwein 
zue  Hall  —  diese  Eberwein  fuhren  ein  weisz  panntherthier  mit 
schwartz  undt  rotten  strichen  in  gell  feldung  desz  schildts,  und  uf 

10  dem  heim  auch  ein  solch  pannterthier  —  uneinns  ist  wordten.  Der 
Unnmusz  hat  gewust,  dasz  der  Eberwein  gewönlichen  nach  dem 
nachteszen  zu  glitten  gesellen  zum  schlaffltrunckh  ist  gangen.  Dem- 
nach ist  der  Unnmusz  bey  nächtlicher  weyll  durch  das  loch,  da 
der  Schuppach  durch  die  stattmauer  in  die  statt  Hall  fleuszt  — 

15  dann  dazueraahl  dieszer  bach  nicht  wie  ietzt  im  gewölb  eingefaszet, 
sondern  frey  offen  in  derselben  gaszen  abhergefloszen  —  geschloffen, 
den  Eberwein,  welcher  daselbst  in  der  behauszung,  da  die  von 
Rinderbach  seider  auch  geseszen,  seine  wohnung  hette,  bey  seiner 
behauszung  verwartet  und  an  dem  orth,  da  ietzundt  st.  Georgen 

20  altar  in  der  Schnppachcappellen  stehet,  ihn  zue  todt  geschlagen 
und  wider  durch  den  Schuppach  hinauszgeschloffen,  sich  davon 
gemacht.  Alsz  aber  der  thäter  dieszes  todtschlags  gerüchtiget,  und 
were  er  gewesen  lauttbahr  wordten,  seindt  die  von  Hall  für  dasz 
wa8zerhau8z  AHtenhauszen  gezogen,  solches  eingenohmmen,  und 

25  dieweill  sie  den  thäter  nicht  betretten,  solches  verbrandt.  Nach 
langer  handlung  ist  dieszer  todtschlag  also  vertragen  worden,  dasz 
der  Unnmusz  an  dem  orth  zue  Hall,  da  er  den  Eberwein  entleibt, 
eine  cappell  solte  bawen  undt  pfrändte  in  st.  Georgen  ehre  dahin 

1  »o  -  geben  fehlt  H>.  3  chor  lamht  dem  bild  und  beten  UK  |  Solch  —  deren  fehlt  W«. 
5  St1  anfangt  mehrmall  Sappecb,  nachher  richtig  Sch.  •  l'ff  ein  eeit  ZT1.  8  dleee — 
pennterlhier  fehlt  TP,  St* /  bti  K  eine  kurze  Verweisung  auf  den  Abeehnitt  von  den  Geschlech- 
tern, to  eodutoeeen  u.  unein»  w.  2f.  13  sun  ge«.  H>,  H\  H,  St*.  14  Schuppecher 
tholl  21*.  IS  geeeteen  Min,  wouung  27>.  1»  rerw.  fehlt  Iii.  31  Schuppeeber  tbollen 
H*.  33  rucbbmr  worden  H>,  and  —  wordten  fehlt  H*.  33  leuttbrecht  B,  81*.  39  ein 
pfrondt 

•)  s.  OAHatl  S.  266  und  268,  wo  die  Wallfahrt  in  das  Jahr  1434  ge- 
geizt wird.  —  «)  Die  Berolt  48 f.  besprochenen  Urkunden  über  Stiftung  und 
Dotierung  dieser  Kapelle  von  1322  und  1323  geben  für  diese  Mordgeschichte 
keinen  Halt,  so  dass  wohl  nur  sagenhaft«  Ausschmückung  eines  nicht  mehr 
auszumittelnden  geschichtlichen  Kerns  vorliegt.  S.  auch  Herolt  85,  Gmelin  271. 
—  Literatur  und  Geschichtliches  zur  Schuppachkirche  s.  Herolt  49. 
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sticfften,  und  sein  anwcszen  nngefehrlich  2  meyll  nmb  Hall  nicht 
haben.  Also  ist  solche  cappell  an  dasz  orth,  da  nun  st.  Georgen 
alltar  in  der  Schuppach  stehet,  gebaweth,  undt  pfröndt  darein  ge- 
stiefftct.  Solche  cappel  auch  von  ihrem  stieffier  die  Unnmüszige 
Cappell  genandt  wordten  ist,  bis  anno  domini  1464,  alsz  durch  5 
etliche  schuler  alle  sambstag  nachts  eine  Salve1)  in  solcher  capell 
wardt  gesungen,  wurdtc  dahin  eiu  zuelauff  und  wallen  zue  Unszer 
Frauen,  dasz  viel  gelt  dahin  getichl.  Davon  die  schöne  noch 
stchendtc  cappell  zue  Hall  in  der  ehre  Unszcrcr  Frawen  anno  do- 
mini 1484  auszgebaweth  und  die  kirchgezierth  erhalten  worden.  10 

Aber  dieszes  Unnmuszcn  bruder,  der  nichts  mit  erzehltem 
todtschlag  zue  schaden  hatte  undt  gleichwohl  ihme  sein  theil  an 
dieszem  waszerhausz  verbrandt  war  worden,  mit  einem  vertrag  be- 
güttiget  worden.  Welcher  eine  behauszung,  da  nun  die  hoff  Alten- 
hauszen  stehen,  gebaweth,  daselbst  gewohnet,  und  durch  seinen  li> 
Schwager,  seines  weibs  brudern,  von  wegen  dasz  er  die  magdt  im 
hausz  lieber  alsz  seine  fraw  haben  sollte,  entleibth  wordten. 

Es  hat  auch  herr  Hicroniuaus  Egen,  chorrherr  uff  st.  Wilboldts 
chor  zue  Aystett,  horas  de  passione  domini  gesungen  zue  werden 
gestiefftet;  so  hat  auch  Ulrich,  der  letzte  desz  geschlechts  von  20 
Munckhen,*)  eine  pfrämbdt  in  diese  cappelleu  gestierftet. 

Closter  Goltpach. 

Anno  domini  1382  am  abenth  Bartholomaei  *)  ist  die  cappell 
Goldtpach,  zwischen  Waldenburg  und  Schwäbisch  Hall  im  wählt 
der  graffschafft  Hohenlohe,  sambt  deszelben  weyller  dabey  liegendt  25 
durch  fraw  Annan»,  grävin  von  Hohenlohe,  mit  bcwilligung  ihrer 
beeder  söhne,  graff  Ulrichs  und  Friedrichs  zue  Hohenlohe,  sampt 
anstoszenden  wälden,  hueben  undt  zehenden,  denn  brüdern  st.  Pauls 
desz  ersten  einsiedeis  orden  eingeben  und  zue  einem  closter  ge- 
stiefftet und  geordnet  wordten.4)  30 

4  von  Ihme  //',  X.  |  Uomue»»en  c»p«ll  i/'.  X.  6  ein  SaIt«  H*.  tt.  9  kirch  tue  Sl». 
JO  1490  H\  H;  Ihit.  fthlt  St*.  14  der  hof .  .  «tehvt  B U.  16  mal  dt  Im  //*,  K,  St*. 
17  als«  »ein  well,  gehabt  U 1 ;  die  fr» wen  »oh  lieben  Ii.  18  Jcrvmia»  Kgea  in.  |  Wlli- 
balda  St*.  19  domini  In  diier  Capellen  8chuppach  //',  II*,  K,  St*.  34  Waldenburg  Hl, 
K.  35  demselben  weyller  1I>,  K,  St*.  S6  fraw  Adelhtit  H* ;  H  tele  St».  37  irer 
broeder  St*.      38  wälden,  gO  et  lern  W,  R,  St*. 

*)  Sähe  Beginn,  die  einst  beliebte  Martens equene.  —  T)  o.  S.  63.  67; 
HeroU  75,  Gmelin  327  f.  —  ')  Abend  f  =  Vorabend  vor)  Barth. :  23.  Aug.  — 
«)  Urkundliches  über  die  Umwandlung  der  ehemaligen  Kapelle  in  ein  Kloster 
ron  Paulitier  Eremiten  nach  der  Begd  de»  h.  Augttttin  und  über  die  Geschichte 
des  Kloster*  bis  1567  s.  0 AÖhringen  S.  350/. 
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Anhauszen. 

Anno  domini  1455  ungefährlich  alsz  der  stättkrieg  vertragen 
wordten  und  etlicher  desz  adels  unndt  anderer  an  der  Jagst  woh- 
nendt  todtschläge  in  geistliche  beszerung  gewendet,  ist  dasz  clöster- 
5  lein  Annhauszen  an  der  Jagst  ligendt,  Pauliner  ordens,  davon  ge- 
stiefftet  undt  erbaueth  wordten,1)  darzue  die  von  Remberg  ihre  hielfF 
undt  stewer  gethan,  derohalben  alsz  stieffter  geachtet  wordten. 
Dieszes  clösterlein  ist  durch  die  utTrührischen  hauren  verbrandt2) 
und  seithero  in  der  brach  gelegen.  Solches  schlosz  oder  burgstadel 
10  Bemberg  liegt  ob  Hämbach.3) 

Vom  Wurmblinger  berg. 

Im  Württcnberger  landt  hab  ich  gehört,  ligt  eine  kirch  ufF 
einncm  bcerg,  Wurmblinger  bergkh*)  gcnandt,  darauff  etliche  desz 
orths  abgestorbene  graven  ihre  begräbtnuszen  haben,  die  ihnen  selbs 

15  und  ihrem  geschlecht  zue  ewiger  gedachtnus  in  solcher  kirch  jähr- 
lich einen  jahrstag  uff  einen  ernanten  tag  zue  halten  mit  reichlichen 
gefallen,  in  masz  wie  nachfolget  gestiefftet  haben  sollen.  Neniblichen 
allen  armen,  die  uf  solchen  tag  desz  jahrtngs  in  die  kirchen  zue 
Würmblingen  kommen,  wurdt  ein  reyliehe  spenth,  aber  den  ausz- 

20  sätzigen  iedem  ein  küebcl,  ein  strickh  damit  er  den  kübel  anbindte, 
sampt  futter  darein  seinem  pferdtliu,  eine  supp,  flaisch,  brodt,  eine 
halbe  maasz  wein  und  ein  schillinger  geben.  Also  werdten  auch 
der  priester  pferdte,  die  zu  solchem  jahrtag  kommen,  gehalten, 
darzue  den  priestern  einn  gutt  mahl  sambt  uflf  iedem  tisch  ein  ge- 

25  brathene  gannsz,  darin  ein  anthen,  in  der  anthen  ein  hnnn,  im  hun 
ein  vogel,  alles  gebratten,  und  iedem  priester  3  ß  zum  presentz 

3  1488  Hx,  14S5  B,  St*.  |  ttattkrieg  twist-ben  den  von  Hell  und  den  von  Bemberg  //'. 
3  de»«  — wohn,  fehlt  fl '  tteM  B.  4  wegen  etlicher...  die  in  H'.  6  fiatt  darzue  — 
wordten:  derhalb  die  von  Beniburg  alt«  «Uffter  geacht  werden  B.  8  Dieeze»  —  Hambach 
fehlt  U*,  B.  13  bab  ich  ff.  fehlt  B,  SO.  14  adele  unnd  graven  17'.  16  kirch  ein  ewig; 
jartag,  jerltch  .  .  .  8t*.  |  uff  —  Ug  fehlt  II*.  31  feinen  au»  IV,  B;  leinen  St*.  |  ein 
•apflaiach  Ä*.       33  wein,  seinem  pferdtlin  ein  hew  B*.       3i  inn  der  hun  H*,  8t*. 

•)  Anhausen  bei  Groningen  OA.  Crailsheim.  Xach  Kgr.  Württ.  3,  457 
bestand  diesen  mit  Pauliner  Eremiten  besetzte  Kloster  schon  seit  1403:  es  brannte 
aber  6.  Marz  1445  gang  ab ;  was  Widman  vom  J.  1455  ereählt,  ist  also  eine 
Neugriindung.  —  *)  2.  Mai  1525,  diesmal  aber  nur  teilweise;  näheres  s.  Bossert, 
WFr.  XF.  J,  17  ff.  —  •)  Bebenburg,  s.  o.  S.  107,  OA.  Gerabronn :  Bämbach 
=  Beimbach,  zwischen  Gerabronn  und  Roth  a.  See.  —  ')  Wurmlingen  OA. 
Rottenburg.  Literatur  über  die  nach  der  Sage  vom  Grafen  Anselm  von  Calw 
im  11.  Jahrh.  gestiftete  Kapelle  und  über  den  Caluer  Jahrtag  s.  Kgr.  Württ. 
3,  371  f. 
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geben.  Undt  damit  solche  stieflftung  im  weesen  bleibe,  wann  dasz 
mahl  oder  imbisz  vollbracht,  ist  ein  vogt,  dessen  vogtey  darzne 
gcwicdmeth;  der  zeucht  scinn  pfcrdt  für  die  Wünnblinger  kürchen- 
thüre,  berufft  die  priester  vom  tisch  zue  sich,  last  ihnen  den  brief 
dieszer  stifftung,  wie  es  mit  dieszem  jahrtag  in  der  kirchen  undt  5 
kueben  gehalten  werdten  Bolle,  voorleesen.  Nach  verleszung  niembt 
der  vogt  einen  gülden  in  die  handt  und  tritt  mit  dem  linckhen  fuesz 
im  stäggeraiff,  fragt  den  decan,  cammerer  undt  2  fürnembsten  pfarrer 
solches  capitels,  darinn  der  Wünnblinger  berg  gelegen,  uf  ihre  desz- 
halb  gethane  pflieht,  ob  auff  denselben  tag  erzehlter  jahrtag  innbalt  io 
vorgelesenen  stiefftungsbrieffs  seye  durchaus  gehalten  wordten.  Ant- 
wortten  sie  nein,  so  schnellt  der  vogt  den  gefasten  gülden  gegen 
der  kirchen,  zum  gedächtnus  ihrer  gezengnüs,  den  priestern  zu  ver- 
trinckhen,  undt  were  die  Wurmblinger  kirch  mit  all  ihrer  nutzung, 
die  sonst  einem  clostcr  gehörig,  solcher  vogtey  ewiglich  haimbgc-  15 
fallen.  Sprechen  aber  die  priester  ja,  der  jahrtag  sey  inuhalt  der 
stieffterbrieffe  gehalten  undt  vollbracht  wordten,  so  gehen  sie  sampt 
den  andern  priestern  widerumb  in  die  kirchen,  singen  ein  Salve, 
halten  ein  Placebo,  wirdt  ihnen  allszdann  widerumb  eine  collation 
gegeben,  damit  scheiden  sie  von  dannen.  20 

Ob  aber  seithero  der  beurischen  empöhmng  solche  stifftung 
noch  werdte  gehalten,  wieszeu  die  beysietzenden  nachtbauren. 

Xieolaushauszen. 

Anno  domini  1476  hat  sich  im  dorff  Xicolaushauszen ')  in  der 
graffschafft  Wertheimb  am  flusz  Tauber  ligendt  ein  hirt,  ein  pancken-  25 
Schläger  erhebt  und  hefftig  wider  die  obrigkeit,  clerysey,  auch 
spietzige  schuch,  auszgeschnittene  goller  und  laugen  haaren  gepre- 
diget, auch  dasz  waszer,  waidt,  holtz  solten  gemain  sein,  kein  zoll 
noch  gelaithgclt  geben,  und  were  Teutschlandt  in  groszer  sündt 
und  übermuth  ;  wo  sie  nicht  busze  thetten  und  davon  abstünden,  30 
würdte  Gott  in  kurtzen  Teutschlandt  undergehen  laszen.  Solches 
hette  ihme  die  mutter  Gottes  an  einer  sambstagsnaeht,  alsz  er  des 
vichs  ufm  feldt  gehüttet,  mit  groszem  Hecht  erscheinendte  ihme  ge- 


4  kirch,  thutt  beruft"  R.    \    ttatt  Uat  .  .  .  rorlaaen :  llaat  H  7  steigt  mit  // ',  tbntt  S. 

8  cam. :  commonthnr  H1,  H.  18  cum  gasengsna  U1,  H.  19  ein  coll»t»  g«g«ben  JET1,  S. 
«*.  M  ooch  in  wirden  HK  \  uiobwobMnden  E*.  uabaitsandw  «».  38  holte  nnd 
andera  JJi.       80  ttbann.  gefallen  BK 

•)  nordwestl.  von  TauUrbisckofsheim.  —  Charakter  dieser  Wallfahrt  und 
Literatur  über  dieselbe  s.  Herolt  165. 
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offenbahret  und  zue  predigen  befohlen.  Also  wurdtc  gen  Nicolaus- 
hauszen  in  solche  kirchen  im  nahmen  Unnszerer  Lieben  Frawen 
ein  groszer  zuelauff  unndt  gantz  Teutschlandt  bewegig.  Da  lieffen 
die  roszhiertten  von  ihren  pferdten  die  zäume  in  bänden  tragendt, 
5  die  Schnitter  mit  ihren  siechelln  vom  schnitt,  die  häwerinn  mit  ihren 
rechen  von  den  wiesen,  die  weiber  von  ihren  ehemännern,  die 
mann  er  von  ihrn  weibern  etc.  Der  wein  war  ein  jähr  davohr  wohl 
gerathen,  gutt  und  wollfail.  Da  wurdtcn  umb  der  mänge  desz 
volckhs  bey  zwo  meyllen  umb  Niclaushauszen  im  feldt  undt  uff  der 

10  straszen  tabemen  ufgeschlagen,  da  man  wein  schenckthe,  denn 
wallenden  zu  eszcn  und  zu  trinckhen  gab,  also  dasz  die  wallendte 
vom  Franckhen-  undt  Tauberwein  wohl  bezecht  wurden,  zue  nacht 
fraw  undt  mann  bey  einander  im  fehlt  undt  scheuren  benachten, 
nicht  alles  gleich  zugieng.    Desz  volckhcs  zuelauffen  war  so  grosz, 

16  dasz  der  bauckenschläger  in  einem  baurenhausz  den  kopff  zum  dach 
heraus/,  stiesz,  damit  dasz  volckh  ihme  sehen  undt  predigen  hören 
möchte.  Man  sagte,  es  stündtc  hinder  ihme  hinderm  dach  ein  paar- 
füeszer  münch,  der  gab  ihme  ein,  was  er  predigte.  Wann  dann 
die  predigt  aus  war  etc.,  hueb  dasz  volckh  an  zue  beweinen  ihre 

20  sünde,  aber  mehr  dasz  trunckhene  cllendt.  Da  erhueb  sich  dann 
ein  solch  haarabschneiden  und  spietzen  von  schnellen ')  —  wie  dann 
solche  schuch  zue  tragen  dazumahl  gebräuchlich  —  dasz  wie  man 
achtete  solche  haar  undt  spietzen  uff  viel  wägen  nicht  hetten  ge- 
laden werdten  mögen,  ohne  gestickte  brusttuch,  kleider,  goller  undt 

26  ander  geschmeydt  von  frawen  undt  mannen,  derer  viel  ihre  kleider 
nackendt  bisz  an  das  hembt  auszzogen,  in  die  kircli  warffen  und 
davon  zogen,  die,  so  sie  ein  meyü  von  Nicolauszhauszen  kämmen, 
dasz  getöesz  und  der  wein  ihnen  ausz  denn  köpfen  kämm,  wolten, 
dasz  sie  ihre  kleider  widerumb  hetten.    Es  gefiehle  ein  unsäglich 

30  gelt,  wachs  undt  wachszkürtzen,  mit  Würtzburger  schillinger,  Nürn- 
berger funffer,  creutzer,  plappert  und  Iszbruckhern  wie  ein  igel 
besteckth. 

3  bewegt  II'.  5  bewmacberin  II»,  Ii;  h »her In  St*.  8  umb  ril  dea  R,  umb  vile  dea  «>. 
10  Ufern  ufgeachl.  //>.  |  aebanekh  St*.  II  wftllern  tu  fl«,  S,  St*.  14  und  allemal 
nit  recht  sug.  HK  |  Daa  volck  und  suel.  H*,  K,  St*.  17  statt  hinderm:  am  ZI',  Ä;  im 
St*.  18  gab:  gel.  St*.  30  daas  trocken  /I«,  U.  114  gestriet  St*.  SO  wacbekeriaen 
H»,  R,  8t*.      31  I.xbrfleker  H*,  R;  Inatbr.  St*. 

')  d.  h.  ein  Abschneiden  der  Haart  und  der  Schuhspitsen ;  die  Schnabel- 
schuhe, die  bei  beiden  Geschlechtern  üblich  waren  und  sur  Entfaltung  eine* 
tum  Teil  recht  närrischen  Luxus  Veranlassung  gaben,  hielten  sieh  bis  zum 
Ende  des  15.  Jahrhunderts. 
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Dieszer  beuckher  hett  eine  zöttini  kappen ;  solche  zotten  risse 
ihme  das  volek  von  der  kapen  herab,  allsz  ein  besonder  heyllig- 
thumb  achtendt,  wo  die  weiber  in  kindtsbanden  solch  zotten  bey 
sich  hetten,  es  möchte  ihnen  nicht  miszlingen.  Item,  wa  dieszer 
pauckensehläger  gieng,  welcher  dann  ihme  mit  seiner  handt  oder  5 
steckhen  anrührte,  der  küszete  solche  handt  oder  steckhen  für  ein 
heylligthnmb. 

Es  waren  auch  ihrer  viel,  die  zaichen  mit  lugen  stieffteten 
und  erdachten,  damit  ihuen  nur  geldt  wurdte.    Dann  es  saasz  im 
Fischachthal  ein  säwverschneider,  welcher  und  sein  weib  gerne  wein  10 
trunckhen.    Der  nahm  seinn  weib,  welche  frisch  undt  gesundt  war, 
bandts  mit  einer  handtswell  hinder  ihme  nfs  pferdt  zue  sich,  ob 
were  sie  lahm,  kündtc  sich  nicht  heben ;  ritte  also  uff  den  kirchoff 
zue  Nicolanshauszen,  ermahnete  dasz  umbstehendte  volckh  zu  schwei- 
gen, damit  er  seiner  wallfahrt  ursach  anzaigen  möchte.    Alsz  nun  16 
iederman  zueliefe  undt  vernehmen  wolte,  was  er  newes  sagen  würdte, 
sprach  er,  dasz  sein  weib,  welche  also  gebunden  hinder  im  säsze, 
jähr  undt  tag  an  bänden  undt  füeszen  lahm  gewesen  were,  undt 
keine  artzney  etwas  hclffen  wollte,  were  ihr  bey  nacht  fürkommen, 
sie  solte  sich  nach  Xicolauszhauszen  mit  so  schwer  wachsz  alsz  sie  20 
wäge  verheyszen,  so  baldt  sie  dahin  käme,  wurdte  sie  gcradt 
werdten.    Hette  seine  fraw  zue  solcher  stimme  gesagt,  es  were 
in  ihrem  vermögen  nicht,  solches  gelübdt  zue  leisten  und  so  viel 
wachsz  zue  kauffen.    Darauff  die  stimme  gesagt,  sie  die  fraw  sollte 
solch  gelübdt  thun  und  so  bald  die  wallenden  menschen  zue  Nico-  25 
lanszhauszen  solch  wunderwerckh  an  ihr  vollbracht  sehen,  wurden 
sie  ihr  stewer  geben,  dasz  sie  solches  wachsz  wohl  kauften  könndte. 
Demnach,  liebe  hauszfraw,  ist  solch  gesiebt  ausz  Gott,  und  hat  dir 
die  mutter  Gottes  geholffen,  so  sprinng  herab  vom  pferdt,  gehe  in 
die  kirchen  undt  sag  ihr  danckh.    Mit  dieszen  wortten  zog  er  die  30 
schlingen  an  der  handtswell  autf.    Da  sprang  dasz  weib  vom  pferdt 
unudt  gieng  in  die  kirchen.    Damit  zoch  der  sewverschueider  wider 
sein  hutt  ab,  satzt  ihn  für  sich  uff  den  kirchhoff,  bathe  die  umb- 
stehendte, dasz  sie  ihme  steuren  wolten,  damit  er  solches  gelobthc 
wachsz  kauffen  möchte,  dann  er  were  ein  armer  gesell,  ohne  hülffe  35 
frommer  menschen  vermöchte  er  sein  gelübdte  nicht  zue  leisten. 

1  eolcbe  — herab  au*  11',  X,  St*;  fehlt  8tK  3  helllgthumb,  achten  H',  h.  |  kindub. 
lagen  St'.  &  dann  ihn  II',  Ii,  St*.  |  oder  «t.  ftMU  II'.  10  welcher  er  nnd  Ul,  K. 
13  alas  «er  St*.  19  kaln  arttet  W,  H,  S(*.  t3  Hette  —  könndte  ftklt  H ',  Ii,  St*. 
99  gang  in  II1,  K,  8t*.  33  kirchen  »od  tagt  ir  danckh  St*.  |  wider  fehlt  X,  St*.  33  und 
gieng  ein  weglein  für  eich,  iaUt .  .  H «. 
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Da  wiirff  iederman  gelt  zue  bisz  der  hutt  voll  war.  Damit  zöge 
er  undt  «ein  weib  zue  hausz,  undt  betten  aber  gelt  zum  zechen. 

Dieszer  beuckher  predigte  so  lang  wider  die  pfaffheith,  dasz 
die  wallende  unndcr  andern  ihren  creutzlieden  öffentlich  snnngen: 
ö  Wir  wollen»  Gott  vom  himuiel  clagen, 

kirie  elevson, 
Das  wir  die  pfaffen  nicht  zue  todt  sollen  schlagen, 
kirie  eleyson. 

Nun  auff  einen  sambstag  verkündete  dieszer  beuckher  dem 

10  volckh,  dasz  alle,  so  Unszere  Fraw  ehren  und  beyständig  wolten 
sein,  die  solten  uff  den  nechsten  sambstag  zue  ihme  gen  Nicolausz- 
hauszen  kommen  und  ihr  gewehr  mitbringen ;  wolt  er  ihnen  erst 
sagen,  was  Unnszere  Fraw  wollte,  dasz  sie  thun  solten.  Da  solches 
bischotf  Rudolph  zue  Würtzburg,  desz  geschlechts  von  Scherenberg,1) 

15  vernohmmen,  wo  es  auszhin  wolte  gehen,  wie  die  aufruhrischen 
bauren  mit  ihrem  evangelio  gesinneth,  wolte  er  solches  sambstags 
nicht  erwartten,  verordnete  etliche  pferdt,  welche  zue  Nicolausz- 
hauszen  dieszen  bauckhenschlägcr  sambt  etlichen  seinen  fürnemb- 
sten  ratligebero  vor  solchem  sambstag  in  verhafft  nahmen  und  zue 

20  Würtzburg  uf  Unszerer  Frauen  berg  gefänglich  gehalten  wardten. 
Nun  uff  verkündeten  sambstag,  alsz  viel  volckh  gen  Niccolausz- 
hauszen  kam  und  vernahmen,  dasz  der  bauckhensch Kager,  den  sie 
Unszerer  Frauen  bottschafft  nennten,  zue  Würtzburg  im  thurn  lagh, 
•  hat  sich  das  gantzc  volckh  zue  Niccolauszhauszen  mit  ihrem  ge- 

25  wehr,  stanngen,  wandelkertzcn  und  fahnen,  was  ieder  in  seine  handt 
bekam,  uff  Würtzburg  erhebt,  den  bischoff  zue  bitten,  dasz  er 
Unszerer  Frauen  bottschafft  ledig  wolte  geben.  Dann  sie  wüsten, 
sprachen  sie,  wo  solche  bitt  der  bischoff  abschlug,  dasz  sich  der 
thurn  würdtc  niderlegen,  ufthun,  und  Unszerer  Frauen  bottschafft 

30  ohnverletzt  zu  ihnen  herauszgehen. 

Alsz  sie  sich  nun  Unszerer  Frauen  berg  zue  Würtzburg  naheten, 
ist  der  Würtzburgischc  reyszige  zeuch  ihnen  entgegenkommen,  ihres 
umbzihens  zur  redte  gesetzt.  Darauff  das  volckh:  sie  begehrten 
ihnen  Unszerer  Frauen  bottschafft  ledig  zu  geben;  wo  nicht,  so 

35  woltens  Unszerer  Frauen  berg  belagern  undt  ihn  mit  gewalt  herausz- 


4  unnder  andern  ihren  «ni  H ;  «aller  undvr  lern  H*;  and  ander*  in  ihren  8tl.  10  be- 
etendJg  Ul,  H,  St*,  a  ihr  wehr  U*,  H,  St*.  Ii  wie  hernach  Hx.  10  ttatt  mit  ihrem 
•t.:  auch  ff».  17  gehn  X.  fielen  U*.  Kl  uff  erkhauten  S/*.  M  dem  biichoff  su 
bleiben  H  >,  it. 

•)  Rudotf  von  Scherenberg  war  Bischof  1466—1495. 
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nehmen.  Alna  aber  die  rayszigen  dicszes  tobendte  volckh  vermein- 
ten zue  stillen,  ist  dasz  volckh  mit  Htangen  undt  was  ieder  vor 
gewebr  gehabt  under  die  raiszigen  geloffen,  sie  zue  beschädigen 
understanden,  pfaffenknecht  undt  ketzer  geschollten.  Welches  die 
raiszigen  zur  ungeduldt  bewegt,  ihrer  viel  mit  blutigen  köpften  von  5 
sich  gewiesen.  Alsz  nun  disz  volckh  für  L'nszerer  Frauen  berg 
kommen,  hat  bisehoff  Rudolph  gewollt,  dasz  man  mit  groszen 
büchszen  under  sie  schieszcn  solte.  Seine  r'ath  aber,  so  ein  mitt- 
leidcn  mit  diesem  armen  völckhlein  gehabt,  haben  angeben,  dasz 
die  büchszen  ohne  schaden  über  sie  ausz  gericht  wordten  seind.  10 
Darauff  dasz  volckh  noch  hallstarricher  wordten  undt  gesagt,  Unszer 
Fraw  beschütze  sie,  man  kündte  ihnen  nichts  thun.  Dasz  verur- 
sachte, dasz  die  Würtzburgische  raiszige  under  sie  gerenneth,  etliche 
erstochen  undt  verwundet,  damit  sie  sehen,  was  man  ihnen  thun 
köndte,  vil  gefangen  undt  zue  Würtzburg  thürrn  unndt  gewölbe  voll  15 
lagen.  Seindt  doch  folgendts  auszgebetten,  ohne  der  bauckhen- 
schläger  sambt  andern  zweven  oder  dreyen  seindt  zue  pulver  ver- 
brandt  undt  ihre  aschen,  aberglauben  zu  verhütten,  in  den  Mayn 
gestrewet  worden.  Dannoch  haben  etliche  dieszes  bauckhers  an- 
hängcr  bey  nächtlicher  wcyll  an  dem  orth,  da  er  verbrandt  worden,  20 
die  erde  auszgraben  und  allsz  ein  heiligthumb  heimgetragen. 

Maintz,  Würtzburg  und  Werttheimb  haben  sich  miteinander 
verainigt,  was  gen  Niccolauszhauszcn  vonn  wallenden  gefallen  ist. 
Also  nähme  diesze  wallfahrt  ein  endte,  die  nicht  über  ein  jähr  gewehrt. 

Die  von  Nürnberg  merckthen  zeitlichen,  das  es  erdichte  dinge  25 
wären,  deszwegen  verbottens  deu  ihrigen  bey  groszer  straff,  dasz 
keiner  gen  Niccolauszhauszen  wallete.    Desz  sie  vonn  pabst  Sixto 
dem  vierdten,  per  breve  apostolicum  sub  sigillo  piscatoris,  insonder- 
heit gelobt  wurdten. 

Fehlbach.  30 

Gleich  eine  solche  erdichtete  wallfahrt  hat  sich  angehebt  durch 
einen  mähnbueben  bey  unszern  zeithen  zue  Fehlbach  bei  Cannstatt 
in  Württenbergerlandt  liegendt,  aber  sie  zurgienge  baldt.1) 

6  volckh  gesehen  und  U*;  die«  ruvtendt  rolckh  R,  St*.  7  mit  der  Hl,  R.  8  groeten 
•tflekhen  St*.  9  mit  ineti  geh.  II*.  10  da*  m«n  zu  hoch,  and  H*.  11  Daren»  R,  8t*. 
14  dee  ei«  inen  niohU  .  .  .  k&ndten  H>,  R,  15  gehn  W.  in  tarn  gelegt  H* ;  tharn  u.  gew. 
voUgelegt  R,  8t*.  16  und  der  R.  1»  Demnach  R,  St*.  93  geraUen,  geih»üt  BK 
95  mercktben  eeit  H»,  R,  St*.      97  wolt  St*.       89  bei  -^«eithen  fthlt  H*. 

')  Über  die  seit  1819  abgegangene  Wallfahrtskapeüe  auf  dem  Kappelesberg 
bei  Fellbach  und  die  angebliche  Marienerscheinung  daselbst  s.  Kgr.  Württ.  3, 121. 
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Weyhenbrann. 
Es  entstanndte  auch  zwaintzig  jähr  ungcfehrlich  voor  der  statte 
krieg1)  eine  wallfahrt  zu  einem  bronnen  bey  einer  glnszhüttcn  da- 
zuemahl  im  waldt  uff  dem  weeg  von  Schwäbischen  Hall  gen  Hey  II- 

5  bronn,  ohngefehrlich  ein  halbe  mcil  vom  wildbadt  Meynhardt  ge- 
legen, da  noch  solch  orth  von  solchem  bronnen  Weyhenbronnen  *) 
genandt,  dahin  ein  grosz  zuelautten  war.  Er  wardt  von  dem  wäl- 
dischen daselbst  herumbwohnenden  einfälltigen  volckh  für  hcyllig 
gehalten  undt  voor  viel  kranckheiten  glitt  zue  sein  gehalten  und 

10  geachtet.  Dieszer  waldt  gehörte  dazuemahl  dem  Johanniterhausz 
zue  Schwäbisch  Hall;  wardt  nicht  weith  von  dieszem  bronnen  von 
denn  optfern,  so  dahin  gefiehlcn,  eine  steinerne  cappell  in  der  ehre 
st.  Johannis,  Unszerer  Frauen,  und  umb  viele h)  desz  volckhs  für 
dasz  cappellcin  auch  ein  alltar,  eine  pfröndt  und  würtzhausz  dahin 

15  gestiefftet  und  gebaueth,  die  pfröndte  mit  einem  Johaimiteqiriester, 
der  auch  alda  verschieden,  besetzt.  Diesze  wallfahrt  hat  gewehrt 
bisz  uf  den  stättkrieg  anno  1450.  Da  seindt  die  behauszungen 
verbranndt  wordten,  die  cappell  aber  ist  gestanden  bisz  uff  die 
bäurische  uffruhr  anno  1525,  haben  sie  die  glockhen  sambt  was 

20  darinnen  von  bley  und  eiszen  abgebrochen  und  gestohlen,  löcher 
in  das  dach  gebrochen,  dardurch  diesze  cappell  auch  zu  scheuttern 
gangen. 

Unszer  Frau  zun  neszeln  zu  Heyllbronn. 
Anno  domini  1442  ist  bey  dem  stattgraben  zue  Hayllbronn 
23  uff  dem  weeg  gen  Weinsperg  Unszer  Frawen  geschnietzt  vesperbildt 
in  einem  billdtstockh  mit  neszeln  umbwachszen  gestanden,4)  soll 
sichs  begeben  haben  —  wie  deszhalb  im  druckh  auszgangen  —  dasz 

y  statt  auch  — krieg:  anno  1*19  HK       5  im  wald  biDcier  Malnhard  ain  halb  m.  too 
dum  dorf  M.  Jt,       to  DUe  walfahrt  UK       11  wlrdt  //»,  Sn.       K  ver»oh.  und  begraben 
ligt  //«.     17  a.  1460,  tbtHto  narhhtr  a.  1636  fehlt  H\  «*,  X,  Sf».     M  auch  MrganK«n  # 
34  1400  M»,  11.       2b  bild  //«. 

')  Da  der  Städtekrieg  nach  Widman  (s.  u.  Zeile  17)  145()  begann,  genauer 
1449,  so  wäre  dies  142'J  oder  1430.  —  s)  Weihenbronn  bei  Witstenroth  OA. 
Weinsberg,  s.  Kgr.  Witrtt.  3,  255.  —  ')  teegen  der  grossen  Menge.  —  *)  Über 
das  hier  verehrte  Gnadenbild  hat  im  J.  1514  Abt  Trithemius  eine  eigene  Schrift 
in  mehreren  Büchern  verfasst,  betitelt:  Miracula  beatae  Mariae  in  urticeto 
(als  Antographon  des  Verfassers  in  der  Würzburger  Universitätsbibliothek  auf- 
bewahrt), tco  er  die  Entstehung  des  Klosters  „am  25.  April  1442"  und  die  seit 
diesem  Zeitpunkt,  also  während  ungefähr  70  Jahren,  durch  das  Gnaden- 
bild  bewirkten  Wunder  erzählt,  und  zwar,  wie  er  seihst  bemerkt,  auf  An- 
dringen des  Priors  (des  unten  genannten  Doktor  Feiert)  und  der  Bnider 
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ein  bäurin,  nicht  weith  von  Heyllbronn  in  einem  dorff  daheim,  ausz 
Hayllbron  hat  heimb  wollen  gehen.  Unnd  alsz  sie  zue  solchem 
vesperbildt  kommen,  in  den  neszeln  stehen  gesehen,  solle  sie  gesagt 
haben:  0  du  raine  jungfraw  Maria,  ich  will  dein  schön  andächtig 
vesperbildt  mit  mir  heimb  in  mein  dorff  tragen,  alda  es  ehrlicher  5 
gehalten  wirdt;  und  also  das  bildt  mit  ihr  wollen  nehmen.  Solle 
eine  stimme  ausz  dem  vesperbildt  gcrcdt  haben,  es  wolle  in  diesem 
neszelbuschc  bleiben,  dann  an  dieszem  orth  werdte  Gott  wunder- 
zeichen thun.  Von  dieszer  stimm  ist  die  fraw  ersehrockhen,  nidcr- 
gefallen  und  sich  nicht  mehr  verwucst.  Alsz  aber  ihr  mann,  welcher  10 
sich  zu  Haillbronn  etwas  versäumbtb,  hernacher  kommen,  sie  uf  der 
erdtcn  liegcndt  gefunden,  ihr  zuegesprochen,  sie  ufgerichtet,  undt 
sie  wiederumb  zu  ihr  selbs  kommen,  ihrem  mann  alle  sachen  wie 
es  ergangen  erzehlt,  desz  sie  beydte  an  allen  orthen  der  gegenth 
auszgebraitet,  davon  ein  groszes  zuclauffen  zue  dieszem  vesperbildt  15 
wordten,  und  im  obgcmelten  jähr  am  st.  Marx  tag  der  zuelauff  an- 
gefangen, dasz  an  solchem  tagh  ob  1000  menschen  zue  solchem 
bildt  im  neszelbusch  stehendt  kommen,  der  zuelauff  von  tag  zue 
tag  zugeuohmmen,  viel  gelt,  wachsz,  sielber,  goldt,  geschmaidt, 
kleynodt,  klaider  etc.  dahin  von  den  wallenden  gefallen.  Davon  20 
an  solches  orth  ein  schön  lustig  closter  in  der  ehre  Gottes  und 
Unszerer  Frauen  gehauen,  den  Carmelitern  eingegeben  wordten. 
Darunter  ihr  prior  doctor  Peter,  professor  theologiae,  ein  gelehrter 
mann  geweszen,  welcher  oberzehltes  im  druckh  hat  aus/gehen  laszen 
und  solch  closter  wohl  gepflantzet.  Der  zuelauff  zue  diesem  closter  25 
war  in  den  osterfeyrtagen  gemeiniglich  am  grösten. 

Diesze  wallfahrt  wehrte  bisz  am  heyligen  ostertag,  da  die  uff- 
rührische  bauren  anno  domini  1525  die  mörderischen  thatten  zue 
Weinsperg  begiengen,  da  sie  graff  Ludwiegen  von  Helffenstain, 
Rudolphen  von  Eltershovcn  selb  achzig  des  adclsz  undt  reuszigen  30 
durch  die  spiesz  jagten  undt  sonst  ermordeten ;  nahmen  die  bauren 

9  thun  und  Mari«  geehrt  werden  St*.  11  ettwknn  vor«.  It.  \  uf  der  •.  fthlt  W,  K,  8t*. 
H  der  geg.  fthlt  H\  St*.  19  und  —  tugeoobu.  ftMt  H>,  R,  8t*.  1»  eylber  und  gülden 
ge.cnmflckh  U*;  «Uber  gülden  geechmuckh  Ii.  39  tob  Helff.  fthlt  /(,  St*.  SO  B.  r.  K. 
fthlt  H*.   |  undt  r.  fthlt  n*. 

jenes  Karmeliterklosters.  Der  Bauer  heisst  dort  Albert,  sein  Weib  Kunigunde: 
sie  haben  die  Kirche  der  Genoveva  in  Ellhofen  besucht,  und  auf  dem  Rückweg 
in  ihr  Dorf  Eytzingcn  ereignet  sich  bei  dem  verwahrlosten  Bild  in  den  Nesseln 
die  wunderbare  Geschichte,  die  der  phantasiereiette  Abt  mit  vielen  Einzelheiten 
ausstattet,  in  den  Hauptzügen  mit  Widman  sttsammenstimmend,  doch  in  mehre- 
ren wichtigen  Punkten  von  ihm  abweichend.  S.  auch  OAHeilbronn  (1901)  1,  73 f. 
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solch  closter  ein,  plünderten»,  verwüstens,  zurrieszens,  wardt  die 
kireh  besehloszen.1) 

Burckberg. 

Zue  dicszcr  zeith,  allsz  die  wallfahrt  zue  Hayllbronn  angc- 
5  fangen,  hat  sich  auch  begehen,  dasz  ein  hirtt  uf  einein  hohen  berg 
in  einem  waldt  eine  meil  von  der  statt  Crailszheiuib  liegendt,  von 
wegen  das  unten  am  flusz  etwann  eine  burgkh  Flugelaw  genandt 
gelegen,  in  welcher  wie  etliche  sagen  die  graven  von  Flugelaw  ihr 
annweszen  gehalten,  der  Burgkberg*)  genent  wordten,  ein  zwicselte8) 

10  grosze  hohle  buchen  zue  oberst  dieszes  bergs  stehendt  gefunden, 
in  welcher  sich  von  dem  regen  dasz  waszer  versambleth.  Der  hirtt 
aus  einfallt  gab  aus,  er  hette  eine  buchen  uf  dem  burgkhberg  ge- 
funden, daraus  ein  bronnen  entsprungen.  Da  wurdt  ein  groszes 
zulaufen  undt  saagen,  wer  dunckhle  äugen  bette  undt  sie  aus  solcher 

15  büchen  waschete,  dem  wurdtens  lauter,  und  was  krauckheit  von 
auszwendig  schaden  damit  befeuchtiget  wurdte,  dasz  Vertriebs.  Es 
gefihl  viel  geldts  dahin,  alsz  zue  einem  heylligen  dinng.  Davon 
wardt  ein  schönne  kirch  mit  Schönnen  ornaten,  ein  witrtz-  undt 
pfröndthausz  sambt  einer  pfröndt  gebaueth  undt  gestitftet.4)  Das 

SN)  wehrte  bisz  zue  der  strittigen  religion  der  bäurischen  empöhrung; 
wurdte  durch  marggraft'  Georgen5)  etc.  abgestellt.  Etliche  sagen, 
wann  der  wirth  am  feiertag  zu  viel  zcchleuth  gehabt,  die  alle  er 
in  seiner  behauszung  nicht  habe  setzen  können,  seye  die  kirchen 
zu  einer  tabernen  gebraucht  wordten. 

25  --Im*  Hl  (Jas  ymtze  Stück  fehlt  in  St1): 

Walfhardt  uff  sanet  Michels  berg  in  Gorgaw.6) 

Anno  domini  1458  am  donderstag  nach  dem  ptingstag  sein 
zu  Hall  ob  100  junger  knaben  auszgangen  unnd  zu  sanet  aMichel 

e  eine  —  Crall.tb.  ftklt  U  ',  B,  SC  7  unten  am  fu«tipfad  SO.  9  i«ric»elt«  au*  H«,  U; 
im  swiaieliten  8t*;  «in  Zwillichen  81-.  tO  ffr.  hornbueeben  Ä*.  15  kranckheit  het  K. 
U  dural»  gewaschen  Ä*.  17  al.i  —  dinng  ftAli  B*.  19  ttatt  tambt  —  pfr. .  und  t.ad  H*. 
30  der  b.  e.  fetM  H>,  R,  «».       ?»  feiertag  OM  W»,  freytag  St*.       36  Tborgew  tt '  >t*U. 

')  Von  der  Plünderung  de»  Klotten  durch  die  Bauern  Mitte  April  1M5 
berichtet  OAHeübronn  1,  101;  über  die  Entschädigung  und  Wiederherstellung 
desselben  s.  ebenda  S.  loa.  —  *)  Über  den  Burgberg  und  seine  Altertümer  s. 
OACrailsheim  187.  —  ')  zwisclt  =  gabelförmig  geteilt.  Schm.  —  *)  Über  diene 
„Marienkapelleu,  die  zur  Pfarrei  Rossfeld  gehörte,  handelt  OACrailsheim  392f., 
wo  ihre  Geschichte  nach  urkundlichem  Material  bis  su  ihrem  Verfall  im  16.  Jahr- 
hundert verfolgt  wird.  —  6)  von  Ansbach.  —  •)  Das  folgende  Stück  findet  sich 
ausser  ü  noch  bei  Ii,  sodann  F  67  und  F  20O  des  histor.  Vereins  für  WFr  , 
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in  Gorgaw  gewallet.  Denen  hat  ein  erbar  rhat  ain  schnolmaister 
sambt  ainem  esel  verordnet,  die  auft*  sie  gewarttet  haben ;  wiewol 
dise  kindcr  alle  ausz  sondenn  des  h :  gcystes  [eingeben]  ohne  vatter 
und  mntter  willen  dahin  gezogen,  so  hat  doch  ein  erbar  rhat  die- 
selben nit  vergehen  lassen  wollen.  Welche  alle  unverletzt,  mit  3 
einem  schonen  ahlashrieft*,  auch  abcontcrfchung  dises  berg-s  und 
walfahrt  frisch  und  gesund  haim  kommen. 

.1  eingaben  fthlt  H*.  7  Diie  abconterfabung  ist  lang  sott  tu  Hall  in  tauet  Michel«  |if»ir- 
kircban  gehangen,  aber  teil  1688  wider  aup«  di»er  klrohen  getbon  worden.  Dieser  Btiaata 
in  //«  ist  «w«  «in«  nachträglich  in  den  7ftr»  gtdmngtnt  OIom«. 

161  b  des  Siuttg.  Staatsarchiv*,  tiner  Chronik  des  Gemeinsch.  Arch.  Hall,  M». 
hiflt.  8  der  Stutig.  landeslnbl.  und  Handschr.  21 432  den  German.  Mus.  Nürnb.  ; 
in  St*  findet  eich  davon  der  blosse  Titel  ohne  Text.    In  den  übrigen  vergliche- 
nen Handschriften  (6),  vor  allem  in  St1  fehlt  es.    Dazu  kommt,  dass  in  den 
oben  bezeichneten  Handschriften  der  Text  keineswegs  fest  ist,  sondern  zxcisclien 
einer  längeren  Form  und  einer  bei  Herolt  S.  161  auftretenden  kürzeren  schwankt. 
All  dies  könnte  den  Widmanschen  Ursprung  zweifelhaft  erscheinen  lassen. 
wägt  man  aber,  dass  in  der  längeren  in  den  Text  aufgenommenen  Fassung 
von  II1  der  altgläubige  Standpunkt  an  mehreren  Stellen  stark  zum  Ausdruck 
kommt,  so  wird  man  es  begreiflich  und  wahrscheinlich  finden,  dass  den  evan- 
gelischen Bearlmtern  der  Chronik  gerade  bei  dieser  auf  Hall  selbst  bezüglichen 
Geschichte  es  besonders  nahe  lag,  entweder  die  katholischen  Ausdrücke  auszu- 
merzen, wie  dies  eben  in  der  kürzeren  Redaktion  gescltehen  ist,  oder  den  ganzen 
Abschnitt  wegzulassen.    Ks  wäre  auch  kaum  zu  verstehen,  tearum  Widman 
diesen  ihm  so  nahe  liegenden  und  durch  die  Bildtafel  in  St.  Michael  sozusagen 
aufgedrängten  Stoff  sollte  unbenützt  gelassen  haben.  —  Als  Name  des  Wall- 
fahrtszieles kommt  in  den  Handschriften  durchgängig  Gorgaw  oder  das  daraus 
verderbte  Torgaw  vor.    Gorgaw  ist  natürlich  aus  (Monte)  Uaitfano  entstanden, 
wurde  aber  bald  ah  —gau  aufgefasst  („St.  Michel  im  Gorgaw",  „in  Thorgay), 
und  Torgau  tcurde,  wie  die  Haller  Archivchronik  bezeugt,  geradezu  als  „Thur- 
gau  in  der  Schweiz'1  verstanden.    Wenn  daraufhin  das  Haller  Programm  von 
18t>bj&y  die  Wallfahrt  wirklich  als  nach  dem  Garganusheiligtum  in  Apulien 
gerichtet  ansah,  so  icar  das  freilich  ein  voreiliger  Schiuss.    Die  Frage,  die  in 
Herolt  161  noch  offen  gelassen  wurde,  ist  jetzt  durch  die  eingehenden  Nach- 
forschungen Kcidels  in  WVjh.  1894,  2tiUff.,  Itesonders  aber  durch  den  Aufsatz 
Haupts  „Zur  Geschichte  der  Kinderwallfahrten  1455  ff."  in  Zeitscfar.  für  Kirchen- 
gesch. X  VI,  4  aufgehellt.    Nach  diesen  Darlegungen  stefU  fest,  dass  auch  die 
Haller  Knabentcallfahrt,  wie  die  FAhcanger,  Strassburger,  Ulmer  u.  s.  w..  St. 
Michel  in  der  Normandie  zum  Ziel  hatte;  und  Haupt  insbesondere  hat  den 
wichtigen  Nachweis  erbracht,  dass  die  Bezeichnung  Garganus  schon  im  15.  Jahrh. 
vom  Volk  missbrauch  lieh  auf  den  bekannteren  Wallfahrtsort  in  der  Normandie 
angewendet  wurde,  so  dass  sogar  l'rithemius  in  seinen  Hirsauer  Annalen  sagen 
kann:  a<!  muntern  (iar^anum  in  Xorutamüa.    Aus  diesem  wenigstens  die  rich- 
tige Landesbezeivhnung  noch  festhaltenden  Ausdruck  muss  sich  dann  der 
völlig*  Verwirrung  anstiftende  „St.  Michel  in  Gorgau-  entwickelt  haben.  — 
Über  die  Michufhkapelle  auf  Komburg  s.  o.  S.  IM) f. 
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Zu  Cornberg  im  stifft  bat  einer  von  Höllenstein  gestifft  sännet 
Michels  capel  daselbst  ob  dein  tbor  mit  den  2  thürlin  unnd  darein 
etlieb  nntzung  seinein  bmeder  zue  guth,  der  ein  lniincb  zu  Cornberg 
gewesen.    Dise  capell  soll  auch  ein  abeontcrfahung  sein  sanct 
5  Michels  in  Gorgaw. 

Raw  ai  ch  en. 

Nach  anfang  vorerzchlter  wahlfahrt  desz  Burgkbergs  entstand 
anno  doiniui  1472  eine  wallfahrt  uff  dein  waldt  der  einkorn  gc- 
nandt  bey  einer  aichen  ungefehrlich  ein  viertelmeil  hinder  dein 

10  stiefft  Chombnrg,  uff  dem  knockhen  desz  Fischerthalls,1)  da  sich 
der  fueszpfadt  gen  Obcrvicsehbaeh  und  Herdtelbaeh  s)  sehaidet; 
darinnen  ein  hildthäuszlcin  war,  in  welches  ein  schuehinaeher,  Sig- 
mundt  Weinbrenner3)  genandt,  ein  hieven  zaichen,  so  man  etwann 
zunn  14  nothelffern  uff  dem  Bamhergisehen  gebürrg4)  dennen  wal- 

15  lemlen  auszzugeben  pflegte,  geheftet,  sagendte  von  etlichen  erschei- 
nungen,  die  er  zu  verkündigen  gehabt  bette,  dasz  an  dicszein  orth 
die  14  nothhelffer  wolten  geehret  werdten  etc.  Es  wurdte  auch 
ein  groszer  zuelauff  undt  vorab  sommerszeithen,  wcill  es  der  statt 
Hall  nahe  lagh,  mit  flaschen  und  speis  seckhen  mehr  von  groszmals'') 

20  wegen  dann  wallens.  Es  würdte  eine  höltzerne  cappelin  mit  brettern 
alda  anffgerichtet,  darinnen  —  in  tabulis  portatilibus  —  meesz  ge- 
halten. Dieweill  aber  sich  zwischen  Chomburg  undt  Limpurg  unib 
dasz  dominium  dero  orthen  Zwietracht  zuetruge,  znrgieng  die  wall- 
fahrt, cappell  undt  aich/) 

7  Nach  -  Burgkb.  fehlt  «*.  9  hinder  au»  ««,  Sr»;  fehlt  St  • ;  aln  halb  meil  11,  St '*. 
10  aichon  hiuden  uff  d.  ö1.  |  Vj  »cbachertliua)  11',  SO.  11  Hlrlbach  St?.  15  he  ff- 
teht  sagt  II-;  helffeudl,  saigt  an  11.  19  Hall  nit  zuwoit  entlegen  //-'.  |  i]ifiBseckhen 
an*  W>,  St>,  H;  speis,  «teckhen  Sit.  |  groszmal«  uio  //',  II,  Xf*;  gronzcnalls  St 1  ;  gra*/- 
tnaln  i/*.  JO  eiu  britterin  Cappel  H*.  21  portatutis  //'-'.  2H  der  ort  ein  //'.  24  iVarA 
aich:  Nachvolgend  haben  die  von  Cornberg  daB  noch  ntebent  capulltn  zun  viortxehen  nott- 
helffer  vorntn  uff  dem  ainkorn  gebawen,  in  mainung  ein  walfahrdt  dahin  tu  bringen,  wurd 
aber  nichts  daraus,  dan  letelicb  gab  es  ein  vihextall  11'. 

')  Fischachtal,  südositcüiis  vom  Einkorn  sich  hinziehend.  —  *)  Oher- 
fischach  und  Ha  iebach,  im  ober»  Teil  des  Fischachtals.  —  a)  Weinhrennvr  war 
Schuhmacher,  Dichter  und  Stadibote,  s.  o.  S.  94  und  Herolt  52.  -  *)  Gegen- 
über dem  Schlotts  Banz  ist  der  vielbesuchte  fränkische  Wallfahrtsort  „Vierzehn- 
heiligen", Frantiskanerkloster  und  Klosterkirche.  Nach  der  Legende  erschienen 
einem  Hirtenknaben  die  14  Nothelfer,  und  dies  gab  den  Anlass  Sur  Gründung 
der  Kirche.  —  *)  vGrossmahlu  =  Grasmahl,  Jagdmahl  im  Freien  auf  dem  Grase 
eingen  o  wi  m  e  n .  Sv.hm.  —  ')  Nach  Müller,  Gesch.  des  Ritterst.  Komburg  S.  24, 
begann  das  Messelesen  in  der  hölzernen  Hütte  auf  Tragaltären  seit  1472,  die 
Kapelle  zu  neu   14  Nothelfern  wurde  IfiOt;  errichtet.    Ihr  Haujtttcallfnhrt 
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Rieden. 

In  dem  jähr  vorcrzehltcr  wallfahrt  ist  auch  bey  dem  dorff 
Rieden,1)  ein  halbe  meyl  von  Schwäbisch  Hall  liegendt,  inn  einem 
ackher  ein  gebrändt  roth  irdin  creutz,  ungefehr  anderthalb  spannen 
hoch,  einer  handt  braith,  in  der  mitte  ein  gemacht  heylligthumb  5 
habeiidt,  gefunden  wordtcn.  Dahin  ein  groszer  zuelanff  wardt,  viel 
gelts  gefallen,  davon  an  solch  orth  ein  schöne  kirch  in  der  ehre 
L'nszerer  Frauen,  wohl  geziert,  gcbaueth,  und  zwo  pfröndte  darein 
gestifl'tet  wordten.  Zue  dieszer  kirchen  ist  alle  sambstag  nnd  vohrab 
montags  nach  jubilate  ein  grosz  zuelautten  geweszen  bisz  zur  zeith  10 
der  strittigen  religion;  ist  nicht  mehr  gestatt  wordten.*) 

En  nszli  ngen. 

I  Inder  Schwäbisch  Hall  am  rlusz  Kochen  ligt  ein  dorrt'  Eunsz- 
lingen  genandt,  darinnen  eine  kirch  mit  dreyen  altaru,  der  eine  in 
der  ehre  der  14  notheltter,  der  ander  im  laungmünster  in  der  ehre  ir» 
st.  (inntheri,  Victoris  und  Quirini  geweicht.    I  nd  dieweil  der  ge- 
meine bauersmann  diser  dreyer  heylligen  nahmen  ungewohnt  weren 
zu  nennen,  hieszen  sie  solche  drey  heylligen  st.  Gunter,  Viter  undt 
IJuiter.    Die  aber,  so  gröbers  verstandts  waren  undt  diese  heylligen 
gar  nicht  nennen  künden,  neuntens  zunn  drey  seltzamen  heylligen.  20 
Dieszes  nahmens  halber  entstunde  anno  domini  1497  eine  wallfahrt 
zu  ernanter  kirchen.    Wann  dann  die  wallende  in  solche  kirche 
kamen,  fluiden  sie  dazumahl  kein  zierdt  utf  dieszer  drey  heylligen 
altar,  dann  drey  kleiner  allabasterner  bildlein,  ernauudte  drey  heil- 
ligeu  bedeuttendt,  aber  ufl'  dem  andern  nebenaltar  ein  taflel  mit  25 
bildtnuszen  der  14  notheltVer.    Demnach  sie  achten  die  wallfahrt 

?  Si.,n  In  —  wallf. :  anno  domini  1*56  in,  St».  A  «in  m  ftrt  II*,  i*  AueA  wurdten  fifl 
in  tim  Stä.i  .vn  Itttr  l.to  Iht—rnluch),  dtr  tttr  tr*U  /W««fer  :*   Mm  ftftM»,  tim. 

1%  ttttr  Um  «.  It/i.r  tf.**rffly,  Sarmbmtm,  in  KürKkntr,  dtutsckrr  Sat.  Lit.  |  Ztt« - 
worxlti'B  ftJtlt  Hx.  II  Ks  hat  «ach  Kndrim  von  Münckhen  ein  ewig  hrenend  lletht  in 
»olch  k>r*h  K.Mifft  St*,       k  Victorini  Ä*.    |    geweicht  ^  H1,  H,  pericht«t  StK 

17  di»er  «ut  in,  in,  K,  St*;  da»i  Sf'.  |  tu, gewann  wann  H\  H»,  K.  *»  die  wilW 
uJr.  w»!Ur  *t,U  in,  K,  *i.  «4  kleiner  wtu>in*r  II*.  *3  äff  au*  U*.  frMU  St', 
tf»,  K. 

tntr  Sonntag  Exaudi,  Ende  Mai.  In  den  Jahren  26\\^ /.  geschah  ein  l'mbau 
iler  Kapelle,  IS  14  ihre  Zerstörung  durch  Hlit:schlag.  —  ')  sudtcestl.  von  hall 
an  ar  Utters,  im  Kosengartcn.  —  Ihr  schöne  gotische  Ktrche  zur  heil.  Maria 
norde  sehn  U.ih  geturnt:  dte  Au/nndung  des  irdenru  Kreuzes  mit  der  mtit- 
mass.iclun  KreiiSjtirttkfl  um  i^'*>"  und  du  sich  daran  anschliessenden  Jubilate- 
u-ail/ahrten  haben  somit  nicht  tum  Hau  der  Kirche,  tr^-hl  u>er  :ar  Vermehrung 
drs  Ki-  i  htmertn.  gens  Veranlassung  g<gi>-cn,  Ihr  Sri/tung  dfs  Enäris  ron 
V    ,i  .<f.;  ./f.»,  !..ih   I  Ii  ik     S  ,\he-\s  s.  "All  i'il  ,\<7  /. 
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nicht  zue  dem  ungeziertten  alltar,  sondern  den  14  nothelffern  sein, 
uf  welchen  altar  sie  ihre  opffer  antworteten.  Also  wurdten  diesze 
drey  seltzame  heylligc  nndern  banekh  geschoben,  ihrer  vergcszen 
und  die  wallfahrt  nff  die  14  nothelfl'er  gewendet ;  ward  ein  groszer 
f>  zuelnuff,  getiel  viel  gelt  nndt  waehsz,  also  dasz  alle  acht  tag  »lie 
stöekh  undt  büchszen  von  den  oberpflegern  aus/gelehrt  wurdten. 
Man  sagt,  solch  gelt  sey  zue  Hall  an  st.  Michaels  chor  verbaueth 
worden. 

Diesze  wallfahrt  wehrte  bey  25  jähr.    Nach  der  bäurischen 
10  empörung  wurdte  die  kirch  beschloszen  undt  wardt  niemandt  mehr 
eingelaszen. 

Schone  Märgen  zue  Regelspurg  und  hübsche  Märgen 
zu  Rottenburg  an  der  Tauber. 

Anno  doinini  1519  war  ein  paarfueszer  niünch  zue  Regelspurg, 
15  genandt  .Johannes  durch  den  busz ')  —  st.  doctor  Balthasar  —  pre- 
digt wider  die  Juden  so  liefltig,  dasz  sie  aufgetrieben  und  ihre 
schuhl  zue  einer  cappelln  zu  der  Schönnen  Margen s)  genandt  ver- 
ordnet wardt.  Zeichen  wurdten  erdacht,  unndt  ein  groszer  zuelauflf; 
es  gctihl  viel  gelts. 
20  Nun  war  zue  Rottenburg  an  der  Tauber  ein  doctor  theologiae,*) 
hette  ihm  gerne  einen  untödtlichen  nahmen  gemacht,  predigte  erst- 

t  bUcktten  toI  wurden  and  //',  R.  |  ol>orh<?illgen]>fleg«>rn  II II.  7  Mich.  munnter  oder  Ii. 
10  Nach  dem  baarnkrieg  //'.  |  wirdt  uiem.  W1.  14  Regonsp.  //',  M,  St'1.  15  durch 
-  Balih.  fehlt  H\  Ii,  St*.  |  durch  die  bueaiprodigt  wider  .  .  .  JW*.  1»  Zu*>u  in  H*: 
Die  von  Hall  vprhie»§en  anno  1620  auch  ein  opfer.  Wann  gemelta  jara  oativitati»  war  der 
Koch  so  groa,  das  er  aina  man»  hoch  nber  den  l'nderwertli  ging,  flöezt  ril  holtx  hinweg, 
er tr engt  da  gants  haal.  Darauf!  gieng  man  mit  ganUer  procegüion  und  dem  sacrament 
auft*  den  Underwertb,  ruofften  all  heiligen  an,  wurden  9  rbat»  orwOhlt,  die  da  verbai»f>en 
opffer  gehn  Regenapurg  tue  der  «ebenen  Margen  füerten.  Alto  nam  da  gewaeaer  wider  ab. 
Viel  karter  Si*.  20  Die  fügenden  Abschnitte  bin  geechrieben  hol..-  fekUn  ««;  bU  gelangen 
»teht  der  Abschnitt  St*. 

')  der  buoz  mittelhochd.  neben  die  buoze.  Ihr  Name  „Johannes  durch 
den  Bussu  soll  wohl  die  Richtung  seiner  Predigt  beschreiben  als  einer  solchen, 
die  nach  Johanne*  des  Täufers  Art  „durch  die  Forderung  der  Busse"  wirkte. 
—  *)  Gemeint  ist  die  Kapelle  bu  Maridlting,  die  sich  auf  dem  Domplatz  be- 
findet, ein  vielbesuchtes  Wallfahrtskirchen,  das  unter  anderem  ein  Standbild 
„der  schönen  Maria11,  angeblich  aus  dem  15.  Jahrhundert,  ein.schlitsst.  —  *)  Ge- 
meint ist  Doktor  Johann  Deuschlin,  bestellter  Prediger  zu  Rothenburg,  dem 
hitr  Widman,  wie  es  nach  seinem  Standpunkt  begreiflich  ist,  bloss  ehrgeizige 
Beweggründe  unterschiebt.  Deuschlin  predigte  1Ö19  gegen  die  Juden  und  ihre 
Synagoge  und  erregte  dadurch  das  Volk  so  sehr,  dass  die  Juden  schwer  be- 
droht und  misshandelt  wurden.  Infolge  dnron  verliessen  sie  die  Stadt;  der 
Pvbel  brach  in  die  Synagoge  ein  und  setzte  ein  Marienbild  darein,  das  „zur 
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liehen  wider  die  rothen  schlapphäublein.  Da  er  sähe,  das  es  dem 
uiüncli  mit  seiner  Murgen  zue  Regclspurg  gelungen,  richtete  er  sich 
auch  wider  die  Juden,  erlangte,  dasz  sie  auch  zu  ltottenburg  ausz- 
getriben  wurdten  und  aus  ihrer  synagog  eine  capell,  die  er  zue  der 
hübschen  Margen  neunte,  gemacht.  Luud  wiewohl  er  die  sach 
heimblich  uuder  banden  beszerte,  so  wollte  doch  diesze  wallfahrt 
nicht  allsz  wie  die  zue  Regclspurg  blummeu  geben. 

In  der  bäurischen  empöhrung  giengen  diese  beydte  wallfahrten 
zu  grundt,  sambt  ihm  pttantzeru.') 

Von  erzeltcu  wallfahrten  und  ihren  umhständen  Hndet  mau  10 
weither  in  meinem  buch,  dasz  ich  den  alten  fallender  intituliert, 
darinnen  ich  vom  gebrauch  der  alten  kirchen  geschrieben  habe. 


Frawen  clausz  under  Limpurg. 

Anno  domini  [1328]  hat  einne  fraw  vonn  Limpurg  eine  fraweu- 
clauszcn  under  Limmpurg-)  bey  der  pfarrkirehen  gebawen  undt  tr» 
gestiftet,  verhott'endt,  mit  der  zeith  eiun  fraweneloster  zue  weidtcn. 
Ist  nicht  laung  geblieben;  scindt  die  nutzungen  in  eine  pfröudte 
oder  capploney  verwendet  wordten.    Die  ist  auch  zurganngeu. 

2  richtete  —  pflanti.>rn  fehlt  Jl.  12  von  gebrouch  Ii.  14  1S2S  ».  Anm. ;  1488  SC.  16  rcr- 
iioflondt,  e»  loh  auch  i<ln  wal  fuhrt  oder  wliaff  dahlu  cnUtehci.  uud  ein  f r  .  .  .  gemacht 
werden  W.      TS  rifurr  oder  //',  Ii. 

reinen  Maria"  (bei  Widman:  Mur  hübschen  Margen)  genannt  wurde.  Der  Hat 
erkannte  das  Geschehene  an,  indem  er  die  Kamelie  zur  reinen  Maria"  weihen 
Uess.  (Sie  wird  auch  „die  neue  Unser  lieben  Frauen  Kapelle"  oder  die  auf 
dem  Judenkirchhof  geheissen,  im  Unterschied  von  der  ..alten  Unser  lieben  Frauen 
Kapelle"  auf  dem  Kapellenplatz  nahe  beim  Markt,  die  schon  mit  14i>4,  und 
zwar  ebenfalls  nach  einer  Judenaustreibung,  errichtet  worden  war.)  Deuschlin 
gab  auch  Wunder  zeichen  vor,  die  da  geschehen  sein  sollten,  und  Hess  sie  auf 
eine  Tafel  in  der  Kirche  schreiben.  —  Einige  Jahre  nachher  wandte  er  sich 
der  evangelischen  Lehre  zu  und  predigte  nun  mit  Heftigkeit  gegen  den  Marien- 
dienst. S.  Baumann,  Quellen  z,  Gesch.  des  Bauernkriegs  aus  Rothenburg  a.  d.  T. 
bff.;  Bensen,  Keiclisstudl  Rolhenb.  5U4 f.  —  ')  Doktor  Deuschlin  wurde  1.  Juli 
16X5  mit  vielen  anderen,  die  sich  der  Beteiligung  am  Bauernkrieg  schuldig  ge- 
macht hatten,  auf  dem  MarktplaiM  in  Rothenburg  enthauptet.  Baumann  a.  a.  0. 
657 f.  —  *)  Eine  aaj'  diese  Klause  bezügliche  Urkunde  des  Haller  Archivs 
(KHR.J  von  1301  besagt,  das«  ein  Dietrich  von  Hohenstein  mit  Ehefrau  an 
seine  Schwester,  „Closenfrau  in  der  Close  unter  Limpurg",  verschiedene  Gülten 
verkauft.  Nach  OAUall  173  ist  die  der  h.  Maria  geweihte  Klause  nebst  Ka~ 
pelle  um  132H  gestiftet  und  1417  aufgehoben  word  n.  Die  Zahl  14'JH  bei  St1 
beruht  somit  auf  einem  Irrtum  des  Abseht  eil»  rs  »dir  des  Chronisten. 
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Warum!»  vorerzelter  wallfahrt  meldung  geschehen. 

Oberzelte  wallfahrt  hat»  ich  crzcllt  nit  dero  miszbrauch  zuc 
lohen,  sondern  anzuzaigen  der  alten  frcygebigkeit  gegen  der  kirchen, 
welches  gutter  mainung  geschehen.  Und  ol»  die  ursach  der  wall- 
5  fahrt  dadelifh  gewest,  so  ist  doch  der  mehrertheil  der  gefäll  in 
nutz  und  zihrdtc  der  kirchen  angelegt  undt  nicht  in  aigenc  kuchen 
gezogen  wordten. 

New  chor  zu  Hall  wirdt  gebaueth. 

Anno  domini  1495  am  dienstagh  den  9te"  martii1)  ist  der  erste 

10  stain  zue  Schwäbisch  Hall  am  newen  chor  st.  Michaels  pfarrkirchen 
gelegt  und  in  solches  steins  hüelin  ein  glasz  mit  weinn,  ein  glasz 
mit  korrn,  ein  gehulter  kol,  darinn  ein  Rheynischer  gülden  sambt 
etlich  Hellischer  müntz  und  einer  bleyern  taflel,  daran  die  jahrzahl 
solcher  legung,  kayszerthumbs,  und  wer  dazuemahl  dasz  magistrat 

15  zuc  Hall  gehabt,  geschriben,  gelegt  wordten.  Diesen  stain  haben 
gelegt  Johann  Hotfinann,  abbt  zue  Schönnthal,  herr  Michael  Moli- 
toris, pfarrerzue  st.  Michael,  Alabetzisch  genanndt/)  Fridrich  Schietz, 
Michael  Sennft,  zwen  stättmeistcr,  undt  Burckhardt  Eberhart  desz 
raths  zue  Hall  etc.    Ist  in  29  jähren1)  ohngcfährlich  ohne  dasz 

2<)  gewölb  anszgebaueth  wordten. 

Nota.  Ernannter  erster  stain  ist  an  dein  eckh,  da  oben  die 
jahrzahl,  wann  der  erste  stain  gelegt,  gehawen,  unndt  zue  unnderst 
im  grunndt  bey  zehen  clafl'ter  tieft'  gelegt  wordten,  unndt  follgendts 
alles  dasz  wie  nb  crzcllt,  vonn  weinn,  gerraith,  münntz  unndt  ge- 

25  schriclft  ann  einnc  blevcrne  taftel  etc.  in  solchen  ersten  stain  ge- 
legt. Ist  auch  dergleichen  in  voorermelten  stain  oben  an  dieszem 
cliore,  dareinn  dasz  datum,  wann  der  erste  stain  gelegt,  gehawen, 
innwendig  auszgehülleth  gelegt  wordten,  inn  künnft'tiger  zeith  solches 

6  der  uuti  und  gefall  mehrerthaila  in  »ierd  St*.  |  «igen  nute  St*.  7  wordten,  unnd 
mir  in  kainem  argen  farjf.  von  awitrtr  11  and  tugtfügt)  gesogen  werdenn  eolle  Bx,  ettnuo 
ohm  tolle  A".  Vi  gülden  nsitt  der  vierlierm  achlag  II3.  15  Boy  dieer  legnng  l»t  gewesen 
//'.  /<?  Melitoris  ll\  1I\  H,  St',  Sf*.  17  genantidt,  saoahtt  «waji-n  dlaeon  S^;  Alnl>. 
gen.  fehlt  II.  18  Eberh.  Nagel  ä3.  19  «waiut»lg  jahr.;n  // Ii,  St:.  11  die  —  unndt 
fthlt  II*,  H.       »6  ann  fthlt  H*. 

')  Nach  dem  am  Ch>>r  selbst  angebrachten  Inschriftstein  am  Dienstag 
cor  St.  Gregorientag  in  der  Fasten,  also  nicht  am  9.,  sondern  am  lo.  Marz. 
S.  oben  S.  00:  ferner  Utrolt  137 f.  und  O Allall  123,  wo  für  Georgi  zu  bessern 
ist  Gregorii.  —  -)  Über  diesen  Michael  Midier,  der  die  Beteuerungsformel 
führte:  Alle  botz  --  Alle  Gottes  (Martern  oder  Wanden)!  und  daher  Akt- 
boisüch  genannt  wurde,  s.  llerolt  160.    Er  starb  lö(i4.  —  s)  Nämlich  152:». 
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zu  verkündigen.  So  solcher  stain  mit  angeregter  gehawener  sehriefft 
ans  <ler  mauer  würdt  geliebt,  wiirdte  mich  derohalbcn  die  warheit 
geschrieben  haben  gefunden  werdten.1) 


Das  siebendte  thaill. 
Vonn  stifftungen  etlicher  hohen  schuhten  unndt  haltungen  der  thumier.  5 

Nach  kurzer  Einlei  tuny  teilt  \Y hintun  die  Stiftunysjahre  einiyer 
Hochschulen  mit,  und  zwar  lieyt  seinen  Notizen  zu  (/runde: 

hei  Heidelbery:  Münster  S.  804,  Pruy  M.  1155,  Köln  M.  73o, 
Erfurt  M.  !)90,  Uhren  M.  73<i,  Freibury  i.  Br.  M.  805,  lireifswaldr 
M.  112*;,  Bösel  M.  618,   Mainz  M.  715.    Tübinyen  zum  Teil  aus  io 
M.  863,  zum  Teil  ans  anderer  Quelle,  Wittcnbery,  mit  Ausnahme  der 
falschen  Jahrzahl,  aus  M.  1050. 

Der  Abschnitt  über  die  Turniere  yeht  auf  M.  lo57 — Hol  zu- 
rück, in  der  Weise,  chtss  der  Anfuny,  die  Turnierreyeln,  ausführlich 
hertiberyeuomnicn,  von  den  einzelneu  Turnieren  nur  die  ersten  berück-  15 
sichtiyt  werden. 


Das  achte  theyl  dieser  chronic. 
Von  etlichen  seltzamen  ungewöhnlichen  dingen  und  geschienten,  die 
zum  theil  für  waidtsprüch  geachtet  werdten  möchten,  von  vielen 
geschichtschreybern,  weithraiszenden  undt  berühmbten  cosmographis  20 
auszgezogen  und  summarie  hieher  zuesammen  getragen. 

Wie  grosz  die  erdte  scy. 
Nach  Münster  S.  13. 

Von  der  tages  und  nachts  Ungleichheit  Ii. 

Nach  M.  15 f.  25 

0  p  i  11  i  o  etlicher  v  o  111  p  a  r  a  d  i  s  z. 

Aus  M.  37. 

I  erkundig«*  //*,  Ii.       2f  würdle  —  werdten  fthlt  i/»;  r/fr  Kits  mit  ho  bildtt  in  U '  -Um 

Wiehmtt  cum  vorigen.  3  U>  (im  toestnllichen  nach  Utrult/:  Kit  Kai,  auch  der  hapit  «in 
al>la»ibriefT  dabin,  d&f  alle  dir  dabin  wultlion  und  opfferteu,  licdorfftcn  klieoi,  »yer  und 
butter  r»ien.  D»i  wehrt  aber  nit  lenger  bts*  dt  h.  euangelfum  anbrach.  Da  gieng  dlee 
walfuhrdt  auch  m  grund. 

l)  /'her  tk'i  in  dem  lleimtz  aus  H%  erwähnten  Ablas»  zu  Gunslrn  des 
Kirchenbann  g.  Herolt  131. 
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Balsam  wächszt  nur  an  einem  orth  der  weit. 
Aus  M.  1X40  und  1440. 

Seihst  gewachszene  wagen  seh  mier. 
.4«*  .V.  (142. 

r>  »St.  Bernhardts  berg. 

Aus  M.  40». 

C  lost  er  in  felsen  gehawen. 
(Sitten  im  Kanton  Wallis)  nach  M.  105. 

Ungesaltzen  fleisch  behalten  sie  im  felsen. 
10  Nach  M.  501  und  504. 

Vom  hundertjährigen  cysz. 

AI.  504. 

Lerchin  holtz  vor  dem  auszsatz. 
S'avh  M.  5<M>. 

15  Clostcr  st.  Sana. 

Ans  Felix  Fabris  EiHujatorium. 

Im  clostcr  Alleluja  wachszen  muszeath. 

Ich  habe  gesehen  einen  predigermünehen,  war  ein  mohr,  wie 
er  sagte  ausz  einem  closter  Alleluia  genanndt,  im  priester  Johannis 

20  landt ')  liegendt,  der  sagte,  das  im  clostcr  Alleluia  stettigs  400  mün- 
chen  weren,  trueg  mit  ihme  ein  mecszbüchlein,  Calldeischer  sprach, 
sehenckte  mir  auch  ein  muszeathnus,  die  noch  in  der  blüth  stnndte, 
sagendte,  er  hettc  solche  muszeath  mit  seiner  handt  in  dem  gartten 
seinnes  closter*,  darinn  sie  gepflantzet  würdten  und  wachszen,  vom 

25  baumb  gebrochen. 

19  inu  priester  1H,  K.     21  aandt  mir  St*.   |  di«  -  muocith  ftMt  St*.   |   blüwe  sttindte  U 

')  Als  Land  des  „Priesters  Johannes"  galt  im  Mittelalter  Abcttsinien. 
Sebastian  Münster  widmet  S.  145b  ff.  dienern  Lande  einen  grösseren  Abschnitt, 
in  dem  sich  zwar  von  einem  Kloster  Alleluja  nichts  findet,  dagegen  die  Notiz, 
dass  bei  den  dort  üblichen  Hocheeitsfeitrlichkeiien  die  Priester  neben  anderen 
Certmonien,  die  sie  verrichten,  auch  das  Alleluja  und  etliche  Gesänge  anzu- 
stimmen hatten. 
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l'euerberg,  Virgil,  lib.  I.  (ieorg.  circa  fincni. 
danz  aus  Münster  380.  (Ätna.) 

Brin  neu  der  berg  Vcsunus  oder  Ycsuvius. 
Aus  M.  324. 

Löwe  erstickth  am  niantel  zu  Cölln.  f> 
Aus  M.  729 f. 

II  lindert  tau  senth  menschen  ertrinken  in  Frieszlandt. 
Aus  M.  1108. 

Erdtbidcm  zu  Baszel. 
Am  M.  (»Ott.  10 

(Jroszcr  sterb. 
(Zu  Strassbury  134*).)    Nach  M.  00>j  and  (112. 

Zwcn  grosze  fisch  hey  Ulm  uff  dem  Hundtsrucken. 
Aus  M.  72<>. 

Stockfisch.  15 

Aus  M.  tVM. 

Seelen  uff  dem  II  ecke I  berg. 

(Hilda.)     Aus  M.  0  und  1205  humbinint,  mit  cin'njcn  tit/enrn 
Zutaten   H  utmaus. 

Vom  0  s  zeih  erg.  20 

Zwischen  der  statt  Dinm-khclspiehl  und  dem  Ilamieiikabm  ligt 
ein  hochcr  waldiger  berg  üherzweehrchs  im  fehlt,  der  Oszclhcrg ') 
genandt,  über  welchen  man  nicht  wohl  fahren  oder  reitten  kan. 
Dariinder  liegt  ein  tleckhen  oder  marckth,  Auft'kirch  genanndt.  Also, 
so  von  einem  fleckhen  zum  andern  zogen  soll  werdten,  mus  dieszer  25 
herg  umhgangen  werdten;  wann  man  im  weeg  irretli,  daliero  ein 

l'O  Önnlhcrg  «ttU  II*.  SU  Omt-lberff  im  Sl 1  btidtmat  Korrektur,  u-ahrsch.  au*  0»ieH.prg. 
24  odor  m.  fehlt  II'.  25  werdten  um*  St"> ;  eo  man  .  .  .  will  RChn  H*;  Also  von  .  .  .  iogan 
»oll,  II;  mus  — ■  werdton  fthlt  St*.  26  witnn  —  irrotli  ftktt  // ' ;  w&u  or  Ht  SC*  /  die  Sitltc 
ixt  in  Ii  rei-vnrrtH. 

')       Hesselberg,  isolierter  Bergrücken  norrftvestl.  ro/t  WassertruUingen. 
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sprichwortt  crwacliMzen,  dasz  gegen  den  seltzamen  wunderlichen 
menschen  gesprochen  wirdt:  ich  ineine  dich  irre  der  Osclberg.  — 
Auff  dieszem  berg  ist  vor  zeithen  ein  bürg  gestanden,  wie  dann 
noch  die  graben  anzaigen.  Solche  burgkh  ist  von  denn  reichsstatten, 
5  etliche  sagen  von  den  Hunnen,  znrstöreth,  und  eine  einige  tochter 
dieszes  schloszherrn  darin n  mit  dem  gemäuer  verfallen  undt  getödet 
wordten.  Unnd  dieweil  solche  tochter  ihrem  vatter,  der  ein  wittiber 
war,  hauszhielte,  die  schlüszell  zu  allen  gemachem  solcher  burgkh 
bette,  war  das  geschrey,  ihr  geist  ginge  umb  solch  burggstadel  und 

10  werde  allweg  an  der  sambstags  nacht  in  der  4.  qnatembern  des 
nachts  in  klaidungen  einer  jungfrauen,  einen  klupper  schlüszell  an 
der  gürttel  hangendt  habenndt  gesehen.  Dagegen  sagen  etliche  allte 
bauerszleuthe,  so  darob  wohnen,  sie  haben  von  ihren  elltem  gehört, 
diese  jungfraw  seye  eines  hayden  tochter  gewecsen,  in  eine  grosze 

15  nnngeheure  schlanngen,  ein  jungfraw  haubt  und  brüst,  daran  ein 
klupper  schlüszell  am  hallsz  hangen  habendt  verkehrt  wordten ; 
werdte  gemeiniglich  in  denn  4  quatembern  umb  solch  burckhstadcl 
gesehen. 

Zauberey  wirdt  m it  j u ngf ra wkotth  vertriben. 

20  Ganz  aus  Münster  S.  1207. 

Wie  arme  jungfrawen  männer  überkommen. 

Der  Hauptsache  nach  aus  M.  13U2. 

Lebendig  weih  läszeth  sich  mit  ihrem  todten  mann 

verbrennen. 

25  Aus  M.  lüU 2,  umyearheiU't. 

Zue  (Jhiava  tödtet  und  isset  man  die  alten  menschen. 
Ans  M.  Hol,  unnjeurheitet. 

Zu  Canibula  iszeth  man  auch  mensch en fleisch. 
Ans  M.  UOlif.,  cirkürzt  und  uniyiurbeitvt. 


X  dat  man  im)  oOthticb  Uuthen  sagt:  ich  .  .  .  i/ 1 ;  R  teit  .SV«.  3  bürg  oder  i-chlotx  //'. 
4  nocli  das  petneur  und  //'.  «  gemenr  darin  vorfeit  worden  //';  v<  rf«lt  unnd  gotödt  w. 
11,  St*.  7  wittw.'V  war  Ii.  9  hette,  tagt  man  //•.  Jl  quatt,  doiz  Jar»  I(,  Sf*.  |  in 
klaidung  II',  St*.  1J  bangen  U>;  gurttol  habendi  K.  13  duran  wonandt  St-'.  19  vier 
fruufasteu  über  dor  bürg  geiobeu  W. 
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Zue  An  tri  dop  ha  eszens  n  i  c  Ii  t  k  alsz  hew  schröekhen. 

(Antrii/opha   Verderbnis  aus  Akridophayia,  Land  der  Akrido- 
{dnn/m,  Ueuschreekenesser.)    Ans  M.  ]J5o.  1451. 

Zue  Troglodita  kochet  man  bcy  der  sonnen. 
Ans  M.  Uftl.  5 

I  ii  A  r  r a b  i  a  b  r a  1 1  e  n  s  und  sieden»  an  der  s  o  nnen. 

Ans  Felix  Fabris  Evwjaturittui. 

Fcurcn  mit  steinen. 
Ans  Münster  4U.  (Mi.)  und  .'35. 

Sehneckhcn  im  künigreich  Senegc  seindt  wie  kalb-  lo 

fleiseh  zu  eszen. 
(iauz  aus  M.  N57. 

Italische  weiber  trinken  nit  wein. 
Im  albjcincinen  nach  M.  :>XC,  aber  in  freier  Bearbeitung. 

Vom  holden  En  och.  i:> 

(Falsche  Überschrift  statt:  Von  der  stadt  Enos. ) 
Aus  Münster  JÖ. 

Ein  hcldt  40  eilen  lang. 

Kurze  Xotiz  aus  unbekannter  Quelle. 

Küni^  Og  l)  eilen  lang.  20 
Such  Münster  /  /.V/. 

Pallasz  ist  einlies  thurns  langh. 

Zue  den  zeithen  kayszer  Conradts  dosz  andern,  ein  gehöhnter 
hertzog  zu  Franekhen  -  der  auch  Salieus  genannt  wordten,  von 
welchem  das  gesatz  Salliea  herkomht  —  wardt  in  versehütter  erdte  2ö 
zu  Rom  eines  heldtcn  gantz  uiiverwesener  leib  unglaublicher  lennge 
in  ein  nein  saargh  liegendt  mit  folgenden  gehauenen  lateinischen 
versen  gefunden : 

*i  Mt.cas  au*  Jl\  K;  SftUrut  St\       ton  -  h«koal.i  ffUt  M  ',     JJ  S*llic«  «•»  K :  Cllic* 
M  .       M  g*ut«er  H ',  Ar,  ntbr  BanUer  &?.       ?7  g«h.  ftkU  UK 
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Filius  Euandri  Pallas,  quem  laneea  Turni 
Militis  occidit,  inole  sua  jacet  hic. 
Zuc  tcutseh:  Da  ligt  der  leib  Pallantis,  dcsz  sohns  Euandri, 
welchen  desz  kriegers  Turni  spiesz  erstochen  hat.    Doctor  Stain- 
5  haywcl ')  in  seinen  annaliis  meldet  auch  diesze  historiam  und  schreibt, 
dieszer  heldt  seye  eines  thurrns  lang  geweszen  undt  seye  anno 
douiini  1023  zuc  den  zeithen  kayszer  Heinrichs  pii,  von  der  gehurth 
ein  graff  von  Kalb,  welche  da«  closter  Hirschaw  im  Schwartzwaldt 
gestitftet  haben  sollen,  in  einem  verschütteten  gewölb  oder  spe- 
10  luncken  gefunden  wordten. 

Ein  groszer  riesz  zu  Alkeyro  iszeth  alle  tag 

12000  brodt. 

Der  Sehiltbergcr  schreibt  in  seinem  rayszbüehlein,  die  er,  anno 
43  auszgezogen,2)  in  die  heydenschafft  gethan,  dasz  vorzeithen  seye 

15  in  Alchiria  Babilon,  der  statt  Acgypti,  12000  baekhöft'en,  und  in 
solcher  statt  ein  groszer  langer  riesz  oder  heldt  ')  so  starckh  ge- 
wesen, dasz  er  alle  tag  aus  der  statt  in  ein  nahe  ligenden  waldt 
gangen,  darinn  ein  bischel  holtz  vonn  bäwmen  und  reysach  zue- 
sammen  in  die  statt  Alchirya  Babilon  getragen,  davon  alle  beckhen 

20  dieszer  12000  offen  einen  tag  gebackhen;  habe  ieder  beckh  diesem 

¥  Ucet  //•;  Jactct  St '.  5  8ulnhowel  H;  Doctor  B&mual  «».  11  Alle  fot.jtnde»  AUcMnillt 
bi»  S.  237  fthltn  IV,  Ii,  St*. 

')  Das  hier  gemeinte  Buch  Steinhöwels,  die  „Deutsche  Chronik",  ist  kein 
selbständiges  Werk,  sondern  nur  Aufzug  und  deutsche  Bearbeitung  der  Eimes 
temporum,  einer  Weltchrunik,  die  nach  Pott  hast*  $.451  von  Minoritenmdnehen 
verfasst  und  bis  1319  fortgeführt  ist.  Steinhöiceh  Auszug  erschien  erstmals 
1473,  dann  wieder  in  rertne/irter  Gestalt  1531.  In  dieser  letzteren  Ausgabe 
finden  sich  Iii.  25  die  hauptsächlictoten  der  von  Widman  gebrachten  Nötigen, 
samt  dem  Distichon.  Übrigens  wird  Widman  die  Geschichte  anderswofier 
(vielleicht  aus  den  Elores  selbst  ¥)  entnommen  haben,  da  er  ja  den  Steinhowel 
nur  zur  Bestätigung  und  Ergäntung  beizieht.  —  ')  „die",  näml.  Heise.  —  Die 
Jahrzahl  43  gibt  keinen  Sinn.  Das  Jahr,  in  welchem  SchiUberger  als  Knappe 
im  Heere  des  Königs  Sigmund  von  Ungarn  gegen  die  Türken  zog,  ist  130V.  — 
')  In  Schiltbergers  Reisehuch,  Ausg.  des  Litt.  Vereins  1S85,  S.  82,  heisst  der 
Riese  Allankax&ar.  Kairo,  wofür  Widman  zweimal  die  Namensfortn  Alchiria- 
Babilon  gibt,  heisst  dort  in  der  Kegel  Kair.  Ferner  liisst  das  Heistbuch  die 
Brücke  in  Arabien  sein  und  nicht  in  Armenien,  es  kennt  auch  die  Jahrzahl 
1410  niclU,  die  übrigens  sachlich  stimmen  könnte.  Es  ist  somit  wahrscheinlich, 
dass  Widman  Schiltbergers  Buch  nicht  im  Original,  sondern  in  etner  Bearbei- 
tung vor  sich  gehabt  hat,  —  Über  die  Deutung  des  Namens  des  Riesen  und 
der  wunderbaren  Brücke  vgl.  die  oben  citierte  Ausgabe. 


Digitized  by  Google 


—    236  — 


riesen  einen  pfennigweekh,  summa  12  000  weckhen  zue  lohn  geben. 
»Solche  12  000  weckhen  habe  dieszer  ricsz  uf  einen  tagh  alle  gefreszen. 

AIlsz  dieszer  ricsz  gestorben,  «eye  dasz  eine  seiner  sehienbain, 
welches  eines  bogensehucsz  lang,  in  Arnienia  über  eine  klingen  zue 
einer  bruckhen  gelegt  wordten,  durch  welches  schienbayn  die  men-  r, 
sehen  mit  wagen  gefahren,  gangen  und  gcrietten.  Die,  welche  also 
dardurch  raiszten,  muszten  zoll  geben.  Davon  kau  Ate  man  öll,  dasz 
Schienbein  damit  zue  salben,  dasz  die  feuche  ihme  nicht  schadete. 

Anno  domini  1410,  alsz  er  Schiltberger  in  der  haydenschafft 
gewesen,  seye  soldi  schienbain  erzeldtcr  weisz  noch  gehraucht  \u 
wordten. 

Aberglanb  etlicher  heydnischer  königreichc. 

In  den  heydnischen  königreichen  Oambria,  Deelion,  Narsinga, 
Canuanoe,  Datto,  Carcolan,  Tarnassari,1)  alsz  herr  Ludwieg  Fort- 
man  2)  in  seiner  meerfahrt  beschreibt,  setzen  undt  glauben  sie  zween  ir> 
anfang  aller  dinge,  neniblichen  einen  gott  desz  glitten,  inn  und  durch 
welchen  alle  dieng  erschaffen  und  gutthat  belohnet,  den  andern 
einen  gott  des  büszen,  den  sie  auff  ihre  spracli  Dämon,  wir  aber 
teuffei  nennen,  welcher  alles  übelsz  straffe  und  die  böszen  peinige. 
Dann  sie  sagen,  wann  gott  desz  guttens  alles  Übels  straffen  soltc,  20 
dieweilleu  dann  der  böszen  menschen  so  viel  straffwürdig  und  also 
mehr  alsz  der  frommen  seindt,  alsz  hette  er  so  viel  mit  straffen  der 
böszen  zue  schiekhen,  dasz  er  darvor  keine  vollkommene  freudt 
haben  möchte.    Darumben  seye  die  straff  der  böszen  «lern  Daemon 
gegeben.    Wer  nun  allhier  auff  erdten  dem  Daemon  diene  und  ihn  25 
in  ehren  habe  undt  halte,  deine  seye  er  auch  in  iener  weit  gnädig. 
Darumb  haben  sie  in  solchen  königreichs  kirchen  oder  tempelln 
keine  bildtnusz  alsz  des  Dämons  von  gloekhenärtz  in  gräulicher 
gestallt,  eine  dreyfaehe  cronn  uff  dem  haubt  und  zue  deszen  fiieszen 
bildnuszen  etlicher  seelen,  welche  er  peinigte,  habendte,  das  bildt-  30 
nusz  die  heydnischen  Bragmanni ;l)  -    X  pfaffeu  •  -  alle  taagh  zwir- 
neth  mit  wohlrichenden  waszern  wüschen  undt    aroinatibus  undt 


')  Munster  1392 f.  hat  wenigstens  bei  einigen  dieser  Namm  richtigere 
Schreibungen :  Cambaia  (  Stadt  um  Indus,  Silz  eines  Sultans),  Dechan,  Canonor  : 
statt  J)atto  ist  wohl  Cathay  zu  lesen.  —  -)  unermittelt,  s.  o.  S.  4,  wo  zu  dem 
Ludwig  Hart  mann  des  Textes  die  Varianten  ebenfalls  Fortinann  geben.  — 
3)  Von  den  „Bragmanni-*  erzählt  auch  Münster  13i)l  viele*,  aber  nur  in  sehr 
lobendem  Sinne,  von  Widmans  „Dämon-  weiss  er  nic/Us.  Der  Chronist 
schöpft  also  hier  durchgangig  aus  jatrr  anderen,  zu  Anfang  g, nannten  (Quelle 
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gunimi  beräuchern  und  andern  ceremoniis  ehren.  Item,  so  die  liauren 
in  erzehlten  königreich  undt  lannden  dasz  reisz  und  andere  früehte 
bawen,  haben  sie  stettigs  bey  ihnen  verordnet  etliche  menschen  in 
teuflischen  klaidungen  anngethan,  die  fewer  speyhen,  etliche  mit 
5  pfaffen  und  instrumenten  der  niusie  ein  groszes  gethöen  uf  dem 
ackher  machendt  zue  ehren  dem  Daetnon,  dieweill  man  ackerte 
tantzten  undt  umbsprungen,  gäntzlich  glaubendte,  dieweillen  die 
mieszgewächs  durch  zuthun  des  Daemons  zum  mehrermahlen  be- 
schchen, der  Daemon  werdte  in  anschung  dieszer  t'asznaehtsposzc, 
10  so  sie  ihme  zue  ehren  also  uff  dem  acker  tantzten,  solches  ackhers 
versehonnen,  damit  der  saame  nicht  schadthattt  werdte  undt  also 
die  frucht  wohl  gerathe  etc. 
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Landtgraff  von  Hessen  empört  sich  und  aberzeucht 

Würtzburg. 

Alsz  anno  domini  1528  zu  Regenspurg  ain  gemeiner  reichstag 
furgenoineii  worden  von  wegen  des/  Lütterisclien  irsals,  aber  nicht/  r» 
gehandelt,  naehvolgend  »ich  der  lanndgratV  von  Hessen  hören  lassen, 
dz  die  gaistlichen  fursten  furgenomen,  wa  er  und  hertzog  Hannsz 
von  Sachsen  uf  solchem  reichsztag  erscheinen,  wölten  sie,  darumb 
dz  sie  Lutterisch  sein,  es  all  beed  enthaubten,  darauf  sie  bede 
fursten,  so  weit  ir  landschatVt  oder  furstenthomb  geen,  alle  klöster,  10 
kirchen  und  was  der  gaistlichen5')  eingenommen,  kelch,  klaiuotter 
etc.  zerschlagen,  daraus/  geld  gemacht,  sich  zu  veld  gelegt,  in 
willens  über  die  gaistlichen  fursten  zu  ziehen,  onangesehen  der 
bundsordnung  dz  kainer  nicht/  gegen  seiner  bunds  verwandten  fnr- 
neincn  soll.  15 

Nach  solchem  ritt  Ambrosius  Geyer  von  wegen  dz  bischoffs 
zu  Würtzburg  zun  hündischen  hauptleutten  nach  Ulm,  hilft' begerende. 

Mittler  zeitt  hett  der  lanndtgraft*  ain  gemain  aus/schreiben  im 

5  der  Lutl.  lehr  // W» ;  von  we»jen  —  {„als  fehlt  St*.  6  het  in  erfarung  gebracht  HK 

9  darnmb  das*  die  Lutherisch«-,  enthaupten  lassen  8t*.  14  Meinem  H  \        16  Ambro» in» 

Oeyer  war  dlonstug  nach  vocem  jueunditati»  an  Hall,  rit  eyllcnds  Ton  wegen  .  .  .  8t1. 
17  aiim  Blindheiten  Uanptman  H\ 

')  Dir  nun  folgenden  Abschnitte  bis  zum  Sehl  uns  finden  sich  vollstän- 
dig nur  in  Ii  (welche  Handschrift  von  jetzt  an  die  Grundlage  bildet),  St-,  //' 
und  //*.  Sic  sind  hier  überall  in  dtn  Teil  von  den  Kriegen  (oben  T.  IV)  ein- 
gereiht,  haben  demnach  keine  zusammenfassende  Überschrift.  iJer  Titel  „All- 
gemeine  Annalen",  der  ihnen  WFr.  NF.  <>,  5(J  der  Bequemlichkeit  halber  und 
um  sie  ron  den  nachfolgenden  „Halter  Annalenu  deutlich  zu  scheiden,  beigelegt 
wurde,  ist  hier  beibehalten  worden.  Näheres  über  dienen  ganz  n  Teil  a.  a.  <h 
und  Einleitung.  Geschichtswerke,  die  von  hier  an  häufiger  zur  Erläuterung 
beigezogen  sind:  Sleidanus  Commentarii,  Frkf.  H>(H>;  Seckendorf,  Commentarius 
de  Lutheranismo  lti'i  t :  UortUdn;  Handlungen  und  Ausschreiben,  ~  Bde..  Gotha 
tG4.r>;  Teutsche  Rciclisai »schiede,  Teil  I  und  II,  Frkf.  1747 .  Egelhaaf,  Deut- 
sche Geschichte  im        Jahrhundirt  JSSH f.         -)  qtiar  clericoriiui  rrant. 
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truckh  lassen  auszgeen,1)  desz  inhalt,  wie  er  gegen  ertlichen  be- 
zigen,  alsz  sey  er  in  rustung  von  wegen  dz  er  sieh  vor  Frannckh- 
fortt  wöl  legen  inn  mainung  konig  zu  werden.  Zum  andern  dz 
er  liertzog  Ulrichen  widernnih  in  sein  fnrstenthoni  wol  setzen.  Zum 

5  dritten,  undenn  gemainen  mann  im  reich  ain  emporung  zu  machen. 
Solches  bezigs  er  unschuldig,  hab  sich  allain  in  rüstung  begeben, 
dieweil  Fcrdinandus  konig  zu  Hohem  und  Hungern,  Hispannischer 
infant,  ertzhertzog  zu  Osterreich  und  Hurgundt,  Albrecht  bvschoft' 
zu  Maintz,  Maydennburg  unnd  Halberstatt  gebrüder,  marggratt'  von 

10  Hrandenburg,  Conrad  byschoff  zu  Wurtzburg.  Wignand  byschott'  zu 
Homberg,  Leonhardt-)  bvschoft'  zu  Saltzburg,  Joachim  marggraf  zu 
Hrandenburg,  chur:  (ieorg  zu  Sachsen  und  Wilhelm  in  ober  und 
nidern  Hayern  hertzogen,  miteinander  sich  verbunden  laut  ainer 
copey,8)  so  er  darneben  auch  liesz  anschlagen,  der  inhalt,  als  Sölten 

15  sich  gemeltt  acht  fürsten  zu  l'reszla4)  ain  theil  für  sich  selbs,  ain 
theil  durch  ir  verordneten  bey  aidlichen  pflichten  under  irer  sigil 
unnd  hanndschrirtt  verbunden  haben,  hertzog  Hansen  vonn  Sachsscn 
und  landgraft'  Pilips  von  Hessen  mit  gifft  vergeben  solt  werden  von 
wegen  der  Lutterischen  leer,  verjagen  von  beeden  fürstentliomben 

20  ehe  maus  zugeb.  In  summa  die,  so  sich  von  wegen  iren  fursten 
unnderschriben  haben,  hetten  khain  namen,  und  war  die  versehrey- 
bung  so  elendt,  das  ain  ieder  wol  merckhet,  dz  es  falsch  was,  und 
der  Hesz  gern  ursach  an  die  byschoft'  gehabt  sie  zu  vertreiben. 

Demnach  vermaindten  ettlich,  die  stett  laichten  *)  mit  dem 
2Ti  lanndtgraven  und  Nürnberg  hielt  sieh  nit  gar  beyni  besten.  Der 
Hesz  legert  sich  zu  fehlt  zwo  mcil  weeg  von  Mainigen6)  mit  funft- 
tansent  knechten  und  4  tauseut  landvolekh  zu  fuoz  dritthalbtausent 
zu  rosz.    Der  Schwabisch  bund  gebot  ain  stillstanndt;  es  wolt  nit 

■I  «ich  aus  .S/K,  H'-> ;  »ie  K.  5  undenn  an»  St*;  dem  Ji.  19  bey  aidl.  au*  St1*;  bey  ftklt 
M.  16  Ho«»pn  von  wogen  der.  .  .  verjagen  and  mit  gifft  iedom  vergeben  solt  worden  81*. 
19  euengelWchen  //'■.  rj  da*  —  vertr.  statt  duttn:  das  .  .  .  merckhet,  wo  e»  hinaus«  wolt 
Hl;  dt«  mau  vermaint,  v*  tolt  f&hchlich  sugeon,  und  der  landgraff  ein  Ursach  hett  die 
biichoff  auxugrcjffeu  U*>.  24  hatten«  mit  Ul,  II1'.  ¥5  unnd  sonderlich  Nürnberg 
(hielt  -  beiten  fthlt)  U*.  »6  Der  landgrave  //',  //&.  |  Mainintfcn  aw  H  \  B";  Maim- 
mingen  lt.       SS  es  wolt  »ich  aber  niemand«  daran  keren  i/A. 

')  am  US.  Mai  15X6 :  der  Inhalt  bei  Seckendorf  2,  05.  —  2)  irrig  statt 
Matthäus  Lang;  wahrscheinlich  hat  ein  Schreiber  den  undeutlich  geschriebenen 
Namen  Lang  als  Abkürzung  für  Leonhardt  angesehen.  —  ')  Kopie  des  l'acki- 
schen  Vertrags,  Wortlaut  bei  Lorenz  Fries,  in  Ludewig,  Wirzburg.  Geschieht- 
schreibet-  <J1J.  —  *)  tu  Breslau  während  einer  Anwesenheit  König  Fcrdinatuis. 
—  >)  bruteten  iiber  demselben  Plan  wie  ...  -  •)  zu  llerren-Breitungen  in  der 
Nähe  von  Schmalkalden,  Seckend.  2,  W. 
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nein.    Heede  hvscliotV  Maintz  und  Wurtzburg  in  irein  auszsehrevhen 
gestondcn  solcher  gebundey  gantz  nit,  mit  erhietten,  sie  wöltten  ir 
unnsehult  auszfüren  vor  desz  Hessen  rätte  und  adels  selbs,  und 
wo  sie  solehes  bezigs  überwunden,  solt  man  sie  straffen  an  leib 
und  guctt.    Deszgleichen  der  bysehoff  von  Saltzburg  sich  erbott.  5 
Aber  hertzog  Jörg  von  Sachssen  unnd  marggraff  Joachim  die  schriben 
aus,  es  wer  welcher  es  wölt,  der  do  sagt,  dz  solch  verainigung 
miteinander  gemacht,  solches  abreds  origienal  oder  ir  innsigel  darin 
gesehen,  der  liege  als  ain  trewloser  wissentlicher  dich  und  böszwicht, 
und  wan  der  Hesz  nit  uf  sie  erwisz,  so  in  ästen  sie  erachten,  der-  10 
selb  lieft  solchs  selber  erdicht.    Inn  summa  der  Hesz  wolt  für 
Würtzburg  ziehen;  man  rieht  sich  zu  der  weher,  brach  zu  Würtz- 
burg  uf  lrnszer  Frauwcnberg  alle  hohe  weher  ab.    Do  schlug  sich 
pfaltzgraff  Ludwig  in  die  sach,  damit  nit  wittweu  unnd  waysen 
wurden  [gemacht].    So  must  der  bysehoff  vonn  Dörnberg  für  dz  l.r> 
so  sich  der  Hesz  verrüst1)  zwaintzig,  Maintz  viertzig  und  Würtz- 
burg auch  viertzigtausendt  gülden  geben  und  zogen  ab. 

Landtgraff  von  Hessen  wurdt  mit  dem  bundt  vertragen. 

l'mb  Martini")  ist  gewesen  ain  bundtag  zu  Augspnrg.  Uf 
solchem  tag  hat  der  ganntz  bundt  an  Hessen  begert,  dieweil  er  die  2<> 
vier  byschott'  und  hertzog  Wilhelm   bezeihe  wie  obvcrlaibt,  die 
byscbolV  wider  sein  versehrevbung  bündlicher  Ordnung  zu  überziehen 
begert,  sie  bey  irem  rechtlichen  erbietten  nit  lassen  bleiben  und 
aber  desz  Hessen  bezig  khein  grundt  der  warheit  nach  hab,  dan 
aliain  dz  er  sich  hören  lasz,  alsz  solt  doctor  Ott  Hockh  3)  aus  ge-  2."» 
haisz  die  obangeiegter  fürsten  versehrevbung  der  bündnus  gesteldt 
haben,  nun  wöll  ie  der  bund  ain  rechte  erfarnheit,  wer  recht  oder 
nit  haben.    Dieweil  aber  der  Hesz  doctor  Bockh  bey  im  in  ver- 
waruug  habe,  soll  er  inen  dem  bund  den  doctor  überantwortten, 
in  nach  gclcgenheit  zu  fragen,  alle  sach  glaublich  zu  erkündigen.  30 
Solchs  der  Hccsz  zu  thun  gewidert.    DarautT  der  bund,  er  müsz 
achten,  dieweil  er  absehe  wen  solch  des  bundts  begeren  frag,  dz 

*  dUi  bundtx  //■;  gebuudnu*i  fit? ;  bnndnui  H:\  ■?  Wart  He»z  stet»  landgraf  //£•. 
6'  «chriben  am*  lix,  Ä*;  der  schroibt  jS»*;  »chri«-t>  R.  9  als  ein  ehrloser  mainaidigor  dieh 
W>.  /A  gemach  R;  unud  damit.  ..  gemacht  *Vj  macht,  da«  der  biichoff .  ..  geben  H'\ 
IC  H.«a  verkflit  H'\  Hl  und  h.  W.  ftklt  H\  |  wie  rornem.lt  BK  Hb.  37  erfahrung 
haben  //•'.  31  gcwliKert  U\  B".  \  d.  r  bund  getagt  H»,  11 K  *iJ  ein  ab«ch.  H*>,  H 
|  bund*  au»  SO,  fehlt  R  ;  ob  solchem  begoren  ItK 

')  fir  dir  vom  Landgrafen  ron  Ihfiscn  vergeblich  gemachten  Rüstungen. 
—  -\  11.  Xor,  /.V?.S  Versammlung  des  S\hir,ihis\hen  Bundes.  -    ")  Pack. 
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der  Hesz  seinem  fürnemen  und  riistung  ansz  kninem  gruudt  gethon, 
und  werdt  der  bnndt  verursacht,  gegen  ime  als  so  wider  bündisch 
Ordnung  gethon  handeln.  Uff  solch»  hat  sich  pfaltzgraff  Ludwig 
in  die  »ach  geschlagen,  ain  tag  gen  Wunubs  zum  gücttlichen  ver- 

5  hörtag  augesetzt  und  verordnet  uf  Lucia.')  Ist  von  desz  bnndz 
wegen  verordnet  Wilhelm  Gisz,  bündischer  hauptman,  graff  Marttin 
von  Ottingen,  Eyttel  Hessercr  zu  Ulm,  und  ist  ain  schlechter  vertrag 
geschehen,  namblich  wan  der  bund  wolt,  solt  pfaltzgraff  Ludwig 
dem  bund  von  wegen  Messen  500  pferdt  füttern,  dann  der  lies/ 

10  wolt  sich  nit  begeben. 

Marggraff  Casimirus  zeucht  an  Türckhen. 

Alsz  inargraff  Casimirns  im  vergangnen  iahr  alsz  ain  hnupmau 
in  Unngern  geschickht  widern  Turckhen  wer  gestorben,*)  hatt  sein 
bruder  Görg  Anspach  eingenommen  und  in  disem  jar  ungevarlich 
15  umb  Simonis  et  Jude3)  alle  seine  priester  beschickht,  in  eeweiber 
zu  nemen,  kain  mesz  zu  haltten  und  dz  sacramenth  ausz  der  kirchen 
zu  thon,  inen  bev  30  artickhcl  der  Luttcrisehcn  sect  ufzurichten 
und  fiirhin  zu  halten  gebotten. 

Cöberer  wurdt  gefangen. 

20  Inn  der  wochen  vor  Michaelis  eodem  anno  ist  Ocholt  Cöberer 

von  Wümpfen  mit  einem  kneeht  nmb  Schwartzach  in  Franckhen 
niedergeworffen  und  umb  16000  gl.  geschätzt  worden. 

Nach  Martini  in  derselben  woch  ist  er  Köberer  zu  Fulda  in 
einem   würtzhausz  gefangen  gelegen,  ledig  worden  er  dan4)  die 

/  «eines  farnemmens  halb  kein  grund  hab  HK  4  geschl.:  ulx-tmal  darein  gelegt  II*. 
5  i«  .  .  verbOrung  St*.  |  Lucio  St*.  10  der  lutindgraff  aber  wolt  //'.  |  gants  nit  St*. 
19  im  vergangnen  jähr  au*  St'1;  anno  162P  lt.  13  war  gestorben  aus  St1,  fehlt  />.  77  »tntt 
inen  bey:  mitHarni>t  St*.  [  I.ut.  religio»  Ht* ;  lehr  II'.  IS  «tntt  und  dx  «acram.  —  gel. öl- 
ten :  die  kirchen  reformiert  //5.      HO  Thec.poldt  UK      :»3  COOC  gl.  St". 

')  13.  Dez.  Der  Wormser  Tag  dauerte  13.-30.  Dez.  l:>2b:  über  den 
an  letzterem  Datum  geschlossenen  Vergleich  s.  Seckendorf  2,  9b.  Ein  schlich- 
ter Vertrag*  mrd  dies  genannt  im  Gegensatz  zu  der  nicht  erreichten  förmlichen 
Aussöhnung  zwischen  beiden  Parteien.  —  *)  Markgraf  Casimir  war  21.  6'ept. 
1527  in  Ofen  gestorben.  —  *)  28.  Okt.  1528:  am  14.  Juni  162b  hatte  der 
Markgraf  zu  iS'chwabath  mit  den  Niirnbergern  17  Reformationsartikel  verein- 
bart, die  nachher  auch  von  Sacftsen  und  Hessen  und  von  den  Wittenberger 
Theologen  gebilligt  wurden.  In  der  im  Text  genannten  Versammlung  vom 
2b.  Okt.  wird  er  diese  Artikel  mit  andern  für  sein  Gebiet  besonders  bestimmten 
(daher  :#>)  samt  den  entsprechenden  Ausfü/iruiigsbestimmitvf/en  seinem  Klerus 
bekanntgemacht  haben.       *)  er  «l.m  =  eher  als. 

Wurtt  ae>t-hichti<4ucll.  i>  VI.  IC 
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Schätzung  ist  erlebt  worden;  gen  Fulda  komen,  angezaigt  wo  er 
getaugen  gelegen.    Ist  dz  dorrt"  Philps  von  Kberstaiu. 

Wolff  Öffner  wurdt  ge fangen. 

Anno  1528  am  freytag ')  vor  Michaeli«  sein  die  von  R Otten- 
burg für  Innfungen*)  zogen  und  hern  Wolffgang  Öffner,  *)  altten  5 
cantzler  zu  Onspach  mit  gewalt  hcrauszgenommen,  gefangen  gen 
Kottenburg  gefürdt.  von  wegen  dz  er  einen  hüben,  so  im  ettlieh 
heuser  verbrendt,  zu  Diepaeh  *)  bet  gefangen  und  gen  Schillings- 
fi'irst  in  dz  painlieh  reibt  geworffen.    Adam  von  Tbungen  namb 
sii-li  dz  hüben  an;  den  foreliten  die  von  Rottenburg;  tliett  fordemn^r  h» 
an  sy.    Der  eanntzler  must  sieh  desz  rechten  verzeihen,  den  hüben 
ledig  lassen.    Adam  von  Thungen  fordert  vil  geldts  von  wegen  des 
hüben,  aber  dz  kayserlieh  regimendt  zu  Nürnberg  schlug  sieh  in 
die  sach  und  wurd  der  cantzler,  als  er  zu  Rottenhurg  uf  dem  ratt- 
hausz  in  einer  stuben  gefäunglieh  gehaltten  ainen  monat,  on  alle  i:» 
geldnus  ledig  gelossen.5) 

Götz  von  Berlingen  ward  gefanngen. 

Ködern  anno  hatt  Görg  Ileus//)  Götzen  von  Herrlingen  zu 
IMofelden  in  dz  würtzhausz  gefanngen  in  sein  band  und  uf  Marttini 
darnach  in  zu  Augspurg  uf  dein  rotthausz  sambstag  nach  .Marttini  20 
zu  erscheinen  gemaudt.    Ist  ain  bundtstjig  do  gewesen,  hat  Görg 
Ileusz  Götzen  von  Uerilichingen  in  beysein  dreyer  bundisehen  haubt- 

/  fim  —  gelogen  fehlt  II1.        7  in  etil.  St?.        16  geldoa»  to  auch  B 1 ;  eotg«ltnn«»  //*. 
Ii  tieuHX,  «o  auch  nachher,  W.       19  gof.  im  T«ld  SO,   \   in  dem  bund»  h«-nd  St*. 

')  Sejit.  —  *)  3  Std.  südl.  von  Rothenburg,  nicht  weit  von  der  Tauber. 
—  Ä)  Üfner  war  noch  löXö  Ansbachischer  Konz/er,  s.  Baumann,  Quellen  .  .  . 
aus  Rothenburg  XJu'f. ;  Ihrolt  :14().  —  4)  Diebach,  ostl.  von  Inningen,  an  der 
Tauber.  —  »)  Über  die  Rache,  die  später  die  Itothenburger  mit  Ihlfe  der  Haller 
an  Öj'ner  nahmen,  indem  sie  ihn  auf  Höllischem  Gebiet  mit  Hinterlist  in  ihre 
Garalt  brachten  und  dann  enthaupten  Hessen,  s.  unten  den  Abschnitt  „  Wolf 
Ufner  wird  zu  Hall  enthauptet."  —  e)  Georg  von  Eisesheim  genannt  Heuss 
nahm  mit  wilrttemliergischcn  Reitern  im  Auftrag  des  Schwäbischen  Bundes  auf 
einer  com  Hauptmann  Gobel  angeordneten  »Streife  den  Gut:  von  Berlichingen 
am  7.  Mai  ]?>Xb  zu  Blaufthlen  gef angin,  und  da  er  ihn  wegen  des  zulaufenden 
Bauernvolkes  nicht  wegzuführen  sich  getraute,  so  verpflichtete  er  ihn,  sich  am 
:J4.  X-te  des  Jahres  zu  Augsburg  vor  dem  SchtrtJt>ischcn  Bunde  zu  stellen. 
•So  nach  den  Berichten  des  Kisesheimers  in  der  „Geschichte  des  Ritters  Gott 
von  B.u,  von  Götz  Graf  v>n  Berlichingen  >S.  106 f.  „Samstag  nach  Marlini", 
wie    W'idman  angibt,  r—  14.  Nov.)  steht  damit  nicht  ganz  im  Einklang. 
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lcuth  in  einer  stuben  ledig  gezelt,')  und  von  stund  an  haben  in 
die  hündischen  verordneten  gcfanngen  und  in  eiu  gewell»  gelegt. 
Xaehvolgend  in  acht  woehen  ist  (iotz  in  aineni  wammcs  und  henibt 
aus  der  getangnus  konmien,  sieb  understanden  die  tbor  zu  Augspurg 
5  zu  öffnen,  von  denn  Wächtern  verjagt,  des  morgens  durch  hauszsuch 
in  ains  barchetwebcrs  hausz  gefunden  und  wider  in  getangnus 
gefürdt.*) 

Franekhen  bewilligen  kayser  Carl  ein  reuttersdienst. 

Anno  doinini  1528  umb  Andree3)  hatt  kayser  Carl  der  funfft 
10  sein  onwalt  den  propst  von  Waldtkirch ')  ausz  Hispania  au  denn 
Franekhischen  adel,  die  dazumal  zu  Schweinfurt  versamhlet,  geord- 
net, sie  umb  ain  reuttersdienst  ersucht,  die  ime  400  pferdt  fünft" 
monat  uf  iren  costen  wider  denn  Franntzhosen  znfüren  bewilligt. 

Mein ming  setzt  ausz  dem  bundt. 

15  Amin  domini  152!)  puritieationis  Mariae ')  ist  zu  Clin  ain  bunds- 
tag  gehaltten,  ist  N.  Keller,0)  burgermainster  zu  Memming  ausz  dem 
bundzstal  gesetzt  und  den  von  Memming  fünf  tag  zu  verannttwurtte  n 
geben,  von  wegen  dz  sie  alle  sacrament  abgethon,  meszhaltten  ver- 
botten.    Aber  die  von  Memming  haben  sich  nicht  verannttwordt, 

20  sonnder  montag7)  nach  oculi  zu  Tim  ain  gemeinnen  stetttag  ge- 
haltten, was  in  zu  thun  beradtschlagt.  Darnach  Matthiae  apostoli,*) 
alsz  ich  aus  geschafft  uf  solchem  bundtstag  war,  sähe  ich  Ferdinan- 
duni konig  zu  Hungern  und  Böhem  mit  500  pferdten  zu  I  lm  cin- 
reitten,  h'att  ein  zwergekb  nit  mer  dan  vierdthalb  span  lang  mit 

25  aineni  grossen  bartt  unnd  ein  weyssen  adler  habendt.  Alttera 

2  verordn.  fehlt  1IK  4  xit  Augsburg  fehlt  H->.  10  ».in  orator  Äf*.  )  Walkirch  H'->. 
17  l>ii n dt  St  ';  band  tf  Matt  II'1;  bundterhat  W.  SO  tfrmoSnncn  m>  anz-h  //';  «in  ganU«n  U  \ 
il  Dum.  -  laudt  fehlt  St*.    |  Matthia.-  au»  //>;  Matthai  Ii      TJ  als*  ich  —  einreitten  fehlt  II'. 

')  d.  h.  ans  tteiner,  Hcusseits  (und  der  Wurttemberger),  Gefangenschaft 
in  aller  Form  entlausen,  aber  nur  damit  er  sofort  vom  Bund  als  Gefangener 
in  Anspruch  genommen  werde.  —  *)  Er  blieb  da  zwei  Jahre,  bis  1630.  — 
*)  Mi.  No>\  —  *)  nordö/ttl.  von  Freihurg  i.  Hr.:  hier  befand  sich  ehemals  ein 
Chorherrenstift.  —  Balthasar  Märklin,  Propst  zu  Waldkirch,  durch  des  Kaisers 
Gnade  Bisehof  zu  Malta,  zugleich  Bischof  zu  Hildesheim  und  Koadjutor  des 
Bischofs  zu  Konstatie.  seit  Sommer  1528  im  Dienst  de*  Kaisers  tätig  als  sein 
,Generaloratoru,  Eg<lh.  2,  8ö :  s.  auch  Sickendorf  2,128.  —  6)  2.  Erl»;  — 
')  Hans  Keller  wurde  am  11.  Febr.  vom  Bundesrat  des  Schwäbischen  Butules 
ausgestossen,  weil  Memmingen  kurz  zuvor  die  Messe  abgetan  hatte.  —  7)  /.  Marz 
1Ö29.  —  8)  21.  Febr.  Das  vdarnachu  bezieht  sich  nicht  auf  das  gulrtzt  ge- 
nannte Datum,  sondern  auf  die  Ausschliessung  Mcmmingens,  11.  Febr. 
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Matthias  rit  er  eilends  uf  den  reichstag  gen  Spcyr,  wan  der  Turckli 
lag  inie  im  lanndt. 

Reichs/tag  zu  Speyr. 

Ködern  anno  war  der  reichstag  zu  Speyer  furgenommen,  aldo 
under  annderu  artieul  beschlossen,  dz  die  mesz  bisz  uf  zukontVtigcs  5 
coneilium  in  würden  soltt  bleiben.  Welelies  mit  vil  andern  arttiekheln 
der  merer  tliail  des  reichs  angenomeu,  solchen  abschied  bcsigelt, 
on  Hessen,  hertzog  llannsz  von  Sachsen,  hertzog  zu  Lunenbiirg, 
fürst  von  Anhalt,  ettlich  gratVen,  Nürnberg,  Stroszburg,  Ilm,  Xörd- 
lingen,  Hnlpron  und  sonst  bey  8  reichstett ')  haben  prottestiertt.  m 
das  sie  dem  Komischen  kayser  wollen  gehorsam  sein,  on  was  den 
glauben  antreff;  darauf  ir  bottschafft  zum  kayser  in  llispauieu  ge- 
snuudt,  ires  prottestierens  sich  wöllen  verannttworten,  kain  audientz 
vom  kayser  gehabt,  sonuder  vergebens  wider  haiinkhoiumeii.  Daranfl' 
die  prottestirenden  fursten  und  stett  ain  tag  zu  Schmalkalden :)  15 
fürgeuommen,  und  als  man  sagt,  sich  do  aines  sondern  Kömischen 
kouigs  veraindt,  umb  hilft'  so  der  Komisch  kayser  kam  ime  zu 
widerstreben.  Ob  dem  also,  ist  nit  gewisz,  aber  on  bündnus  ist 
es  nit  abgangen. 

Weitter  auch  in  disem  reich sztag  gemacht,  dz  die  brüeder-  20 
kindt  gegen  iren  nechsten  vettern,  der  nit  briider  sonnder  allaiu 
briiderkind  verlasse,  in  capita,  und  nit  Stirpes  zu  erben;  auch  dz 
man  alle  widertautlcr,  so  nit  wollen  widerutfen,  enthaupten  soll.  ) 

Ttirekh  belegert  Wien  in  Ostcrreych. 

Kodein  anno  umb  Jacobi4)  ist  der  Türckhisch  kayser  Soliman  25 
genandt  in  Hungern  gezogen,  dz  gantz  konigreich  uf  der  ain  seinen 

i  Nach  o*tcrn  cod.  a.  St*.  16  statt  »ich  —  veraindt:  aldo  eiues  au-chla^  rliättff  worilcn 
«■in.'*  rOmWchen  köuig«  balln-r  //'.  VO  W.itter  wtird  //'.  M  nit  itapo»  H  >.  26  «Utlt 
«1/  giitit*  —  verh.  :  uf  der  Hnen  seitten  der  Thonaw  umb  J'rcp»!  urg  vil  fU-ck.n  v.  rh.ert  Hl. 

')  Im  ganzen  waren  es  14  Reichsstädte ;  Hall  befand  sich  nicht  darunter. 
—  -)  Ein  „eilender  Tag"  dir  Protestanten  wurde  gehalten  XÜ.  Xuv.  tco 
aber  nur  eine  schärfere  Trennung  rollzogen  wurde  von  den  zu  den  Schwabacher 
Artikeln  sich  nicht  Bekennenden  (Kgelh.  IU'4),  dann  im  Dez.  lr>30  und  Miir£ 
15.11,  wo  das  förmliche  Bnndnis  für  den  Fall  eines  Krieges  beschlossen  wurde. 
Widman  scheint  eher  diese  letzten  'Tagt  im  Auge  zu  haben,  in  welchem  Fall 
er  den  rarliegenden  Satz  erst  später  eingetragen  hat.  —  s)  Die  auf  dem  Reichs- 
tag  zu  Speier  erlassene  .kaiserliche  Konstitution"  in  betreff  der  Frbscfiafts- 
teiluug,  die  für  Widman  als  Xutar  besonders  nichtig  war,  erging  am  A)>rit 

die  uber  die  Wieit<  rtaiif  r  am  April,  s.  Samml.  der  Rcichsabuchiedr 
.'.  <i>l  f.     -   *)  -Jr,  Juli. 
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bis/,  gen  Wien  on  l'reszburg  erlangt,  verliert,  weih  und  kind  cr- 
niördt,  in  der  wochen  vor  Michaelis  ')  Wien  belegert,  mit  3hundert- 
tausendt  mann  vier  wochen  darvor  gelegen,  die  mauwr  an  drey 
ortten  unndergraben,  den  stürm  drey  mall  angelort'en,  aber  nichtz 
5  geschafft,  sonder  wider  abzogen.  I't'altzgraff  Philips,*-)  Otthainriehs 
hertzogs  bruder  was  haubman  in  der  statt  Wien,  aber  pfaltzgraf 
Friderich  sein  vettcr  im  veldt,  Von  solchem  vornen  im  ersten  thail 
ineldung  geschehen. 

Krieg  zwischen  kay:  Carl  und  Frantzhoscn  würdt 
lo  vertragen. 

Anno  1529  ist  kayser  Carl  in  Welschland  kommen,  und  der 
krieg,  so  zwischen  seinem  anhern  und  den  Frantzhoscn  ob  SOjarn 
von  wegen  Mailandt  gewerdt,  sich  veraindt,3)  dem  Frantzhoscn  sein 
Schwester  und  darzu  gantz  obcrn  Burgundt  geben,  was  aber  zu 
15  Maylandt  gehört  und  alle  stett,  so  der  Frautzhosz  dem  kayser  in 
Italien  eingenomen,  widergeben;  so  aber  der  Frautzhosz  mit  kay: 
may:  Schwester  nit  kinder  verlosz,  soll  hoch  Burgundt  wider  zu 
Oesterreich  fallen. 

Von  der  band Inng  desz  reychstags  zu  Augspurg. 

20  Esz  ist  im  verganngeneni  jar  Ko:  may:  Carl  d.  5.  aus  lli- 

spania  in  Welschlandt  mit  hcerscraft't  gezogen,  den  langen  werenden 
krieg,  so  sich  zwischen  seinem  anhern  Maximilian,  dem  Frantzhoscn 
und  Venedig  beilaittig  drayssig  jar  von  wegen  desz  hertzogtumbs 
Mayland  erhalten,  gestilt,'1)  den  hcrtzogcn  von  Maylandt  wider  ein- 

2r>  gesetzt,  Florentz  von  wegen  desz  bapsts  bey  ainem  halben  jar  be- 
Icgert,  durch  ain  (Tading  erobert.5)  Esz  sein  vil  vom  adel  in  disem 
scharni iitzel  umbkhommen  und  besonder  des  vertriben  könig  aus/. 
Dennuiarckhs  bruder.  Esz  halt  auch  kay:  Carl  zu  Bononia  vom 
bapst  Clemens  «lern  7.  aygner  person  die  kay:  cron  empfanngen.6) 

7  *.  vetter  olierFtor  ubor  den  ganteen  reichsliuufTen  //■'•.       17  »oll  ans  Hx,  H'-> ;  «olch  Ii. 

')  Michaeli»  ist  '.'U.  S  />(. :  Soli  man  begann  die  Belagerung  am  3tJ.  Sept., 
tnusst  wieder  abziehen  14.  Okt.  —  *')  Pfalzgraf  Philipp  von  Xcuhurg,  derselbe, 
dir  später  1634  die  österreichische  Heeresmacht  bei  Laufen  befehligte.  —  v)  =  hat 
in  betreß'  der  Kriege  .  .  .  sich  vereinbart :  gemeint  ist  der  JJamenfricden  zu 
Cambrag  vom  V.  Aug.  1?>2V.  —  *)  Diese  Satze  (die  in  Hb  fehlen)  sind  nur 
Wiederholungen  des  im  vorigen  Abschnitt  Gesagten.  Widman  hat  wohl  dieses 
Stuck  erst  nach  längerer  Banse  auf  das  vorige  folgen  lassen  und  daher  einiges 
rekajiitnliert.  —  s)  Durch  eine  Obereinkunft;  die  Belagerung  dauerte  vom  Febr. 
oder  Mar:  bis  1l>.  Aug.  J :,;,().  —  ")  am  Xi.  Febr.  1630. 
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Vonn  ihiimeii  ist  kayser  Carl  gen  Augspurg  mit  denn  bäp.st- 
lichen  legalen  (ircgorio  Compcgio  und  vil  furstcn  gaistlieh  und 
welttlichs  Stands  oh  2000  pferdt  in  vigilia ')  corporis  Christi  zu  für- 
genommenem  reichstag  eingeritten,  zu  morgens  mit  allen  fürstcn 
und  stirudt  desz  rciehs  mit  dem  sacramendt  umhganngen,  auszge-  f> 
nomen  die  Lutterischen  fürsten,  mit  namen  hertzog  llannsz  von 
Sachssen,  landgraff  l'liilips  von  Hessen,  hertzog  von  Luuenhurg, 
der  fürst  von  Anhalt,  Nürnberg,  Ilaiipron,  Reuttiingen,  Frannckh- 
furdt  und  ander  stett;  Ulm,  Stros/.hurg,  Memming,  Lindauw,  Co- 
steutz  waren  Zwinglisch.  Der  reiehsztag  wert  bisz  uff  den  22.  sep-  io 
tembris.  Ksz  wurden  vil  mittel  versucht,  aber  die  Lutterischen 
wolttens  nit  eingeen.  Lanndgraff  nam  Urlaub  hinder  der  thür,  ritt 
selb  dritt  aus/,  der  statt.  An  solchem  tag  gab  der  kayser  den  ab- 
schied, )  dz  im  glauben  inn  allen  eereinonialibus  wie  vor  altter  soltt 
gehaltten  werden  usque  ad  futuri  concilii;1)  alszdan  was  miszhrauch  K> 
erfunden  abgethan  Holt  werden.  Dz  concilium  solt  inn  zwey  jarn 
werden.  Die  Lutterischen  apelliertcn  davon  ad  [futuri  concilii  de- 
cisionesj.  Macht  man  wie  es  inen  gefiel,  so  wers  christlich,  wo 
nit,  so  wers  nit.  Der  kavser  merckht  ir  furncnien;  aber  zu  ver- 
huetten  blutvergiessen  gab  man  den  evangelischen  bedacht  bisz  uf  *2o 
den  l.r>.  tag  aprillis  im  Hl.  jar  kunfftig,  soltten  sie  under  ierem 
sigil  kay:  may:  ob  sie  disen  abschied  an  woltten  nemen  oder  nit, 
ab  oder  zuschreiben.    Damit  ritt  jedermann  von  dem  reichstag. 

Ich  bin  sechsmal  in  geschafften  uf  disem  reichstag  gewesen, 
den  kavser  zu  tisch  und  inn  rhätten  sehen  sitzen,  vor  seiner  may:  2"> 
gehandelt.  Ain  ernstlicher  mann  bev  Hl  jaren,  aber  ain  güttiger 
hörer  der  armen  ;  esz  war  khainer  so  clendt,  er  mocht  in  im  tag  zwirnet 
zu  verhör  kommen  lassen.  Ich  hab  gesehen  ain  bäum  bev  Salz- 
burg dahaini  in  aigner  person  sein  mangel  zu  ehrzelen.  Auch  hab 
ich  gesehen  ain  baursman,  war  dz  kiinigs  von  Unngern  trabandt,  ;w 
ailfthalb  spanen  lang,')  neben  im  ein  zweig  bey  25  jarn,  4  span  lang. 

Item  am  sontag  ')  nach  visitationis  Mariae  war  der  propst  vonn 

ä  diu  |ir<>tc»tiorfiuleii  //'•_  II  K«  i/ieiifr  «-  hram  ■/.»,  wurden  II'-.  \  dU-  Kuanffel>»cheti  //  '. 
12  I. minder,  uchmeckt  den  brottlicn,  n;iru  .  ..//'.  |  Uiilr.  waii  die  Pag  we.*,  man  wfllt  di<- 
V:nauKeli-cb<  n  inn  i<  reu  lirtvru  überfallen  //\  /.?  dritt  alt  wolt  er  »paciorm  //'.  |  tu« 
Sontiikr«  //■*'.  17  Di«  KuanRCliicheu  (*o  auch  tetiltrhin  ttatt  I.utt  )  II'-';  Lutt.  tl'.  |  fu- 
turat  ri>uni]ium  «leriilionis  Ii.  Ii  Wo  —  fu ruomeu,  .»MM  tieften:  Wuu  der  1iii|<«t  wurd 
»»«l»Mf  ««-in  Wüllen  //  .  U  ich  G<-org  Widmai.  //  .  l's  la^oi»  a**  //';  fthlt  //. 
2<t  in  iti.i<n  dufur  kommen  HK 

')  /.».  Juni  1.%(t>.   —   ')  um  :>'!.  Stpt.   -   *)  *»•.  demionu*.    -   *)  Über 
\      dU«.n  linst«  ».  unch  tit/elh.      13i  (uu.s  ihm  Corp.  U  f.K        s)  d.  Juli  i;>oü. 
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Waltkhireh  ')  vom  byschoff  vonn  Maintz  und  marggrafen  in  Fnnszer 
Frauen  kirehen  zu  Augspurg  inn  beysein  aller  furstcu  dem  könig 
von  Hungern,  seiner  seh  wester  und  hauszfrawen  frawzimnicr,  hei 
40  gcschmüekhter  juugfrauwen,  zu  aim  bischoff  zu  Costentz  erwült, 
5  und  werd  dz  ambt  6  stunnd. 

Anno  domiiii  1531  do  starb  der  vorgenandt  new  bvscbofl*  beim 
kayser  im  Niderlaudt  umb  püngsten,  uund  wurdt  der  alt  byschoff 
der  Landcuhcrgcr  wider  byschoff  zu  Costentz,  lebt  nit  ain  halb  jar, 
und  wurd  nach  im  ain  graff  von  Lupfen  zum  byschoff. 

Ki    Konig  von  Hohem  empfieng  damals  sein  künigreieh. 

Der  konig  von  Hohem  empfieng  dazumal  sein  kunnigreieh  von 
kay:  may:  wie  dan  des  kunig  von  Hehems  gewonheit,  uff  seinem 
grund  und  bodeu  ain  halb  meil  weegs  von  Augspurg  bey  dem 
schlosz  Wellenberg.-)  Darnach  wurd  ain  welscher  turnier  gehaltten, 
15  kayser  und  konig  von  Hohem  sein  bruder  war  selbs  darin,  schlugen 
dapfer  zusamen,  und  gar  kurtzweilig  zu  sehen.  Es  war  sovil  volckhs 
im  veldt,  dz  sechs  mennschen  umbkhamen,  von  bäumen,  darauff 
sie  süssen,  herabfielen  und  zu  tod  getruckht  wurden. 

Wie  ettlich  herrn  dazumal  ihr  lehen  empt'anngen. 

20  Ksz  empfieng  auch  damals  zu  Augspurg  nf  dem  weimarckh 
vonn  kayser:  niavestatt  lehen  die  zwen  hertzogen  vonn  Hommcrn, 
herrn  zu  Stettin  tauen. 

Ksz  wurd  erkhendt,  dz  marggraff  der  hoehmainster  in  Preussen3) 
sein  pllicht  dem  reich  nit  gehalttcnn  het,  unnd  uf  dennselben  tag 
dz  hochniainsterampt  zu  Hreussen  N.  von  Chronnberg,4)  meinster 

/  Wnlkircb  H  :  3  und  li»u»fraw,  »amlil  dem  fraweniimm.r  H'.  |  bau«fr.  und  frawon- 
«Immer  //i.  11  JHtae  SUlluny  Je»  damtnal  an»  II U>>;  Der  koni«  dazumal  H.  H  uff 
dorn  WellomtfTK  i/'.     20  weiumarckt  H •';  bev  dem  weinmarckli  'JJ  f»nen  fehlt  H\ 

Walter  von  Oronb.  H*. 

')  «.  o.  S.  ~43.  —  -')  Stadtlein  und  Schloss  Wellenbarg,  südl.  von  Augs- 
burg. Die  Belehnung  des  Königs  Ferdinand  mit  seinen  österreichischen  Landen 
geschah  hier  am  5.  Sej>t.  1630.  —  s)  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg, 
Hochmeister,  der  mit  Bewilligung  der  polnischen  Krone  als  erblicher  Herzog 
des  Landes  attfgetrtten  war  und  demselben  evangelische  Verfassung  gegeben 
hatte.  Die  von  Walter  von  Cronbcrg  veranlasste  Nichtigkeitserklärung  („es 
wurde  erkannt  u.  s.  w.ui  jenes  Aktes  durch  den  Kaiser  geschah  am  14.  Nov. 
—  *)  Walter  von  Cmnberg.  Die  genaue  Beschreibung  dieser  feierlichen  Hand- 
lung nach  dem  Chronisten  Venator  s.  Schonhuth  in  WFr.  ö,  ff.  Weiteres 
über  Cronberg  s.  a.  in  dem  nach  ihm  betitelten  Abschnitt. 
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deudschordens.  gclihcn:  het  gar  ain  hühpschen  zeug;  <lo  er  die 
leben  emplicng  Schwoben  und  Franckhen  — ,  hctt  er  ein  grossen 
weissen  damast  an  mit  ahn  grossen  schwartzen  ereutz,  liinden  und 
vornen  durchaus  so  laimg  der  manttel  was,  und  ain  fühlen  ereutz 
dardureh  mit  lilieu,  und  in  der  mit  ein  schwartzen  adler.  f, 

Fraw  Margrcth  stirbt. 

Frauw  Margreth,  kay:  may:  vatterseh wester,  starb  inn  ermeltter 
zeitt,  darumb  kay:  m:  vom  tag  in  Brobandt  dz  lannd  eingenommen.') 

Zwingling  wurdt  erschlagen. 

Anno  1531  den  21.  t.  octobris  haben  die  funff  ortt  inn  Sehweitz,  io 
welche  des  alttcn  glaubens  gewesen,  mit  denn  vonn  Zürch,  welehe 
Zwinglisch  waren,  bey  dem  eloster  Capel  genandt  ain  sehlacht  thon, 
unnd  ist  der  Zwinngling  im  dritten  glid  mit  l'unffzehen  predigern 
seines  glaubens  *)  gestorben  und  umbkhomcn,  unnd  uf  der  Zürcher 
seilten  im  waldt  der  Buoehwaldt  genandt,  was  nit  enttronncn,  alles  10 
erschlagen  worden. 

La  nn  dt  tag  zu  Seh  we  v  n  f'u  rdt. 

Anno  1532  haben  die  zween  fursten  Maintz  und  IM'altz')  alsz 
unndcrhäudler  mit  den  Lutterisehen  t'ürsten  unnd  Stetten  ain  tag  zu 
Seil  wein  tu  rt  unnd  zu  Xurmberg  der  christlichen  religion  gelialtten,  2o 
inn  mainuug  sie  zur  ainigkheitt  desz  glaubens  und  gehorsam  dz 
kaysers  zu  bringen,  aber  uicbtz  geschafft."*) 

Turckhen  zug  in  Österreich. 
Kodein  anno  1532  ist  dz  ganntz  reich  an  Turckhen  gezogen, 

1  Klatt  K'  Hlieu  :  uffzu«e)ien  //'.  |  «»r  eiu  »cliöhon  ruinigon  7'Uff,  unnd  tlo  er  .  .  //'.  $  von 
crmeltem  rt-icliot^g  in  llrabiitidt,  du»  laudt  einrunemon,  KL/ogen  öhnlirl,  ll>.  11  c»- 
thollUeh  RO».  //'.  13  funff/.  predlcantm  //'.  19  evangelischen  für«U'ii  //'.  21  lur  — 
«laubniK  fehlt  U>.  t'.V  Vit!  kürst? ,  anfangt  nach  Wnlman,  narhhr, ■  „urjmsrhe inttrh  ■>>•»  »ndtrtr 
Quelle,  ixt  der  Abschnitt  hei  St?. 

')  d.  h.  ron  (ludern  lieichstag  weg  nach  lirabant  zog  und  dieses  Land 
in  li> site  nahm.  ■  Margaretha  wm  Österreich,  T.  dm  Erzherzogs,  späteren 
Kaiser«,  Ma.eitnilian  1..  der  ihr  Vater  die  IUgentschaft  der  Niederlande  über- 
tragen hatte,  starfi  am  1.  Des.  163a  in  Meeheln.  —  *)  Nach  Egelh.  :J,  213  waren 
es  sieben  (ieistliihe  und  sieb  n  Mitglieder  des  kleinen  Jlates.  ~  *)  Erzbisehaf 
Albrecht  ron  Main:  und  Pfalzgraf  Ludwig.  —  *)  Die  Schwein/ arter  Zusammen- 
kunft fand  anfangs  April  1532  statt  tSleidan  ad  a.).  Xcben  den  l'nterhand- 
icrtt  selbst,  and  Sachsen,  Hessen  and  L>nieha>g,  war  unter  andenn  auch 
Schwäbisch  Hall  hier  vertreten. 
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lu  v  zwainialhundcrttausendt  man.1)  Ist  Ludwig  von  Morstaiu  als/, 
ain  haupniann  der  statt  Hall  geschickht  worden.  Hatt  der  Tiirckh 
aigner  person  dz  schlosz  und  die  statt  (iunlz*)  bclegcrt  nnnd 
12  stürm  darvor  verloren.  Ist  der  tewer  ritter  Nieklaus  Juriseliutz 
it  haulnnan  daselbst  vom  Römischen  könig  daliin  gesetzt  worden,  von 
dem  ime  wenig  Iii  1  fF  besehehen.  Danoeh  ime  der  Allniechtig  wunder- 
harlich  hilft'  gethon,  alsz  den  30.  augusti  der  Turekh  4  grosse  hem 
zu  ime  geschickht,  sprach  mit  ime  zu  thun,  welches  er  zum  dritte- 
mal  mit  inen  angenomen,  aber  sich  nicht  begeben,  wiewol  er  sein 

10  beste  leut  verloren,  auch  weder  proviandt,  pulver  noch  bley  mer 
gehabt,  und  der  waschen3)  die  statt  an  14  ortten  undergraben,  ine 
darauf  gefragt,  ob  er  sieh  noch  nit  begeben  und  die  hottart  ime 
noch  nicht  gelegen  sey.  Darauflf  er  wider  geanttwort,  es  thue  noch 
nicht  nott;  so  sie  dz  begeren,  so  sollen  sie  vor  ain  geschriben  glaitt 

15  und  4  bürgen  an  sein  statt  setzen,  wöll  er  sclbs  zum  kayser  und 
sich  naigen,  doch  was  ime  an  eren  sehad,  und  desz  glaubens  halb 
unbedranckht  lassen  bleiben.  DaraufT  die  gesandten  den  brief  oder 
glait  auszm  Imsen  gezogen  und  ime  die  bürgen  in  sein  statt  gc- 
anttwordt.    Also  ist  der  teur  ritter  allain  und  sorgfelttig  mit  inen 

20  in  dz  Türckbisch  läger,  da  ir  dann  vil  tausent  Turckhen  auf  in 
gewart,  geritten,  zu  dem  Tmbraim  ')  zcltt  gefürdt,  aldo  ein  grosser 
pracht  gewesen,  und  gegen  ime  ufgestanden,  erlich  empfangen,  auch 
ine  ritter  zu  ime  heyssen  sitzen  und  ine  gefragt,  erstlich,  ob  er  der 
altten  kranckheit,  so  er  in  der  Türckhey  gehabt,  gesunndt  worden, 

25  zum  andern,  ob  er  in  disem  stürmen  kein  gevarliche  wunden  em- 
pfanngen,  zum  dritten,  worumb  er  sich  nicht  gegen  ime  genaigt 
liah,  dieweil  doch  ander  tleckhen  sich  auch  derselben  hauptleiitt 
gegeben  und  ime  die  Schlüssel  entgegen  tragen,  zum  vierdten  ob  er 

.»'  Grati,  r>j«  timltrtr  Harnt  iibtrkorrujitrt :  (uiUhz  // ' ,  H  welch»*  er:  *o  auch  7/';  wv]i  her 
t  »  ll\  J»  he«,  wflllon  //'.  11  der  Waich»  H '.  13  nicht  verrannen  H::  14  nolk-n 
au*  H>,  #/•'•;  fthlt  K.      17  Inzell  bleiben  au*  /*',  ».leiben  lou  Ii.       in  ergeben  und 

')  Nach  Kgelh.  2,  verfügte  Karl  auch  dann,  als  cm  dem  eiyentlirhctt 
]\cichnheer  von  über  41(MX)  Mann  noch  die  kaiserlichen  und  päpstlichen  Hilfs- 
völker gestauten  warm,  nur  über  ein  ILtr  von  etwas  mehr  als  7ti(MH)  Mann. 
Hcmlt  S.  253  gibt  an:  „ob  U.OtHHr.  Ludwig  von  MorsVin  war  Hauptmann 
der  Heikr,  Wilhelm  Stutz  d<.r  Fuxsgtinyer,  und  Willulm  Scnft  war  Fähnrich. 
Die  Hallet-  gehörten  gnm  ^verlorenen  Haufen*,  der  neben  einigen  Abteilungen 
alter  Landsknechte  das  Landvolk,  die  Pack'  und  Wagenknechtc  u.  dgl.  enthielt 
(ffei/d,  Virich  2,165).  —  7)  Güns' in  Ungarn,  südl.  von  (Idenburg.  Soliman 
lag  com  3.  Aug.  an  drei  Wochen  vor  dieser  Festung,  welche  Niklus  Jurischiit 
mit  700  Mann  heldenhaft  rcrltidigt  .  —  *)  Pascha.  —  «)  Wesir  Ibrahim:  d-e 
Schreibung  Imbraim  auch  bei  Schardius  2,  Xlo. 
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iiufl"  sein  herrn  wardt,  der  in  erctte.  Darauft*  er  erstlich  geandt- 
wurtlt.  er  wisz  basz,  wo  der  konig  in  Hispania  sey,  «lanii  er;  und 
auf  den  ersten  arttickhel  seiner  gn.  danckh  gesagt  der  gesundthcit 
halber,  und  derselben  kraneklieit  wer  er  frey  ;  zum  andern  der 
wunden  halb  so  er  empfangen,  sein  nit  geverlieh,  dan  die  ain  sey  5 
von  aim  schusz,  die  ander  von  aim  wurtf.  Zum  dritten  sagt  er, 
sein  ehr  habs  geben,  dz  sieh  keiner  gegen  seinem  feind  neigen  soll 
on  grosse  nott  und  bezwang.  Au  ff  den  viertten  artiekhel  batt  er 
niehtz  geantwort.  Darauf!'  er  angefangen  und  zum  ritter  gesagt,  er 
hab  im  bey  seiiu  hern  dem  kayser  gnad  erlangt;  der  sehennekh  10 
im  schlosz  und  statt,  auch  was  darinen  sey.  llieraulf  ime  <ler  ritter 
danekh  gesagt,  den  roekh  gekäst,  und  als  er  in  selber  zum  kayser 
fürn  wollen,  aber  solch  der  ritter  nit  begert  und  gesagt,  er  wisz 
wol  was  er  von  seins  gn.  hern  wegen  versprceh.  dz  ime  solches 
gehalttcn  werdt  und  bitt  ine,  er  wolle  in  wider  in  sein  losament  10 
oder  statt  beglaitten;  welches  also  geschehen  und  er  mit  der  hilft' 
Üottes  endtledigt  worden. 

Uff  solches  ist  der  Türckhisch  kayser  von  dem  stettlin  abge- 
zogen mit  ainem  grossen  häuften,  hin  willens  die  sehlacht  mit  dem 
Romischen  konig  zu  thun,  hatte  aber  nit  gehalttcn.  2«) 

Item  er  hatt  auf  Wien  ain  straitt'endt  rott  geschickht,  ob  300 
Türckhen,  sollen  Wien  berennen.  Ist  auch  nicht  geschehen.  Wann 
Wagieh  Paul')  ist  ausz  Wien  geritten  mit  hundert  und  50  pferdten 
nimd  llussernen  am  G.  septeinbris  und  sieb  in  ain  lieckhen  oder 
wähl  bey  der  statt  Paden  getbon,  ahlo  die  straylfendt  rodt  daher  2i) 
geritten.  Da  hat  Wagisch  Paul  angehebt,  aus/,  dem  holtz  gesprengt, 
geschrieben  her  her,  da  haben  die  Turekhen  die  tlucht  genomen, 
des/weg  er  sie  all  ereilt  und  bisz  in  die  zwey  hundert  und  funft'zig 
pferdt  erlegt  unnd  mit  ime  21  lebendiger  etngefürt  und  7  dotten- 
kböptV,  darunder  drey  wascha  gewesen,  und  23  lebendiger  turekhen- 
pferdt;  die  andern  sein  cndtloft'en. 

Der  Turckb  batt  nach  uberscliiekhung  kayseriseher  hottsehaftt 
mit  seim  gewalttigen  häuften  die  Hucht  genommen,  da  der  Schlacht 
nit  erwartten  wollen.  Damit  er  desto  sicherer  hinweg  kbum,  hatt 
er  ein  häuften  bisz  in  die  seebzeben  tausendt7)  auf  Kernten  unnd  35 

1  er         ll\  II  .       S  Auff  -  geau».  fehlt  IlK        ;•■>  Wagi|-.iul  II*.        :'7  aus«  d.  holt!  «» 
»chreveii  hör  her  g«?i'reni;t  //■"'. 

')  Bei  .SV<  kendorf  3,  X!)  WucktfFuul,  Huntjantfi .-  in  Scheitels  Autoiw- 
,/nipftU-,  au*  weicher  Seckendorf  hier  #ch<>i>ft:  Woher  Paul.  —  -)  Die  soye- 
mt  unten  Akindttchi*.  die   Kenner  und   Brenner,  Kjelh.  2,  z;'J.    Xach  Scheitel 
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Steurmarckh  gescliickhl.  Darauf!'  graf  Wohl*  von  Montfort  mit 
1500  pfcrden,  marggratV  Joacliim  der  jünger  sainbt  dein  obersten 
des  vuszvolckhs  herr  Conrad  vonn  Ucmbelberg  )  mit  4  fenlin,  gratV 
Ludwig  von  Laderan,  über  künigliche  may.  liiltV  obersten,  sambt 
5  9  fcnlin  und  zu  Wien  hey  funff  fenlin  Spanier,  so  zur  Ncwenstatt 
gewesen,  denn  strahlenden  abbrnel»  zu  tlion.  Am  14.  septembris 
ist  Sclierttlin  vonn  Schorndorff  hauptman  mit  22  fcnlin  landzknecht 
von  der  reichshillf  angezogen  und  nach  im  pfaltzgraff  Friderieli  mit 
allem  reisigen  zeug  bis/  in  zwey  tausent  starckb  oder  darob.  Und 

10  als  man  allerley  kundtschafft  vernommen,  dz  die  Türekhen-strauff 
ul'ber  von  der  Neuwenstatt  *)  autl'  andcrbalb  meil  weegs  in  aiuem 
gebirg  gelegen  und  mit  cristen  und  raub  schwer  beladen,  haben 
sieh  die  andern  häuften  in  zwey  thail  gethailt  und  sieh  neben  inen 
am  gebirg  zu  fehl  geschlagen  und  auf  den  15.  disz  obgcmcltcn 

lt»  monadz  die  strautf  mit  drey  hauffen  angewendt,  aber  inen  niehtz 
abbrechen  miigen,  sonder  uf  die  vierhundert  Spanisch  schützen  zu 
grundt  gangen. 

Item  au  ff  den  17.  septembris  ist  die  straiff  ufbrochen  und 
neben  unnszerm  geleger  Lewerszdorff 3)  genandt  auf  ain  mail  in  ain 

20  thal  und  in  aim  marckh  I'ottenstain  l)  genand  geschlagen,  dz  die 
unnszerigen  von  stundt  an  kundschafft  gehabt.  Auf  solches  hertzog 
Friderich  zu  nachtz  umb  9  Uhr  nach  dein  Sclierttlin  geschiekht  und 
sich  bey  im  beratschlagt  und  die  hottschafft  fast  eilendts  gewesen. 
Ist  Sclierttlin  mit  zehen  fcnlin  angezogen  unn<l  haben  in  die  baurn 

25  über  dz  gebirg  und  langen  wählt  gefiirdt,  von  dannen  er  selb  dritt 
hingeschlichen,  dz  turckhenleger  besichtigt,  hatt  in  bey  vil  der  fewr 
bey  30  tausendt  oder  mer  da  ligen  bedeucht.    Alsz  er  aber  am 

4  I.adran  H>.       U>  »trailT  t*o  auch  nwhherj  //"•;  lurkisclieu  utraiff  H>.  doii  27.  tn* 

//'.  19  I„awer«dorff  //'.  »O  PodeniUiu  //'.  'j:>  waldt  gsholfTcn  //'.  36  vil.-  <=-- 
VHthtiU  U  K 

sind  is  2()(XM>  Udkr,  d>\  durch  den  Wiener  Wald  gegen  die  Kux  hin  streifen, 
anfangs  iS'ept.  :  gegen  sie  nicken  aus  am  Ii.  Sept.:  Graf  Lttdtcig  von  Lodrou, 
König  Ferdinands  Keldhauptmann,  ferner  Joachim,  Markgraf  von  Brandenburg 
der  junger?  mit  ihren  Truppen  in  den  Wiener  Wald,  ferner  am  15.  Sept.  Wolf- 
gang  Graf  von  Montfort  und  Johann  Catianu*  /gewöhnlich")  „der  Cutzianer" 
genannt)  mit  UiVüO  Panzerreitern  und  der  oben  genannte  Wackg-Paul  mit 
seinen  WH)  leichten  Heitern.  —  ')  C.  von  Bembelberg  =  Konrad  von  Beumelburg 
(Boyneburg),  „der  kleine  //t**u  genannt.  Kr  tritt  tiehon  1.~>~'7  auf  dem  Zug 
gegen  Rom  als  tüchtiger  Kri  gsinann  hervor  und  wird  auch  spater  in  Widmans 
Annalen  noch  mehrmals  genannt.  —  •)  Wiener  Neustadt.  —  s)  Leopoldsdorf, 
xildl.  von  Wien.  —  *)  Pott enst ein,  sudl.  von  Wien,  zwischen  diesem  und  Wien- 
Neustadt. 


Digitized  by  Google 


252 


widerkheren  gewesen,  darvon  geschlichen,  seiml  drev  Türekhen  nun" 
in  gestossen,  dir  starekh  gehaltten;  der  er  ein  gefanngen  und  in 
aller  Gelegenheit  befragen  lassen.  Der  liatt  angezaigt,  dz  der  Türekhen 
zehen  tausent  starekh  da  legen  unnd  wüsten  nit  wo  hinaus;  sie 
weren  hinden  unnd  vornen  umhiebt,  klagten  ir  kayscr  het  sie  sehend- 
lieh  verfürdt,  auch  in  angezeigt  dise  lannd  heften  alle  sieh  an  inn 
ergehen,  so  sehe  er  wol,  dz  sie  da  alle  sterben  müsten.  Die  andern 
zwen  hetten  ain  grossen  lerrnen  im  Türckhisehen  leger  gemacht. 
Vi'  solches  ist  Sehärttlin  mit  aim  klainen  hautfen  auf  ein  biihel  ge- 
riiekht,  aldo  sein  vortheil  eingenonien.  aber  die  Türekhen  mit  aim  in 
grossen  häuften  und  grausamen  schreven  gegen  inen  herausz  auch 
auf  ain  bühel  so  nahend,  dz  sie  ainander  mit  handroren  hetten 
langen  mügen;  haben  sie  von  zwey  an  bisz  der  t;ig  hat  angebrochen 
v<»r  ainander  gehaltten,  auch  ist  ain  grosser  nebel  zwischen  inen 
gewesen,  der  sie  lanng  verhindert.  DarautV  Scherttlin  hertzog  Fri-  r> 
derich  bottschafft  tlion,  sein  gn.  s<d  sich  mit  ieren  reuttern  und 
fueszvolckh  versehen  und  autif  den  platz  dem  gesehnt/  zuziehen, 
dann  die  Türekhen  von  ime  abzugen,  musten  sie  eben  dasselbig 
thal  hinein,  da  dz  recht  leger  war.  Alsz  aber  die  post  von  ime 
hinweg  kam,  hatt  Scherttlin  sein  Ordnung  wider  beschlossen  und  20 
an  sich  genomen  150  schützen,  die  mit  trost  den  feinden  eilendz 
nachgerückht.  Also  hatt  disz  klain  heutflin  den  grossen  gewalttigen 
Türckhisehen  häuften,  mit  der  (iotteshiltT  und  sterckhe,  in  von  dem 
.  bühel  neben  dem  margkh  ')  über  ain  wasscr  getriben.  Als/,  aber 
der  haubman  dz  vernommen,  hatt  er  eylendz  noch  40(1  schützen,  •_';> 
so  neben  der  Ordnung  angehengt,  mit  sambt  mindern  sie  wider  an- 
griffen und  zum  mindern  mall  inn  die  flucht  geschlagen.  Also  haben 
sie  dz  tal  hinnnib  wol  anderhnlh  meil  weegs  bisz  auf  die  weittc, 
da  unnszer  kricgsvolckh,  revsig  unnd  geschütz,  in  der  Ordnung  ge- 
stannden,  in  die  hendt  hinein  gejagt  und  sie.  ehe  sie  ausz  dem  :;o 
thal  kommen,  mer  als  viertausendt  sättel  gelerth.  Dz  nberig  ist 
darnach  alles  ufgeriben  worden,  also  dz  kainer  darvon  kommen, 
l'nnd  der  unnszern  nit  umbkhommen,  wan  ettlich  wund  mit  den 
sabel  geschlagen  worden.-)    (Jott  hab  lob. 

Anno  domiui  153H.  jar  am  sonntag  invoeavit  ')  ist  beschlossen 

13  X  uhr  an  7/\       20  «.ein  lauer  II  ;  ,r,c  1;  <„.r),  UK       :>X  w.itte  „u*  i/«,  U  \-  weide 
:m  Statt  Unnd      word.n:  dit  un>ern  r  r  w<nig  bes<  hcdi^l,  nit  umbkomen 

x)  dem  ohtn  S.  X.'il  genannten  Marktflecken  Pottenxtrin.  —  *)  Ah  Ort 
dieser  Sehlacht  n-nni  (mich  Seckendorf  3,  XV)  Achilles  Gaxxtr  in  seinen  Augs- 
burger Annalen  das  Steinfdd,  ..genannt  Swanaha".  —  ')  X.  Mar;. 
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unnd  frid  gemacht  worden  zwischen  konig:  inav:  zu  lungern  inuxl 
Hohem  und  dem  Turckhisehen  kayscr.  wie  lang  es  werdt.1) 

Co  in  et  am  himel  gestanden. 

Kodein  anno  32  sein  zwecu  coinctstcrn  am  himcl  gestanden 
o  morgens  umb  4  «lir  H  wochen  lang  umb  Michaelis,  )  die  spitz  gegem 
S<- 1 1  w a  be n  1  a  n d  ge k  e  r  d  t . 

Darnach  anno  1533  umb  Kiliani1)  aber  ain  eomet  ersehinen, 
nachts  umb  10  uhr  und  morgens  gegen  tag  umb  3  uhr  wider  ge- 
sehen worden.    Sein  schwantz  ist  gegen  mitternacht  gestanden. 

10  Reichs/tag  zu  Regenspurg. 

Ködern  anno  war  ain  reiehsztag  zu  Regenspurg;')  wurdt  nicht*/ 
gemacht  dan  von  erzelten  Türckhenzug,  zum  andern  der  religion 
desz  glanbens  solt  ieder  den  aimdern  bis/,  utl*  zuckhuntYtig  coneilium 
Ideiben  lassen. 

K»  .1  n  n  g  k  ö  n  n  i  g  in  Den  n  m  a  r  c  k  Ii  s  t  i  r  b  t. 

llT  genielttem  reichstag  ist  der  jung  konig  inu  Deunuiarckh  ') 
zwöllljarig,  desz  kaysers  schwester  sun,  vonn  vcrnunfi't  berombt 
und  dz  leibs  dathig,  da/.umal  aldo  gestorben. 

Reychstag  in  Italia. 

20  Der  kayscr  zog  vom  Turckhen  den  nechsten  gen  Bononia 

zum  bapst  mit  dreyssig  tausendt  starckh,  hielt  aldo  mit  den  Walhen 
ain  reiehsztag,  bisz  umb  ostern  anno  1533,  zug  er  wider  in  Hispania. 

Turckhisch  rayszgelt  oder  Schätzung. 
Diser  Türckhenzug')  weret  nit  lenger  dann  zwen  nimmt;  die 
2"i  oberkhevtt  begert  an  vil  enden  unerhordt  Schätzung  gelt,  ander 

'J  l'.n  wehrt  al)t-T  nit  l:mg  W.  ß  haben  die  nchwikntz  geg<  u  mitternacht  gcwi-ndrt  II'. 
9  auch  gs  gen  W.       11  dathig:  «1er  ein  gar  TonifiiifftiKor  Uiudiger  lurr  was  H ?3  im- 

irhörtr  vrlmtiuiiß  II'.  ll  \ 

y)  =  wie  lange  dieser  Friede  nun  eben  währen  »tag,  (oder  »her  »Ix  Apo- 
siopese,  mit  hinzuzudenkendem:  weiss  (Jott).  —  *)  2ü.  Sept.  —  s)  s.  Juli.  - 
4)  Kr  mirde  ausgeschrieben  auf  <i.  Jan.  L'i32 :  der  Reichstagsabschied  wurde 
gegeben  den  27.  Juli.  -  s)  Ihr  Sohn  Christians  11..  des  seit  1:>23  ans  stinein 
Lande  vertriebenen  und  beim  Versuch  der  Winlererobernng  desselben  gefangen 
genetzten  dänischen  Königs.  —  ')  Ks  ist  hier  nicht  etwa  von  einem  neuen 
Türken  zug,  um  Ut3:>,  di,- Rede,  sondern  von  dem  vorher  beschriebenen  von  i:,32, 
der  eben  hauptsächlich  di>  Monate  Aug.  und  Sept.  ausfüllte. 
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welchen  auch  die  llallisrhcn  iindcrthoncn  ie  vom  100  2  fl.  geben 
m  listen. 

l'inb  Unszer  Frauwen  himcltart ')  ist  aber  am  liimel  ersehinen 
ain  couictstern,  der  schwantz  sieht  Württemberg. 

Bähst  (Meinen*  weicht  von  Rom.  f> 

Anno  domini  15.'$.'J  nmh  Andrec'-)  hatt  hupst  Clemens  der 
svbendt  Rom  verlassen,  die  elainot  zu  Fnszer  Frauwen  deLatina*) 
zu  sich  genomen  und  gen  Avion  gethon ;  ausz  was  ursaeli  werden 
wir  hören.  —  Item  vor  natalis  domini  ist  bapst  Clemens  wider  gen 
Rom  kommen,  die  sach  darumb  er  gewichen  befrid,  wan  ettlieh  ear-  10 
din'al  wider  in  meutterrev  betten  t'iirgcnomen,  darumb  er  gewichen. 

Herr  i  1  ö r je  Druehsesz  söhn  wurd  geschätzt. 

Herr  (Jörg  Druehsesz  söhn,  denn  Hannsz  Thoma  von  Rosen- 
berg4) damals  zu  Dolosz  in  der  statt ')  hingefiirt,  davon  ohgeschriben/) 
geschätzt  worden  umb  acht  tausent  gülden,')  umb  natalis  von  der  lfi 
verhafftung  gelassen,  ehrlich  mit  pterdt  und  seidin  claidung,  gülden 
ringen  haimgesehickht ;  hat  sieh  müssen  verbürgen  unnd  versehrei- 
ben, nit  zu  öffnen,  wo  er  in  verhafftung  gelegen,  auch  der  Schwä- 
bisch bund  zugesagt  solch  sein  getangnus  den,  so  in  gehalten,  nit 
zu  rechnen.  Ks  wurd  dannoch  offenbar,  wan  er  ain  meil  wegs  von  2" 
Wurtzburg  auf  ain  schlosz  gelegen. 

3  himmelfart :  *»  mich  //•;  V.  Fr.  lloclitm.  *k  IIb.  ?  Latinot  *o  in,  J/-*;  de  Latein  H ;  de 
]-BtiT»no  St-.  11  J'cr  Ah*>tts  in  tttett*  ändert*'  Fugsvng  Iti  //'.  IS  wurd  Kefnngen  il\ 
14  ul.Kcschr.  <i**  //',  >7-\-  i,b«.-scrml>.  n  /.'.  76*  elirlicb  um«  S<-\  culirh  lt.  21  i-lnem 
!>clil<>^»  golden  war  //\ 

')  15.  Aug.  —  s)  !U).  Nov.  —  3)  Eine  Santa  Maria  de  Laiina  oder  de 
Lattrano  gibt  es  in  Horn  nicht,  es  wird  S.  Giovanni  in  Lalcrano  gemeint  sein, 
worauf  auch  eine  der  Lesarten  hinweist.  Oder  sollte  der  Chronist  nicht  sowohl 
den  Namen  dieser  Kirche,  als  vielmehr  eines  einseinen  Altars  in  derselben  hohen 
In  zeichnen  wollen  ?  —  Von  der  hier  berichteten  Elucht  KL  mens  VII.  nach 
Ariijnun  ist  in  Pirsch  und  Gruber,  in  Rankes  Geschichte  der  I'n/iste  und  in 
Wetzer  und  Weltes  KirchenL.eikon  nichts  zu  finden.  —  4)  Das  Her  des  Schwä- 
bisch-it  Bunde."  hatte  unter  Anfuhrung  Georgs,  Truchsessn,  von  Waldhurg,  im 
Jahr  LVJ.J  neben  vielen  anderen  der  Räuberei  rerdnehtigen  .Schlossern  auch 
Hoxberg,  den  Sitz  der  dni  Bruder  ron  Bosenberg,  geplündert  und  verbrannt. 
( llerolt  Hl,  WEr.  !f,21t.)  Hans  Thomas  aber,  einer  der  drei,  Hess  seine  Hache 
an  dem  Truchsess  aus  durch  heimliche  Wegfangung  seines  Sohnes.  —  *)  Dole 
in  Burgund,  wo  der  junge  Truchsess  Ju/.ob  damals  studierte.  Die  Entführung 
geschah  11.  Juni  l^U,  die  Befreiung  im  Jan.  1534.  S.  Vothe$er,  Gesch.  des 
Hauses  Waldburg  V,  ti',1.  7<iSf.  —  Eine  entsprechende  frühere  Stelle  ist  nicht 
aufzufinden,  also  moglieh  er  weise  Anduluug  eines  verlorenen  Stuckes.  '•)  als 
Entschädigung  für  das  v»ri>rann(e  Bömberg:  s.   Vochezer  a.  a.  O. 
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Der  Seli  \va  bisch  bundt  na  in  ein  enndt. 

l'inb  Andrce ')  ist  ain  bundztag  zu  Augspurg  gewessen,  unntl 
der  bysehoff  vonn  Augspurg,  ist  von  Stadion,  und  graff  Wolff  von 
Monntfort,  kayserlich  cominissarii,  uinb  erstreckhung  des  Sehwabi- 

5  scben  bundts  gebandelt.  Üieweil  aber-)  des  vertriben  hertzog  von 
Württemberg  sonn,  bertzog  Christoff  do  geweszt,  mit  bcystandt 
landgraflf  Philips  von  Hessen  unnd  aller  Lutterischen  fnreten  ver- 
ordneten, unnd  an  Komisehen  konig  Ferdinanduni  erfordert3)  Dü- 
bingen und  Hohenueifen,  dise  zwo  herrschaftt  mit  iren  zugehörten, 

10  welche  alsz  der  bund  dz  Wurttembergisch  land  eingenommen,  cum 
paetn,  dz  dise  zwo  herrsehafft  mit  sambt  der  Wurtten bergisch  cre- 
dentz,  so  dazumal  zu  Tubingen  gefunnden,  so  der  jung  hertzog 
erwuchs,  zustendig  sein  solt;  doch  wil  der  jung  hertzog  seinem 
vatter  die  Forderung  und  gantz  hertzogtumb  vorbehalten  haben. 

15  Dieweil  aber  der  bund  konig  Ferdinanduni  dz  hertzogthomb  Würt- 
temberg uinb  zweymalhundert  tausent  gülden  zugestellt,  mit  geding 
dz  er  denn  jungen  hertzogen  obberürdt  zwo  berrschaft't  unnd  ere- 
deiitz')  solt  volgen  lassen  oder  sonsten  an  ander  herrschafft  und 
landt  so  vil  geben  und  vergnüegen,  hatt  konig  dein  hertzogen  an 

20  «lein  landt  Elitz,6)  graff:  Zöller,  Ilohenberger  und  Rottenberg  am 
Xeckher  oder  andern  ortten  wollen  vergnüegen  und  darzu  sein 
lebenlang  alle  jar  tunfftausendt  gülden  dienstgelt  geben  und  zusagen, 
dz  er  im  nicht  dienen  bedürft'.    Dz  het  der  hertzog,  alsz  man  sagt 

V  Stadion  ««*  H  ' ;  nt;ulia  K.  r,  Chri-toffel  II6.  7  mit  andern  Kratigeliachen  far*t<  n 
mehr  II'.  S  *>  ««<•*  //*;  die  haben  bei  dem  .  .  .  angehalten  umb  Tub.  H\  14  *o  aurh 
II';  hert/ogthumb,  |nnb  2  000000  güld.>n  vcravtzO  ..  U':  16  der  kooig  Ferd.  dorn  bund 
das  h.  W.  .  .  .  aherkuufft  HK       20  Zollern,  Hohenberg  //',  //*. 

')  30.  Nov.  1533.  Die  Verhandlungen  dienen  Iiundstages  dauerten  wah- 
rend den  Dez.  1533  und  Jan.  1534.  --  '•)  Der  Säle  ist  nachlässig  gebaut,  snftm 
dem  Vordersatz  „dieweil  ...  —  zuständig  sein  sollt"  ein  Nachsatz  fehlt .  logisch 
aber  vertritt  dessen  Stelle  der  Schlusssalz  vom  Erloschen  des  Schwäbischen 
Hundes,  und  die  zwischen  inne  stehenden  Hauptsätze  sind  dem  Gedanken  nach 
nichts  als  Fortführungen  des  begründenden  Vordersatzes.  —  ")  Diese  Forderung 
hat  Herzog  Christoph  in  einer  Flugschrift,  die  im  Juli  1533  verbratet  wurde, 
vertreten.  —  *)  Der  in  kostbarem  Tischgerät  bestehende  Silberschatz.  —  »)  Dem 
jungen  Herzog  wurden  von  Ferdinands  Bäten  der  Reihe  nach  drei  Abßndungs- 
Vorschläge  gemacht,  die  aber  einer  wie  der  andere  von  Christoph  als  ungenügend 
abgelehnt  wurden,  nämlich  zuerst ;  die  im  Herzogtum  Steiermark  gelegene  Graf- 
schaft Cilley  (Cilli),  dann:  die  Stadt  Steier  in  Oberösterreich,  zuletzt:  Luenz 
oder  Görz  oder  Herrschaft  Volkersdorf  oder  Grafschaft  Nellenburg  oder  Schloss 
und  Stadt  (Himburg  in  Kärnten  u.  s  v.  <S.  Stalin  4,  352:  Heyd  II  rieh  3,  422.) 
Somit  ist  für  Kntz  zu  lesen  Kons,  für  Zoller  (Ulli,  und  Rottenburg  am  Neckar 
wird  an  Missverständiiis  sein  für  < Idenburg  (in  harnten). 


Digitized  by  Google 


-  256 


durch  seinen  beystandt 1 )  verursacht,  nit  wollen  anemen.  Also  hat 
der  Schwäbisch  hundt,  der  bey  40  jarn  gewert,  Hochdeutsehlanden 
hoehersehieszlich  geweszt,  ain  end  genommen  unnd  umb  puriticationis 
Mariae')  abgetreten. 

Frannckhrcyehiseh  handlung  uff  dein  bundtstag.  r> 

Der  konig  von  Frannekhreyeh  hatt  uf  solcliein  bundstag  sein 
orattor  )  mit  schrifftlicher  credentz  als  er  siigt  beden  tailen  zu  gutt 
umb  frid  und  underthädings  willen  verordnet  gehabt.  Diewcil  aber 
solch  sein  credentz  nit  wöllen  angenommen  werden/)  hat  er  sein 
fürtrag  gethon,  aber  nichts  verfenglichs  gehandelt.  Mann  sagt,  diser  Jo 
orattor  wer  ein  gelert  geschickht  mann,  kondt  aber  nit  deudseh.) 

Zwinnglisch  uffgelauff  und  empörung  zu  Kempten 

und  Augspurg. 

Dieweil  der  bundtstag  zu  Augspurg  war,  ist  ain  ufgelauff  zu 
Kempten  worden,  die  burger  bey  achthundert  starckh  uff  denn  tri 
marckh  geloffen,  und  diewcil  sie  dreyer  glanbens,  bäbstisch,  Lut- 
terisch  und  Zwinglisch,  haben  die  Zwinglisch  von  wegen  der  bild- 
nus  ain  merers  gemacht,  alle  altär  und  bild  erschlagen,  uff  freyen 
marckh  getragen  unnd  verbrinndt. 

Kbenmessig  war  es  auch  mit  Augspurg  beschaffen,  und  im  -<> 
34.  jar  umb  Barttolomey ")  alle  bäpstiseh  und  Lutteriseh  predingcr 
abgestelt.    Alle  stifft  woltten  herausziehen ;  ward  doch  durch  ettlieh 
kay:  mandat  vom  cham:  an  rott  geben,  uuderkomen.  )    Doch  zog 
der  thonibstifft  gen  Dillingen. 

/  hat  d.  n  hertzos;  nambt  »einem  b.  vertmaeht,  diu  nit  wöllen  »nn.  //'.  3  Tenechlandt 
II''.  )ioch«ri*prl('*stfrh  i/'.         *  «<>  <turh  II 1 ;  umb   frld  willen  thaidlgA  weis»  //•'•. 

H  solch  —  getbon  aus  II  ';  in  xalcher  credent*  nit  woll<  d  nnnemen,  doeh  t.nB»t  rein  furtrac 
«ebfirt  worden,  U;  ähnlich  <il*r  tl*nfolt*  unKhir  II'.  II  ein  au^bllndig.  r,  gelehrter  // '. 
in  drejerley  Ii  '.  1H  ullc  —  verl-r  <iw*  .sV-',  fehlt  II',  Ii;  alle  I  tider  au»  der  kirchen  thoii, 
und  verl.rent  20   l»ei-»   iind-  rn  jähr*   anno  16S4  umb  Barth,  wurd  Augsburg  aneh 

Zwingliaeh  St-,       ^  durch  II',  SC,  fehlt  Ii.      HS  mandat  «»*  S/5,  fehlt  H\  Ii.    |  un- 

derkomen  an»  U\  St*;  und  körnen        durch  .  ttHeli.  r  kay    Cmmerneht  rbut  gaben  ander- 
kommen  II 

')  seinen  getnu<n  Hat  und  11  gleit  er  'Tißernus.  —  ' )  ~-  T'tbr.  —  5)  Wil- 
helm Hella  g  ton  La  Hg  fug.  Heyd  Ulrich  2,  ■'>!&.  —  4)  JJit  kaiserlichen  und 
königlichen  Kommissare  nahmen  an  denjenigen  Sitzungen  der  Hundt sutande, 
wo  des  Herzogs  Sache  rerhandelt  ward«  und  wo  <U*\regen  der  französische 
tiesandte  tu  reden  n.rhntte,  nicht  teil.  —  *)  er  hielt  seine  liede  lateinisch,  und 
llohioc  Eck  mauste  sie  den  amresimb  n  Hundesstilntl :ti,  die  zum  Teil  des  Lateins 
nicht  kundig  innen,  verdolmetschen,  llegd  Ulrich  -     n)  J4.  August.  - 

•)  —  verhindert. 
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Hertzog  l'lrich  von  Wirttom her«:  ward  eingesetzt. 

Anno  (lomini  15.-14  hat  lanndgraft*  Philips  von  Hessen  mit 
funft'tausendt  zu  fuosz,  funrt'tausent  zu  rosz,  hey  tausent  wegen,  mit 
merglichem  geschosz  sich  samht  hertzog  ririeh  von  Wurttemherg, 
ä  der  seines  landtz  in  dz  funttzehendt  jar  vom  Schwäbischen  hundt 
vertrihen,  künig  Ferdinand  eingesetzt,1)  erheht,  uf  vouem  jueundi- 
tatis*)  gen  Neekhers  I  lm  kummen,  mitt  allerley  so  <lz  zu  dem 
streytt  dienet  wol  gerast,  alsz  man  sagt  an  der  fvueht  uf  dem  veldt 
gantz  geringen  schaden  gethon.    Hatt  hertzog  Philips  ')  von  Bayern 

10  dazumal  vonn  kouig  rVrdinandi  wegen  dz  Württcnbergiseh  landt 
inen  gehaht,  welcher  dem  landtgraven  mit  gewalttigem  häuften 
12000  zu  fuesz  und  nit  mer  dan  400  zu  rosz  hisz  gen  Lauften  an 
Neckher  ist  angezogen,  unnd  der  lanndtgraft*  mit  seinem  grossen 
heer  inen  entgegen  gezogen.    Und  haben  beede  raysig  zeug  bev 

15  der  Wurttenbergisehen  landwehr  minder  Lauften  am  dinstag4)  vor 
unszers  herrn  utt'ardts  tag  oder  obemlt  mit  ainander  scharmitzelt. 
Ist  hertzog  Philips  von  ainem  brüllenden0)  schusz  die  ferssen  ab- 
geschossen worden,  also  dz  er  sambt  denn  fürnembsten  raysigen 
und  achthundert  fiiszknecht  vomachtz  uf  den  Asperg  khommen. 

•20  Also  mittwochen  frühe  haben  sich  die  fuszkhnecht  erhebt  gen  Stutt- 
gartten  zu  ziehen,  sein  die  landgravischen  raysigen  hiuden  inn  dz 
vuszvolckh  gefallen,  sie  binden  in  die  Hucht  geschlagen,  welclie 
bev  Kirchen")  dem  Ncckher  zugeHohen,  entrunnen,  ettlich  über  die 
berg  abgevallen,  doch  nit  ain  grosse  zal  uinbkhoinen.    I>ie  uberigen 

•>5  seines  fueszvolckhs,  so  forneii  im  häuften  gewesen,  sein  dieselben 
nacht  ganntz  spott  mit  ufgeregtem  Ihnen  gen  Stuttgardt  kommen, 
sie  wöltten  nit  geflohen  sein,  haben  aber  sonst  endgeben,7)  aldo 
vornachts  dz  fueszvolckh  geurlaubt  und  abzogen.  Aber  der  lies/, 
ist  fürzogen,  dz  ganntz  Württcnbergiseh  landt  hertzog  l  lrich  in 

ho  vier/eben  tagen")  (in  sonder  bluttvergiessen  erobert,  ist  ain  tag  vor 

«  lYrdlniiud..  eingehen  St-.  7  ullerl»)  :  an»  .im.  /,  II  I  ;  ncliler«)  (  »rt«.j|lcr«*y i  St-  s  *t,itt 
ho  —  «Ji.'uet    unnd  aller  |.r..si»ion  St".  d<T  tuargrav  St-,      17  I. rollend,  n    .u  au-lt  II  : 

lirt-ncnleii  >'/•',■  brllllendin  //',  Kifiilleii,  die  in  .  .  //"'.      .'7  »ie  am  so  H.    |    •oi  »t 

i.uld  endt  «enrn  Sf ;  Ic-tlen  al.«r  e«ij*t  nald  pudt  Haben  Ii  •;  h»bca  mir  ««>n»t  I.  .  .  //'. 
*S  mit  h.  U.  in. 

')  Dieser  Satz  ist  so  konstruiert,  ah  oh  im  vorigen  der  Schwäbische  Hund 
Subjekt  gewesen  warf.  -  ■)  U>.  Mai  1534.  —  ,)  Vfalzyraf  Philipp,  Herzog  v»n 
Neuburg,  Bruder  Otto  Heinrichs;  über  ihn  s.  tiben  S.  345.  —  *)  13.  Mut  ; 
„oder  Abend'' :  11.  Mai.  —  l)  l'rellschuss,  zurückprallendem  (ieschoss.  — 
")  Kirchheim  am  Neckar.  —  ')  ein  Ende  gemacht,  den  ferneren  Dienst  aufge- 
kündigt. —  9)  vom  lo.  Mai  bis  3.  Juni,  dem  Tag  der  übergabt  de*  Aspng, 
sind  es  genauer  3  Wochen. 

Word.  Oe*<.-bicbOqucll«M)  VI.  17 
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Tübingen,  zween  vor  An  räch  und  4  vorm  Asperg  gelegen,  dz  sehlosz 
zum  stürm  gestossen.  Also  hat  man  hertzog  Philips  und  wer  darin') 
mit  friden  lassen  abziehen  und  iederman  zu  dem  sein  lassen  kom- 
men, auszgenomen  herr  I  Hetterich  Spätt  ist  mit  di  r  Philipsin  gen 
liregnitz  geflohen,*)  unnd  den  StaulTer  zu  ( Göppingen.  Also  ist  die  fi 
saeh  ehe  dann  lleesz  ausz  dem  veldt  gezogen,  mit  bt  willigung  desz 
kunigs,  der  auch  ain  rhattzman :')  —  uaelivolgeudt  he\  seinem  bru- 
der  kay :  may:  erlangt  -•■  durch  den  bysehotV  von  Maintz,  mnrg: 
Alhreeht,  hertzog  (Jörg  und  hertzog  Hanns/  Friderich  von  Saehssen 
sambt  andern  l>utterischen,  samht  andern  curfursten  wie  nachvol-  10 
gendt  bei'rid  und  gethädingt  worden,1)  erstlich  dz  hertzog  Hanns/, 
vonn  Saehssen  samht  der  andern  Lutterisrhen  lursten,  so  sich  hieher  I 
der  wähl  halben  inn  Vcrdinnudmn  Komisehen  könig  nit  haben 
wöllcn  bewilligen,  solelies  fürohin  thou  wöltten  und  als  Komischen 
konig  erkliennen,  gehorsam  sein.  Zum  andern,  dz  alle  proees  am  15 
eammergericht  wider  die  Lutterischen  lursten  furgenomnien  soltten 
abgestelt  werden.  Zum  dritten  soll  hertzog  Ulrich  wz  konig  Fer- 
dinand dem  Schwäbischen  bund  an  eroberung  desz  landz  Württem- 
berg noch  schuldig,  auch  sonnst  mittler  zeitt  versetzt  unnd  ut'ge- 
noinmen,  dz  inn  nutz  bemeltz  landz  kommen,  bezalen  und  entrichten,  20 

i'  sliirm  «««ihonpn  //',  St1.  3  mit  friden  n»nipl  don  »oinfiri-n  //"  (und  Inlermann  .  .  .  — 
kommen  fehlt  4  aimz)((iii,  fehlt  II  '.       r,  unnd  —  GApp.  fehlt  6  der  UndtgratT 

//',  W.  7  d»:r  —  nach»,  fehlt  II  ',  10  sambt  andern  KvitniteUnclinn  Chili-  und  Torsten 
II'';  vambt  a.  L11O1.  chnr  lind  fnrntcn  //'.  1J  andern  l'unuRelUrheti  //■',  «>  auch  nachher. 
14  Ihne  furdcrliiii  sollen  bow  illigiti  St1.  i!>  i>rocc«  an«  Sl- ;  (>arte*  H ;  in  II*,  II  •  eine  AI- 
kilrzun.j  für  partes?       19  dlücr  zeit  //■. 

')  Das  Verzeichnis  derer,  die  in  der  Festung  Asperg  waren,  bei  Stalin 
f.  370.  —  *)  Nach  dem  Zusammenhang  kann,  da  unmittelbar  vorher  von  Herzog 
Philipp  die  Rede  ist,  mit  dieser  „Philippsin"  vom  Chronisten  niemand  and  rs 
gemeint  sein,  ah  Herzog  Philipps  Gemahlin,  die  sich  Widman  tcohl  als  in  der 
Nahe  ihres  Mannes,  vielleicht  in  Stuttgart,  weilend  vorstellte.    Eine  solche 
Philippsin  gab  es  aber  nicht,  da  der  Herzog  nie  verheiratet  war.    Dagegen  ist 
Herzog  Ulrichs  Gattin  Sabine,  die  schon  hingst  getrennt  von  ihm  Übte,  mit 
Dietrich  Späth,  unter  dessen  Schutz  sie  sich  begeben  halte,  zunächst  nach  Wein- 
garten  in  Oberschwaben  und  dann  nach  Bregenz  (Widman:  „liregnitz")  ge- 
flohen ;  auch  Georg  Staufer  und  andere  Adelige  waren  dabei.  —  Der  IiTtum 
mag  so  entstanden  sein,  dann  Widman  die  allgemeine  Angabe  einer  Quelle: 
„die  Herzogin'*  sei  mit  Späth  geflohen,  auf  eine  von  ihm  vorausgesetzte  Herzogin 
Philipp  deutele.  —  ■)  Dass  König  Ferdinand  bei  diesen  snnäc/ut  zu  Pegau  und 
Annaberg,  dann,  seit  17.  Juni,  zu  Kaden  gepflogenen  Unterhandlungen,  die  zu 
dem  Kadener  Vertrag  führten,  selber  ein  „Ratsmanu,  d.  h.  Unterhändler  gewesen 
sein  sollte,  wo  er  doch  einer  der  streitenden  Teile  war,  ist  gang  unmöglich.  Ks 
liegt  hier  entweder  ein  Irrtum  des  Vhrrmisten  oder  eine  Textverderbnis  vor.  — 
')  im  Kadener  Vertrag,  2'J.  Juni  F>34,  Stalin  4,  373.  -  ')  bisher. 
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dasz  landt  bey  irrem  altten  herkhommen  bleiben  lassen,  auch  den 
{»relatten  unnd  irn  verwandten  der  religion  kbain  neuwerung,  sonder 
bey  icren  freyheitten,  unnd  hertzog  Hrich  und  seine  nnchkhommen 
furohin  dz  hertzogthumb  Württemberg  alweg  von  dem  hausz  Oster- 
5  ivieh,  und  Österreich  volgend  vonn  Ro:  kay:  zu  lohen  empfangen, 
l  ud  wan  kainer  dz  namens  oder  stummem»  abstauender  linien  von 
Winnenberg  im  leben,  soll  Winnenberg  uf  < Jsterroieh  fallen.  Unnd 
so  kayser:  may:  wider  inn  Teuschlandt  käme,  soll  hertzog  Ulrich 
und  landgraff  Philips  von  Hessen  sich  furderliehst  zum  kayser  ver- 
10  fügen,  iinc  zu  fussen  fallen  und  ninb  solch  ühertrettung  gnad  bitten 
—  deren  aber  khains  gehabten  worden,  l'f  solchs  ist  iederman 
ausz  dem  landt  zogen. 

Esz  hatt  aber  gleichwol,  als  der  krieg  vortragen  unnd  zu 
Stuttgarttcn  khein  geldt  gefunden,  hertzog  Philips  pfaltzgrafl*  von 

15  wegen  Verdinandi  dreyssig  tausent  gülden  Schätzung')  uf  die  Würt- 
tembergisch  lanndtschafft  geschlagen,  welches  der  llesz  unnd  hertzog 
l Hrich  denn  mchrerthail  uf  dem  Asperg  gefunden,  genommen,  was 
aber  noch  nicht  gefallen,  haben  dz,  so  sie  nit  geben,  dem  herzogen 
auch  geben  müssen,  und  darzu  auch  alszbaldt  dreyssig  tausent 

20  gülden  und  die  gastlichen  halb  nntzung  icrer  pfronden.  Item  was 
dem  konig  von  seinem  geschosz  der  llesz  oder  hertzog  überkhum- 
men,  hat  er  im  widergebon  müssen.  Also  sagt  man,  der  hertzog 
hab  dem  Hessen  für  seinen  costen  anderhalb  hundert  tausent  gül- 
den8) geben  müssen.    Alsz  nun  der  hertzog  befrid,  hatt  er  alle 

25  platten,  den  ire  pfrondten  seidhero,  und ')  er  vertriben,  geliehen 
worden,  geurlauht,  doch  ettlich  uachvolgcndt  —  wicwol  wenig  — 
widerumb  begna<l. 


V  frejheitten  verbleiben  ta«*en  W,  //"•.  |  xtatl  unnd:  Zum  4.  »oll  nu.-h  U\  und  »oll  //'. 
5  und  volgend  von.  .  //'.  |  kay:  »»  auch  II'-';  oder  reich  St1.  fj  lmndt:  m»  auch  //',  //•'; 
veld  Sil.  16  der  lundtgrnfT  <*<>  unch  nachher)  II*,  H':  IS  die  Interpunktion  ist  au» 
«*;  (diejenige  ton  11  ixt:  gefallen  lml.cn,  dE  »o  .  .)-,  gefallen,  du«  hahon  sie  hernach  dem 
hertzogen  auch  geben  lullmen  //'.  21  von  »einem  au»  II1,  «einem  H.  W2  hat  iiibu  //••, 
b.  ni.  im  W.       24  tnQMcn  vcl  puulo  i>ltm  Sn.   \   befridigt  //\      25  teil  er  vertr.  II1. 

*)  Diese  Summe  wird  dem  Lande  itchon  während  de«  Kriegest  oder  un- 
mittelbar vor  Ausbruch  desselben  von  Htrzog  Philipp  als  Kriegssteuer  auferlegt 
worden  sein ;  sie  wurde  auch  der  Hauptsache  nach  eingetrieben  und  auf  dem 
Asperg  in  Verwahrung  gebracht,  wo  dann  die  verbündeten  Fürsten  nach  Uber- 
gabe der  Festung  das  Geld  an  sich  zogen.  —  *)  Such  He  yd  Ulrich  3,  'J  bildet 
die  Summe  von  ir>38<M>  fl.  nicht  das  Ganze,  sondern  nur  den  grössern  Teil  fs/s) 
der  Schuld,  welcher  nach  Barbezahlung  des  ersten  Drittels  mit  76S<H)  fl.  stehen 
blieb.  —  »)  seidhero  und  =  seither,  als  (ähnlich  nachher:  dieweil  nnd>. 
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Lau  mit  Württemberg  wiirdt  Lutter  i  s  c  Ii. 


Esz  haben  auch,  dieweil  und  er  noch  zu  veldt  lag,  alle  gaist- 
liehen  niemnndt  auszgenommen  ierc  järliche  nutzung  halben  in  aiuem 
nionat  müssen  geben.  Daran  ft"  hat  der  hertzog  als/bald  inn  allen 
seinem  furstenthumb  die  Lutterey  uftgericht  unnd  liberal  Lntteriseh  r> 
prediger  verordnet,  under  welchen  der  turnemmest  mainster  Erhardt 
SehneptV  von  Hailbron  burttig.  Demnach  die  mesz  abgestelt  epita: 
a°  :{-,.') 

Munster  wurdt  zum  stürm  geschossen. 

I  mb  ostern  anno  lö.'U  ist  die  ganntz  statt  Munster  wider-  in 
taufVerisch  worden,  haben  die  weiber  gemain  gehaltten,  die  platten, 
bvscholV  und  die  furneiiibsten  verjagt,  ire  heuser  geblundcrt.  Der 
byschotV  sambt  sein  heltVer  hatt  die  statt  belegert  von  ptingsten  bisz 
Egidii/)  am  tag  Egidi  den  stürm  an  dreyen  enden  angelotVen,  bis/, 
in  die  vierdten  stundt  gestnrmbt,  an  dem  stürm  2000  mann  ver-  r, 
loren,  damit  von  der  belegcrung  abzogen  unnd  plöekheusser  darftir 
geschlagen,    l  ud  volgends  am  tag  Johannis  baptiste3)  im  35.  jar 
hett  der  bvscholV  durch  hilft'  dz  reichs  und  haimlich  meuttercv 
Munster  erobert,  was  darin       on  Johann  von  Eiden,  ieren  künig 
und  llipertolli ')  pfrophet  zu  Munster,  die  mit  zangen  zerissen  —  2o 
gelodt  und  sackhman  gemacht.  ')    Diner  Johann  von  Eiden  was  ain 
schneiderknecht.    Was  schand,  laster  und  unkheuscheit  er  getriben. 
ist  nit  zierlich  darvou  zu  sehreiben,  dan  er  vi l  eheweiber  gehabt: 
die  ain  ut'  dem  marckh  er  selbs  endthaubt. 

Dem  pt'arrherr  zu  Lendsidcl  wurd  ausgeschniten.  25 

Im  herbst  eodem  anno,  alsz  mainster  Wilhelm  pf'arrherr  zu 
Eenndtsidel '  )  am  niantag  nf  die  nachkirchweyung  gen  Ibbenhausen  7) 
wolt  geen,  ist  Jeroniinns  von  Yelherg*)  mit  aim  knecht  nf  in  ge- 

.".  l.-lir  rl> l.imnvlv  ll  :  ;  da«  Kvantf.  7  ep.  :  «<>  -au-h  //■"';   fr<yta«  naili  c|.i|.li.  Sf. 

I'J  furn.  clrr  't  ut  Sf*.  n  mann  und  d<-n  ntiifiu  Sil.  JO  ||il|>.  rtoldi  ti  //'.  ->t  ^ack^^- 
inan  „iii  St" ;  f-tiRtnian  U ;  (^.- 1  <1  tl  t ,  in ~(>>rhoti  i-niid  sarkliimin  peni.  St-;  t-tU'nU  und  *»<  kmau 
^»•».•l.t  in.  II  .  i-t  «,-M.in.l  S!-.        :•->  ,i.,s  Stärk  fehlt  H\        ?7  t,a.-I.V.:  m,  «*<M  II'; 

ktp  rli«  e\  iiiig  Sf*. 

•)  Xacfi  lltgd,  Ulrkh  :s.!)5  auf  (/rund  einer  Heihe  zusammenstimmender 
Chronik-  and  Arehirangnhen   vielmehr:   am  J.ichlmeaslag,   2.  Febr.  1535. 
')  24.  Mai  bin  1.  •S>///.       ")  :J4.  Juni.        *)  KnipperdalUrg.       L)  geplündert. 
-    *)  b>  i  Km  lthng  a.  d.  .lagst :  dn-  volle  Xante  des  J'fanherrn  ist  Wilhelm 
Walf,  s,  I.aglu  t'hnaiik  dn  l'farrei  ].end*iedel  S.  41.  siidnstl,  ran  Kirch' 

ht-rg  a.  d.  Jagst.        *)  iibr  ihn  einzelnes  bei  Jleralt  1X3.  24V f. 


ä 
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stosscn,  in  gefangen,  hey  Ultzhovcn ')  in  wählt  gef  iinlt,  die  hoilen 
auszgeschnitten,  vonn  wegen  dz  er  aus/  foreht  im  baurnkricg  an- 
geben soltt  haben,  dz  zu  Lendsidcl  in  der  kirohen  unnd  im  plarr- 
hotf  ettlich  wapen  auszgetilgt  sein  worden.  Der  pfaff  war  ain  gutter 
5  artzet,  kondt  (iörgcn  von  Velberg  sein  bluttflus  stellen.  Der  nam 
sich  desz  pfaffen  an,  lüde  (Jeronimum  ans  cammergericht.  Herr 
Hainrieh  Drefts-)  unnd  berr  Connrad  von  llemelberg  der  lang  und 
ciain  Hesz  Söllingen  sieb  in  die  handlang.  Es  wurd  die  saeb  zu 
Hall  montag3)  nach  Sebastiani  anno  35  vor  der  frenndsehatn  ge- 
10  thadingt;  wer  verloren  bet,  der  het  verloren.')  Ketten  zu  beeilen 
tbailu  ob  hundert  pferdt. 

ITffgclauff  zu  lvegenspurg. 

Item  vor  weyenachten  anno  35  machten  funtfzehen  hundert, 
die  sich  Luttcriseh  nanndten,  zu  Kegenspurg  ain  mentterey,  woltten 
15  in  der  nacht  in  ainem  hoft'  zusamen  kommen,  den  pfafteu  in  ir 
heuscr  fallen  und  blündem.    Ain  fraw  verriet  sie  und  wurdt  under- 
kbommen. 

Kertzog  Oth- Hain  rieh  nimbt  Kaisshaim  ein. 

Ködern  anno,  als  bald  der  Schwabisch  band  ain  end,  nam 
20  berlzog  Otthainrich  Kayssani  )  ein.  Der  abf  )  wich,  weil  dazumal 
schlecht  recht  im  reich  was,  d:m  wölchcr  basz  mocht  alsz  der  ander, 
schub  den  andern  in  saokh.  Doch  wurdt  die  sach  gedatingt,  der 
abt  wider  einkommen  der  gestählt,  dz  die  fursten  zu  Neuburg  ewigen 
schirm  über  Kayssam  sollten  haben,  alle  desz  elosters  hindersessen 
«_>:,  zu  raisen  und  schätzen,  dem  fursten  ain  monat  all  sein  gejäg  unnd 
sonst  Jitzung  haltten  unnd  darzu  alle  jar  sechshundert  gülden  geben. 

7  llrctTf:  .-,>  nuch  11';  Tro^-h  St-,  9  a.  3ft  St".  13  a.  3»  >V-\  U  «i.li  (im*  // fit*; 
»U-  Ii.  16  v.ur.1  solche«  II':  19  eud  «enomen  II  \  St*;  nam,  da  nanio  //'.  :'0  Kai*»- 
liaim,  «»  «>,,h  nachher  1I\  11  urtliaidiutft  //  .        i'i  Kaysili.  iu  SC*.       i'5  all  et«-,  «o 

•  ti'rh  II*,  //•'•;  alti-  jähr  St-,        -6  unnd  «rhatmng  St'J. 

l)  Hehlt/in,  all  l'llcshoren,  zwischen  Hall  und  Kirchberg  <t.  d.  Jagst.  — 
■')  Heinrich  Tratsch  (auch  Trösch,  Trensch)  von  Butlar :  er  .stand  im  Fehlzng 
ron  i:>:(4  auf  siitm  des  Pfahgrafen  und  gehörte  zu  dessen  Kriterium:  er  war 
ein  Hesse  und  hiess  „der  lange  Heus  ',  im  Gegensatz  sn  Konrad  von  lieumd- 
barg  (s.  oben  S.  Jijl)  dem  „kleinen  Hamen".  Kach  einer  unten  (Abschn.:  Georg 
J'ruchscss  stirbt)  folgenden  Angab  :  tear  Wolf  ron  Velbcrg  seit  Tröhehs 
Schwiegersohn.  —  a)  ~>ti.  Jan.  /.<.?.">.  —  4)  d.  h.  die  Verluste  beider  Parteien 
sollen  ah  gegenseitig  ausgeglichen  gelten.  —  5)  Das  Vistercienserkloster  Kaisers- 
heim, uördl.  ron  Donauwörth,  zur  Herrschaft  Neiiburg  gehörig.  —  (l)  Der  da- 
malige Abt  war,  nach  Munster  S33,  Konrad  Köster  (regierte  Iö0y—lo4o), 
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Lutteriseh  versamblung  zu  Kran  tick  h  fuhrt. 

Anno  domini  1539  inn  der  fasten  sein  die  Lutterischen  in 
groser  rustung  gewesen  und  ain  tag  gen  Franckhfurt  fürgenomen,1) 
war  dz  gesehray  sie  wöltten  ain  andern  kayscr  wülen.    Natt  der 
kay:  denn  ert/bisehoft"  von  Lumla  zu  inen  verordnet,  nicht  weittcr  5 
dan  ein  fridstandt  15  nionat  erlangt.*) 

Zu  auszgang  des/,  fridsstandts  ist  dmunda  nnnd  ftoszlar  am 
cammergericht  von  wegen  dz  sie  ettlieh  clöster  unnd  stillt  hey  inn 
ligend  eingenommen,  in  die  acht  erkhendt.4)  Pcsz  sieli  Hesz  und 
all  Lutteriseh  im  »Sehmalklialdisehen  band  wesend  angenommen,  iu 
gesagt  es  sey  ain  religionssaeli,  gehör  nit  fürs  ehainmergerieht;  und 
ain  schmebuch  wider  dz  ehainmergerieht  ausz  lassen  gecn.  Hat 
dz  eham :  ausz  forelit  ad  exeeutionem  der  acht  nicht  procediert, 
aber  ain  dialogum  im  namen  Contz  Frechen  lassen  im  truekh  ausz- 
geen,  darin  das  Lutteriseh  ufrürig  unevangeliseh  aigenützig  für-  15 
nemen  an  tag  geben.  Man  sagt,  doctor  Conrad  Braun,  assessor 
ehammer-judieii,  soll  es  gedieht  haben. 

Kayser  Carl  strofft  Oendth. 
Anno  domini  1540  ist  kayser  Carl  in  der  vasten4)  bey  4000 
zu  fuosz  und  1000  zu  rosz  gen  Gcndth  kommen,  die  statt  cingenom-  20 
men,  die  burger  bey  200  gefanngen,  von  wegen  dz  sie  die  statt 
unnd  landt  lirobandt  dem  konig  von  Franckhreieh  halten  ubergeben. 
Davon  den  ')  9  und  den  uf  den  ersten  may  fünft' mit  dem  seliwerdt 
gericht,  die  überigen  volgends  wie  nachvolgendt  auszgelassen ;  sollen 

i'  inu  der  füllen  um  ff1;  pa^oe  Ii.  C  fridsf.  -.  «o  auch  ff',  ffA;  ein  »tondt  Vf*.  fl  land- 
«raff  Ton  H,  ff1.  11  neliinachljurli  //•''.  M  du»  L«itteri«cti  oCc.  :  «<  auch  //';  dariD  »ie 
dt  heilig  Kuan«elium  ein  Lintern-Ii  .  .  .  H:'.  Jt  d<r  burger  H>,  II*.  2'J  liabon  wollen 
über«.  St*.  23  *tatt  und  den:  und  das  $1  - ;  deu  9.  dan  uff  den  ff'/  den  9.  m»y  fuuff  mit 
dem  «clmordt  bricht,  die  .  .  .  ff'.       V<  erstlich,  solle  Sl*. 

')  Der  Frankfurter  Tag  dauerte  zwar,  nach  Fgefh.  2,  341  ff.,  schon  .seil 
14.  F(br.  1530,  gerüstet  aber  wurde  von  den  Protestanten  erst  um  Ostern  oder 
nachher  auf  die  Nachricht  hin,  das*  von  den  Niederlanden  her  Trappen  gegen 
Bremen  und  Minden  zogen.  —  *)  Krzbischof  Johann  von  Land  erschien  auf 
dem  Frankfurter  Tag  ah  Vertrauensmann  Karh  •  der  Friedstand  („Frankfurter 
Anstand')  wurde  geschlossen  19.  April  1530  bis  1.  Aug.  154a.  —  ■)  Die  Acht 
gegen  Minden  war  schon  8.  Okt.  1538  ausgesprochen,  ihre  Vollstreckung  aber 
im  Anstand  gelassen,  bis  ein  neuer  Befehl  des  h'aisers  ergehen  wurde.  Im  Nov. 
1538  bekämpften  die  Protestanten  diese  Massrcgel  in  einer  heftigen  Schrift, 
wohl  eben  derjenigen,  die  im  Tc.i  t  gemeint  ist  (Seckendorf  3,  174  ff. h  Die  Acht 
gegen  Goslar  wurde  erst  1540  erkannt.  —  *)  Fasten  1540  begann  am  7.  Febr., 
nach  Egelh.  2,  364  irschien  Karl  in  Gent  am  6.  Feh;  —  »)  <len  ist  beidemal 
=  ,,dunn-  zu  nehmen. 
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(ientli  alle  privilegia  verloren  haben  und  dein  kayser  übergeben 
sambt  allem  geschütz;  alle  amptcr  sollen  entset/t  sein,  alle  furnemb 
bevestigung  an  der  statt  abzubrechen,  die  stain  zu  aineni  newen 
sehlosz  zu  hauwen  gebrauchen,  alle  ir  jura  municipalia  sollen  ab- 
5  sein,  auch  khains  nier  sie  maehen,  aueli  nn  verdünnst  kay:  may: 
oder  statthaltter  khain  recht  spreehen,  aneh  mit  kainer  gloekhen 
stürmen,  zu  rath  leutten,  und  die  grossen  sturmgloekhen  kay:  uber- 
andtwortten.  Aneh  sollen  all  zoll  gemeiner  statt  einkhomen  ietz 
desz  kaysers  sein,  4500  dueatten,  darumh  die  statt  ettwa  vom 

10  hertzog  Carl  vonn  llurgund  versetzt,  sollen  sie  hey  verlierung  dz 
haupts  von  den»  iereu  ablösen.  Darnach  sollen  sie  kay:  may: 
1500  gülden  von  stundt  an  zu  ainer  straff  gehen  und  darnach  alle 
jar  tausendt  gülden,  bisz  sie  6400  Philipser  gülden  hezalt  haben, 
allen  costen,  so  dem  kaysser  liierinen  ufgangen,  entrichten,  l'ff 

15  solch  alsz  kayser  may:  und  Schwester  fraw  Maria  kunigin  zu 
Hungern  zu  Oenth  uff  freyem  platz  gesessen,  haben  die  überigen 
gefanngen  und  ander  burger  hierin  verdacht ')  müssen  kommen  mit 
schwartzen  khiidern  und  52  mit  weyssen  hembdem  barhaupt  und 
barfus,  strickh  ann  halsen  habendt,  zu  fussen  fallendt  gnad  bittende 

20  unnd  erlangt.  I)och  bey  verlierung  dz  haubtz  dz  sie  fürt  hin  nit 
beyainander  in  gesprech  oder  versanihhing  sollen  sein.  Uff  solches 
hatt  kayser  ain  sehlosz  der  statt  zu  hauwen  angehebt,  darzu  ge- 
braucht sännet  Authotiii  genandt,  doch  den  münchen  ain  ander 
wonung  eingeben,  und  vor  dem  hlatz  bey  aiuhundert  heusser  ab- 

•J5  gebrochen,  damit  man  uf  dem  blatz  uiög  schiessen,  auch  all  znnfft- 
heuser  abgebrochen,  khain  zunfft  noch  marekhinesz  mer  haltten. 
Und  an  solchem  schlosz  scharten  altag  3000  mann.  Solchs  wie  ob 
summarie  durch  articel  begriffen,  hat  kay :  in:  rechtlich  in  sehrifften 
erkhendt  und  sie  wider  zu  gnad  genommen.    Die  webcrzunft't  sein 

30  die  turnembsten  in  diser  meutterey  gewesen,  under  welchen  ir  red- 
linsfürer  die  Kressen  genandt  sein  worden. 

Reichs/tag  zu  Ilegnaw. 
Anno  ut  supra  hat  könig  Ferdinandus  ain  reiehsztag2)  aigner 

2  ge-eh.  »rebilay  (  -  arkelaj ■'<)  St1.  |  2.  all.-,  tiurh  die  fol.jtnden  l'nnktc  sind  numeriert  U» 
9.  »den  rotten  .  .  .  St'1,      :>  m«  fehlt  II',  II'.   |   vor«emiuuK  St'1;  v.-rgunth  7  xu  r»th 

m«  //';  xu  recht  11.  Ü  einkotmuen,  koII  ieln  //■''.  1$  i-ol.-h  alles  //■',  St'1.  17  hüben 
Kofauifcn  II'.  2-t  ciu  clixtcr  r.n  St1;  snuct  Anthony  kinhi-n  und  clostor  U:  s.  Anth. 
einher  gebraucht  //'.  :'7  «chafTi  n  :  «o  <i»"-/r  II ' ,  II-,  haben  fure«chiifft  St?.  -13  Hagiu- 
ut»«  U  •,  II'',  St'1, 

')  die  in  dieser  Snv.ht  auch  verdächtig  waren.  —  '•')  eigentlich  nicht  einen 
Uekhtstag,  sondern  ein  Jieligionsgcsprfich ;  die  Katholischen  icaren  auf  den 
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person  zu  llcgnaw  gehakten,  die  strittigen  religion  zu  verainen. 
Ilaben  die  altglaubigenn,  wes  sie  durch  die  Lutterisch  «poliert,  von 
allem  restitutio!!  heuert ;  dz  haben  die  Lutterischen  nit  wollen  thon, 
also  ist  niehtzs  aus  dem  tag  worden.  Am  abreitten  ist  der  chur- 
turst  zu  Trier  in  dem  schlosz  Thann  gestorben.1)  r> 

Ködern  anno  an  samt  Kiliani'-)  starb  bvschotf  Conrad  zu 
Wurtzburg,  desz  gesehlechtz  von  Tungen,  ain  frnmb  mann.  Ward 
an  sein  Stadt  erwöldt  herr  Conrad  von  Bvbera,  lebt  nit  lang. 

Disputation  zu  Worin  bs  ge  haltten  die  religion 

bei  angen  t.  10 
Kodein  anno  ist  zu  Wnnnbs  ain  tag  muh  Simonis  und  Jude  4) 
der  strittigen  religion  zu  verainigen  fnrgenoinen.    Ist  der  herr  von 
(irönfeld,4)  desz  kavsers  öberster  eanntzler  von  kay:  wegen  Presi- 
dent gewesen  und  zu  im  ailf  vom  bapstmnb  und  ailf  vom  Lutter 
gelert  gesetzt  worden,  die  ainung  zu  vergreifleu,  lurtter  was  ver-  15 
griffen  kay:  may:  ut' zukhunft'tigen  reiehsztag  zu  Kegcnspurg,  der 
auszgeschriben  umb  triam  regum,  anno  41  an  soltt  t'ahen,  anzn- 
zaigen  weitter  darin  zu  handeln.    Sein  also  zu  Wuriubs  gewesen 
bisz  natalis  domini,5)  und  vonn  Luttero  grosz  dispedierung  de  pee- 
eato  originali  et  de  libero  arbitrio  gehaltten,  aber  on  alle  frucht  20 
vonn  ainauder  gesehieden. 

Kinritt  kayser  Carls  zu  II  all.') 

Anno  domini  1541  hat  sieh  Carolas  Komischer  kayser  ausz 
dem  Niderlanndt  erhebt  und  den  weg  ut'  Kegcnspurg  zu  auszge- 
sehriben  reiehsztag  für  Sehwäl)isch  Hall  genommen,  vom  montag  25 
der  do  was  der  ander  nach  sanet  Dorothea  bisz  acht  tag  montag 

r*i>i»(cn,  wn  II  -,  St".  ;<  die  Kna««« )i>cli«u  «<>  *Ht*  II'.  f<  Kodet»  lanc  frhti  St". 
?  Ain  t'r  m.  ftMt  ff  '.  >  der  <>t»rVi  h^roach  über  4  iur  H  \  II  ;nlf  der  LutrriM-heti  lehr 
St-;  Lutterloh  g<lcit»Mi  in,  II  \  /*  au  haml  :  „».  Ii  in,  H*;  darin  gehandelt  S/*. 
19  statt  ftxo*,  ;  ein  St-.  montag  der  wa«  «an«  t  !  or.  H>. 

Mai  dahin  beschieden,  die  Protestanten  erst  auf  den  ti.  Juni.  Die  Vir- 
handlungen  begannen  am  2ö.  Juni  1Ö40  und  wunlcn  am  2t>.  Juli  durch  eine 
Kundgebung  Ferdinands  beschlossen.  —  ')  Kurfürst  Johann  III.  von  Metzen- 
hausen, Embischof  von  Trier,  starb  zu  Thann  im  (tberclsass  am  22.  Juli  1540. 

■  »)  <S.  Juli.  —  s)  28.  Okt.  —  *)  Granreila.  —  b)  2ö.  Des.  1540 ;  in  Wirklich- 
keit noch  langer;  dtts  Gespräch  begann  tigentlich  erst  im  Jan.  1541,  wurde 
dann  aber  bald  auf  Tlttrt'ben  des  päpstlichen  Xuntius  Moräne  von  Granvdhi 
aufgelöst,  ehe  noch  der  erste  Artikel  von  der  Erbsünde  durchgesprochen  war. 
—  «)  I  ber  diese  Amasaiheit  Karls  V.  in  Hall  s.  Herolt  2ti2  und  WFr.  XF. 
1,2 f.  {wo  statt  Martin  Wtir seimann  tu  bessern  ist  Matern  W.). 
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ipsa  die  Valentini,')  vil  konig-)  nemblieh  Portugalia,  Enngellandt, 
Schottlands  Pennmarckh  und  bapsts  bottsehaft't,  mit  vil  eseln, 
pferdten,  wegen,  mit  vil  gold  unnd  geldt,  alsz  ich  glaub  Hall  sey 
gestanden  so  vi!  nie  do  geweszt,  durch  Hall  und  (leyszlingen  am 
ö  Kochen  ubernacht  und  oh  2000  gezogen.  Aber  kay :  may :  ist  am 
freyttag9)  nach  Dorothee  zn  Oringen  bisz  in  tausend  pferdt  und 
esel  uf  Hall  gezogen,  unnd  gratV  Alhrecht  vonn  Hohonloe  mit  sechtzig 
pferdten  mitgeritten.  Sein  die  vonn  Hall,  nämblich  Conrad  Buschler 
alter  stättmainstcr,  Christoph  Hasz,  Philips  Biischler,  Wilhelm  vonn 
10  Kselsperg ')  des/  rhatts  und  Mattern  Wurtzelman  stattschreiher  mit 
dreyssig  pferden  ungevarlich,  die  jungen  und  knecht  mit  spiessen, 
liechtern,  harnischt,  schwartzen  mutzen,*)  wan  kay:  may:  trug  noch 
laid  von  wegen  ircr  may:  fraw  gemahel  der  künigin  von  Portugal, 
die  vor  anderhall)  jarn  verschieden;  und  warn  in  rechten  ermein 
1.)  der  iniitzlin  zwo  rotte  und  ain  gelbe  binden  gezogen;  und  haben 
kayser:  may:  bey  dem  Ilallischen  laudhausz  bey  i'bcrigshausen ') 
getroffen;  sein  die  dz  rhatts  sambt  dem  stattschreiher  von  pferdten 
gestanden;  hatt  der  stattschreiher  mit  geburendem  titrl  zum  kay: 
geredt,  dz  ihr  kay:  may:  unnd  dz  reichs  unnderthonen  statt  Schwa- 
ig bisch  Hall,  stettniainstcr.  rott  unnd  gemaindt  höchlich  erfreyt  sein 
ir  kay:  may:  gnädigster  zukhunttt;  haben  sie  zu  ircr  may:  ver- 
ordnet ir  kay:  may:  in  der  statt  Schwäbisch  Hall  landwer  unnd 
hoher  obrigkheit  zu  empfahen,  ut*  ir  kay:  may:  dienst  zu  wartten 
sich  bevelhendc,  alsz  in  kay:  may:  statt  schütz  unnd  schirm  iretn 
fahrigen  herrn  als  gehorsame  unnderthonen.  DaraufV  kay:  may: 
aigner  person  sich  aller  genad  erbotten,  wan  ir  cantzler  der  herr 
von  Navis  und  Lutzeiburg7)  war  binden  im  hautVen  uud  nit  nahe 
bey  imc,  also  dz  ir  mayestatt  selb  redet. 

/  1>i>,k  ul.ir  »ght  lag  Uio  Valentini  //>.  //■'■.  |  Port  fthll  II:  ."»  oh  J0O0  -tarck  // //••. 
.'♦  IUa»*  H\  M\  Li  einKc/oKcn  II  :  tu  YffcrinnlisuMM.  II  .  >'/*.  is  KetUod«n :  *o 
xwh  U>;  Centimen  St~;  ubijeMiyeii  II  :  J I  ttittt  fdtlt  in,  .-V-;  beleihende,  doro  schul/ 
//  ".        '.'7  lu-rr  von  Navis  etc  :  >/>  uik-Ii  II1,  II  ';  Navis  liorr  in  St'~. 

')  Montag  nach  Dorath,  etc.  7.  —  J4.  Febr.  —  :)  ids  (ienttic  zu  ver- 
stehen: rkler  Konirtc.  ..  Hot  seh.  —  s)  11.  Febr.  -  *)  (her  W,lh.  ron  Esels- 
birg  s  IL  roh  Hbf.  undUmelin.  Hall  im  R<fnrmationsjahrh.,  117  V.  NF. 
—  ')  Mul;c:  kurze«  Obcrkleid,  Kamisol.  Sehnt.  —  °)  L'brigshansn,  ndrdl. 
ron  Ifall  auf  der  Strasse  nach  Öhringen.  ..iMiulhuus"  ein  zur  Bewachung  der 
ilallischen  Gehiel<grenze  (Landwehr)  dienenden  Gebäude.  —  '')  ..von  Naris" 
heisst  tr  wohl  von  seiner  spanischen  Heimat  Nat  ts,  „ron  Lülzelburg"  von  seiner 
Besitzung  Messancy  im  Luxemburgischen  ;  dah-r  bei  llortleder  u.  a. :  Johann 
von  Na  res  zu  Messanz.  bei  Seekendorf:  Johannes  Naviut  archigrammatcux 
Lucanburgoisis. 
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Tfl'  solches  bat  ir  mayestatt  bevolhen  den  von  Hai  vor  denn 
kavserischen,  welche  alle  in  schwartz,  und  vorab  kay :  Ramitz  de- 
müttig  mit  mentel,  eapen,  liütt  wie  die  Augustiuermunich  ul'  die 
terminit')  zu  reytten,  011  all  seid  oder  gülden  zicrdt;  ungevarlich 
nmh  3  uhr  nach  mittag  gen  Hall  zum  (Jclbingcr  thor  kliouunen.  5 
aldo  ettlieli  burger  in  liechtem  harnisch  mit  liellenbartten  unnd 
schlachtschwertt  vor  dem  thor  zu  beden  seytten  stendt  verordnet, 
unnd  ist  der  ganntz  iner  ratb  daselbst  bcym  thorhenszlin  gestanden 
unnd  haben  Hanns  Troszman  unnd  Burckhardt  Hotz,-)  zwen  alt 
erbar  gro  männer  in  schwartz  mit  rockben  und  zntten  uf  die  altten  10 
manier  geklaidet  die  thorschlüssel  uff  ieren  aehseln  gehabt,  welche 
seblüssel  als  wcrens  sylberin  auszgehalliert  unnd  sambt  dem  riemen 
mit  schwartzem  zendel  uberzogen  gewest. 

Innd  alsz  kay:  may:  zu  der  werchen  beym  thor  kommet, 
batt  Michel  Schietz/1)  stettmainster,  der  dazumal  im  ampt  gewesen,  15 
mit  heller  stim  also  geredt:  Aller  durchlauchtigster,  groszmeehtigster, 
unüberwindtlichster  kayser,  allergnedigster  herr!  Kw.  kay:  may: 
unnd  desz  hailigen  Römischen  reichs  discr  statt  Schwäbischen  Hall 
underthenigste  gehorsame  unnderthonen,  ain  erbar  rhatt  und  ge- 
maindt  e.  kay:  may:  gnadigster  zukhunfft  hochlich  gefrewet .-»)  mit  20 
gegenwerttiger  überanttwortung  der  Schlüssel  zun  portten  und  thoren 
diser  statt,  iuii  schütz  und  schirm  e.  kay:  may:  alsz  ierem  ainigen 
natürlichsten  gnädigsten  hern  bevelhende. 

Darauff  kayser  may:  sich  zurückb  wendt  gegen  ierem  may: 
cantzler  dem  berrn  von  Navis,  ist  ein  Lutzelburger,  redt  ettlieli  25 
wordt  mit  im ;  darauf  der  cantzler  zu  aim  rhatt  ungevarlich  volgendt 
mainung  redt.  Kay:  may:  nein  ir  underthenigst  erbietten  mit  gnä- 
digen gevallen  an,  überanttwurdt  inen  die  Schlüssel  wider,  soltten 
sich  gegen  kayser:  may:  wie  biszher  unnd  dem  Kohmischen  reiche 
gehorsam  haltten,  so  wühlt  ir  kay:  may:  ir  gnädigster  kay:  sein,  30 


/  trrmiiiit :  «o  awh  II1,  II';  terminier  St-,  .*.  „S"  aus  St-,  fehlt  Ii.  t,  liechtom;  <•<>  auch 
II>,  II '• ;  leicht. m  St-'.  U  Tro^man:  <ro  an  h  II';  llsn»/.  Hot*  II  '.  10  in  »chw.  fehlt 
>'/*.  |  röckhen  u.  lidottcu  St-,  13  ichvrartrt  in ;  uMfAJi*;  rotem  St  * ;  unnd  dio  rieiiuu 
mit  «chw.  in.  14  der  werren  Sf*;  w.rrhei.  II',  II'.  20  h<»-M.  ortrowt  // 11*.  i'ö  ist 
ein  U  fehlt  M\       i"6-  zu  einem  Kr:  (     thrhtrtn)  II  '. 

')  litt  Ulf  ah  rl.  —  ?)  Nach  JJcrolt  2U2  waren  die  zwei  Männer  Mitglieder 
des  äusseren  Rates;  in  dem  von  Gmtlin,  Hall  im  Refnrmationsjahrh.  ll'i'V. 
Xl'\  7,  25 — 30.  vorgefahrten  Veretichnis  von  Ratsmitglicdern  findet  sich  freilich 
nur  noch  ein  Lienhard  Trossmann.  —  s)  Michael  SchH:  hat  von  1522  an 
in  samtlichen  geraden  Jahren  bis  1546  das  Stättmeisteramt  bekleidet,  Gmelin 
a.  a.  0.  S.  2t.  —  *)  =  sind  erfreut. 
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sy  unnd  gemainc  statt  in  gnädigsten  schütz,  schirm  unml  hevelch 
haben.  Solche  rede  formiert  Michel  Schietz  mit  khurtz  uml  under- 
thenigster  danekhsngnng  wie  vor,  Hall  in  schlitz  uml  schirm  kaysers 
bevelhende.  Also  ist  kay:  may:  umler  ainem  himcl  mit  vorge- 
5  fürdtem  blossen  schwort  ohn  all  blosent  trumetter  und  pump  in  die 
statt  in  Herman  liüsehlers  hausz  geritten,  sein  zu  saunet  Michel, 
als  ihr  kay:  may:  den  vysehniarekh  angeritten,  trey  die  grösteu 
glockhcn  geleudt,  in  der  kirchen  Te  deum  laudainus  georgelt  und 
gesungen  worden.    Alsz  ihr  may:  an  die  staffeln  zu  sanet  Michel 

10  kommen,  hat  ir  may :  den  huott  dagegen  abgezogen  nnnd  in  die 
herberg  geritten.  Gleich  sein  ains  rhatts  zu  Hall  verordnete  zu  ir 
may:  komen  mit  ainem  wagen  weins,  ain  wagen  mit  habern,  eftlich 
geltten  mit  vyscli,  ain  gülden  scheuren  l)  umb  hundert  gülden  gc- 
acht,  und  zwey  hundert  gülden  an  goldt  darin.    Aber  seine  drey 

15  eanntzler,  nämlich  dem  herrn  vonn  Fellegron,1)  dem  Obcrberger8) 
nnnd  dem  herrn  von  Navis  ier  iedem  mit  ainem  trinekhgesehürr 
an  50  gldn.  geaeht  verehrt.  Am  anndem  tag  licsz  kay:  may:  ir 
iun  Herman  Büschlers  hausz  vor  der  Stuben  zwo  mesz  lesen,  war 
die  ain  pro  defunetis  für  sein  abgestorben  weyb;  darauff  gleich  zu 

20  tisch  gesessen;  hab  ich  inen  wie  dan  vormals  auch  on  alle  pomp 
sehen  dischen  und  nachvolgendt  rieht*)  sehen  essen,  n'amblich  wein- 
ber  und  mayenschmaltz,  lautter  gebratten  ayer,  gedopelt  über  ainander 
gestürtzt,  zween  dun  ayerblatz,  dempfft  klain  rüblin,  gebackhen 
schnitten,  ein  brey  bedeckht  mit  ainer  turten,  ain  erlies  suppcu  mit 

2ä  weckh  grob  eingeschnitten,  mit  erbes  ülierseet,  wolgeschmeltzt,  ain 
dürr  forrel  darauff.  nnnd  verloren  ayer,  stoekhvisch  geel  unud  stoekh- 
viseh  weysz  inn  schmaltz  gesotten,  blaw  karpfen,  gebackhen  vysch, 
ettwas  darbey  wie  bommerantzen,  heisz  hecht,  gestossen  kreen  mit 
mandel  darbey,  gebackhen  rogen  gemacht  wie  warst,  und  ayer, 

30  gebratten  bim,  rcisz  in  mandelmileh,  brottvisch  mit  capra,  ain  er- 
hebt backhes  wie  ain  flad,  gebackhen  zcltten,  liipcn  nnnd  eonnfeekht, 
dz  handwasser.  Der  kayser  thett  nit  mer  als  drey  trnnckh  ausz 
ainem  Venedischen  glas/.,  hielt  gar  khain  bracht.    Nach  essens  hub 

'-'  formiert:  so  <i«ch  II*,  //'>;  raitumiert  (für  renumierl -/  St'i.  4  ainem  :  *o  auch  II*,  II '  ; 
under  ernandtem  St-,  5  Mosen  der  tronnneter  //•;  hloncn,  trutnui.  u.  |>.  H*.  |  poni]>ey 
Sit.  15  K<lleRrOn  //>;  r.rfinifeldt  H*.  16  ain.  in  gülden  tr.  St*.  17  umh  50  g.  H\  St*. 
19  ahg<'»t.  (imahl  II  :  JO  alle  |>omboy  St-.  äl  uarliv.  richten  H:'.  :'3  gcdopalt  oder 
üb.  .st*.  ?f  /.wmb  dünn  II1,  H\  21  freit,  krüwen  St  ';  kriien  //>.  30  mit  capporn 
Sf!.       31  wie  ein  flad  gobackhon,  le/.eltcn  (     leb/.)  Sr*. 

')  Pokal.  —  »)  Granrella.  —  SJ  Johannes  Obcrnhunjer  war  Sekretär  des 
Kaisers  (Seck<-nd.  3,  650).  —  *)  Anrichten,  Gerichte. 
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man  zwey  fenster  aus/,  in  der  stubcn.  stalt  sich  kaiser:  may:  und 
ir  eantzlcr  der  herr  vonn  Navis  darein,  stundt  stettniainster  und 
der  ganntz  rhattt  auch  die  gemain  zu  Hall  darunder  und  schwuren 
kayser:  may:  wie  naehvolgendt  durch  ernandten  eantzlcr  vorgelesen, 
dz  sie  kayser:  mayestatt  ierem  ainigcn  lierrn  trew  und  gehorsam  5 
woltten  sein,  irer  may:  trummen  werben,  schaden  warnen,  unnd 
alles  thon,  so  ain  underthon  seinem  herrn  zu  thon  schuldig,  „alsz 
mir  Gott  helft*  und  die  hailigen.w  Dz  wort  von  hailigcn  nit  vil 
naclisprachen.  Daran tl*  der  stattschreihcr  von  wegen  rhatts  und  ge- 
main  redt  und  hevalhen  sich  in  schütz  nnnd  schirm  kay:  may:  10 
rerem  ainigen  herren.  Gleich  ist  kay:  may:  ufgesessen,  dem  stett- 
niainster und  ettlich  des/,  rhatts  vor  seiner  herberg  die  liandt  ge- 
botten,  dem  volckh,  so  uf  dem  marckh  und  Staffel  stunden,  mit  dem 
haubt  {renaigt,  uff  Crailszhaim  zu  zogen. 

Margkhgraff  Görg  schennckht  kayser  Carl  ain  schütten.  10 

Hernach  zu  Alttcnhauscn  *)  hett  marggraff  (  Jörg  und  sein  vetter 
margraff  Albrecht  irer  may  :  ain  schütten  mit  vier  scheckhen  ent- 
gcgcngeschickht,  geschenckht,  zu  Lorcntzenzinimern  -)  mit  anderhalb 
hundert  pferdten  empfanngen,  durch  ir  furstenthomb  bisz  gen  Nürn- 
berg gelaittet  unnd  auszgehaltten.  20 

Xaehvolgends  was  Nürnberg  irer  may:  ehrn  gethon,  eingeleutt 
und  ain  sehlosz  mit  teuer werckh,  so  IS 000  schüsz  gehalten  ge- 
macht, geschenckht,  ist  im  truckh  auszganngen. 

Reichstag  zu  Rcgenspurg.1) 

Vonn  Nürnberg  ist  kay:  may:  vor  fasznacht  gen  Regerispurg  25 
kommen,  wenig  teudsch  t'ursten  aldo  gefunden,  dz  er  sie  durch  ain 
monitorinm  all  zu  erscheinen  ervordert.  sein  doch  auszgenomen  die 
t'ursten  inn  Hävern,  ehurfurst  zu  Brandenburg,  Maintz  unnd  Hessen 
sonnst  gantz  wenig  personlich  erschinen.  Vnxh  Johannis  baptiste1) 
ist  Ro:  konig  Ferdinandus  auch  gen  Regcnspurg  postirdt.    Es  ist  30 

1  ein  fontler  //'.  »  atattseliroilier:  ton  umU-rtr  Hu  ml  m»  lünui  litit/tfii.it :  WnrU.  lmann 
//■'';  der  nettmuieter  benebeu  dem  »tiUUclir.  HK  10  nein  junger  St-.  17  ain  ul>cran>s 
gchAneii  II  :  IS  »chanckton  irer  may:  M-lilitton,  rosz  und  furtiian  II  '.  2:'  15000  Sf*. 
i'6  Me  <ih»  II',  SC;  «irli  IC,  Ii.  X7  mandat  Sl\  30  roslirdt :  w  auch  II',  II  '•;  po»tu- 
Herl  St". 

')  hei  Crailsheim.  —  »)  Mirwvhen  Hall  und  Crailsheim.  —  s)  auch  „ltc- 
ligionsgentprächr  zu  liegcnabarg  genannt  ;  eröffnet  ü,  April  löJl.  Der  Kaiser 
kam  „vnr  Fastnacht*,  d.  h.  vor  dem  27.  Febr.,  genauer  am  23.  Febr.  dorthin. 
—  4)  i>4.  Juni. 
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auch  anfang:  ain  auszsehusz  der  »trittigen  religionssach  gemacht  von 
sechs  mannen,  darunter  Eckh  und  Coeleus  uf  der  altten,  Melanch- 
ton  und  Butzer  ufl'  der  ncuwen  glaubenden  scitten  gewesen,  doch 
sieh  der  strittigen  articcl  nit  veraindt. 

5  Best  und  Ofen  werden  belegerdt. 

Mittler  zeytt  gehalttcns  tags  hatt  dz  Weyden *)  Imitier  zu 
Hungern  ain  munieh,*)  alsz  der  Weida  gestorben  ist,  Best  hey  (Heu 
belegerdt;  sein  die  von  Best  durch  zusehickhung  ettlieh  fueszvolckh 
vom  kayser  und  seim  bruder  Ferdinandi  entschutt  worden;  solch 
10  fueszvolckh  hat  alszbald  Ofen  bclegert,  zwen  stürm  darvor  verloren. 

Katzianer5)  ein  Üsterlendischer  herr  wurd  erdödt. 

Ehe  unnd  im  jar  darvor4)  als  kay:  Carl  uff  den  reichsztag 
gen  Regenspurg  geritten,  hat  der  Turekhiseh  kayser  dein  konig 
Ferdinando  vil  volekhs  erschlagen.    Mann  sagte,  die  schuldt  wer 

16  des  Kaciauers  aines  Hungerischen  herrens  Ferdinands  oberster 
haubman;  der  habs  mit  dem  Turckhen  gehabt.  Ferdinandus,  alsz 
der  Kacianer  zue  Wien  vermaindt  sieh  solch*  bezigs  zu  verantt- 
wurtten,  nain  ine  in  verhafl'tung,  kam  in  der  verhnfftung  wider  aus. 
l'nd  als  der  Kacianer  sieh  mit  dem  Turckhen  öffentlich  wolt  ein- 

20  bissen,  ist  dz  Kacianer  gesipten  freundt  ainer'')  zu  imc  iu  sein 

'4  der  l)i»|iKti*«'h«o  //'.  3  newen  oder  Luttcri^clitm  «outten  Hl'1;  «■vonReHM-heii  *.  II  -  ; 
Lutheriichen  //•.  |  feittin  dlo  such  xn  veminifren  //'.  II  R»t/iauri  hier  «*</  nnrhl,t, 
mthi  muh  Iti  Ii  hh<I  untttrtu  Hil». ;  am  St  hiu»»  de»  Abtrhn.  richtig  Kftt*iancr  l*i  It.  IC,  «-«Mt - 
hsuptm.  jm>  geMübtor  fr.  St*. 

')  ,.  Weiden",  Weida" :  .Johannes  Zapolya,  Woiwode  von  Siebenbürgen. 
(Die  Form  Weida  ixt  auch  sonst  zu  jener  Zeit  üblich:  „Janus  Weida*  / ei 
Lilitncron,  Deutsches  Volkslied  um  1530,  S.  27.)  Zapolya  lag  mit  K.  Ferdi- 
nand im  Streit  Uber  den  Bestie  Ungarns  (s.  unten  den  Abschn. :  Türck  erobert 
Ofen,  Pest  .  J  und  hatte  1538  mit  ihm  einen  Frieden  geschlossen,  wonach  Za 
potya  einen  Teil  Ungarns  und  Siebenbürgen,  mit  dem  Titel  eines  Königs  von 
Ungarn  erhielt,  aber  unter  der  Bedingung,  da*s  nach  seinem  Tode  ganz  Ungarn 
an  Ferdinand  fallen  sollte.  —  s)  „Des  Weiden  Bruder,  ein  Mönch" :  dir  Kroa- 
tische Paulinermönch  Utissenich,  „Bruder  Georg"  ge/uisscu,  der  des  Wniwndeu 
Schatzmeister  und  Batgeber  war,  hatte  ihn  bestimmt,  von  dem  Vertrage  wieder 
zurückzutreten.  Widman  scheint  somit  den  Ausdruck  „Hruder  Georg11  im  Sinn 
eines  leiblichen  Bruders  Zapolyas  tnissrerstanden  zu  halten.  (Egelh.  2,  31-i.> 
--  3)  über  Catianus  s.  o.  S.  251  Anm.  —  *)  Dies  muss  nach  dem  folgenden  153!* 
sein;  der  Reichstag  war  auf  6.  Jan.  1541  ausgeschrieben,  der  Kaiser  wird 
sich  also  von  den  Niederlanden  Ende  1540  auf  den  Weg  gemacht  haben.  — 
')  Uatzianer,  der  Feigheit  beschuldigt,  fiel  zu  den  Osmanen  ab  und  wurdr  des- 
wegen am  27.  Okt.  153!*  ron  Graf  Nikolaus  Zriny  meuchlings  ermordet,  Egel- 
haaf  2,  3ÜÖ. 
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schlosz  klioincii,  gleich  als  wült  er  in  in  ^iittem  baimsueheii,  sein 
(linier  hunden  in  Katziancrs  liofl*  nf  den  pferdten  lassen  haltten, 
mit  ettlichen  diener  hin  uff  zu  Katzianer  fransen  unnd  frenndtlich 
crmaudt,  dz  er  sieh  mit  dem  Turekhen  in  dienst  int  solt  einlassen, 
l  ud  als  der  Katzianer  solelis  «jewejrert,  hatt  hemelter  sein  p'sipter  5 
frcundt  in  erstochen,  vonu  stund  an  uff  sein  pfcrdt  im  hotV  gesessen, 
darvon  geritten.    Ks  krewet  khein  hau  darnaeh. 

Der  ander  reiehsztaj;  zu  Ke^en  spur^.1) 
Wiewol  uff  solchem  reiehszta«;  zu  Ke^enspur«?  alle  christlich 
köni^c  und  potteiitaten  ir  hottschafft  gehabt,  mit  solchem  costen  da  10 
^elc^eu,  dz  cttlich  p'iiiaint,  man  solt  Teutschland  darum!»  khauffen, 
so  ist  doch  solcher  reichszta#,  welcher  erst  nach  .lacohi  ausz^ann^eii,-) 
ou  alle  f'rucht  vollendt,  wie  dann  solches  solchs  rcichtags  abschied 
anzeigt,  desz  summa,  dz  erstlieh  aiu  lau«?  lejrendt  kayser  Cahrls 
IcIm-u  ')  gesetzt,  zum  andern  dz  die  bapistcn  unnd  Lutterisehen  us-  15 
«1 114*  ad  futurum  concilium,  so  inner  drey  jarn  werden,  sollen  ain 
stilstand  hahen.    Ob  aber  die  Lutterisehen  die  häpstisehen  angriffen, 
iiiö#  der  bcschcdi^t  sich  desz  am  cannner^ericht  bcela^en.    So  aber 
der  beschedi^er  cxcipirt,  dz  solche  beschedi<;im£  ain  rcli^ionssaeh 
sey,  so  soll  nit  weitter  proeediert,  sonder  bisz  der  kayser  ainmal  20 
hm  Tcudschlaud  kum,  selbs  darein  handel,  procediert  werden. 

K.sz  soll  auch  uf  den  14.  januarii  des  anno  42  jars  komeut 
ain  ta<r  zu  Speyer,  die  müntz  und  cammei^ericht  zu  registrieren 
und  sich  ainer  eilenden  hiltV,  wo  der  rrürckh  Ferdinandum  angriff, 
zu  verainen  fiir^enommen  werden.    Ist  khains  geschehen.  25 

I'IV  bemeltten  14.  ta£  januarii  ist  ain  reichszta^  zu  Speyer,  uf 
welchem  Ferdinand  selbs  gewesen,  on  alle  frucht  ^ehaltten. 

•J  hunden  In  au«  St  ■ ;  liitiler  Im  K ;  hiiiden  In  II*,  II':      6  herah  in  den  hoff  uff  »ein  iferdt 

»•n  ii  IS  luii>i«Jon:  *>  »urh  in,  Iii-;  di«  j>ri<-«t«r  St*.       19  ex.-ipirt  ans  ift1 :  tx- 

d.dl.-rl  (     «ix«'U-l<<tt  •)  II H.       Jü  K.j.-gevhthtn  fehlt  II*.       :'7  abtnnali  al.gai.gcn 
ohne  »11«  fr   alig.iug<<n  //'. 

')  Diese  llerschrift  ist,  wenn  sie  von  Widman  selbst  herstammt,  eine 
ungenaue  Ausdrucksuei-e  für;  ..Fortsetzung  des  Reichstags  rw  Rtgensburg*  ; 
stammt  sie  aber  von  einem  Abschreiber,  so  ist  es  einfach  ein  Irrtum,  daraus 
tntsla u dr ii .  dass  Widman  den  Ücricht  aber  dm  Reichstag  durch  den  Abschnitt 
an  Pest  und  Öfen  unterbrochen  hui.  Das*  ktin  anderer  R ichstag  gemeint  ist 
als  der  von  1^41.  ;eij(H  schon  dir  Anfangsieort  ;  auf  solchem  Reichstag.  — 
M  her  lieichstagsabscht  d  Wardt  rerlesen  am  „"J.  Juli  J.'*41.  —  J)  iJen  I.'ingana 
dis  Absffttfds  bildet  nicht  blos*  iiic  unliebe  i/h>7 uhrliche  Aufzähluna  aller  Titel 
des  h'U-rx,  sondern  auch  iiue  1 'tariegung  sennr  bisherigen  l'ntemehmungen 
und  P>:tHu;.u:-<),n  ;>tm  Resten  d  s  Keu  las  ,  Samml.  der  lUnhsabschiede  2.4~>i*jf.>. 
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Lan  ndtgraf  f  von  Hessen  fengt  liertzog  von  Braun- 
sen we  ig  sein  seeretary.1) 

Khe  der  tag  zu  Frannckhfurdt  wie  hicvor  gemeldt  gcwest, 
liatt  liertzog  Ilainrieli  von  liraunseliweig  sein  secretaritun  —  nach- 
r>  dem  und  *)  liertzog  oberster  haupman  desz  kayserisehen  Itundts 
wider  die  Lutterisehen  gewest  -  zum  byselioflT  von  Maintz  gesendt.1) 
Der  ist  vom  lanndgraven  von  Hessen  nidergelegt,  sein  brietV  utF- 
broelien,  seines  hevelehs  weitter  dann  uf  den  ayd  gefragt,  aber 
dureli  die  tagung  zu  Franekhfurdt  auszgelassen  worden.1)  Derhalb 
10  liertzog  Ilainrieli  nun  i>taltzgraven  wider  Hessen  und  denn  ehur- 
fiusten  liertzog  Hannseu  ein  nuszschreiben,  dagegen  sie  verantt- 
worttung  usijue  ad  [i|uadruplicani| ')  getlion,  unml  zu  beden  thailen 
ainander  wol  geliolhibt/') 

Tiirekh  erobert  Ofen,  Best  und  könig  Ferdinand 
15  geseh  ätz.7) 

Mittler  zeitt  bemelts  reiebsztags  liatt  der  Tiirekh  Ofen  und 
liest  eingenommen,  Ferdinande)  sein  gesebosz  alles  sambt  ettlieli 
dünnen  goldt,  die  der  kayser  Ferdinando  zugesebieklit,  endtwemlt 
und  Ferdinaudi  kriegsvolekli,  was  nit  über  die  Tonauw  geseliwum- 


fl  kays.  defctiaionallutnd»  W*.  6  wer.,  der  ein  oberer  b.  .  .  .  «fwe»?t  Jf 13  f|titvdni- 
llicliini  11',  II'',  Ii;  <[ua*lrujilicf  m  Sf.  13  au*/((elioliiii>t  // '.  IS  ettl.  trimmen  pnlvir 
und  etil   Oi.  Rold  //'.   |   endtw. :  erobert  St-;  entwehrt  //■•. 

')  Der  Abschnitt  scheint,  als  mit  ihm  Jahr  /."».AS  anhebend,  an  eine  frühere 
Stelle  zu  gehören  ;  da  er  aber  diesen  Hund  l  bis  ins  J.  1541  fortfuhrt,  so  steht 
er  doch  hier  an  seinem  richtigen  Orte.  —  s)  nachdem  und  =  demgemäss  dass. 
—  3)  Mit  dem  bayerischen  Bund-  ist  gemeint  das  am  10.  Juni  153b  als  Gegen- 
bundnis  gegen  den  Sehmalkaldischen  Jlund  geschlossene  Nürnberger  Bündnis, 
als  dessen  besonders  eifriges  Glied  sich  Heinrich  von  Braunschtceig  erwies. 
Sein  Sekretär,  der  dem  Maineer  Krsbischof  einen  Brief  und  mündliche  Auf- 
trüge überbringen  sollte,  hiess  Stephanus  Faber  (Schmid).  —  4)  Die  Ergreifung 
des  Sekretärs  geschah  3o.  Dez.  153b,  wo  der  Landgraf  bei  einer  Jagd  zufällig 
mit  ihm  zusammengetroffen  und  erst  durch  besondere  Umstände  auf  den  nr- 
dächtigen  Charakter  des  Boten  aufmerksam  geworden  war.  Die  Loslassung 
auf  dem  Frankfurter  lag  erfolgte  auf  die  Bitte  der  fürstlichen  Unterhändler: 
der  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  von  der  Pfalz.  —  *)  Di.-  lange  Reihe 
dieser  Streitschriften  ist  abgedruckt  Hortleder,  Handlungen  und  Ausschreiben 
1,94/0  ff.  Die  „(Juadruplikenschrift*  Heinrichs  von  Braunschweig  ist  datiert 
vom  31.  Mai  1541.  Hortl.  1,  1578  ff.  —  «)  mit  Schmähworten  aufgezogen.  — 
')  In  diesem  Abschnitt  wird  nur  die  oben  S.  269  angefangene  Erzählung  zu 
Ende  geführt.  Ferdinands  Heer  wurde  von  den  Türken  zersprengt  am  22.  Aug., 
Ofen  und  Pest  wurden  von  Soliman  besetzt  am  29.  Aug.  1541. 
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inen,  erlebt,  des/.  Weidens  weih,  söhn,1)  jung:  volckh,  gesehosz  und 
merglich  raib  hingefürdt.  Der  kayser  und  die  reichstendt  warn  nf 
dem  reiehstag  zu  ttegenspurg,  alsz  hetten  sie  der  »ach  kain  wissen, 
und  gar  nicht/  dagegen  gehandelt. 

Kayser  Carl  raist  für  die  statt  Aiwa  unzwuugeu.-) 
l  lf  solches  hat  kayser  Carl  vil  kneeht  angenommen,  e\  leudts 
durch  Italiam  -reu  (Jeron1)  gerais/.t  und  im  deeembri  *)  ob  2000 
kriegsvolckh  über  mer  in  die  Harbani,  dem  Turekhen  ain  statt  ge- 
nandt  Aiwa  ab/.ugwinnen,  unngwiulich  geschifft,  unnd  als  dz  krieg- 
volekh  mit  bargen^)  an  dz  land  komeu,  hatt  in  derselben  nacht  der  10 
wind  die  schiff  mit  proviant  inn  dz  meer  geworffen,  also  dz  dz 
kaysers  kriegvolckh  nit  allain  von  den  so  in  besetzung  der  statt 
gewest,  schaden  genommen,  sonnder  ausz  hunger  und  kelt  von  der 
statt  haben  müssen  abziehen  unnd  widerkbereu,  die  uberblibende 
uf  dem  meer  gestorben,  ir  wenig  haimkhomen  und  wie  mau  sagt  15 
ob  Hl  00  11.  schaden  genomen. 

Reichs /.tag  zu  Speyer,  d  a  ra  u  l't"  T  u  rc  k  he  11  sc  ha  t  z  u  ng  be- 
willigt ist,  und  wie  sich  das  kriegvolckh  gehaltten. 

Volgendt  ist  im  januarin '  )  anno      I  J  ain  reichsztag  zu  Speyer 
fiirgenoinen,  unnd  konig  lYrdinandus  in  der  wochen  nach  puriti-  2o 
cationis  Mariae  zu  Hall  durchgeritten,  und  wie  kayser  Carl,  also 
er  auch  vom  rott  und  gemain  empfangen  worden  unnd  eingeritten. 

■J  ruil>:  .«.  <turh  i/i,    ruub  //■-,  St  V  »lall  Vtt      K»rb     Anno  dorn.  1541  ton  ka.v.er  drl 

uhrr  iiicor  /u  hr\>g-  rn  den  lUrl.on. »,  in  ««wältig  -latt  Alw*  tf.n.nt,  w«n  c>  ff,  «chili» 
dii-**  iiiefirfalirt  im  «iotter  much  tctitrrkiu  frtitrt  l><tt<ftlltuuj)  II1,  !/-''.  / I  crhii'.l»  riih  .  .  . 
rin  niiKfhcwn;  fortun  und  wind,  *«rri*z  ,  ,  II  ■ ;  uiorliten  -io  di<-  «rliiff  vor  d»r  fnrtuna  i-o 
xirti  prhcl.t,  nlt  in  I»hJ  bringen  in  rott    von  «•mein  n  liareti  rhu!  //". 

')  Zapolgas  Witwe  Isabella  und  ihr  Suhn  Stephanus  (Sigismund),  trelclu- 
zuerst  ran  Ferdinand  in  l'est  belagert  Warden  wann,  i Soliman  war  gekommen 
unter  dem  Schein  eine*  Hundesginossen  de*  jungen  Küttigs  .Sigismund.)  - 
)  (,'emeint  ist  die  K ejiedition  muh  Algirr  Okt.  Nor.  lf>41.  Wie  die  in  allen 
Handschriften  auftretende  Karin  Ahra  -areeht  -nhgen  ist,  hleiltt  unklar:  sannt 
hiisxt  die  Stadt  Alyor  »der  Al^irr  i  Münster  i,  Altera  op|ti(liiin  i  Mameranns 
Kpitame,  bei  Sehardius  L>,fioJ),  Al<rera\v  f  naeh  Kgelh.  X,  4.'>4  in  einem  deut- 
selten  Vidkslitdr  >.  Ks  seheint  ein  früh  eingedrungenen  S,  hrcibtrverderbnis  aus 
Aicha  rorzulitgen.  -  s)  lies  (ienaa;  hier  bestieg  Karl  nneh  Mameranus  ft.  a.  1>. 
die  Schiffe.  *)  Vielmehr  im  (>kt.:  die  gan:e  K.epeditian  kam  durch  die  beiden 
furchtbaren  Sturme  rum  '.'.'».  '>/.  /.  uml  .'».  Aar.  ;n  einem  schrecklichen  Ende 
[Kgelh.  :>,4<>4f.>.  -  *)  s.nist  auch  1  »it lifr  -  »«»7  Mühe,  mit  knapper  Not.  — 
*)  Ihr  Zusammentritt  d,  >   litiehstngs  fand  erst  im  Kebruar  statt. 
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Vf  solclien  tag  zu  Speyer  ist  bewilligt  worden  ilrey  jar  die  ncchsten 
alwcgen  vom  bimdert  gülden  hauptguetts  jarlieh  dienstgeldt  Vs  fl.,1) 
die  Juden  von  ieder  person  1  fl.  und  von  iedem  bundert  gülden 
haubguts  1  fl.,  aber  uiünieh,  pfaft'en,  eloster,  stillt,  gaystlieh  güctter, 
5  spättal  unnd  hailigengiietter  haben  den  10.  J)  durchaus/,  geben  aller 
järlichen  nntzung.  Diso  Schätzung  ist  erstlich  unib  pfingsten8)  ge- 
fallen, dz  kriegvolckh  ist  umb  dieselben  zeitt  aus/zogen,  sieh  under- 
wegen  bey  den  freunden  übclgehaltten,  den  leutten  niehtz  für  dz 
ir  geben;  das  llällisch  fenlin,3)  under  welchen  Halbronn  und  Wim- 

10  pfeu  begriffen,  alsz  sie  durch  Hall  zogen,  zu  nachtz  zu  Honhardt4) 
bliben,  grossen  hochinut  gctriben,  sontag  morgen,  wie  dz  gcschrey, 
ain  dorff  bey  Dinekhelspühel  genandt  .Segringen  v)  angestossen  und 
verbrendt,  von  wegen  als  die  lanndtzkhnccht  sagen  dz  ettlich  baurn 
daselbst  aincn  landzknecht  sollen  vor  aim  vierttel  jar  entleibt  haben. 

i;,  Disz  dorff  ist  dz  propst  zu  Rott. 

Dise  kriegleutli  sein  vier  nimmt  bey  und  unib  Wien  gelegen,*5) 
den  freunden  grossen  schaden  gethon.  Der  churfurst  von  Branden- 
burg marekhgrarV  Joachim  ist  oberster,  dem  hat  man  all  monat  uff 
sein  person  zehentausent  gülden  geben.    Dicweil  dz  reichkriegvolckh 

20  umb  Wien  banckhadicrt,  haben  ettlich  desz  Ferdinandi  Hussern 
und  Behem  sich  vor  Ofen  losirt,7)  sein  die  Turckheu  herauszge- 
fallen,  der  Behem  und  Hussern  funfzehcnhundert  *)  erschlagen.  Fsz 
hatt  auch  der  Turekh  mittler  zeitt  dein  Ferdinando  ein  fleckhen 
genant  Rai»  eingenomen,  geblundert,  die  altten  ertödt  und  der  jungen 

25  ein  grosse  zal  hingcfiirct  sambt  breuttigam  und  brautt,  so  solchen 
zu  ehren  utt  ir  hochzeit  zugegen  gewesen. 

•j  Dit»er  Antat!  »jrh  St*-;  b*i  It  1  fl.  .?  ein  halben  golden  .«?/»  4  ein  halben  ktildeu  //•"■, 
.S<i;  tciedtr  ab,rtirhenHe  S<it:f      W.      7  gefall.-n  :  *o  aurh  H  bof..llen  St*.      11  Mil.cn: 

m>  auch  II'1;  #rh't(en  //',  .V/'J.  Vi  Dinekb.  s<»  dem  propat  zu  Roth  gehörig  II'.  Ii  linen: 
*j  auch  II'-;  *»ecn  .SV?.  |  vor  aini  v.  j.  fehlt  II  '.  17  kein  feindt  gesehen,  da-/  gult  der 
«■•hutxung  anDUtzttrh  verthon  S/*.  19  gfben,  weU-he»  er  »lief,  und  n..oh  mehr  darzu, 
Teri»|>-1t,  panokatlorW-u,  fmtien  und  sufTon  ähnlich  //'.  Hl  »ich  vor  O.  lotiert  um.«  //', 
U'  -,  le«1ort  K;  liefert  St*.  S-J  16000  UK  äS  aampt  einem  Sf*.  |  bramt,  die  ci.rn 
bochzeit  «ehalten  St'J,  und  die  .«o .  .  .  crucblnen  waren  UK 

')  Als  Steuer  zur  Aufbringung  des  Reichsheeres  wurde  fcstgesttzt :  von 
100  fl.  liegendem  Vermögen  oder  Bargeld  („Haujttgut'')  '/*  fl-j  Klöster  und 
Kirchen  aber  von  100  fl.  Einkommen  10  fl.  —  *)  2ti.  Mai.  —  *)  Ein  „Fähn- 
lein": ein  Haufe  von  etwa  500  Landsknechten.  —  *)  südlich  von  Crailsheim; 
gehörte  tum  Gebiet  der  Reichsstadt  Hall.  —  »)  westlich  mn  Dinkelsböhl.  — 
6)  Vom  2t>.  Mai  bis  6.  Oktober  1H2;  über  den  Feldzug  s.  Egelh.  :>,  412.  — 
t)  =  logiert,  gelagert ;  dien  geschah  am  28.  Se/tt.  —  s)  Bei  dem  Sturm  am  6".  Okt. 
wurden  in  Wirklichkeit  3(MJO  Mann  erschlagen. 

Wurtt.  Oe*chichl..quell<>n  VI.  18 
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Vom  reichsztag,  so  zu  Nürnberg  gehalten  worden. 

rft'  solches  ist  anno  (lomini  1542  umh  Kiliani ')  ain  reichsztag 
zu  Nürnberg  gehaltten  worden,  daruf  Kcrdinandus  gewesen,  und 
bewilligt  die  Schätzung  wie  vormals  von  stund  noch  ainmal  zu  geben. 
Ist  doch  uf  fiirgenonien  reichsztag,  so  den  4.  noveinbris  auch  zu  5 
Nürnberg  gehaltten  soll  werden,  verzogen  worden. 

Heerzug  wider  hertzog  Hainrich  zu  Braunschweigkh. 

Ksz  ist  uf  voran^eregten  tag  zu  Speyer  von  allen  thailn  be- 
willigt ein  drijeriger  stillstand*.2)  Alsbald  man  mit  dem  kricgsvolckh 
gen  Wien  geriiekht,  hat  Hessen  und  churf'urst  von  Sachsen  im  reich  10 
lassen  umbschlagen  uuud  gelt  wie  sprewr  ausgeben,  bey  40  000  zu 
fuesz  und  4000  zu  rosz  angenommen,  hertzog  Hainrich  von  Hraun- 
schweig  uberzogen,  alles  sein  lamlt  in  .1  wochen  erobert. 

Von  ungewitter. 

Discn  sounner  und»  Jacobi  sein  zu  Korchtenhurg,   Illbach,  15 
Kysenbach  utV  dem  Krackhaw  l)  kisel  pfundig  gefallen,  die  frueht 
unud  die  menschen  ufl'  dem  veldt  erschlagen. 

Hertzog  Ott  Heinrich  wurd  Lutterisc h. 
Kodein  anno  innb  Johannis ')  hatt  hertzog  Ott  Hainrich  pfaltz- 
gratV  denn  von  Nürnberg  Hilperstain,  Sultzbach,  Heideekh  ')  au  der  20 
summa   umb  einhundert  tausent,   dem   Kuckher  Lciniiingcii 6)  zu 
khautVen  wollen  geben,  dorauf  Lutterisch  worden, ;l  wie  man  maint, 

G  int  doch  bi*(  den  4.  tau  nur,  verx.  w.  // '.  10  luml^r.  von  H.  //'.  Vi  orohert:  //6 
(h.jI  hier  ytrirh  dir  narh  drm  :ictitH<7ch*trn  stück  fotgru.lr  horttttzuiiu  an  ;  rlfnrv  11 K  14  l*i 
At,*rhM.  fehlt  Sf'.  f.  ulT:  m>  auch  H '  ;  und  «ff  //  .  |  j-fandl« :  *,  nach  //',  ff  Ii.  III  an 
d.  «utimift  an*  H^;  und  Annilerilnnou  //',  Jf;  ander  »einrn  »*. 

*)  b.  Juli:  der  Reichslagsabschiid  erging  am  20.  Aug.  lo42.  In  diesem 
Abschied  selbst  wird  (s.  Samml.  der  Riichsabsch.  2,  478)  wegen  verschiedener 
unerledigter  Punkte  sofort  ein  neuer  Reichstag  auf  4.  Nov.  1542,  abermals  nach 
Nürnberg,  angesagt ;  in  Wirklichkeit  wurde  er  aber  erst  1543  gehalten  und  am 
23.  April  dieses  Jahres  mit  dem  Abschied  beschlossen  (Samml.  d.  RA.  2,  49  ih 
—  »)  König  Ferdinand  bewilligte  vielmehr  in  S'pcier  den  Protestanten  die  Fr- 
Streckung  des  Regenshurger  Interims,  also  des  damit  gewahrleisteten  ..Fried- 
Standes"  auf  fünf  weitere  Jahre  ( Egelh.  2,  4(J7).  —  ')  Forchtenberg,  westlich 
von  Kiinzelsau,  Hohebach,  nördl.  von  Kiinzelsau  an  der  Jagst  ;  Krnckliaw  ist 
der  Kraichgau,  zwischen  Bruchsal  und  Heilbronn.  —  *)  24.  Juni.  —  5)  Suis- 
buch,  ösll.  von  Nürnberg,  Hilptrstein,  j.  Hilpoltstein,  und  Heideck:  sildl.  von 
Nürnberg,  alle  drei  in  der  jetzigen  (Iberpfulz.  —  •)  =  Altleiningen  in  der  RItein- 
pfalz!'  —  ">)  Der  die  Reformation  anordnende  Ktlass  des  Pfalzgrafen  erging 
am  22.  Juni  1542  (Fgelh.  2,  4  Wh 
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dz  er  ain  fuog  hab  Kayssaim  dz  einster  zu  Neubnrg  und  ander 
gütter  der  gaistlichen  inn  seinem  fürstenthomb  einzunemen,  wann 
hie  war  klicin  gelt,  so  ist  er  [epicurissimus]. 

Sachsen  und  Hessen  erobern  hertzog  Ii  ain  rieh  von 

5  B  r  a  u  n  schweig  1  a  n  d  t. ') 

Das  überziehen,  so  der  ehnrfurst  von  Sachssen  und  landtgratf 
von  Hessen  dem  bertzog  von  Braunschweig  gethon.  ist  derhalb 
endtsprungen,  dieweil  wie  oberzelt  der  landgrati  von  Hessen  hertzog 
Hainrich  seinen  secretarium  gefauugen.  Nach  desselben  endtledigung 

10  hatt  Braunschwcig  wider  Sachsen  und  Hessen  ein  hitzig  auszschrei- 
ben  gethon,  zu  beden  seitten  den  buhen  ainander  wol  erbutzt.  Nun 
hat  sieh  aber  zugetragen,  dasz  die  statt  Ooszlar,  welche  in  der 
Schtnalkhaldischen  bundnus,  solcher  handlung  ad  instantiam  hertzog 
Hainrichs  von  Braunsehweigs  vor  kay :  eammergerieht  schwehendt 

15  rechtlich  in  die  acht  erkhendt  ist  worden,  und  als  Komischer  kay: 
may:  vom  Xiderlanndt  uf  den  jüngsten  reichsztag  gen  Regenspurg 
reittendt  zu  Speyer  verzogen,  sein  uf  ansuchen  Sachssen  und  Hessen 
die  (Joszlerisch  acht  durch  den  kay:  suspendieret  worden  ou  hertzog 
Haiuriclis  bewilligung. 

2o  Nun  ist  auch  nit  die  wenigst  ursach  diser  acht,  dz  hertzog 
Hainrich  von  Braunschwcig  zwey  elöster,  wie  ettlich  sagen,  wider 
(Joszier  uund  ireu  anhanng  zu  beschirmen,  das  ain  Keytfenberg,*) 
dz  ander  samt  (Jörgenberg  nit  ferr  vonn  (Joszier  gelegen  einge- 
nonien,  die  mit  grüben  unud  andern  wehren  zu  befestigen  annge- 

25  fauligen.  Sein  die  vonn  (ioszlar  herauszgefallen,  die  Braunschwei- 
gischen  arbeyttcr  im  graben  erstochen,  saunet  (Jörgen  Berg  verbrendt 
und  gcblundert.  Laszt  sich  (Jöszleriseh  rott5)  hören,  es  soll  on  ir 
gehaisz  sein  geschehen.  Darumb  auch  Sachssen  unud  Hessen  dz 
eammergerieht  wol  angedast,  als  solt  derhalb  Ooszlar  unbillieh  in 

/  de  er  oiti  aufang  het  Hc:  U  andere  geistliche  güotter  um  Nrwli.  St  '.  |  «um  —  rpic. 
fthlt  A7-;  rhen*»  M  II*,  drr  sl.itt  <lf«*tti  *et:t  :  Sat  aber  nit  gvwirz.  .T  Kficurisirou«  H, 
N  der  landfir.  h<>tt  dotn  von  braunvebwaig  (wider  Sachsen)  // \  /.'/  in  diT  pr.  trstuTcmlon 
Ii  •.  |  ad  iuKt.:  y>  auch  H W  ;  ad  jn-titlam  Sf>,  T2  Ooitlar  -trt<  H'.  J7  der  H<W. 
rhatt  //-'•;  rotb  // 21»  ungeta«! 

')  Dem  summarischen  Bericht,  in  welchem  Widman  oben  schon  (S.  274) 
diesen  Feldzug  vorgeführt  hat.  laust  er  nun  —  wohl  auf  Grund  einer  ihm  in- 
zwischen zugekommenen  neuen  Schrift  —  eine  genauere  Beschreibung  folgen  ; 
sein  Absehen  ist  hiebet  darauf  gerichtet,  den  Braunschweiger  uU  im  Hecht  be- 
findlich zu  erweisen  und  die  .Stadt  Goslar  samt  Sachsen  und  Htssen  in  un- 
günstiges Licht  zu  stellen.  -  *)  lies  Reichenberg,  Kgtlh.  2,  409.  -  Ä)  =  Bat. 
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die  acht  gesprochen  sein.  Dieweil  aber  kay:  inay:  im  eingang  dz 
reich»  sich  verschrihen,  dz  er  dem  rechten  am  cammcrgericht  sein 
hvutV  solt  lassen  unnd  dise  aclit  nit  allain  suspendiert,  sonnder  solch 
Suspension  pro  absolutoria  declaricrt,  hatt  Braunschweig  sich  recht- 
lich erkendter  acht  beholflfen  und  soldien  absolutoriis  nit  wollen  5 
gehorchen,  auch  Goszlar  gewölt,  dz  Braunsehweig  inen  zu  irem 
bergkhwerg  koln  und  holtz  ieres  gcvallcns  zugeben  umb  bezalung. 
DaraulT  die  Schmalkhaldischcn  Braunschweig  umb  Kiliaui ')  mit 
24  tausendt  zu  rosz  und  fucsz")  uberzogen,  sechs  wochen  zu  fehl 
gelegen,  alles  hertzog  llainrich  von  Braunschweigs  lanndt  einge-  10 
nominell,  das  vest  schlosz  Wolfl'enbüttel  in  vierthalb  tagen  beschossen, 
dz  es  inen  uftgeben  ist  worden.  Unnd  sein  dz  die  eingenommenen 
Schlösser  unnd  stett,  die  Schlösser:  Fürstenberg,  Grien,  StautTenburg, 
Wellenstain,  Winseiiburg,  Bodenburg,  Liechtenberg,  Geverszhagen, 
Bollenbcrg,  Lutther  am  Barnberg,  Hartzburg,  Hessen,  Sinncnburg,  15 
Widerlohe,  Sladen,  Lebenburg,  WoItVenbüttel,  dz  gewalttig  schlosz, 
Jeepheim,  Xewenbiugkh,  Calfundt,  Ottenstain,  Wispenstain  und 
Stambruckh.  So  sein  dz  die  stett  unnd  schlosz:  Gottel,  Holtzniin, 
statt  und  schlosz,  Olndorff  under  Hamburg  gelegen,  Ganderszheim 
statt  und  schlosz,  Beekhelhaim,  Lainspring,  Alfeiden,  Saltzguttcr,  20 
Scheppenstain,  Sclicinig  statt  unnd  schlosz,  Heimstatt.  So  sein  dz 
die  angenomennen  herrsehatft :  Lberstain,  Homburg  und  Barberg, 
summa  3»  Schlösser  und  stett.3)  Unnd  ist  zu  Wolfenbüttel  volgen- 
der  vorroth4)  gefunden  worden.    Xota:  hertzog  Hainrich  hat  drey 

•i  dem  r.  «in  ommerger.  ».  1.  M\     3  «eiu  Inn«  nolt  .im*  .S<»;  nein  Uuff  fehlt  //',  R.     5  recht- 
lich erkendter  W  (u   Äf      rechtlicher  .  rkhtniiet  1t 

l)  ei.  Juli.  —  ")  Nach  der  früheren  Darstellung  (o.  S.  274)  sind  es  tu» 
xammen  44 (MM)  Mann;  nach  Egelh.  2,410  tearen  es,  die  städtischen  und  fürst- 
lichen Truppen  zusammengerechnet,  ungefähr  2()CM)0.  —  *)  Dieses  Verzeichnis 
findet  sich  auch  bei  Hortleder  1,  604  abgedruckt,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass 
hier  Schlösser,  Städte  und  Herrschaften  ungeschieden  sind,  während  Widman 
die  drei  Gattungen  gesondert  hat.  —  Die  Namen  weisen  in  den  Handschriften 
allerlei  Entstellungen  (Wollenslein,  Staden,  Holtzuma,  Schönmorg  etc.)  auf, 
deren  vollständige  Vorführung  unnötig  schien.  Die  von  der  heutigen  Xamens- 
form  abweichenden  Textschreibungen  sind  folgende:  Grien  :  jetzt  Greene  (?)  bei 
Gandersheim:  Wellenxtein:  Wallenstein:  Oettershagen:  Gebhardshagen;  Wider- 
lohe: Wiedelah:  Sladen:  Schladen:  Lebenburg:  Liebenb.;  Jertzheim:  Jerxheim; 
Stammbruck:  Steinbruck:  Gottel:  Godelheim  (?) :  Holemin:  Holzminden;  Oln- 
dorff: Oldendorf  ;  Bickelheim :  Hockenem  i  't ') :  Saltzguttcr  :  Salzgitter :  Schemig: 
Srhoningen.  —  *)  Auch  dieser  Vorrat-  ist,  genau  so  wie  er  von  Widman  auf- 
geführt wird,  in  Hortleder  1,t#>4  gedruckt.  (Die  „Xota",  durch  weiche  seine 
Aufzählung  unterbrochen  wird,  ist  augenscheinlich  eine  in  den  Text  eingedrungene 
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jung  fursten  uiiml  zwey  junger  frauwlin ;  denn  erstgebornen  hat 
nie  khainer  sehen  lachen;  «ein  zu  hertzog  Ludwig  von  Bayern 
hertzog  llainrich  und  derselb  söhn  mit  vi I  geldz  gen  Lundzhuott 
geflohen,  die  andern  vier  herrn  und  frauwlin  sein  im  landt  betretten 
,rj  unnd  zu  verwarung  genuinen.  —  Gefundener  vorrath :  erstlich  vonn 
sylbergeschirr  uimgeverlich  tun  ff  tausendt  gülden  werdt,  darvon  ist 
zwei  tausent  gülden  werdt  den  jungen  fürsten  widergeben  worden. 
Item  fünft'  tausendt  gülden  werd  wein,  item  2000  seytten  spcckli, 
item  funttzehenhundert  zenttner  lmlfers,  item  an  gros/,  gesehütz 

10  darunder  funff  und  dreyssig  maurbrechcrin,  item  all  böden  und 
kästen  vol  fruchr,  item  hertzog  Hainriehs  gemahels  säligen  klaider 
unnd  clainet,  sein  denn  jungen  frauwlin  zugestclt,  item  hertzog 
Hainriehs  fluider  den  jungen  fursten;  funtfzehen  hengst,  darvon 
dem  jungen  fursten  7  geben  worden.    Canntzelley  ist  unversehrt 

15  gefunden,  haben  Saehsscn  und  Hessen  zween  die  zu  besichtigen 
verordnet,  haben  auch  also  bede  kriegsfursten  im  veldt  verhart, 
und  wie  man  sagt  nit  wollen  abziehen,  so  lanng  bisz  die  im  kay- 
scrlichen  defensionbundt  inen  sollen  zugesehriben  haben,  solch  handt- 
lung  ausser  rechtens  nit  zu  enden.  Diese  kriegsleuth  haben  auch  die 

-20  Maintzischen  umbliegendc  dörfter  mitler  weil  mit  blundern  einge- 
nomen,  wolgenutzt. 

Gülch  nimbt  Geldern  widern  kayser  Carolum  ein.') 

Anno  domini  1541  alsz  der  hertzog  von  Geldern  starb  —  war 
ein  graff  von  Egmundt,  und  kheiu  manlich  erben  vcrliesz  — ,  solt 
25  solch  bertzogthumb  mit  der  grarfschattt  Zupfadt  kayser  Carl  gehörig 
sein.-)    Aber  der  hertzog  vonn  Gülch  nambs  ein,*)  und  als  uf  an- 

:1  mit  vil  g.  fehlt  II-:  5  IHttc  Not;»  ut  n»i  W  <iu  allerem  Vrle  tinrjefügt.  6  f  an  ff  tau*. : 
*.  m«-A  //>,  //'-;  7000  St".  8  item  2000  «.  <;><«  //',  II ;  item  für  3000  t.  lt.  9  1AOCO  i. 
in,  II:  tS  .15J  w  ,,„ch  II*;  10  St*.  H  />cr  Sati  fanff«eli«n  —  Word,  fehlt  II '.  IS  def., 
üu  <iHck  II',  //  \-  defontiontlbuiid  St*.  l'J  end-n  :  so  aufh  //',•  rudern  St*.  |  Diner  hand- 
lang die  Wr.  Afis.       40  oiug.  fehlt  //«,  II-: 

Randbemerkung.)  Als  Quelle  für  diese  Kriegsereignisse  gibt  Hortleder  an: 
Chyträus,  Chronicon  Saxonia?.  —  ')  Hierüber  Sleidanus  31r>.  Hüb  f.  —  *)  Her- 
zog Kurl  von  Geldern  Harb  kinderlos  153S,  somit  ist  die  Jahrzuhl  erst 
auf  das,  iras  im  zweiten  Satz  von  Kaiser  Karls  Klage  auf  dem  Regensburger 
Reichstag  gesagt  ist,  zu  beziehen,  und  das  ^starb*  ist  plusquamperfektisch  zu 
d-nken.  —  Geldern  und  die  Grafschaft  Ziitphen  (..Zupfadf)  hatte  der  Herzog 
Karl  als  Lehen  Karls  V.  gehabt,  an  den  es  somit  nach  seinem  Tode  zurück- 
fallen musste.  —  s)  Johann  der  Friedfertige.  Herzog  von  Jülich,  Kleve  und 
Berg,  hatte  mit  Herzog  Karl  von  Geldern  eiven  Erbvertrag  geschlossen,  dtm- 
zufolge  nach  des  letzteren  kinderlosem  Tode  Gddern  und  Ziitphen  an  Kleve 
fallen  zollte. 
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geregtem  reichsztag  zu  Regcnspurg  kayser  Carl  sich  desz  vor  den 
Stenden  beklagt,1)  ander  andern  sich  hören  liesz,  wie  er  zu  gelegener 
zeitt  gedacht  solehs  einzubringen,  also  umb  Jacoui*)  hett  sich  der 
hertzog  von  Gülch  mit  ainem  grossen  raisigen  zeug  beworben, 
willens  die  statt  AnttortP)  mit  mentterey  einzunemen.  Dasz  sein  5 
die  vonn  Anttorff  gewar  worden,  haben  irc  dam  lassen  anlauffen 
und  Anttorff  gegen  landt  bey  ainer  halben  mailn  gerings  in  dz 
wasser  gesetzt.  Also  ist  hertzog  von  Gülch  von  seinem  furnemen 
verhindert  worden.  Mann  sagt  kay :  may:  soll  ettlieh  burger  zu 
Anttorff,  die  der  mentterey  verdächtig,  zu  verhaft'tung  und  strofl  10 
genommen  haben. 


Der  zug  an  Turekhen  obgemelt  hat  sich  on  allen  nutz  ge- 
endet, wan  wie  oberzelt  haben  sich  die  kriegsleuth  am  abhinziehen 
gegen  denn  freunden  vast  ubel  gehaltten  und  belestigt,  sein  ob  Wien  15 
zum  Woltr  genandt  so  lanng  bisz  dz  Hessisch  kriegvolckh  abge- 
zogen ')  gelegen.  Wann  die  Bayerischen  fürsten  unnd  byschoff  dem 
Hessen  nit  wol  getrau wt,  dieweil  dasz  Hessisch  kriegvolckh  den 
stifft  Maintz  in  solchem  zug  unversehenlich  angegriffen  und  wol 
genutzt;  derhalb  auch  Trier  unnd  Cöln  ir  furstenthumb  nit  haben  20 
wollen  entblossen,  ir  anzal,  wie  man  gesagt,  ann  Turekhen  nit  ge- 
schickht  haben.  Also  ist  dz  kriegsvolckh  wider  die  Turekhen  erst 
gantz  spatt  auf  den  herbst  in  II  ungern  uf  Best  gerückht,')  darvor 
nit  über  acht  tag  gelegen,  ain  klain  loch  zum  stürm  geschossen, 
dz  nit  zehen  mann  neben  ainauder  hinein  gemocht;  den  stürm  an-  25 
geloffen,6)  über  ain  stundt  nit  gesturmbt,  bey  3000  ungevarlich  ver- 
loren. Herrn  Wilhelm,  truchses  söhn  von  Walszhut/)  ist  in  disem 
zug  auch  von  Turekhen  im  veldt  enthaubt,  und  sein  haubt  an  ainer 
Stangen  zu  Best  über  die  manrn  ausgesteckht  worden. 

■J  de«z  rocht*  beklagt  St-,  -i  ein/.ubr  ,  Alto.  .  <m*  //',  St  * ;  einzubringen.  AWi  .  .  ft ;  an 
iu  (hc.  *u  bringen)  aUo  H'\  7  «iner  mailn  W.  to  meult.  »ollen  vergriffen  »ein  *7*. 
/5  bei.:  bi-ttettigt  IJ\       21  TUrekh  .  Thartem  S000 :       aueh  II';  300  SfK 

')  am  3.  Juli  J641.  —  '*')  Ü5.  Juli  1541,  also  eine  schnelle  und  trotzige 
Antwort  auf  des  Kaisers  Beschwerde.  —  s)  Antwerjxn.  —  4)  nämlich  von  der 
Heimat  weg  nach  Wien  zu.  —  »)  Aufbruch  von  Wien  anfangs  August,  An- 
kunft vor  Pest  äi>.  Sept.  —  «)  6\  Okt.  —  T)  lies  Waldburg;  Willulms  des  älteren, 
Truch*f*sen  von  Waldburg,  Sohn  hiess  Jakob;  er  hatte  kurz  zuvor,  24.  Juni 
1.'>3'J,  zu  Sigmaringen  seine  Hochzeit  gefeiert  mit  einem  Fräulein  von  Zolltrn 
und  damals  scherzweise  einen  solchen  SoldaUntod,  wie  er  ihm  nun  widerfuhr,  in 
Aussieht  genommen  (Zimm.  Chrnn.  J,  4*0  Vochezer,  Gesch.  d.  H.  Waldb.X,  2ifKff.h 


Elende  endung  desz  Turekhen  zug*. 
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Dieweil  dun  im  leger,  vonn  wegen  dz  bcy  3  monat  kliein 
besoldnng  entrieht,  niemandt  protiandt  zugefügt,  und  der  gantz  somer 
regenwetter  und  klialtt  gewesen,  derhalb  der  schelm,  breuni ')  unnd 
rur  under  dz  kriegvolekh  konicn,  ist  man  umb  omniuni  sanetorum  *) 
5  abzogen,  elendiglich,  wann  nit  der  vicrttel  kriegvolekh,  wiewol 
elendiglieh  beklaid,  kranckh  und  erhungert,  haim  khommen,  under- 
wegen  in  satteln  und  dahaimeu  dennoch  gestorben.  Unnd  ist  sol- 
cher zug  unnd  Schätzung  der  armen  aller  verloren.  Noch  war  khein 
demut  der  obrigkheytt,  wann  zu  besorgen,  Gott  hab  sein  zorn  über 
10  Tendschlaud  vonn  wegen  nnnszerer  haupter  stoltz,  füllerey,  ranberey 
unnd  aigenutz  auszgossen,  dz  wie  der  prophet  sagt/)  wan  Samuel 
und  Moses  vor  mir  stunden  und  betten,  so  ist  mein  hertz  nit  mit 
disem  volckh.  Inn  summa  Teudschlandt  musz  ain  strähnt  *)  leiden, 
ursach,  dau  do  war  khain  besserung. 

15      Schmalkhaldischcn  repudiern  dasz  eamergericht. 

Im  abziehen  dises  zugs  hatt  volgendz  Hessen  mit  seinen  bundz- 
verwanndten,  die  sich  die  christliehen  verstendnusz  nennen,  welche 
vor  in  allen  religionssachen,  dz  ist  so  sie  die  kirchen  angreiften, 
dz  kay:  cammergericht  repudiert,"")  nun  dz  gantz  cam :  in  ir  Sachen, 

20  da  sie  hievor  cläger  inhungendt  riehter6)  sein,  repudiertt  und  alldo 
weder  recht  geben  noch  nemen  und  l'urtter  prottestiern,  es  werd 
dan  dz  cam :  gerieht  vor  ires  gevallens  reformiert,  auch  ihren  under- 
thonen  .  .  .  gebotten,  kay:  processen  nit  gehorsam  sein.  Ist  die 
nrsaeli,  wan  kay:  cam:  hett  den  Schmalkahlischen  ständen  gebotten, 

25  hertzog  Heinrich  von  Hraunschweig  landt.  so  sie  ihm  wie  hievor 
geschriben  abgewunen,  wider  einzuräumen  oder  rechtlich  Ursachen 
vorz u wänden.  Solche  repudiation,  wie  dan  im  truckh  auszgangen, 
ist  vast  einer  oblag7)  gleich.  Dieweil  Gott  Moses  unnd  Samuel  als 
ein  regenteu  seines  volckhs  verordnet  und  sie  ihnen  Samuelem  ver- 

prof.  £ii?cfitrth  H9,  St-,        i  uu«.  wittor  und  H^.    |    breuni    «o  anrk  H-';  l.renn  Sit. 
r,  wicwol  ubol  //  '.       l'>  Schmalk.:  Protestierende  fnrtten  H'J.       17  die  —  nun  fthlt  II 
in  In  ,  .  —  lein  fthlt  II-'.       SO  ja  in  tachen,  die  sio  bitten  gehangen,  rechten  St  '.     XI  pr.>t- 
tpstiern:  »o  ohsH  H  -"' ;  profitiert  St*.       JJ  auch  —  Germania  au»  Sfi,  fthlt  in  lt. 

')  preuü.  auch  breim  =  Bräune,  hautige  Halsbräune.  —  !)  /.  Nov.  -- 
s)  Jeretn.  lö,  1.  —  «)  Strapase.    Nach  Kluge,  Et  um.  TP.*,  wäre  freilich  dan 

Wort  erst  im  17.  Jahrh.  in  Deutschland  gebräuchlich  geworden.  —  *)  Die  Er- 
klärung, in  irelcher  die  Protestanten  dem  Reichskammergericht  jede  Befugnis 
absprachen,  über  die  Evangelischen  zu  richten,  geschah  am  4.  Dez.  1542.  Der 

Terminus  t-.chnicus  irtfrv  nicht  repudieren,  sondern  rekusieren.  Ein  Abdruck 
dieser  ..Hecusation*  b~i  Hortleder  1,  14hl ff.  —  •)  Wortlaut  und  Sinn  unklar. 
—  r)  einer  offenen  Widersetzlichkeit,  Absage. 
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achten,  ein  ander  haupt  wolten  haben,  ein  köni^,  sagt  Gott,  dasz 
Iszrael  nicht  Samuelen»,  sondern  ihne,  der  mitten  ander  ihnen  her- 
schet,  auszgeworffen  hett.  O  Carole,  [respiee]  tinein.  Ks  will  doch 
an  dich,  o  (iermania. 

(Iii  Ich  11  her  feldt  Ii  ra  bau  dt  und  Franck  Ii  reich  5 

Lutze  Iburg. 

Anno  domini  1542  im  September  hatt  Frannciszcus  konig  in 
Frannckhreich  kayser  Carl  unversehcn  in n  seinen  erbländcm  an- 
griffen und  Lutzelburg ')  dz  mererthail  eingenomen.  Hat  der  hcrtzog 
vonn  Gülch  in  seinem  landt  durch  Marttin  von  Rossach ':)  kriegs-  io 
volckh  in  namen  dz  konigs  vonn  Frannckhreichs  lassen  mustern, 
volgendz  unversehcn  kunigin  Marine,*)  desz  kayser  Carls  Schwester, 
inn  Hrabanndt  mit  rauben  unnd  brennen  merglich  schaden  gethon. 
Also  hatt  kay:  Carl  umb  puriticationis ')  anno  1543,  da  noch  ain 
schnee  lag,  durch  Ilannsz  von  Sickhingen  unnd  Aszmus  von  der  15 
Hauben  vil  kriegsvolckh  zu  rosz  und  fuesz  angenommen,  Lutzeiburg 
wider  eingenomen,  Berg,  Clef  unnd  Gülch  hart  beschedigt.  Maintz, 
Trier,  Tfaltz  unnd  Hessen  haben  in  der  gütt  zwischen  kunigin 
Marine  und  dem  hertzogen  von  Gülch  zu  Mastrieh  und  volgeuds  zu 
Ach  gehandelt,  aber  khein  frid  gemacht.  20 

Gülch  schlecht  frauw  Mariae  kunigin  kriegsvolckh. 
Kodein  anno  in  vigilia  pasce5)  haben  kunigiu  Maria  krieg- 
volckh  mit  den  Gülchischen  nit  weit  von  Mastrieh6)  ein  sehlacht 
gethon ;  hat  der  kunigin  kriegvolekh  die  Schlacht  verloren,  und  sein 
uff  ir  seytten  bey  1000  iimbkhommen  und  ettlich  hundert  gefangen.  25 
Sein  manu  und  man  gegen  einander  ledig  gelassen  unnd  die  übe- 
rigeu  ainer  umb  ain  monat  sold  geschätzt,  darauff  ledig  gelassen 
worden.  Inn  solcher  schlacht  ist  Wilhelm  Senfft  hauptman  unnd 
sein  bruder  Christoph  Sennfft  umbkhoinmen. 

■1  re»p. :  recii"'  >''*.  10  Martin  von  U  sikkhaim  Ii  '.  rs  Trier:  Coln  St-;  Maintl  fthit 
//'.       ?j  »ein  «ff  ir  <iu*  //',  U*,  St*  ;  sein  ir  Ii.  und  etc. :  *o  mirh  //>,-  und  Chri-toph 

Senfft  »ein  bruder,  Joachim  Schletr,  Gabriel  und  Christ-. ph  die  Seybothen  von  Hall  umb- 

kuniiiien.  //-■. 

•)  Luxemburg.  —  Martin  von  Mossau  (Sleidan  o?(>,  Egelh.  X,  41b), 
dir  Gcldi  i*ch-Fra>u  »siecht  Eeldherr,  da'  durch  seilte  I.andskmchtt  zugleich 
flu.*  Erangiliuut  unier  den  Holländern  trollte  ausbreiten  /ii»>t«.  —  s)  A'.  Maria, 
mich  dan  Jod  ihres  fianabls  f.udirig.s  II.  ton  l'ngarn  mit  der  Statthalter- 
schaft d-.r  Niederlande  Utraut.  —  ")  2.  Febr.  —  4)  Mär:  löfS.  -  -  «)  /Am 
Treff at  bei  Sittard.  n«,d>>.<tl.  ton  Ma»t>ichl,  uo  Martin  r»n  Hassern  über  die 
Kaiserlich* n  anen  giün:mden  Sieg  gtfann.    S«  katd.  3,  42?  :  Egelh.  2,  418. 
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Reiehsztag  zu  Nürnberg. 

Eodeut  anno  ist  ain  reiehsztag  von  wegen  der  Turckhen- 
schatzung  zu  Nürnberg  gehalttcn,  hat  muh  epiphanie ')  angehebt, 
ist  khain  fürst  dann  konig  Ferdinandus  mit  zweven  sünen  unnd 
5  der  hyschofl'  von  Augspurg  war  aincr  vonn  Stadion,  ein  überaus 
vernünftig  mann  sonnst  nichtzs  dann  Schreiber  unnd  stetthott- 
schaft't  da  gewesen ;  hat  gewert  bisz  uf  sontag  «-antäte.  Ist  nichtz 
würdigs  auszgericht  worden,  dann  ain  Schätzung  von  ain  hundert 
ain  halben  gülden  widern  Turckhen  ufgericht,  darwider  die  Sehmal- 
10  khaidisch  bündnus  sampt  ettlichen  andern  Stenden  protestiert.  Am 
sambstag*)  nach  jubilatte,  alsz  bemeltter  bysehoff  vom  könig  Fer- 
dinando  späht  von  der  vestc  zu  Nürnberg  '1)  an  sein  herberg  ritt, 
ist  er  in  der  nacht  in  paralisi ')  gestorben,  alle  stendt  in  zum  thor 
geleytet,  gen  Dillingen  gefürdt  und  ahlo  begraben  worden. 

15  W  a  1 1 1  e  r  v  o  n  C  Ii  r  o  n  b  e  r  g  h  o  e  h  m  a  i  n  s  t  c  r  t  c  n  d  s  c  h  o  r  d  c  n  s 

stirbt  bey  Ilorncckh. 

In  obgemeltter  wochen,  alsz  herr  Waltter  von  (Vonberg5)  hoeh- 
maiuster  teudschordens  von  Mergethaim  gen  Hornekh*)  geritten, 
gestorben  uuderwegen,  und  der  commentter  von  Marekhburg7)  in 
20  Hessen,  genanndt  Milchling/)  der  vom  lanndgraven  in  Hessen  ver- 
triben  worden,  mit  einhelliger  wat  des  ordens  zu  Speyer  zu  hoh- 
mainster  erwölt  worden. 

Kay  »er  Carl  überzeucht  GUI  eh. 
Alsz  der  hert/.og  von  Güleh,  wie  hievor  geschriben,  dz  hertzog- 
2.")  thumb  Gellern  eingenommen,  hatt  kay:  Carl  aus/,  llispania  gen 

9  durwidi-r  die  an«  St-;  dieneil  dio  11.  10  evftiigelUcheii  bund»vcrwuiidun  W';  die 
SebmalkHldl-cben  |    tampt  «n«  wider  H>,  11  \  11.       Ii  parnllsi:  in  Paliii  .N7«; 

in  !'.  fehlt  St*;  palisi  (p  mit  tintm  d*rch  .Itn  UHttm  U<i!Un  ythtnittn  AHHri*H9»itri<h)  11*. 
H\       ;«i  Tttr  .Vwhn.  fthlt  St*.       19  Marburg  //',  H\ 

')  Der  Reichstag  dauerte  vom  6.  Jan.  bis  22.  April  („Sonntag  Cantatc) 
1543.  —  '')  21.  April.  —  *)  von  der  Burg  in  Nürnberg,  wo  Konig  Ferdinand 
nein  Quartier  hatte.  Christoph  von  Stadion,  Bischof  von  Augsburg,  war  zum 
Nürnberger  Reichstag  als  kaiserlicher  Gesandter  abgeschickt  worden  f  Seckend. 
3.410).  —  *)  an  Lahmung  durch  Schlag  (Seckend.:  apuplexia).  —  B)  über 
Walter  von  Cronberg  s.o.  S.  247 :  evte  Lebensskizze  dieses  Hochmeisters  giebt 
Schönhuth  WFr.  5,  203  ff. :  er  starb  4.  April  1~>43.  Über  sein  Grabmal  s. 
WFr.  a.  a.  O.  und  16.~>4,  119.  —  e)  Iforneck  bei  Mundelsheim,  das  Deutsch- 
ordcnsschloss,  war  zwar  /.»:.'.»  von  den  Bauern  zerstört,  aber  bald  wieder  erneuert 
worden.  T)  Marburg.  —  »)  Wolfgang  von  Schutzbar.  genannt  Milclding. 
Über  sein  Grabdenkmal  zu  Mergentheim  WFr.  1854,  110. 

/ 
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(iennn,  von  dannen  dureh  Lompertev  uff  Kempten,  Ulm,  St n Unarten, 
Spe\er  binz  p'ii   ("oiiHunit/.   mit   Keinem  krie^svolekh,  näinhlieh 
Ifnlianei-  lu  v  -Inno,  ir  oberster  Antonio  de  Aurio  20  feulin,  und 
Sitferl  CamillnKdo  Mono,1)  der,  ho  mit  roren  unnd  harniseh  fernst, 
sein  aller  bev  viertausend!  und  funff  hundert  fernst  pferdt,  ir  oberster  r> 
l''ianeim  iiH  de  Ast,  hertzo«;  voim  Ferer«  bruder.-»    Die  Hispanier 
haben  zwaint/.i^  lenlin,  ir  oberster  sein  don  de  Albiso,  Petter  und 
.lolian  l'eeo,"»  all'  drev  tausent  fernst,  und  funffzehenhundert  zu  rosz ; 
ir  oberster  ist  Mousirr  de  Wusse,')  oberster  veldtliaupman  don  Fer- 
diuando   Dunisnehen :')  Yieerei  inn  Sieillia,  oberster  zeu^meinster  10 
mai^ran*  \onn  Moringen,  linder  dein  teudselien  vuszvolekh  pfaltz- 
jrrart  NYollV-nnnir.  sein  leuttenain  Bastian  Yo«;elsper£er,  über  12  fen- 
lin  bat  .löru  von  Madenius;")  .lör-r  vonu  lie^elspurjr  unnd  .lörj?  von 
Salt /hur:;  haben  drev  re-iniendt.  und  sie  alle  zwaintzi<r  fenlin,  Bern- 
hardt \on  Sehöuberjr  S  lenlin.  teudseh  ravsijr,   der  hertzop  voun  lö 
Biaun«eh\\ei:rekh.  sein  eltler  son  unnd  hrnder,  300  pferdt  hertzo^ 
xon   l.abenbniu  )   I  V»«)  pferdt.  mar^raff  Hannsz   Albreeht  vonn 
Bianndenbmx  soo  pferdt.  herr  Johann  Hileh  l.r>00.  der  sehwartzen 
ivuiter  300  pferdt.  Störte!  von  Landen hu n:  n«h).    So  hat  der  printz 
>on  l'ianiae.^  de«  reiehen  irraven  \on  Iraniae  sun.  bey  im  10000  2u 
kmvhl  Niderlender  r\\  lusz  und  /u  ro</  3tü>0.    Martin  vonu  Rossa 
war  eiM  :n:n  kaw-r  kommen.  aU  der  k:i>«er  den  hertzo^r  liüleh 
V.;v.id  Im!.  I:v  !t  iM^'i»  .  u  in«.'  und  Ii*"«1  ?\\  ro</.    I  ber  die  bhmig 
i>:  ^•\\n*'  KeM\irt  son  See' in«.    S::nT..a  aller  n\  fiwz  39 <*H\ 

'  i-   V-  S  ^  v    •.-  *        >■  v...  ...  v  - ,  ,:     *«.V.         H  •' .  -«*■ 

.  »  *       >    r».  ;<  •    V    ...  H  -   v  v     -..»:-;      A    -    S-        •  F Fr:  S-S; 

'  <  v        ,  >.     ü        r    .  .    .     -        >  ü  .  ü  .  IV-. 

v.  >  .  v  •    .,  •  V  :  <  \  »  t      -»   f  ■   '    ü       >.    .  \  >•=        -T  L*- 

>        -  ■  -v  -    ■  •  '  ■     :       •.        >.     -  ,..  *  >.  .  :v  .«  ••• 

•  '  ».      »v  ■  /       »  ;  .  *  v •      .  -  .  . 

**   '   i«  •  n    ■*   >     v*".  X  ■ .  , v  i  -    v  -  S ,  i  -«*  «».i  »t-r» 

•  ^    »        .v  • .       . »  *  v.  •    ii    r .  *  ■  —  i.»  5*"  ■  . »  *zm-  %*~ »  — • 

*    *^  »  •     ^  ;       -      ■  •  ».    *r  \  .>.*►.     Z '  r   »    \        .  - 

^  •'.«•»•-«"•»»    \    w     •  j  >  <.c;  i«,    —    v  »" 

•  i  .  ■  —         —  *    ,*.|J^I.  u  —  •    2-.'  ■  •■  i 
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unnd  zu  rosz  8000  achthundert  und  funufltzig.  Die  arglatey1)  ist 
22  inaurbrechcrin,  22  veldtgeschiitz  uf  redern,  gnugsam  versehen, 
unnd  vonn  Cöln  für  man  irer  mayestatt  66  grosser  stückh  geschutz  zu. 

Kayscr  Carl  erobert  die  statt  Tewren  durch  ein  stürm. 

5  Anno  domini  1543  am  24.  augusti2)  hatt  kay:  Carl  statt 
Teuwren s)  hclegcrt,  umb  funrt*  uhr  vormittag  bisz  zwey  liora  nach- 
mittag die  maur  nidergeworfen.  Darautf  die  Spanier  und  Italianer 
bisz  zu  funff  uhr  gesturmbt,  die  statt  Teuro  sambt  dem  kriegsvolckh, 
so  sechs  fenlin  gewesst,  erobert,  von  dein  kriegsvolekh  unnd  bur- 

10  gern  vil  erstochen;  von  den  Spaniern  und  Italianern  sein  300  dot 
bliben  und  200  beschediget.  Ist  die  statt  geblündert  unnd  die  ge- 
fangen geschätzt,  unnd  durch  Unordnung  ist  am  25.  tag  augusti  feur 
in  die  statt  kommen  unnd  der  nierer  thail  der  statt  verbrunneii. 
Die  überigen  burger  bat  kay:  may:  zu  gnad  angenommen,  heim 

15  Görgen  von  Saltzburg  von  wegen  kay:  may:  unnd  dem  Römischen 
reich  wider  nit  handeln  schweren/)  alsz  ander  undertbonen  desz 
Komischen  reichs  bleyben  lassen,  und  die  Schätzung  lierrn  (Jörg 
vonn  Saltzburg  geschenckht  und  die  statt  mit  dein  printzen  vonn 
1* ranine  mit  4  fenlin  besetzt  worden. 

20  Am  26.  augusti  hatt  kay:  may:  ettlich  geldt  denn  verbrendten 
ires  Schadens  zu  ergetzen  geben,  und  dz  iiberblibendt  in  der  statt 
erster  besetzung  kriegvolckh,  so  300  gewesen,  lassen  schweren,  ir 
lebenn  lanng  wider  kav:  mav:  und  Römisch  reich  nit  zu  dienen, 
was  von  kay:  may:  erbländer  lassen  henckhen,  darin  begritf  alle, 

2~)  und  die  so  under  dz  Römisch  reich  gehörendt.  zwen  finger  abliauwen. 

G  ü  1  c h  w u r d  t  g e w u  n  neu. 

Am  24 sten  augusti  alsz  kay:  may:  urfbrochen,  ist  Johann 
Möltzit,  Statthalter  zu  Giilch,  mit  vier  fenlin  und  allen  mannen  ausz 
der  statt  zogen,  die  verlassen;  hatt  kay:  may:  Giilch  durch  aiiien 
:u)  heroldt  eingenomen  unnd  im  wie  Teuro  geschworen;  mit  zwey  fenlin 
knecht  besetzt.  Vom  28.  bisz  urV  den  letzsten  augusti  hat  sich 
Sithardt.'*)  Rembnrg  und  ander  uiubligendt  stett  und  schlosz  ann 

7  arßl  :  «<>  affli  //',  //-■;  ar«l<my  St-.     .»  furt  nun  H->,       5  24.:  *>  aurk  #/',  lft.  St*. 

/:>  feur  nn»  St'2;  frue  // ',  7/\  H.  ltt  «uwider  //'.  17  herrn  <iu«  St*;  hott  //»,  M\  /•'. 
•I  duriti  alle  fehlt  St*;  d«rm  diu  underm  R.  r.  g.  wc»cn,  .  .  UK  27  2«  :  »o  auch  7/:-; 
27.  St*.       2H  Moltir.il  W,  7/>. 

')  Artilhrie.  —  5)  Xach  Egelh.  2,  421  am  23.  A»<f.  —  ")  Düren,  Hey.- 
Hez.  Aach- n.  —  *)  uchwcren,  dass  er  dem  Rumischen  K<ich  nicht  zuwider 
handeln  wolle.  -■  •')  Siltard. 
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kay:  may:  ergeben.  Am  ersten  sept.  hat  sieh  Reimundt ')  an  kay: 
may:  ergeben  unnd  ihr  may:  personnlieh  gehuldigt  als  aini  hertzogen 
vonn  Geldern,  nnnd  zum  hailigen  Romischenn  reieh  gehörig,  dagegen 
kayser  inen  geschworn,  sie  bey  iren  altten  privilegia  zu  liandhaben. 
Ist  mit  vier  fenliu  besetzt  unnd  herr  Lorentz  von  Alttenstaig,  vor- 
mals  Maintziseher  scerctary  gewebt,  statthaltter  verordnet.  Am  an- 
dern sept.  ist  kayser  für  Kendel*)  gezogen,  hatt  sieh  Gellern  an 
kayser  ergeben.  Indem  hatt  der  eurator)  von  Cöln  vonn  wegen 
hertzogen  von  (Hilf Ii  gegen  kay:  may:  umb  frid  prattieiert.  Am 
6.  septembris  ist  hertzog  vonn  (iellern  hin  kay:  leger  vor  Kendel  10 
kommen  unnd  denselben  abendl  dem  herrn  von  Grönfelden.  oberster 
eantzler,  willig  gesteht  worden.  Also  ist  sovil  gehanndelt,  dz  am 
sybenden  augusti  der  hertzog  von  Güleh  mit  hertzog  Hainrieh  von 
liraunnschweig  uml  dem  eurator  zu  Colli  kav:  mav:  uft*  ir  knie  zu 
fusz  sein  gefallen  unnd  hertzog  von  Güleh  mit  landt,  leib  unnd  15 
leutt  in  kay:  may:  gnad  und  ungnad  ergebeu. 


Also  hatt  der  herr  vonn  Navis,  eantzler  per  Germanium  ausz 
bcvelch  kaysers  ain  lange  rede  gethon,  desz  hertzog  von  Güleh  un- 
billig kriegsuberzug  unnd  verderbung,  aueh  Milderung,  so  er  gegen  20 
kay:  may:  furgenommen,  mit  besehlusz  dz  ir  may:  ausz  furbitt  ires 
bruders  Kerdinandi  ete.,  ehurfursten,  fursten  dz  Romisehen  reyehs 
unnd  ietznnd  iitf  sein  sclbs  bekhummernus  unnd  seines  beystands, 
so  wüll  inn  kay:  may:  begnaden  unnd  hiemit  beguadt  habend) 
Darautf  kay:  may:  dem  Güleh  die  hannd  geben  und  sie  zween  uf  i>:> 
ain  stnndt  mit  ainander  geredt  haben. 

Kttlieh  Gülchiseh  stett  bleiben  dem  kavser. 

Am  achten  septembris  ist  im  veldtleger  aufgeblasen,  dz  kay: 
may:  den  hertzogen  von  Güleh  begnad  hab  unnd  geh  im  alle  seine 
erbland  wider,  (Jüleh,  Cletf,  Hergen,  Rabeustain,  dagegen  behalt  yo 
der  kayser  dz  Gcllerlanndt  unnd  was  Güleh  innen  gehabt,  dz  zu 

/  Am  —  erg.  b.  ftUt  5/-'.  |  Reinmurul  1I  \  S  eurator  </u*  >r';  t^iiattor  //•'-,  //;  Quator  // •. 
1J  K-'-t.:  »r»  nurh  //«,  II  "•;  /u<-Ke«ie]t  S'  -'.  14  cur.:  (JuUtior  H.  31  mit  — mar:  fehlt  //■"•. 
V'f  m\U%  erkantliu»/.  St-         .")         :  so  aurli  II';  gab,  nachher  beliiolt  II  '. 

')  Unermond.  —  '-)  Venluo.  —  ')  Der  Gesandte  ( K'gatut»  bei  Sleidan  40O) 
des  Krzbisehofs  Her  man  von  Köln.  Nach  Sleidan  waren  es  aber  mehrere.  — 
4)  Die  Bedingungen  dieser  Begnadigung  bei  Sleidan  400, 
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Geldern  oder  kaysers  erblandt  gehörig,  darzu  Sichert  nnd  Hengs- 
perg1)  die  zwo  stett  in  Gulch,  so  gegen  Gellem  wöller  gelegen. 
Am  neuntten  septenibris  sein  7  fenlin  knecht  aus/.  Fenchel  *)  ge- 
zogen, kayser  cingeraumbt  unnd  mit  aim  fenlin  besetzt  worden. 
5  Am  zehenden  septenibris  hat  kay:  may:  Marttin  von  Rosau*)  be- 
gnad  und  nimht  sein  regiment  an,  so  in  besetzung  Gellem  gewesen, 
sollen  zusamen  klimmen  im  lanndt  zu  Brüssel,  sein  6  tausent  zu 
fusz  und  ain  tausent  zu  rosz.  Gülch  ist  inen  schuldig  drey  monat, 
solehs  zalt  kayser  unnd  nimht  sie  in  sein  dienst. 

10  Am  zehenden  septembris  hat  Kendel  kay:  may:  alsz  hertzog 
zn  Gellem  und  dem  Romischen  reich  geschworn.  am  12.  sept.  sollen 
alle  Gelleriseh  stett  und  adel  zu  Neunmagen4)  kay:  may:  seh  wem. 
Oberster  statthaltter  inn  Gellern  ist  der  printz  von  Frania.  Daran fT 
ist  kay:  may:  mit  allem  kriegvolckh  gegem  Frantzosen  verrückht. 

15  Gott  geh  frid  und  ainigkheyt. 

Der  obgemelt  krieg  zwischen  kay:  und  dem  von  Gülch  ist 
durch  ain  heyrad  verainigt  worden,  wan  konig  Ferdinamlus,  kaysers 
bruder,  gab  dem  hertzogen  von  Gulch  sein  dochter  zur  ee. 

Hi  seh  off  zu  Colli  wurd  Lutterisch. 

20  Ködern  anno  wardt  der  bysehon'  von  Colli  Lutterisch. 5)  Solch 
wolt  rott  unnd  gemaindt,  auch  dumherrn  daselbst  nit  annemen,  wan 
er  vermählt  underni  schein  Lutterisch  der  statt  Jurisdiction  einzu- 
ziehen. Dz  clagt  sich  die  statt  Cöln  nnd  capittel  dem  kayser,  der 
batt  stillstandt. 

25  Reichsztag  zu  Speyer. 

Anno  domini  1543  solt  ain  reichsztag  zu  Speyer  sein;  der 
wurdt  verzogen  bisz  anno  domini  1544  am  tag  conversionis  Pauli.6) 
Da  kam  erst  kay:  may:  aigner  person  gen  Speyer. 

1  Sltthartt  SO.  |  Hangs  Iber  SO;  Hengstberg  U\  .V  au«z  F.:  «v  auch  H*,  H'";  »uff  Ken- 
del SO.  7  r.n  Ruuol  Är'.  8  monat  aoldt,  solch«  H*.  IS  Neunweg<n  Sr*,-  Xcumag<-o 
H*,  £fA  14  rerrtlelcht,  hatt  aber  wider  ihn  nicht  riel  atnigoricht  SO.  15  Gott  — ain. 
fehlt  H',  H°,  SO.  underm  schein,  wio  sie  furgaben  H'->;  TOrmainten,  er  wurd  ander 

dem  erangcliechen  schein...  cinsiehon  H '.  24  butt:  so  auch  H&;  gobott  //•;  both  frid 
and  SO. 

')  Sitiard,  Heinsberg  (zwischen  Jülich  und  Roermond).  —  J)  Venion.  — 
»)  Martin  von  Rossem  *.  o.  S.  260.  282.  —  *)  Nimwegen.  —  6)  i:>43  legte  Erz- 
bischof  Herman  von  Köln  den  Ständen  seinen  Re/ormalionsenttcurf  vor;  wäh- 
rend diese  damit  einverstanden  waren,  erhöhen  das  Domkapitel,  die  Universität 
und  der  Rat  der  Stadt  Widerspruch.  —  «)  25.  Jan. 
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Marggraff  flörg  stirbt. 

Anno  doniini  1544  vor  faszuacht')  hutt  margraft*  (Jörg  zu 
Onoitzbach  sein  dochter  hertzog  Christophen  vonn  Württemberg 
verheyratt,  aber  ehe  das  hey  seid  arten  gesehach,  ist  marggrair  <  Jörjr 
verschieden.  -  r> 

Y  f a  1 1  z g  r  a  ff  Ludwig  s  t  i  r  Ii  t, 
Kodein  anno  dominica  oculi~i  ist  pfnltzgratf  Ludwig  zu  Hay- 
delberg  der  fridmaelier  —  von  wegen  dz  er  bey  vih'ii  unruwigen 
teudschen  fursten  frid  und  aiunigkhevt  gemacht  und  erhaltteil  — 
genandt,  in  paralysi  gestorben  unnd  in  egressu  eins  animae  zu  10 
lfaydelberg  ain  vast  grosz  ungestüm  gwitter  am  hiinel  gewest,  alsz 
ettlieh  geaeht  anzaigende,  dasz  der  fridmaelier  teitdseher  nntion, 
durch  welchen  demselben  (lott  frid  geben,  hinziehe  unnd  nun  grau- 
sam unnfrid  den  teudschen  getrewet  werde. 

Hy  seh  off  aus  C  orsiea  stirbt  zu  Speyer.  15 

TtV  obangeregten  reichsztag  zu  Speyer  umb  judica  '*  ist  der 
byseholV  von  lliayn  ')  in  Corsica  ligend,  bey  kay:  inav:  seer  ansehen- 
lieh  und  gar  verstendig  gewesen,  verschiden,  welcher  angestrichen 
sitzendt  in  byschotVlichen  kluidcrn,  uf  die  welschen  art,  mit  grossem 
bracht  in  die  thoinkircheii  getragen,  nach  figurierttem  selampt  da-  20 
selbs  in  denn  königschor  begraben  worden.  Natt  der  kay:  solch 
bystiiinb  seines  cantzlers  desz  (Ironfchlers  soir)  verliehen. 

Kavserisch  kriegvolckh  wurd  geschlagen  in  Sopoy. 

I  II"  hievor  bemelttem  reichsztag  sein  dem  kay scr  vier  presagia 
futuri  mali  begegnet,  dasz  erst  als  sein  kriegvolckh  am  mindern  25 
ostertag')  hat  die  kriegslcuth  in  der  statt  Carhonica.  sonst  (iardion7) 

10  uiiiiuat-  ««.<  St  - ;  vinein  //',  11^,  U.  13  iitiancl  »ulitflicb  biufjilm>  II '.  17  lOjln  IIK 
Jii  kri««al<-ntli  .i«»  //■'•.  St-';  kri.gsleuelil  /.'.  |  CarbonU  St*.  |  «Jardlon:  *>  >i*th  II'-;  O.-r- 
inimi  St-. 

')  vor  2.  Mär:,  die  Hochseil  zwischen  Herzog  Christoph  and  Anna 
Marin,  der  Tochter  den  Ansbacher  Markgrafen  Georg,  wurde  geschlossen  'J7.  Vehr. 
1.U4;  der  Markgraf  starb  i>7.  Jhz.  Jn4i.  —  ')  Vi.  Mär:  1541.  Von  des  Pfalz- 
grafen Ludwig  Bemühungen  am  d-n  frieden  redet  Widman  z.  Ii.  I>ei  den 
Vnckischen  Handeln  o.  S.  M>.  J41.  —  »)  30.  Marz  1Ö44.  -  *)  Hiayn  kann 
nicht*  andere*  sein,  als  ein  freilich  sehr  gröbliches  Abschreiberrerderbnis  für 
Ajaccio.  ')  Granvella.s  Sohn  Antonius,  der  schon  lMt)  [Seckendorf  3,  Xi>f>) 
Bischof  von  Arras  war.  --  ')  14.  April.  —  7)  l)ie  am  14.  April  U>44  gelieferte 
Schlacht,  in  Welcher  tler  franzosische  h'iidherr  Graf  von  Knghien  zu  Ceresole. 
■mt  Asti,  einen  Sieg  id.er  die  Kaiserlichen  erfocht,  wird  sowohl  nach  dem 
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Kfnamlt,  in  Sophoy  li^endt,  vom  Frantzosen  belegert  entsetzen 
wöllen,  sein  die  Frnntzoscn  unnd  Schweitzer,  der  hey  iiinfl'zcben- 
tausent  gewesen,  hinder  sie  kommen,  bey  10000  ersehlapm,  und 
liey  3000  die  Schweitzer  gefann^en,  nit  ferr  von  der  walstatt  in 
5  ain  statt  Curmiol  M  genandt  inn  ein  alt  sehlosz  gelegt,  darinen  drey 
ta#  und  naelit  gefenglicli  jrehaltten.  Sein  in  solchem  altten  sehlosz 
hey  000  dise  drey  taj;  der  verwundten  getann^en  gestorben,  drey 
hundert  jrcfanpier  Hispani  uf  die  piller  verkhanfl't,  aher  die  andern 
teudsehen  gefann^cn,  ausz  hitt  der  Schweitzer,  hisz  in  Sehweitzland 

10  ver^lait,  doch  vor  «reblundert,  und  mit  weyssen  stählin  zichendt 
ledig  gelossen  worden.  Die  Schweitzer  hahen  sich  vast  wol  als 
feind*')  gegen  den  landzknechtcn  gehaltten.  Ksz  sein  hey  1-400 
vom  adel,  uf  kaysers  sevtten  gewesen,  umkomeu,  minder  welchen 
(lahriel  Seybolt,  fenndrich  unml  Christoph  sein  hrnder  veldweyhel, 

13  hede  von  Miinekhen,  fraw  Agatha  SentlYiu  sun.  Joachim  Sehletz 
leuttenam,  zwen  herm  von  der  Laytter,s)  so  sehenckh  Wilhclmhs 
zu  (luildorfVs  gemahel  brüder  geweszt,  unml  auch  Wilhelm  von  Rosz- 
dortt"  erschlagen  worden. 

Das  annder  presagium,  kay:  iiiuv :  hatt  am  dinstag  nach  can- 

20  täte1)  dem  hohmaiuster  temlsehordens  hern  Woltlganiig  M ilrliling- ') 
lehen  geühen,  hatt  der  lehenstul.  alsz  er  mit.  den  t'ursten  geschwerdt 
worden,  angehebt  zu  hrechen,  das  wenig  gctelt,  er  wer  mit  dem 
kayser  zu  hoden  ganngen. 

Cantzler  Nävi«  badet. 

2"»  Das/,  dritt  so  ist  kaysers  oberster  cantzler  Xavis  zu  Speyer 

mit  sehn  weih  und  dochter  in  aines  hurgers  wnsserheuszlin  gangen, 

r,  Caruiinl:  «o  ourh  //",  //<•;  Carmol  St-'.  7  «ef.tiKi.n.  //>,  11'.  f.'  vuM  »I»  frr.md  //  ' . 
«ich  »1»  freniidt  // '.    |    1490  «««  >7*;  14  0O0  Ii.       14  8*>b  :  *o  au.h  </,<»  So.vt..  ScnITt 

St-;  S*ybot   II'-.       J»  «r'cboflReu  w..rd   St-,       JO  Mihlitign    lehen  S'-.  !,*«(  liwtr.lt 

Word.         Sf.  25  k>i?era  caol/.W,  uVr  h.rr  von  H\  II'-. 

eben  genannten  Orte,  als  nach  dem  nicht  weit  entfernten  Cavignana  (=  »Car- 
bonica")  benannt.  —  ')  Carmeiynola,  zwischen  Ceresole  und  Carignann.  — 
s)  „haben  sich  in  Anbetracht  ihrer  Stellung  als  feinde  sehr  freundschaftlich 
g> halten";  dies  ist  auch  die  Meinung  der  Varianten  von  II1,  Ji\  In  der 
.Schlacht  selbst  dagegen  haben  die  Schweizer  gegen  die  Landsknechte  ohne  alles 
Ki  ttarmen  gewütet,  Kgelh.  2,  432.  —  *)  Schenk  Wilhelm  III.  von  Limpurg* 
Gaildorf  war  vermählt  mit  Anna,  I'reiin  de  Scala  ivnn  der  Leiten,  deren 
Ii  rüder  sind  hier  gemeint.  —  *)  14.  Mai  M44.  —  °)  l'ber  diesen  s.  n.  S.  2t>t : 
seine  Wahl  zum  lhuhmeisttr  war  nach  diestr  Stelle  geschehen  in  der  Woche  vom 
IC- 22.  April  seine  feierliche  Itelehnung  durch  den  Kaiser  aber  fand 

tbcn  auf  diesem  Speierer  Reichstag  statt  am   14.  Mai  In44  :  hiebei  hat  nach 


Digitized  by  Google 


in  willen  darin  ain  gloch ')  zu  haltten.  Ist  die  hriickh  *)  mit  inen 
-••woben,  sein  in  seue  gefallen,  und  \va  nit  dun  Ii  ire  dinier  ausz 
dem  sewe  gezogen,  werens  al  ertrunnckhen. 

Da?*  vierdt  am  mitwoeh  nach  cantate^)  gen  nbend  ist  Römischer 
konijr  Ferdinandus  mit  ettlieh  Keiner  diencr  iif  dz  veldt  zu  hetzen  *)  5 
geritten,  hatt  sieh  vom  Hemberg  liinder  Speyer  ain  ungcstnuih  ge- 
witter  mit  hagel  erlieht,  welcher  alle  frueht  unnd  wein  zwo  meil 
hreyt  und  vier  lang  hisz  gen  Xeckhergmundt,  und  dz  pferdt,  darauf 
der  könig  gesessen,  und  sonnst  aincs  seines  diener*  pferdt,  der 
hagel  ersehlagen,  also  dz  der  kunig  uf  ain  ander  pferdt,  und  von  lo 
allen  Meinen  dienern  kommen,  nit  mer  dan  seihander  zuletzst  dein 
weiter  in  dz  thorheuszlin  zu  Speyer  endtritteu. 

I'faltzgraff  Friderich  legt  seines  hruders  coneubinen 

in  verhafftung. 

Anno  domini  1544  alsz  pfaltzgratf  Ludwig  verschiden,'")  hat  15 
sein  hruder  pfaltzgrafV  Friderich,  welcher  die  pfaltz  besessen,  un- 
angeschen  dz  er  und  sein  hruder  pfaltzgratf  WoltVganng  sich  im 
leben  pfaltzgraf  Ludwigs  verscliriben,  seiner  dirnen,  frauw  Margret c) 
genundt,  welche  ains  khaufl'inanns  dochter  zu  C'öln  geweszt,  wasz 
ir  pfaltzgralT  Ludwig  vermöchte,7)  hinderzulossen,  der  dochter  dz  20 

I  «l..«h    «,  <iurh  «l,  II'  ;  Ke1<«.-b  Sr-.       5  het/en  aus  II',  II-  (St?);  hotrsu  h',        IS  Itul 
frhlt  II'-'.       JO  viriimchto,  lilodernn  t.  //',  //■'■;  veinmcht,  ohn  hindoruuax  tuo  latzcn  St-, 

Seckend.  3.  474  auch  der  Kurfürst  von  Sachsen  dem  Knitter  die  ihm  zukommen- 
den  Dienste  durch  Vortragen  de*  Schwertes  u.  s.  w.  geleistet.  —  ')  fränkische 
Aussprache  für  Gelage.  -~  *)  der  im  Wasser  angebrachte.  Boden,  worauf  dit 
Vorrichtungen  für  das  Zechgelage  angebracht  waren.  —  8)  15.  Mai  1544.  — 
*)  Zur  Hetzjagd.  —  nach  S.  am  16.  Marz  1544  (nach  Seckend.  3,  474 
dagegen  am  15.  Marz*.  —  •)  Die  „schone  Frau  von  Culnu  (so  in  der  Zimme- 
rischen Chronik  3,  JW,  welche  des  Pfaljsgrafen  Konkubine  war,  hiess  Marga- 
rete von  Legen,  sie  war  nach  Behauptung  einiger  vom  Adel.  Ihre  Tochter, 
die  ebenfalls  Margarete  hiess,  wurde  zu  Graf  Ludwig  von  Öttingen  ins  Frauen- 
zimmer  getan  und  gelangte  bald  in  so  hohe  Gunst  bei  der  Gräfin  ron  Ottingen, 
dass  sie  dem  jungen  Grafen  Ludteig  eur  Frau  gegeben  wurde.  Zu  diesem 
Zweck  wurde  beim  Kaiser  ausgewirkt,  dass  sie  den  Namen  einer  Grafin  von 
LütCilstdn  erhielt,  obwohl  sie  die  Grafschaft  von  Lützelstein  selbst  keineswegs 
mitbekam  t  Zimmerschc  Chronik  a.  o.  O.  K  —  T)  vermöchte  i>/  als  Konjunktiv 
t  on  rermachte  —  vermachen  würde,  aufzufassen.  Konsir. :  Obwohl  er  sieh  ver- 
schrieben (schriftlich  verpflichtet*  hatte,  dir  Frau  .  .  was  ihr  rermacht  werden 
wurde,  :u  belassen,  (dieser  Frau)  deren  Tochter  .  .  .  dem  Sohn  .  .  zur  Ehe  gt- 
geben  winden  war,  hat  er  doch  alsbald  ihr  alles  genommen  und  sie  selbst  in 
Haft  gelegt 


i 
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IVaulin  von  I/ützelstain  genandt,  im  jar  darvor  «los«  altten  gratV 
Ludwins  von  Ottilien  son  geben,  /u  clor  ehe  wanlt,  als/.liald  alles 
sambt  dem  hoff,  den  er  ir  zu  Wonnbs  mit  grossen  costen  gehauwet. 
sie  trau \v  Margret  zu  verhatttung  gcnomen,  ain  zaittlanng  zu  Wein- 

5  lieini  ')  in  desz  Klekhamers  gemach,  volgendz  zu  llaydelberg  ver- 
schlossen hielte.  Ist  nach  lannger  verhnti'tung  wider  aus/gelassen, 
hatt  müssen  schweren,  sich  ir  lebcnlang  zu  Weinheiin  zu  haltten 
unnd  ausz  Weinheinier  marckh  nit  klimmen,  l'faltzgratl*  Friderich 
für  alles,  so  er  ir  gnumen  unnd  sein  hruder  ptaltzgratt*  Ludwig  ir 

10  testiert  glitt  ir  lehenlanng  alle  jar  vierhundert  gülden,  ertlich  sagen 
nur  zweihundert  gülden.  Aher  anno  domini  1550  hat  sie  pf'nltz- 
graft'  Fritlerich  irer  gel  übt  ledig  zeit  und  ir  45hundert  gülden  geben, 
und  dartV  seitther  wonen  wo  sie  wil. 

llieronimus  I»aumgartner  wurdt  von  Albrecht  von 
ir»  Kosen  bürg  n  i  d e i  ge  w  o r  H'e  n.-) 

Kodem  anno  als  llieronimus  Hnumhgnrdtnei*  von  Nürnberg 
gesandter  vom  reieltsztag  zu  Speyer  liaim  wolt  revtten,  ist  er  vonn 
Albrecht  von  Rosenberg  bey  Sünszliaim  )  beyin  holtzlin  der  Vogels- 
perg  genandt  niderge  worfle  n  und  hingefürt  worden,1)  von  wegen 
20  dz  Nürnberg  den  Schwabischen  bund  verursacht  soll  haben  Hockhs- 
perg  einzuncinen.'>)  1  und  ob  Hanns/.  Thoina  und  Melchior  vonn 
K'osenberg  ettwas  stretVIich,  sey  doch  er  Albrecht  dazumal  ain  kindt 
geweszt,  und  haben  seine  vetter  obgenielt  ime  seinen  thail  an  ISogkhs- 
perg  nit  verwiirckhen  mögen ;  darautl'  begert,  dz  Nürnberg  mit  dem 
2:>  churfursten  zu  llaydelberg  verfuge  ime  sein  thail  an  Hogspcrg  wider 
zu  geben. 

/  Lotxi'lst. :  «o  iturh  J/s;   I.ut/elbxrg  Si'i  nohn  jtur  ehr-  gehen  //'.       />  Manuln  im  /.'; 

die  Änderung  in  Weinln  i")  M  r»r<jenttmmeu  mtfh  dein  folgenden  Satz.  |  l.klth.  :  Krkainirii 
//',  H\  7  Weiinh-im  «i«*  St-;  Mainnham  <<)'c>tw  nachher  Meiuham-  rJ  II';  It ;  Mmiliaiin 
//'.  9  ho  er  a><*  St-;  it  It.  I"  ir  ti-rtiert,  ir  tob..  .  //•'.  |  hundert  g.  II-.  II  Wm  t  — 
eben:  *Uitt  deinen:  unml  nnno  lü&fi  hatt  sie  |>f:iltcgr»iT  Frillerich  400  f).  gebe«  Sf. 
1>!  all  .  .  .,  i«t  i-r  .  .  .  an*  St*,  unklare  KonKr.  bei  It.  is  SOtuzheim  dun  hölulein  sn. 
|  Vi>geUierdt  SO.       '.'i  vemchaftV  ime  11'. 

')  Nach  Zimmerscher  Chronik  a.  a.  (>.  zwang  Pfalzgraf  Friuinch  di: 
Frau  Margareta,  alle  ihre  Kleinnilien  herauszugehen,  uuel  legte  ihr  auf,  c<  it 
ihre*  Lebens  zu  Weinheim  an  der  Iii  rgstrassc  ihren  Aufenthalt  zu  nehmen. 
")  (icnaite  Darstellung  tlc*  ganzen  Hergangs  durch  Tinsscrt :  ^T)ie  (iefangen- 
schaft  des  llicron.  Baumgartner.«  WVj/i.  jsss.  W,  ff.  —  ")  Sinsheim  in  linden. 

*)  am  31.  Mai  IÖ44.  —  ;  J  Hoxberg  i 'zwischen  Osttrhurkeit  und  Mergentheim  >, 
das  Srhloss  der  Rosenberger,  wurde  v<nn  Schwäbischen  Hund  eingenommen  und 
gebrochen  /.V.'.V,  s.  Hcrolt  Ulf.;  über  die  ftoxcuhtrgcr  ebenda  S.  tti3. 

Württ.  Gai-ihlrhivniioll.il  VI.  \\) 
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A ps pergcr  grey ff t  Sr  b  w artzcn b u rg  an,  die  wurden  zu 
W  e  i  e  k  Ii  c  r  s  z  h  a  i  in  n  i  d  e  r g  e  \v  o  r  f f  e  n. 

Volgendz  alsz  der  jung  Ilannsz  (Jbristotfer ')  von  Apsperg 
lierr  Friderieb  vonn  Sebwartzenbergs 2)  abgesagter  feind  gewesen, 
batt  er  sieb  beworben  am  donderstag  )  naeb  Bartboloniey  eodem  fi 
anno,  bern  Friderieb  von  Scbwartzenberg*)  ain  dorff  minder  Hoben- 
landsperg"')  ligend  zu  verbreiten,  desz  berr  Friderieb  geottenbart 
worden,  sieb  so  starckb  beworben,  dz  der  Absperger,  wöleber  am 
angriff*  gewesen,  bat  iniiessen  weielien,  sieb  zertrennet;  dem  die 
Scbwartzenbergiseben  naeligevoigt,  unnd  ir  aebt  am  t'reytag  in  aiueui  10 
dorrt'  bey  Lauttcnbaeb,')  dz  gratt'  Wolffcu  von  Hobenloe  ist,  be- 
griffen, in  dz  rcelit  geworden  und  gen  Wcickbersbaini  gefurdt  wor- 
den. Aber  er  und7)  dz  reebt  über  sie  verbürgt,  batt  Jörg  vom 
liain  amptman  zu  Jagsperg  sein  sonn  Sebastian  mit  2000  gülden 
unnd  (5ötz  Loebinger  batt  sein  sebwager  Wölfl*  (  Mfner s)  zu  Insingen  i;> 
aueli  mit  zwey  tausent  gülden  auszbürgt.')  Also  sein  die  amlern 
oben  zu  Waiekberszbaini  uf  dem  tbnrn  gefanngen  bliben.  Den  ist 
baimlieb  ain  steigzeug  in  die  getenngnus  gesebickbt  worden,  damit 
sein  ir  drey,  namlieb  Staebins  (iöllin,  (Jörg  vonn  Rains  kneebt,  ein 
berömbter  rentier  und  sonst  zwen  die  turnembsten,  oben  vom  tburn  20 
gestigen,  damit  darvon  kommen  —  es  gieng  mit  kreuttem  zu10)—. 
Die  anndern  drey  waren  verzagt,  woltten  sieb  mit  stnigen  nit  wagen. 
Di*'  sein  uf  der  von  Nürnberg  unnd  Sebwartzenberg  begern  betVtig 
gefnrltterdt  worden,  sein  in  drey  peinlieb  reebtztag  gesetzt  worden  ; 

4  Schwartxonburg  // '.  9  müssen  titunou  ff'.  Ii  Wackor«h.  //•*'.  IS  ehe  und  tl\ 
|  <ic  uh»  H>,  //">;  *)ch  H ;  ihn  14  von  Khoin  H\  //>.     19  E««t«chin«  UK     J4  g.- 

foltert  Sl*;  g.  fultert  // Ii  : 

'J  Hans  Christoph  von  Absberg,  Amtmann  zu  Lobenhausen,  war  ein  Sohn 
des  Hans  Georg  von  Absberg,  brandenburgischen  Amtmanns  zu  Crailslieim,  und 
Bruder  tl'.x  berüchtigten  Hans  Thomas  von  Absberg,  der  durch  Ermordung  des 
(trafen  Joachim  von  Ottingen  löL'l  Anlas*  gab  zu  dem  bekanntin  Kriegszug  des 
Sehwabischen  Bundes  li>:>J  gegen  die  Schlösser  der  Absbergischen  Gesellin. 
WFr.  8,  1S1.  —  »)  Über  diese  Fehde  s.  WFr.  7,  4UX  ff.  -  *)  M.  Aug.  1644. 
—  A)  sonst  Schwarzburg  odtr  Schuarzenburg.  Über  die  Grafen  von  Schwarzen' 
bürg,  die  in  der  Nähe  von  Mergentheim  begütert  waren  und  besonders  die  Herr- 
schaft Neuhaus  belassen,  s.  WFr.  Ib.'tt,  171:  b,  400  und  sonst  {lieg  ).  — 
")  ilnhenlandsberg  ist  eines  der  rerschiedetien  Schlosser  des  Schwarzenbergers ; 
mit  dem  darunter  liegenden  J)orf  ist  gemeint  Westerndorf,  WFr.  7.  4'JX.  — 
')  Laudenbach,  zw.  M-rgr-ntheim  und  Creglingen.  —  7)  er  und  =  eher  und,  eher 
als.  —  s)  über  ihn  s.  o.  .V.  I Usingen  s.  ebenda.  —  *)  durch  Stellung  van 

11 'i. -gen  ans  dir  Gefangenschaft  befreit.    --    •")  das  !:  ei       wohl  mit  Zanb  tri, 
l'r-i  trtl<  her  ja  die  Kräuter  <  ine  (/rosse  Holle  sjiieUn,  *.  Le.nr  ad  v.  krut. 
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int  Schwarzenberg  und  Nürnberg  aushüben.  Also  sein  dise  drey 
ledig,  doch  mit  bezalung  der  atzung  erklicndt  worden,  runder 
disen  dreycn  was  ein  junger  Biest. 

Absperger  ward  gefanngen  hey  fimundt. 

r»  Alsz  aher  diser  Absperger  wie  erzelt  am  abreitten  gewesen 
und  in  Schwäbisch  (»münder  wald  kommen,  haben  die  vonn  Gmündt 
voim  nngcschiehten ')  uft'  dem  wald  nach  iren  feinden  gestraitft,  wan 
dazumal  aiu  Dieinar*)  ir  feind  gewesen.  Ist  bemelter  Absperger 
inen  an  die  banndt  gestosscn,  gefangen  und  gen  (imund  in  ein 

lo  stuben  an  ein  ketten  gelegt  worden.3)  Hertzog  IM  rieh  hat  gewölt, 
er  sey  in  seiner  obrigkheit  gefangen  wurden,  mmd  begert  im  denn 
zu  überaudtwortten.  Naeh  lannger  handlung  sein  Württemberg  und 
(Wnündt  diser  handlung  hindern  gratTen  zu  llelft'enstain  klimmen, 
der  hat  erkhendt,  dz  (imund  hart  Württemberg  müssen  tausendt  gld. 

15  geben,  den  Absperger  lossen.  Hierautf  hat  der  II:  Ulrich  disen 
Absperger  ledig  gelassen,  hingegen  hett  er  ettlieh  0 mündisehe  an 
die  herberggehn  Schorndorf!" gefangen  auszgelassen,  und  hatt  (imundt 
bayder  partey  gefangenen  eosteu  und  atzung       die  ob  20  Wochen 

—  bezahlen. 

20  Kustachius  Oollin  wurd  gefanngen. 

Obgemelter  Kustaeliius  unlang  naeh  seim  auszkhommen,  alsz 
er  mit  ettlieheu  bey  aim  dort!'  hey  Hraekhanaw  ')  im  Württemberger 
landt  gelegen  hingeritten,  ist  er  uf  ain  (iinündischen  kneeht  ge- 
stossen.    Die  weil  aber  Eustachius  <  iiillin  vorbcmclts  Dieniars  be- 

2.')  fehung  mitlieltVer  gewest,  hat  er  solchen  kneeht  niderziiwerffen 
understanden,  welcher  im  in  die  heeg  desz  dorfls  cinpHohen,  ein 
geschrey  gemacht.    Also  ist  der  vogt  von  Hraekhanaw  mit  den  seinen 

ledig  erk.  w.         |    Ciindor  —  Bl<»t  fthlt  St-;  Blench          Plflsch  H*.       H  diener  St* ; 

niem«r  //',  H'->.       19  Hioruuff  -  t.e»»hlrn  aus          in  Jt  www«.  JU  Br.:  .«o  «r«A  //  '  . 

Huckenaw  S:1;  Nraikeiiimfiu  //\  U  dienern  St-;  Ab»|.irgci,  //'.  i'7  Breckenheim  St*, 
//■',  i  *(  ineiu  »inpt  St'. 

')  von  ungefähr.  —  2)  Hart*  Dietnar  in  Lindach:  ober  die  Streitigkeit, 
die  er  mit  Gmund  hatte,  s.  WVjh.  1bf>4,  16.  —  5)  Die  (i münder  hatten  den 
Abi>l>rrger,  der  wurttembergischtr  Untertan  irar,  wahrscheinlich  wegnn  unbefugten 
Jagens  auf  ihrem  Revier,  bei  Adelstetten  gefangen  genommen,  auf  Gmünder 
Roden,  wie  sie  behaupteten,  während  die  Gegenpartei  sagte  auf  wtirttembergi- 
sehtm.  Zur  Vergeltung  dafür  Hess  der  württembergische  <H>errogt  in  Schorn- 
dorf neun  Umündcr  Rürgcr  fangen  und  in  Schorndorf  verwahren,  WVjh.a.a.  O. 

-  *)  Rrtiekcnheim. 
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nachgefolgt,  im  sclilnsz  zu  Herttemcneckh ')  am  Neekher.  do  Eu- 
stachius «>iukticM*ilt  lict,  bctrettcn.  Der  nft'  reehtlich  annschrevcn  der 
vonn  (Imündt  gen  Xeytten  inu  thuru  zu  vcrhafftung  freiest,  und 
sein  etllieli  rechttag  der  von  (imundt  gegen  im  gestatt.  Zuletzst 
ist  die  saeh  güettlieh  hingelegt  und  Eustaehius  ledig  gelassen.  Ii 

Sterben t  kayseri sehen  und  Hessischen  kriegsvolckh.*) 

Anno  domini  1547  umli  puriticationis  Marie  ist  lierr  Bartho- 
lome Dentner,  pfarrhcrr  zu  Miehelbach  an  der  Bulsz/)  ettwan  con- 
ventualis')  zu  Mumhart,  an  der  brenne  gestorben.  Dann  alsz 
kayseriseh  und  Hessisch  kriegvolckh  lang  gegen  ainander  hey  10 
(•iengen  im  veld  lagen,  ist  der  schclm  die  brenne  nnder  beede 
kriegvolckh  konieu,  dcrhulh  Hesz  umli  Anndrce,  kayser  muh  Thomc") 
anno  40  ausz  dem  veldt  ziehendt  gen  Hall  klimmen,  ain  grossen 
sterbendt  dahin  braeht.  Es  sein  vierhundert  zu  beder  thail  krieg- 
volckh  underhaltuug  zu  Hall  verrordnet  worden  unnd  zu  sauet  ir> 
Nickluusz  kirehotV  hey  dreihundert  inn  ein  grüben  gelegt  worden. 

Eustaehius  (Jöllin  wnrdt  zu  Ciintzelsaw  ins  reeht 

gc  worffcn. 

Obgemeltter  (iöllin  hat  im  Hessischen  zugf>)  dem  hertzog  von 
Württemberg  gediendt,  und  <lo  kay:  may :  ol>sigct,  hat  er  sich  zu  2o 
Albrecht  von  Kosenburg7)  thon  gen  Boekhspcrg,  denn  Schluckher *) 
zu  Ciintzelsaw  nidergeworflen,  im  viertzig  gülden  sambt  was  er  den 
kautVIeutt  von  Nürnberg  und  Stroszherg  gefiirt  gnumen.  Seiduckher 
betrad  volgendt  Cöllin  zu  Ciintzelsaw,  warft'  in  ins  painlieh  recht. 

/  Hcrtt:  »o  auch  // ■ ;  II«  rttenockh  St?;  HVrU-ninierk  //"'.  7  int  —  Hann  fehlt  St*.  11  die 
l,r.  fehlt  St*.  JO  widern  k.  jizoru  godltndt  8t  K  J3  Strofmberg  m,  aurh  W ;  8tra«fcbur|r 
St-;  N.irnb.  Hehn  Stro*zl,uTg  IIK 

')  j.  llartcncck :  Ort*  nordöstlich  M«  Ludwigsburg  am  Neckar,  mit  Ruine 
d>  r  alten,  einst  den  Jlertern  von  Dusslingcn  gehörigen  Burg.  —  ')  Der  Abschnitt 
inu**  ttus  dfvt  Zusammenhang  des  Schmalkaldischen  Krieges,  in  den  er  hinein- 
gebort, durch  Versehen  eines  Schreibers  hiehtr  geraten  sein.  -  *)  Michelbach 
a.  d.  litte.  DA.  Gaildorf.  -  «)  Klosterbruder.  -  •)  Andrea  30.  Nov..  Thomu 
21.  Dez.  —  ')  im  Schmalketldischen  Krieg:  auch  dieses  Stück  gehört  somit 
ins  Jahr  1»4T,  seine  Einreibung  am  rorlicgcndtn  Ort  ist  aber  icohl  aus  der 
Absicht  hervorgegangen,  die  auf  Güllin  bezüglichen  Abschnitte-  zusammenzu- 
stellen.      ')  s.  den  Artikel  von  Heiner  aber  die  Rosenberg,  WKr.  U,  214—2:11. 

*)  Schlucker  ist  demnach  ein  Künsehauer  Fuhrmann  getreten;  der  Ort,  wo 
er  niedergeworfen  wurde,  muss  irgendwo  auf  dem  W >■  g  noch  Künzelsau 
tiewesen  sein. 
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Albrceht  von  Rosenberg  nam  sich  (lollins  ann,  sagt  er  Ii  et  kay: 
niay:  rebellen,  der  von  Stroszburg  glitt  gefurdt  geachtet.1)  Schluekher 
ward  geling  krannekh,  starb  man  meindt  nit  on  gifft. 

Alsz  (iollin  ain  viertel  jar  gfangkhen  gelegen,  war  er  datings- 
5  weis2)  auszgelossen.    Sehluckhers  snn  inust  zwcy  thail  zalen  und 
war  dannoch  vom  Gollin  unnsiehcr. 

Verächter  reichsztag  zu  Worin  Iis. 

Anno  domini  1545  alsz  babst  Paulus  ain  conncilium  zu  Triendt 
natalis  domini  anzufallen  gehaltten  werden  publiciert,  hat  kayscr 

10  Cahrl  ain  reichstag  zu  Wurm  Inn  prima  dccemhris  anno  1544  zu 
halten  auszgesehriben,  volgendt  denselben  bisz  uff  triam  rcgum 
anno  1545  gelegt.  Ist  der  kayscr  und  konig  Ferdinandus  erst  umb 
ascensionis  domini  dahin  kommen,3)  aldo  bisz  montag1)  nach  Bartto- 
lomey  verharret.    Ist  nichtz  gehandelt  worden,  wan  khain  wcld- 

15  lieber  fürst,  auszgnumen  pfaltzgraff,  dahin  kommen,  das  concilium 
dardurch  verhindert  worden.  So  begert  der  kayser  die  Turckhisch 
cingenomen  anleg;  die  wollten  im  die  reichsständt  nit  geben.  Darzu 
must  der  bäbstiseh  legat  geferd  halber  vonn  solchem  reichsztag 
hahnlieh  hinweg  rcitten.*)   Damit  man  aber  nit  sagt,  dz  gar  nichts 

*20  auf  solchem  tag  gehandelt  wer,  ist  wider  ain  reichsztag  prima 
januarii0)  anno  1546  zu  Regenspurg  der  religion  und  ander  reichsz- 
saeh  halb  gehaltten.  Wann  es  dazumal  übel  im  reich  stondt,  und 
dz  canunergericht  ungeliebt  war  zu  handeln,  unnd  soltten  die  alttcn 
und  newen  religion  anhenger  acht  man  geben,  die  prima  dccemhris7) 

25  zu  Regelspurg  vor  solchem  reichsztag  soltten  ankhommen  und  die 
strittigen  artickhel  der  religion  berauwerckhen. 


:,  daidingnw.  //',  W>.  |  thail  an  der  Atzung  >V-,  in.  S  Paulus  der  dritt  St*.  10  den 
eMtiu  »oiit.  II'.  12  prorogirt  St?.  17  anlag  St*,  //»,  ll*>.  :'i  bajiMin  und  evange- 
lischen auheng<.r  //'.       26  der  lehr  halb  11''.  |  hurittlgcn  St *. 

')  er  habe  geglaubt,  es  werde  hier  Kaufmannsgut  geführt,  das  den  Re- 
bellen des  Kaisers  gehöre.  Sirassburg  und  Nürnberg  traren  am  Schmalkaldi- 
schen  Bunde  beteiligt,  Hosenberg  dagegen  stand  auf  kaiserlicher  Seid'.  — 
■)  teidigungsweise.  —  3)  ungenau;  Christi  Himmelfahrt  war  14.  Mai;  der  Kaiser 
aber  kam  nach  Sleidan  431  erst  10.  Mai  naeh  Worms,  Ferdinand  dagegen  war 
viel  früher  auf  dem  Platze  und  eröffnete  den  Reichstag  schon  am  L'4.  Marz. 
Egelh.  2,  440.  —  *)  31.  Aug.  —  •)  Der  Legat  Kardinal  Farnese  muffte  bald 
nach  Pfingsten,  weil  die  allgemeine  Stimmung  gegen  den  Paf>st  sehr  erregt  war. 
heimlich  bei  Nacht  aus  W <rrms  weichen.  Sleidan  4.13.  —  ü)  Nach  Egelh.  ~',  443 
vielmehr  auf  ti.  Jan.    -  ')  genauer:  vom  3<L  Nor.  an,  Egelh.  L},  443. 

f 
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Das  keysers  süncrin  und  so  lins  son  und  konig 
Fcrdinandi  dochter  sterben. 

l'ft"  solchem  reiehsztag  in  der  wochen  vor  .Johannis  !)  ist  kayscr 
Carl  ain  host  kommen  ausz  Hispania,  dz  sein  sünere2)  desz  kunigs 
zu  Portuiiralia  doehter  sev  aines  suns  irenesen.  Hat  man  zu  Wormhs  5 
mit  grossen  freuden  freidenfeyer  gehaltten.  Am  dritten  tag  hernach 
ist  wider  post  kliominen,  dasz  gedachte  künigin  sey  verschieden. 
Dergleichen  ain  monat  darvor  konig  Ferdinando  post  kommen,  dz 
sein  doehter1)  die  künigin  zu  Poln  sey  todt.  Also  bede  herni  mit 
elagen  vom  reiehsztag  geschiden.  lo 

//'.       Hcrtzog  von  W  ürtten  berg  last  3  von 
H vn t h l i ngen  richten. 

Anno  doinini  1645  hat  der  hcrtzog  von  Württenberg  4  von  Reuth- 
Hilgen  in  seinein  vorst  gefangeu,  so  wildthretli  schieszen  w  ollen,  «lein  einen 
hat  er  lassen  den  koprt"  abschlagen,  den  2  lassen  die  äugen  ausstechen,  15 
den  vierdten  so  ein  knecht  gewesen  hat  er  wider  gehu  lassen;  und  die 
todten  den  von  ReathliltgeD  für  die  statthor  lassen  setzen,  darob  bis  in 
400  starckh  gehalten.  —  Ks  wurd  auch  datzunial  dein  kaiser  ain  both 
nidergeworfien  und  gesehedigt,  auch  2  burger  von  Metz,  welche  doch  mit 
einer  grossen  suiniua  gelts  Schätzung  sein  wider  ledig  ausz  kommen.  20 

H  e r t z o g  Hai  n ri eh  v o u  B r a u  n s c h  w e  i g  v e  r m  eint  sein 
land  wider  cinzunemmen.1) 

Nach  ohgemeltem  reiehsztag  '')  sein  kneelit  im  namen  dz  konigs 
zu  Kngellandt b)  bisz  in  15  000  zu  fuesz  unud  2000  zu  rosz  an- 
genommen und  zu  Cobulentz  zu  mustern  besebieden  worden,  alda  25 
bisz  umb  Miebaelis :)  gelegen.  Do  ist  der  vertriben  Iiertzog  khommen, 
nämblieh  h.  Hainrieh  zu  Hraunsehweigkh,  sein  im  solch  kriegsvolekh 
sein  land  wider  zu  erobern  zngestelt  worden.  Hat  sein  land  bisz 
an  Wolflcnb  Uttel  erobert.  LanndtgratV  von  Hessen  und  sein  Schmalk- 


Ä  Uom  bat  man  i/'.     S  freidenr.:  «o  auch  II  > ;  fridenfewer  II-.     27  »ein  im;  «o  auch  II ' , 

mt  im  ii'\ 

')  14.—20.  Juni  1513.  —  -)  Maria,  mit  Kail*  Sohn  Philipp  renndJdt 
seil  1543.  —  •,)  Ferdinands  Tochter  icar  verheiratet  an  den  Sohn  Sigismunde 
des  König*  ron  Polen.  —  4)  Ein  genauer,  unzweifelhaft  von  dem  Landgrafen 
ron  Hennen  s  Ibst  herrührender  Bericht  über  diesen  Kriegszug  findet  sich  bei 
Jiortledcr  1,  IUX5—31.  Dieser  Bericht  seheint  wenigstens  mittelbar  auch  der 
Darstellung  Widmans  zugrunde  zu  liegen,  da  das  bei  der  Übergabe  geführte 
Gesprach  beiden  gemeinsam  ist,  nährend  freilich  Widmans  Zahlen  über  die 
Truppen  zum  Teil  befremdliche  Abweichungen  zeigen.  —  Ä)  Der  Reichstag  zu 
Worms  schloss  4.  Aug.  1545.  —  n)  Vielmehr,  nach  der  Behauptung  des  An- 
werbet"1" Christophs  von  Wriesberg  (s.  Jiortledcr  a.  a.  (t.i,  für  den  Konig 
\  —  7)  2U.  Sept. 
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haldischer  bund  bot  kriegvolckh,  wasz  standen  und  stab ')  inocbt 
tnigen,  angenomen,  stett  gaben  geldt  darzu,  unnd  am  inittwoehen 
21.  octobris  den  hertzogen  von  Ilrauiischwcig  unnd  sein  elttcrn 
solinn  sambt  aller  siuiinia  kriegvolckh  umbzogen.  Hertzog  llainrieh 
5  hat  gehabt  23000  zu  fuosz,  11000  oder  nit  sovil  zu  rosz.)  Der 
ehurfurst,  Hansz  Friderich  und  Moritz,  beede  hertzog  zu  Saehssen, 
landgran"  von  Hessen,  hertzog  Ernst  von  Braunschweigkh  und 
Srbinalkbaldiscli  band  haben  gehabt  2600  pfcrdt  unnd  zwaintzig 
anderhalbtausend  zu  tuesz.s)    Sein  zwischen  Wer1)  und  Xorthaim 

lo  landwer  an  dem  wasser  die  Rum genandt  zusammen  kommen. 
Da  nun  hertzog  Hainrieh  gesellen,  dz  er  übcrmcnigt  gewesen,  haben 
ntl'  sein  begrrn  hertzog  Moritz  von  Sachsen,  margratt'  Hansz  von 
Brandenburg,  hertzog  Emsts  von  Braunsrhweig  witttYaw  unnd  ir 
söhn  hertzog  Ernst  etc.  bey  landtgraven  underhandlung  angesucht. 

lö  aber  nichtz  erlangt,  dan  dz  landgrafl*  gesagt,  er  wöl!  vatter  und 
söhn  in  seiner  band  haben,  dz  herzog  Hainrich  sich  zu  thon  be- 
willigt unnd  bertzog  Moritz  lanndgraffcn  gebetten,  dz  er  sich  gegen 
hertzog  Hainrich  mit  wortten  freundlich  wöll  haltten.  Darauff 
lanndtgraff  gesagt,  ich  wil  in  fürstlich  haltten.    Ist  also  hertzog 

20  und  sein  solin  Carolas  Victor  im  fehlt  zum  lanndgraven  khonimen, 
und  hertzog  Hainrieh  gesagt  zum  landtgraven:  öhem,  da  stell  ich 
und  mein  solinn  unsz  hin  eurer  liebe  handt.  Daran tT  landgraff: 
Wann  du  mein,  als  ich  dein  so  gwältig  werest,  so  wurdestu  mich 
nit  leben  lassen.     Ich  will  mich  aber  besser  gegen  dir  haltten, 

•25  dann  du  verdient  hast.  Darauff  het  der  landtgratl'  an  h:  Hainrich 
kriegsvolckh  begert,  dz  sie  ime  drey  monat  nit  wider  Scbmalkhaldi- 
schen  blind  soltten  raisen  und  geloben,  und  nit  heufhg')  sondern 

1  n.itio  bundverwanten  I/5;  «ein  buudgeno«!'cn  //'.  4  »Horn  nein»  m  .SV-',  //';  allem  H'\ 
7  Krn*i  von  Orul»unh»^OD  //'.  $  »w«in»z.  etc.:  so  tturf,  II-';  SO  000  St"*.  V  Wim  *7-'; 
W.br  //  II*.  11  tib.irlei.pt  H:';  Uborroanndt  H*.  U  unnd  —  Kriiil  fehlt  HK  un»z 
uns  St-',  fehlt  Ii;  ich  mich  und  ...//<.      27  wider  disen  bundt  //'. 

')  Stangen  und  Stocke,  die  primitivsten  Waffen,  s.  Le.cer  ad  v.  st.np. 
"-')  Diene  Zahlen,  die  dem  Rraunschw*  iger  eine  Gesamhnacht  von  itOuo  Streitern 
geben,  müssen  durchaus  auf  einim  Irrtum  beruhen,  da  er  ja  sonst  gegenüber 
den  etwa  illsO<H>  Mann  der  Gegner  sehr  im  Vorteil  gewesen  wäre.  Dir  Zu- 
sammenstellung im  La ndgrii fischen  Bericht  ergibt  nur  D'xX)  Mann  t  so  auch 
Kgelh.  2,  444).  Ks  liegen  also  wohl  Schreibfehler  cor  für  LJa()0  und  lots/.  — 
')  X'JtMl  und  Jl  MX/.-  diese  Zahlen  stimmen  genau  zu  dem  Bericht  l»'i  Hurt  Uder 
jSletdan  dag  gen  gibt  als  Gesamtzahl  :.'.r>XM/,  Kgelh.  Ui>HOO).  —  *)  Wer,  bei 
HotiUder  1,  1^7:  Wien;  „bis  an  die  Landwehr,  zwischen  Wien  und  Nord- 
heim". Xordheim  im  Reg. Bez.  Jlildesheitn.  —  s)  Die  Uhume,  nördlich  von 
Gottingin.       ")  nicht  in  grossen  Haufen,  sondern  tu  kleinen  Rotten. 
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•  •••  •  '<   i  .  ■  ■      ij<  >              :  u  zu  timii  ^clotau 

I  -»mmI;  i  *ll  h  Im  i  /,i  ii  <  Ii l  Im  rty.       Hainriehs  Ii  »I  ff  er. 
i>  t  »  I  I  II  im  f  /,  von  Se  ha  it  w  eil  Ii  ur-. 
I  htm   <l).  u.il  {  i m II  IIiiiim/,  von  der  Srhaiuviriiliurg '')  liert/.ou' 
ll  tit-n.  Ii   imii  l'.t .um  w  Imm  i  lsh  ;(ii^rli:ui»en,  i im*  jresehiitz  •relielion 

mimhI  •</   |.i  I  ihm  ii  lein  iiiiiiinii  ist,  also  hat  sich  lannd^ratV  mit 

•  Im  Iii  Im  Ii,-  «uih  Mi  muh  sein  -call'  .hdiannsz  hauhtsehlnsz  «rewemlt.  i" 

 "I  h'il  I  uit  K  In  ii  t  *  im  r- ,  vi  de*/,  -in  tV  Haussen  hruder,  iniml  lainlt- 

m  h. Uli  i  Ii...  .  unhihien,  imnil  Ii»  \  lanndpaven  erlangt,  dz  er  ahzop  n. 
<l-'.  Ii  «  Mill"!»  ihm»  iuII-'  m  m,  d/.  er  j^ralf  Hansen  zu  lioekhenfeMfi 
sws  «»dl  vnuI.i  ehdvh.Miuiu  n  lassen,  er  hah  sieh  dan  diser  vor- 
\ui,  Miim..  h.dhei  mm!  dein  laimdi-iraven  \  ertragen.  1 

\l  e,   hui   l;iun,lj;\ü   ui.itVOiien   \on  lüether:;  ^   h.  Hainrirh 
\  >>.,  Im  üin  „  i  »,      !!,;:\n      r'  .-^en.  Kiv  rk-r::  Ik  /wunden,  dz  «i:v 
-  »•  •»  « >  « v  •  i  U-v.V.,  e..-.e  !.»-.!•.•, Uva"Ven  als  -  *.•:.•«  sehh-s/  Je  heil- 
e.      .   i\.-i  \      ;  < ♦::.«  in  e|.%:  je-iio-r. 
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haltten,  der  ein  hitzigen  radtsehlag,  im  druekh  auszganngen,  dz 
man  beed  hertzogen  nit  aus/,  vcrhafl'tung  soll  lassen,  inen  zu- 
geschiekht. 

Seh  mal  k  bald  i  sc  Ii  bundtstag  zu  Fra n  n ek  Ii  fu  rd  t. 

5  l'mb  Xicohiv ')  eodcm  anno  hat  die  Schinalkhaldisch  bundnus 

aiu  tag  zu  Frannckhfurt  gehalten,  hat  gewert  hisz  uff  Mathic.*) 
Byseholf  von  Coln  ist  widern  kaysern,  gebeutt  seim  capittel  unnd 
statt  Cöln,  die  sieh  im  widersetzt,  Lutteriseh  zu  werden.  Der- 
gleichen  auch   ptaltzgraff  Friderich   ist   litt'  disem   tag   hin  die 

10  Sehinalkhaldisch  beständnus  klimmen,  Lutteriseh  worden,  wan  er 
seins  bruders  söhn  hertzug  Ott  llainrich  unnd  Philips  zu  Xeuwen- 
[burckhj  )  betten  mit  ir  hotVhaltung  zu  heisz  gebadet,  dz  sie  der 
eloster  und  stifftsguetter  bedürfften.  UtV  disem  bundtstag  verabsehied 
wurden,  uff  anno  4b*  prima  aprillis  zu  YVormbs  wider  zusamen  sollen 

]-t  kommen. 

Hauingardner  wurdt  auszgelassen. 

Anno  dumini  1545  uff  ernanndten  tag  zu  Wurms  ist  gehandelt, 
dz  vurbenauudter  Batimgarttncr  l)  acht  tausendt,  unnd  desz  Fretters 
sun  )  zu  Uberlingen  mit  zwey  taustMidt  gülden,  Albrecht  von  Rosen- 
au bergs  gefangen  sieh  auszgelüszt  haben  und  dadurch  sein  befeden 
mit  Puekhsperg  unauffgeheltt  sein. 

Hcfftiger  krieg  zwischen  Franckhreych  und 

Knngel  1  an  ndt. 

Ködern  annu  hat  der  krieg  zu  Frannekhreich  unnd  Knngel- 
25landt(i)  hefftig  mit  brand  umb  Fgidii  hisz  in  wintter  anainander 
gewehrt,  mit  angriffen,  also  dz  denn  wintter  vil  lanmlsessen  weih 
und    kindt   uf  dem   feld  erfroren   und   hungers  gestorben.  I>ic 
Schinalkhaldischeii  zu  Frannekhfurt  haben  ir  legatten  zu  beeden 

1  .in-/Rei  n  I««Hcii  II',  11'.  i>  der  r,i>H  nocli  nit  //'.  5  dio  rvangeliiirhi'n  liund*v<r- 
%  unten  //■"'.  7  ist:  >«  uh<->,  II  i  ;  war  .  .,  gepott  .  .  U'\  10  verHtentnui'/-  Sf"-';  inn  />»'* 
kuinmeii  fehlt  HK  11  m'lhn  utt*  11  < ;  i>nhn  Ii.  |  Philip*,  «agten  die  t.aplisten  II  >.  l'J  Neu- 
w.'ti(»turcVh]  mm  Nouwei)l>marckh  (  l'rrsrhrt il.nn<>)  Ii.  13  l'ff  —  kommen  ftAH  Sl 17  Anno 
'■/.«  gell  and.  :  »tat!  ,tn*tn:  anno  .  .  .  hi<lt«u  dio  Sthmalkuldi-cluui  aber  einen  tag  xu  Wottul.», 
wurdt  gehandelt,  d*  y  .  .  .  St*.  In  ,n«ltru  »'tn.tutt.jtn  II1.  .'6  —  an*rr.  at<«  ll>,  rti- 
■  nitnmtlt  in  Ii. 

')  0.  l)tz.  1545  ;  nach  Ktjtlh.  i',  440  wurde  der  Hundt. stag  erat  am  10.  Dl:. 
eröffnet.  -')  ~>4.  Febr.  1540.  —  *)  Pfui:- Xcuburg.  *)  .v.  n.  S.  4'.S.V.  — 
•'•)  r llosenb^rg  halte  noch  einen  Order  ron  Jiibaach  gefangen  genommen,  um 
den  iJrurli  auf  die  .Stande  zu  verstärken",  Uosscit,  WYjh.  Isss,  :.'15.  — 
b)  I  ber  dienen  Krieg  n.  Skidan  J)>5.  401.  411. 
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ernandten  kuiiigen  gesehickht  unib  ainigung  willen,  aber  sie  nit 
vertragen  mögen.  Die  ursach  ilisz  kriegs  ist,  dz  Hügelland  mit 
Keinem  snn,  nnnd  konig  in  Seliottenlandt  mit  seiner  ainigen  doeliter 
und  erb  seines  konigsrcielis,  wann  bede  jungen  noch  unmündig, 
sponsalia  gemacht,  unnd  dieweil  volgendt  konig  in  Schottlaiind  ver-  5 
schieden,  liatt  Kngellandt  begert  desz  konigs  von  Schottland  nach- 
gelassene doeliter  imc  in  lOnngellannd  zu  seliickhcn,  darin  bisz  sie 
mannbar  werdt  zu  erhalten;  woll  er  Schottland  durch  seinen  ver- 
ordneten statthaltter  versehen.  Welches  die  proceres  in  Schotten 
gewegert,  gesagt,  sie  werden  ircs  gestorben  künigs  doeliter  alsz  10 
ainigen  erben  dises  kunigreichs  nit  ausz  dem  reich  lassen,  sonder 
Kngellandt  soll  sein  sun  zu  in  senden,  dem  wöllens  treulich  vor 
sein,  bisz  ir  künigin  erwachse.  l'ff  solches  hatt  Engclannd  Schottiam 
angritVcn.  welche  Schotti  rranckhreich  vermög  ainer  bnndnus  umb 
hiltr  angesucht,  der  was  bundniis  vermag  solchen  Schottis  von  kriegs-  jr, 
volckh  zugeschickht.  Hat  Knngelandt  sein  zug  von  Scotis  uf  Franekh- 
reich  gewendt  und  also  ainander  mit  brandt  schwerlich  zu  beder 
scitt  angritVcn. 

C  o  1 1  o  q  u  i  u  in  z  u  Ii  e  g  e  n  s  p  u  r g. 

Anno  doniini  1546  hat  dz  colloquium  zu  Kegcnspurg l)  an-  20 
getan ngen,  ipso  die  Chrisostomi  *)  eodein  anno.    Sein  von  kayser: 
mayestatt  Presidenten  Mauricius  von  Hutten,  byschoff  zu  Ayslct  ) 
und  gratV  Wilhelm  von  Furstenbcrg,  aber  die  collocutores  ulV  der 
Liitterischcn  seytten  Hutzer  predicant  zu  [Straszburg], ')  doetor  Krhardt 
Schnepff,  Ordinarius  zu  Tubingen,  Julian  rrentz,  prcdicnmlt  zu  Hall  25 
unnd  (liirg  Mayer  |  von  Wittemberg,  aber  uff  der  bäpstischen  seitten 
doctores  Johannes  Cuclens,  canunicus  Aystetcnsis,  Johannes  Hoff- 
maiiistcr'  )  zu  Colmar,  Petrus  de  Mallid«»  '  )  k;iy :  inay :  cont'cssor 
und  predicaimt,  unnd  Khcrhardt  Uillicli  ■)  provineialis  Carmclitaruiu 
('(•luniensis,  speetatores;  aber  uff  der  Lutter  seytten  doctor  Lau-  :m» 
rentzius  [ZochJ,    Sachsischer  ratt  graff  Wolffrad    von  Waldeckh, 

J3  kftnig  //'.      16  von  kripgsv^l.-kh  •tu»  kriege  U.     Jt  i>rtd.  xti  Nürnberg  K.     26  Witrt- 

Utnbsrtf  St?.  (  ufT  der  iiltou  rtlijfltjn  St*.     :'i  Hoffm.,  provinculis  Ordinarius  St*.     30  Lut- 
Uriichen  SO,  ][',  HK       31  [Zochj:  II  «h  H;  Koch 

')  .V.  SWkemhrfJ,  6'?.?/.,  llo»*at  in  Württ.  Ktrchiugcsch.  Jü-J.  -  ')  27.  Jan. 
—  *)  i'.ichstädt.  —  ')  />»{•  Lesart  in  Ii,  wonach  er  Prädiknnt  zu  X »Irnberg  ge~ 
Visen  sein  sollte,  muss  auf  cinviit  Irrtum  beruhen.  —  )  (icorg  Major,  thr  nach' 
herige  ..  l'hilipjns!.-  -  r)  Augns' incrjirnrinzin!.  -  '')  Malrendn,  di  r  -Pariser 
Doktor".  —  ")  Nkht  zu  ra-wechsdn  mit  Billhanns,  dem  lieformalor  Xord- 
Imgtns. 
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ßalthas  von  <  liiltlingen,  unnd  spectatores  uf  <lrr  hapstischen  seytten 
der  lierr  von  Loxan,  kay:  ratt,  doctor  Casper  von  Kaltenthal,  thom- 
herr  zu  Angspurg,  Nielaus  Ilsing,  hauhniann  zu  Regenspurg. 

Co  ihm  Ii  u  in  zu  Tricnt. 

5  Dasz  concilium  zu  Trient  ist  unliniiert ')  worden  den  10.  de- 
ccmbris")  und  volgend  anno  doinini  1540  den  0.  jannuarii,  wiewol 
natio  germanica  nil  erseliincn. 

Lutter  stirbt. 

Ksz  hat  sich  zwischen  den  graven  vonn  Manszfcldt  ain  stritt 
10  ainer  pfarr  halber  erhebt,3)  tl ie  zu  befriden  hatt  hertzog  Hanns/ 
Fridcrich  denn  Lutter  gen  Lyszlaub  von  dann  er  hurttig  ist  gc- 
sehieklit.  lTtV  solelieui  tag  ist  er  kranekli  worden  unnd  in  der  nacht1) 
verschieden.  Xachvolgend  gen  Witteinberg  in  ainem  zinin  sarch  in 
die  kirclicn  begraben  worden. 
15  Anno  doinini  1545  umb  Jacobi*)  starb  marggraft*  Alhrecht 
eitzbischoff  zu  Maintz  und  cardinal;  wurd  ein  thoinhcrr  daselbst 
herr  Sebastian  von  lleticlistainc)  doetor  byschofl'. 

Ueichsztag  zu  Regenspurg  der  3. 

Anno  doinini  154G  wurd  ein  reichsztag  zu  Regenspurg  fur- 
20  genommen,  ritt  kayser  Carl  ausz  dem  Niderland  daruf;  unnd  alsz 
er  kam  freytag7)  nach  reminiscere  zwischen  Wurmbs  unnd  Speyer 
uf  der  strosz  zu  der  Xcwenhutten,  wardt  do  sein  der  landgraft'  von 
Hessen,  Storni  im  veldt  gegein  kayser  mit  gehörender  revcrentz  ob.*) 

/  Gtlltlingen  au*  St*,  II « ;  Ol  Minsen  A'.  |  bn]ut.  :  *o  auch  II';  alten  fit  K  2  LoUan  StK 
.r>  unliniiert:  *o  aiteh  II';  i»t  gehalten  worden  auf  Ilavur,  ro»  andtrtr  IImiI.  Il::  S  l>cr 
ti.t.ttz  fehlt  St*.  11  don  doctor  Kiither  //',  II'.  |  Kytzlebcii  Il>,  II'.  U  worden  den 
Ti.  rVbruurii  //■'■.  SO  ritt  am  .SV*;  mit  Ii;  und  ritt«  II : ;  sog  II'.  Jt  er  .1«.*  II', 
Si\  ftMl  lt.  S2  uldo  vrarttet  W,  II*.  |  »ar  da  der  St*.  S-l  ab  S7-;  »tatt  «tond  .  .  ut. : 
uciHt  »ich  //"'. 

')  wohl  Verderbnis  für  intimiert;  rou  „Iniimation  und  Verkündigung 
des  Koncilii"  ixt  z.  B.  dir  Rede  in  dem  Abschnitt :  ,.  Was  für  Ordnung  bei 
Eröffnung  des  tridentinischen  Cnncds  gehalten.11  Hnrtlcder  1,  607.  /liest-  Ver- 
kündigung war  freilich  schon  1541  geschehen,  also  müstste  es  genauer  heissen: 
„intimiert  auf  den  11).  Dez.-  —  »)  Dir  wirkliche  Eröffnung  geschah  13.  D  z. 
154;>.  -  »)  In  Wirklichkeit  über  verschiedene  Punkte,  hauptsächlich  üfur  die 
Erage.  wem  die  oberste  Gewalt  über  die  Neustadl  in  Eisleben  zustehe.  —  4)  In 
der  Sacht  auf  den  IS.  Febr.  151h.  :)  25.  Juli:  in  Wirklichkeit  starb  Erz- 
bischof  Albrecht  am  XI.  .Scj>t.  151Ö.  —  ft)  .Sebastian  ron  Ili-uscnstamm,  gewühlt 
M.  Okt.  IM',.  —  T)  :>t;.  Märe.       ")  atoml  ab  ~  stieg  vom  Pferde. 
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Also  ritlens  mit  ainander  gen  Speyer,  verhallten  do  bisz  uf  dins- 
tag')  nach  ockuli;  kam  pfaltzgratf  Friderieh  von  Ilaidelberg  mit 
seim  gemahel,  war  ain  künigin  vonn  Dennniarckh,  kayser  Claris 
Schwester  doehter.  auch  dahin,  luden  den  kayser  zu  in  gen  Haidel- 
berg zurevtten.    Das  schlug  er  ah;  man  sagt,  er  soll  pfaltzgratf  5 
Friderieh  zu  red  gesetzt  hahen,  warumh  er  sich  wider  inn  uf  jungst 
gehaltten  Schmalkhaldisch  tag  zu  Frannekhfurt  in  solch  hundnus 
eingelassen  unnd  furgeuomen  reichsztag  zu  Kegelspurg  auch  nit 
erwart  hah.   Darutf  soll  pfaltzgratf  Friderieh  zu  red  gesetzt  hal»en, 
sein  kaysers  doehter  —  sein  pfaltzgraven  weih  meinend  —  hahs  lo 
wollen  hahen.    Dz  kay:  ein  vergehlieh  red  halt  lassen  sein.  Am 
seihen  dinstag  hielt  der  pfaltzgratt'  dem  kayser  im  Lussart)  ein 
gejäg,  lag  zu  naehtz  zu  Sünszhaim,  am  mitwoch  zu  nacht  zu  Oun- 
delszhaim  beym  Teuschen  mainster.M  am  donderstag  zu  Xewen- 
stain,  aher  der  gröst  hautf  hlih  zu  Dringen,  minder  welchen  was  v> 
kunig  Ferdinand  sun  Maximilian,  und  dz  hertzogen  von  Sophoy 
desz  keysers  Schwester  sun,  waren  zwen  schöner  junger,  ieder  bev 
sechtzehen  jar  alt.   Am  freyttag  zoch  kay:  may:  durch  (Jeyszlingen 
am  Kochen,  het  oh  tausent  zu  rosz,  die  alle  in  sehwartz  cannasine 
samatkleider,  ir  wottseckh  ')  nnnd  alles  so  an  pferdten  wasz  samet,  2o 
ir  striekh  seyden.   Dbgenandt  zwen  junng  Ferdinandi  unnd  hertzog 
vonn  Sophoy  sun  assen  zu  (»eyszlingen  in  ainem  gartten  under 
ainem  zeldt  zu  morgen.   Vor  dem  essen  vil  kiirtzweil,  under  anderni 
schusz  hoehemand  Maximilian  mit  ainer  hüchsen  zu  dreven  Schüssen 
drey  Spatzen  von  ainer  seheuwren.    Nach  dem  imhisz  ritten  hede  25 
jung  fursten  wider  darvon.    Nach  ainer  halben  stundt  kham  kay: 
may:,  ritt  neben  im  der  jung  gratf  Albrecht  zu  Onoltzbaeh  und 
marggraf  llannsz,  niarggratf  .Inhanns  sun.    Alsz  kay:  may:  zudem 
wurtzhausz  kam.  stond  er  uf  dem  niist  ob  und  sasz  gleich  wider 
uf  ain  ander  pferdt,  ritt  gen  Crcilszhaim,  do  blieb  er  mit  gantzem  ;jo 
zeug  übernaeht.    Die  zween  tag  darvor  ritt  der  herr  von  Dronn- 
feldt       sein  soii  ist  ain  bysehotV  zu  Arrisz  )  —  unnd  ander  heim 
mehr,  al  kayseriseh,  durch  (iayszlingeii,  der  mererthail  inn  sammat 
bcklaid,  auch  an  tausendt  pferdt  angeschlagen.    Desz  von  (Iron- 

.*>  mich  nit  <i«d  fehlt  //i,  ll  \  »  geantwordt  buhen  St';  Rcsafft  h.  H *.  11  dx  der  Kiif.-r 
also  hat«  U*»en  »ein  U  so  „i,ch  II 1  ;  I,iuch*rt  //•'•.     /Scann.:  sotiuch  H  >,  II  oartna«Üen 

St".     :'<>  woti».;  «>  n«<-/i  //',  //■;  w»nl- ukh  st-,  vil  agilitot.Sf»      24  horhenuelter  U\ 

;>7  murcrafT  St^,  UK       :'S  .Joachim*  !"<n  St-,  lt\  11' .       L?>  ab  St-',  II1.  U  ;\       3:'  war  // >. 

')  :;o.  Marz.  —  *')  Lttsiluima  Jlttnlt,  ncstl.  mit  Schttrttitit/cn  /  —  Ä)  Jhm 
„htn  zu  S.  zjisl  tttcnftntin  Sdtutzhar  Mihhliiuj.  —  4)  watsack  Mantelsack, 
lületsui.    Schm.  —    )     .Ami*,  a.  o.  ti.  MO. 
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fohlt  son  sasz  in  ain  nachen,  uf  dorn  Kochen,  gayliert,')  fiel  aus 
dein  sehytf,  war  schier  ertrunckhen,  \va  sein  laekhay  im  nit  ge- 
honten het.  Der  annder  kayscrisch  liaiitt'  und  dein  lioff  anhangende 
sein  durch  Franckhen  und  Wurttembergisch  lannd  uf  Rcgelspurg 

5  gezogen,  alles  kay:  volgkh  bisz  in  7000  angeschlagen.  Graft* 
Albrecht  von  Hohenloe  het  bis/  in  die  sechtzig  und  der  Knoblochs- 
♦lörtter  stattbaltter  zu  Ohnspaeh  uml  sehenckh  Fraszmus  herr  zu 
Limpurg  der  zeitt  ainbtinann  zu  Oaylszhaim  bey  viertzig  wolgerüster 
pferdt.    Hohenloe  vermainds)  von  Xcwenstain  an  kay:  niay:  bisz 

10  gen  Geyszlingen ;  so  lagen  ernandte  niarrggravischcn  ziH  ieiszlingen 
warttende,  dz  kay:  von  Geiszlingen  bisz  gen  (Ycilszheiin  zu  gleitten. 

Die  vonn  Hall  betten  auch  ain  raysigen  zeug  bisz  in  die 
viertzig  pferdt,  ritten  dein  kayscr  entgegen  bisz  zum  lamlthansz 
bey  IJraehbach,:t)  aldo  emptiengen  sie  ir  niay:  in  willen  von  danueu 

ir>  bisz  gen  Wolpertzhanssen  zu  glaitten.  Dz  wolt  Holoeh  und  die 
inarggravischen  zu  Geyszlingen  ligendt  nit  gestatten,  geschahen  zu 
beden  thailen  vil  hitziger  reden,  bisz  doch  kain  thail  den  andern. 
Am  volgenden  sambstag  ritt  kay:  eylendts  uff  Regenspurg  Auf- 
genommen rciehsztag  zu  und  hett  gern  niiigliehcn  lleisz  furgewendt, 

2(»  damit  die  dissensio  religionis  veraindt,  das  cammergericht  in  pristi- 
n um  statum  gesetzt  und  justicia  in  Teitschland  wider  geanft4)  wurdt. 

Lanndtgraff  von  Hessen  ein  hört  sich,  will  kaysser 

werden.5) 

Nachdem  die  Kchnialkaldischeu  undenn  schein  desz  euan- 
25  geliums  verbittert  [vermählten,]  dz  sie  allain  hern  in  Teutschland 
Wulften  sein,  also  beredt  landtgrave  l'hilips  von  Hessen  hertzog 
Hannsz  Friederich  von  Sachssen,  dazumal  churfurst,  er  wölt  ein 

1  in  oin  schiff  im  Kochen  H'\  !/  emoffen  II*.  6  »lies  an»  N<*,  /f«,  H ■"  ;  alio  It.  11  ihrer 
key  :  moy:  .NT-;  von  dannen  bi«K  gehn  Cr.  in  glaitteu  II';  warttrten  desz  Ways.,  wollen  in  . 
glaiton  11 '.  l'J  /eng  von  allcrley  handtwercksleuthen,  metxler  und  karrenpferdt,  St'-'. 
IX  dienntug  II*.  19  Ditie  S<U:e  uachlith  gleirh,  Jett  WtnduH^tH  nach  abtr  ander*  b*i  II1,  tl\ 
Jfi  ju»ti<:la,  «o  bUxher  «ehuncken,  //'.  |  wider  in  T.  gebracht  St*.  J4  wegen  des  ev.  // 
nml»  dz  ev.  vsillc-u  vou  iren  Verfolgern  vorhitt.  //'.  36'  zu  sein  vermninilt  St-  ;  ftr>™rren 
hei  tf1;  erbittert,  verinainten  .  .  .  einen  Rom.  K»j»  r  zu  wöhlen  //  '. 

')  trieb  Mutwillen.  —  *)  gedachte  das  Gefeit  eu  geben.  —  *)  an  der  nord- 
westlichen Grenzt  des  Höllischen  Gebiets,  Weipertshausen  nicht  fern  von  da 
östlichen.  —  *)  emporgebracht:  tatsächlich  endigte  der  Reichstag  im  Juni  1540 
mit  dein  oßtncn  Jiruch  einsehen  dem  Kaiser  und  den  Schmalkaldischeii.  — 
")  J)er  scheinbare  Widerspruch  zwischen  dieser  Uberschrift  und  dem  ersten 
Satze  hebt  sich  im  folgenden,  wonach  dir  Landgraf  beabsichtigt  lullte,  dem 
Kurfürsten  nur  die  äusseren  Khren,  sich  selbst  ahn-  die  wirkliche  Macht  des 
Imperiums  zu  r  er  schaffen. 
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Römischen  kayser  aus  inie  machen,  der  doch  ain  schlechten  Ver- 
stands was,  grosz  leihs  und  schwer  üher  land  zu  reisen  gewesen 
wer.  Solches  thett  aber  der  landgrati'  darumb,  dieweil  Sachssen 
ain  churfurst  was,  marggratt*  in  der  niarckh  und  pfaltz  churfursten  ') 
wie  auch  der  byschoff  von  Cöln  die  Luttcrey  in  iren  furstenthuinbcu  5 
angnumen,  so  wurden,  wo  Rö:  kay:  Carolus  vertriben,  ernantte 
drey  churfursten  hertzog  Hannsz  Friderich  von  Sachssen  ir  stini 
an  der  wal  geben  unnd  zu  kaysern  machen.  So  wolt  er  inen  ■  111- 
pcratorem  lassen  sein,  und  also  er  lanndtgraff  domininierer  Ro: 
imperator  sein  unnd  bleiben.  10 

Derhalb  er  beredt  die  conspiratorcs-)  der  Schmalkhaldisehen, 
dz  sie  geld  auszgaben  wie  sprewer,  namen  an,  was  spiesz  und 
stangen  tragen  mocht,  vennaintten  Ro:  keysern  Carolum  quintum 
nit  allain  sonder  all  türsten  von  ()sterreich  auszzutilgen.  Der  frum 
kay:  lag  zu  Rcgenspurg  der  stendt  des  reichs  ankunttt  warttendt;  15 
do  kam  niemand,  sonder  allain  die  fursten  und  stettsHireiber,  die 
spottenden  chay:  may:  Darauf)'  er  bewegt,  thett  ernandt  laund- 
graven  und  hertzogen  in  Sachssen  alsz  uttrurisch  inn  die  acht,1) 
und  dieweil  inn  der  publicierung  der  acht  kay:  may:  bede  echter, 
die  sich  hertzog  in  Sachssen  unnd  landgrat)'  in  Hessen  nenndten,  2u 
denuncirt,  haben  bede  echter  kay:  may:  onufkhuudt  irer  lehen- 
pflieht,  damit  sie  kay:  may:  verbunden,  ein  feindbrietT  zugesendt, 
darin  sie  inn  nit  Carolum  oder  kayser,  sonder  Carlin  von  Ocndth*) 
genennet.    Solchen  hotten,  dieweil  er  von  phMchtbrüehigen  fursten 


1  Da*  holyttute  teil»  trtg<iela**tn ,  teil"  iibtl  zutammtngtzogtn  in  St-;  tc(  igtlansen  bin  Ende  dt* 
Abtatte»  in  U'",  der  gan:t  Abschn.  in  evangelischem  Sinn  *tark  umgearbeitet  in  II1,  11  contp. 
un«  St1:  COn*|>ectalorc»  K;  der  <jan:e  Sali  stark  verkürzt  in  H'\  14  fnini  fehl!  //•*'. 
n  «pottet«»  St*;  »«lachten  dort  k.  if";  die  — may :  fehlt  U'\  XI  dt-n.  fehlt  St'-.  |  ..nuik. 
etr.  au»  St*.  Ih'e  Worte  i>iml  in  Ii  durch  AH»lan»unij  und  l'mxtellung  rencorrtn.  'JX  darin 
«I«  kay:  may:  uit  kavier,  sondern  Carlin.  .  U\       :'4  dioueil  —  »hg.  fthlt  H-. 

l)  d.  Ii,  der  Kurfürst  ron  Brandenburg  (..Markgraf  in  der  Marli")  und 
der  Kurfürst  ron  der  Pfalz.  —  *)  „Conspiration"  nennt  .schon  in  dem  Fetdzug 
ron  1545  Heinrich  von  Braunschiceig  den  Schmalkaldischen  Bund  (Hortleiter 

1,  VJ26) :  offiziell  wird  dann  der  Ausdruck  angewendet  in  der  kaiserlichen  Acht- 
erklärung 1646.  —  s)  Der  Kaücr  datierte  die  in  Wahrheit  einige  Wochen 
später  verfangt e  Aehttrklärung  auf  20.  Juli  zurück,  Kgclh.  2,  4b6.  Hortleder 

2,  312—318.  —  *)  Der  ,.Ausforderungsbrief"  der  beiden  Fürsten  ( „Feindbrief " 
bei  W idman),  der  nach  Hortl.  2,  42<)  am  1.  oder  2.  Sejit.  154(>  dein  Kaiser  in 
stin  Lager  bei  Ingolstadt  zugeschickt  wurde,  hat  doch  eine  mildere  Fassung  ^ 
nämlich:  «dem  durchleuchtigsten  Fürsten  Carlen,  der  sich  den  fünften  römischen 
Kaiser  nennt";  dagegen  wurde  dann  dir  Ausdruck  vKarl  von  Gentu  von  den 
im  Jiiaist  Johanns  slchcuthu  S'rhriftsfelhnt  gebraucht.     Fgelh.  2,  470. 
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abgeterttigt,  liatt  ine  kay:  may:  on  alle  gob  von  im  lassen  reytten. 
Ksz  batt  auch  kav:  niav:  sein  cantzlern  denn  berrn  von  Navis  und 

*  * 

ander  seine  reth  den  Schmalkhaldischcn  Stenden  ieden  insonderheit 
zngeschickht,  sie  gnedig  angesucht,  dz  sie  soltten  still  sitzen,  dann 
5  er  heuert  inn  nichtzig  zw  tbnnn,  allain  denn  landgrafen  und  hert- 
zogeu  von  Sachssen  als  ulrurer  zu  straften.  Aber  niemandt  wolt 
frid  haben. 

X  a  e  Ii  e  r  k  h  a  n  d  n  u  s  der  acht  sein  h  :  Hans  von  Sachsen 
und  lau  dg:  von  Hessen  zu  veld  gezogen. 

10  Hft*  solches  ist  Philips  landgraft'  zu  Hessen  und  Ii:  Hanns/, 

von  Sachssen  sanibt  iren  conspiratores  der  Sehnialkhaldisohcn  bund- 
nus  mit  grosser  macht  uf  gewesen,  unnd  schickhten  in  die  reieh- 
stett  geschosz,  bulver,  proviant  und  gelt  zu  als  wer  es  sprewer. 
Do  gab  mau  gelt  der  hausz  nach,  furtten  ettlich  buchtruckher  mit, 

\:>  hielten  ain  aigne  truckherey  in  irem  leger,  erdachten  lugen;  wan 
alle  tiranav,  so  die  Schmalkhaldischen  mit  rauben,  Stelen,  brennen, 
kirchen  und  weibem  triben,  dz  bezigen  sie  die  keyserisehen,  Hessens 
truckhen,  sebickens  den  verblendten  reichstenden  oder  Stetten  zu. 
Ire  predicanten  schrieben  an  der  cantzel  aus,  alsz  wers  dz  euan- 

20  gclium.  Da  gaben  die  stett  noch  mer  geldt.  Landgran"  Philips 
war  oberster  haubman  der  Schmalkhablischen  eonspiration,  zöge 
mit  heerserattt  uf  Regenspurg  zu,  vermaindt  kay:  may:  in  ein 
grillenloch  zu  verklauben.  Hastcan  Scherttlin  der  von  Augspurg 
haubman  hielt  mit  hilft*  seiner  herrn  ain  aigen  leger,  zog  unbewardt 

■25  «einer  ehren  dem  byscliotV  von  Augspurg  für  Füssen,  erobert  die 
statt  sanibt  der  Stcrnfelser ')  Haussen,  und  alles  was  bemelts  byschoft's, 
der  clerisey  oder  desz  altten  glaubens  war,  sanibt  kirchen  und 
clüstcru,  die  blundert  er  all.    Kuckht  für  Tonawwert,  und  dieweil 


1  on  a.  gnad  3  evan^elinchoii  II1'.       7  rrwe  St-\  wolt  trawon,  wan  eio  umten  wul, 

wie  kay:  may:  in  Niderlnndon  mit  den  Kvangeliteht-n  gehandelt  lict  frid  haheu  und 

uit  trawm  //'.  11  irt-n  mithelffer  11$;  bundgonoskoti  11'.  13  ul«  —  nach  fehlt,  »Utt 
deinen:  den  volatlff  //*';  im  fidytuden  kür-zl  //->  tthr  nlurk,  um  die  Vorwürfe  •leijrn  dir  S-Ii>nal- 
k,ttdi«?hen  ituij/lirhtt  zu  l*j.r itiytn.  —  H'  <iibt  hier  den  Test  unverändert  trieder.  17  kirchen 
Mandern  .st  -'.  |  mit  w.  Unzucht  Sfi,       19  auff  der  c.  St  -'1  d.  r   Luthoritchen    //'  ; 

8ihinalkaldi*chen  i/>.  :'3  k;  may:  ru  vertreiben  St'-;  der  S'üz  fehlt  //>,  II':  |  tob  H<i«<Mi»- 
nurg  St-,  Jl  herrn  aus  St-,  II '  ■  chrn  U.  :'j  unb.  —  uhren  fehlt  Jt',  //  '.  Jti  Khrn- 
l.<  rger  i/».      1'7  lumpt  Thilliug.-n,  kirchen  .  .  St-.     'J-i  Thonaw.,  die  w;ir  noch  cathollimh  //». 

')  Die  Stern felser*  Klaust'  kann  keine  andere  sein  als  die  Khrenberger, 
die.  nachdem  Fussen  am  y.  Juli  besetzt  war,  am  Hj.  Juli  erobert  wurde.  Viel- 
hithl  Absihinbcrirrttim,  entstanden  ans  St.oriiiVUiT  cl..  ah  ob  Krnfels  ein 
Ilitlign  gewesen  wirre. 
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sie  noch  der  nltten  rcligion  und  nit  in  Schmnlkhaldischer  con- 
spiratioii  waren,  forttert  Schcrttlin  die  statt  uff.  Als/,  die  statt  mit 
vcrgunnung  des/  Scherttlins  ain  gesprech  hielt,  hett  Seherttlin  unn- 
versehenlieh  den  stonn  an  der  vorstatt  angelotfen,  die  erobert.') 
Also  sein  die  /wen  hurgermainster  unnd  abt  /um  hailigen  ereut/  r» 
sambt  cttlieli  namhatftig  bürgern  in  der  statt  über  die  maur  aus/- 
gefallen,  heuser,  eloster  /um  hailigen  ereutz,  darin  eostlieli  ornat 
von  gülden  stiiekhen  und  vorab  kavser  Maximilians  frew  geinahel 
der  hert/ogin  von  liurgundt  breuttrockli,  ain  köstlich  monstrant/ 
mit  vi  11  edeln  gestainen,  ander  annderm  ain  demuth  2)  wie  ein  ros/, '(  10 
eins  halben  bat/eu  breitt  habendt,  und  was  von  aussen  in  die  statt 
gctlöhet.  alles  erobert  und  gebluudert. 

(iraff  von  Altenburg  fnrt  dem  lanndgraffen  ein 
sondern  hauffen  zu. 

Der  graff  von  Altenburg1)  hett  ein  besondern  hauffen  ufzehen-  15 
tansent  zu  ros/  und  zu  fusz  der  Schnialkhaldischen  eonspiration 
zu  gut  gcfiird,  war  vast  ein  arm.  elendt,  übelkhlaids  volckh;  wer 
nit  in  Schmalkhaldiseher  bundiius,  sonder  altgläubig  was,  die  sie 
h'apsfler  nendten,  hielten  sie  al  für  feind,  und  den  so  ir  seet  was, 
stolen  sie  was  sie  ankhamen,  gaben  niemandt  nichts  für  at/ung,  20 
sonder  am  hinziehen  zwungens  die  leuth,  inen  proviant  und  vidi, 
auch  wägen  und  mene  '')  noch/ufuren.  So  sie  dann  mitfüren,  /wungen 
sies  bei  in  zu  bleiben.    Wan  der  gratf  gab  niemandt  kein  sohlt, 
also  dz  seine  fuhrleut  der  meiner  tliail  unnd  vil  knecht  on  hosen 
und  schlich  giengen.    Diser  hautV  zog  durch  die  Hallischen  land-  2."» 
wer,  lag  überuacht  zu  Munkhen,  Haag,  Knnszlingen  am  Kochen 
obhin/')    lTnd  dieweil  sein  fenderich  die  knecht  beredt,  dz  der  graf 

7  buud  SO,  ,1t,  Snt:  fthlt  W,  11  .  .7  mit  Scliortllln  »|.r»ch  halten  »olt,  lieff  d/  vokkli 
«I.  et.  ud  II'  7  davon  komon,  ist  Scb>-rUllu  die  recht  itatt  ufT«ebeii,  welcher  der  »u?i- 
K<f:ilkti  .  .  St-.     |    KBbUludprt  St",       »der  h<>rhz<itt«'nn   um  11 '.       10  ein  mim  // 

und  in  der  «tatt  nhcl  hau»  Erhalten  SO.  13  Altenhur«  f  Oldenburg)  ..«*  //';  Allen- 
hnrtf  'Iftn  11.  Iii  ccii-pir. :  tiir*t  IttztWhnnH.j  mtrtx  am<i*ln**tn  odtr  'luich  tint  mm  ftsini/tH- 
y,  hem  Sl.iwipuHkt  „um  .jtirtihlte  trsrtzt  Itt  11  > ,  11  .  Js  ionepirati..n  SO.  /*  dto  »>e  h.  <ih* 
SO,  fthlt  l:.     22  melinrn  St?.      27  aldiin  SO,  ll>,  II  . 

')  am  io.  Juli.  —  '•)  Diamant,  mitd.  diom.'int,  *.  Leser.  —  ')  /,W.  — 
4)   Oldenburg.    Graf  Christoph  von   Oldenburg,   dir  schon  mit  sciittm 

Ilruder  dir  Information  in  Meinem  Gebiet  eingeführt  (•Seckend.  ~'.  Stil,  sticss  am 
14.  Sept.  eu  den  Protestanten  mit  einem  Haufen  von  40  Fähnlein,  nachdem  er 
vergeblich  den  Grafen  von  Hären  und  seine  Schar  am  f'brrgang  über  den 
tlhein  hatte  verhindern  uolleu  lüjelh.  i>.  47 1.  —  »)  Zugtiere.  —  9)  .am  Kocher 
alnrfirts."    t  ibntnitnUieim.  Dagai  und  Lnstingut  nördlich  von  Hall. 
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die  kneeht  11  it  /.alt  und  den  besohl  ufschlug,1)  liesz  dcrgraf  von  Alton- 
lmr^  des/,  morgens  denselben  fenderich  von  Knnazlingen  übern 
Kochen  faren,  an  weg  oben  nf  der  staigcn  bey  Klttersz  Ii  offen  am 
stainbruch  an  ain  bäum  benckben.  Also  ist  der  gralf  uftbrochen 
5  mit  seim  volekb,  dem  landgraven  in  d/  Riesz  zuzogen.  Am  dritten 
tag  darnaeb  bat  der  benekber  disen  fenderich  begraben,  anagezogen, 
sein  barniseli,  wer  und  klaider  genomen. 

II  ort  zog  Moritz  macht  mit  dem  keyser  ein  heimlich 

ve ratend  n  us. 

U)  Dieweil  der  kayaer  zu  Regenapurg  gelegen,  ist  kain  welttlicher 
fürst  zu  im  kommen  dann  hertzog  Moritz  vonn  Saehaacn,8)  blib 
nit  lenger  dan  dritthalbtag  zu  Regclapurg,  macht  mit  dem  kayaer 
ain  verstandtnus,  ritt  wider  baim.  Die  andern  zween  fnrateu  waren 
marggralf  ilansz  in  der  marckb  unnd  Alhrecht  zu  Ohnspaeh,  ritten 

l.r>  von  Regenspurg  und  namen  dem  kayaer  vil  rayaiga  volekbs  an,  so 
bet  der  kayaer  zu  fuaz  und  roaz  bey  im  Hispanisch  kriegvolckb 
und  vorab  hackhenaehutzen ;  ea  kam  auch  ir  may:  ain  kriegvolckb 
zu  roaz  ausz  Italia,  ir  öberster  was  Raptista  Caataldua,5)  aber  der 
öberat  übern  gantzen  häuften  waa  duca  de  Alba,  ain  »Spanier  von 

joden  weyssen  rosen.  tTnnd  dieweil  kay:  may:  den  reiehatag  zu 
Regenspurg  hielt  ')  und  gern  frid  gemacht  ohn  hluttvergiesaen,  so 
war  doch  der  atoltz  ao  grosz  bey  den  Srhmalkhaldiachcn,  dz  khain 
frid  bey  inen  aein  woldt.  Riaz  die  Luttcrcy  zu  Regclapurg  ein, 
dz  kay:  may:,  obwol  er  tbor  und  wach  zu  Regclapurg  inen  het, 

%J."»  noch  wolt  er  sich  inen  nit  vertrawen,  aonndern  dieweil  kay:  may: 
vernam,  dz  llcasen  mit  allem  aeinem  kricgavolckh  von  dannen  nf 
Regenspurg  zuzogen,  brach  kay:  may:  mit  allem  sciin  krüegvolckh 
von  dannen  und  zog  gen  Ingolstatt  und  schlug  allernechst  darbey 
genhalb  der  Tonauw  sein  wagenburg  und  leger,  vergrub  sich  und 

:iü  lag  aigner  personn  zu  fehlt. 

/  ihnen  ihren  *olt  St- ;  lireolt  nff»<-hu)> //\      *  atftinbr.  in  vollem  harniTli  7  h<  ra!  - 

thon,  uii'/^ezo^tn  .  .  .  tteuotnilK-n  und  in  l>6i(r>)>en  //■">.  —  Auch  in  diriein  Al-schnitt  starke 
Kär:nugtH  Ixi  H:.  VJ  «lall  macht  —  rem.  <jil>l  II''  -it*  S,il';  d«:u  bo v»lti  kny  :  may:  or 
koM  «einem  vettern  h.  Haos  Friderii-ta  von  Sn<  h«en  ins  landt  fallen  und  Ar.  ciiurrtimtm- 
thumb  /uiamM  der  <-lmr  einnenmien:  dincin  rliatfccblatf  vol«>  t  H.  Mori*.  Ähnlich  auch  //'. 
20  Ton  den:  *«  auch  U  1  ;  der  II  l\       '.'3  verfallen  woldt  St-;  dtr  Stils  in  trun./eiisrheiii 

Sinn   Hutgairliitet,  thtnito  du*  r'ohjrmle,  bti  II  .    -  -o  w.ir  —  woldl  fehlt  }l>;  ttatt  I.uttercy 
du«  evangelisch  w.-g.  n  //'.       26  mti  tl.  fehlt  St-. 

x)  ihren  Sohl  J'ar  sich  behielt.  —  *)  Kr  htm  nach  liegennbarg  am  'Jft.  Mai 
it  ad  blieb  dort  bis  27.  --  s)  Johann  :s  liajdista  Castaldus,  firaf  -u  Vlaliaa. 
llorthdcr  i\  -  ')  ah»  ron  W.  Apr.  -  '.Nf.  Juli  //>  «fV. 

Wnrtt.  Uc-(  hifht.«|ti.-ll.  n  VI  Jl> 
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Kayser  Carl  Ii e t  sich  bey  Ingolstatt  ins  fehlt  ver- 
graben und  wind  vom  Hessen  belegcrt. 

Anno  domini  1546  unili  nativitatis  [Mariae] ')  ist  der  laiult- 

graff  mit  allem  seinem  kriegvolckh  saml»t  dem  Seherttlin  dem  kayser 

für  sein  leger  gernckht,  vier  t:ig  und  narlit  grewlich  in  dz  lcg«-r  r> 

on  merglichcn  schaden  geschossen.    Kay:  may:  hat  den  ersten  tag 

ausz  seinem  leger,  deszgleichen  die  in  Ingolstatt  ntt"  den  hohen 

weren  in  die  Hessischen  geschossen,  aber  die  iiberigen  drey  tag 

still  gewesen,  sich  allain  Gott  dem  almechtigen  befolhen.    Kay : 

may:  hat  khain  schiessen  geförcht,  in  seinem  leger  hin  und  wider  j,. 

under  dem  schiessen  geritten,  sein  kriegsvolckh  getröst  und  gesagt, 

Hesz  schiesz  nit  alsz  ain  feind,  sonder  alsz  ain  freundt,  dieweil  er 

mit  seinem  grossen  schiessen  khein  schaden  thue. 

llb:  In  dorn.  .sagt  man,  sey  aber  ein  kugel  gegen  im  hergesjirnngeii. 
soll  er  gesagt  haben:  Huy,  hont  kayser  nntl  morgen  nimmer.  Lud  als  er  lf» 
dise  nacht  überwunden,  andern  tags,  kam  ihr  May :  ein  grosse  Menge 
volcks  ans/,  dem  Niederlande  —  .Schärttlin  gab  ein  rliatt,  man  solt  kay  ; 
may:  inns  leger  fallen,  oder  ein  sehlacht  mit  ihme  thon,  ehe  disz  volrk 
ankern,  das  wolteu  aber  die  fursten  nit  thon,  wolt  keiner  dem  andern 
volgen,  und  kam  ein  foreht  unter  sie.  das  sie  abzngen.  Damit  schliesst  20 
der  Abschnitt  bei  11'.   In  kürzerer  Fassung  gibt  die  zwei  trsten  Satte  II1. 

Wan  der  landgraff  in  disen  4  tagen  und  nacht  hat  umb  zehen- 
tausendt  schüsz  uA'  redern  in  dz  leger  gethan. 

Künigin  Maria  seh  ick  ht  dem  kayser  hilft"  ausz  dein 

N  i  d  e  r  I  a  n  d  t.  o-, 

Nun  hat  der  herr  von  Ileurn  im  Niderlandt  uberausz  ain 
schon  kriegsvolckh  dem  kayser  zu  glitt  geschickht,  so  ime  von 
Maria  kunigin  in  l  ngern  ausz  dem  Niderlandt  zukhommen,  bey 
5000  zu  rosz  und  fuosz.*)  Als  aber  er  mit  solchem  kriegsvolckh  under 
Maintz  ankham,  wurdt  er  durch  den  obgenaudten  vonn  Altenburg  )  .;,( 
utfgehaltten,  auch  volgendt  durch  pfaltzgravisch  gehindert,  dz  er  nit 

3  Mariae  fehlt  h.  i  grewl.:  so  auch  11 '  ;  wie  man  sagt,  ob  den  1000  schup*  11'.  »  »ich 
hi*  bef.  fthlt  U'\  23  »chutz  mit  bilcliHen  St*.  HO  Mtenburg  (  .  <Hdtnb.)  teit  ol«„, 
Allenb.  H.       Hl  pfaltzgravin  Sl  i  ;  die  i>f;ilt/gravi^li.n  11 11  :\ 

')  Iis  kann  nur  nativ.  Mariae  gemeint  mm  -  6.  Sept ;  in  Wirklichkeit 
fand  die  Beschiessung  des  Ingolstadter  Lagern  vom  31.  Aug.  ■ —  3.  Sept.  statt. 
—  Di?  Vereinigung  der  von  dem  Grafen  von  Egmond~Bn>\n  hergeführten 
niederländischen  Trupptn  mit  dtm  Kaiser,  die  der  Zutäte  ton  11*  in  diese 
Tagt  verlegt,  ge.tr hah  erst  am  !;'>.  Sej,t.  -  -  -)  Graf  Max  von  Kgmond  Ihn  en 
hrachte  in  Wirklichkeit  fast  S2(,<:(>  Mann  dem  Kaiser  :u.  Egelh.  2,  4',  I. 
*\  Christoph  ron  Oid-uhurg,  s.  o.  S.  oo-t. 
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wol  übern  Rein  moeht  kommen.  Oer  vonn  Alttenburg  wurff  auch 
dem  von  Reurn  ettlieh  vom  adel  nider,  die  sich  bey  Francklifnrt 
heften  verritteu,  uinler  anderm  ain  jungen  edelman  ausz  Arthays,1) 
war  noeh  ledig,  dem  was  der  khiin  tinger  ab,  hiesz  Anthoni,  ward 

5  von  Altenburgischen  bey  Francklifnrt  in  Weinbergen,  darin  er  sieh 
verritten  lieft,  nidcrgeworffen  nnnd  am  uffhcrziehcn  der  Altenburgi- 
schen gen  Mnnckhcn  gefurt  und  denen  vonn  Hall  zu  bewaren  Uber- 
anttwort,  aldo  er  bey  /.wen  nmnat  gelegen.  Alsz  der  vonn  Alten- 
burg  bey  Meilitz  verruekht  mit  lncrgckhliehem  schaden  desz  byschotVs 

10  und  der  seinen,  ist  wie  man  sagt  durch  hilft*  und  angeben  herrn 
deean  dazumal  zu  Maintz*)  der  herr  von  lVurn  mit  allem  seinem 
kriegsvolckh  ubern  Rein  geschifft,  den  Main  hinutF  Francklifnrt  zu 
—  die  ine  zu  hindern  unnderstanden  —  gezogen.  Also  hatt  der 
herr  von  Benrn  den  von  Franckhfurt  ir  stettlin  eingenonicii  und 

i;>  gcblmidert  nnnd  um!»  ain  summa  geldtz  gestrafft  und  gehraudt- 
schatzt,  sein  zug  cylendt  durch  dz  Franckhenlaiidt  giiumen  und 
glückhselig  on  all  verhindern  der  Sehmalkhaldischcn  uf  ein  meil 
von  Inngelstatt :  )  mit  allem  seinem  kriegsvolckh  ankhomen. 

Lanndtgraff  von  Hessen  wurd  flüchtig. 

20  Fund  wiewol  der  lanndgraff  mitt  seiner  Schmalkhablisehen  bund- 

nus  durch  den  von  Altenburg  gesterckht  ob  hunderttausent ')  waren 
nnnd  vil  mehr  dann  der  kevserischen,  so  sanndt  doch  Ciott  geling  ') 
ain  forcht  unversehenlich  in  die  Sehmalkhaldischcn,  und  gab  in 
ein  verzagt  hertz,  dz  sie  am  viertten  tag,15)  alsz  sie  für  dz  kaysers 

2-">  leger  geriiekht  waren  und  viel  tausend  schiisz,  doch  on  sundern 
schaden  darein  geton  heften,  also  dz  kayser:  may:  zu  seinem  krieg- 

U  Arthoih  St  -';  Arihoyn  // //■"•.  7  und  )> :  btl :  67*  i  M'Kiir:.  für  j>rr  l>f  nrfieium  ?;.  '.'  v.m 
All.  vor  Iramkfurt  verru.kt  lll:  11  mit  hilff  rriiaiits  b it..  hoff»  und  den  Minen  II': 
l!  AIro  halt:  ho  auch  H«,  Zu  wid.  rg.  ltuntf  hut  II*.  17  fflu.-khi.  fehlt  St?,  in,  U  . 
21  Mlenb.  //''.  3'J  war  dannorh  die  forcht  in  «h-  kommen  (»/ir  fijjttvitn  Süt:t  starL  .;<•• 
Wr:()  H\       2>>  »l.o  -  freun.U  fthlt  «r*. 

')  Artois,  Niederlande.  -  -)  Nach  Fallati  bei  Hortleder  2,  67!!  war  es 
der  Erzbischof  von  Mainz  (Sebastian  von  Umsm stamm)  selbst,  der  dem  Huren 
Vorschuh  leistete.  —  »)  Xach  Millichs  Bericht  <  Hortleder  2,  Hi7)  hei  Br.sthing 
f—  Kösching  Y)  nördlich  von  Ingolstadt;  seine  Ankunft  in  diesem  Marktflecken 
geschah  am  lb.  S'cjd.,  seine  Vereinigung  mit  den  kaiserlichen  Triij>j>en,  nach 
einem  Basti ag,  am  17.  Sept.  —  4)  l ' he rt reihung,  nach  Fgelhaaf  4h0  waren 
es  am  S.  Aug.  ;>0(>ot)  zu  Fuss  und  7(XM>  Heiter,  dazu  kämm  am  14.  Se/d.  die 
40  Fahnhin  (I  J^MOOO  Mann)  des  Christoph  ron  Oldenburg.  —  *)  jählings.  — 
n)  Die  Bcschiessnng  des  kaiserlichen  Lagers  dauerte  mm  -.'/.  Aug.  l.S'cpf.. 
am  4.  Sei>t.  brachen  die  Protestanten  ihr  Lager  ab,  weil  sie  die  Beschi'ssung 
als  unwirksam  erkannten. 


Digitized  by  Google 


—    308  — 


volckh  sagt,  der  lanndgrafl"  sehüsz  nit  als/  aiu  feindt.  sonder  als/ 
ain  freuiiclt,  utVbrachen,  ir  leger  selb*  anzundten,  ilarvon  fluhen, 
sieh  so  übel  furchten,  dz  sie  all  ir  geschütz  binden  in  hauffen  ord- 
neten, damit  sii«  nun  der  flucht  kliain  schaden  nenien,  von  denn 
kayserischen  übereilt  wurden.  Zilien  uH*  Lauginngen,1)  welche  in  .» 
ir  bunndnus  waren. 

Dieweil  aber  dz  kayserisch  und  dz  hertzogen  vonn  Bayern  ) 
häuften  waren  znsamcngeruekht,  folgten  sie  den  Sehmalkhaldischeu 
ut*  den  fuesz  naeb s). 

Von  hertzog  Ott  Hainriebs  lustgartten.  1(( 

Ksz  war  hertzug  Ott  Hainrieb  pfaltzgratf,  weleber  zu  Neuburg 
boIVbielt,  ain  grosser  epicureus,  weleber  nit  allain  alles  sein  fursten- 
tbunib,  sonder  auch  seines  bruders  bertzog  l'hilipsen  ')  furstentbuinb 
versetzt  und  verseblenibt  bet,  also  dz  sieb  hertzog  Philips  schembt 
seines  bruders  sewweseu,  bet  die  saeb  gern  gutt  gemaindt  unnd  15 
wich  bey  Sültzfelden  vi  in  ein  wald  uff  ain  jaghausz.  Aldo  hielt 
er  selb  sechst  ain  klaine  hauszhaltung  huflendt  hesserung  seines 
bruders.  l'nnd  wiewol  bertzog  Ott  Hainrieh  sein  und  bemelts  seins 
bruders  laudsessen  mit  vilen  grossen  Schätzungen  beschwert,  auch 
Lutterisch  wardt'  )  und  in  die  Sehmalkhaldischeu  bundnus  sich  thett,  20 
damit  er  underm  nanien  dz  euangeliums  die  kirchen  und  elostcr 
hett  zu  berauben  und  einzuziehen,  so  halfls  doch  alsz  nicht,  wan 
sein  schlemmen  und  Unordnung  war  gar  zu  grosz.  Desz  sieh  sein 
bruder  hertzog  Philips  so  übel  sebembt,  dasz  er  unbewust  aller 
seiner  diener  ainig  vonn  erzclttem  jaghausz  ritte  und  menniglichs  •>."> 
unbekhamlt  gen  Haydelberg  in  eins  wurtzhausz  zum  hecht T)  ge- 

S  liindVn  an  SI-.  5  La«  ingen  .Nl*.  6  Her  iftme  Aluehn.  treten  »einer  nng>in»tiytn  AumirBekr  üfft 
<iit  SchmuUaliii»  hin  *t,irk  tri  kürzt  Iti  Hx.     7  Buuren  St-;  Beyern  Ii  ftxttit  $cwhoiiSt ?,  It 1  ; 

ht>t  —  Koni,  fthlt  II'       17  Imtmzh. :  so  nush  H  '  ;  li..(Th»UiinH,  hoff,  t  uff .  .  ll'>.     JÜ  wiew.  :  »..  onch 
H>,  II      di.-weil  St*.        Ii*  aii.li  —  einzuziehen  fthlt  H     *ltht  H^.        3i  allot  St-,   II',  // ' 

')  Lauingen,  an  dir  Donau,  westlich  von  Dillingen.  —  *)  Das  katholische 
Bayern  trat  nach  der  Beschiessang  Ingolstadts,  ungefähr  am  4.  Sept.,  offen 
zum  Kaiser  über.  Kgelh.  2,  471.  —  ')  Eine  Verfolgung  mit  leichter  Reiterei, 
Kaiburg  :u,  fand  sofort  am  5.  Sept.  statt,  der  Absng  des  kaiserlichen  Iltens 
t  on  Ingolstadt  aber  erfolgte'  erst  17.  Sept.  —  ♦)  Über  Herzog  Philipp  von  Neu- 
bürg  s.  o.  S.  X4ä.  ~'ö7J\;  er  war  unvermählt.  —  L)  Wo?  Nach  der  Lebens- 
beschreibung Philipps,  die  sein  Bruder  Otto  Heinrich  verfasst  hat  (bei  Frey- 
berg, Sammlung  historischer  Schriften  4,  243 ff.),  führte  Philipp  von  1541  an 
u'n  melancholisch  einsames  Leben  zu  Lengenfeld,  von  wo  er  im  Febr.  1?>42  in 
auffälliger  Weis»  auf  einige  Zdt  entwich.  —  6)  im  Jahr  1*43.  --  7)  Scheint 
eto  beliebtes  Ah.sttiini/itttrtür  dt  s  Adel*  gares- u  :it  sein.  s.  (iötz  von  Baiichin- 
gen.s  Selbstbiographie.   W  Fr.  I, 
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n;ui(ll  ciiikhani,  da  er  sein  pl'erdf  lies/,  steen  unnd  gieng  hinauff 
in  dz  schlosz  zu  seinem  vettern  pfaltzgraff  Friderich  ')  sein  elend 
und  nott  im  clagendt.  Der  ime  cttlieli  wehnig  person  ime  zu 
dienen  verordnet  unnd  zu  Haydelberg  underhaltung  gab.  Welcher8) 
5  nit  Ii\n«r  lelit,  wan  er  sieh  dz  elends  sehwerlieh  annam,  endzog  sieh 
aller  gcsellschaft't,  uielaneosiert,  man  sähe  in  wenig  lachen;  also 
starb  er  anno  domini  1546s);  lait  zu  Haydelberg  zum  hayligen 
gayst  begraben. 

Dicweil  aber  hert/og  Ott  llainrich  sein  glaubiger  nit  kondt 

lü  bezalen,  doch  sein  landschaft't  gern  dz  best  het  gethon,  hatt  er  be- 
willigt, dz  man  seinem  bind  regendten  gebe,  die  ime  jarlich  ain 
genandt  absendz ')  geben  und  mit  dem  überigen  sein  glaubiger 
stiltten.  Aber  die  wachend  schuldt  ist  so  vil  gewesen,  darzu  zinsz- 
geldt,  dz  man  wenig  glaubiger  bezalt  hatt. 

15  Also  anno  domini  1544  zoch  hertzog  Ott  llainrich  gen  Haydel- 
berg5), hett  in  ainem  hausz  bey  dem  spittal  daselbst  sein  hott- 
halttung,  bauwet  mit  grossen  costen  ain  wuuderbarlichen  gartten 
liinder  sandt  Tetters  pfarrkhirchen  in  der  vorstadt"),  darin  er  plläntzt 
vil  wolriechender  kreutter,  und  in  der  mit  pflantzt  man  ain  grossen 

2ü  platz  mit  bommerantzen,  lemon,  oliven,  granatten,  pfefter,  melonen, 
cueumer,  feygen,  maudel,  rosiu,  hin  der  mit  ainem  entspringenden 
brunen,  davon  die  pflanntzung  wurdt  gewesert.  Oegem  windter 
nberzug  man  solch  gartten  mit  aincr  stuben,  darin  stonden  zween 
ohrin7)  öften,  die  brandt  man  ein,  dz  die  pflantzung  den  wintter 

2;'i  nit  erfror,    (regem  soinmer  brach  man  solch  stuben  wider  ab. 

Anno  domini  1547  alsz  man  solch  stuben  gegem  sumnier  wolt 
abbrechen,  fiel  unversehenlich  ain  grosser  thail  solcher  stuben  zu 
boden  und  thett  grosen  schaden  an  den  geptlantzten  bauinen. 
Kin  solchen  gartten  hatt  gedachter  fürst  anno  1547,  als  er  den 

:(0  sterbendt  von  llaidelberg  Hohe,  gehn  Weinhaim  an  die  bergstroszen 
gepHantzt.*) 

Ii  in  lan.-olisiert  .S7-'.  |  *ahr  <7«v  //■'■,  fehlt  11.       9  l>rr  At.»at:  fehlt  St*.       IS  1544 

»<>  a»ch  i/>;  1647  St-';  Vor  «woy  lareu  //''.  Jl  in  d.  mit  mit  .Sf*,  H ' ;  inn  dor  mitte  »m 
schönen..  //•'•.       .10  von  U.  fthlt  Sit. 

l)  Pfatzgraf  Friedrich,  I.Ut—löM,  Bruder  den  1;>U  (*.  o.  S.  :*t!)  ge- 
storbenen Pfalzgraf  eil  Ludwig,  war  Oheim  Philipps  und  (Htheinrichs.  — 
-)  Geht  nicht  auf  Friedrich,  sondern  auf  Philipp.  —  •)  Nach  Isclin  Lex. 
rielmehr  lf>48. —  *)  Absens  — -  Absenzgeld ;  „genannte  A.'' :  ein  genau  bestimmter 
Betrag  zur  Bestreitung  seine*  Unterhalts  während  seiner  Abwesenheit.  —  *)  Ah 
Privatmann :  Kurfürst  tatrde  er  erst  155ti.  —  e)  Diese  Gartenanlage  fallt  so- 
mit in  die  Jahre  lbU—47.  —  7)  eherne,  eiserne.  —  8)  Der  ganze,  in  der  Zeit 
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Kay:  may:  nimht  Neu  bürg  eiu. 

Dieweil  aber  liert/o«-  Ott  llainriehs  lanndtsesseu  clainer  bes- 
scrung  zu  im  verholtten,  sonndern  besorgten,  wo  er  seines  landts 
wider  cinkhem,  wurd  seines  schätzen*  und  schlcmmens  khein  endt 
sein,  wurdt  ein  pratick  gemacht,  dieweil  die  Sehnialkhaldiselien  zu  5 
Lauwiligen,  Dillingen,  Iloelistett.  Gundelfingen  lagen,  dz  Xewburg 
gegem  tag  dein  kayser,  doeli  ungebluudert,  auszgeiiomen  essenings 
und  was  Ii:  Ott  llainriebs  gehörig,  wurd  eingenommen.1) 

Da  solches  die  Sehmalkhaldisehcn  vernainen,  wiebens  von 
iren  fleekhen  uff  Xordlingen  uml  wantten  sieb  ntt'  Giengen,-)  do  lo 
lagen  sie  vor  der  statt,  und  inusten  die  anstösser,  es  weren  t'eindt 
oder  freundt,  den  Seliinalkliabliseben  proviandt  uuib  elain  bezalung 
zu  füren.  Die  kayserisehen  lagen  den  Selnnalklialdisehen  steets  uf 
den  soekben.  lagen  zu  Hoptingen  und  in  dörffern  bey  Giengen, 
legten  in  ir  proviandt  nider,  dempfftens  mit  eiussigem  Scharmützeln.  15 
Dz  gesehalie  im  oetober.  Dieweil  aber  die  khelt  und  ungewitter 
sieh  incretten,  dz  kriogvolekh  im  regen  und  dreekh  lag,  erfroren, 
kham  ein  grosser  sterbendt  )  unnder  dz  kriegvolekh,  semder  die 
Sehnialkhaldiselien,  dz  khain  tag  was,  man  furt ')  bey  zehen  wegen 
vol  todter  ausz  Giengen,  on  die  im  vcld  stürben.  Demnaeh  solehs  2o 
die  Lutterisehen  zu  erstatten  verursaeht  worden,  ire  arm  laudtsessen 
ufzumanen,  die  inen  in  grosser  vil  musten  zuziehen,  ausz  Hall  bey 
anderhalb  hundert.  Da  stunden  die  Lutterisehen  predieantten  uff 
und  lugen,  legten  inen  den  sieg  und  kay:  may:  denn  verlast  zu, 
i nit  summa  es  hulff  alles  niehtz.  Dann  weleher  will  seiner  nattur-  *J5 
liehen  obrigkheit  widerstreiten,  der  hat  kein  Gott.  Ks  war  kbein 
gliiekh  bey  denn  Sehmalkhaldisehen,  so  hett  der  Iandgraff  unnd 
Seberttlin  den  reiehstetten  zu  dieff  in  seekhel  griffen,  wann  sie 
gaben  geldt  der  bansz  dar,  und  wurden  dannoeh  ire  kneeht  nicht 

5  Kvi»ii«eli«clu-n,  *<<  «urh  »«.**«•  II  .       s         und  fthit  St- ;  ctAi-riii»«  II*.  II  :  II 

B»t>  -Ii/»  // St',  II   ;  fHRinis  in  Ii  ;        Ibli/etulf  rrriiiict  Itill''.      '10  statt  Demnach  etc.  :  lTnd 

Htttfleii  wider  Ire  .     .  ufluiat)«!)  II  '.  luijin  vom  kf.V  :  SI-;  ,1,-r  »H,-  (Mt  Iti  H  ,  <•/*«*» 

,H(kwr*  'tun  ./f.«  lulytmU».  —  Am  *  Lei  11'  Ämlerumjtu  uml  Kilr;u»::tn  zugunsten  <lt>   I  i  ih- 

■jflhrhtn. 

etwas  zurückgreifende,  Abschnitt  ist  augenscheinlich  in  der  Absicht  hierher- 
gestellt, um  den  im  nächsten  .Stuck  erzählten  Abfall  der  Neuburger  zum  Kaiser, 
ihre  ..Praktik"  begreiflich  zu  machen.  —  ')  v>m  Kaiser  besetzt  wurde;  am 
18.  Sept.  lf>4<>.  —  )  Die  Kaiserlichen  dagegen  rar  Sontheim,  ebenfalls  nord~ 
»stlich  von  Ulm  ;  das  zü'ht  Festsitzen  in  diesen  Lagern  dauerte  von  Mitte  Okt. 
bis  2U.  Sor.  -  fl)  Nach  Millich  bei  lhntleder  a.  a.  O,  war  es  die  rote  Ruhr. 
*)  wo  man  nicht  .  .  .  gejährt  hätte. 
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bezaltt.  Als<»  wurden  die  Schinalkhaldischcn  getrungcn  zu  fliehen 
und  abzuziehen.') 

Demnach  namb  hertzog  Hannsz  Friderich  sein  zug  uff  Sehwa- 
bisch-Cmundt  zu,  unnd  sein  haulunan  Ii.  von  Reckhenrodt  *)  un- 
5  bewart  seiner  ehren1)  belegert  Gmnndt,  gabens  autt",  ward  umb 
zwaintzigtausendt  gülden  gesehatzt,  und  doetor  Lienhardt  artzet  4) 
daselhsten  mit  inen  Mitgefürt,  den  die  Sachsen  in  seiner  gefängnus 
umbrachten.  Die  Sachsen  paeten  sich  bald  ausz  (imünd,  wan  sie 
forehten  denn  kayser;  rantzierten  dem  Teudsehen  mainster  umb 
Hl  Gundelhaim  ettlich  tleckhen. 

Der  hnindgratf  eilt  hostweisz  zum  hertzog  von  Württemberg 
und  t ii rt  ab5)  in  Hessen,  aber  sein  kriegvolekh  zoeb  ulf  Schwäbisch 
Hall,  kamen  dabin  sontag'1)  vor  Anndree. 

Com  bürg  wurd  von  Hessen  eingenommen. 

ir>  Ksz  namen  dise  Hessen  Comburg  ein,  und  war  der  deehandt 
(Jernandt  von  Sehwalbaeli ;)  nit  anhaims,  sondern  war  getlohen  und 
hett  nit  mehr  dann  1(>  fl.  zu  Comburg  gelassen.  Also  wolt  ich  und 
der  schulttaysz  zu  Comburg  Matthis  Hüsehler,  dz  die  Hcssiehen 
nit  Comburg  verbrandten  oder  blunderten,  so  musten  wir  tausent 

2o  gülden  und  ettlich  wägen  mit  wein  und  habern  geben.  Diser  ver- 
trag gesdiahc  spott  am  tag  Andreae.9)  Also  thetten  wir  uns  spatt 
die  nacht  gelt  zu  entleheu  und  brachten  funtfhundert  gülden  uf. 
Die  gaben  wir  den  Hessischen  hüben  am  mittwoch  frühe  am  andern 
tag  Andree,  und  wurden  die  von  Hall  bürg  umb  die  andern  500  il. 

•Jfj  brandtschatzung;  die  sollen  wir  den  Hessen  in  acht  tagen  nach- 

/  Rrckütiri.dt  an*  II-',  W»;  Ntrkhanrodt  /•'.  i  uul».  g.  eli.  fehlt  St*,  II*,  ll:>.  7  sunt 
den  —  umbr.  :  starl«  aiirh  in  der  gofitiufnosz  11".  8  Sie  eroberten  aldu  deti  derans  toii 
Cornberg,  (i.maiit  von  S<  lnv:ilb»<  b«  rcfaatx,  den  er  duhin  «oflohet  hatte,  pacten  .  . .  //\  | 
ni(;«t)  ulT  Muudclüzheitu  II ::  /.»  den  «tifft  Comb.  St".  lt>  tiiovrounefahn  n  St'*.  IS  Alao 
wolt  man.,.,  ho  inUHten  sie  //'.  Auch  im  folyrmUii  er.irl:(  II*  </i'c  1,  /V>-to«  Sing,  durch  <lic 
v.  llur.  Jt  Andreuo  au»  St  Thomae  apottoli  K,  ll\  35  branduih.  fthll  St*.  \  die 
.nc  .s'^,  //',  //">;  d.'ii        »ölten  St',  Il<. 

')  am  XX.  Nov.;  der  Kaiser  zog  osttearts  nach  l.auingen,  die  Sehmal- 
knldischr.n  nach  Norden.  —  '-')  Georg  lleckermie  (andre  Schreibungen:  Rtck- 
ratt,  Regratt,  Hegrath),  Hessischer  Hauptmann.  Uber  die  Belagerung  Gmünds 
durch  die  hier  ungefähr  HHKM)  Mann  betragenden  Schmal  kaldischen  Truppen, 
am  XU.  und  X7.  Nor.,  und  dir  Jirandschatzung  der  Stadt  s.  Wagner,  WV'jh. 
1880,  Off.  —  3)  unter  Prtisgtbung  seiner  ritterlichen  Ehre :  nach  den  bei  Wagner 
mitgeteilten  Einzelheiten  ist  dieses  Urteil  nicht  zu  hart.  —  *)  Doktor  Leonhard 
Hang:  ubtr  die  Plünderung  seines  Hauses  und  Wegschleppung  seiner  Person 
s.  Wagner  a.  a.  0. :  von  seiner  Tötung  ist  hier  nichts  berichtet.  —  *)  I  n  rt  ab 
sofort.  —  •)  XV.  Nov.  -  7)      „.  S.  m>.  —  *)  30.  Nov.  i  einem  Dienstag). 
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sehickhen  und  erlegen.  Dicweil  aber  die  Hessen  steets  un  der 
flucht  waren  und  sie  nit  wisten  zu  betreuen,  haben  wir  solch  an- 
stendig1)  funffhundeit  gülden  nit  entrielit  l»isz  liinausz  und»  nstern 
desz  47.  jars.  Alsz  der  landgratV  hin  kainer  riistung  mehr  was, 
aueh  stett  warben  umh  kaysers  gnad,  liett  Lorentz  von  Keckheniod. 
dazumal  Hessischer  amptman  zu  Sehweinfunlt,  )  solch  auszstendig 
500  i\.  brandschatznng  im  namen  d»-sz  laudgrafcu  zu  entriehten  an 
uns  erfordert  mit  Zusendung  desz  hürgbriefts,  so  die  vonn  Hall  diser 
hrandsehatzung  über  sieh  betten  geben.  Damit  dan  nit  gesagt 
wurde.  Comburg  lies/,  die  vou  Hall  in  bürgsehatTt  halb  versteen.  lo 
haben  meine  herrn  von  Comburg  gedachtem  amptman  zu  Sehwein- 
funlt solch  ernandt  gelt  entricht,  die  sonst  bev  kav:  mav:  wol 
erlanngt  hetten  und  ime  nicht/  betten  dürften  geben. 

Hessen  bl  lindern  kirehen  iimli  Maintz. 

Am  andern  tag  brachen  die  Hessischen  zu  und  umb  Hall  uf,  15 
zugen  uft'  Hessen  zu  wider  haim,  und  was  underwegen  aun  clostern, 
kirehen  oder  bäpstisch  waren,  unnd  vorab  bystumb  Maintz  und 
abtey  Fulda,  dz  must  alles  unnderheben. ')  Alsz  nun  der  laund- 
graff  wider  haim  kham,  sein  blindgenossen  inte  nit  mer  gelt  noch 
leut  wolten  schickhen,  wiewol  dz  geschrey  war,  er  het  vi I  gelt  mit  -jo 
ime  in  Hessenlandt  gef  ürdt,  darumb  er  sein  bundtgenossen  het 
betrogen,  unnd  von  gaystlichen  und  hertzog  Wilhelmbs  vonn  Bayern 
lanndschaft't  ersehatzt,  gab  er  seim  kriegvolckh  Urlaub,  schlug  inen 
dritthalb  söld  uff.4)  zog  in  seim  land  um  im  schweinhatz.  alsz  be- 
dörfft  er  niemandt  torchten.  2"> 

K  a  y :  in  a  y  :  e  r  o  b  e  r  t  w  i  d  e  r  alle  r  e  i  e  h  s  t  e  1 1. 

Also  nam  kay:  may:  Langingen,  Donawerdt,  Dillingen,  Nordt- 
lingen,  Ciengen,  Boptingen  und  Dien,  wasz  die  Schmalkhaldischen 

und  «it  st-,  ll:>;  die  rle.<scn  —  waren  fehlt  II  -•.  4  1677.  //■'-.  5  mehr  wa«,  uoud  w«rl, 
//'.  10  in  Ihrer  lmrp<.cb.  ütoikhen  oder  verstehen  St-;  i.  d.  b  et.ekcu  II'';  in  b.  ror- 
»lehn  H>.       13  dasr.  «ie  deu  liefen  .<f-,       17  altgläubig  kliVteru  und  kirct.ea  dor 

luir.MUchen  antrarTen  H>.      Ii  herhalten  lt'\      :'l  dartuu),  —  helr.  fehlt  //'.      i'?  gab 

Inn   uff  fthlt  St- ;  -Irr  ;)riMM  Sat;  r->i  AUr  nun  ««  nt.iri-  ;;t  kürzt  !■<  i  II  .        J7  Lkwing<  u  St-. 
•,'v  die  Si  hm.  von  fleckh.  n  iKtieti  St?. 

')  -  rückständig.  —  •)  Kr  wird  ein  Verwandter  des  oben  t.S.  311 1  ge- 
nannten Hessischen  Hauptmanns  Gtnrg  li<.el\rodc  geicsen  sein.  —  ')  unter- 
halten; der  Geplünderte  muss  sjbir  <i  u  Sack  unterhalten,  in  welchen  d<r  Plün- 
derer stint:  Beute  einst  reift.  —  4)  Hess  sie  unh-zahtt.  In  den  beiden  ausfuhr* 
liehen  Jicsehrtitutiujtn  diesen  Krieges  ron  An'la  und  Faletus,  Hortleder  Jt  ;,S1  jf. 
und  <j  l:\ff'.  t-t  hierub<r  nichts  zu  finden. 


Digitized  by  Google 


—    313  — 


hellen  bey  und  umb  die  Thonaw  eingenommen,  wider  ein.  Di«' 
vonn  rhu  unnderstonden  sieh  dem  kayser  zu  widerstreben,  namen 
dz  eloster  Kiebingen ')  ein  im  ml  brandtens  ausz,  aueh  ir  aigne  vor- 
statt.  Rs  hulff  sie  aber  alsz  nicht/,  wie  wir  hernach  hören  werden, 
ö  Die  von  Ulm  niusten  volgendts  dem  abt  von  Kiebingen  für  solch 
auszbrennen  »ybenzeheutausent  gülden  geben. 

Dinnekhelspühel  ward  begnad. 
Da  nun  die  statt  kayszers  ernstliches  furnemen  sahen,  krochen» 
zum  ereutz,  zugen  ihm  entgegen,  fielen  ihm  zue  fuesz,  umb  gnad 

10  pittendt.  Nachdem  nam  kay:  may:  den  weg  uf  Dinekhclspüliel) 
zu,  fordert»  durch  seineu  marschalckh  utf,  war  ainer  von  Papen- 
heim.  Nun  betten  die  zu  Dinckhelspühel  ain  Lutterischen  predi- 
cantten,-')  was  desz  Stattschreibers  zu  Hall  Matthern  Wurtzelmans 
brivder.    Der  bracht  und  rottiert  zu  im  inn  die  pfarrkirehen  daselbst 

15  die  wollcnknappen  unnd  sichelschmidt,  welches  die  gröszst  zunfTt 
ist,  uml  riet  inen,  sie  sollten  die  statt  nit  nfgeben,  der  kay:  sagt 
inen  dann  zu,  dz  er  sie  bey  der  Lutteriscbcn  religion  wölt  bleiben 
lassen.  Diser  rhatt  gefiel  der  schar,  so  er  bey  im  het.  In  dem 
rucklit  der  kayserisch  öherst  herr  von  Lira4)  zu  der  statt  und  sagt, 

•jo  warumb  die  von  Dinckhelspühel  die  thor  nit  öffneten.  Man  soltt 
mit  dem  gesehiitz  heran  rückhen  und  in  die  statt  schiessen.  Solch» 
wurd  durch  den  vonn  Kschenbach  —  war  ain  Dinckhelspnlisch 
khinmlt  unnd  desz  kavsers  diener  —  unnd  durch  ettlich  desz  rhatt» 
umlerkhoiumeu,  dz  die  statt  wurd  nfgeben.    Khitt  der  kayser  ein, 

25  schwur  im  die  statt  von  newem.  Uber  zween  tag  zug  der  kevscr 
gen  Rottenburg  an  der  Tauber,  blib  auch  da  ettlich  tag.5) 

Kay:  may:  lest  Mattern  Wurtzelmans,  stattsehrey bers 

zu  Hall,  giit er  inventiern. 
In    dem   kam   obgeinelttcr  Wurtzelman   Stattschreiber6)  gen 
Dinckhelspühel,  in  meinung  von  wegen  seiner  hem  der  von  Hall 

s  !>a  —  pittendt  an*  St*,  fthlt  U,  H>,  //"'.  10  weg  toij  N-rttliogcn  &f*.  13  evantHierheii 
11\      11  Matthew  aus  SC,  W,  II';  Matthe  H.      15  welche.  -  het  fthlt  St*.      19  Lit»  St-'. 

')  unweit  Ulm  im  Donautale:  die  seit  1544  dort  bestellende  Jexuitenuni- 
trrxität  war  schon  am  Ib.  Juli  Jfitä  vor  den  «SV hären  den  Wttrttembvrgischen 
Obersten  von  Heidtck  attseinandergt 'stoben.  (Wurtt  Kirch'tigesrh.  35'j.)  — 
■)  Der  Aufenthalt  des  Kaisers  zu  Dink -lubühl  währte  vom  20.  Nor.—  I.  Dez.  — 
:i)  Ittmhard  Wunelwann,  früher  in  Schwaigern.  M'iirtt.  Kirchingesch.  :>6ti.  — 
*)  Johann  Herr  von  l.ier  zu  Kerchheim,  Uencralkommissar  über  da«  deutsche 
Krigscolk,  Ho,  tl, der  2,  37b'.  —  »)  Aufenthalt  des  Kaiser*  dasdbxt  3.— 10.  Dez. 
-  °)  er  n  ur  Madtschreiber  zu  Hall  mx—lMl,  *.  Herolt  260.273. 
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hey  kay:  may :  auch  uinli  gnari  anzusuchen.  Da  wardt  er  zu 
Dinekhelspuhel  durch  seine  {ruinier  gcwunict,  er  solt  sich  paekhen, 
wan  er  in  kaysers  höchster  unpiad  war  —  wan  er  nit  «ruft  kayseriseh 
was.  Also  macht  sich  gedachter  Wurtzelmau  eilends  darvoii,  ritt 
die  jrantzen  nacht;  morgens  smita«:1)  nach  Andree  kham  er  umh  r> 
11  uhr  jjen  Murhardt,  ist  nachvoljrend  mit  khaiuem  anwesen  mer 
zu  Hall  «rc wesen.  Alsz  der  kayser  wie  hernach  voljrt  jren  Hall 
kham,  liesz  er  heinelttem  Wurtzelmau  all  sein  hah  unnd  jrntt  inven- 
tieren.  Wurtzelmaun  wurd  Wollt"  von  Yelherjrs'-')  vogt,  verhoft't 
durch  in,  Wollen,  irnad  heyin  kayser  zu  erlangen.  10 

Mittwoch :r)  nach  Lucia  verriiekht  kayser  von  Kottcnhur«r  i\\X 
Hall,  h\g  uachtz  zu  Kirehhcrjr ')  im  sehlosz,  unnd  sein  krie^svolckh 
in  allen  fleckheu  umh  und  in  Lendsidcl.  Die  von  Hall  schicken 
hey  hundert  haurn  unjrcverlich  an  ire  landri<rel  hey  Wolpertzhausen 
und  ritzhofen  li^endt;  sollten  solchen  landrijrel  heschlossen  ver-  ir> 
waren  und  niemanrit  durchlassen,  hisz  der  kayser  mit  seim  jrewalt- 
tijren  haarten  khemc,  damit  den  landsessen  dasclhst  von  der  vor- 
strovIVenden  rott  alsz  minder  schad  hejrejrnet.  Krmelt  vorträher 
hracheii  mit  irowalt  durch  die  hee«r  und  rijrel.  Die  Haitischen 
haaren  uaben  die  flucht,  wurden  der  hauren  sechs  erstochen  samht  Jo 
irem  haupman  Bernhardt  Nadlcr*)  zu  Hall. 

Hall  wurd  he^nad  vom  keysser. 
Die  voun  Hall  sein  durch  hiltV  desz  kaysers  cantzlcr  denn 
herin  von  Navis  und  den  Löchinjrer b)  — -  was  kay:  inav:  renntt- 
maiuster.  hett  heim  Christof!  Hasen7)  nachgelassene  wiftlraw      zu  2"> 

.?  wan  t '  r  —  w«i>  fr  Ml  H  .  <:  uaOh  Atulr  ,  umb  II  uhr  fehlt  St  -'.  S  ;irr«ctirn  und  inv. 
;/•■.  IS  von  Uen  vor-inutTorn,  di.  solO.un  haiu/ten  //«,  19  st-UI  durch  -- ritfel :  liin- 
durrli  //•'■.  Nulller,  war  l>urnL-r  St-.       Jt  run  *j»y«>er  H<iwl  Ivijtfii.jt :  Hann»  1...  der 

«■<'«!> len  bac  jl  uuei  iiiid  d«!-/.  rhu*  W.       i'.'  II.i-hi  /u  »lull  Sl 

')  5.  Ihz.  104h.  -  *)  Über  ihn  s.  HAU  all  >o4,  Uerejlt  18b.  l'Jb.  i'Vä/., 
Stalin  4.  t.i.  -  ;|>  /.">.  Ihz.  —  ')  l'rbr  diesm  Aufenthalt  rergl.  den  Bericht 
eines  Augenzeugen,  des  Kirchbergischcu  ttbervogts  Ludwig  Virnhaber,  in  Wl'jh. 

273— 278.  Das  „Schlotts-'  ist  nach  dem  eben  angeführten  Atiikcl  nicht 
dan  jetzige,  welches  trst  ln'io  aufgeführt  wurde;  der  Kaiser  hat  überhaupt  nicht 
im  Sehluss,  sundern  in  denk  jet:t  noch  siehendtu  eilten  Pusthaus  übernachtet; 
im  1  allen)  Schlotts  aber  wurde  des  Kaisers  Schwestersohn  einquartiert.  — 
•)  Seine  Witwe  und  Kinder  erscheinen  in  einein  IJaller  Kaufbrief  ron  lo4f> 
/KUH.'.  —  *)  J.uchinger,  „der  alte",  ein  X  nmbirger,  der  nach  Hall  gtheirutcl 
hatte,  s.  WYjh.  IbStt.  U7  //..  lbb:.'.  U7H.  —  T)  Christoph  Haas,  llatsmitgliut  seil 
tteti;  er  gehörte  zu  lirenztns  Fnundeu  und  war  der  Pate  run  dessen  ältestem 
Sohn  Johannes,  er  starb  K>4:>.     Wir.  X.K.  7,  S.  &  und  .11. 
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Kottenhain  vom  kaysor  begnad ')  worden.  Also  kam  kay:  may: 
donderstag s)  nach  Lucio  ob  20000  zu  tuesz  und  rosz,  auch  seinem 
gesehosz,  gen  Hall,  la«r  in  Philp  Hiisohlers  hausz  zu  herherg.  Man 
macht  an  allen  ortten  inn  der  statt  (Wir  uf  die  passen  von  wegen 
der  grossen  kelt.  Nun  war  ein  grosser  scheint :I)  under  dasz  krieg- 
volckh  kommen,  dz  sy  also  Hey  dem  feur  stürben  und  ire  leiber 
also  todt  zum  thail  verbrunnen. 

Spanier  st  er  be  t  zu  Hall. 

Mann  macht  zwo  grosser  gruben  utl"  sanet  Niclausz  kirchoff; 

lo  und  ehe  man  <lic  grüben  auszmacht,  fiirt  mau  als  todten  zu  und 
legts  in  saunet  Nicklausz  kirehen,  bisz  die  gruben  wurden  ausz- 
gemacht.  Lagen  in  der  kirchen  ob  seehtzig  dodten,  die  legt  man 
all  in  die  gruben.  Ksz  stürben  hey  000  menschen  inn  ainem  monat. 
Man  rieht  aneli  sounder  heuser  zu  zu  wartten  der  kranckhen,  nanib- 

15  lieh  der  spittal,  Vogelmans  hausz  so  daran  steet.  das  gerichthausz 
in  der  Clingen,  Auttonrieds  hausz  in  der  Sporengassen,  dz  seclhausz  ') 
inn  (Jelbinger  gasson,  das  hausz  uf  der  blaich/')  Die  burger  musten 
bett  darleyen,  die  vonn  Kall  musten  knecht,  magd  und  atzung, 
apotockhen  unnd  allen  eosten  entrichten.    Die  Spanischen  betten 

•20  ir  sunder  artzet,  knecht  und  einkhautTer,  lebten  der  hausz  nach;") 
Hall  must  zalen,  es  kost  sie  ob  drevtausent  gl. 

So  lag  gering ;)  in  der  Hallischen  lanndwehr  auch  woll  zweintzig- 
tausent  kriegvolkb,  d<>  auch  der  schelm  minder  in  was,  on  der 
herr  von  Heuren  mit  seinem  häuften  und  ander  kaysorisoh  krieg- 

J.*)  voh  kb  vonn  allen  landen,  so  durch  die  Hallischen  lanndwehr  ritten 
unnd  bassiertten. 

7  hall,  rei l.runen  //".        W  Auticiiriccl»  ««.  st-,  // '  ;  Anterior        //      |  SjK.rerfir. 
:'o  ein  »on<l«ir  kuuftYr  St-.      :>:'  itcritigs  II '.  Ii  : 

l)  Die  ll>  gnudiguug  geschah  noch  wahrend  des  ltnlhenburger  Aufenthalt* 
u.  zir.  /;>.  De:,  hie  Ta.ee  für  den  am  2J.  Dez.  ausgestellten  Ii  -gnadigungsbrief 
betrug  u(MJ  Goldgnbicn.  Stalin  4,  —  *)  tu.  Dez.  -  Der  Aufenthalt  in  Hall,  über 
tri  b  hen  die  cingehentle,  an*  dem  IlaVer  „Aufwartungsbucff  geschupfte  Darstellung 
Ehemanns  WVjlt.  /NM/,  H7  ff.  zu  vergleichen,  dauerte  10.  -  I)c:.  —  *)  Seuche. 
—  ')  Seelhans:  ..Haus  <>d> r  Wohnung,  von  jemand  cum  IJtil  seiner  Seele  für 
unverheiratete  Frauenspersonen  gestiftet,  die  als  Sednonnen.  Sedschwestern  in 
Gemeinschaft  lebend  für  die  Abgeschiedenen  zu  beten  hatt-n  "  {Schm.)  Das 
Seelhaus  in  der  Gelbinger  Gasse  besass  nach  einer  Urkunde  aus  dies  e  Zeit 
(KIlll.)  u.a.  ein  Gut  zu  Ottendorf.  —  |  beim  b'rnschgraben  vor  dem  Juchtor 
auf  dem  Platz,  wo  jetzt  das  Lundesgcf unguis  steht.  —  *)  in  Ifausch  und  liogtn, 
verschwenderisch.  —  ')  ringsherum. 


Digitized  by  Google 


—    316  — 


Neapolitaner  raysiger  zeug  kombt  gen  Hall  zum  kayser. 

Also  am  dritten  tag,')  alsz  kayser:  may:  gen  Hall  war  kommen, 
kam  zu  ime  ain  new  kriegvolckh  alle  zu  rosz  ausz  Ncapolis,  der 
mehrer  thail  in  kürisz,  die  pferdt  unnd  mann  mit  gel  und  braun 
sammet  rauszgestriehen,  betten  pferdt  und  mann  lang  federn  bisz  b 
ulf  den  arsz.  Seböner  und  costlicher  zeug  ist  nie  in  Teudseblannd 
gewesen  noch  gesehen  worden.  Ir  warn  ob  sechshundert,  on  manl- 
esel  und  drosz,  hüben  an  und)  drey  ubr  nachmittag  zu  Hall  cin- 
zureytten  bisz  umb  6  ubr  in  die  nacht.  Mann  zundt  in  allen  gassen 
digel  an  bisz  sie  durchritten,  wan  sie  komlten  die  rosz  zu  Hall  10 
nit  stöllen.  Demnach  musten  sie  passieren  bisz  gen  Mielielfeldt 
und  daselbst  im  Kosengartten  bleiben,  bisz  der  kayser  zu  Hall  uff- 
bracb,  zugen  sie  mit. 

l'faltzgra  ff  Kriderich  wurd  begnadet. 

l'faltzgraff  Kridericb  von  Haydelberg  zug  zum  kayser  nach  iö 
l  »inekhelspiihcl,  darunib  er  den  Sehmalkhaldisehen  kriegvolckh 
wider  kayser  geschickht  het;  khundt  aber  khein  audientz  erlangen 
bisz  zu  Hailbroun,  <h>  ward  er  begnad.  Desz  pfaltzgraven  cantzler 
Harttinanus  Harttiuan  *)  und  Philips  vonn  Hclmstett ')  musten  dem 
kayser  ein  besonndern  fuszfall  thonn,  wan  sie  den  pfaltzgraven  20 
verfurt  betten,  das  er  sich  der  Sehmalkhaldisehen  thailhatftig  het 
gemacht. 

l'lni  wurdt  begnad. 

Uie   vi»nn   Ulm1)  thetten   iren   fueszfall  in  l'hilp  Hüschlers 
hindern  sluben  zu  Hall  dem  kayser.  liesz  sie  bey  ainer  viertelstund  j.j 
vor  im  ligen  utV  «ler  erden,  ehe  er  sie  begnad. 

'.'  in  'f.:  »«  axrh  //*  ;  i*t  niü  t\\  H.ill  tje«<-Iiei)  word.n  //■'■.  Vi  dat-ell>fct  timb  II  \  /.'>  naoli 
.1«*  SO;  von  /■•.  16  liiewuil  ka.v  :  in»y  :  noch  km  !)inckli.  1h|  dl  lag,  rüg  pfftll/^r.  Kr  ... 
nurh  I).,  Rottpnbtirtf  und  Kalt,  bejjert  ßiiad  zu  erlangen  si" ;  JHnck.,  Kottonburg  und  H.-tll 
//',  //■.  19  II.  H.  :  tu  nurh  in,  //'■;  Hiirttniunu*  fthlt  SO.  31  «io  wurden  bc/itfon,  tit- 
In  tten  .  .  .  SO;  -ollon  virfurth  haben  //'.  rieb  zun  Kvangelitchen  gi  thon  II':     l'l  l'lni 

zug«»i  dem  kuvezer  i»u>h  liU'  h,  irino  guad  tue  s\  .  rben  .S'f'-'.       -'5  ob  einer  halben  ft.  St*. 

')  Dies  teure,  da  der  Kaiser  am  10.  Dez.  <s.  o.  S.  .Jlö)  nach  Uall  kam, 
drr  J>.  JJcs. :  nach  Ehemann  WVjh.  1&S0,  ~rJ  i*t  ex  vielmehr  der  Alba 
mit  seimn  Spaniern  war  schon  am  lt>.  Dez.  Öhringen  zu  Keiler  gezogen.  — 
-)  Hartmanmts  Hartmanni  von  Ebringen,  Seckendorf  o,  017. —  *)  Ph.von  llclm- 
stadt  war  einer  der  Pfalz  grafischen  liote  (ebenda).  —  ')  Ulms  Begnadigung 
geschah  <im        Dez.  ;  Genaueres  bei  Egelhaaf 470. 
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Warum  Köberers  von  Weckhrieden  knecht  und 
Schwester  erhengt  und  ertrengt  sein. 

Dasz  kayserisch  kriegvolckh,  alsz  sie  von  Kilchberg  uff  Hall 
zogen,  beraubten  und  Wunderten  sie  die  bauren.  Also  nainen  sie 
5  ainein  bäum  zu  Weckhrieden ')  Steffan  Kälterer  genanndt  zwev 
pferdt.  Discr  Steffan  hett  zu  Hall  sitzendt  ein  mutter  in  Gclbinger 
gassen,  bey  ir  ein  ledige  Schwester  und  ein  sehwestennann,  Zorn 
Endcris  genandt,  wölehcr  diser  mutter,  seiner  sehwiger,  dieweil  sie 
ein  wittfraw  was  und  ein  Spannischen  herrn  mit  ertlichen  pferdten 

10  im  hausz  liett,  gieng  und  dz  hausz  versähe.  Disem  Enndris  clagt 
sein  sehwiger  Steffans  verlast  seiner  zweyer  pferdt,  und  wurden 
wie  man  sagt  zu  rath,  wann  diser  Spannisch  herr  zu  nachtz  schlieft", 
so  wolten  sie  im  sein  raysztruehen  auft'brechen,  welche  in  seinem 
gemach  stondt,  und  dz  Schadens  diser  zweyer  pferd  wider  ein- 

15  khomen.  Zu  nachtz  als  diser  Spannisch  war  entsehlotten,  kam 
Enndris  hin  sein  gemach  mit  ainem  brinenden  liecht,  thett  als  sucht 
er  ettwas  und  zündt  dem  Spannischen  herrn  under  sein  angesicht, 
lugt  ob  er  schlieft',  und  gieng  wider  ausz  der  kaminer.  Der  Span- 
nisch herr  het  ein  jungen  bey  im  ligen  in  sehn  gemach,  der  wegt 

20  sein  herrn  und  sagt  ime,  was  er  gesehen  het.  Über  ein  ciain  weil 
so  konibt  diser  Endris  wider  in  dz  Spannischen  herrn  gemach  mit 
einer  hellenparttcn  unnd  mit  ime  sein  schwagcr  Steffan,  sein  ledige 
Schwester  mit  ainem  brinnenden  liecht  und  seiner  sehwiger  knecht, 
war  ein  Laidig  von  Weekhrieden ;  man  sagt  sie  sein  der  raisz- 

25  druchen  zuganngen.  Der  Spanisch  herr  weckht  seine  diener,  die 
Heften  zu;  also  flöhe  Steffan,  und  Enndris  verwund  der  diener  ainen, 
warff  darnach  die  hellenparttcn  von  sich,  welche  der  knecht  auf- 
huob  ausz  einfalt,  und  Hohe  der  Endres,  sprang  die  ledig  metz 
zum  ladcnn  nausz.    Der  lieft'en  die  Spanier  nach  bisz  zu  samt 

:to  Josenkirchen,*)  fiengens,  schlugen*  in  die  eysen.  Am  andern  tag 
tiengen  sie  den  knecht  auch,  schlugen  an  die  eysen.  Also  am 
sontag3)  nachdem  der  kayser  gen  Hall  war  khommen,  musten  die 
von  Hall  ausz  geheisz  desz  kaysers  provosz  ain  galgcn  uff  «lein 

4  dl  und  » ie  etlich  8t-.  S >  Enderlin  Bb.    |   diner  ra.  fehlt  St-,  //•'.      10  gieng  —  y<t*  «he.  «tutt 
dt*icn:  hausr.  hielt  St*,  HK       13  wie  m.  s.  fehlt  Sf,  //'.       M  Sp.  herr  entf.rl.1.  Sf;  dir 
Spanier  warn  // '.      2*5  Da        nun  der...  Zugängen,  weicht..  St*.      Jtl  verwund  —  ainni 
(tun  II',  St*,  II'';  bei  11  ist  Hit  Stellt  vtnrorrtn.      :<0  capell  St*.       TJ  um  andern  »<>nt.  II 
um  andern  tag  s..ntag  //'. 

')  Dörfchen  östlich  v<m  Hall.  —  *)  St.  Jodokuskajt  llc,  in  der  fitlhinger 
Kasse,  nehen  dem  jetzt  noch  stehenden,  nach  dir  Kapelle  benannten,  Josentor. 
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Sewmarckh 1 )  lassen  ufrichten  umb  12  nhr,  darnach  umb  2  ulir 
durch  iren  nachriehter  in  beysein  icres  schultthayssen  Conrad 
Busehlern,  welcher  nnist  gebietten,  dz  niemand  solt  sagen,  dz  man 
disem  knecht  unrecht  thett,  disen  knecht  an  solchen  galten  lassen 
henckhen,  und  daran  ff  erzelttc  jungen  inetzcn  im  Kochen  heyin  :> 
Kichthor*)  lassen  ertrenckhen. 

Kay  «er  komht  gen  H  all  pro  n. 
Volgend  dornderstag')  vor  weyhenachten  ist  kay:  may:  mit 
allem  seinem  kriegvolckh  zu  Hall  ut'broehen,  dieselben  nacht  zu 
Oringeu  hüben,  morgens  f'reyttag  gen  Hailpron  verrüekht,  daselbst  in 
bey  ainein  monat  hüben.4)  Sein  ob  zwey  oder  dreihundert  kranckher 
zu  Hall  bisz  uf  puriricationis  Marie ')  hüben,  welche  den  spittal 
vergifft,  dz  die  pfromlcr  wol  halben  sein  darausz  gestorben,  l'mid 
dieweil  dz  kriegvolckh  uff  dem  land  auch  gestorben,  haben  ettüch 
baurn,  die  ausz  ieren  heusern  getlohen,  alsz  sie  wider  haiin  klimmen,  lf> 
ir  heuser  wollen  auszfegen,   vil  dotter  Spanier  undenn  hay  und 
stro  ligendt  gefunden,  die  sie  hinder  die  nechsten   heckben  be- 
graben. 

Herr  von  Hcurn  b  ra  n  d  t  sc  Ii  at  zt  Erbach,  Fra  nck  Ii  fu  rt 

im  u  lYgeben/)  Darmstatt  erobert  mit  stürm.  20 

Ausz  Hailbron  hat  kay:  may:  dz  hertzogthumb  Württemberg 
und  die  oberlendisch  Schiiialkhaldisch  stett  lassen  uff  fordern/) 

Der  herr  von  lW'iirnv)  ist  mit  seinem  kriegvolckh  durch  den 
Ottenwalt  den  graven  von  Krhaeh,  die  auch  den  Schmiilkhaldischen 
widern  ka.vser  geholffeil,  in  ir  lanndt  gezogen  und  sie  umb  12  taiisent  2"> 
gülden  geschätzt;  turtter  uf  Franckhfurtt  zogen  und  belegert;  haben 
im  die  statt  uffgeben;  die  hat  er  mit  ettlichen  fenlin  besetzt.  Diirm- 
statt.  ist  Hessisch,  hatt  er  mit  dem  stürm  gewunnen,  geblundert; 
sein  ettüch  darin  uiiibkhomen,  dz  ander  hat  die  flucht  in  die  kirchen 
geben;  die  hat  er  al  zu  gnaden  angenommen.  :\0 

t;  KyrhtUrlin  W.  binr  -  bliben  fehl!  //>.      22  uff  fordern,  die  dann  alsbald  mm  oreuU 

<  ro<  hcn  11  <       -J4  l.ih.,  die  muh  evangelisch  waren  JIK     SS  »var  H.  //',  ll  \      M  »ein  vil  Il>. 

')  Schireinf  markt,  beim  Stadttor.  —  -')  einst  am  nordwestlichen  Ende  der 
Stadt,  wo  jetzt  der  runde  Turm  des  Landgerichts  steht.  Ilcrolt  43  f.  — 
3)  23.  Dez.  —  *)  vom  24.  Dez.  1:,4C  -  18.  Jan.  1547.  —  )  2.  Febr.  —  «)  =  Frank- 
furt wird  ihm  ül>eryel>en.  -  7)  Am  25.  Dez.  geschah  die  Unterwerfung  Heut' 
Hägens,  am  «s.  Jan.  1547  die  de.«  Herzogs  llrirh,  am  IS.  Jan.  die  neue  Hui- 
äigmig  des  Haitischen  Hats.  am  l!>  Jan.  die  Abkundigung  Heilbronns  gegen- 
aher  dem  S<  Iimalkaldischcn  Hund.       *)  uhrr  ihn  s.  o.  S.  Juii. 
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Horn  Ii . ml  t  döler  wurdt  «je  bra  nd  t  sc  Ii  a  t  z  t. 

Das/  kayscrisch  kric<rvnlckh  umli  1  lailpronn  liatt  selzam  hausz- 
•rehaltten  u f  dem  Kraekhay  )   mit  dem  Lutterisehen  adel,  minder 
aiiinlerm  Boruhart  dolor")  dz  sehlosz  Kavelsperj:  v)  ein^enomen,  ge- 
:•  blundort  und  darzu  uml)  achttausend  jrulden  g-ebrnndtsehatzt. 

Buosz  hertzog:  von  Württembergs  und  der  oherlendi- 

sehen  rcielistett. 

Xaehvol^endtz  sein  der  hertzo<>-  vonn  Württemberg:  und  die 
oborlendischcn  reichstett  zum  creutz  krochen.    Erstlich  Wurttem- 

10  berje  hat  dem  kavser  aijjnor  person  den  fuszfall  »-ctlion,')  darzu 
dreymalhunderttausent  pildin  phen,  und  den  Asperjr,  Kirchen  under 
Teckh  und  Schorndorf!',  die  der  kavser  alsbald  mit  kric^svolrkli 
stattlich  besetzt,  zu  <;aisel  und  pfandun:;  eingeben. 

Anno  domini  1547  ist  kavser  mit  allem  seinem  krie^volckh 

1*)  nach  epiphnnic  durch  Wurttomberjjer  lanndt  den  Neckher  utVhin 
-en  Kszlin^en  zo^en,  die  haben  im  tun  ttzijrtau  seilt  jrulden  strarl^e-lt 
^chen  müssen. 

l'nnderwe^en  alsz  sein  krieiivolckh  ain  thail  für  Marbach  ) 
kommen,  nit  baldt  ein^olosscn  worden,  haben  sie  es  unversehen- 
jo  liehen  geblundcrt,  mit  trawen  unnd  jun^frauwen  seltzam  hausz  g-e- 
haltten.  Vonn  danuen  ist  kavser  -cn  I  lm  kommen*/')  die  haben 
dreymalhunderttausent  gülden  zu  straü'  ^eben.  l  ud  dieweil  konig; 
Ferdinando,  desz  kaysers  bruder,  sein  weih  t'raw  Anna  die  künigiu 

3  Grabow  St*.       4  Kav.    »o  <t»ch  H      R»Teii»l.«.rg  Sf.        11  »in  Ui   fthlt  IV: 

')  Kraivhgau.  —  '-')  Bernhard  Goh  r  nur  l:>l(i  als  herzoglicher  Kommissär 
bei  der  Neuordnung  der  Universität  Tübingen  und  l~>4o  ah  Vertreter  U  int- 
tembergs  am  Beligionsgesprüch  zu  Worms  beteiligt  gewsen,  Württ.  Kirchen- 
gesch.  3tH):  v.  auch  Ilegd  I  Ii  ich  3,  i'AO.  (Jölcr  ist  Dativ.  —  3)  Buvcnsburg, 
llnrg  südlich  von  Kppingen.  Baden.  —  *)  Ungenau:  in  Jlcilbronn  kam  es,  »w- 
folge  dtr  J'nr  Ulrich  hier  ^s.  -  31.  De:,  geführten  Verhandlungen,  nur  zu  einem 
Vertrag  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Herzog:  Ulrich,  der  auf  den  llohentuul 
geflohen  war,  entschuldigte  seine  Abwesenheit  und  die  Verschiebung  des  ihm  an- 
gtmuteten  Kussfalls  mit  Krankheit.  Am  S  .lau.  l.')47  nahm  dann  der  Kaiser 
ciustiriilen  den  Kni  fall  der  drei  \c-n  ttcmbt.rgischcn  Abgeordneten  an.  Ihr 
Herzog  selbst  sollte  am  4.  Marz  1>4?  persönlich  sich  tlieser  Demütigung  untcr- 
siehen,  aber  auch  hir  mutzten,  da  er  giehtleideud  war,  einige  Hüte  die  Stell- 
vertretung übernehmen.  .Stalin  4.  l.'ttif.  4.'>'J  :  am  genaueste  n  liegd  Ulrich  3,  4!>3. 
—  ")  Die  Plünderung  Marbachs  und  Misshandlung  der  Einwohnerschaft  geschah 
nach  Stülin  4,  4i»3  schon  am  :.'t>.  De:.  l.Mü  durch  den  Herzog  von  .Sulmona.  — 
r)  Ober  diesen  wahrend  des  Kehrum-  und  las  4.  M»r:  dauenxleu  Aufenthalt 
.<.  II  fielt.  Kirrhrngrsch.  ."Ali. 
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zu  ßühcui  inn  Österreich  gestorben,  haben  die  von  I  lm  ettlieh 
alttar  wider  in  ir  pfarrkirchen  lassen  inachen,  darin  kayser  die 
hochernandt  konigin  hat  begeen ')  lassen,  die  mesz  und  alle  ccreinoni 
der  kirehen  damit  wider  zu  Ulm  uffgerieht;  volgent  Ulm  mit  10 
tenlin  knecht  besetzt,  ist  der  graff  von  Xassaw  ir  oberster  «je-  .'» 
wesen,  hat  streng  iustitiam  gehaltten  und  ist  kayser  uff  Angspurg 
verruckht. 

Margkhgraff  Albrecht  und  landtgraff  von  Leuchten- 
berg werden  gefanngen. 

Dieweil  aber  kavser  dz  furstenthumb  Sachssen  von  hertzog  10 
llannsz  Fridcrichen  uff  seinen  vettern  hertzog  Moritzen  geweudt, 
solch  ehurfurstenthom  einzunemen  hertzog  Moritz  in  ubung  stundt, 
het  sich  hertzog  llannsz  Fridcrich  mit  allem  seim  kriegsvolckh 
gegen  Meyssen  gewendt,  Lcibzig  helegert  und  hart  beschossen.') 
Demnach  der  kayser  margraff  Albrccht  von  Onspach  und  den  land-  ir> 
graven  von  Leuchtenberg  mit  ainem  raysigen  zeug  hertzog  Moritzen 
zu  helffen  zuschickht.  Dieweil  aber  cniicltte  zwecn  fursten  bezecht, 
sein  sie  underwegen  unversehenlich  durch  hertzog  llanuscn  kriegs- 
volckh nidergeworffen  und  gefanngen  worden/1) 

Basti  Schcrttlin  verkhaufft  Bürtenbach.  2t» 

Dieweil  aber  Bästliu  Schcrttlin  vil  gutts  vom  kayser  beschchen, 
aber  sich  uff  dz  höchst  widern  kayser  zu  hanndcln  gcflisscn,  welcher 
der  von  Angspurg  diener,  und  vil  ausz  irem  und  doctor  Hellen 
unnützen4)  widern  kayser  gehandelt,  damit  dan  die  von  Angspurg 
den  Schcrttlin  nit  liessen  in  der  lnirr  ')  steckhen,  haben  sie  «lein  2  » 
Schcrttlin  sein  schlosz  Burttcnhnch 11 )  umb  zweintzigtausendt  gl.  ab- 


■J  »loa  Ui»en:  nitieR*en  SO.  .?  hoch«  rnnndter  fohmt  di*>  ,s'f-,  4  volgent  »«*  //'. 
//'■;  volgt  Ii.  10  da»  ebur-  und  fur«teuth.  If\  l<!  Mm  rrhODCD  r.  1  //  •".  17  Dieweil 
hi*  hfi.  fthlt  II1,  IS  fiirstcD  Ii :  Hauten  krieystvolrk  und<«r  die  band  ne»to*Kt>ti,  von  inen 
nid.  ra.  //'.       :'.?  »u»i  «ein»  II  K       jr,  in  der  her  Sf. 

l)  liOfXL'on :  Seelmesnen  leiten.  —  '•)  Die  Tlcschiessung  Leipzigs  geschah 
Mitte  Jan.  lf>47 ;  die.  Stadl  leistete  tapfere  Gegenwehr,  und  der  Kurfürst  musste 
27.  Jan.  unterrichteter  Dinge  abziehen.  -  *)  am  2.  März  1547,  f'ei  liochlitz, 
zwischen  Chemnitz  und  Würzen,  genauerer  Bericht  hierüber  bei  Hortleder  2, 
»til  f.  -  4)  Anreiznng.  —  ')  in  rergtblivhem  Harren  und  Warten.  —  «)  zwischen 
Augsburg  und  Ilm  an  der  Mindel:  die  Kaufsumme  betraf  nicht  nur  das 
.Schloss.  sondern  die  ganze  Jfeirschaft  Hurtenbach. 
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khaufft,  damit  sich  Scherttlin  mit  allem  seim  clainott  und  harschafft 
von  dannen  gemacht.  Uff  solches  hat  Anthoni  Fngger,  wiewol  im 
die  von  Augspnrg  wild  haben  hauszgehaltten,  von  irendtwegen  beym 
kayser  umb  gnad  angesucht,  die  erlangt,  und  sein  umb  drey  dünnen 
6  goldt  geschätzt  worden.  Also  hatt  kayser  Augspurg  mit  zehen 
fenlin  besetzt ')  und  der  öberst  die  Schlüssel  zum  thor  wie  der  von 
Nassaw  über  Ulm  gehabt. 


Wie  hoch  die  abgefallen  reichstctt  vom  kayser  sein 

gestrafft  worden.*) 

10  Frannckhfurdt  ist  umb  annderhalb  tunnen  goldts,  Schwabisch 
Hall  umb  sechtzig  tausendt  gülden,  Nordlingcn  umb  30  tausent, 
Wumpfen  umb  15  tausendt,  Giengen  umb  5  tausent,  Bopfingen 
umb  5  tausendt,  Reutlingen  umb  20  tausendt,  Iiailpronn  umb 
20  tausendt,  Memmingen  umb  80  tausendt,  Kempten  umb  20  tau- 

15  sent,  Eiszna3)  2  tausendt,  Regelspurg  30  tausendt,  Byberach  auch 
30  tausent,  Kauffbewren  10  tausendt,  Leukhirch  4  tausendt,  Lindaw 
30  tausent,  Dinckhelspühel  auch  sovil,  Thonawerdt  umb  40  tausent 
gl.  gestrafft  worden.  Mann  sagt,  Stroszburg  soll  umb  3  dünnen 
gold  unnd  Gostemitz  umb  viertzig  dausendt  gld.  sein  gestrafft  worden. 

20  Dagegen  sagen  ettlich,  sie  haben  nichtz  geben.  Nürnberg  ist  nit 
gestrafft,  wan  sie  nit  Schmalkhaldiseh  gewesen,  und  doch  ettlich 
wollen,  sie  sein  nit  1er  auszganngen. 

Uff  solches  ist  kayser  für  Nürnberg  geruckht,4)  vonn  dannen 
über  dz  Voittlandt  und  gebirg  h:  Hansen  von  Sachssen  haimzu- 
25  suchen,  und  ir  may :  sanibt  dein  kouig  may :  und  hertzog  Moritzen 
von  Sachssen,  allem  kriegsvolckh  zu  rosz  und  fuesz  ir  feldtleger 
zwischen  Lienmittisch  und  Mugiln5)  geschlagen. 

1  »Ich  ans  St*,  «J;  sie  H.  3  Fugger  au»  St1,  H'";  Fackher  B.  5  goldt  gestrafft 
St1.  10  Vor  Frannckhf. :  Würtenl>erg  3,  Augspurg  3,  Strasburg  8,  Ulm  2  (näml.  Tonnt* 
a.)  St1.  IS  Giengen  um  St1,  Groningen  11  >,  H.  13  Vor  Reutl.:  Esslingen  RO 
f  taut.)  St1.  14  Memni.  uuili  60  St1.  15  Ysna  St1.  16  VW  Katiffb. :  Content«  40  St1. 
17  Thonaw.  20  St1.  18  Mann  — worden  fehlt  St1.  20  Stramburg  habe  St1.  11  X.  »oll 
nit  jj.  worden  srin,  wiin  »ie  gutt  k».v»crucb  wollen  nein  W>,  wolten  nit  Schmalkaldiich 
»ein  H  '.       25  saitipt  BOm.  :  St1.       t?  J-unmitijch  und  Mugila  St*. 

')  Die  Übergabe  Augsburgs  geschah  am  2'j.  Jan.  1547.  —  s)  Verzeichnis 
dieser  Strafnummen  bei  Egelltaaf  2,  477.  —  »)  l*ng.  —  4)  äb\  März  L',47.  — 
»)  Lommatsch  und  Mügeln,  westlich  von  Meissen.  Ilattmann  hei  Hortleder  2,  f,72 
hat  die  Formen  Lummitsch  und  Mugiln. 

Wnrtt.  Ge*cbicht»quell..n  VI.  21 
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Kayser  erlegt  h:  hertzog  Friderich  von  Sachsseu  und 

erscheinen  am  himell.1) 

Demnach  ist  am  sambstag*)  vor  misericordias  domini  umb 
4  nhr  uf  ein  stund  die  sun  zum  drittenmal  alsz  wer  ein  finsternus 
verblichen,  darauff  bluttfarb  worden.8)  Ann  solchem  sambstag  den  5 
23.  aprillis  anno  1547  ist  hertzog  Hannsz  Friderich  von  Sachssen 
von  Meyssen  über  die  Elb  gen  Mülberg  gezogen  und  die  bruckhen 
hinder  im  abbrendt.  Also  ist  kayser:  may:  morgens  misericordia 
domini  den  24.  aprillis  mit  seinem  kriegsvolckh  uffbrochen  und 
sein  nachtleger  bey  [Strelen]4)  hatt  wollen  haben.  Haben  ertlich  10 
kayserisch  bisz  an  den  Elbstrom  gestraift't  und  vernomenn,  dz  der 
feind  am  andern  obet  da  Mulberg  ligt,  sich  hören  lasse.  Haben 
sie  zu  beden  seytten  mit  hackhen  zusamen  über  die  Elb  geschossen, 
unud  alsz  dz  kay:  mit  seinem  kriegvolckh  zukhunnfft  h:  Hannsz, 
der  zu  Mülberg  in  der  kirchen  bey  der  vesperpredig  was,  wurd  15 
angesagt,  wolt  ers  nit  glauben,  sagt,  esz  wer  sonnst  ain  verlauffen 
volckh.  Aber  die  Hassern  unnd  Spannisch  hackhensebützen  bisz 
zu  h:  Hansz  Friderich  sebiffbrüekhen  an  der  Elb  komen  unnd  ge- 
schossen, dz  die  Sächsischen  haben  müssen  ir  sehyffbrückhen  ver- 
lassen unnd  dem  stcttlin  Mülberg  zugeeilt.  Inn  dein  hatt  kay:  may:  20 
auch  ettlich  veldgeschosz  an  dz  wasscr  bracht.  Unnd  alsz  h :  Hannsz 
Friderich  gesehen,  dz  im  der  [Thumshirn] &)  der6)  Hehcm,  der  er 
warttet,  nitz  bracht,  ist  er  eilendt  uff  Torgaw,  furtter  uff  Wittem- 

5  den  —  1647  fehlt  SC,  ibtHMO  m>rhher  24.  npr.  10  [StrcUn]:  Stielen  H.  Ii  am  abem  U*. 
14  den«  kayter*  rukunfft  //*.  15  «ur  veiper  gangen  was  H\  £9  [Tbtunih.]:  Dumtienn 
B,  Danmbern  lfi,  Dümherrm  //'.  |  die  b.-b.  5r».  HS  niU  bracht  am  H%,  nit  bricht  B, 
nit  bracht  St',  Z/&. 

')  Dienern  ganzen  Abschnitt,  ebenso  wie  dem  folgenden,  liegt  als  Quelle 
zugrunde  der  Bericht  des  Hans  Baumann,  Buchdruckergesellen  von  Rothen- 
burg, Über  die  Mühlberger  Schlacht,  der  bei  Hortleder  2,  571  ff.  abgedruckt  ist. 
Widman  hat  diesen  Bericht,  der  nach  Hortleders  Bemerkung  auch  von  rieten 
andern  zeitgenössischen  Schriftstellern  benützt  worden  ist,  vielfach  in  wörtlichem 
Auszug,  allerdings  mit  erheblichen  Auslassungen,  seinen  A analen  einverleibt: 
wörtlich  herübergenommen  ist  besonders  das  Gespräch  zwischen  Kaiser  und 
Kurfürst.  -  ')  23.  Ajn-il  1547 .  so  richtig  auch  Widman  selbst  nachher.  - 
')  Nach  andern  Berichten  ereignete  sich  dies  erst  am  Tag  darauf.  „Am  24.  April, 
als  morgens  zwischen  9  und  lo  Uhr  der  Nebel  sank,  und  die  Sonne,  wie  alle 
Berichte  betonen,  blutrot  hervortrat .  .  .u  Egclh.  2,  4&5;  nach  Sleidan  633  aber 
war  das  Phänomen  vom  23.  April  an  mehrere  Tage  zu  sehen.  —  *)  Strehla, 
nördlich  von  dem  vorerwähnten  Lommatsch.  —  »)  Wilhelm  Thumshirn  (Sleidan : 
Thunsernus)  zog  mit  4 — 5<XjO  Mann  vom  Erzgebirge  aus  dem  Kurfürsten  zu 
Hilfe,  Sltidun  532,  Egelh.  2,  486 f.  —  •)  Gen.  part.,  abhängig  von  dem  folgen- 
den nitz. 
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berg  den  weeg  zu  nemen  gezogen,  denn  drosz  sambt  gescliütz  und 
ettliehem  fuoszvolckb  vorhin  gescliickht.  Dann  h:  Hannsz  nit  iner 
dann  zeben  fenlin  unnd  sybcn  gcschwadcr  reutter  damals  starckh 
gewesen. 

5  Inn  dem  haben  sieh  ettlich  Spanier  nackbendt  auszgezogen, 
ir  rapir  in  die  nieuler  genommen,  über  dz  wasser  geschwumen  und 
die  brinnend  sehiffbruckh  nfgehaltten  unnderstanden.  In  dem  hat 
kay:  may:  kriegvolckb  ain  jungen  baursmann  antroffen,  der  sie 
ein  furdt  durch  dz  wasser  gewisen,  durch  welchen  dz  kayserisch 

10  raisig  all  sein  hinüber  kommen.  In  dem  hatt  mann  dem  fuszvolckh 
ain  schiffbrückhen  über  die  Elb  gemacht,  damit  sie  auch  hinüber 
kernen.  Aber  kay:  may:  hatt  der  bruckhen  nit  wartten  wollen, 
sonnder  ist  mit  denn  ra}-sigen  durch  den  furt  geritten  unnd  hertzog 
Hannsen  uff  dem  fusz  nachgeeilt.    Darauff  hertzog  Moritz  von 

15  Sachsen  seinem  vettern  hertzog  Hansen  ain  trumeter  zugeschickht 
und  lossen  sagen,  es  wer  sein  rhatt,  das  er  sich  kay :  may :  ergebe, 
wann  h :  Moritz  verhofft,  h :  Hannsz  wurd  gnad  finden,  dazu  er 
treulich  fnrdern  wolt.  Darauff  hertzog  Hansz  dem  trumetter  gc- 
andtwordt,  esz  sein  wort,  damit  man  kranckhen  soll  trösten,  und 

i>0  ist  diser  trumetter  erschossen  worden.  Also  hat  hertzog  Moritz 
sambt  allem  kayserisehem  kriegvolckb  hertzog  Hausen  angriffen, 
welche  nach  langem  Scharmützeln  sich  in  die  flucht  geben.  Also 
ist  die  niderlag  bey  der  Löchcrhayden ')  geschehen,  bey  [Koszdorff]1) 
angefanngen  unnd  gelangt  bisz  gen  Valckhenburg3)  und  Beyers- 

25  dorff.  Desz  h:  Hansen  reysigeu  sein  den  mehrer  thail  an  der 
flucht  umbkhumnien  und  gefanngen  worden,  auch  sein  grosz  ge- 
scliütz, cantzeley,  credentz,  silbergelt  und  grosser  herrn  wägen  hat 
man  im  holtz  ereilt  und  geblundert.  Seyn  der  Sechsischen  bey 
3000,  aber  kay:  may:  nit  über  funffzig  umbkhommen.   Also  neben 

30  ainem  höltz  der  Schweinhart4)  genandt  haben  h:  Hannsen  die 
Hussern  unnd  Spanier  angetroffen  mit  aincr  wunden  im  linckhen 
backhen  verwundt,  umb  gefangnus  angeschrieben.  Soll  h:  Hansz 
gesagt  haben,  er  wolt  sich  keinem  dann  den  Teudtschen  gefangen 
geben,   darauff  ainem  jungen  edelman  Till  von  Trod6)  unnder 

10  dese  k»y:  reittigen  St*,  de»  krlegirolcks  raiaigen  H*.  14  nachgeben  HK  18  aolt 
und  wolt  «*.  SO  »oll .  .  .  ertchoiaen  eeio  worden  Hl.  23  bey  den  StK  |  Kondor« 
naeh  Baomann  bti  UarOeeUr,-  Bondorff  B.  n  lilber,  gelt  8t*,  Ii*.  SO  8ehwelnhart:  *> 
unc/i  £/';  Bchwelnhatc  H*. 

*)  Lochauerheide,  östlich  von  der  Linie  Mühlberg-Torgau.  —  *)  Kostt- 
dorf,  n5rdl.  von  Mahlberg.  —  •)  Falkenburg,  östlich  von  Torgau.  —  *)  bei 
Baumann  a.  a.  O.  S.  573:  die  Sctaweinha.irt  =  der  Schweinwald.  —  »)  Till  von 


Digitized  by  Google 


—    324  — 


hertzogen  Moritzen  raysigen  ligendt  sieb  gefanngen,  darauff  zween 
gülden  ring  vonn  seiner  hand  zieliendt  zu  gezeugnusz  geben.  Uff 
solchs  baben  die  Neapolitanischen  reutter  h:  Hannsen  zu  kay:  mar: 
obersten  feldhaupraan  hertzog  Ferdinand  zu  Alba  gefürdt.  Alsz 
duco  de  Alba  kay:  may:  die  gefanngnus  b:  Hansen  anzeigt,  kay:  & 
may:  gewölt  ine  zu  überanttworten,  unnd  duco  de  Alba  kay:  may : 
zum  dritten  mal  darfur  gebetten  und  furgcwendt,  ir  may:  möcht 
sieb  in  der  ersten  bitz  gegen  bertzog  Haussen  vergeben,  alsz  aber 
k:  in:  in  b:  Hansen  baben  wollen,  ist  er  für  ir  may:  bracht  worden. 
Unnd  am  anhinfüren  sagt  h:  Hanns/,  mit  erseufftzen  unnd  uftge-  10 
bebten  äugen  in  bimmel :  miserere  mey  domine,  nos  iam  bic  sumus. 
Alsz  er  dem  kayser  nabet,  sagt  er:  Aller  gnedigster  kayser !  Indem 
fiel  im  der  kayser  in  die  red,  sagt:  ja  ja,  bin  ich  nun  gnediger 
kayser.  Redet  hertzog  Hannsz  furtter:  ich  bin  e:  kay:  may:  ge- 
fangner fürst,  bitt  e:  kay:  may:  umb  ein  fürstliche  gefanngnus.  15 
Kay:  may:  anttwortt:  ja,  wes  ir  verdiendt  habt;  furt  in  hin,  wir 
wissen  uns  wol  zu  haltten.  Darautf  Ro :  k :  may :  gesagt  zu  hertzog 
Hansen :  ir  habt  uns  und  unnszere  kbind  verjagen  unnd  in  armuott 
bringen  wollen;  ir  seind  ein  feiner  mann. 

Hertzog  Hannsz  Friderieh  und  der  von  0 rubenhagen  20 
werden  gefannglich  gehalten. 

Nachvolgendz  ist  hertzog  Hannsz,  samb  h :  Ernsten  vonn 
Grubenhagen,1)  der  auch  gefangen  was,  dem  magistro  de  Campo*) 
uberanttwordt,  und  im  zugelassen  ettlich  seiner  diener  zu  sich  zu 
beschreiben,  die  auch  zu  ime  kommen.  Wann  sein  b :  Hannsen  2b 
sun  der  amier  ist  auch  an  der  nidcrlag  verwundt,  aber  darvon  un- 
gefanngen  kommen.  Esz  sein  auch  mit  ime  gefanngen  worden 
drey  graven  vonn  Gleichen,  ain  junger  graff  von  Bcucblingen,  ein 
Reusz  von  Plowen,  ein  Österreichischer  herr  von  Polhem,  Jobst 
von  Hai  in     canntzler.   Der  g:  vonn  Beucblingcn  und  Rcckhcnrod,  30 

«  wölt  ime  denn  (—  dem  MK      16  wie  St-,  wie  in  //'.      25  iu  beichr. :  «o  um-A 

//•„•  zu  fordern  2/5.       29  Polnhaim  St-,  VnhUm  H';  J»olhcini  //>. 

Trotha,  nach  Hortleder  a.  a.  0.  „vom  II  aus  Zschopa  an  der  Saale,  im  Stift 
Merseburg".  —  •)  Herzog  Ernst  von  Braunschxceig-Grubenhagen,  also  der 
älteren  Jiraunachweigischen  Linie,  zu  unterscheiden  von  dem  der  andern  Linie 
angehörigen  Ernst  dem  „Bekenner"  von  Braunschtreig-Lüneburg ;  der  Gruben- 
hagener  war  des  Kurfürsten  von  Sachsen  treuer  Geführte.  —  !)  Dies  tear 
Herzog  Alba,  llortleder  574.  —  ■)  bei  llortleder :  Jobst  von  Hain,  geteesener 
Kanzler.  Ein  genaues  XamensverBeichnis  der  bei  Muhlberg  Gefangenen  gibt 
llortleder  2,  577. 
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h :  Hannseu  fueszknecht  oberster,  sein  nit  die  letzsten  an  der  flucht 
gewessen.  Uff  solches  hat  kay:  may:  die  gefanngen  unndt  ver- 
wandten inn  seinem  leger  bassieren  lassen,  am  26.  aprillis  mit  aim 
fenlin  ir  may:  knecht  vier  mailen  glaytten  und  furtter  ires  pfadts 
5  ziehen  lassen. 

Sachsisch  gcfanngeue  werden  lcdig  gelassen. 

Mann  sagt,  es  soll  ein  gerust  uffgericht  sein  worden,  h :  Hannsen 
zu  enthaubten.1)  Also  soll  er  durch  sein  weih2)  und  hertzog  Mo- 
ritzen von  Sachsen  uff  ertlich  mittel3)  erbetten  sein,  erstlieh  dz  h: 

10  Hannsz  marggraff  Albrecht  vonu  Branndcnburg4)  und  deu  landgraven 
zum  Leuchtenberg,  die  er  in  verhafftung  het,  solt  kay:  may:  zu 
hannden  stellen ;  zum  andern  der  chur  unnd  Sachsenland  verzeihen 
unnd  dem  h:  Moritzen  einräumen,  sambt  was  er  hertzog  M:  am 
Meisznerlandt  eingenommen  hette.    So  aber  hertzog  Moritz  kein 

15  manlichen  leibserbeu  verliesz,  solds  wider  uf  h :  Hannseu  männlich 
leibserben  fallen,  sanibt  andern  mehr  capitteln. 

Uff  solches  ist  Sachssenlandt  sambt  der  haupstatt  Wüttemberg 
h:  Moricen,  aber  dz  Voittlanndt  künig  Ferdinando  eingeanttwurt 
worden.    Kay:  may:  ist  ettlich  tag  zu  Wüttemberg5)  gelegen,  nit 

20  sondern  schaden  gethan,  auch  Lutters  grab  kein  unnzucht  bewisen.6) 
Vonn  Wittenberg  ist  kay:  may:  uff  Hall  inn  Sachssen  gerückht,7) 
und  was  daselbst  denn  gaistlichen  durch  h:  Hansen  eingenommen, 
restituiert.  Zu  gedachtem  Hall  ist  lanndtgraff  Philips  zu  Hessen 
zu  kay:  may:  khommen,  uff  unnderhandlung  seines  dochtermans 

25  hertzog  Moritzen  von  Sachssen,  unnd  sich  in  ir  kay:  may:  hannd 
gnad  gestelt.*)  Also  ist  ime  uffgelegt,  kay:  may:  hundert  und 
sechtzigtansendt  gülden9)  zu  gebeu,  auch  wer  zu  im  zusprechen,1') 

S  auiz  bttt  »ein««  geroahels  fl».  11  ron  Lcncbtenb.  M\  rora  ZT«.  13  im  MaUsnerl. 
Sf*.  IS  eingaraombt  w.  St3.  20  doctor  L.  H  l.  »9  gnad  :  «o  aueh  /f  5,  uf  goad  Sf», 
hand  gettelt  //  '. 

')  Das  Todesurteil  über  den  Kurfürsten,  am  10.  Mai  1547  gefällt,  wurde 
am  18.  Mai  wieder  aufgehoben.  —  *)  Sibylle  von  Kleve.  —  •)  auf  gewisse,  im 
folgenden  aufgezahlte  Bedingungen  hin.  —  4)  über  ihn  s.  o.  S.  320.  —  »)  Ein- 
stig der  kaiserlichen  Landsknechte  in  Wittenberg  am  23.  Mai,  des  Kaisers 
selbst  25.  Mai.  —  6)  keine  Ungebühr:  dem  Ansinnen  des  jungem  Granvella, 
Bischofs  von  Arras,  Luthers  Gebeine  aus  dem  Grab  werfen  su  lassen,  trat 
Karl  entgegen  mit  den  Worten,  er  führe  Krieg  mit  den  Lebenden,  nicht  mit 
den  Toten;  Egelh.  2,489.  —  T)  am  10.  Juni.  —  •)  Fussfall  und  Abbitte  des 
Landgrafen  geschah  su  Halle  am  6.  Juni  1547 ;  Hortleder  2,  581.  —  »)  Nach 
der  bei  Hortleder  2,  579  ff.  abgedruckten  Vertragsurkunde  sind  es  160000  fi. 
—  ,0)  „auch  wäre  (erginge)  die  Mahnung  an  ihn  . . 
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vor  kay:  niay:  hoffräthen  recht  zu  nemcn  nnnd  hertzog  Hainrich 
vonn  Braunschweig  sambt  »einem  sohnn  ledig  inn  kay:  raay:  hand 
zu  stellen,  nein  furstenthumb  ime  sambt  dem  interesse  und  ein- 
genoniener  nutzung,  so  lanng  der  landtgraflf  Braunschweig  inn- 
gehabt, zu  hannden  stellen.1)  Also  hatt  k:  niay:  hertzog  Hannsen  > 
uff  ainen  wagen,  den  landtgraffen  reyttend  mit  vil  hackhenschutzeu 
verwardt,  mit  im  gen  Augspurg  nach  lassen  fnrn,  daselbst  inn  dem 
monat  augusto  anno  1547  bisz  in  julio  anno  1548  gehaltten,  sein 
kriegsvolckh  hin  und  wider  im  Riesz  gethailt,  denn  lanndgraven 
gen  Thonauwerdt,  volgendz  gen  Xordlingen,  mit  zehen  fenlin  ver-  : « 
wardt,  gelegt  worden,  und  wo  sie  an  aim  ortt  auszgessen,  an  ein 
ander  ortt  dürfler  und  stett,  freunden  unnd  feinden,  gezogen;  kay: 
macht,  man  solt  solchem  seinem  kriegvolckh  bevor  geben  hay,  str»». 
holtz,  saltz,  liechter;  dz  überig  solt  man  zalen.  Esz  geschähe  nit. 
wann  es  war  eittel  bnbcnwerckh  mit  den  haubtleuthen,  zaltten  i> 
wenig,  furtten  weiber  unnd  döchtcr  mit  in  dahin;  da  must  man 
pacientz  haltten.  Den  wein  must  mann  kauften,  ein  mosz  umb 
10  J),  und  inen  umb  6  J)  geben,  funff  tierttel  habern  kauffen. 
taxierten  sie  X  und  gaben  dannoch  nichtz  darfur;  wann  die.  w<> 
bey  sie  in  herberg  legen,  mustens  zalen,  anszgenommeu  Franckheu-  •*> 
land.2)  Sonnst  ist  ganntz  Obcrteudschlandt  mit  kay:  kriegvolckh 
belegert  worden,  die  weder  trauwen  noch  glauben  hieltten.  Anno 
1547  umb  Marttini  sein  zehen  fenlin  Italianer  zu  rosz  inn  die 
Hallischen  lanndtwehr  gelegt,  da  bisz  nach  triura  reguni  verhart, 
nit  vil  geldts  auszgeben.  Tr  drosz  mit  hurn  und  bnben  ist  grösser 
und  ir  mehr  dann  der  gemustertten  gewesen. 

Hall  wurd  die  mesz  wider  uffge rieht. 
Anno  domini  1548  sontag  oculi3)  ist  der  landtgrarT  dnrcli 

4  der  Ton  Qrubenhagen  II''.        16  dOcbter:  *o  auek  U 1 ;  und  Jungfrauen  II*.        T7  m»ti 
zahlen  8t*.     SO  die  bey  Wlimpffin,  da  «ie  .  .  St* ;  die  »o  bejr  denen  tU  H1".      ?;»  belegen 
to  o*eh  II*;  belegt  Ä»,  UK        *6  gemusterten:   so  auch  £f«;  g*m.  knecht  Si»;   d*_n  der 
kuecht  //&. 

')  Keine  Erwähnung  tut  nun  Widman  dessen,  was  weiter  geschah,  näm- 
lich das«  der  Her  sog  von  Alba  den  Landgrafen  am  19.  Juni  am  Schlüsse  eines 
Abendessen*  zurückbehielt  und  gefangennahm  —  eine  Handlung,  deren  Be- 
fremdlichkeit und  AnstüKsigkeit  wie  es  scheint  weniger  auf  Rechnung  einer 
Treulosigkeit  des  Kaisers  und  Albas,  als  unklarer  und  unvorsichtiger  Haltung 
der  beiden  Vermittler,  Kurfürst  Moriz  und  Kurfürst  Joachim,  tu  setzen  ist 
Kgelh.  2,  491  f.  —  *)  raus  Rücksicht  auf  Wiirzburg,  Bamberg,  Nürnberg  und 
Ansbach,"  Kgelh.  2,  ÖT'J.  —  »)  4.  Marz. 
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Hall  gen  Hallpronn  gefurdt,  aldo  bisz  uflf  sonntag l)  nach  visitationis 
Marie  gehaltten.  In  der  wochen  darvor  brachten  sie  zu  Hailbrun 
Bambt  zweyen  fenlin  zu  Wimpfen  ligendt  Hispanier  uff,  inn  willens 
gen  Hall  ziehen.  Unndcrwegen  kam  in  brieff  von  kay:  mayestatt, 
5  so  die  orator  erlanngt,  dz  sie  wider  hinder  sich  zngen.  Unnd  alsz 
die  vonn  Wumpfen  sie  einzulassen  sich  widersetzten,  sein  zween 
zu  Wimpfen  under  thorn  erstochen  worden.  Doch  am  andern  tag 
durch  der  vonn  Hailbron  underhandlung  eingelossen  worden,  aber 
uff  ersternanntten  sonntag  zu  Hall  wider  mit  dem  lanndgraven 

10  einkhumen,  aldo  bisz  am  abendt*)  Egidi  verharret.  Haben  die 
Hispanischen  priester  die  mess  und  altten  kirchenceremoni  zu  Hall 
wider  angericht.  Am  sonntag8)  nach  Kiliani  ist  der  lanndtgraff 
mit  den  Hispanischen  haubtleutten,  so  in  verwartten,  in  sanet 
Michels  kirchen  ganngen,  hinder  der  mesz  gestandenn  und  dz  pacem 

15  kust.4)  Am  tag  Jacobi5)  haben  die  Hispani  grosz  vest  inn  sanet 
Michels  pfarrkirchen  zu  Hall  mit  orgeln,  figuritten,  lauffendem  feur- 
werckh  und  brnnenn  bey  dem  predingstuel  zugericht,  ein  crueifix, 
dem  ausz  denn  funff  wunden  rotter  wein  spranng. 

Vogelsperger  und  Thoma  Wolff  von  Halbron  werden 
20  zu  Augspurg  enthaupt. 

Kayser:  may:  liesz  zu  Weyssenburg  genhalb  Reins  Sebastian 
Vogelsperger,  und  zu  Hailbronn  Thoma  Wolff,  zwen  berombt 
mainster  und  haubtman  gefenglich  anenien,  uff  den  reichsztag  gen 
Augspurg  füren,  aldo  bey  dem  Berlerthurm  uf  aim  gerust  ent- 
2ö  haupten,6)  vonn  wegen  dz  sie  über  kay:  may:  bott  dem  Frantzosen 
soltten  kriegvolckh  zugewisen  haben.  Vogelsperger  war  erstlich 
ain  bcekhenknecht  gewesen,  verliesz  ob  80000  gülden.  Er  starb 
mit  vill  gesprech  unnd  unverzagtem  hertzen  [beschuldigennt]  ^  ieder- 

2  brachten  die  ron  St*.  3  Hi»p.  fehlt  St*.  4  tu  Kleben  St*,  H*.  5  Hallieehen  ora- 
lore*  Sl*.  10  bUz  Kgldy  II*.  12  Am  aambetag  H\  IS  apoetoli  Jac.  8t*.  16  flgu- 
rirn  8t*,  H  figuren  1/6.  25  rerbott  H jM  vil  g.  unud  fehlt  H».  ]  beschuldig  unnd 
k,  beschuldigt  St*. 

')  8.  Juli.  —  »)  =  Vorabend,  also  31.  Aug.  —  »)  15.  Juli.  —  *)  Da« 
Pacem  ist  nicht  nur  der  bei  der  Messe  gegebene  Fricdenskuss,  sondern  aucJt 
die  während  des  Agnus  Bei  sum  Küssen  dargereichte  Metallplatte  (Schm.  und 
Lexer).  —  *)  Dem  Tag  des  spanischen  Nationalheiligen,  25.  Juli.  —  •)  Die 
beiden  Hauptleute  hatten  dein  König  Heinrich  II.  10  Fähnlein  Knechte  an- 
geworben. Hirt  Enthauptung  geschah  7.  Febr.  1548;  Egelh.  2,  502.  —  T)  unter 
Beschuldigungen  warnend  vor  . . 
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man  vorm  Latzarus  de  Schwende,1)  welcher  inn  unredlich  inn  todt 
geben.  Nachvolgendt  wurdt  ainer  vom  adell,  N.  von  Lainingen  *) 
—  kriegt  die  von  Metz  —  enthaubt ;  hielt  sich  an  der  Jagst,  raibt 
und  schnapt  sonnst  auch,  warff  ettlich  kay :  bey  Rod  *)  hinder  Kirch- 
berg nider,  erstach  darunder  ain  koch,  wurd  zu  Langenberg4)  ein-  5 
triben,  selb  5  gefangen  und  uff  kay:  may:  begern  gen  Augspurg 
gefürt,  aldo  enthaubt  und  3  seiner  knecht  geheugt. 

Ein  Spanischer  furierer  wurd  gefiertheilt. 

Ehe  ernannt  Spannisch  kriegvolckh  gen  Hall  kam,  zug  ein 
Hispanischer  umb  zu  den  reichstetten ;  der  hett  ein  falsch  kay:  io 
manndat,  moszt  sich  an,  alsz  hett  er  gewalt,  unnd  ransiert4)  also 
die  fleckhen,  dasz  sie  im  grosz  Schätzung  gaben,  dz  er  ir  mit  dem 
kriegsvolckh  verschonen,  unnd  nit  belegte.  Als  solchs  kayser:  m: 
gewar  wurdt,  schickht  er  im  ein  Hispanischen  hern  nach,  der  be- 
traft in  im  Elsosz,  wurd  gen  Augspurg  gefurt,  uff  vorernannttem  15 
gerüst  enthaubt,  gefiertcilt  und  uff  die  vier  Strossen  gehengt. 

Caldeanus  und  Christopherus  de  More  werden 

gefangen. 

Unndcr  vorcrzelter  Italiancr,  die  in  Hallischer  landtwer  lagen, 
waren  drey,  der  ain  solt  ain  haubtman  sein  mit  namen  Baptista  20 
Caldeanus,  lag  zu  Munckhen,  bey  im  einer,  solt  edel  sein,  genandt 
Cristofferus  de  More,  der  dritt  lag  zu  Hall  in  Casper  Feyerabendts 
hausz,  genandt  Lucius  Castoldus,  ain  Maylannder,  waren  drey 
hüben,  rantziertten  dz  sie  grosz  gülden  ketten  darvon  brachten. 
Diser  Christoffer  legt  ein,  genandt  Bernhardus  de  Margarite  de  25 
monte  pendent,  pro  salva  gwardia  gen  Cornberg  mit  drey  pferden, 
verzeret  dem  stifft  sambt  der  schennckh  funffthalbhnndert  gülden. 

J  von  Gechwinde  Si*;  ror  allen  umbtt&nden  beschuldigt  er  den  Latz.  Bs.  |  nachdem 
er  im«  vil  dneaten  furgcietat  und  golihen,  win  er  furgebeo,  er  bet  ine  gegen  kay:  may: 
Toraöhnet,  beredt  ine,  des  er  mit  im  itog,  al»o  wurd  er  damaln  geriebt  Hb /  trteder  ändert 
bei  Ii*.  H  I.ainingen  aus  St*,  H\  M*,  Lenmingen  Ii.  3  enthielt  St*.  4  kaieeriach 
U>.  5  nider  aus  St*,  W;  hernider  h.  7  aldo  uf  ▼orennelt  gerflst  Sl*.  U  gewalt, 
kay:  kriegHTolekli  in  den  statten  and  lleokben  xa  ordnen  oder  an  furiren  8t*.  |  ranUet 
St*.  16  entb.  fehlt  St*.  SS  Cantoldut  au»  St*,  II*;  Custoldn«  B,  HK  96  Monte  prei- 
dent  II*. 

l)  Lazarus  von  Schwendi,  ein  vom  Kaiser  öfter  zu  wichtigen  Dienst- 
leistungen gebrauchter  Mann  (Sleidan  470.  536),  hatte  die  Gelegenheit  erspäht, 
den  Vogelsberger  in  Weissenburg,  wo  derselbe  «einen  Wohnsitz  hatte,  festzu- 
nehmen ;  der  Gefangene  wurde  dann  nach  Augsburg  geführt  und  dort  gefoltert. 
Sleidan  575.  —  »)  Leiningen,  Egelh.  i>,  49b.  —  »)  Roth  am  See.  —  *)  Langen- 
berg. —  •)  ranzionierte,  trieb  Loskaufssummen  ein  und  legte  Requisitionen  auf. 
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AUz  die  Hispanier  mit  dem  landgraffen  gen  Hall  kamen,  nam 
diser  Castaldus  nrlaub  hinder  der  thur,  pact  sich  gen  Maylandt; 
Caldeanus  unnd  Cristophorus  zuge  mit  den  Italianern  gen  Bottwar. 
Dise  zweeu  liesz  kay:  may:  daselbst  gefenglieh  anemeu,  gen  Augs- 
5  purg  fum,  und  was  sie  mit  Schätzung  oder  anderm  gerantziert 
hetten,  musten  es  denselben  wider  geben.  Comburg  hett  Christopher 
40  fl.  für  dz  salva  gwardia  geschenekht,  wurd  nit  wider  geben. 
Nach  langer  verhafftung  wurdt  Caldean  —  solt  ein  Hispanus  sein 

—  anszgelossen,  aber  Christoph  de  More,  ain  Italianer,  uff  ain 
10  gallee l)  geschmidt,  man  sagt,  er  sider  auszgebetten  worden. 

Kaysers  fenderich  wurd  erstochen. 
Alsz  kay:  may:  zu  Hall  lag,  wie  hievor  gesagt,  erstachen 
zween  Hispanier  iren  fenderich  zu  Unndcrmunnckhen,  wurd  mit 
grosser  pomp  gen  Comburg  in  dz  eapitelhausz  bey  schenckh  Jorgen 
15  grabstain  begraben,*)  die  zween  thetter  gefangeu,  mit  kayserischem 
kriegvolekh  gen  Hall  gcfurt,  uff  dem  marekh  daselbst  ufain  mctzler- 
schragen  gelegt,  und  mit  ainem  messer  ir  kelen  abgestochen. 

Die  Spanier,  die  mit  dem  landtgraven  zu  Hall  lagen,  gaben 
mainein  hern11)  gen  Comburg  auch  ain  glaid,  war  ein  edellmau, 
20  Franeiszcus  Priamus  genandt,  lag  mit  zweyen  pferdten  zu  Cornberg 
ins  schultthayssen  hausz ;  eost  200  fl. 

Stett  vertragen  sieh  mit  dem  Ro:  konig. 
Uff  solchem  reichsztag  zu  Augspurg4)  thett  Ro:  konig,  byschoff 

1  gab  .  .  .  faraengelt,  nam  urlaob  W->.  5  mit  tobanckhung  St*.  10  gall«rn  St*,  an  ein 
gallern  //&.  |  ist  doch  nacbvolgant  a.  v».  H'\  Ii  tcbenckb  J.  am  St*,  S:  Görgen  Hr>, 
tauet  Oorgpnn  R.  U  Hall:  $o  auch  i/',  W;  Hailbran  St*.  19  decan  zn  Cornberg  H&, 
gaben  d«n  tob  Comb.  /P.  |  gletdteman  8t*,  glaid,  wan  «in..  W,  ff».  31  mit  sehrang 
nnd  lebenckbang  »«. 

*)  Gallee,  eine  auch  bei  Sebastian  Braut  vorkommend»  Form  für  Galeere. 

—  *)  Das  Kapitelhaus  itt  der  Kaum,  der  jetzt  die  Schenkenkapelle  heisst.  Mit 
dem  hier  encähnUn  Grabdenkmal  ist  gemeint  das  des  Georg  I.  von  Limburg, 
der  1475  starb,  s.  Müller,  Die  Grabdenkmale  in  Komburg  (Württ.  Jahrb.  für 
Statistik  1697,  lieft  1)  S.  233.  —  *)  Dies  wäre  der  damalige  Dekan  Gernant 
von  Schwalbach  (Dekan  von  1537— 15ÖO,  s.  Müller,  Gesch.  des  Hitterstifts 
Komburg  S.  3b).  Da  von  ihm  oben  S.  311  erzählt  ist,  dazs  er  beim  Heran- 
nahen der  Hessen  geflohen  sei,  so  müsste  er  inzwischen  zurückgekehrt  sein. 
Wahrscheinlicher  aber  ist  der  Plural  „meinen  Herrn"  einzusetzen,  —  Gesamt- 
heit der  Stiftsherren.  —  *)  „der  geharnischte  Reichstag1" ,  weil  der  Kaiser  hier 
von  lOOOO  spanischen  Soldaten  umgeben  erschien.  Eröffnung  1.  Sept.  1547, 
Abschied  30.  Juni  1548. 
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voiin  Augspurg,  Tcudschmainster,  hertzog  Hainrich  von  Braun- 
schweig, unnd  wer  vom  »Schmalkhaldisehen  bund  belaidigt,  ieres 
Schadens  an  sie  forderung;  wurd  in  gehaim,  n it  sambtlich,  sonn- 
der  sonderlich  mit  geldt  vertragen.  On  Württemberg ')  wurd  vor 
den  kay :  hoffräthen  vom  Ro :  konig  rechtlich  heclagt,  dz  der  hertzog  5 
sein  lehenpflicht  nit  hett  gegem  kayscr  oder  konig  seinem  lehen- 
herrn  gehalten,  dann  "Württemberg  von  Österreich  zn  leben  rnrt;  der- 
halb  dz  hertzogthumb  Wirttemberg  verwirekht  und  dem  konig  haiin- 
gefallen.  Es  sein  zu  beden  thaileu  vil  kundsebafft  gefurt,  wurdt 
erkhendt,  dz  der  hertzog  dem  Ro:  konig  3  thunen  gold*)  geben  10 
und  dz  land  zu  leben  wie  vor  empfangen. 

Graft'  Görg  vonn  Württemberg8)  was  nit  in  Schmalkaldiscber 
bündnus,  zug  aus  muttwillen  wider  den  kayscr,  wurd  vom  kayser 
seins  laudts  verjagt. 

Landgraff  musz  graffsehafft  Katzcnclenbogen  wider  15 

geben. 

Der  graff  von  Nassauw  hatt  sein  recht  wider  lanndgraven  von 
Hessen  die  gr.  Katzenelnbogen  beriirendt  vor  kaysers  hoffrätten 
erstanden,4)  dz  der  landtgraft'  ime  sol  den  dritteil  aigenthombs  an 
der  graflschafft  Katzenelenbogen  sambt  dem  eosten  und  jarlicher  20 
abnutzung,  und  darzu  dieselben  abnutzung  von  der  zeitt  iedes  jars, 
so  der  lanndgraff  die  cingenomen  zu  rechnen,  jarlich  hundert  gl. 
haubtguts,  5  fl.  verzinsen,  geben  und  cinreumen. 

Abschied  desz  interims  zu  Augspurg. 

Anno  domini  1548  den  15.  may  hat  kay:  may:  den  abschied  25 
der  strittigen  religion  zu  Augsburg  geben.5)    Ist  die  sum,  dz  mans 

4  tot  um«  JI>,  von  H.  e  gegen  konig:  may:  fls,  gegen  dorn  konig  //«.  10  w.  erkb. : 
wurdt  die  iach  durch  kay:  niay:  rertxagen  St*.  11  und  aigner  pervon  St*.  |  empfangen, 
wie  noch  be»ehicht  St3,  tl  fiorg  Ton  Mümpelgardt,  der  auch  einer  ron  Wurttenberg  H '. 
19  erstanden  au»  S<»,  endutandeu  K,  £f>,  U*.  30  turabt  dein  ctoiter  St'.  V$  reebnen 
»o  auch  if zu  raichen  St*.  29  g.-ben,  dr  Interim  genant  H\  |  man»  au»  St*,  mag  S, 
man  H'. 

')  Über  diese  Verhandlungen  s.  Stalin  4,  463;  Egelh.  2,  500.  —  *)  Schon 
im  Heilbronner  Vertrag  Kar  die  Bezahlung  von  3OOOO0  fl.  (=  3  Tonnen  Gold) 
stipuliert  norden;  diese  Summe  liegt  auch  den  weiteren  Verliandlungen  dieser 
Sache  auf  dem  Augsburger  Reichstag  zugrunde,  Heyd  Ulrich  3,  472.  505.  — 
3)  Graf  Georg  von  Mömpelgard,  der  schon  1535  in  seinem  Gebiet  die  Refor- 
mation eingeführt  hatte,  wurde  wegen  seiner  Beteiligung  am  Schmalkaldischen 
Kriege  im  Heilbronner  Vertrag  (Jan.  1547)  vom  Katzer  als  offener  Rebell  von 
der  Verzeihung  ausgeschlossen.  —  4)  „Das  Recht  erstehen''  =  durch  Stehen  vor 
Gericht  es  erlangen  (Lexer).  Die  hier  berichtete  Entscheidung  war  durch 
Karl  V.  im  August  1518  getroffen  worden;  Egelh.  2,  500.  —  ')  Der  Reichstags- 
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in  der  kirchen  wie  vor  alter  soll  haltten,  ohn  dz  die  mesz  [nit]  sol 
pro  sacrifieio  satisfactorio  pro  peccatis,  sed  commemorativo  et  regra- 
tiativo  passionis  Christi,  dardarch  wir  seines  leidens  thailhafftig 
werden ;  doch  der  eanon  misse  unnd  alle  cerenionia  erkhenne  durch- 
5  aus  wie  vor  altter  gehalten  werden.1)  Comunio  altaris  soll  ad 
arbitrium  capientis  sub  una  aut  dnabus  speciebns  bisz  nff  nechst 
concilium  geraicht,  also  auch  mit  der  priesterce  zu  decedirn  ge- 
haltten werden.8)  Ist  durch  margraff  Albreehtz  nffgelauff  im  reich 
zuruckh  getriben,  sonst  in  causis  profanis  soll  dz  Cammergericht 

10  wider  angeen,  solchs  dz  reich  3  jar  erhalten  und  dem  konig  3  mal- 
hunderttausent  gülden,  ain  befestigung  fürn  Turckhen  ann  Thouaw 
zu  bauwen,  auch  drey  mal  hundert  tausendt  gl.  zu  ainer  eilenden 
hillff  wider  den  Turckhen  dz  Ro:  reych  geben.  Disen  abschiedt 
haben  die  stendt  desz  reichs  zugesagt,  aber  wenig  in  dz  werckh 

15  bracht,  und  Costentz  hat  darwider  prottestiert. 

Die  vorstatt  zu  Costentz  wurd  erstigen  unnd  ver- 
brennet. 

Eodem  anno  sambstag3)  nach  assumtionis  Marie  verordnet 
kay:  Carl  ain  kriegsvolckh,  so  eiu  thail  zu  Schwäbisch  Hall, 
20  Schorndorf,  Asperg,    Kirchen  uunder  Teckh  und  oberlendischen 
Stetten  lagen,  und  am  sontag  früe  erstigen  sie  die  vorstatt  zu  Costentz, 

1  nit  fehlt  R,  H\  U\  3  Die  lateiuUehen  Ausdrücke  »ind  in  allen  UandechrifU*  verdorben 
(aatiafactio,  penatia,  rewomorat.  etc.).  Die  twti  folgende*  Sätze  fahlen  H*.  6  toll  —  ape- 
ciebua  am»  8t*,  Lücke  in  K,  W.  7  prieateree  au»  81*,  prieatar  er  K,  pr.  ehr  H'.  |  de- 
cedirn au»  St*,  dernditen  B.  8  rtatt  sur.  getr. :  nit  gehalten  St*.  |  phani.  B,  U* ;  fehlt 
Hi.  11  3malh.  —  auch  fehlt  II».  »  auch  —  geben  fehlt  H*.  Sl  am  tont,  w  axrk  ff>, 
neebtten  St*,  an  einem  2/s. 

abschied,  dem  auch  das  Interim  einverleibt  ist,  trägt  das  Datum  30.  Juni :  da- 
gegen wurde  am  15.  Mai  das  Interim  vor  den  versammelten  Ständen  verlesen. 
—  ')  dass  er,  der  Kaiser,  dahin  erkenne,  dass  ....  gehalten  werden  solle.  — 
*)  Da  der  Gebrauch  des  Kelchs  und  die  Fortdauer  der  Ehe  verheirateter 
Priester  bis  zum  Konzil  die  einzigen  wirklichen  Zugeständnisse  an  den  evange- 
lischen Standpunkt  waren,  so  ixt  wohl  decediru  zu  bessern  in  coucedirn.  Eine 
andere  Möglichkeit  wäre  decidirn  zu  lesen,  so  dass  der  Sinn  wäre :  es  soll  mit 
der  definitiven  Entscheidung  bei  diesem  Punkt  ebenso  wie  bei  der  Kommunion 
gewartet  werden  auf  das  Konzil.  —  *)  Der  Samstag  nach  Himmelfahrt  Maria 
und  der  gleich  nachfter  genannte  Sonntag  sind  18.  und  19.  Aug.  1548.  Nach 
Panks,  Stälin  4,  467;  Egelh.  2,  516  wurde  dieser  Sturm  auf  Konstang  vielmehr 
schon  am  6.  Aug.  unternommen,  demselben  Tag,  an  welchem  die  Stadt  zu  Augs- 
burg wegen  Widerspenstigkeit  in  die  Reichsacht  erklärt  wurde.  Der  Sturm 
misslang  zwar,  aber  die  Stadl  sah  sich  infolge  steigender  Bedrängnis  genötigt, 
am  15.  Okt.  sich  dem  Haus  Österreich  zu  übergeben  und  zum  alten  Glauben 
zurückzukehren.    Wie  sich  Widmans  Datum  zu  dem  richtigen  verhält,  ist  unklar. 
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Plünderten  die  ungevarlich  in  dreyen  stunden,  zunteng  an  und 
füren  wider  darvon.  Es  wurden  zu  beden  seitten  vil  beschedigt, 
und  wtird  dz  kaysers  oberster  haubman  disz  kriegvolekhs  er- 
schosseu. 

Die  burgerschafft  wolten  diser  gefar  nit  mer  warten,  über-  5 
gaben  die  statt  konig  Ferdinando,  solt  furtlün  zu  Oberosterreicb 
gehören.    Also  pactenn  sich  die  uffrürigen  prediger  und  ire  an- 
henger  ausz  Costentz  in  Sehweite. 

Dem  konig  zu  Tunis  wurd  von  seinem  söhn  die  au  gen 

a  u  8  z g e  s  t  o  c  h  e  n. ,  10 

Uff  disen  reichsztag  ist  komen  Alzech  l)  kunig  zu  Tunis  mit 
zehen  pferden  und  ettlich  camelcn,  so  kayser  Carl  vor  zehen  jaren 
wider  denn  Barbarossa  wider  in  sein  kunigreich  het  gesetzt.  Sein 
aigner  son  hett  ime  die  äugen  auszgestochen,  ausz  angeben  desz 
Turckhen.    Sucht  hilff  beym  kayser  Carl,  aber  er  erlangt  nichtsz.  15 

Lanndtgrafi  von  Hessen  und  h.  Hansz  von  Sachsen 

müssen  ins  Xiderlandt. 
Eodcm  anno  in  der  Wochen  nach  Barttolomey  *)  zugen  die 
Spanier  von  Hall  mit  dem  lanndgraffen  uff  Winendcn,  Canstatt, 
Prettach,  Speyer  zum  kay:  Also  wurd  h:  Hannsz  von  Sachssen  20 
unnd  landtgraft  von  Hessen  3)  fürtab  in  dz  Niderlandt  gefürt,  der 
lanndtgraff  uff  ainem  schlosz  in  Brabandt,  h:  Hannsz  geweszner 
curfurst  zu  Mastrich,  do  kay:  may:  war,  in  custodia. 

Znnnfft  zu  Augspurg  und  Ulm  werden  abgethon,  sonst 

noch  ettlich  kay:  edict.  25 

Uff  obgemeltcn  reichsztag  zu  Augspurg  thett  kay:  Carl  die 

7  *tatt  pred. :  predlcanten  Sil,  H*;  r.ogcn  ire  predloanten  ausz  der  iUU  H*.  Vi  mit  10 
canulen  Sf.  IS  Carl  wider  sein  solin  Sil.  19  Win.,  C,  Prett.  fthlt;  amcM  »emstig« 
Abwichungt*  in  ü1,  H'->.  93  cuttodia  erbaltcu  St*.  96  thett  ...,*»  auch  H*;  batt  der 
kay :  alle  ein  genommene  clOster  wider  tu  restitairn  und  thet  dargegen  alle  mufft  ab, 
auch  .  .  .  JH*. 

•)  Mit  Alzech  kann  kein  anderer  gemeint  sein  ah  Muley  Hassan,  bei 
den  zeitgenössischen  Schriftstellern  (Sleidan,  Munster)  Muleasses  genannt,  den 
Karl  bti  seinem  Feldzug  nach  Tunis  1535  statt  des  vertriebenen  Chair eddin 
Barbarossa  eingesetzt  hatte,  Sleidan  233,  Münster  1430.  Wie  Widman  tu 
seiner  Namensform  kommt,  ist  dunkel;  vielleicht  verbirgt  sich  dahinter  das 
Wort  AI  Schech,  der  Scheich  =  Häuptling,  König.-  es  läge  dann  die  Würde- 
Iteseichnung  vor:  t.der  König  von  Tunis*,  die  vom  Chronisten  irrtümlich  als 
Eigenname  aufge/asst  worden  teure.  —  *)  Zti.  Aug.  bis  1.  Sept.  1548.  —  ')  Über 
das  ergreifende  Zusammentreffen  der  beiden  gefangenen  Fürsten  in  Cannstatt 
s.  Bossert,  Interim  in  Württemberg  S.  45. 
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zunfft  zue  Augspurg  nnd  Ulm  ab,1)  auch  denn  brauch  der  ge- 
scbenckhten  hanndwerckh,1)  dz  sie  der  ort,  so  sie  ir  anwesen  hetten, 
umb  alle  sachen  wie  annder  der  ortt  inwoner  sollten  zu  recht 
stehen,  item  dz  man  all  wüllin  duch,  gnetzt  unnd  geschoren,  soltte 
ö  verkhautfen,  muntznieinster  und  goldtschmidt  kein  muntz  zerbrechen, 
imbers)  nit  ferben,  zin  ufl'  Nürnberger  brauch,  auch  sylber,  uf  brob 
weren.    Es  wurd  alles  nit  gehaltten. 

Etliche  kay:  widerspennig  werden  in  die  acht 

erkhennet. 

10  Es  wurden  auch  alle  herrn  und  edeln,  so  dem  Schmalkaldi- 
schen  bund  widern  kayser  gediendt,  citirt  vor  kay:  hoffratten  zu 
Mastrich  in  Niderlandt  zu  erscheinen,  sich  veranttwurten  oder 
strofl'en  lassen.  Unnder  welchen  alsz  ungehorsam  in  die  acht  er- 
khent  worden  Baste  Scherttlin,  graflf  zu  Heuchlingen,4)  N.  herr  zu 

16  Heideckh,5)  Reckhenrodt,6)  ain  bub  in  der  heüt,  X.  graff  zu  Manns- 
tedt. 

Der  herr  von  Beurn  stirbt.7) 

Anno  domini  1548  starb  der  herr  vonn  Beurn  im  Niderlanudt 
volgender  gestalt.    Alsz  er  befand,  dz  der  doctor,  die  er  in  seiner 

S  linn  auch  tylbar  uf  Nürnberger  prob  wehren,  ZT«-.    Die  (in  R  txnevrrene)  Worttttüung  i*t 
aua  W.       7  waren:  weruog  St*.      11  io  denn  Evangelischen  Anhängig  H\      14  Beuchl. 
Aug»purgiicher  h»uptm*nn  II\        15  der  B.  St-.    |    »in— heut  ftlUt  St*,  H*.       19  Die 
trt/tn  Säts*  in  ändert»  Wt*du*gt*  bti  If&. 

')  Die  Umgestaltung  des  Augsburger  Rate*  aus  einem  demokratischen, 
vorwiegend  aus  Vertretern  der  Zünfte  bestehenden  Organ  in  ein  aristokratisches, 
der  Mc/irzahl  nach  mit  Patrisiern  besetztes,  geschah  erst  am  3.  August,  also 
nach  dem  am  3ü.  Juni  erfolgten  Reichstagsschluss.  Am  7.  und  8.  Aug.  wurden 
dann  auch  alle  Zunftversammlungen  verboten;  Egelh.  2,  öl4.  —  *)  „Geschenkte 
Handwerke"  oder  „geschenkte  Zünfte"  sind  solche,  in  deren  Herberge  ein  Zehr- 
pfennig für  die  Weiterreise  gewährt  wurde,  also  die  reicheren,  im  Gegensatz 
su  den  „ungeschenkten",  —  Der  folgende  Sats:  „dass  sie  der  Ort .  .  .u  ist  also 
nicht  eine  nähere  Erklärung  des  vorigen,  sondern  vielmeltr  ein  weiterer  Punkt 
innerhalb  der  einschränkenden  Neuordnung  der  Zünfte.  —  •)  Ingwer.  —  4)  Graf 
Huprecht  von  Beichlingen,  der  in  der  MQhlberger  Schlacht  entronnen  war: 
Horlkdtr  2,  577.  —  *)  Hans  von  Heideck  war  Befehlshaber  des  wirtembergi- 
sehen  Fussvolks  geteesen :  Stalin  4,436.  —  •)  Über  ihn  s.o.  S.311.  Einen 
„Buben  in  der  Haut",  d.  h.  durch  und  durch,  nennt  ihn  Widmann  mit  Rück- 
sicht auf  die  in  Gmund  von  ihm  begangenen  Übeltaten.  —  T)  Über  Graf  Maxi- 
milian von  Egmont-Büren  (oder  Isdst ein)  s.  o.  S.  3o6.  Von  seinem  Ende  sagt 
die  Zimtnerische  Chronik  (4,  39<S),  es  sei  nicht  tragice,  sondern  comice  gewesen, 
übrigens  sei  er  doch  „wunderharlich"'  gestorben,  wiewohl  viele  glaubttn,  es  sei 
ihm  ein  welscher  Gifttrank  gegeben  worden;  es  seien  deshalb  verschieden: 
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kranckheit  gebraucht,  hilff  vergebens  war,  hett  er  die  doctor  gefragt, 
sie  sollen  ime  niebtz  verbergen,  wie  lang  sie  ime  zu  leben  trösten. 
Darauff  die  doctor  sagten,  nit  über  7  stundt.  Also  soll  der  herr 
vonn  Beurn  gesagt  haben:  ich  hab  den  Vogelsperger  zu  Augspurg 
so  mit  unverzittertem  hertzen  sehen  richten  oder  sterben;  wolt  Gott  5 
dz  ich  sein  hertz  het;  ich  hab  nie  gehofft,  dz  ich  uff  federn  wolt 
sterben.  Diewcil  aber  der  aluiechtig  mein  todt  also  will  haben,  so 
wil  ich  mein  willen  auch  darein  setzen.  Darauff  gcbeicht,  die 
sacranicut  cmpfanngen  und  also  sitzcndt  sein  testament  selb  ge- 
schriben,  darin  seine  diencr  bedacht,  sein  ainige  dochter1)  zum  10 
erbcnn  instituiert  seiner  herrschafft,  doch  dz  kayser  Carl  der  funfft 
sein  herrschaftt  mit  ettlich  nnnd  drcyssigtauscnt  gülden  von  seiner 
dochter  an  sich  inög  losen.  Und  alsz  er  sein  testament  geschriben, 
hab  er  seine  diener  getrost  und  gesagt,  er  hab  sie  in  seinem  testa- 
menth  bedacht,  versehende,  es  werde  ime  gchaltten.  15 

Darauff  sein  artzet  gefragt,  wie  lang  sie  in  trösten  noch  zu 
leben;  haben  die  artzet  geannttwordt,  nit  über  3  stund;  soll  der 
herr  von  Beurn  sein  sundt  gegen  Gott  wider  bekhendt  nnnd  gesagt 
haben,  er  bekhenn  sich  ein  armen  sunder  gegen  Gott,  sonst  wisz 
er  nit  sunders  so  er  gethon  hab,  dz  in  rewe,  danu  dz  er  kay:  20 
may:  nit  gedient  hab,  wie  er  gern  gewölt  het,  wiewol  sein  will 
gutt  da  gewessen;  wol  er  kay:  may:  dz  umb  verzeyhung  gebetten 
haben.  Darauff  begert,  in  in  sein  eammern  zu  tragen  und  gewon- 
lich  beth  zu  legen.  Und  alsz  man  inen  in  dz  beth  gesetzt,  soll  er 
gesagt  haben:  alinechtiger  Gott,  ich  bekhenn  mich  gegen  dir  alsz  25 
ein  armer  sunder,  bitt  dich  der  umb  verzeyhunng,  durch  den  ver- 
dienst desz  leidens  deines  lieben  sons,  wollest  an  mir  nit  verloren 
lassen  sein.  Ein  clein  weil  geschwigen  und  gesagt:  hiralischer 
vatter,  mein  gaist  bevilch  ich  dir  in  deine  hend;  und  also  mit 
aiuem  clainen  schnäplin  sein  gaist  uffgeben.  30 

Gorg  von  Fronspergs  [stin]  wurd  uff  Mundelheim  gräfft. 

Anno  domini  1548  uff  dem  reichsztag  so  kayser  Carl  der 
funfft  zu  Augspurg  gehalten,  [wurd]  herr  Casper  vonn  Fronspergs 

1  ander«  doctor  auch  //■.  i  ine  xu  lebon  getrottet)  //',  7i6.  6  unorsitt.  St*,  Sl,  77*. 
|  und  sterben  77*.  13  loeen :  lösfen  St\  «i,  H\  15  rer». :  rerhoflcnt  St*.  \  werde 
ihn  8ti,  inen  77«,  77*.  :>7  wollen»  .V/*,  wolle.t  -  »ein  ftklt  7/A  33  wurd  an*  der  Über- 
Khrift,  h»tt  Ä,  77',  7/\ 

Schriften  in  Druck  ausgegangen.   Aue  einer  solchen  schöpft  augenscheinlich 
der  Chronist.  —  ')  Auch  von  ihr  weiss  die  Zimmerisclie  Chronik  a.  a.  0. 
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sun1)  in  ansehen  ires*)  anhern,  hern  Görgen  von  Fronsperg,  irer 
may:  und  Romischen  reich  bewisznen  trew  dienst  uff  Mundelheiui 
gratft,  die  vormals  nur  edelleuth  gewesen. 

Der  herr  von  Bio  wurdt  burggraff  zu  Meyssen. 

5  Uff  solchem  reichstag  hat  hochgedachter  kay:  may:  den 
Böhmischen  herrn  von  Bio,3)  in  ansehen  dz  der  herr  von  Bio  Ko: 
konig  Fcrdinandus  zu  Böhem  cantzler  ist,  denn  tittel  burggraff  zu 
Meyssen  wider  cruewert  unnd  Session  alsz  ainem  fiirstcn  uff  solchem 
reichstag  geben. 

10  Dieses  herrn  vonn  Bio  vatter,4)  dieweil  in  seinem  leben  kain 
herr  von  Bio  dann  er  gewesen,  hatt  sich  in  die  anndern  ehe  nach 
absterben  seiner  ersten  hausfrauwen  geben,  unnd  mit  derselben 
sambt  ainem  seinem  jungen  söhn,  so  uungeverlieh  zehen  oder 
zwölfjährig,  vor  der  rundoffel5)  zu  Brag  erschinen,  und  sie  bedc 

15  bekhenndt,  dasz  solcher  son  von  ir  beeder  leib  celich  geborn  und 
nach  des  hern  absterben  seiner  herrschafft  ainiger  erb  sey,  solch 
bekhantnusz  alszbald  in  der  rundoffel  saalbuch  alsz  autorisiert  ein- 
geschriben.  Volgend  über  zwey  jar  hat  solcher  altter  herr  vonn  Bio 
mit  derselben  seiner  elich  frauwen  ain  sun  erzilt.    Solche  beede 

20  sun  sein  miteinannder  bisz  sie  erwachsen  uferzogen  und  vonn 
menniglich  brüder,  von  ainem  vatter  unnd  mutter  geboren,  gehaltten 

6  PUwen  fto  odtr  IM»w  *t*t*  M  Sty,  Do  U\  HK  14  rundt»f«l  m>  aneh  nachher  «». 
17  »iitborUiert  am  St*,  »ntoricum  M,  II mutoricam  //'.       19  sun  erzcygt  St-,  H*. 

l)  Georg  von  Frundsberg,  der  auf  dem  italienischen  Feldzug  1528  vom 
Schlag  gerührt  worden  war,  tcurde  von  seinem  Sohn  Kaspar  aus  Mailand 
nach  Mindelheim  (im  Bayerischen  Schwaben)  gebracht  und  starb  dort  20.  Aug. 
1528.  —  *)  Der  Plural  ist  gesetzt  vom  Standpunkt  aller  Mitglieder  der  Familie. 
—  8)  Über  diesen  Heinrich  von  Plauen  s.  Sleidan  701.  721  und  andere  Stellen. 
Erneuert  wurde  ihm  bloss  der  'Titel  des  Burggrafen,  wahrend  die  Burggraf- 
schaft Meissen  selbst,  mit  der  einer  seiner  Ahnherrn  t42t>  belehnt  worden  war, 
ihm  nicht  dazu  verliehen  wurde.  —  «)  er  hiess  ebenfalls  Heinrich;  seine  zweite 
Gemahlin  war  Barbara,  eine  Fürstin  von  Anhalt.  Die  ganze  romantische  Ge- 
schichte wird  mit  genaueren  Einzelheiten,  aber  in  einer  mehrfach  von  Widman 
abweichenden  Fassung,  auch  in  der  Zimmerischen  Chronik  3,  220 f.  erzählt. 
Solche  Abweichungen  sind  s.  B.,  dass  die  Eheleute  nachher  nicht  bloss  einen, 
sondern  zwei  Söhne  erzielten,  dass  sie  beide,  ihren  ersten  Schritt  bereuend,  den 
angenommenen  Knaben  wegschickten  und  der  Vater  ihn  im  Testamente  aus- 
schloss,  dass  der  uneheliche  Sohn  seine  Ansprüche  bei  der  böhmischen  Land- 
taftl  geltend  macht  und  dass  er  von  Charakter  ein  böser  Bube  ist.  —  »)  Die 
nBundtafelu  heisst  in  der  Zimmerischen  Chronik  a.  a.  0.  die  böhmische  Land- 
tafel,  wohl  eine  Art  Adelsgerichtshof. 
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worden.  Alsz  nun  der  alt  herr  von  Bio  verschieden,  hat  sie  sich 
mit  ainem  cdelniann  verrbeyrat  nnd  sich  der  herrschafft  Bio  unnder- 
fangcn.  Welche»  der  eltter  s«ihn  widersprochen,  dargegen  die  witt- 
frauw  genagt,  er  sey  »olcher  herrschafft  nit  fähig,  wann  er  sey  m\ 
elicber  gebärdt,  nit  ir  sun,  wan  ir  herr  hab  in  mit  ainer  gurten  5 
dinien  crzilt,  dieweil  er  dazumal  sonst  khain  sbonn  gehabt;  damit 
dann  die  herrsehafft  nit  absturb,  sie  beredt,  die  vor  der  rundtofel 
hckhendt  hab  den  iren  sun  sein.  Dieweil  aber  sie  vollends  mit 
ierem  hcrm  ain  san  ereilt,  gebüre  ir  nit  mer  zu  schweigen  and 
iren  leiblichen  sun  durch  disen  unnehlichen  sun  seines  vatterliehen 
erbs  unnd  herrsehafft  zu  berauben.  Dargegen  sich  der  erst  sun  uff 
der  frauwen  bekhendtnus,  so  williglich  vor  der  rundofel  besehebeo. 
gezogen.  Mittler  zeitt  hat  dise  frauw  oder  mutter  die  gutte  dirnen 
gefänglich  eingezogen,  welche  bekhendt,  dz  der  alt  herr  vonn  Bio 
disen  eitern  sun  mit  ir  hab  erzilt.  Dergleich  auch  desz  altten  i? 
herrn  Schreiber  ainer  augezaigt,  welchen  darumb  der  eltter  sun  im 
veld  erstochen.  Derhalb  diser  elter  sun  auszschreih  worden,1)  ain 
gemain  aus/schreiben  im  truckh  auszgangen  über  sein  venuumbterl 
mutter  und  bruder,  welche  die  herrschafft  Bio  inen  hetten,  lassen 
auszgeen,  die  sach  rechtlich  auszzufüren  vorm  konig  zu  Rohem 
Kerdinnndo  furgenommen.  Dieweil  aber  vom  kunig  vonn  Rehem 
in  ainer  missiven  ime  dem  elttern  sun  nit  frey  der  tittel  herr  za 
Rio,  sonnder  der  sich  nendt  herr  zu  Rio  —  des  sich  diser  eltter 
sun  inn  seinem  auszschreiben  seer  beschwerdt,  den  kunig  tauiqoam 
suspeetum  anzeucht;  derhalb  er  den  künig  befedet.  Volgendt  za  25 
Nürnberg  betretten,  eingezogen,  dem  kayser  gen  Augspurg  uher- 
anttwort,  erkhent,  uff  einem  flosz  uff  die  Thonaw  gesetzt,  gen  'Wien 
gofurdt,  daselbst  eingeschlossen,  doch  mit  essen  und  trinekheu  wie 
ainem  hern  geburdt  verschen.  —  Vonn  welchem  mann  sagt,  als  er  dz 
nrtheil  ewiger  gefenngnus  angehört,  soll  er  unib  dz  sebwerdt  ge- 
betton  haben,  er  im  lieber  denn  köpf  lassen  abhauwen,  so  kora  er 
doch  der  matter  ab,  wann  sein  leben  inn  ewiger  gefenngnus  ligen 
solt  zubringen.  Dagegen  ettlich  herrn  in  getrost,  dz  leben  sey  edel. 

.t  wid.  rfochten  St*.       tf  errilt  «o  H eric-ygt  St-,  if-'.       7  die  m>  out*  H:.  d»n  ft» 

St?,  //>.        13  dl«  jw  anck  II  l,  ein  St*.        Ii  rint  :.r*it€  IIa»!  in  Ji  macht  dmrrh  Korrtlfr 
i  it  u-,t  Ir.    -  nit  mit  ir  HK        17   «us/f ebreybi*  II'-,  uusigeicbrait  HK        iS  rrra.:  * 
•>»,■>>  II1,  vcr;n,  into  sf,  II':  die  »,u  ii  »»<  st',  die  sich  K,  die  »eben  II1,  U&,     ?5  "-- 

«l  ».tnm  um.  IV,  iiKpftmim  Ii,  Miependnm  St',  II  '.  :»7  uff  dem  relcbfUK.  aide  «  w. 
W.v  rathen  di  tu  krtiuK-  I  .rdinendo  tue  ewiacr  tfüfSngtiu««  uberantworttet  St*.  Sit: 
«oll  >,'-•.  er-,»bh.  f.-Ut  II 

')  aktirisrh :  er  h  it  lic<?,->nnoi,  t:*  tut," sn schreien,  eu  offenbaren.  —  !)  tr tu 
sit  ihn-  Mutttrsi-hiift  in  ]iesu>j  auf  ihn  vtrhttUl. 
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er  mög  mit  der  zeitt  begnad  werden.  Also  ist  er  zu  Wien  in  Ge- 
fangnus  gelegt  bisz  uff  anno  1551.  Am  ostertag  morgens  ist  er 
frisch  und  gesund  gewesen.  Alsz  er  zu  morgen  gessen,  bat  er 
gesagt,  er  empfindt  wol  dz  der  todt  bic  scy,  er  müsz  sterben ;  desz 
5  priesters  begert,  mit  dem  sacrament  verseben,  denselben  tag  nit  on 
argwon  ainer  welschen  supen1)  gestorben.    Gnade  im  Gott. 

Anno  domini  1549  haben  die  von  Hall  ir  umbgelt')  den 
aimer  umb  2  mosz  clainer  gemacht  und  gestaigert,  also  dz  man 
inen  die  vierdten  mosz  zu  umbgelt  musz  geben  unnd  vom  aimer 

10  Kochenwein,  ehe  man  in  einlegt,  3  J>  zu  bodenschatz,  unnd  so 
der  kauffer  solchen  wein  selb  auszdrinckht,  2  kr.  vom  aimer  zu 
umbgelt,  unnd  sonnst  ander  mer  new  detz5)  utfgeschlagen,  ursach, 
wann  sie  sich  mit  dem  Sehmalkaldischen  bundt,  denen  so  derselb 
beschedigt,  umb  zugefuegten  schaden  mit  vill  geldt  haben  müssen 

15  vertragen,  Ferdinando  Ro:  konig  12  dausent  und  dem  byschoft' 
vonn  Augspurg  funfftauseut  gl.  geben  on  anders. 

Das  interim  wurd  veracht,  Lutterey  erhebt  sich. 
Eodem  anno  ist  der  nierer  thail  der,  so  dz  interim  hetten  an- 
genomen,  wider  in  die  Lutterey  gefallen,  nicht  der  munntz  halben 
20  gemacht »)  oder  hüben.    Die  vormals  selbs  gewachsen  pfaffen,5) 

1  mit  der  «ein  to  auch  U\  mittler  St*.  5  bald  —  wegeo  einer  vrelichen  nupeu  -  H>li|f 
verschieden  W«.  9  die  v.  motu  m>  auch  U'->,  rierttel  ruaea  AI*  SO  S  ^  ftklt;  nach 
bodeniob.:  und  sonit  ander  mer  newe  deU  II*>.  H  mit  denen,  so  Ton  SchinaUcaldUchen 
beschädigt  8t*;  in  andern  Wendungen  H*>.  |  muetrn  Hl.  1?  Halt  ile—en:  evangelium 
bricht  wider  herfur  »tatt  interim  ettU  Intermin  H.       19  nicht  —  bllben  ttatt  dessen: 

nichtl  gehalten  worden  St*.  Kürtung  und  Umgestaltung  dt»  Aberhn.  in  evangelischem  Sinn 
bei 

')  italienischer  Gifttrank.  —  !)  ümgeld,  eigentlich  „Ungelt",  die  nicht 
vergoltene  und  daher  auch  streng  genommen  nicht  geschuldete  Steuer,  das 
indebitum,  gegenüber  der  vergoltenen  „Gelt*,  dem  debitum.  —  Von  einer  Ände- 
rung des  Eimermasse»  an  sich  kann  natürlich  keine  Rede  sein,  sondern  nur 
von  Minderung  des  den  Besteuerten  zugute  kommenden  Teiles.  Schon  im  Jahre 
1543  hatte  der  Halter  Magistrat  eine  solche  Steuererhöhung  vorgenommen,  in- 
dem er  forderte,  dass  von  jedem  Eimer  statt  des  bisher  üblich  gewesenen  klei- 
neren Quantums  (2  oder  3  Mass  ?)  nun  4  Mass  als  Umgtld  gegeben  wurden 
(Herolt  26b) ;  jettt  wurden  2  weitere  Mass  verlangt,  im  ganten  also  6,  was  — 
da  der  llaüische  Eimer  24  Mass  hielt  —  ein  Viertel  des  Ganzen  ausmachte. 
Diese  Steuer  galt  übrigens  (HeroU  l.  c.)  nur  für  dir  Landbewohner.  —  »)  Dätz* 
=  l'axcn.  —  *)  vder  Münz  Halben  gemacht*  scheint  eine  sprichwörtliche  Redens- 
art, wobei  das  Interim  mit  einer  Münze  verglichen  wird,  die  statt  nach  dem 
vorgeschriebenen  Gehalt  bloss  zum  halben  oder  noch  geringeren  Wert  ausgebracht 
wird:  der  Sinn  also:  die  Sache  ist  nicht  einmal  tur  Hälfte  zur  Ausfüllung 
gekommen.  —  *)  Die  aus  eigener  Vollmacht  in  ein  Priester-  oder  Predigeramt 
gekommenen  Pfaffen,  die  dann  wahrend  des  Interims  blieben. 

Wnrtt.  Qo-chich^quelleu  VI.  22 
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damit  sie  bey  ierer  pfronden  bliben,  haben  sich  nach  alttem  brauch 
der  kirchen  lassen  weihen,  aber  kainer  kain  mesz  dem  Interim 
gemesz  gehaltten. 

Der  hertzog  von  Württemberg  hatt  seine  Lutterisch  predi- 
cantten,  die  er  nach  publicierung  dz  Interims  von  der  kirchen  ge-  5 
triben,  alle  wider  eingesetzt; ')  inn  summa  die  sach  ist  in  der  kirchen 
übler  dann  vor  gestannden,  ehe  daun  ka y :  may :  obgesiegt  hatt. 

Anno  1549  mussten  die  von  Hall  dem  kayser  Carl  die  grossen 
buehsen,  so  ein  maiirhrecherin  gewesen,  geben;  furtt  sie  ins  Nider- 
landt.  10 

Schwabisch  bundt  musz  Albrecht  von  Rosenberg 
29  tausent  gülden  geben.) 

Nachdem  Albrccht  von  Rosenberg s)  gegem  gewesenen  .Schwä- 
bischen bund  vonn  wegen  dz  sehlosz  Bogsperg,  so  gedachter  bundt 
vor  ertlich  jaren  eingenomen,  beschedigt  worden,  der  Pfaltz  zu  15 
khauffen  geben,  in  forderung  und  angriff  gestanden,  unnder  anderui 
denn  Baumgartner  von  Nürnberg  vom  reichstag  zu  Speyer  reyttendt 
beym  holzlin  der  Vogelherdt  bey  Siwlzhaim  ligend  nidergeworffen. 
umb  achttausendt  gülden  geschätzt  und  erledigt,  dieweil  aber  ge- 
dachter Albrecht  von  Rosenberg,  ouangesehen  solcher  befed,  vonn  2i) 
kayserlich  may  :  wider  denn  Frantzosen  zu  ainem  vcldmarschalckli 
gebraucht  und  zu  ritter  geschlagen,  derhalb  uf  solchem  reichstag 
durch  Romischen  konig  Ferdinandum  und  kay:  may:  verordnet, 
sein  forderung  dahin  bedadingt,  dz  desz  Schwäbisch  bundts  stenndt 


6  dio  »ach  —  b»tt  in  eranytliachtm  Sinn  HmytäwUrt  bti  H1.  Ii  der  Pf»U  cag»alelt  H:. 
U  dp»  Schw.  bündig  aus  Sf,  der  Reh.  bund  Ä. 

l)  Mit  der  Einführung  des  Interims  und  ^Austreibung"  der  Prädikantcn 
vrurde  im  württeinbcrgischen  Gebiet  der  Anfang  gemacht  Ende  Juli  und  im 
August  zum  Teil  unter  dem  Druck  der  Anwesenheit  des  Kaisers  im  Lande 

das  Werk  erlitt  dann  eine  Stockung  und  wurde  erst  infolge  geschärfter  kaiser- 
licher Mandate  nachdrücklicher  durchgeführt.  Vom  13.  Not.  an  tcurden  Irinnen 
treniger  Tage  3i>()  —  4tX)  Pfarrtr  vom  Amt  und  ins  Elend  getrieben.  I>ie  trrtt 
Hälfte  des  Jahres  l.>49  bezeichnet  dann  die  llöhe  der  Interimsherrschaft  in 
Württemberg;  vom  Sept.  an  wurdtn  die  alten  Prädikanten  wieder  angenommen 
Bossert,  Interim  —  ?)  Xicischen  diesem  in  das  Jahr  1555  gehörigen 

Abschnitt  und  dem  letzten  bis  ins  Jahr  1C>4!>  führenden  klafft  in  diesen  Artnalen 
eine  gronse  Lücke,  treiche  durch  die  auf  den  Abschnitt  vom  Bremer  Bischof 
<15.\*)  folgenden  „Nachtrage"  nur  teilweise,  vom  J.  155X  an,  ausgefüllt  wird 
ll>er  die  Frage  der  Ordnung  dieser  Abschnitte  s.  die  Einleitung.  —  »)  Cber 
Hohenberg  und  Baumgatini  s.  o.  S.  2t&  und  Bossert  WVjh.  15t*,  ^7  ff. 


Digitized  by  Google 


—    339  — 

hern  Albrechten  vonn  Rosenberg  neununndzweintzig  tausent  gülden 
geben  müssen.1) 

Diser  reichsztag  wurd  zu  Angspurg  gehaltten,  Romisch  könig- 
lich may:  selbs,  aber  sonst  khain  welttlicher  fürst;  hatt  gewert 

5  vom  junio  bisz  uff  den  September,*)  niehtz  sonders  sonst  ausz- 
gericht/)  dann  graff  Friderichen  von  Öttingen  mit  seim  bruder  unnd 
vatter  graff  Ludwigen  zu  Harburg  vertragen.4) 

Unnd  dieweil  herr  Albrecht  vonn  Rosenberg  gedachtem  Baum- 
gardner  ain  briefflich  bekhenndnus  geben,  so  sich  die  Schwäbischen 

10  hundtsstenndt  mit  ime  herr  Albrcchten  seiner  forderung  halber  mit 
Bogkhsperg  vertragen,  ime  die  acht  tausent  gülden  schatzgeldt  wider 
zu  geben,  ist  uf  solchem  reichsztag  derhalb  bedaitingt  und  bewilligt, 
dz  der  Baumgardner  herru  Albrechtcn  von  Rosenberg  die  bekhend- 
nusz  der  achttausent  gülden  schatzgeld  widerzugeben.  Dargegen 

15  was  denn  von  Nürnberg  au  den  vorerzelten  neun  und  zweintzig- 
tausent  gülden  gebürt  zu  geben,  soll  dem  Baumgarttner  zu  erstattung 
seiner  achttausent  gülden  schatzgeltz  zu  glitten  kommen. 

Die  forderung  Bogspergs  halb,  so  Pfaltz  noch  inn  hat,  hatt 
ime  herr  Albrecht  von  Rosenberg  gegen  der  Pfaltz  vorbehaltten. 

20  Wolff  Offner  wurd  zu  Hall  enthauptet. 

Anno  domini  1557  soutag5)  nach  nativitatis  Mariae  ist  Adoltf 
Berrler  fuszknechtischer  haubman  zu  Onspach  und  Wolff  Öffner6) 

4  für»t  aldo  gewesen  H'. 

')  Nach  Bossert  a.  a.  Ü.  39 (XX)  fl.  —  *)  Der  Augsburger  Reichstag  des 
Jahrs  1555  wurde  zwar  schon  am  5.  Febr.  eröffnet,  die  Verhandlungen  erlitten 
aber  durch  allerlei  Hindernisse  bis  Anfang  Juni  fortwährende  Verzögerungen 
und  kamen  erst  am  10.  Juni  in  lebhafteren  Fluss;  der  Reichstagsabschied 
wurde  am  25.  Sept.  erlassen  ;  Egtlh.  2,  587  f.  —  •)  Dieser  Ausdruck,  und  über- 
haupt die  Tatsache,  dass  Widman  von  dem  „Religionsfriedenu,  durch  welchen 
dieser  Reichstag  eine  so  tief  einschneidende  Bedeutung  für  die  Geschichte  des 
ganzen  Jahrhunderts  gewann,  gar  nichts  ztt  melden  weiss,  ist  höchst  befremd' 
lieh.  —  *)  Graf  Ludwig  von  Öttingen  Vater  und  sein  gleichnamiger  Sohn 
waren  wegen  ihrer  Teilnahme  am  Schmalkaldischen  Krieg  geächtet  und  aus 
ihrem  Lande  vertrieben,  aber  durch  den  Passauer  Vertrag  1552  restituiert 
worden  ;  der  Kaiser  hatte  diese  Vertragsbestimmung  im  Feldlager  vor  Metz 
Okt.  1552  auch  tatsächlich  anerkannt  (Seckendorf  3,  im.  495:  Skidan  544. 
727).  Hiermit  wird  in  Zusammenhang  stehen  die  Herstellung  des  Friedens' 
Verhältnisses  zwischen  dem  (jüngern  ?)  Grafen  Friedrich,  der  wohl  dem  Kaiser 
treu  geblieben  war  und  das  gräfliche  Gebiet  besetzt  hatte,  einerseits,  und  jenen 
zweien  andererseits.  —  b)  12.  Sept.  —  •)  Über  Wolf  gang  Öfner,  ehemals  An*' 
bachischen  Kanzler,  s.  o.  S.  242  und  HeroU  340. 
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ir  ieder  mit  zweycn  pferdten  bey  Hannsz  Fürderer  zu  Elttersz- 
hoven1)  ungever  einkhommen,  da  zu  nacht  gessen,  mit  trinckben 
einander  geselschafft  gelaist.  Alsz  aber  der  Öffner  am  bett  an  der 
rhu  gelegen,  hat  gedachter  Bcrler  in  unbeward  seiner  ehren  mit 
ainer  büchsen  uberloffen,  an  köpf  geschlagen,  gefanngen,  dz  recht  5- 
nber  in  angeschrihen,*)  die  baurcn  zu  Eltterszhoffen  uffgemandt, 
bewegt,  dz  sie  gedachten  Öffner  gebunden  und  gefanngen,  gen  Hall 
gefnrt,  vonn  dannen  benieltter  Berrler  gedachte  gefanngnus  den 
vonu  Rottenburg,  welcher  der  Öffner  abgesagter  feind  gewesen, 
annzaigt,  die  denn  Öffner  zu  Hall  für  dz  Stattgericht  berecht,3)  von  10 
nativitatis  Mariae  an  bisz  uf  dinstag4)  nach  ockhuli  auno  58,  ist 
gedachter  Öffner  zu  Hall  ennthaubt  worden. 


Zug  widern  Türckhen  zu  Sy benburgen. 

Anno  domini  1556  im  sommer  ist  ettlich  Türckhisch  krieg- 
volckh  in  Sybenburgen  in  Hungern  zogen,  dagegen  Ferdinandns  i> 
Römischer  könig  Hungerisch  unnd  Kohmiseh  kriegvolckh  geschict, 
haben  ainander  zu  beeden  scytten  wol  gemutzt,5)  was  fleckhen  die 
gewnnen  gcblundert  und  verbrendt.  Tnrckhen  haben  ain  schlosz 
Carlspurg6)  genandt  umbringt,  unnd  alsz  die  Ferdinandischen  darin 
nit  proviand  gehabt,  darausz  gezogen,  wurden  erlegt.  Volgendt  2t> 
haben  die  Ferdinandischen  funffzehenhundert  unversehenlich  in  der 
nacht  die  statt  Gran,7)  welche  vor  ettlich  jam  der  Türckh  dem 
konig  von  Unngern  angwonnen,  erstigen,  geblündert  unnd  ver- 
brendt, aber  dz  schlosz  nit  gewunen,  eilendts  darvon  wider  hinder 
sich  geflohen.  2b- 

Eodem  anno  ist  ain  comet  erschinen  im  mertzen,  desz  scliein 
sich  stetts  den  vier  ortten  der  weldt  nach  gewend,  ungevarlich 
gewert  3  woclien. 


J  »lail  ir  iedor:  ihr  Tetter  «».  j  Ftlrd.^rer  au«  Sl-,  II',  II*;  Füderer  It.  4  rhu:  »o  auch 
W,  II'';  an  dor  thiir  St*.  9  von  Nürnberg  und  Rott.  IIK  Ii  natlrltatli  M.  mu$  Ht, 
Tiiitationi«  M.  R.  |  156*.  Da  ist  HK  12  ]>isor  Adolf  Berler  el.er  wurde  hernach  bey 
denen  Tom  adel  reracht  und  nlchtz  raff  «ff  in  gehalten  //*.       17  genutet  II',  II\ 

l)  eine  Stunde  nördlich  von  Hall.  —  ')  mit  dem  Ruf  „Zeter-  oder  einem 
ähnliehen,  wodurch  die  Nachbarschaft  zur  Beihilfe  bei  einem  Rechtsakt  auf- 
gemahnt  wurde.  —  *)  zu  Recht  gesogen.  —  *)  23.  MärM  I;>ö6.  —  R)  beschnitten, 
gestutst  (Lexcr).  —  n)  Festung  im  Komitat  Unterweissenburg,  Siebenbürgen.  — 
;)  Gran,  am  rechten  Donauufer,  oberhalb  der  Mündung  der  Gran;  die  Stadt 
war  1543  unter  türkische  Botmassigkeit  gekommen. 


Digitized  by  Googl 


—    341  - 

Tnrckhenschatzung. 

Anno  1557  umb  ptingsten  ist  im  Romischen  reich  ain  Schätz- 
ung 15  monat  lanng  widern  Turckhcn  zu  rayscu  vom  hundert 
durchausz  2  gl.  zu  geben  geschlagen  und  kein  Creilsz  oder  Pfaltz- 
h  graver1)  genommen  worden. 

Umb  pfingsten  haben  die  von  Hall  von  ir  lanndtschaflft  zween 
gl.,  aber  von  burgern  vom  hundert  ain  halben  gl.  uff  zwey  zil  zu 
geben  geschlagen. 

Byschoff  von  Wurzburg  wurdt  erschossen.2) 

10  Alsz  margraff  Albrecht  wider  den  byschoff  von  Wurtzburg 
und  Bömberg,  Nürnberg  etc.  gezogen,  ist  Hansz  Krätzer,3)  raysiger 
knecht,  ainer  seiuer  helfer  gewesen.  Derhalb  Wurtzburg  was  er 
inn  Frannckhenland  gehabt  eingenommen.  Alsz  aber  nach  ab- 
sterben marggraff  Albrccht*)  an  Wurtzburg  Hansz  Krätzer  wider 

15  einanttworttung  begert,  solchs  Wurtzburg  gewagert.  Hatt  er  Krätzer 
sich  mit  reutter  beworben,  eilff  pferdt5)  gen  Wurtzbnrg  zu  der 
Gensz  genhalb  dz  Mains  bey  sännet  Burckhardtzwerth  ligendt6) 
geschickht,  welche  denn  byschoffe  desz  geschlechtz  ain  Zobel  von 
retten  über  die  brückhen  reyttent 7)  gwardt,  sambt  funff  vom  adel 8) 

20  erschossen.    Hatt  der  Hansz  Kretzer  ain  hinderhuott  bey  300  pfer- 

4  ttati  and  — worden:  dnrunder  kein  Pfenning  genommen  werd  »n  lauttcr  reichtnOnts 

tu  gaben  HK  11  Kratzer  Ä>.  13  wu  au*  H>,  trti  R.  IS  ein  einwonung  .<?(•; 
ein  »ntvrort  H\  B\  U  mit  einer  reutterey  Jf».  19  Ton  rhatten  W\  |  rejttend  au» 
S/»,  reyttet  S. 

')  keine  Craüsheimer  oder  Pfalzgräfische  Münze;  diese  beiden  Münz- 
stätten scheinen  damals  wegen  geringwertigen  Geldes  besonders  verrufen  gewesen 
zu  sein.  „Creilsheimer  Münze"  kommt  auch  in  den  Höllischen  RatsprotokolUn 
dieser  Zeit  vor,  z.  B.  zum  Jahr  1502.  —  *)  Genauere  Darstellung  dieses  Ereig- 
nisses bei  Ludewig,  Wirzburger  Geschichtschr.  932  ff.  und  Schardius  3,  1 — 9. 
—  *)  vielmehr  nach  den  eben  genannten  Quellen  Christoph  Kretter:  er  und 
seine  Spiessgescllen,  sämtlich  Leute  des  Wilhelm  von  Grumbach,  hatten  unter 
Markgraf  Albrecht  gedient  und  sich  an  dessen  Feindseligkeiten  gegen  Würzburg 
beteiligt,  obwohl  sie  hochstiftische  Güter  zu  Lehen  trugen.  Sie  waren  aus  diesin 
Lehen  vertrieben  und  trotz  ihrem  Ansuchen  nicht  wieder  eingesetzt  worden. 
Aus  Bache  vollführten  sie  den  ruchlosen  Mordanschlag  gegen  den  Bischof.  — 
*)  f  8.  Jan.  1567  zu  Pforzheim.  —  »)  Nach  Ludewig  a.  o.  O.  war  die  Mord- 
bande 14—15  Pferde  stark.  —  •)  jenseits  des  Mains,  d.  h.  am  linken  Ufer. 
Die  St.  Burkhardskirche  liegt  am  östlichen  Abhang  des  Marienberges,  unmittel- 
bar unter  der  Festung.  —  T)  Der  Bischof  war  frühmorgens  vom  Schlots  in 
die  in  der  Stadt  gelegene  Kanzlei  geritten,  um  hitr  mit  seinen  Bäten  Geschäfte 
xu  erledigen,  und  wollte  nun  „von  den  Räten*,  d.  h.  von  der  Beratung  tr  //, 
wieder  auf  das  Schloss  reiten.  —  »)  Ihre  Namen  bei  Ludewig  a.  a.  0. 
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dten  hinder  dem  schlosz  Wurtzburg  dz  finster  loch  genandt  gehabt; 
sein  die  thättcr  endtritten.1)  Actum  freytags2)  nach  ostern 
anno  1558. 

Kayser  Carl  weycht  dem  keyserthumb. 

Anno  domini  1558  umb  conversionis  Fauiia)  ist  ain  chur-  5- 
fursteutag  zn  Frannckhfurt  gehaltten,  aldo  all  churfursten  sambt 
Römischem  könig  Ferdinando  zugegen  gewesen.  Hatt  kayser  Carl 
der  funfit,  dieweil  er  ausz  krannckheyt  dem  keyserthumb  nit  wol 
mer  furstendig,  dz  kayserthumb  inen  übergeben,4)  kayserliche  cron, 
schwerdt  und  seepter  den  churfursten  überannttwort ;  aldo  auch  io 
ainheiliglich  konig  Ferdinanndus  anstatt  seines  brudere  kayser 
Carlins  alsz  wer  er  volmechtigcr  kayser  erweit,  und  sontag  den 
14.  marcii 5)  in  sännet  Bartholme  kirehen  zu  Frannckhfurt  declariert, 
publiciert  unnd  erkhendt  worden. 

Bysehoff  von  Brem  wurd  verjagt.  15 

Anno  domini  1558  nach  ostern  hatt  hertzog  Hainrichs  bruder6) 
im  bystumb  Brem  im  namen  des  konigs  von  Engellandt  knecht 
angnumen.  )    Alsz  aber  hertzog  Hainrich  unnd  erfaren,  dz 

14  Darauff  hat  (ich  kaieer  Karl  in  ein  clouer  in  Hyspaniam  begeben,  daeelbet  sein  Üben 
i?e«udt  if>.  16  Hainrichs  bruder  au*  R'->,  bruder  fehlt  Ji.  IS  knecht  ang.  au*  H';  knecht 
fthit  B.   |   nach  annd  in  R  Lütke  ron  einem  Wort. 

')  Kretger  hat  sich  dann  in  Seligenstadt  erhängt;  eine  Elegie  auf  ihn 
bei  Schardius  3,  7  f.  —  *)  15.  April.  —  ■)  25.  Jan.  —  4)  Der  Kaiser  war  schon 
Sept.  1556  nach  Spanien  gereist,  hatte  aber  zuvor  eine  Gesandtschaft  an  die 
Kurfürsten  abgeordnet,  welche  ihnen  seine  Abdankung  mitteilen  sollte.  Diese 
Gesandtschaft  konnte  ihren  Auftrag  wegen  verschietltner  Hindernisse  erst  im 
Lauf  von  zwei  Jahren  ausrichten.  Am  24.  Febr.  1558  überbrachte  sie  der  in 
Frankfurt  tagenden  Kurfurstenversammlung,  bei  welcher  sich  auch  Ferdinand 
eingefunden  halte*  Karls  Auftröge,  worauf  die  Wahl  Ferdinands  folgte.  S.  die 
genaue  Darstellung  der  abdicatio  bei  Schardius  2,  638—654.  —  6)  Das  Datum 
14.  März  ist  nach  Schardius  2,  651  das  richtige,  somit  muss,  da  der  Sonntag 
1558  auf  den  13.  Märe  fiel,  Montag  verbessert  werden.  —  •)  Erzbischof 
Christoph,  Herzog  von  Braunschxceig- Lüneburg,  der  Bruder  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Braunschweig,  des  leidenschaftlichen  l'rottstantenluissers,  von  dessen 
Schicksalen  in  den  Annalen  oben  mehrmals  geredet  ist.  Unter  jenem  Erzbischof 
(f  1558)  fand  die  Reformation  in  Bremen  Eingang.  —  T)  Diese  Werbungen 
stehen  wohl  im  Zusammenhang  mit  dem  damals  im  nordlichen  Frankreich  ent- 
brannten Krieg  zwischen  England  und  Spanien  einerseits  und  Frankreich 
andererseits,  während  dessen  im  Jan.  1558  den  Engländern  Calais  entrissen 
wurde. 
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solch  knecht  dem  Frantzosen  sein  gehörig,  haben  sie  mit  irem 
landvolckh  und  raysigen  denn  knechten  nnndcrwegcn  zogen,  sie 
zertrendt  und  von  stund  an  an  byschoff  von  Brem  forderung  gethan, 
dz  er  inen  ain  abtrag  zngefügts  Schadens  thue,  welche  knecht  in 

5  ierem  land  bewisen  haben  unnd  er  solches  gcstatt,  dz  solch  knecht 
in  seim  lannd  angnumen  worden.  Und  wiewol  der  byschoff  von 
Brem  sich  uf  dz  höchst  entschuldigt,  half  es  doch  nichtzs,  dz  solch 
knecht  on  sein  willen  weren  angnumen  worden ;  haben  doch  ermeltt 
bed  hertzogen  dz  ganntz  bystumb  eingenomeo  und  den  bisehoff, 

10  welcher  hertzog  Hainrichs  bruder  war,  verjagt. 

Xachti'äye  zu  den  aUf ferne  inen  Annalen.1) 

Einer  von  Lanndeekh  wnrd  der  von  Rott  weil  fein  dt.*) 

Anno  domini  1540  in  der  ehren3)  hetten  die  von  Rottweil 
ain  feind,  der  war  ainer  von  Lanndeekh;  thett  inn  fast  grossen 
16  schaden,  brandt  sie  hardt,  unnd  im  zulauffen  het  er  acht  nf  die 
so  woltten  leschen;  liesz  er  erstechen  mann,  weib  und  khindt, 
welches  erschröcklich  war.  Also  machten  sich  die  Schweitzer  auff 
hisz  in  20  tansent  starekh,4)  wolten  an  den  hertzogen  von  Württem- 
berg, welcher  den  feind  in  seinem  land  gehaltten  soltt  haben. 

1  b»t  «  mit  •einem  ...  die  knecht .  .  .  lertrent  H*,  JJ\  9  bat .  .  errnelter  hertxog  H:: 
JO  leiblicher  br.  H*.      13  erndseit  B>. 

*)  Diese  bis  1640  zurückgreifenden  und  bis  zum  J.  1567  sich  erstrecken' 
den  Stücke  reihen  sich  in  11  und  Hl  an  die  vorangehenden  an,  während  sie 
in  St9  und  H*  an  andern  Orten  eingefügt  sind.  —  *)  Über  die  Landenbergische 
Fehde  s.  Stalin  4,  421  f. :  Zimmerische  Chronik  3,  346  ff . :  Egelhaaf  2,  384  ; 
Leibius,  Die  Landenbergische  Fehde,  Reutlingen  1897.  —  Das  Geschlecht,  das 
W idman  immer  Landeck  nennt,  heisst  sonst  Landenberg ;  es  hatte  sein«  Stamm- 
bürg,  als  Lehen  der  Habsburger,  im  Kanton  Zürich  (Leibius).  Hans  von 
Breiten-Landenberg  war  seit  1630  Besitzer  der  Herrschaft  Schramberg.  — 
3j  =  in  der  Erntezeit.  Die  Fehde  hatte  schon  1538  begonnen;  in  diesem  Jahre 
hatte  Hans  von  Breiten-Landenberg  zur  Vergeltung  dafür,  dass  die  Rottweiler 
in  den  P'orsten  Schrambergs  Jagden  veranstalteten,  einen  jagenden  RottweQer 
gefangen,  war  dann  selbst  gefangen  und  erst  nach  schimpflicher  Haft  wieder 
freigelassen  worden.  Die  nächsten  Ausgleichsversuche  waren  vergeblich.  Der 
Hass  brach  nun  in  wilden  Feindseligkeiten  aus,  zuerst  noch  unter  Hans  von 
Landenberg,  dann  unter  seinem  Sohne  Christoph.  Am  10.  und  11.  Juli  1540 
steckte  der  letztere  die  Dörfer  Hochmössingen  und  Winzeln  in  Brand.  Dies 
sind  die  Ereignisse,  mit  denen  der  Chronist  seinen  Bericht  anhebt.  —  4)  Rott' 
weil  war  mit  den  Schweizern  im  Bündnis.  Dass  sich  die  Schweizer  aufgemacht 
haben  sollten,  und  zwar  mit  einem  so  ungeheuren  Heer,  ist  offenbar  eine  ge- 
waltige Übertreibung  eines  Gerüchtes. 
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Auch  zug  discr  Lanndeckher  für  Rottweil  mit  800O  fuszknechten 
wind  600  pferden,  gewann  die  vorstatt  unnd  thett  Inn  grossen 
schaden  mit  brennen.1)  Nach  Marttini*)  im  anno  ut  aupra  waren 
von  Franekhen,  «Schwaben,  Hessen,  Bayern  und  Kiderlander  vil 
fursten  und  herrn,  auch  vom  adel  bcy  einander.  Also  vertrugen  5 
sie  sich  mit  im,  gaben  im  vil  tausent  gl.,3)  unnd  sagt  man,  dz 
khein  khinndt,  so  noch  im  mutterleib  leg,  dcsz  erlebt,  dz  sie  solchen 
schaden  überwunden.  Das  macht,  sie  waren  vom  reich  abgefallen 
zun  Schweitzern.    Also  sach  man  durch  die  finger. 

Umb  dise  zeytt  war  ainer  von  Renningen  desz  fursten  von  10 
Baden  tödtlicher  feind,  welcher  ime  auch  grossen  schaden  gethon. 

Konig  ansz  Engellandt  bringt  seine  weyber  u  111b. 

Esz  hart  der  könig  ansz  Engellandt  sein  erstes  weib,  nach- 
dem sie  khein  khindt  mit  ime  geboren,  von  im  thon,  nachvolgend 
ain  andere  zu  der  ehe  genommen,  dieselbigen  hart  er  lasse»  ent-  15 
haubten  durch  den  nachrichter.  Darnach  die  dritten  ehefrauwen4! 
genommen,  die  war  ain  hertzogin  von  Cleve,  welche  selber  von  ime 
gewichen  von  seins  bösen  uncristlichen  wesens  halben.  Also  hatt 
er  ein  kebsweib  genomnicn  an  aller  weiber  statt,  actum  anno  1540. 

Lanndtgraff  von  Hessen  beraubt  ein  todten.  20 
Lanndgraft'  von  Hessen  ehe  er  gefanngen  worden,5)  hatt  er 
saunet  Elszbeten,  die  dann  ain  landgravin  gewesen  ist,  ausz  dem 
sarch  geschutt  unnd  dz  sylberr  genommen,')  die  prister  daselbst 

4  ril— Adel  <iM  H\  ftkit  H. 

')  Gemeint  ist  wohl  die  Einäscherung  des  Spitalhofs  der  RotUteüei\ 
Zimmerische  Chronik  3,  370.  —  ■)  In  einem  Vertrag  vom  29.  Nov.  1540  <Lei- 
bius  S.  29)  wurde  Frieden  geschlossen  und  die  Entscheidung  über  die  gegen- 
seitigen Ansprüche  einem  Schiedsgericht  von  fünf  Mitgliedern  übergeben.  Dessen 
Bemühungen  waren  aber  erfolglos,  ohnehin  war  die  Sache  bereits  beim  Reichs' 
kammergericht  anhängig  gemacht.    Hier  wurde  Christoph,  der  nicht  erschienen 
war,  in  die  Acht  erklärt  am  2.  Mai  1541.    Die  Rottweiler  hatten  schliesslich 
ihren  Schaden  ganz  allein  su  tragen.  —  3)  Diese  Angabe  ist  nach  dem  Obigen 
unverständlich  ;  sie  ist  vielleicht  plusquamperfektisch  zu  fassen :  „sie  /tattern  ihm, 
in  einein  früheren  Stadium,  um  Frieden  zu  erlangen,  und  in  Hoffnung  auf 
künftige  Wiedererstattung  durch  Gerichtsspruch,  die  grosse  Summe  gegeben." 
—  *)  Von  der  sonst  als  dritter  gezählten  Johanna  Seymour,  1536—37,  «ei** 
Widman  nichts :  Antut  von  Kleve  ist  somit  die  vierte;  sie  war  bei  ihm  bis 
Juli  1540 :  die  folgende,  von  dem  Chronisten  als  Kebsiceib  bezeichnete,  Katha- 
rina Howard,  nahm  er  August  1544).  —  &)  d.  h.  vor  1547.  —  •)  Das  Grabw'l 
der  h.  Elisabeth,  Landgräfin  von  Thüringen,  war  in  der  Elisabethkirche  w 
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verjagt;  hatt  sein  elich  weib  verlassen,  auch  ein  kebsweib  ange- 
nomen ')  und  zu  kirchen  gefürdt  anno  ut  supra. 

Brunst  zu  Reuttiingen. 

Eodem  anno  verbrannen  zu  Reuttiingen  60  taeh  am  donders- 
5  tag*)  nach  nativitatis  Mariae,  ist  alienhalben  grosser  inangel  an 
wasser  gewessen.    Ward  der  reichsztag  zu  Wurmbs  gehaltten. 

Graff  Philips  von  Hohenloe  wurd  zu  Wurtzburg 

erschlagen. 

Anno  1541  am  aschermittwoch s)  umb  2  uhr  nach  mittentag 
10  hatt  graff  Papo  von  Hennenberg4)  graff  Philipsen  von  Hohenloe  zu 
Wurtzburg  bey  dem  stainin  erentz  do  uff  ein  zeyt  ain  bysehoff 
umbkhommen  ist,  hinder  dem  thotnstifft  zu  todt  gesehlagen ;  waren 
beyde  gr:  zween  domherrn  fast  die  eldsten  im  capittel.  Geschach 
vonn  aines  hasen  wegen. 

15  Wolff  von  Stetten  wurdt  gefanngen. 

Anno  domini  1545  am  freytag5)  nach  ascensionis  domini  vor- 
mittag haben  die  von  Nürnberg  denn  edlen  und  vesten  Wolffeu 
vonn  .Stetten6)  zu  Koehenstetten  gefanngen  und  nidergeworften,  alsz 
er  von  Blofelden  wider  heim  hat  wollen  reitten,7)  hatt  200  gl.  bey 
20  im  gehabt  ann  lautterm  gold,  und  furtten  in  uf  einem  wagen  gen 
Nürnberg,  vast  hard  gehalttcu. 

Marburg.  Biege  angebliche  Kirchenschändung  wird  in  die  ersten  Jahre  der 
Einfährung  der  Reformation  in  Hessen,  1526  ff.,  zu  setzen  sein.  —  »)  Das 
Hoffräulein  Margaret«  von  der  Säle.  Die  Ehe  wurde  vollsogen  im  Mai  154o. 
Welch  grosses  Ärgernis  durch  diese  Bigamie  angerichtet  wurde,  ist  bekannt.  — 
*)  9.  Sept.  1540.  —  ')  d.  h.  also  am  Mittwoch  vor  Jnvocavit  =  2.  Mdrs.  — 
*)  Graf  Poppo  von  Henneberg.  Die  beiden  Domherren  waren  wegen  eines  auf 
der  Jagd  geschossenen  Hasen  in  Streit  geraten  am  19.  Febr.  1541,  und  Graf 
Philipp  war  hierbei  so  schwer  verwundet  worden,  dass  er  infolge  davon  am 
2.  Märt  mu  Würzburg  starb.  Danach  ist  Widmans  Datum,  in  welchem  die 
Verwundung  und  der  tödliche  Ausgang  zusammengezogen  sind,  richtigzustellen. 
Näheres  über  den  Hergang,  die  Beisetzung  und  das  Grabmal  des  Hohenlohe 
s.  Ludewig,  Wirzb.  Geschichtschreiber  926 f.  und  Archiv  für  Untsrfrankcn 
Band  33,  120.  —  »)  15.  Mai.  —  •)  Wolf  von  Stetten  war  ein  Verwandter  des 
Albrecht  von  Bosenberg  und  in  seinen  Diensten.  Zur  Vergeltung  für  den  an 
Baumgartner  begangenen  Frevel  Hessen  ihn  die  Nürnberger,  als  er  von  Worms 
heimkehrte,  niederwerfen  und  bedrohten  ihn  mit  dem  Tode,  falls  Baumgartner 
nicht  freigelassen  würde:  WVjh.  1S88,  215:  s.  auch  oben  S.  289.  297.  — 
T)  Jteimreiten",  zum  Rosenberger  nach  Boxberg. 
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Darnach  umb  Jacobi ')  ist  obgcmelttcr  von  Stetten  wider  haini- 
gefürdt  worden  von  den  vonn  Nunnberg  bisz  gen  Kochenstetten 
gar  schwach,  und  wurd  den  von  Nürnberg  ir  burgermeyster  der 
Baumgartner  auch  mit  ime  wider  geben ;  *)  doch  must  man  von  in 
beeden  10000  gl.  geben  Schätzung  dem  von  Rosenberg.  5 

Maydenburg  wurdt  uffgeben.3) 

Eodem  anno  1551  gaben  die  von  Maydenburg  mit  ettlichem 
gedinng*)  ir  statt  hertzog  Moritzen  vonn  Sachsen,  so  sie  von  wegen 
kayser  Carl  bev  aim  jar  belegert,  uff.  Also  liesz  hertzog  Moritz 
mit  wolbedacht  dz  kricgsvolckh  mit  fliegendem  fenlin  ziehen,  Dasz  10 
kriegvolckh  dz  in  Maidenburg  war  gelegen,  schlug  sich  zu  inn, 
namen  dem  graflF  Guntter  von  Schwartzenburg,  unbewart  ir  eren, 
sein  graffschafft.  auch  den  von  Stolberg  und  Mulhaussen  ein,  hieltteil 
hausz  wie  die  Türckhen,  branndtschatzten  Erdfurtt  uf  30  tausendt 
taler.    Es  schlug  sich  vil  bofel  zu  in.  15 

Inn  solcher  belegerung  ist  under  anderm  durch  hertzog 
Moritzen  von  Sachsen  pratticiert  worden,  dz  er  wer  durch  seinen 
schwagcr  landgraff  Philips  vonn  Hessen  sun  angesucht,  dieweil  er, 
hertzog  Moritz,  sein  lanndtgraveii  vatter  zugesagt,5)  dz  der  kay: 
ime  versprochen  habe,  so  landgrave  sich  in  kaysers  hanndt  stelle,  20 
inen  zu  genad  ufnemen,  dem  zusagen  lanndtgraff  vertrautt,  sich  in 
kaysers  band  gestcldt.  ward  nun  in  dz  vierd  jar  in  verhafftung 
gelegt  gehaltten,  aber  über  manigfalttig  bittlich  furschlag  und  er- 
bietten  nit  ledig  gelossen.  Dieweil  dan  h :  Moritz  Hessen  verursacht 
hab  wie  erzelt,  dz  er  in  solch  verhafftung  sein  kommen,  soll  er  25 
auch  helffen  dz  er  ledig  werdt ;  hab  h :  Moritz  allen  möglichen  tleisz 
bey  kay:  m:  furgewendt,  Hessen  ledig  zu  machen,  aber  nichtz 
erhalttcn. 


4  Bannig.  Korrektur  au*  WHngarttner  It.  6  IHesem  Ahtn-hnitt  geht  bei  ein  annn  dorn. 
1660  datierter  m»i,  im  wtlehttn  die  Belagerung  Magdeburg»  beschrieben  iml;  dann  wird  fort- 
gefahren: volgendt«  anno  1661.  10  mit  woll).  fehlt  H*,  nlt  vrolbed.  H '.  1»  nnbewart 
au.  fil,  Hb,  unbtwert  Ii.  19  luges.,  das  Folgende  in  andern  Wendungen  bei  W\  gleich- 
ftrmig  mit  dem  TeM  Hl.  22  gcatcldt,  uuti  werde  et  aber  Ht>.  26  ttatt  hab:  hat  Ii': 
#7  Hessen  seinen  »chwehr  den  landgraven  ff«. 

')  25,  Juli.  —  *)  in  Wirklichkeit  erat  etwas  später.  Am  1.  Aug.  1545 
wurde  er  in  Freiheit  gesetzt  und  am  2.  Aug.  kam  er  nach  Nürnberg;  WVjh. 
a.  a.  0.  —  8)  Geschichte  der  Belagerung  Magdeburgs  von  Beseelmeyer  bei  Hort- 
Uder  2,  llHff.,  der  Übergabe  ebenda  ,S".  1193.  —  *)  =  unter  gewissen  Bedin- 
gungen; dieselben  sind  au/ geführt  Hortleder  2,  1261.  —  b)  darüber  s.  o.  S.  32G. 

i 
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Prattic  hertzog  Moritzen  zu  Sachsen,  seinen  schwehcr 
den  landgraffen  zu  Hessen  kay:  verkafftung  zu 

entledigen. 

Nun  hat  sich  er  hertzog  aigner  persou  erhebt,  willens  zu  kay : 
5  may:  gen  Augspurg  zu  verreitten  und  handien,  wesz  zu  endtledigung 
laundtgraff  Philips  dienstlich.  Alsz  aber  kay:  may:  sein  hertzog 
Moritzen  zureitten  vernommen,  sey  er  von  stund  an  von  Augspurg 
gen  Iszbruckh  verrückht  und  hertzog  Moritzen  ankhommen  nit 
wollen  envartten.    Des  h :  Moritz  musz  erachten  über  vorerzclt  des 

10  kay:  zusagen  der  zeitt  den  landtgraven  ledig  zu  lassen  nit  gesinnet.1) 
Dieweil  dan  der  landtgraff  durch  in  hertzog  Moritzen  verursacht 
worden,  sich  in  kay:  may:  hanndt  zu  stellen,  erkhenn  er  sich 
schuldig,  so  vil  im  müglich,  weg  furzunemen,  damit  er,  landgraff, 
ledig  werdt;  bit  nun  zu  solchem  seinem  fnmemen  hiltflich  und 

15  rettich  zu  sein. 

Empörung  margraff  Albrechts  wider  das  Romisch  reich. 

Desz  *)  margraff  Albrecht  zu  Blassenburg,3)  hertzog  Görg  von 
Mechelburg,  landgraff  von  Leuchtenbürg  etc.  verhilfflich  zu  sein 
verwilligt  also.    Anno  domini  1552  umb  fasznacht  hat  margraff 

20  Albrecht  schrifftlieh  bey  denen  von  Nürnberg  angesucht4)  im  zu- 
bewilligen zu  Nürnberg  ettlich  ror,  spiesz,  bulfer,  bley  und  anders 
zu  kriegszrüstung  notturfftig  zu  khauffen  gestatten,  wan  er  nit  sey 
gesinnet,  solche  kriegsrüstting  in  offensionem,  sondern  allain  in 
defensionem  in  ansehen  der  schweren  lauff  zu  ainem  vorrodt  zu 

25  behaltten  und  gebrauchen.  Solches  die  vonn  Nürnberg,  die  sich 
nichtz  args  gegen  marggraven  versehen,  bewilligt  unnd  gestatt,  für 
ettlich  tausendt  gld.  kriegsrüstung  ausz  Nürnberg  volgen  zu  lassen. 

7  iat  er  H1,  HK  9  D>«t  Sf»,  ««.  \  mutt  «»,  erachten  müssen  J7«.  |  dt  über  H\ 
15  rhatlg  W>.  17  Uff  erst  angeregt  H.  Moritten  *on  Sächsin  bittllchce  ansprechen  haben 
margraff  .  .  .  Dftsx  dann  W  (Den  in  II  u>i€  Pas«  in  H<  ist  rtlat.  Anknüpfung  an  dtn 

torangth  Sttig.)      »1  ettlich  lang  spiest  //*.       »7  jm  fMt  W,  J/»,  IT». 

»)  =  „darum  müsse  er  glauben,  dass  der  Kaiser,  entgegen  seiner  Zusage, 
nicht  gesonnen  sei .  . Die  indirekte  Hede  rührt  wohl  daher,  dass  Widman 
diese  Sätze  einer  Rechtfertigungsschrift  Moritzens  entnommen  hat,  etwa  dem  bei 
Jlorileder  2,  1294  ff.  abgedruckten  Ausschreiben,  das  der  Hauptsache  nach  von 
Moritz  stammt.  —  *)  „Dess"  =  wesxcegen  oder  wozu;  ist  relaiivische  Anknüpfung 
an  den  letzten  Saig:  ,.bitt  nun,  hilf  lieh  zu  sein.u  —  »)  =  Plassenburg,  Berg- 
festung bei  Kulmbach,  bis  1595  Residenz  der  Markgrafen  von  Baireut'Kulm- 
bach.  —  *)  Das  markgrafische  Schreiben  an  die  Nürnberger,  datiert  Crailsheim 
1.  März  1552,  samt  der  weiteren  Korrespondenz  s.  Hortleder  2,  1365 ff.;  über 
den  ganzen  Krieg  vgl.  auch  Herolts  Gültbüchlein,  Herolt  388 f. 
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Margkhgraff  Albrechtz  musterblatz  zu  Crey Uxheim. 

Umb  fasznacht ')  eodem  anno  hatt  gemeltter  marggraff  ain 
musterblatz  zu  Creilszhaim  *)  gehaltten,  grosz  lauffgeldt s)  auszgeben, 
die  baurn  lassen  geseharttieren,4)  niehtz  für  die  atzung  geben,  und 
verordnet,  dz  ieder  hauszvatter,  so  vil  er  lanndzknecht  gehabt,  allen  5 
tag  ir  iedem  über  die  speis  ain  mosz  weins  und  ain  mos  biers  hat 
müssen  bezalen  und  geben.  Es  hat  auch  der  margraff  die  von 
Dinckhelspühel  gcbetten,  ime  ain  wagen  mit  langen  spiessen  mit- 
zuthailen,  dasz  die  von  Dinekhelspühel  gethan,  kain  ungnad  oder 
Überzug  sich  versehendt.  10 

Byschoff  zu  Wurtzburg  leicht  dem  inarggraven  oder 
hertzogen  Moritzen  zu  Sachsen. 

Mittler  zeitt  hat  sich  hertzog  Moritz  zu  Sachsen  auch  in  grosse 
kriegsrüstuug  begeben  und  beyni  byschoff  zu  Wurtzburg  funffzig 
tausendt  gülden  cndtlehnt,  und  hat  niemand  gewiszt,  wohin  oder  15 
gegen  wem  solche  kriegsrüstung  gebraucht  solt  werden. 

Margraff  Albreeht  zertrendt  königlich  musterplatz  zu 

O  b  ernmärge  n. 

Hiezwischen  hat  Römisch  königlich  mayestatt  ein  musterblatz 
wider  den  Türckhen  zu  brauchen  zu  Öbernmärgen p)  bey  Thonaw-  20 
werdt  ligendt  furgenommen ;  ist  marggraff  Albrecht  mit  aim  ge- 
schwader  reutter  unverschenlich  uf  solchen  musterblatz  gen  Öbern- 
margen  gefallen,  was  von  knechten  nit  uf  den  kirehoff  enttrnnnen 
erstochen,  und  solcher  musterblatz  zertrendt. 

Margkhgraff  dringt  die  von  Dinckhelspühel,  Rotten- 25 
bürg  und  ander  oberlendisch  stett  in  sein  bünndnusz. 

Uff  solches  ist  margkhgraff  Albrecht  von  Creylszheim  mit 
allem  seinem  kriegsvolckh  uf  Dinckhelspüel  verrückht,6)  ain  durch- 
zug  begert,  und  nach  langer  wegerung  die  von  Dinckhelspühel  den 
raarckhgraffen  mit  allem  seinem  kriegsvolckh  müssen  einlassen,  sie  30 

4  uf  die  b»wren  icrtieren  St*.      5  er  am  SU,  II*,  fthlt  R.     9  d«u  au»  St*,  H«,  dwi  R. 
|  kainer.  .     uberzugsr  SO,  keiner  ung.  »Ich  veriahou  H\      24  «olchen  H>, 

')  6.  März  und  nachher.  —  *)  Der  Markgraf  hielt  »ich,  wie  dis  vor- 
erwähnte Korrespondenz  zeigt,  um  diese  Zeit  ebenda  auf.  —  ')  Sold,  Stipendium; 
Sehnt.  —  *)  geschartieren,  sonst  scherten,  zu  Scharte  =  beschädigen :  Schm. 
und  Lexer.  —  *)  Mertingen,  südlich  von  Donauwörth  (?).  —  *)  nach  Herolt 

a.  a.  0.  (S.  3t>&)  am  19.  März  1552. 


Digitized  by  Google 


—    349  — 


zwungen  in  seinem  f ürnemen  hilfflieh  sein.  Von  dannen  uft'  Rotten- 
burg1) an  der  Tauber  verrückht,  dieselben  eingenomen,  wie  mit 
Dinckhelspühel  gehandelt,  sich  angemast*)  er  sey  des  kunigs  von 
Franckhreieh  diener,  willens  Teudschland  von  der  Spanier  betrangnus 

5  zu  entledigen.  Hat  aueh  mit  allem  seinem  kriegvolckh  Frantzhösiseh 
feldzaichen,  ain  weise  binden,  get'ürdt  und  sein  gebenc  salva  guardia 
Frannckhreichi8ch  wapen3)  in  die  leger  angesehlagen. 

Hie  zwischen  hatt  hertzog  Moritz  ertlich  seiner  orattor  gen 
Augspurg  gesandt,  die  da  verharret,  und  sich  angemast,  als  haben 

10  sie  hottschafft  gen  Iszbruekh  zu  k:  m:  umb  ain  glaid  geschickht, 
darauff  sie  wartten,  nichtz  desto  weniger  bey  ettlichen  inwonern 
daselbs,  so  dz  wetters  machtig,  so  vil  gehandelt,  dz  sie  bewilligt, 
so  h :  Moritz  und  margkhgraff'  mit  irer  kriegsrüstung  kumen,  zu 
Augspurg  einzulassen,4)  wie  auch  besehenen,  alda  beed  kriegsfursten 

15  alle  oberlcndische  reichstett  zu  sich  beschritten,*)  sovil  gehandelt, 
dz  zu  irem  furnemen  auch  steuren  haben  müssen. 

Erenbergcr  clausz  wurdt  erobert. 

Von  dannen  uf  Iszbruekh,  da  k:  in:  gewesen,  nit  2  stundt 
vor  irer  ankuuft't  au  sein  gwarsam6)  verrückht.    Also  haben  sie 
20  Erenberger  clausz7)  verbrendt,  Füessen  eingenomen,  geblündert, 
und  was  gaistlich  utanndz  gehörig,  seltzam  hauszgehaltten. 

Nürnberg  wurd  umb  dreymalhundert  dausent  gülden 

gesch  atzt. 

Von    dannen    uft'    Nürnberg    verrückht,8)    belegert,  denn 

«  frantz.  seit  und  feldtz.  7/6,  zeit  und  trieben  H >.  7  wapen  die  Jilgen  (=  Litten)  St*. 
9  lieh  au«  St*,  mc  Ii,  II*,  II  11  warttend  St*.  19  an  —  verr.  acut  •U**tn  m»  von  dannen 
an  lein  quanam  ort  «ethon  St*.       20  cl.  erobert  i/'. 

')  In  Rothenburg  fand  am  26.  März  die  Vereinigung  Moritzens  von 
Sachsen  und  des  hessischen  Landgrafen  mit  den  Truppen  des  Markgrafen  statt. 
—  *)  Dies  ist  offenbar  der  Inhalt  des  Manifests,  das  der  Markgraf  von  Kothen- 
Imrg  aus  ergehen  Hess,  EgeUi.  2,  561 ;  die  Satze  desselben  sind  allerdings  tum 
Teil  fast  ins  Gegenteil  verkehrt.  —  s)  An  den  'Toren  des  vor  Ulm  liegenden 
Dorfes  Söflingen  Hessen  die  drei  Fürsten  u.a.  das  Wappen  Frankreichs  an- 
bringen samt  der  Überschrift :  „  V index  libertatis  patriae"1 ;  Egelh.  2,  563.  — 
*)  Die  Kapitulation  der  drei  Fürsten  mit  Augsburg  geschah  am  4.  April,  der 
Einzug  am  5.  April.  —  6)  Am  30.  April.  —  •)  an  den  Ort,  wo  er  in  Sicherheit 
war,  nämlich  Villach  in  Kärnten  •  es  geschah  dies  am  22.  Mai.  —  T)  Die 
Ehrmberger  Klause  wurde  erobert  19.  Mai.  —  8)  Die  erste  Feindseligkeit  gegen 
Nürnbcrgixchcs  Gebiet  war  die  plötzliche,  ohne  Absage  vorgenommene  Über- 
rumpelung des  Nürnbergischen  Schlosses  Lichtenau  am  4.  Mai  1552 ;  am  11.  Ma 
rückte  der  Markgraf  dann  vor  Nürnberg. 
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Gostenhoff1)  und  alles  was  Nurnbergisch  darum!)  leit,  verbrendt,  und 
Nürnberger  wald  angestosseu,  in  die  heuser  zu  Nürnberg  geschossen, 
bey  vierzehen  tag*)  darvor  gelegen,  wurd  durch  den  landgraven 
von  Leuchtenburg  unnd  andere  mer  von  Stetten,  darunder  die  von 
Schwabisch  Hall  ieren  sindicuin  doctor  Georg  Rudolff  Widman  ge-  5 
habt,  bedadingt,3)  dz  die  von  Nürnberg  dem  margraffen  drevmal 
hundert  tausendt  gülden4)  geben  müssen,  von  welchem  der  margkh- 
graff  iedem  dadingsman  ain  tausendt  gülden  geschenckht.  Und  als 
margraff  die  byschoff  Bomberg  und  Wurtzberg  hat  wollen  überzihen, 
ist  bedingt,  dz  der  byschoff  von  Würtzburg5)  dem  margkhgraven  10 
hat  drey  tunnen  goldz  bar  und  dann  aber  dritthalb  dünnen  goldz 
gegen  ettlich  des  margkhgraven  gläubigem,  den  er  schuldig  gewesen, 
hat  sollen  bezallen,  Bomberg,  dieweil  er  nit  bar  geldt  gehabt,  dem 
marggraven  dreyzehen  seiner  besten  ampter  müssen  einreumen.6) 

Margkhgraff  belegerdt  Ulm  und  verbrendt  Helffenstein.  15 

Dieweil  dann  I  lm  sich  nit  hatt  in  margravisch  fürnemen  ein- 
lassen wöllen,  ist  Ulm  belegert,7)  und  alles,  so  darumb  Ulmisch, 
verbrendt;  ungeschaftt  abzogen,  Gaiszlingen  an  der  Filtz  eingenomen, 
gebrandtsohatzt  uud  dz  schlosz  Helffenstain  darob  ligendt  verbrendt.") 

1  Oottooboff  aus  //&,  (io*»enhoff  U,  //«.  *  wurd  durch  am  wurd  fehlt  Ii.  5  Iren 
alndicum  schickten  H\  tf'guld.  verehrt  Är1;  das  war  doctor  Gitrg  Rudolff  Widman,  »in- 
dicuw  der  »tudt  Hall,  «in  gute  gab  11*;  <iit*tr  SaU  fthlt  H '.  10  Iii  bededigt  SO,  H*,  H\ 
18  doch  ungeechafft  J/s,  hat  aber  ung.  abziehen  müssen  //'. 

')  Nach  einer  ersten,  vergeblich  verlaufenen,  Vertragsverhandlung  betrieb 
der  Markgraf  die  Belagerung  grimmiger  und  schoss  die  Vorstadt  Gostenhof 
in  Brand.  —  *)  Nach  dem  Bericht  der  Nürnberger  selber  (bei  Hortleder  2, 1363 f.) 
dauerte  die  Belagerung  bis  in  die  siebente  Woche  und  wurde  aufgehoben  am 
20.  Juni;  Sleidan  711.  —  8)  Die  Mitglieder  des  Städteausschusses,  die  hier  als 

Vermittler  tätig  waren,  unter  ihnen  also  auch  Georg  Rudolf  Widman,  „Advokat 
ron  Schwäbisch- Hall",  der  Sohn  des  Chronisten,  sind  bei  Horlleder  2,  1369  mit 
Namen  aufgeführt.  —  *)  Nach  Sleidan  711  200000  fl.  —  »)  Die  Vertrüge, 
durch  welche  der  Bamberger  und  der  Würzburger  Bischof  sich  loskauften, 
wurden  geschlossen  am  19.  Mai:  der  Würzburger,  Melchior  Zobel,  musate 
221)001)  fl.  bar  ( Widman«  drei  l'onnen  dagegen  entsprechen  300000  fl.)  geben 
und  dazu  versprechen,  die  auf  350  000 fl '.  sich  belaufenden  Schulden  de«  Mark- 
grafen zu  besohlen :  Sleidan  710.  —  •)  Bischof  Weigand  von  Bamberg  musste 
nach  Sleidan  a.  a.  0.  dem  Markgrafen  20  (nicht  13)  Städte  und  Ämter  über- 
lassen. —  7)  Ks  handelt  «ich  hier  um  eine  zweite,  vom  Markgrafen  sofort  nach 
dem  Nürnbergischen  Vergleich  angekündigte  Belagerung.  Die  erste  hatte  vom 
13.  — 17.  April  gedauert  und  in  fünftägiger  Beschiessung  und  Verwüstung  von 
30  Dörfern  bestanden.    Diese  zweite  fällt  zwischen  20.  Juni  und  .1.  Juli  1&52. 

-  8j  Die  Zerstörung  H  elf enst  eins  war  tiicht  vollständig,  denn  der  Markgraf 
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Frauckhfurt  wurdt  belegert. 

Von  dannen  uf  Frannckhfurt  zu  gezogen,1)  dieselb  statt  be- 
legert; ist  uf  baiden  tailen  hefftig  geschossen  und  dem  hertzogen 
von  Meckhelburg  *)  von  Franckhfurt  rausz  ain  sclienckhel  abge- 
5  schössen  worden,  daran  er  auch  gestorben,  nach  eingangenem  frid 3) 
zu  Frannckhfurt  begraben. 

Lanndtgraff  zu  Hessen  wurd  seiner  gefenngkhnus 

ledig. 

Mittler  zeirt  het  konig  Ferdinandus  hertzog  Moritz  zu  sich  gen 
10  Passa  beschribeii,  so\il  gehandelt,  dz  kay:  m:  den  lanndgraven 
von  Hessen  uf  ertlich  condition  ledig  gelassen.    Uf  solches  ist 
hertzog  Moritz  for  Franckhfort  abzogen,4)  sein  aigen  läger  ange- 
stossen,  verbrent  und  furtter  sich  desz  marggraven  endteussert.5) 
Also  ist  der  margkhgratt"  vor  Franckhfort  auch  abzogen 6)  und  zum 
15  konig  von  Frannckh reich  kriegsvolckh  zu  Metz  ligendt  gezogen, 
und  als  marggraff  gewöltt,  der  Frantzhosz  sey  im  schuldig  alle 
kriegkosteu,  so  von  der  zeitt  annemung  seines  kriegvolckhs  uff- 
geloffen,  zu  endtrichten,  solches  aber  Frantzhosz  gewägert,  ist  marg- 
graff durch  underhandlung  Sillvcsters   Reütt,  gewessenen  statt- 
20  Schreibers  zu  Tonauwerdt,  geursacht  worden,  dz  er  von  Frantzosen 
mit  allem  seinem  kriegsvolckh  gefallen,')  sambt  allem  seim  kriegs- 
volckh dem  kayser  zugezogen  und  k:  m:  wie  man  sagt  alle  seine 

5  eingenommen  frid  St*.  10  kay:  to  auch  //>,  köu :  St'.  U  auch  ab«,  aus  II',  St*, 
fehlt  R.     15  ligendt  Terruckht  St*,  geito.aen  II*.     17  zeit,  und  tno.  //».    JO  Yernmacbt  5<*. 

Hess  eine  Besatzung  darin,  die  nachher  von  den  Lintern  hinausgeworfen  wurde; 
nun  erst  wurde  das  Schlots  völlig  zerstört:  Sleidan  728 f.  —  ')  Während  der 
Markgraf  hei  den  vorigen  Fehden  (gegen  Nürnberg  u.  s.  w.)  auf  eigene  Faust 
und  zum  Teil  ohne  alle  Rücksicht  auf  die  eben  im  Gang  befindlichen  Passauer 
Verhandlungen  vorgegangen  war,  unternahm  er  diesen  Kriegszug  wieder  gemein- 
sam mit  seinen  früheren  Verbündeten,  Moritz,  dem  Hessen,  dem  Mecklenburger 
u.  8.  w.;  die  Belagerung  begann  17.  Juli.  — .*)  Herzog  Georg  von  Mecklenburg 
wurde  geschossen  20.  Juli:  in  der  Nacht  desselben  Tages  starb  er  auch.  — 
')  Die  Belagerung  wurde  aufgehoben  am  2.  August  infolge  des  an  diesem  Tage 
in  Wirksamkeit  tretenden  Passauer  Vertrags.  —  *)  am  3.  August.  —  &)  er 
erklärte,  keine  Gemeinscftaft  mehr  mit  ihm  haben  zu  wollen.  —  •)  erst  am 
8.  August.  Seine  weiteren  Untaten  in  Mains,  Speier,  Trier  s.  Sleidan  724  f. 
—  ')  Der  Umschlag  geschah  im  Oktober :  die  Vertragsarlikel  wurden  zu  Dieden- 
hofen  am  24.  Okt.  aufgesetzt  durch  Herzog  Alba  im  Namen  des  Kaistrs  und 
Silvester  Beulte  im  Namen  des  Markgrafen :  die  bestätigende  kaiserliche  Ur- 
kunde, gegeben  aus  dem  Feldlager  cor  Metz,  folgte  am  10.  Nov.  1552;  Hort- 
leder 2.  1343  ff. 


Digitized  by  Google 


desz  margraven  vorgeübte  handlang  und  coutract  confirmirt  und 
bestettigt  soll  haben. 

Margkhgraff  Albrecht  schätzt  ein  Frantzosischen 
hertzog  umb  30  tausendt  cronen. 

Mittler  zeit  hett  ain  Frantzhosiscber  hertzog,1)  der  sich  als  5 
gutts  zum  marggraven  versehen,1)  freundt  und  nicht  feind  geacht, 
angetroffen,  gcfanngen,  gen  Blasscnburg  *)  furn  lassen  und  umb 
30  tausendt  cronen  geschätzt.') 

Metz  wurd  vom  konig  in  Franckhreich  belcgcrt. 

Nachdem  der  margekhgraff  sein  musterblatz  zu  Crailszhaiin  10 
wie  vorerzelt5)  gehalten,  hat  Hainrich  konig  in  Franckhreich  ein 
befedung  gegem  kayser  furgenomen,  den  kayser  in  seinen  erblandern 
angriffen,  die  statt  Metz  eingenommen,6)  dardurch  dem  kayser  seiu 
basz  von  Germania  in  Galliam  zu  ziehen  verlegt,  bisz  der  kayser 
verursacht  mit  aim  grossen  beer  Metz  zu  belegern;  ain  gantzen  15 
wintter  darvor  gelegen,7)  vil  tausent  kayserisch  kriegsvolckh  erfroren/) 
aber  nichtz  auszgericht. 

Concilium  zu  Triendt  wurdt  zertrendt. 

Item  als  hertz :  Moritz  und  margkgraff  Albrecht  wie  vorgemelt 
uff  Iszbruckh  zuzogen  und  der  kayser  aldo  gewichen,  ist  durch  20 
solch  zuziehen  und  des  künigs  von  Franckhreich  befedung  dz  con- 
cilium zu  Triendt,  in  welchem  ettlich  session  gehaltten  sein  worden, 
aus  furcht  zertrendt9)  und  on  end  abgeschiden. 

/  Haft  und  — baben:  Vorlieben  habe  tf\  4  Vitt  elnpthendtr,  ahtr  in  tintr  WtUt,  dit  fach- 
lich tnd  tpraehtich  nicht  2U  Widman  itimmt,  trtählt  ditm  Gttehicht*  H>.  6  sich  nicht*  *Tg* 
St*.  |  fr.  und  feundt  »ein  geachtet  8t1.  7  Bla»ienborg  am»  St*,  l'avenbarg  U.  H  30 
tausendt  fl.  St*.       20  mz. :  verruckht  St-,  Hl  furgenominvn  befed.  St*. 

')  Herzog  von  Anmale,  Bruder  des  Herzogs  von  Guise.  —  *)  Vielmehr 
hat  der  Herzog  den  Markgrafen,  von  welchem  nach  seinem  Parteiicechsel  nichts 
Gutes  zu  erwarten  war,  als  Feind  angegriffen  (Sleidan  727,  Horthder  2,  li*J3), 
wurde  aber  von  ihm  durch  einen  kühnen  Reiterangriff  überwältigt,  verwundet 
und  gefangengenommen  am  4.  Nov.  1552.  —  *)  Plansenburg  s.  o.  S.  347.  — 
')  Die  Lösung  des  Herzogs  um  6o<H)Q  fl.  geschah  Knde  April  1554:  Sleidan  755. 

—  »)  9.  o.  S.  348.  —  •)  10.  April  155-'  durch  den  Connetable  von  Montmorency. 

—  T)  Die  Belagerung  dauerte  22.  Okt.  bis  Ende  Des.  1552.  —  •)  Nach  Auf. 
hehnng  der  Belagerung  Hess  der  Kaiser  einige  Heeresabteilungen  im  Tricrischen 
Winterquartiere  beziehen :  hier  aber  ging  durch  Seuchen  und  Kälte  beinahe  ein 
Drittel  den  Heeres  zugrunde;  Sleidan  729.  —  e)  Schon  am  28.  April  1552  war 
wegen  Moritzens  Fehlzug  die  Vertagung  des  Konzils  beschlossen  worden. 
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Neuwe  bündtnus  mit  Wurtzburg,  Bamberg  und 

Nürnberg. 

Nachdem  nun  margkhgraflf  Albreclit  von  Iszbrückh  wider  liaim 
zog,  haben  die  zween  bysehoflf  Wurtzburg  und  Bamberg,  die  statt 

5  Nurmberg.  Wintzen l)  und  Weyssenburg,  und  wie  man  sagt  Rotten- 
burg uf  der  Tauber  und  der  Teutschmainster  sich  in  ein  bündnus 
mit  ainander  eingelassen.')  Als  nun  die  zeitt  kommen,  dz  der 
bysehoflf  von  Wurtzburg  vermög  seiner  begebner  abgerungener  ver- 
schrevbung  dritthalbhunderttausendt  gülden  margraf  Albrecbtz  glau- 

10  bigern  solt  bezalen,  hatt  gedachter  bysehoflf  denselben  ain  kayserlich 
maudat  furgezaigt,  darin  im  gebotten,  dem  margraven  an  seiner 
Schätzung,  was  er  bysehoflf  nit  bezahlt  hab,  nit  mer  zu  geben. 
Darautf  marggraflf  sich  von  newem  in  ein  kriegsrüstung  begeben, 
desz  Nürnberg  verursacht  worden,  ir  gesandten  zum  marggrafl'en 

15  zu  schickhen,  für  solches  sein  ufrürig  furnemen  lassen  bitten,  sey 
im  der  bysehoflf  vonn  Wurtzburg  ettwas  schuldig,  dz  er  derhalb 
den  weg  desz  rechten  an  die  band  neme;  dan  wo  nit,  so  werden 
sie  gezwungen,  vermög  irer  bündnus  bysehoflf  zu  Wurtzburg  und 
Bouaburgisch  hilf  zu  beweysen.    Uf  solches  ist  der  marggrafl'  mit 

20  seinem  kriegsvolckh  anngezogen,  den  merer  thail  Nurnburgiseh  ge- 
maurt  fleckhen  eingenomen,  geblündert,  zu  aschen  gebrendt  und 
innsonderheit  dz  stättlin  Lauflf,5)  so  von  der  cron  zu  Behem  zu  lchen 
geet,  die  thor  beschlossen  angestossen,  ettlich  arm  lam  im  spittal 
daselbst  verbreudt,  die  überigen  ain  loch  durch  die  stattmaur  broehen, 

25  darvon  kommen. 

4  Da  nun  m.  Albrocht  ror  Mets  leg,  haben  H&.       6  wie  auch  B.  9  bat  hundort  iW 

im  R  von  andtrtr  Hand  Mintinkorrtgitrt  —  dritthalb  thonnan  goldti  U*.  10  by.choff  »oleb 
gläubigen»  Sl*.  11  im  ftktt  St*,  II6.  19  bewersen.  Darauff  ln»n  dar  marggraff  wider 
Koichribeo,  ar  hab  aieh  tu  Inen  ale  glitten  naebbarn  verceben  nnd  vermeint  lerem  «titagen 
nach  werden  sie  bna  «olchet  halten.  Dleweil  eie  aber  den  blichoffen  wollen  htlff  bcweyien, 
werd  er  verursacht,  mittel  furcunemen,  dai  inen  auch  gefallen  werde  U: .  —  D*tn  Tt-rl  kon- 
form HK      »1  verbrendt  Sl».      33  leben  rürt  &».   |  arm  leuth  Ub. 

*)  Wiudzheim.  —  *)  Gemeint  ist  die  am  13.  Okt.  1652  zu  Nürnberg  ge- 
schlossene „Fränkische  Vereinigung* ',  wo  sich  die  wichtigsten  fränkischen  Staudt 
zur  Abwehr  von  Angriffen  (des  Markgrafen)  verbinden,  nämlich  Hamberg, 
Würzburg,  Eichstätt,  Nürnberg,  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  Windsheim .  auch 
der  Deutschordensmeister  Wolf  gang  Schutzbar  trat  bei.  Am  2.  Nov.  1552 
machten  die  „Einigungsverwandten*  auch  dem  Kaiser  Mitteilung  und  baten 
um  seine  Unterstützung ;  Hortleder  2,  1893 f.  —  *)  an  der  Pegnitz,  nordöstlich 
von  Nürnberg.  Genauere  Beschreibung  der  unmenschlichen  Greuel,  die,  wie  in 
Lau  ff,  so  auch  in  der  Stadt  Altdorf,  im  Bambergischen  und  sonst  verübt  intrden, 
bei  Hortleder  2,  1908.  die  Ereignisse  fallen  in  den  Mai  155  !. 

Wnrtt.  Oeichlchteqnellen  VI.  23 
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Nurubergisch  kriegsvolckh  verbrenndt  Newstatt  an 

der  Aysch. 

Unnd  nachdem    Nürnberg  ertlich  fenlin  kriegsvolckh  gen 
Wiintzen ')  gelegt,  seindt  dieselben  aines  morgens  frue  für  Newstatt 
an  der  Aysch")  gelegen,  die  marggravisch  ist,  zogen,  die  betraybt,  5 
dz  sie  die  statt  ufgaben;  darauff  sie  solche  statt  geblündert,  an- 
gestossen  und  verbrendt.    Also  ist  der  marggraff  dem  byschoff  von 
Hamberg  ins  lannd  gefallen,  mit  brennen  und  plündern  seltzam 
hausz  gehalten ;  und  als  der  byschoff  von  Würtzburg  bey  vierdtbalb 
oder  funnfthalb  hundert  pferden  dem  byschoff  zu  Bomberg  zu  hilff  10 
kommen,  zugeschickht,  habens  die  raargravischenn  angetroffen  und 
den  merer  theil  solcher  Würtzburgischen  erlegt. 

Lunenburgerhayden  sehlacht  zwischen  Braunschweigkh 

und  dem  marggrafen. 

Anno  1553  den  9.  juli.    Nachdem  nun  margekgraff  Albrecht  15 
vernomen,  dz  sich  hertzog  Hainrich  von  Braunschweigkh  inn  be- 
solduug  gegen  Nürnburg,  Bomberg  und  Würtzburg  eingelassen,  hat 
er  sich  mit  seinem  kriegvolckh  erhebt,  gedachten  hertzogen  von 
Braunschweigkh  inn  seinem  hertzogthumb  haimzusuchen.  DieweÜ 
aber  margraff  Ferdinandum  Ro :  konig  in  Behem  inn  seinem  aigen-  20 
thumb  zu  Lauff  und  andern  ortten  angriffen,  ist  er  verursacht  worden, 
den  marggraven  auch  zu  überzihen,  hertzog  Moritzen  zu  Sachsen 
bewegt,  dz  er  im  zu  dienst  mit  ertlich  gschwader  reuttcr  und  ertlich 
zu  fuosz  widern  marggrafen  gezogen.    Also  hat  gedachter  hertzog 
in  Sachsen  hertzog  Hainrich  von  Braunschweig  sambt  zweien  seinen  20 
siinen  und  andern  mer  fürsten  unnd  heim  den  marggraven  ange- 
trofen,  uff  der  Lunenburger  haid  ain  heftige  Schlacht  gethon ; s) 
hertzog  Moritz  geschossen,  bisz  in  dritten  tag  gelebt,  hertzog  Hain- 
rich von  Braunschweigk  sein  zween  sun  und  vi!  namhafftiger  zu 
beden  scitten  mnhkhonimeu,  doch  die  Braunschweigischen  dz  veld  3> 
bchaldten.    Ks  hatt  auch  vor,  ehe  der  marggraff  Braunschweig  zu- 
zogen, denn  durchzug  zu  Schweinfurt  begert  und  die  statt  betrüg- 
lichcr  weisz  eingenommen,  besetzt,  und  den  nachbaurn  dam  in  b  bisz. 

4  Wüntzen  51*,  Wintzen  H\       0  tod  WürUburg  aui  St*,  fehlt  B.       10  bey  400  H*.  \ 
hilf  k.  fthlt  8t*,  zu  b.  kern,  habens  ü*>,  tu  b.  su  kommen  mg.  Ä>.       18  gtdtobtem  .  .  . 
zu  begegnen,  in    .  .  heimzusuchen  B*.      18  würdt  gesoboseen  51*,  H*.  «».       «V>  nmbkb. 
und  war  gsr  ein  bluttige  schlecht  H^>,  doch  behielten  die  Br.  ein  ger  plutig*  veldt  M£  • . 

.tu  lx-gert  und  gmUtt  St*.       83  betr.  w.  fthlt  H6. 

')  Windsheim.  —  •)  nördlich  von  Ansbach.  —  *)  Schlacht  bti  Siev&r*- 

^  hauten  9.  Juli  1553. 
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uf  sechs  mail  weegs  nit  clainen  schaden  gethon.  Ksz  hatt  auch 
hochgedachter  könig  von  Behem  ain  besonder  leger  widern  mar- 
graven  gehabt,  ist  der  herr  von  Bio,1)  burgckhgraff  zu  Meyssen, 
oberster  gewesen ;  die  statt  zum  Hoff,  Beyrait,  Golmbach,*)  so  marg- 

5  grafisch  sein  und  der  margraff  selbs  verbrendt,  sambt  dem  schlosz 
Blassenburg3)  erobert,  die  hohen  weer  zu  Blassenburg  alle  ab- 
brochen.  So  haben  Nürnberg  und  Bamberg  und  Wurtzburg  dz 
nainhafft  schlosz  llohenlandtsperg4)  erobert,  uf  den  grund  abbrocheu. 
Und  alsz  der  margraff  sich  gen  .Schweinfurt  gefüegt5)  unnd  ver- 

10  nomen,  dz  die  Braunschweigischen  nf  Schweinfurt  zu  ziehen,  hat 
er  sich  ains  morgens  erhebt,  mit  allem  kriegvolckh  sambt  dem  merer 
theil  der  burger  ausz  Schweinfurt  uf  Volckhach  gezogen;  wölclien 
die  Braunschweiger  sambt  Xurnbergiseh,  Wurtzburgisch  und  Bom- 
bergischen  nachgeilen,  ine  bey  Volckhach  angetrofen,4)  ain  tail 

15  erlegt,  ain  tail  gefangen.  Ist  der  margraff  in  der  flucht  darvon 
kommen. 

Marggraff  wurdt  in  die  acht  declariert. 

Dieweil  der  margraff  in  die  acht  declariert    und  umb  all  sein 
lannd  und  leuth  kommen,  sagt  man,  hab  in  der  konig  in  Frannckh- 
20  reich  wider  zu  gnaden  angenommen,  bey  dem  er  sich  die  zeitt 
erhaltten. 

Lann dtgraffen  von  Leuchtenburg  desz  margraffeu 
helffer  wurd  sein  land  eingenommen. 

In  diser  befedung  hatt  Wurtzburg  dem   landtgrafen  vonn 
25  Leuchtenberg8)  alsz  desz  margraven  helffer  Griinfeldt9)  unnd  was 

4  Beyralt  au*  .S'l",  beraubt  Ii,  b«r»ubt  W,  ff».     14  nachgeriet  Ä».    JP5  (lrtn»*feldt  8t*, 

')  Plauen.  —  *)  Hof,  Baireut  und  Kulmbach ;  diese  Städte  wurden  nach 
dem  l(t.  Nov.  1553  belagert  und  cum  Teil  geschleift :  in  Kulmbach  steckten  die 
Belagerten  selbst,  ehe  sie  absagen,  die  Stadl  in  Brand.  —  3)  Die  Plassenfmrg 
ergab  sich  am  22.  Juni  1554  und  wurde  dann  geschleift;  Hortleder  2,  l'Jlb.  — 
*)  Hohenlandsberg,  von  Mar;  1554  an  belagert,  wurde  am  8.  April  erobert  und 
terstört.  —  l)  Er  kam  am  10.  Juni  1554  mit  frisch  geworbenem  Kriegsvolk  in 
das  belagerte  Schtceinfurt  hinein,  machte  sich  aber,  da  kein  Proviant  vorhanden 
war,  mit  seiner  ganten  Streitmacht  rasch  wieder  davon.  —  *)  Volkach  zwischen 
Schweinfurt  und  Kitsingsn:  etwas  weiter  südlich  liegt  Schwor  euch.  —  Am 
13.  Juni  wurde  der  Markgraf  bei  Kloster  Schwarzach  ereilt  und  geschlagen: 
Hortleder  2,  1918.  —  7)  Die  Achterklärung  des  Kaisers,  auf  Grund  kammer- 
gerichtlichen Urteils,  am  1.  Dez.  1553,  bei  Hortleder  2,  1434 f.  —  •)  Leuchten- 
berg,  vormalige  geforstete  Landgrafschaft  in  der  Oberpfalz,  an  der  2s ab:  Stamm- 
sitz des  Landgrafen  war  das  Schloss  Leuchtenberg.  —  ")  Grünfeld,  südöati. 
von  Würzburg. 
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er  daselbst  gehabt  eingenomen,  und  volgendz  dem  landgraven  umb 
zwcytausendt  gl.  geben,  wider  eingcraumbt  und  ausz  sorgen  ge- 
lassen, wie  weitter  nieldung  darvon  geschieht. 

Rottenbnrg  musz  sieb  mit  Brauuscbweig  der  nit 

gehaltenen  bündnusz  vertragen.  5 

Item  alsz  marggratf  aus  Sehweinfurt  zogen,  sein  die,  so  daraus 
beschedigt,  in  Schweinfurt  gezogen,  eingenommen,  geblündert,  an- 
gestossen  und  den  merer  thail  verbrendt.1) 

Nach  disem  ist  dz  Braunschweigiseh  hecr,  als  die  flucht  desz 
marggrafen  zu  Volckhach  geschehen,  sie  mit  ierm  kriegsvolckh  und  10 
nuinition  uf  Kitzingen,  von  dannen  zum  Röttlin *)  in  Rottenburgischer 
landwer  veruet.  Als  aber  die  von  Rottenburg  ir  zukhunfft  vernom- 
men, haben  sie  ettlicb  wägen  mit  brott,  wein  unnd  habern  inen 
zngesehiekht,  geschenckht,  darauf  Achim  Benntz,  oberster  undern 
Brauiischwcigischen  raysigen  den  Rottenburgischeu  gesandten  ge-  13 
sagt,  sie  sollen  ir  wegen  wider  haim  füren,  wan  sie  wollen  selbs 
proviandt  bey  inen  holen,  der  anttwort  die  gesandten  schwerlich 
entsetzten.  Also  sein  die  Braunschwigisehen  fir  Rottenburg  ver- 
rnekht.  l'nd  dieweil  sie  mit.  Nürnburg,  Wurtzburg  und  Bömberg 
in  bündnus  eingelassen,  als  aber  der  marggratf  angezogen,  sie  den  20 
köpf  ausz  der  schlingen  wollen  ziehen,  sein  sie  getrungen  worden, 
den  Brannschweigisfhen  sechtzig  tausent  gülden  in  golt  zu  geben, 
darzu  ir  angebur  utfgelotfenen  kriegscosten  solcher  bundnus  endt- 
riebten.  Also  auch  der  Teudschmainster  40000  gülden,  von  wegen 
solcher  bundtnusz  auszziehens,  hatt  müssen  geben.*)  25 

Dieweil  aber  Rottenburg  solch  Schätzung  nit  bar  gehabt,  mußten 
sie  all  irer  verwanndten  in  und  ausser  der  statt  alles  ir  sylber- 
geschirr  nf  ir  ratthaus  anttwortten,  solchs  dem  gwicht  nach  ange- 

3  ttatt  gibt'n  :  Rcnuh&tgt  St*.  7  die,  «o  daraus  etc.:  *o  auch  H';  die  auac  Sehweinfort 
beschädigten  bawren  darein  gezogen  Srs,  beschädigt,  hineingefallen  WJ.  14  eugeacb.  und 
St*.  |  .luuchiui  St*.  16  wollen  bei  ihnen  erscheinen  und  .  .  St*.  IS  enUeUten  und  in 
forcht  gestanden  St die  ge«.  erichrocken  H*.  19  dieweil  eich  «».  33  alles  uffg. 
kriegscosten*  St*. 

l)  Geschäft  stoischen  dem  10.  und  13.  Juni  1554.  Die  plündernden 
Scharen  verfuhren  so  zngellos,  dass  die  Haupthute  selbst,  um  ihrer  Wut  Ein' 
halt  tu  tun,  die  Stadt  in  Brand  steckten;  Hortleder  X,  1918.  —  *)  ?  Köttingen, 
zwischen  Kittingen  und  Rothenburg.  —  ')  Rothenburg,  Eichstätt  und  der 
Deutschmeister  waren  zwar  der  Vereinigung  beigetreten,  hatten  sich  aber  der 
Teilnahme  an  der  Kriegführung  selbst  entzogen :  so  wurden  ihnen  jetzt  nach- 
träglich tntsprechende  Kriegskosten  auferlegt.  Rothenburg  mustte  zahlen 
öootxf  fl.,  Eichst  fitt  mono,  der  Deutschmeister  3tMOO  fl.;  Horlleder  2,  1919. 
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schlagen,  ufgeschriben  und  versprochen  mit  der  zeitt  ier  iedem 
wider  zu  bezalen.  Ausz  solchem  silber  in  der  eil  taler  geschlagen 
unnd  den  Braunschweigischen  ir  Schätzung  entricht. 

Hall  musz  Braunschweig  7000  gl.  erlegen. 

r>  Also  sein  die  Braunschweigischen  uf  Ayb ')  verruckht,  unnd 
alle  die,  so  dem  lanndtgraven  von  Hessen  hilft"  gethon,  dz  er  h: 
Hainrich  von  Braunschweig  von  seinem  land  vertriben,  sich  des- 
wegen mit  ime  zu  vertragen;2)  under  welchen  S.  Hall  auch  ime 
7000  fl.  in  goldt  geben  müssen. 

10  Württemberg,  Pfaltz,  Maintz  hicltten  ein  mustcrblatz 

in  Häl  lisch  er  land  wehr. 

Item  alsz  margraff  Albrecht  zum  andermal  wider  ain  emborung 
in  Teutschland  anzurichten  understannden,^)  hatt  sich  Meiutz,  Würt- 
temberg unnd  Pfaltz  in  defensionem  in  ein  riistnng  eingelassen,  ain 
15  musterblatz  zu  rosz  und  fuesz  zue  Unndcrmünckhen  unnd  Bybers- 
feldt  anno  domini  1554  umb  Georgi4)  in  Hallischer  landweer  ge- 
haltten, 3  wochen  ungevarlich  gelegen,  zimlicher  weisz  bezalt.  Die- 
weil  aber  desz  marggraven  fürnernen  domals  nit  fürganngen,5)  ist 
solch  kriegsvolckh  wider  fridlich  haimzogen. 

20  Stillstandt  zwischem  raargkhgraven  und  denen,  so  er 

befehdet  hat. 

Umb  dise  zeit  ist  es  übel  im  Romischen  reich  gestanden,  wan 
der  Franntzhosz  den  Römischen  kayser  schwerlich  bekriegt,  zu  dem 
dz  der  kayser  schwerlich  krannckh,  gar  wenig  dorn  Römischen 
25  reich  kondt  vorsteen.  Derhalb  justitia  gehunckhen  unnd  dz  rcuttcr- 
recht  im  schwanckh  ganngen,  marggraff  Albrecht  iederman  getorcht. 
'Also  ist  uf  gehalttenem  reichsztag  zu  Augspurg6)  verabschied 
worden,  dasz  dieienigen,  so  der7)  marggraff  befedet  und  im  sein 

5  uf  Aw  St*,  der  errfe  SaU  feMt  B\       IS  Hocbteut*chl.  SO.       »3  d*»i  Böm.  r.  uh  SO. 

•)  Aub,  westlich  von  Uffenheim.  —  s)  ergänze:  wurden  gezwungen.  — 
»)  Dieser  Abschnitt  greift  wieder  etwas  zurück:  gemeint  ist  der  Feld-  und 
Itaubwug,  den  der  Markgraf,  nachdem  er  sich  im  November  1652  mit  dem 
Kaiser  ausgesöhnt,  im  April  1553  gegen  Bamberg,  Würsburg  und  die  andern 
fränkischen  ,, Einig ungsverwandten*  begann.  —  «)  23.  April.  —  b)  weil  er  bald 
nachher,  am  13.  Juni,  bei  Volkach  geschlagen  utul  aus  seinem  Lande  vertrüben 
wurde,  s.  o.  S.  355.  —  •)  Reichstag  von  1555;  die  l*roposition  wurde  verlesen 
6.  Febr.,  der  Abschied  am  25.  Sept.  —  ')  so  der  .  .  .  =  diejenigen,  welche  (acc.) 
der  Markgraf  suerst  bekriegte  und  die  (nom.  i  ihm  dann  sein  Land  erobert  hatten. 
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lanndt  eingenommen,  sollen  dem  kayser  solch  lanndtzu  sequestrieren, 
bisz  uff  weitter  handlang,  zu  handen  stellen;  zum  anndern  die 
Schätzung,  so  desz  marggraven  lanndtschaflft  von  den  so  er  befedet 
ufgelegt,  der  halbthail  geben,  dz  ander  halhteil  erst  geben  sollen, 
eingesteltt  werden ;  zum  dritten  soll  uff"  neehst  zehenden  tag  marcii ')  5 
ain  reichsztag  zu  Regenspurg,  uf  welchen  der  marggraff  ain  monatt 
vor  solchem  reichstag  mit  50  pferdten  erscheinen,  güettiger  hand- 
lung  gewerttig,  vergleit  sein  i)  uf  solchen  tag  fürzunemen,  ob  die 
sach  zwischen  denen,  so  er  befedet,  vertragen  mögen  werden.  Wo 
nit,  soll  der  marggraff  sambt  sein  fünfzig  pferden  nach  zerschlagener  10 
tagen  dannoch  ain  monat  verglait  sein.  Hiezwischen  soll  Wilhelm 
vonn  Grunbach8)  und  ander  adels,  so  dem  marggraven  anhengig, 
an  dz  cammergericht  von  den  so  er  befedet  geladen,  verglait  und 
in  ruc  stecn. 

Marggraff  Albrecht  kompt  gen  Hall.  15 

Alsz  marggraf  Albrecht  den  obgesetzten  tag  zu  Regenspurg 
zu  besuchen  willens,  ist  derselbig  tag  verstürtzt4)  bisz  uf  den  1.  tag 
aprilig.  Ist  er  am  sontag  oculi Ä)  zu  Hall  mit  100  pferdten,  darunder 
marggraf  Carle  von  Baden8)  und  3  hertzogen  von  Zweybrückh  und 
Fcldentz  gwesen,  in  Leonhardt  Feuchters7)  haus  über  nacht,  mein  2o 
söhn  d:  Jcrg  Widman  und  ettlich  dz  ratts  zu  gast  gehabt.  Morgens 
ist  der  grosser  häuf  gen  Blofelden,  aber  die  5  fursten  zu  Wolfen 
gen  Velherg8)  geritten,  aldo  bisz  uf  dinstag  verpliben.  Volgends 
uf  Blofelden,9)  von  dannen  uf  Coburg,  Weimmar,  alda  des  knnigs 
von  Dennmnrekh  sambt  ettlieher  fursten  bottschaift  ankhomen,  in  25 
willens  uf  angesetzten  tag  dem  marggrafen  rättlich  zu  sein. 

/  *i<)ti.  (i«jr  A'<*,  r«qufntr.  R,  11*,  H\  4  balbleil  »o  »ie  erst..  H':  A  nngeeiett  St*9 
1  M.  tu«  .s/2.       *  Hegenep.  werden  St*.     7  gflettlicher  8  tag:  «o  auch  H'->,  wog  St*. 

IS  Diex/er  de**  marggr.  angeseilter  tag  ist  bisz  uf  denn  1.  mprilii  gelegt,  ist  der  iiiar«- 
Kr;iff  i-olohon  ictie  besuchen  am  «ontag  oculi  ,  .  .  8t*.  30  baute  stir  herber«  gelegen  W. 
Sil  mein  »ohn  aus  St*,  fehlt  11.    |    ga«t  geladon  33  bey  ihme  nbernucht  gebl.  St*.  \ 

\\>W.  -  Blor.  fthlt  St*. 

")  ahn  10.  März  1556.  —  *)  es  soll  ihm  freie»  Geleit  zugesichert  sein. 
—  *)  einer  der  Iiauptanhänger  des  Markgrafen,  dessen  Leute  nachher  (15.  April 
155b)  dm  Würzburger  Bischof  Melchior  Zobel  meuchlings  ermordeten:  s.o. 
S.  341.  —  *)  verschoben.  —  •)  8.  März  1556.  —  *)  Dieser  war  Markgraf 
Albrechts  Schwager,  —  T)  Leonhard  Feuchter  war  damals  einer  der  angesehen- 
sten Männer  der  Reichsstadt.  Er  war  Siädtmeister  1548,  1552  ff.,  1654—57. 
Über  ihn  h.  auch  oben  S.  3.  —  •)  s.  ©.  S.  314  und  unten  S.  366.  —  •)  Blaufeltkn, 
zwischen  Crailsheim  und  Mergentheim. 
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Nachvolgendz  hat  er  denen  von  Hall  umb  iren  sindicuni  ge- 
schriben,  aber  e8  ist  ime  abgeschlagen  worden. 


St*:  Anno  domini  1557  im  martio  ist  am  himmel  ein  comct  crschinen, 
deszen  schein  sich  stets  den  vior  orten  der  weit  nach  gewendt;  hatt  ge- 
5      wärth  ungefährlich  8  wochen. 

H*  fügt  hinzu:  Marg:  Albrecht  starb  hernach  zn  Pfortzhcim  anno 
1557  gar  secliglich,  dein  Hott  gnad.   Amen.  --  Ähnlich  II1.1) 

1  Niohvolg.  —  wonUn  fehlt  8t*. 

')  Diese  von  den  Markgrafen  Tod  handelnden  Beisätze  in  i/1  und  Hb 
sind  augenscheinlich  nicht  au»  Widmans,  sondern  aus  einer  evangelischen  Feder 
geflossen.  Der  Markgraf  starb  am  6.  Jan.  1657  bei  seinem  Schwager,  dem 
Markgrafen  Karl  von  Baden.  Der  wilde,  zügellose  Mann,  der  in  seiner  Krieg- 
führung einen  tyrannischen  Charakter  und  barbarische  Grausamkeit  an  den 
Tag  legte,  hat  nach  der  unheimlich  salbungsvollen  und  erbaulichen  Darstellung 
des  Theologen  Jakob  Heerbrandt  (m  Wahrhaftige  Hislori  und  Bericht,  welcher 
Gestalt  . . .  Herr  Albrecht  der  jünger .  . .  sdn  Ende  genommen  habe,"  bei  Hort- 
leder 2,  1879  ff.),  der  als  Seelsorger  am  Sterbebette  stand,  ein  „gar  xeligliches 
und  christliches  Ende*  gehabt.  Die  Ausdruckweise  in  H"  ist  wohl  von  dieser 
Heerbrandtischen  Darstellung  beeinflusst. 
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Halte r  Annaleu. 

Volgende  annalia,  so  sich  zu  unnd  umb  Hall  verloffen 

haben. 

Anno  domini  1528  ist  gestorben  Enngelhardt  von  Morstain, 
srhulthaisz ')  zu  Hall,  unnd  dazumal  ain  Lutterischer  pfarrherr  ver-  *> 
ordnet,  von  welchem  Engelhart  den  Lutterischen  herrgott5)  nit  wolt 
empfahen,  sonder  vom  pfarrherr  zu  sanct  Johanscn3)  mit  allem 
saeramcnt  loblich  versehen.  Alsz  man  mit  der  leicht  gieng,  hett 
der  laysch  pfarrherr  zu  Hall  m:  Hannsz  Eysenmangcr4)  in  beysein 
desz  rhatts  in  der  pfarrkirchen  verkhundt,  dz  Enngelhart  khain  lo 
crist  sey,  und  daruff  alsz  er  sagt  ausz  der  schlifft  dem  tcufel  zu- 
geeignet. 

Alben  und  meszgewandt  im  barfusser  closter  werden 

verkhaufft. 

Kodein  anno  sambstag5)  nach  jubilate  hatt  man  zu  Hall  im  15 
barfusscrcloster  ain  grembelmarckh  gchalttcn,  die  alttarthücher  zn 
hembder,  leilacher  und  deckhen,  die  alben  deszgleichen,  stolen  zu 

16  da»  barf.  abgethon;  »In  .  .  8t*.   |   alttar  aus  S/*,  «Itter  lt. 

')  er  war  Reichsschultheiss  von  1498—1517.  —  *)  Die  Kommunion  nach 
Luiherixcfter  Weise,  —  s)  Die  Kirche  eu  St.  Johann  (=  der  Johanniterritter) 
im  Weiler  und  diejenige  in  der  Schuppach  waren  die  einzigen  Gotteshäuser 
der  Stadt,  wo  noch  die  katholische  Messe  gehalten  werden  durfte.  Geschlossen 
wurden  sie  erst  1534;  Gmelin  S.  754.  —  *)  Johann  Isenmann,  eigentlich  Isen- 
menger,  Bremens  nächster  Freund  und  Amtsgenosse.  Sein  Lebensbild  hat 
Bosse*  in  der  Realencykl.  für  protest.  Theol.  und  Kirche,  3.  Aufl.,  gezeichnet. 
..Laiischen  Pfarrer",  d.  h.  nieftt  vom  Bischof  geweihten,  nennt  ihn  Widman 
vom  katholischen  Standpunkt  aus.  —  b)  9.  Mai  1528.  Die  Aufhebung  des 
Klosters  war  txcar  (s.  Wiirtt.  Fr.  Neue  F.  Heft  4:  „Zur  Geschichte  der  Franzis- 
kaner in  Hall")  durch  freien  Vereicht  des  Guardians  und  Konvents  schon  1524 
erfolgt,  es  waren  aber  wohl  noch  einige  Mönche  im  Kloster  belassen  worden, 
denen  nun  erst,  1528,  vollends  gekündigt  wurde,  wahrscheinlich  im  Zusammen- 
hang mit  der  Einrichtung  einer  Schule  im  Kloster:  (Neue  Folge  4, 21). 
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goller,  bremen1)  verkhaufft,  die  manch  ausz  dem  closter  thon,  ain 
schul  darausz  gemacht. 

Lanngenmantel  wurd  enthaupt. 

Umb  dise  zeytt  ist  Lanngenraahutel,*)  furnemer  widerteuffer, 
5  selb  funfft  vom  bundzhaubman  gefangen  gen  Weyssenhorn  gefurt, 
jihlo  er  und  zween  knecht  enthaubt  und  sein  zwo  magd  ertrengt. 
Der  haupman  war  Diepolt  vom  Stain. 

Vom  hasen  im  busch. 

Item  am  dinstag  nach  cantate  eodem  anno  ist  bey  dem  streytt- 
10  busch  bey  Weckhrieden  ain  wolckhenbruch  eingefallen  —  und  doch 
zu  Hall  nit  geregnet  —  so  gehlingen  ein  grosz  wasser  khommen, 
dz  iederman  ausz  der  statt  zu  Hall  geloffen,  dz  wasser  zu  besich- 
tigen. Ist  über  die  brückhen  beym  sicchhausz 3)  ganngen.  Das 
wasser  ist  erstlich  mit  ainem  grossen  gereusch  daher  geloffen  aines 
15  mans  hoch,  und  vil  büsch  und  reysach  mit  gefurt.  Alsz  solches 
die  siechen  gehört,  sein  sie  uff  iren  ganng  solches  zu  besehen 
ganngen;  do  ist  ein  hasz  zu  oberst  in  büschen  gesessen,  also  mit 
dem  wasser  daher  gefaren  bisz  zum  siechenbrückblin,  aldo  uf  dz 
lanndt  gesprungen  und  bey  der  keltter  zu  veldt  geloffen. 

20  Schennckh  Gürg  starb. 

Umb  Andree4)  eodem  anno  hart  schennckh  Görga)  zu  Gail- 
dorff,  der  ob  15  jar  an  franntzosen 6)  lam  gewesen,  gelegen,  imc  den 

4  Anno  18*8  umb  pfingftten  ilt  8t*.  £  vom  :  und  d«er  St*  (—  er  telber  ah  fünfter  und  aU 
Hauptmann  de»  Wledertduferbundeej.  9  anno  etc.  ICH  8t*.  13  Ist  gehlingen  der  Wep- 
p»oh  io  groe*  worden,  da»  er  . .  81*.       19  und  vom  b*ch  St*. 

l)  Goller,  collier,  Halsbekleidung  ;  brem  (neutr.)  Vei-brämung ;  Lexer.  — 
')  Eitelhans  Langenmantel  von  Sparren,  wohl  derselben  vornehmen  Augsburger 
Familie  entstammend,  die  Hcrolt  171  und  Gmelin  601.  607  zum  Jahr  1510, 
Seckendorf  1,  49  zum  J.  1518,  und  Sach,  Deutsches  Leben  in  der  Vergangen- 
heit 2,  52  bei  der  Schlacht  von  Pavia  152Ö  erwähnt,  war  von  Zwinglischen 
Ansichten  ausgehend  völlig  in  die  wiedertäuf  ei-ische  Ricldung  geraten:  Egelhaaf 
2,  38.  —  Über  die  Exekutionen  gegen  die  Wiedertäufer  s.  Stälin  4,  320 :  r  Im 
Febr.  1528  war  es  so  weit  gekommen,  dass  der  Schwäbische  Bund  ein  förm- 
liches Treibjagen  mittels  400  Heiter  gegen  die  Wiedertäufer  und  Anhänger  der 
Zwinglischen  Abendmahlslehre  verordnete  ..."  —  »)  Von  Weckrieden  sieht  sich 
in  südwestlicher  Richtung  eine  Schlucht,  die  beim  Siecftenhaus  in  der  Nähe 
von  Hall  ausmündet  und  das  Bett  für  den  Wettbach  bildet.  —  *)  30.  Nov.  1528. 
—  *)  Es  ist  der  Schenk  Georg  III.,  von  der  .Limburg-Gaildorf er  Linie; 
HeroÜ  362;  0 AGaildorf  92 f.  —  •)  französische  Krankheit,  Lustseuche. 
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rechten  arm,  so  ime  die  frantzosen  gefressen,  wollen  lassen  ab- 
schneiden; er  in  acht  tag  gestorben. 

Herr  Görg  von  Wolmerszhausen  leben. 

Item  Jorg  von  Wolmerszhausen ')  ist  mit  margkgraf  Hannsen 
von  Onspach  anno  [1520]  in  Hispania  gezogen,  kayser  Karl  ge-  5 
diendt  bey  acht  jar.  Marrggraff  Hannsen  starb  in  Hispanien,  kayser 
Carl  schlug  Jörg  von  Wolmerszhausen  zn  ritter,  schenckht  ime 
3000  dneaten  inn  die  ritterschafft.  Herr  Görg  erlangt  sonnst  grosz 
gut  vonn  goldt,  sylbergesehirr,  edelgestain,  klaider,  nam  ein  Spaugo- 
lerin  zu  der  che.  Er  kham  mit  zehen  pferdten  in  sein  vatterlanndt,  10 
hielt  prächtig  hoff  zu  Ambliszhaag 8)  anderhalb  jar.  Sein  weib  gebar 
im  ein  dochter  uff  dem  meer.  Er  wurdt  wassersüchtig,  zug  mit 
allem  seinnem  hoffgesindt  zum  doctor  gehn  Gmundt,  lag  da  ain 
viertel  jars.  Daselbst  gebar  sein  weib  im  ein  shon.  Herr  Jörg 
starb  an  der  Wassersucht  am  sambsztag3)  nach  misericordias  domini,  15 
che  dz  kind  funff  wochen  alt  was.  Er  vermacht  sehn  weyb  zu- 
sambt  was  ir  heuratsbrieff  vermocht,  so  sie  in  Teudschland  blib, 
alle  jar  vierhundert  gülden  nutzung  ir  leben  lanng;  züg  sie  aber 
wider  in  Hispanien,  nit  mer  dann  hundert  ducaten  järlich.  Leitt 
zu  Ambliszhag  begraben.  20 

Vom  grossen  gusz  zu  Lauffen  und  demselben  hausz. 

Eodem  anno  ann  sännet  Veyts4)  hat  es  zween  tag  darvor 
greulich  an  ainander  geregnet,  und  sein  geling  die  wasser  so  grosz 
worden,  dz  es  dz  futter  liberal  beschissen.    Der  Koch  gieng  über 

5  DU  Zahl  ftklt  «»,  ao  1619  B.     7  •cbinckh  ime  «».     9  lametklaidar  St«.     U  Amblisx- 
baag  aut  St1,  Ambriszhaag  Ä. 

')  Georg  von  Wolmershausen ;  über  ihn  s.  o.  S.  41.  Nach  der  dort  an- 
geführten trefflichen  Lebensskizze  des  Mannes  von  Bosser  t  diente  er  zuerst  am 
Hof  zu  Arnbach,  kam  da  in  naht»  Verhältnis  tu  Johann,  dem  Sohn  des  Mark- 
grafen Friedrich  von  Brandenburg  (bei  Widman:  „Markgraf  Hans*),  ging 
1519  an  Karls  V.  Hof  nach  Brüssel,  begleitete  den  Kaiser  1530  nach  Spanien, 
erwarb  sich  sowohl  als  Krieger  tote  als  Hofmann  grosse  Verdienste  und  wurde 
daher  ungef.  1525  vom  Kaiser  zum  Ritter  geschlagen.  Bald  nachher  gab  die 
Königin  von  Arragonien  ihm  eine  ihrer  Hofdamen,  Juana  de  Lodosa,  zur  Ehe. 
1528  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  übernahm  er  das  markgräfische  Amt 
Werdeck.  Er  blieb  mit  grosser  Zähigkeit  am  alten  Glauben  hängen,  —  Über 
seine  ostindischen  Baritäten  s.  o.  S.  41  f.  —  ')  Amlisltagen,  nordöstL  von  Gera- 
bronn, an  der  Brettach.  —  •)  wäre  17.  April  1529 ;  Bossert  aber  gibt  a.  a,  0. 
auf  Grund  seiner  archivalischen  Quellen  den  11.  April  1529  an.  —  *)  15.  Juni  1629. 
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den  Unnderwert.  Hct  au  andern  ortten  grossen  schaden  getbon, 
nämblich  zu  Lauffen  am  Neckher  hatte  funffzehen  heuser  und 
schewren  hingefurt,  sein  daselbst  und  zu  Hailbron  ob  zwaintzig 
menschen  ertrunckhen.    Der  Neckher  hat  die  brückhen  zu  Canstatt 

5  hingefürt,  von  Eszlingen  bisz  gen  Canstatt  ob  zweyhundert  morgen 
ackher  und  weingardt  verwüstet  und  hingefurt. 

Item  zu  Eberbach  am  Neckher  gelegen  hart  derselb  vorm 
stattlin  ettlich  heuser  umbgestossen  unnd  ist  ein  kindt  inn  ainer 
wigen  bisz  gen  Haydelberg  geflosst,  daselbst  uff  der  bruckh  vonn 

10  vyschern  auszgefangen,  also  lebendig  on  allen  schaden  pfaltzgraff 
Ludwig  überanndtwurdt ;  der  es  zu  verleyhen1)  bevolhen.  Unnd 
alsz  der  vatter  desz  khinds  hernach  kommen,  sein  khindt  erfordert, 
hat  der  pfaltzgraff  gesagt,  Gott  hab  im  dz  khindt  zugesebickht,  so 
wöl  ers  auch  behaltten  unnd  erziehen. 

15  Der  Rein  ist  zwo  meil  auszgeloffen  und  grossen  schaden  ge- 
thon;  deszgleichen  auch  die  Thonaw,  die  ist  acht  tag  innen  ge- 
stannden,  ehe  sie  wider  gefallen.  Und  am  selben  sanet  Veyts  tag 
sein  zu  Inngolstatt  kiselstain  gefallen  so  grosz  als  die  enttenayer 
und  alles  erschlagen,  so  umb  Inngelstatt  von  fruchten  gewessen. 

20       Funff  ort  in  Schweytz  müssen  die  bundnusz  mit 

Ferdinando  abstellen. 

Anno  domini  1529  umb  Johanuis*)  sein  acht  ortt  in  Schweitz, 
welche  der  Zwinglisch  ketzerey  anhengig  unnd  Zürch  die  furnembst 
darunder,  in  dz  feit  mit  sechzehen  tausent  zu  fusz  über  die  funff 

25  ortt,  darunder  Schweitz,  Uri,  Lucär,  welche  nit  mer  dann  zehen- 
tausent  starckh,  im  veldt  gezogen,  ain  gmain  auszschreyben  gethon, 
die  5  ortt  bezigen,  dz  sie  wider  die  acht  ortt  mit  ko:  Ferdinando 
zu  Hungern  unnd  Böhem,  ertzhertzog  zu  Österreich,  denn  sie  iren 
erbfeindt  nandtten,  sy  zu  uberziehen  bundnusz  gemacht,*)  für  ketzer 

ao  ausgeschrihen  unnd  ein  Zwinglischen  pfaffen4)  verbrent.  Mit  sol- 
chem auBzschreiben  wer  sich  sonst,  er  scy  wer  er  wöll,  vonn  iemand 
beschwerdt  empfindt,  der  soll  zu  inn  ziehen,  denn  wöllens  solcher 
beschwerdt  endtledigen.    Der  Schwäbisch  bund  was  in  rustung, 

23  »cht        8t* ,  6  K. 

')  d.  h.  um  Entgelt  irgendwo  in  Pflege  unterzubringen.  —  *)  24.  Juni. 
—  ■)  Gemeint  ist  der  anfangs  1529  von  den  fünf  Waldstädten  mit  Österreich 
tu  gegenseitiger  Hilfeleistung  in  Sachen  des  Glaubens  geschlossene  Bund.  — 
4)  Der  „Pfaffe"  ist  der  auf  neutralem  Gebiet  aufgegriffene  und  lebendig  ver- 
brannte Züricher  Prediger  Jakob  Keyscr. 


Digitized  by  Google 


—    364  — 


besorgt,  dz  gemain  bovel  wurd  iui  reich  ein  uffruhr  machen.  Strosz- 
burg  und  Ulm  het  sie  zu  beden  seytten  ungeschlagen  wider  ab- 
gedaidingt.1) 

Christoph  von  Wolmerazhausen  starb. 

Eodem  anno  am  dinstag*)  nach  visitacionis  Mariae  starb  5 
Christoff  von  Wolmerszhausen  s)  im  Schwartzwaldischen  wildbad, 
darin  er  ein  ganntz  jar  von  wegen  desz  ziperlins  anainander  ge- 
badet.   Wardt  begraben  zu  Ambliszhaag. 

Vom  EnngliBchen  schweysz. 

Am  herbst  ist  ain  newer  unerhörter  schweysz  oder  krannckheit  10 
in  Teudschlannd  knmmen,  welches  die  mcnnschen  mit  ainer  hitz 
und  enge  der  brüst  ankommen.  Hat  der  kranckh  in  eim  bett 
24  stundt  müessen  schwitzen,  und  so  er  die  24  stundt  überlebt, 
so  ist  der  kranckh  wider  genesen.  Esz  sein  zu  Augspurg  ob  1000 
darvon  uff  einmal  kranckh  gelegen,  vil  gestorben,  aber  zu  Hailbron 4)  16 
noch  mehr.  Hat  über  ain  monat  an  kainem  ort  [gewert].  Under 
andern  ist  pfaltzgr:  Jörg,  hyschoff  zu  Speyr,*)  daran  gestorben. 

Zygeiner  werden  vertriben. 

Umb  Martini  in  disem  vorgemelten  jar  ist  ein  bundtag  zu  Ulm 
gewesen,6)  nicht/  sonders  gemacht,  all  ain  dz  man  hinfur,  so  weitt  20 
die  grentz  desz  bundz  sich  erstreckht,  kain  zigainer  mehr  bassicren 
soll  lassen. 

Margraff  (lörg  zeucht  kirchengüetter  ein. 

Anno  domini  1530  umb  trium  regum  hatt  margraf  Görg7)  zu 
Onspach  inn  seinem  furstenthumb  all  kirchen  lassen  blundern  und  25 

8  Wardt  dinstag  nach  ritit.  Mariae  (obtn  ftklt  da*  Datum)  8t*.  16  gewert  ftklt  B.  »3  Dtr 
Abtehnitt  i*t  in  //>  nnfftrtiM  an  dtn  oben  S.  241  tum  J.  1526  gebrachten:  Margg.  C.  «eoebt  an 
Tttrokben. 

')  durch  den  „ersten  Kappcler  Frieden*  1529.  —*)<?.  Juli  1529.  — 
3)  Bruder  den  obengenannten  Georg  von  W.:  siehe  die  oben  zitierten  Quellen. 
—  *)  Ober  da*  Wüten  dieser  Krankheit  in  Heilbronn  s.  OAHeilftronn1,  Bd.  I 
S.  133.  Danach  sollen  von  1529  auf  1530  an  dieser  Pest  in  Heilbronn  2(XjO 
Menschen  gestorben  sein.  —  •)  Pfalzgraf  Georg  war  Bischof  von  Speier  seit 
1513.  —  •)  11.  Nov.  1529,  also  eine  andere  Versammlung  des  Schwäbischen 
Bundes  als  die  oben  S.  243  vom  Februar  1629  berichtete.  —  T)  Georg  von 
Brandenburg- Ansbach,  der  um  1528  auf  dem  Landtag  su  Ansbach  sein  Gebiet 
reformiert  hatte. 
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ein  unsäglichen  hauffen  von  kelchen,  monstrantzen  und  andern 
klainottern  zusaraenbracbt,  darausz  24000  gl.  an  Eyszbrückber ') 
gemüntzt,  unnd  umb  cathedra  Petri8)  ain  Schätzung  namblich  drey 
jar  die  neehsten  nachainander  vom  100  ain  gl.;  welcher  nichz  hat, 
5  doch  raich  helt,3)  ain  ortt  ains  gülden,  und  ein  icder  dienstehaldt4) 
ain  Schilling  in  goldt  zu  geben  geschlagen  under  sein  landvolckb. 

Deurung. 

Kodein  anno  umb  ostern5)  ist  ein  grosse  tbeurung  kuinmen; 
man  hatt  on  ain  schätz6)  zwey  viertel  körn  für  ain  gl.,  vier  viertel 
10  habern  für  1  gl.,  vier  vierttel  dinckhel  für  1  gl.,  ain  U  flaisch  für 
9  pfennig,  den  altten  wein  umb  9  J)  geben;  summa  alles  dz  der 
mennBeh  leben  solt,  war  ubcrausz  dewr,  on  der  new  was  unwert, 
wan  er  war  so  säur,  erniblich.  Man  holt  von  Waiblingen  und 
Cannstatt  brott  zu  Hall,  und  furtt  brott  von  Nürnberg  gen  Hall. 

15        Widertauffer  im  Mantelhoff  werden  verbrendt. 

Anno  domini  1531  am  newen  jars  tag  sein  die  Elwangischen 
und  Wurttembergischen  mit  sambt  dem  Aichelin  bey  Olen  in  ein 
ainzechten  hoff  der  Mannttelhoff7)  genandt  gefallen,  darin  20  wider- 
tauffer gefanngen,  den  hoff  angestosscn,  zwen  der  gefangnen  ge- 
20  hengt,  die  andern  ehe  sie  haben  wollen  irer  sect  absteen  und  wider- 
rüffen,  sein  sie  willig  in  dz  feur  ganngen,  darinen  verbrunen.  Es 
ist  wunderbarlich,  so  ir  keckheit  und  bestendigkheyt  solt  beschriben 
werden. 

S  rauch  hielt  UK    |    dleoit—  «b»lt  (=  «behalten)  3»  wunderbar,  di  ete  also  keck 

dl.en  todt  to  beaUndlg  gelitten  haben  B*. 

l)  Innsbrucks  Münzen,  wohl  Gulden.  —  •)  22.  Febr.  —  *)  eigenen  Bauch 
haben  oder  halten  =  eigene  Feuerstätte,  eigenen  Herd  haben :  Schm.  —  *)  dienste- 
haldt  (Dienstbote)  ist  als  Kompositum  anzusehen  von  Dienst  und  Ehehalt, 
welches  letztere  an  sich  schon  den  Dienstboten  bezeichnet;  also  eine  pleonastische 
Bildung.  —  ')  17.  April.  —  *)  Schatz  =  Abgabe,  Steuer,  also:  „ohne  die  noch 
dazu  kommende  Abgabe  mitzuberechnen.  Ähnliche  Teuerungspreise  s.  Herolt 
184.  249.  —  r)  Der  Mantelhof  gehört  zur  Gemeinde  Vnterrombach  bei  Aalen. 
Nach  den  aus  Thomans  Weissenhorner  Chronik  geschöpften  Angaben  in  Württ. 
Kirchengesch.  294  waren  die  Wiedertäufer,  17  an  der  Zahl,  schon  in  der 
Weihnachtszeit  1530  rom  Bundespro fosen  Aichelin  üi>errascht  worden.  Der 
Hofbauer  mit  2  Söhnen  (also  im  ganzen  3,  bei  Widman  nur  2)  wurde  an  eine 
Linde  bei  Essingen  gehängt;  Stalin  4,  320;  Heyd  Ulrich  2,  320. 
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Ludwig  von  Hall  burckhvogt  zu  Augspurg  wurd  zu 

Memming  entbaupt. 

Am  sontag  epiphaniae1)  ist  der  burgkhvogt  von  Augspurg 
Ludwig  Vogelinan 2)  von  Hall  burtig  mit  kay:  gleit,  so  er  ini  busen 
gehabt,  gen  Memmingen  geritten,  wan  sie  vormals  lanng  zeit  mit  5 
ainander  in  rechtvertignng  gestanden;  und  zu  Memminng  gewarndt 
worden,  die  statt  würd  dz  glaid  an  im  brechen.  Darauff  er  in  dz 
preeeptors  hoff  daselbst  in  der  freyheit  ganngen,*)  in  welchem 
kayserisch  und  bäpstisch  freyhayt  ist.  Aber  es  hat  alles  nit  ge- 
holffen;  sie  haben  in  ausz  der  freyheit  genomen,  die  ganntzen  10 
nacht  peinlich  gemarttert  unnd  gefragt,  unnd  zu  morgens  uf  dz 
fruwest  uff  freyem  marckh  dz  haubt  abgeschlagen.  Wann  es  war 
gar  ain  seit/am  regiment  zu  Memming.  Im  verganngnen  jar  satzt 
man  iren  rath  von  wegen  der  Zwinglischen  ketzerey  ausz  dem 
Sehwebisehen  bundt.  i;> 


Görg  Truchsesz  stirbt. 

Eodem  anno  am  hayligen  pfingstag4)  starb  herr  Druchsesz5) 
Statthalter  zu  Stuttgarten,  ein  teurer  unnd  vernunfftiger  kriegsman. 

Anno  1532  hat  sich  Philip  Büschler6)  mit  Affra  Senftin  ver- 
heyrat.  20 

Eodem  anno  montag7)  nach  Nicolay  hat  Wolff  von  Velberg 

7  würd  au*  JSP,  fehlt  R.      9  k»y:  und  Mttig:  auch  b*p«t.  //".       U  min  au»  ff«,  ftUt  H.  | 
Mmgen  dar  ZwioglUchon  ««et  *n  B'. 

')  Nach  dem  Schlusssatz,  laut  dessen  der  Ausschluss  Memmingens  aus 
dem  Schwäbischen  Bund  im  vorangehenden  Jahre  stattgefunden  hätte  (der  Aus- 
schluss fällt  ins  Jahr  1529,  2.  Febr.,  s.  0.  S.  243),  miisste  die  vmliegende  Ge- 
schichte ins  Jahr  1530  gehören.  Da  sie  aber  mit  der  folgenden,  sicher  ins  Jahr 
1531  fallenden  durch  eodem  anno  verbunden  ist,  so  muss  die  Angabt:  „im 
vergangenen  Jaftr"  ein  Irrtum  sein  statt :  nim  vorletzten  Jahr*  So  bleibt  auch 
die  zeitliche  Ordnung  ungestört,  da  ja  schon  der  letzte  Abschnitt  ins  Jahr  1531 
führt:  Das  Datum  Sonntag  nach  Epiph  ist  somit :  S.  Jan.  1531.  —  »)  Lud». 
Vogelmann  war  nach  Seckendorf  3,  48  friilier  Mtmmingiscfter  Syndikus  gewesen, 
hatte  sich  aber,  weil  er  ^seditiosa  consiliau  verfolgte,  verhassl  gemacht  und  war 
aus  Memmingen  geflohen.  —  *)  Der  Präseptorshof  hattt  wohl  als  alte  Kloster- 
räumlichkeit noch  den  Schute  des  Asyls  (?).  —  *)  28.  Mai  1531.  —  *)  Georg 
Truc/isess  von  Waldburg,  der  Führer  der  Bundestruppen  im  Bauernkrieg,  nach 
Ulrichs  Vertreibung  der  Statthaitsr  Württembergs  während  der  österreichischen 
Besetzung.  —  •)  erscheint  seit  1541  in  städtischen  Ämtern,  ist  1547  und  nachher 
mehrmals  Stättmeister,  1552—58  im  Hasenrat,  f  vor  1575;  Gmelin  in  WFr. 
NF.  7,  25.  29.  —  T)  9.  Des.  1532. 
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sein  hahnfart1)  mit  Hainrich  Drefftzen  genandt  Buttlar*)  dochter 
gehabt;  wert  die  hochzeit  9  tag,  bey  60  tisch  gest. 

Bolwerckh  ward  gebaut  beim  Kalekkers  thurlin. 

Inn  disem  jar  haben  die  von  Hall  dz  ncw  bolwerckh  beym 
5  Kelckhers  thurlin3)  gebaut,  wie  auch  umb  ostern  den  graben  da- 
selbst angehebt  zu  füttern. 

Eodem  anno  starb  Jacobus  Fabri,4)  decanus  ruralis  Hallis, 
donderstag  zu  nacht  purificationis  Marie.5) 

Wildtbret  sterbet. 

10  Anno  domini  1532  hat  es  von  ostern  bisz  Viti°)  nichtz  ge- 
regnet unnd  sein  so  vil  muckhen  und  hurneussel  geworden,  dz  sie 
pferdt  und  wilbredt  vergifft  haben,  dz  ein  grosser  sterbet  kommen, 
dz  wilbredt  über  tod  in  wälden  gefunden  worden,  die  pferdt  heuffig 
hingefallen. 

15      Die  von  Hall  haben  mit  ieren  nachbarn  fasznacht 

gehalten. 

Anno  domini  1533  haben  die  von  Hall  fasznacht  gehalten,7) 
bede  graven  von  Hohenloe  Albrecbt  und  GÖrg  mit  ieren  frauwen- 
zimmem,  hetten  bey  60  pferdt,  Martin  abt  zu  Murrhart, *)  schenckh 
20  Wilhelm,9)  die  von  Velberg  und  andere  vom  adel  mehr  zu  gast 
gehaltten.  Hat  angehebt  estomichi  unnd  am  freytag  darnach  10)  sich 
geendt.  Sein  alweg  sechtzig  und  ain  tisch  gespeiszt  worden,  auch 
hundert  und  zwey  pferdt  gefiettert,  sechserlei  wein,  darunder  Reinfal,11) 
Malfasier  alweg  gespeiszt,  mit  allerley  seyttenspill  und  kurtzweil, 

')  Hochseit.  —  *)  „Der  lange  Hess",  über  ihn  s.  o.  S.  261.  —  ')  Über 
dieses  Törlein  s.  Herolt  144.  Der  1533  begonnene  Bau  wurde  nach  Herolt 
1538  beendigt.  —  *)  Jakob  Fabri,  Pfarrer  eu  Michelfeld,  Dekan  de»  Rural- 
kapüels  s.  Herolt  388.  410;  als  Kapitelsdekan  tritt  er  schon  1518  in  Urkunden 
(KHR.)  auf;  er  toohnte  als  solcher  in  Hall  —  »)  Gemeint  ist  wohl  der  Donners- 
tag nach  Maria  Reinigung,  also  7.  Febr.  1532.  —  •)  31.  März  bis  15.  Juni. 
—  T)  Über  diese  FastnachtsftslliclikeÜen  s.  Herolt  253,  wo  unter  anderem  die 
Herbergen  der  beiden  Grafen  genannt  sind.  —  *)  Martin  Möhrlin,  Abt  von 
1527—1548.  Da  im  Jahr  1534  nach  der  Wiedereroberung  Württembergs  die 
Mönche  aus  Murrhardt  ausgewiesen  wurden,  so  hatte  er  hier  tum  letztenmal 
Gelegenheit,  als  Abt  in  Hall  aufzutreten.  —  •)  Wilhelm  III.  von  Limpurg- 
Gaildorf  f  15H2;  0 AGaildorf  93.  —  »•)  Kstomihi  bis  Freitag  nachher:  23.  bis 
28.  Februar.  —  u)  entstellt  aus  Rivoglio;  ein  im  Mittelalter  schon  beliebter 
ausser  Wein  aus  Rivoglio  in  Istrien;  andere  berühmte  Weine  waren  der  Mal- 
votier,  Ruineney  t  Klaret,  Traminer. 
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so  erdacht  mögen  werden.  Ich  hab  anch  zwey  fasznachtspill  von 
newem  erdacht,  vor  den  tischen  gehaltten ; l)  denn  haben  die  herrn 
8  gl.  geschenckht.  Man  hatt  bisz  zu  endt  dz  vests  hundert  und 
dreyssig  essen  geben,  wie  solchs  in  meiner  instruetion,")  so  ich 
(Jörg  Widman  von  ainem  erbarn  rhatt  zu  Hall  darzu  verordnet  5 
küchenmainster  verzaichnet,  alle  ding  verordnet,  ainem  erbarn  rhatt 
ubergeben  aigeudtlich  wurd  gefunden.  Die  herrn  unnd  adel  ist 
uff  beden  rhatthausz,s)  aber  ire  diener  uff  der  newen  drinnkhstuben  *) 
gesessen,  und  die  küchen  im  barfusser  clostcr  im  gärttlin  hinderm 
kor  gewesen.  Die  graven  haben  20  gl.  in  die  küchen  und  sonnst  lo 
iederman  vil,  aber  schennekh  Wilhelm  nichtz  geschenckht.  Am 
abreytten  haben  die  von  Hall  ieder  gravin  ain  uberguldt  drinckh- 
geschirr  umb  34  fl.  geacht  geschenckht.  Inn  summa  aller  cost 
diser  fasznacht  lauft  uff  tauseut  und  35  gl.  Mann  hatt  auch  ain 
gemeine  küchen  gehaltteu  armen  leutten.  15 

Ennderung  desz  kirchoffs  im  barfusser  closter  zu  Hall. 

Wie  oben  crzelt  ist  die  küch  gewesen  in  ainem  gärtlin  in 
barfusser  closter  zwischen  der  sacristey  und  cohr,  darin  zween  herdt 
gewesen.  Alsz  man  aber  im  33.  jar  umb  Andree5)  den  kirchoff 
zun  barfussern  mitsambt  dem  keiner6)  abgraben,  hat  mann  alle  2u 
todtenbein  und  unverwesene  doten  in  ein  loch  zwischen  die  zwen 
herd,  du  die  küch  gestanden,  vergraben ;  ist  ietz  Petter  Leüttlins  lad.7) 

Grab  beym  KUlckhcrs  thürlin  feit  ein. 
Der  grab  beym  Kalckhers  thürlin,8)  daran  man  zwei  jar  ge- 


')  Da  Widman  sie  selber  ..gehalten"  hat,  so  sind  sie  wohl  nicht  dia- 
logisch, sondern  als  Schwände  abgefasst  gewesen.  —  •)  Dass  das  Amt  eines 
Küchenmeisters,  zu  welchem  diesmal  nicht  hloss  die  Eigenschaften  eines  küchen- 
verständigen  Feinschmeckers  und  Weinkenners,  sondern  auch  die  tines  Ver- 
gnügungsmeisters und  gewandten  Gelegenheitsdichters  erforderlich  waren,  einem 
Geistlichen  übertragen  und  von  ihm  augenscheinlich  mit  Behagen  ausgeübt 
wurde,  ist  ein  für  diese  Zeit  bezeichnender  Zug.  —  *)  llerolt  254  redet  bloss 
von  mdemu  Rathaus;  gleichwohl  waren,  eben  nach  seinen  Angaben  (S.  147), 
damals  zwei  Rathäuser  vorhanden  und  im  Gebrauch :  beide  standen  auf  dem 
Areal  des  jeteigen  Postgebäudes,  das  alte  hoher,  an  dem  Hafenmarkt,  das 
neue,  1491  erbaute  (German,  Chron.  von  Schwab.  Hall  100)  tiefer,  am  Juden- 
markt. —  *)  1510  in  dem  am  Markt  stehenden  Spilalhaus  —  dem  jetzigen 
Oberamt  —  eingerichtet,  s.  Hernlt  142.  170,  sowie  den  unten  folgenden  Abschnitt 
Uber  die  neue  Trinkstube.  —  R)  30.  Nov.  —  e)  Beinhaus,  aus  mittellat.  car- 
narium  (Fleischhaus),  Lexer.  —  T)  Kauf  luden,  Kramladen.  —  •)  s.o.  S.  3t»7. 
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füttert,  ist  in  einer  nacht  eingefallen.  Es  war  der  bawliern  sehuldt, 
betten  die  maur  zu  dün  gemacht.    Geschach  nach  ostern.') 

Stattmaur  bey  Heuckhcrszbrückhen  fiel  in  den  Kochen. 

Am  sarobstag  vigilia  Viti  *)  ist  gelingen  an  allen  ortten  Hoch- 
5  teitscblaundt  ein  wasser  eingefallen,  grosz  schaden  gethon,  und  der 
Haimbacher  bach8)  het  bey  sanct  Johansz  brückhen4)  genhalb  dz 
Kochen  beim  gerberthurlin  die  stattmaur  zu  Hall  umbgestossen. 

Buchsenhausz  ward  auszgebaut. 

Anno  domini  1533  alsz  dz  buchsenhausz5)  auszgebaut,  hat 
10  man  den  winckhel  zwischen  der  stattmaur  und  buchsenhausz  mit 
erdtrich  unbesunen  auszgefült.  Üicweil  aber  die  stattmaur  dün, 
hatt  sie  wollen  einfallen;  hat  man  dz  erdrich  mit  clainen  müeltlin'1) 
wider  herausztragen  und  in  mein  gärttlin  und  pfrondhausz,  dz  man 
mir  gnummen,  abgebrochen  und  an  desz  predigers  altten  hausz7) 
15  gestanden,  geschütt;  Philp  Schietz  und  Josz  Hang  bauherrn  mir 
zugesagt  ain  andres  hausz  darfur  zu  gebeu. 

Schennckh  Eraszmus  hochzeytt  zu  Limpurg  mit  einer 

gräfin  von  Ladran. 

Eodem  anno  umb  Elisabeth8)  hat  schennckh  Eraszmus  hoch- 
20  zeytt  gehabt  zu  Limpurg  mit  ainer  gravin  von  Ladran ; 9)  war  nit 
ein  grosz  vest.    Ich  schanckh  von  wegen  desz  stiffts  Cornberg  ain 
credentzbecher in)  umb  30  gl. 

Die  kirch  Schupach  ward  beschlossen. 

Die  taglich  mesz  unnd  salve  in  der  kirchen  Schupach  zu  Hall 
25  sein  durch  aines  rhatts  verordneten  daselbst  sontag  vor  Michaelis 
abgestelt  und  die  kirch  zugeschlossen  worden.11) 

')  Ostern  war  1533  am  13.  April.  —  *)  d.  h.  der  Samstag,  welcher  eben 
die  Vigilia  Viti  war,  14.  Juni  1533.  —  ')  der  von  Westen  her  bei  der  Henkers- 
brücke  in  den  Kocher  einmündende  Bach.  —  *)  Diese  beim  Johannitsrhaus 
gelegene  Brücke  ist  dieselbe,  die  sonst  Henkersbrücke  genannt  wird :  s.  o.  S.  68. 

—  *)  Der  jetzige  „Neue  Bau",  s.  Herolt  142.  —  *)  mültlin,  kleine  Mulden. 

—  *)  Das  jetzige  Dekanathaus,  am  südlichen  Ende  der  Pfarrgasse.  — 
8)  19.  Nov.  1533.  —  •)  Erasmus  I.  (OAHall  178)  war  vermählt  mit 
Anna,  Gräfin  von  Lodron.  —  l0)  zu  Credenz  s.  o.  S.  255.  —  ")  Die 
Schliessung  der  St.  Johanns  Kirche  für  die  Messe  setzt  Herolt  189  ins 
Jahr  1534,  S.  112  ins  Jahr  li»39.  Jenem  Datum  haben  sich  angeschlossen 
Württ.  Kirchengesch.  321  und  Gmelin  754,  diesem  letzteren  dagegt-n  Ghser, 

Württ.  Ge.chlcht.quellen  VI.  24 
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Ebenmessig  auch  umb  weyenacht  zu  sännet  Johans  alldo 
Lutterey  angehebt-,  ausz  der  Schupach  volgend  ain  schul  gemacht. 


liarfussercloster  zu  Hall  wurdt  abgebrochen.1) 

Anno  domini  1534  hatt  ein  erbar  rhatt  zu  Hall  im  verganng- 
nein  wintter'J)  dz  barfüsser  closter  zu  Hall  abbrechen  lassen,  nemb-  5 
lieb  dz  lanngmunstcr9)  am  Schuchmarckh  ist  bliben,  doch  hat  man 
zu  endt  desz  Schuemarckhts  ain  thür  darein  gestältt  und  bey  dem- 
selben obwartz  zugleich  dz  wurtzhausz,  desz  Stützen4)  gewesen,  ain 
hohe  niaur  ganngen,  unnd  alsdann  liinuff  bey  selben  galdtbruneu,5) 
welcher  innwendig  der  maur  gestanden  und  solche  maur  bisz  an  10 
kirclioff  ganngen,  darin  ein  grüner  gart  zweyer  mann  hoch  erschutt, 

4  1635  .SV*.     7  thür  daran  S/*.   |   h>y  der«elb«n  Sl«.     8  «o  des  8tnUen  hau»t  genant  S»*. 
11  an  die  kirchen  Ä*. 

Chronik  von  Schwab.  Hall  (Handschr.)  S.  627,  und  nach  ihm  German,  Haller 
Chron.  186.   Da  Herolt  mit  sich  selbst  hier  in  offenem  Widerspruch  steht,  so 
kann  nur  die  eine  der  beiden  Angaben  richtig  sein;  denn  Haussers  Vermittlung 
(Schwäbisch  Hall  S.  96),  wonach  1534  die  Kirche  geschlossen,  1539  aber  für 
den  evangelischen  Gottesdienst  wieder  geöffnet  worden  sei,  widerstreitet  dem 
Wortlaut  von  llerolt  112  und  ebenso  auch  der  vorliegenden  Widmanstelle,  und 
gibt  wohl  nicht  mehr  als  eine  unsichere   Vermutung.    Nach  dem  Gang  der 
Hainichen  Jitformationsgeschichte  und  zumal  nach  dem  unten  zu  besprechenden 
Schriftstück  kann  nur  das  Jahr  1534  in  Betracht  kommen;  1539  wird  ein 
Ahse hreiberirr tum  sein.  —  Welches  Jahr  meint  nun  aber  Widman?  Da  es 
seine  Gewohnheit  ist,  in  den  Annalen  Ereignisse  des  gleichen  Jahres  entweder 
mit  uodem  anno  oder  ohne  irgend  welche  weitere  Bestimmung  ansureihen  und 
trst  wenn  ein  neues  Jahr  anliebt  die  neue  Jahreahl  einzuführen,  so  spricht  schon 
die  Wahrscheinlichkeit  für  1533.    Nun  befindet  sich  aber  in  den  der  städtischen 
Bibliothek  gehörigen  handschriftlichen  „Städtakien"  Tomus  I.  ein  Schriftstück 
von  1534  mit  dem  Bericht  des  Hallischen  Stadtschreibers  „Was  er  der  Mess 
zu  St.  Johanns  und  Schuppach  halben  .  .  .  in  Sachen  der  Religion  zu  Nürnberg 
gehandelt."    Wenn  dieser  BericfU  über  Einstellung  der  Messe  im  Lauf  des 
Jaiire*  1534  erstattet  wurde,  so  kann  die  Schliessung  von  St.  Johanns  nicht 
rum  Weihnacht"  1534,  sondern  nur  um   Weihnacht  1533  erfolgt  sein.  Da* 
Jahr  1534  ist  dann  von  Herolt  genannt,  weil  erst  in  diesem  Jahr  der  neue 
Zustand  sich  dauernd  darstellte.  —  »)  Über  das  Barfüsserkloster  in  Hall  und 
seine  Geschichte  s.  WFr.  NE.  IV  (1892),  Gmelin  460 ff.  —  «)  d.  h.  wohl:  im 
Jahr  1534,  noch  im  Lauf  des  Winters  33/34,  also  etwa  im  Frühjahr.  —  *)  Die 
tum  Kloster  gehörige  Jakobskirche  zeigte  im  Grundriss  die  ausgeprägte  Kreuz- 
form,  mit  langem  Hauptschiff  und  ziemlich  stark  ausladenden  Querarmen.  — 
*)  d.  h.  das  dem  Stütz  gehörte ;  das  Haus  des  Wilhelm  Stütz  am  alten  Schuh- 
markt  kommt  auch  in  einem  städtischen  Zinsbrief  vom  Jahr  1531  (KHR.)  vor. 
—  5)  Galtbrunnen,  auch  Galbrunnen,  entstellt  aus  Galgttrunnen,  Ziehbrunnen 
mit  galgenartiger  Vorrichtung;  Schm.  und  Lexer. 
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ist  als  abgebrochen  worden  und  dz  hausz,  so  noch  stect,')  ubcr- 
zwerch  mit  zweyeu  gibclwendcn  und  zinnen  ist  dz  dormitorium 
unnd  revertal ")  gewesen,  hatt  man  die  Stuben,  die  heruff  uf  den 
marckh  gangen,  sambt  dem  dritteil  desselben  hansz  abgebrochen, 
5  unnd  do,  so  ietz  die  kremer  so  mit  den  zweyen  arckher  steen,  ist 
der  cor  an  der  kirchen  herausz  ganngen  gegem  marckh ;  die  kirch 
kreutzweisz  gewesen  unnd  an  dem  arm  der  kirchen  gegen  der 
newen  drinckhstuben 8)  ist  ain  maur  heruff  ganngen,  also  dz  der 
marckh  halben  alsz  breit  als  ietz  gewesen,  unnd  zwischen  solcher 

10  maur  und  der  kirchen  ain  gärttlin  gewesen.  Solch  maur  ist  übern 
marckh  herumb  ganngen  bisz  zu  dem  hausz  desz  revertals,  dz  man 
auch  abgebrochen,  und  zwischen  solchem  hausz  und  gärttlin  ist  der 
creutzganng  gestannden.  Und  von  dem  hausz  ist  widern mb  ain 
maur  den  Schuochmarckh  abwartz  gangen  bisz  an  dz  eckh,  du  ietz 

16  die  breyt  thüre  bey  der  klainnen  thur  unden  ins  hausz  gct,  ist  auch 
ain  gärttlin  gewesen,  aber  alles  abgebrochen  worden.  Item  der 
kirchoff  ist  von  der  kirchen  eckh  zun  barfussern,  die  gegem 
zügckhmantel  *)  zusteet,  hinüber  dem  hausz  mit  den  zinnen  unn- 
gevarlich  bey  zehen  schuhen  herausz  uff  die  gassen,  und  alles  was 

20  also  zwischen  der  kirchen  unnd  demselben  hausz  steet  ain  kirchoff 
gewesen,  daruff  der  mehrer  thail  edel  gute  geschlecht  begraben, 
und  der  plan  mit  epitaphien,  schilt  und  heim  in  grabstein  gehawen, 
überzogen.  Also  hat  man  alles  gebein  der  dodten  sambt  der  dodten 
cörpel,  der  noch  ettlich  nit  verwesen,  auszgraben,  und  dieselben 

25  gebain  unnd  cörpel  inn  obberurts  gärttlin  gleich  nngeverlich  bey 
dem  dritten  laden  der  kreme,  der  trinckhstuben  zu,  begraben  und 
dz  erdtrichs  dz  kirchoffs  den  Unnderwerdt  damit  erschutt,  aber 
nachvolgendt  den  kreutzganng  sonnst  mit  erdtrieb  erschutt,  die 
grabstain  zu  Staffel  gehauwen,  den  kirchoff  gepflastert  unnd  die 


5  erckher  «».  7  kreutiw.  gelegen  SM.  14  obwerte  «».  18  gttgmantel  8t*.  X6  »tatt 
kreme  der:  kremer  ««.      JW  erdtr.  beichttt  St*. 

•)  auch  jetzt  noch  erhalten:  das  nächste  Gebäude  Büdlich  vom  Rathaus. 
—  *)  wie  Hebental  Entstellung  von  Refektorium,  Speisesaal.  —  ■)  also  der 
nfirdliche  Arm  des  Querschiffs.  —  *)  Dass  hier  das  allerdings  weit  in  der  Runde 
berühmte,  sur  Gemeinde  Baumerlenbach  gehörige  WirtsJiaus  bei  Öhringen  (s.  o. 
S.  111  und  WFr.  10,  lboff.)  als  Orientierungspunkt  gemeint  sein  sollte,  ist  hei 
der  beträchtlichen  Entfernung  und  wegen  anderer  Grunde  kaum  denkbar.  Wahr- 
scheinlich hat  vielmehr  ein  in  der  Nähe  der  Barfüaserkirche  stehendes  Gebäude 
(vielleicht  auch  ein  Wirtshaus,  in  Anlehnung  an  jenes  bekannte)  „zum  Zuck- 
mantel"  geheissen. 
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Staffel  und  gang  zwischen  der  kirehen  und  hausz  herauff  gcfürtt 

wie  ietz  vor  äugen,  und  die  krcm  so  vormals  heroben  uff  dem  marckh 

an  desz  closters  maur  gestanden,  hinab  obwartz  desz  galtbrunen 

an  daselb  hausz  desz  closters  gemacht.    Unnd  alsz  man  bcy  dem 

galdbrunen  solchen  erschutten  gartten  abbrach,  fund  man  verschutt  6 

verbrendt  gemeur,  dz  also  gcstanndcn  von  der  zeytt  und  Hall  der 

merer  theil  verbrunen.    Item  gleich  gegen  dem  galdtbrunen  über 

stondt  ain  loch  gegen  dem  hausz  innwartz  inn  fclsen  gehauwen 

alsz  ain  haimlich  gemach,  darin  schwartz  verwesen  erdtrich  was. 

lTnnd  als  man  solch  loch  räumet,  fand  man  bei  ainer  wannen  voll  10 

cittel  junger  verwesener  kindzbain.    Wie  aber  solcher  khindt  gebain 

an  dis  ort  kommen,  ob  locus  humilis  oder  was  gewesen,  ist  mir 

nit  wissendt.    Philp  Schietz ')  war  gefochten  in  Zerstörung  der  grab- 

stein  und  begrebt  der  edlen,  so  inn  disz  closters  kirchoff  begraben 

lagen.  15 
Anno  1591  hat  man  an  solcher  kirehen  wider  ain  stückh  gegem 
ratthausz,  da  die  gros»  thur  gestanden,  abreclien  [lassen],  die  ungevarlich 
bcy  .  . .  schlich  kürtzer  gemacht  und  den  platz  vorm  rathausz  erweitert 
Obgeinelt  stein  sein  verbaut  worden  am  zwiuger  beim  aichthor.*) 


Eucharius  von  Fronhoven  stirbt.  20 

Herr  Eucharius  von  Fronhotten,8)  decan  zu  Cornberg,  wider- 
bringer  desz  stiffts  Cornberg,  starb  donderstag*)  nach  Bartholomey, 
verliesz  ob  tausent  gl. 

Nach  ime  wurd  decan  herr  Eyttel  Treutwein,5)  der  rechten 
doctor,  brobst  zu  Neuhausen  und  cammergerichtzassessor.  25 

Item  mein  gnediger  herr  vonn  Wurtzburg  byschoff  Conrad 
vonn  Tungen  liehe  mir  obgenandt  herr  dechandts  pfrondt  desz 


S  vor  »ngen  au»  8t*,  roralgcn  K.  |  kremer  St*.  8  gelgbr.  *o  auch  nachher  St*.  13  Saeh 
w>g«endt:  DUe  abgebrochen  mein  lein  tum  swinger  ror  dem  Kyctattaor  Tcrbrancht  worden 
St*.      17  [Uisen]  fehlt  U.      19  Dieser  Ahmte  bei  8t*  harter. 

l)  Philipp  Schiets  erscheint  in  dm  städtischen  Urkunden  (KHR.)  tu  den 
Jahren  1533.  1537  (*.  auch  Herolt  404)  als  Oberheiligenpfleger  und  „Pfleger 
über  die  geistlichen  Pfründen  zu  Schwäbischen  Hall".  In  dieser  Eigenschaft 
icar  er  bei  den  im  Text  erwähnten  Aufräumungsarbeiten  ,.gefochtenu,  d.  h.  stark 
beschäftigt  und  geplagt.  —  *)  Zvtinger  b.  Aichtor;  der  vom  unteren  Ende  der 
Spitalgasse  bis  zum  Eckturm  des  Landgerichts  sich  erstreckende,  mjrdlich  und 
südlich  durch  zwei  Tore,  östlich  durch  Gebäude,  im  Westen  durch  die  Stadt' 
mauer  eingefasste  Platz.  „Eichtor'  s,  Herolt  43  f.  —  ")  *.  o.  S.  168.  —  *)  27.  Aug. 
i:>oi.  -  >)  *.  o.  S.  189. 
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Fronhoven  Unnszer  Frauwen  zu  Hall  in  sanct  Michels  kirchen ') 
sontag1')  nach  Bartholome^. 

Apt  Martin  zu  Murrhardt  stirbt. 
Anno  domini  1548  den  13.  junii  starb  apt  Martin3)  zu  Murr- 
5  hart;  war  icderuian  augencm,  freygehig.    Do  hertzog  Illerich  alle 
seines  hertzogthumbs  clöster  cinam,  blieb  er  als/,  in  seiner  kutten  l) 
und  closter. 

UflF  vorangeregtem  reichsztag  zu  [Augsburg] 5)  bott  kay :  may : 
alle  closter  wider  zu  restituiren.    Dieweil  dan  khain  münch  mehr 

10  zu  Murrhardt  was,  dann  herr  Thoma  Karlin6)  der  prior,  restituirt 
inn  h:  Ulrich.  Also  für  ich  mit  ernanttem  prior  gen  Würtzburg, 
erlangt,  dz  er  vom  byschoff  in  abbatem  Murhardensem  bestet  und 
donderstag  den  26.  septembris  *)  zu  sanet  Steffan  zu  Würtzburg  ab 
episcopo  Sidoniensi  suffraganeo  Herbipolensi  [geweiht  ward].  Diser 

15  episcopus  war  ein  münch  von  Lorch,  benedicter,  starb  in  vigilia8) 
Magdalenae  anno  52.  Jacob  Hoffsesz,  vogtz  zu  Murhard  sun  prat- 
ticiert  mit  dem  vatter,  dz  er  alsz  ein  convcntual  zu  Murhart  durch 
die  Wurttembergisch  rhätt  apt  wurd  und  der  hertzog  dz  closter 
einam;  erlangt  doch  nicht  zu  Würtzburg  benedictionem  et  confir- 

20  inationem.9) 

8  [An»»bnrgJ :  der  Hau  fSr  den  Samen  Ut  im  R  leer  oeJamn.  14  Herbum  S.  |  gtweiht 
ward  fehlt  H. 

»)  Unter  den  in  Prokurator  Enslins  Notizen  (  Widmanschronik  F  67,  be- 
schrieben in  Herolt  27)  verzeichneten  Gefällen  der  neun  Altäre  in  St.  Michael 
steht  der  Frauenallar  zwar  nicht  obenan,  aber  ei'  gehört  immerhin  tu  den  best- 
dotierten. Übrigens  kann  auch  der  eljenfalls  in  die  Michaelskirclie  gezogene 
Frauenaltar  der  Vtldnerinkapelle  gemeint  sein,  der  so  giemlich  der  be^rt ausge- 
rottete war.  —  *)  3().  Äug.  1534.  —  »)  s.  o.  S.  14()f.  —  *)  Er  wurde  als  Amt- 
mann da  belassen,  aber  mit  der  Erlaubnis,  sein  geistliches  Gewand  weiter  zu 
tragen.  —  •)  Gemeint  ist  natürlich  der  „geharnischte  Reichstag"  zu  Augsburg, 
Sept.  1547  bis  Juni  134b,  s.  o.  S.  329.  Das  vorliegende  Stück  gehört  also  (uff 
vorangeregtem !)  ursprünglich  wohl  in  jenen  Zusammenhang.  —  •)  Viter  diese 
Ereignisse  ist  schon  in  früheren  Abschnitten,  S.  141  f.,  in  ähnlicher  Weise 
berichtet;  doch  gibt  die  vorliegende  Darstellung  mehrere  Ergänzungen.  — 
T)  Donnerstag  26.  Sept.  (154b)  stimmt  nicht  genau:  der  26.  Sept.  ist  ein  Mitl> 
woch,  also  müsste  es  für  Donnerstag  heissen :  27.  Sept.  —  ■)  21.  Juli  1562.  — 
•)  Zwischen  den  Halen  des  Herzogs  Christoph  einerseits  und  dem  Klostervogt 
Jakob  Hofsess  und  seinem  Sohn  Otto  Leonhard  andererseits  wurden  im  Aug. 
1552  Verhandlungen  gepflogen  mit  dem  Ergebnis,  dass  der  letztere,  der  bisher 
im  Kloster  als  Konventual  gewesen  war,  unter  gewissen  vom  Herzog  gestellten 
Bedingungen  (Anerkennung  des  Herzogs  als  Landesherm  und  allmähliche  Ein- 
führung der  Reformation)  Abt  werden  sollte.    Er  wurde  auch  25.  August  in 
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Hainrich  Spiesz  stirbt. 

Anno  domini  1549  in  vigilia  omninm  sanctorum ')  starb  der 
edel  und  frumb  iunnckher  Hainrieb  Spiesz,*)  der  letzst  disz  ge- 
schlechtz  zu  Morstain8)  zu  morgens  frühe,  alsz  er  sein  horas  ea- 
nonicas  bettet,  gelingen.  War  daselbst  vil  jar  bey  seiner  dochter,  5 
nachgelassener  wittfraw  junekher  Sebastians  von  Creilszheim;  war 
ain  grosser  alniosengcber  und  andechtig  mann,  bettet  vil  jar  allen 
tag  in  der  kirchen  sein  horas  cannonieas;  war  in  seiner  jugend 
ain  astronomus.  Leit  zu  Cornberg  in  sanet  Johannsen  Capellen, 
do  man  in  ereutzganng  geet,  begraben,  sambt  sein  schiltt,  heim  10 
und  schwer«,  leit  in  ain  holen  verschlossenen  truchen  wie  ain  sarch 
mit  gibs  übergössen,  darauff  erst  sein  grabstein  gelegt.  Und  sein 
epitaphium  also  lauttendt: 

Gottzförchtig  war  junekher  Hainrieh  Spiesz, 

Die  armen  er  nit  unbegabt  licsz,  15 

liest  hielt  sich  christlicher  gebott, 

Emssig  mit  betten  was  er  gegen  Gott, 

In  Christo  froin,  andechtig,  gerecht. 

Zu  sich  berufft  Gott  seinen  knecht; 

Alsz  er  gelebt  hett  funff  und  sybenzig  jar,  20 

Starb  er  an  allerhailigen  abend  zwar 

Anno  domini  1549  ihar. 

Domit  ist  dz  geschlccht  abgestorben, 

Hierin  mit  schiltt  unnd  heim  begraben  worden. 

Anno  domini  1550  het  Conrad  Büschlcr  und  Hansz  Ott  alsz  25 
man  sagt  ain  rhott  bewegt  zu  Hall,  dz  man  verbott,  niemandt  zu 
sanet  Michel  zu  legen  oder  begraben.    Und  wider  solch  stattutt 
erlangt  Michel  Schietz  und  Conradt  Büschlers  kindt,  dz  man  sie 
bede  zu  sännet  Michel  begrub. 


seine  Würde  eingesetzt  und  trat  1558  durch  Eingehung  einer  Ehe  öffentlich 
aus  der  alten  Kirche  aus,  hielt  sich  aber  nachher  übel  genug  und  wurde  1574 
abgesetzt.  O ABacknang  254.  —  ')  31.  Okt.  —  J)  Von  ihm  war  schon  oben 
S.  180  die  Rede.  A'acA  jener  Stelle  ist  er  gleich  am  nächsten  Tag  nach  seinem 
Todestag,  an  Allerheiligen,  begraben  Korden.  —  »)  Abweichende  Angabe  bei 
Hcrolt  177,  und  in  der  Anmerkung  ebendaselbst  eine  Berichtigung,  in  welcher 
llossert  nachweist,  dass  das  Geschlecht  überhaupt  nicht  ausgestorben  sei.  Wid- 
mans  Behauptung,  die  sich  auf  die  doch  »ehr  gewichtige  Gral*schri/t  tu  Ende 
des  vorliegenden  Abschnitts  stützt,  würde  sich  demnach  Mos*  auf  einen  der 
Hauptzweige  des  Morsteinschsn  Geschlechtes  beziehen. 
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Volckh  von  Roszdorff  stirbt. 

Anno  domini  1551  hat  Volckh  von  Roszdorff1)  under  andern 
sein  kinden  fnnfF  sun,  welche,  so  sie  erwuchsen,  khains  zeittigen 
todts  sein  verschiden.    Der  eltest  genandt  Ludwig  kam  am  stürm 

.5  zu  Eutrach')  umb;  der  ander,  Hannsz,  ward  zu  Papart*)  an  ainer 
Stegen  vom  würdt  erstochen  mit  ainer  hellenpartten ;  der  tridt, 
Stoffel,  kam  in  ainer  schlacht  in  Italia  umb;  der  vierdt,  Volckh, 
war  ein  halb  unsinnig  mann,  wan  er  wein  tranckh ;  wurd  mit  seinem 
vatter  unains ;  wurd  in  seim  hausz  erstochen,  man  sagt  vom  vatter. 

10  Der  funfft,  Joseph,  bezecht  sich  vol  in  Joseph  Vogelmans  hausz  zu 
Hall,  fiel  an  der  Stegen,  dz  er  gleich  todt  war.  Am  sontag4)  nach 
baptiste  in  der  nacht  umb  ailf  uhr  anno  1554  starb  umb  fasznacht 
gedachter  Volckh  vonn  Roszdorff;  zu  sanct  Kattharina  ienhalb 
Kochens  zu  Hall  begraben. 

15  Anno  domini  1551  starb  graff  Görg  von  Hohenloe,  ein  frommer 
herr,  berbmbt  gegen  seinen  armen  unnderthonen. 

Eodem  anno  am  sambstag*)  nach  Bartholomey  starb  graff 
Albrecht  von  Hohenloe  in  paralisi,  uund  am  dinstag  darnach  Görg 
von  Velberg.6) 

20  Inn  obgemelttem  jar  starb  herr  Arnoldt  Enngel;  het  sein 
pfrondt  zu  sanct  Leonhardt  in  der  Veldner  Capellen  zu  Hall,  unnd 
fruemesz  zu  Unnderscheffach.  Solche  beede  pfrondt  liehen  mein 
hern  zu  Comburg  und  byschoff  zu  Wurtzburg  bin. 

Ein  band werckhsgesell  zertritt  zu  Wien  das  sacrament. 

25  Anno  domini  1549  am  tag  corporis  Christi,  alsz  man  zu  Wien 
in  Osterreich  mit  dem  sacrament  umbganngen,  hat  ain  junger  handt- 
werckhsgesell  mit  verdachtem  muth7)  unversebenlich b)  dem  priester 
die  monnstrantzen  mit  dem  sacrament  ausz  der  band  gestossen, 
wider  die  erden  geworffen,  mit  füessen  zertretten.    Ist  nit  ein  Haine 

30  embörung  underm  volg  worden.    Die  Lutterischen  haben  gesagt, 

26  dum  g*cr.  ■olcnntUr  8t*.       17  unbedachtem 

')  Volk  üt  Abkürzung  von  Volkhardt  oder  Volknand.  Über  du:  von 
Rossdorf  s.  Herolt  56.  Volk  von  Rossdorf,  über  welchen  bei  Herolt  72.  261. 
276  und  bei  Gmelin,  Hall  im  Ref. Jahrhundert,  WFr.  NF.  7,  26  nähere  Angaben 
zu  finden  sind,  war  Mitglied  des  Haller  Rate*  1503-1528  und  153b- 1646.  — 
')  unermittelt,  vitlleicnt  verschriebt™.  —  »)  Boppard  am  Rhein  (?).  -  «)  1.  Juli 
1664.  —  »)  29.  Aug.  1551.  —  6)  s.  Herolt  182 f.  246.  —  T)  mit  wohlbedachter 
Überlegung  (Lexer).  —  •)  während  der  Priester  sich  dessen  nicht  versah. 
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er  hab  recht  daran  gethon.  Dicweil  aber  der  bub  nit  flöhe,  ist  er 
in  verhafftung  gelegt  worden  und  ain  ciain  bildheuszlin  an  dz  ortt 
da  dz  sacrament  zertretten  ufgericht  worden,  unnd  dann  im  thom- 
stifftskirchcn  zn  st.  Steffan  ain  grein  bs ')  gm  acht,  darein  dz  sacra- 
ment, monstrantz  und  erden  desz  paviments  gelegt  worden.  Darnach  z 
über  ain  halb  jar  ist  der  thetter  verbrendt  worden,  hatt  bekhendt 
er  hab  zu  verhüctten  ufgelauff  unrecht,*)  aber  an  der  saeh  selb* 
recht  gethan. 

Sultzdorff  wurd  Hundert. 

Anno  domini  1511  war  Eustachius  vonTungen8)  desz  bysehoffs  10 
vonn  Bömberg  feind,  und  dieweil  schennckh  Gottfrid  Boinbergischer 
amptman  dazumal  was,  blundert  er  was  Schennckhisch,  war  an 
sanet  Leonhartz  abent4)  zu  Sultzdorff,  furt  die  reichen  bäum  zum 
Reusenbcrg,5)  schätzt  umb  ettlich  100  gl.  Hall  sähe  durch  die  finger. 

Anno  domini  1406  hat  kayaer  Ruprecht  den  vonn  Hall  ir  15 
heeg  besteet.6) 

Lanngenfelder  thor  wurdt  gebauwet. 

Anno  domini  1441  ist  dz  Lanngenfelder  thor  erstlich  gemacht 
und  dz  Limpurger  thor  vermaurt  worden.7)  Solch  thor  ist,  als  die 
von  Hall  Limpurg  erkhaufft,  wider  geöffnet  worden.8)  20 


1  iit  er  sna  Wim  «*.      V  elagemfturt  worden  St*.      4  feretnb»  dl*. 

l)  Gitttrwerk ;  Schtn.  —  *)  er  habe  insofern  unrecht  getan,  als  er  den 
Auflauf  hätte  verhüten  sollen.  —  *)  An  dieser  Fehde  war  auch  Götz  von  Ber- 
lichingen,  des  von  Thüngen  Vetter,  beteiligt:  er  erzählt  sie  in  seiner  Selbst- 
biographie  WFr.  4,  400 f.  Von  der  Fehde  gegen  den  Schenken  ist  Herolt  121 
eingehender  die  Bede.  Die  dort,  An  in.  6,  ausgekrochene  Vermutung,  dass 
zwischen  beiden  Fehden  ein  Zusammenhang  bestehe,  ist  hier  bestätigt:  der 
Schenk  (Gottfried  IL,  f  1530)  wurde  als  Bambergtscher  Amtmann  angegriffen. 
—  *)  Vorabend  vor  St.  Leonhard,  5.  Nov.  —  *)  Schloss  in  der  Nähe  des  Mains, 
unterhalb  Würzburg,  bei  Gemünden,  Sitz  eines  Zweiges  derer  von  Thüngen.  — 
•)  Über  diese  Bestätigung  durch  RuprecM  s.  Herolt  127.  —  ')  Herolt  S.  135 
setzt  beides  ins  J.  1431,  und  diese  Jahrzahl  ist  jedenfalls  für  die  Zumauerung 
des  Limburger  Tors  gesichert  durch  die  noch  vorhandene,  bei  Hausser,  Sehte. 
Hall  S.  10  abgedruckte  Inschrift,  die  auf  urkundlichen  Nachrichten  oder 
wenigstens  auf  fester  (Überlieferung  begründet  gewesen  sein  wird.  Die  beiden 
Zahlen  lassen  sich  so  vereinigen,  dass  das  Langenfeldertor  zwar  1431  ange- 
fangen, aber  erst  1441  vollendet  wurde.  —  *)  31.  Juli  1543,  Hausser  S.  10. 
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New  drin ckh stuben  gebaut. 
Anno  14M)  ward  die  new  trinckbRtab  En  Hall  gehanwen,1) 
unnd  anno  L548  als/,  die  Kgin,  Anthoni  Hoffuiainstera  wittfraw  starb, 
gieng  die  altt  drinckhstub  der  Geschlechter  ab. 

5  Lanngt'elder  eusser  thurn  gebaut  worden. 

Anno  1515  ward  der  eusser  tlinrn  im  Langeufelder  thur 
gebauwet.*) 

Anno  1538  ward  die  gross  gloekh  zu  sännet  Mieliel  zu  Hall 
khauffi. 

k»        Ann»»  1534  sog  junckhcr  Hainrieh  Spiesz  aus/  Hall  unnd 

vernachstewcrt  )  13tausent  gl. 

Anno  doniini  1504  starb  herr  Mieliel  .Molitoris  )  Allabatzfach 
gcuanndt,  wann  er  also  schwur;  pfarrher  zu  saunet  Michel,  ain 
grosser  leibiger  kostfreyer*)  mensch.   Zu  diser  eeytt  hett  Boich  pt'arr 

IS  nicht/  dann  dz  opt'er;  noch  hieltt  herr  Michel  treven  hoff. 

Drcv  wo  1  besoffene  wevber  zu  Hall. 
Anno  doniini  1532  nach  sauet  Johannis  baptiste  do  sein  glaub- 
lich drcv  weiber,  alle  Schwestern,  ^en  rntenniiuckhen  konien,  gc- 
haissen  die  Friderich  von  Kltterszhoven,  wonhalVt  in  der  statt  R:  Hall: 
*20  sein  kommen  in  dz  Mülmichels  hansz  zu  Munckhen,  darin  dz  besten 
weins  getmnekhen  32  niosz;  darnach  die  zech  bezalt  und  dennoch 
gerftwigKch  wider  vor  naehtz  gen  Hall  «ranngen. 

Anno  doniini  1534  starb  Wilhelm  XcvtVer  der  let/.st  dis/,  j;e- 
schlecht/.,  dem  Gott  gnad. 
25  Anno  domiui  1517  starb  die  gaistlieh  l'rauw  Magdalena  von 

Morstain,  priorin  zu  sauet  Marx  zu  Wurtzbnrg.*) 

Anno  1522  starb  der  edel  und  vest  llansz  von  Morstain;  leitt 
im  Imrfiisser  eloster  begraben. 

Anno  153M  starb  Barbara  Sehenekhin  von  Schencklu  nstain, 

')  Nach  Herolt  11.'.  17t  >  wurde  1499  das  Sjiitalhaus  gebaut  und  trst 
!'<!<>  wurde  die  neue  Trinkstube  darin  errichtet.  —  '-')  Der  hier  genannte  Turm 
ist  das  j  teige  Crailsheimer  Tor;  Abbildungen  desselben  Hausser  ."»."<.  German 
Chronik  W2b.  Der  oben  erwähnt*,  weiter  innen  stehende  (daher  ..innere« 
Langen f eider  Tor"  genannte)  ist  jetzt  nicht  mehr  rar  banden.  —  ")  i'ber  die 
Höllische  Nachsteuer  ( rNachbeethu ),  venn<></e  der  jeder  hinausziehend  Bürger 
in  Prot,  von  seinem  Vermögen  entrichten  musste.  s.  Tromlet,  Hallische 
Steuer  in  Wiirtt.  Jahrb.  19ftl,  Heft  1,  S.  7.  —  *)  über  ihn  und  i  ü 
e.  o.  S.  22U.  —  a)  wohlbeleibt  und  gastfrei.  —  *)  St.  Marx,  Frautitldoster  in 
der  nördlich :u   Vorstadt  Wolzburgs. 
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des  Adam  von  .Schciickhenstains ')  fliehe  liauszfr:,  so  eine  von  Mor- 
8taiu  gewesen. 

Grosz  wasscr.2) 

Anno  1520  war  der  Koch  alsz  grosz,  dz  er  alles  holtz  auf 
<lcr  Combcrger  wisen  hinwcgfurt,  auch  undcr  der  statt,  und  ertrenekht 
dz  gantz  Hai,  )  also  dz  sie  mit  dem  saerament  und  gantzer  pro- 
cession  auf  dem  Tuderwerdt  gangen,  ruH'ten  all  hailigen  an  und 
schickhten  ein  optier  gen  Regcnspurg  zu  der  schonen  Margen;  ) 
geschach  nativitatis  Mariae;'')  gieng  der  Koch  ains  maus  hoch  über 
die  suln  und  reicht  hinautV  bisz  an  den  schuchniarckh.  1" 

Anno  domini  1524  war  der  Koch  abermoln  so  grosz,  dz  er 
wider  vil  holtz  hinwegfurt. 

Anno  1529  war  der  Koch  so  grosz  an  sanct  Vcyta  tag,6)  dz 
er  Uber  den  Umlerwcrt  gieng,  dz  sprachhaus7)  10  sehuch  hinder 
sich  gcstossen.  Ks  fürt  ain  stain  auf  den  Undcrwert  14  eentner  15 
schwer,  sticsz  auch  alle  staine  sewlen  und»;  schützt  sich  dz  holtz 
für  die  stattmaur,  dz  man  meint,  es  wurds  umbstossen,  und  ver- 
derbt alles  haw h)  den  Kochen  auf  und  ab. 

Anno  domini  1549  in  der  dritten  knoplinsnacht 9)  wnrd  der 
Koch  also  gelingen  grosz,  gieng  dz  eysz,  für  ain  grosse  anzal  holtz  -<> 
hinweg  auf  der  Comberger  wisen,  gieng  dz  wasser  über  den  Tnder- 
wert  unnd  fürdt  die  drey  csell lfl)  hinweg. 

')  er  ist  wohl  ein  Verwandter  des  Weiprecht  Schenk  von  Schenkmsi  in 
Jfmii/'trru  und  Kantors  zu  Komb  arg,  Verfassers  einer  Kvmburgischcn  Chronik, 
dessen  WidiiKtii  oben  S.  Jtib  Erwähnung  getan  hat.  —  -)  Kdheres  darüber 
Ho  ult  14^.  —  "}  setzte  den  ganzen  tiefen  Sahbrunnen  unter  Wasser.  —  4)  Über 
diese  „schöne  Maria''  in  der  Kapfile  ..Maria  Läng"  zu  Hegen  «bürg  s.  o.  S. 
—  b)  S.  Sept.  —  r)  Iii.  Juni.  —  7)  Gefälliger*  r  Ausdruck  für  geheimes  Ge- 
mach, Abtritt;  Sehnt.  —  *)  Ilm.  —  e)  Die  Knopjleinsnuehte  sind  die  drei 
letzten  ] hmntrstage  in  der  Adventszeit,  tco  arme  Kinder  an  den  Türen  klopfen 
und  Gaben  heischen  (Schw.h  Die  tlritte  Knöpfleinsnaeht  rftw  J.  1549  würde 
somit  dem  W.  ])<:.  int. sprecht».  —  1  )  ../.V/"  sind  die  über  die  verschiedenen 
Kocherarmc  >/Uer  herübergezogenen  HulkcnkunstrukUonen  zum  Aufhalten  dts 
gvjlnsstcn  Holzes. 
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I.  Allgemeines  Register. 


Die  Namen  der  Zeugen  in  den  Stiftungsurkuudcn  der  Klöster  Komburg  und 
.Schönau,  S.  162  f.  197  f.,  ebenso  die  Namen  der  im  Braunsen  weiter  Pchlzug 
1512  eroberten  Städte  und  Schlösser  S.  276  sind  in  dieses  Verzeichnis  nicht 

aufgenommen. 


Aachen,  Aach,  Ach  17.  20.  33.  280. 
Aalen,  Ahlen,  Ulen  57.  312.  365. 
abdaidingen,   durch  Verhandlungen 

beschwichtigen  3 64 . 
abhuldig,  wissgünstig  203. 
Abraham  41. 

Absberg,   Apspcrg,   Hans  Christoph 
von  290.  291. 

—  Haus  Thoma  von  289. 

Adam  von  Kirchberg  a.  d.  Jagst,  Ade- 
liger 115. 
Adama  38. 

Adelbert  I.,   Krzbischof  von  Mainz 
194.  195. 

Adelheid,    Gräfin,    Begründerin  des 
Ohringer  Stifts  151. 
-  von  Kastel,  Klosterfrau  zu  St.  Gil- 
gen 167. 

Adelmann,  Adel.-geschlecht  78. 

Adelmannsfelden,  Edel-,  <>a.  Aalen  57. 

Adelram,  Abi  von  Kombnrg  171. 

Adolf,  d.  Kaiser  19. 

—  Bischof  zu  Speier  180. 

Agnea  von  Paris,  Priorin  zu  St.  Gilgen 
167.  168. 

Ajaccio  (UiaynV)  aufCorsica,  Bischof 
zu  286. 

Aichclin,    Profus   des  Schwäbischen 

Bundes  365. 
Alba,  Herzog  von  305.  324. 
Albert,  Graf  von  Kothenburg  154. 


Albert,  Bischof  zu  Würzburg  160. 
Albiao,  Don  de,  Kriegsoberster  2SL\ 
Albrecht,  d.  Kaiser  19. 

—  Herzog  von  Bayern  22.  25.  27. 

—  Abt  zu  Komburg  95.  175. 

—  (Achilles).  Markgraf  von  Ansbach, 
später  Kurfürst  von  Brandenburg 
107.  110.  114.  115.  268. 

—  Markgraf    von  Brandenburg, 
I)e!its<  hordeushochmeister  247. 

—  von  Brandenburg,  Erzbisehof  von 
Magdeburg  und  Kurfürst  von  Mainz 
164.  239.  240.  248.  258.  271.  299. 

—  (Alcibiades)  Markgraf  von  Bran- 
denburg-Baireut  (bei  Widinan: 
Markgr.  Albr.  zu  Onolzbach,  oder 
Markgr.  Albr.  von  Brandenburg) 
300.  305.  320.  825.  331.  341.  347. 
348.  350.  351.  352.  353.  354.  355. 
867.  358.  859. 

—  Graf  von  Calw  149. 
Alchiria  s.  Kairo. 
Aleebsdorf  s.  Altdorf. 
Algier,  Aiwa  272. 
AUeluja,  Kloster  231. 
Allerheiligen,  Kloster  im  Schwarzwald 

150. 

Allerheiligcnberg  bei   Heidelberg  s. 

Heiligenberg. 
Allezheim,  Wilhelm  von,  Chorherr  zu 

Komburg  191. 
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Alpirsbach,  Albersbach.  Kloster  140. 
Alta  Bosim  207. 

Alfdorf  OA.  Hall  (Grossaltdorl),  Orr 

und  Adelsgcaehlecht  72.  73. 

Egc*bcrt  von  Alcchsdorf  165. 
--  Heinrich  von,  Ei  -zpricster  zu  Wiirz- 

imrg  165. 

Richilo  von  1  (55. 
— ■  Winither  von  165. 

—  in  Mittclfranken  26. 
Altonberg  "A.  Gerabronn  82. 

Alten  von,  Adclsgeschlceht  82. 
Altenburg  s.  Oldenburg. 
Altenhauseu  OA.  Hall  85.  213.  214. 

268. 

—  s.  auch  Unniuss. 
Altenstcig,  Lorenz  von,  kaiserlicher 

Statthalter  284. 
Altert  inner  in  Ulenburg  (Hessen)  122  Ii. 

 horch  193. 

 Murrhardt  143  f. 

-  -  Rom  234. 
Aiwa  s.  Algier. 

Alzeeh    (Mulci   Hassan),    König  von 

Tunis  322. 
Arnberg,  Konrad   von,  Chorherr  zu 

Komburg  190. 
Aiulishagen  <>A.  Gerabronn  362.  361. 
Amman,  Michael,  Malier  Bürger  25. 
Amorbach,  Auimerbaeh,  Kloster  128. 

132.  133. 

Aniurat,  muhamedauischcr  Mönch  44. 
Andreas,  St.,  Apostel  30. 

Graf  von  Soimenberg  22  f. 
Augeloch  s.  Brobach. 
Anhausen,  Ohaiisen  a.  d.  Bühler,  OA. 

Hall  76. 

-  Adelsgcschleebt  76. 
Konrad   von,  Abt  von  Komburg 
178. 

—  <»A.  Crailsheim,  Kloster  215. 
Anna,  Königin  von  Rühmen,  Gemahlin  1 

König  Ferdinands  319. 

T".  |ii»  r  des  Herzogs  von  Bretagne, 

_das  Fräulein  von  Britanui.C  21  I'. 

—  Herzogin  von  Cleve,  Konigin  von 
England  344. 

—  Granu  von  Hohenlohe  214. 


Anabach,  Onoitzbach,  Onsbach,  Stadt 

339. 

—  Markgrafen  von  113.  1S4. 

—  Markgr.  Casimir  von  241. 

 Georg  von  223.  241.  26S.  28(1 

364.  365. 

—  Johann,    Sohn    des  Markgrafin 
Friedrich  362. 

—  s.  auch  Albrecht. 

Aiitenor,  angeblicher  Fraukenkönig  41. 
Antonius,  Edelmann  aus  Artois  307. 
Antwerpen,  Antorf  28.  278. 
anwenden,  angreifen  114. 
Apollotempel  iu  Delphi  122. 
Arglatcy,  Artillerie  283. 
Aristoteles  5. 

Annagnacken,  Anne  Gecken  45.  99. 

AschatTeuburg  194. 

Asmus  (Erasmus)  von  der  Hauben, 

Hauptmann  280. 
Aspach  OA.  Hall  80.  114. 
Asperg  OA.  Ludwigsburg  139.  257. 

258.  259.  319.  331. 
Assouius  Justus,   römischer  Krieger 

143. 

Attila  44.  129. 

Aub,  Ayb,  bei  Udenheim  357. 
Aufkirch  bei  Dinkelsbühl  232. 
Aufscs»,  Auffsäss.  Peter  von,  I'ropst 

zu  Komburg  102.  183.  184. 
Augsburg  28.  30.  32.  34.  40.  42.  51. 

117.  242.  243.  246.  247.  303.  320. 

321.  32«.  327.  328.  333.  347.  349. 

364.  366. 

—  Auflauf  zu  256. 
Bistum  153.  154.  337. 

—  Douistift  256. 

—  Interim  330.  331. 

Reichstag  v  on  1530:  172.  245.  246. 

  1548  :  329.  334.  336. 

-  1555:  339.  357.  373. 

—  Schwäbischen    Bundes   T:ig  240. 
255.  256. 

—  Weinmarkt  247. 
Anmale,  Herzog  von  352. 

Auria,  Antonius  de,  Kriegsoberster  282. 
ausschreih  werden,  offenbar  machen 
336. 
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Auttenricd,  Haller  Bürger  315. 
Aventinu*  (Thurnmayer),  Gcsehicht- 

gc  Ii  reihet*  13. 
Aviation,  Avion  254. 

Bachcustein,  Adelsgeschlecht  71.  87. 
88.  212. 

—  Markolf  von  74. 

Backnang,  Backenaw,  Churherrnstift 
150. 

baden,  zu  heiss  — .  zu  grossen  Auf- 
wand inarbcii  297. 
Baden,  Markgrafen  von  11«. 

—  bei  Wien  250. 

Kaden-Baden,  Markgrafen-Baden  187. 
Baireut  355. 

Baldcwin,  Erzbisehof  von  Trier  179. 
Balthasar,  Dr.,  Barfüsser  zu  Regens- 
bürg  227. 

Bamberg  151.  341.  350.  353.  354.  356. 
376. 

Bamberger  (iebirg  225. 
Barfüsser,  Franziskaner,   Brüder  St. 
Francisci  Ordens  5<J.  177.  217.  227. 

—  s.  auch  Hall. 

bargen,  mit        mit  Mübe.  kaum  272. 
Bartlinge  168.  198.  199. 
Bat/.er,  Oswald,  Chorherr  in  Öhringen 
139. 

Baueruaufruhr  8.  48.  74.  140.  192.  1 
215.  216.  221.  222.  223.  227.  228.  j 
261. 

Baumgartner,  Hieronymus,  Nürnberger 
Bürgermeister  289. 297. 338. 339. 346. 

Bau«!»,  Bausch;  der  Baus»  nach  (  ! 
verschwenderisch)  auftragen,  ge- 
ben, leben  137.  303.  310.  315. 

Baustettcr,  Adeliger  212. 

Herzoge  von  30S. 

Bayrischer  Krieg  25.  27.  119. 

Bebenberg  s.  Bemberg. 

bedadingen,  hedntingen,  bedaitingen, 
ausmachen,  vereinbaren  339.  350. 

Beil.M-hmid,  Beyhel  Sehmid.  Dr.,  Chor-  | 
herr  zu  Komburg  191. 

Keilbein,  Herr  zu  150. 

Beilay,  Wilhelm,  von  Langhey,  fran- 
zösischer Orator  256. 


Bemberg,  Bemburg,  Bellenberg,  Beben- 
burg OA.  Gerabrouu  107.  108.  109. 
181.  215. 

—  Embrich  von,  Abt  zu  Komburg 
177. 

Benignus,  Märtyrer  200. 
Bensheini  a.  d.  Bergstrasse  26. 
Benz,     Achim,  brannschweigischcr 

Oberst  356. 
Benzeiiauer  s.  Picnzenauer. 
berauhwerken,  ins  Grobe  bearbeiten 

293. 

Berberei,  Barbani  272. 

berechten,  vor  Gericht  ziehen  340. 

Berg,  Herzogtum  284. 

Berler,  Haller  Adelsgeschlecht  87. 

—  Adolf  339.  340. 

Berlichingen,  Berlingen.  Götz  von  242. 
243. 

—  Philipp  von,  Chorherr  zu  Komburg 
190. 

Bernhard  de  Margarite  de  Monte  pen- 
dent  328. 

Bernhardt,  Haus,  Murrhardter  Bürger 
145. 

Bernstein,  Adelsgeschlecht  (»4. 
Berthold,  Abt  zu  Komburg  177. 

—  Graf  von  Freiburg  i.  Br.  149. 
-  Mönch  s.  Schwarz. 

Besigheim  26. 

Besserer,  Eitel,  ulmischer  Gesandter 
241. 

Betha,  Gräfin  von  Rothenburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilgen  167. 

betrayben,  bedrohen  354. 

Beuchlingen,  Graf  von  324.  333. 

Beumelburg,  Bembelbcrg,  Konrad  von 
Boyneburg,  „der  kleine  Hes>*\ 
Österreichischer  Oberst  251.  261. 

Benin  s.  Büren. 

Beuron,  Beurn,  Kloster  150. 

Beyersdorf  in  Sachsen  323. 

Bezieg,  Bezieht,  Anschuldigung  204. 
205. 

Biberaeh,  Reichsstadt  321. 
Bibersfeid  OA.  Hall  357. 
Bibra,  Bybera,  Konrad  von,  Bischof 
von  Würzburg  264. 
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Bibra,  Bybera,  Lorenz  von,  Bischof 

von  Würzburg  184. 
Bickenbach,  Besitztum  der  Grafen  von 

Erbach  26. 

—  Herren  vou  198. 

Biler,  Fluss  57.  58.  75.  109. 

Bilüch,  Eberhard,  Karmelitcrprovin- 

zial  zu  Cöln  298. 
Bilriet,  Byllrieth,  abg.  Burg  OA.  Hall 

80.  81.  84.  85.  103.  165.  178. 

—  Albrocht  von  165. 

—  Wolfram  von,  Abt  zu  Koniburg  178. 
Bisswang,  Jakob  von,  Chorherr  zu 

Hornburg  190. 
Blasien,  St.,  Kloster  191. 
Blaufelden,  Blofeldcn  OA.  Gerabronn 

345.  358. 
Biest,  lieiterknecht  291. 
Bio  s.  Plauen. 

Bloss,  .Sebastian,  Prazcptor  zu  Hirsau 
149. 

Blumen  geben,  blühen,  gedeihen  228. 
Böblingen  34. 

Böhringswciler,  Boringersweiler  OA. 

Weiusberg  58. 
Boller,  Boler,  Adelsgcschlocht  89.  90. 
Bologna,  Bononia  245.  253. 
Bondorf,  Kloster  150. 
Bonifatius,  Krzbisehof    von  Mainz 

133. 

Bonlinswicse  bei  Hall  188. 
Boplingcn  OA.  Neresheim  310.  312. 
321. 

Bopfinger,  Adelsgeschlecht  89. 
Botesheim  197. 
Bottwar  s.  Grossbottwar. 
Bot/,  Burkhaidt,  Malier  Ratsherr  266. 
Bourhon,  Barbon,  Borbon,  Hcrzo»  von 
50.  184. 

Hoxberg,  Boeksberg,  Sehloss  289.  292. 
297.  33S.  339. 

—  Gutta  von  165. 
Brabaut,  Bmbandt  248.  332. 
Brachbach  OA.  Hall  301. 
Bockenheim,  Brackhanaw  291. 
Biagmani,  Brahmaticu.  TeuielspfatVen 

2:56. 

Braittenbach,  Bernhard  vou  5. 


Brandenburg,  Hans  Albrecht,  Mark- 
graf von  282. 

—  s.  auch  Albrecht. 
Brant,  Sebastian  127. 

Braun,  Brun,  Hopfach,  Adelsgcschlecbt 
80.  89. 

—  Konrad,  Kannnergcricbtsasacssor 
262. 

—  —  Rat  des  Bischofs  zu  Würzburg 
172. 

—  Marsilius,  Rat  des  Bbchofs  zu 
Würzburg  172. 

Braunsbach,  Adelsgcschlocht  73.  90. 
Brauuschwoig,  Staat  und  Stadt  276. 

354.  356.  357. 
 Lüneburg  s.  Christoph,  Erzbischof 

von  Bremen. 
Brcgenz,  Bregnitz  258. 
Bremen  342.  343. 

Brenneisen,  Sebastian,  Prediger  zu 
Hall  86. 

Brenz,  Johann,  Prediger  zu  Hall  298. 

Breslau,  Pressla  239. 

Brettach  a.  Kocher  OA.  Neckarsului 

47.  116.  332. 
Bretten  26. 

Brötzingen    OA.  Gaildorf,  Adelsge- 

schlccht  61. 
Breuburg.    Breunberg,     Schloss  im 

Grossli.  Hessen  122 — 125. 
Brigitta,  St.,  von  Schweden  57. 
Brobach,  Herren  von,  genannt  Ange- 

loch  198. 
brüllender  Schuss,  Prellschuss  257. 
Brügge,  Bruckh  in  Flandern  20. 
Bruneck,  Ulrich  von  81.  84. 
Brüssel  285. 

Bub,  Hans,  von  Prankfurt,  Hauptmann 
114. 

Buben,  einander  den  Buben  erbutzen, 
die  Fehler  vorrücken  275. 

Buch,  Adelsgeschlccht  76. 

Büchelberg,  Friedrich  von,  Dechant 
zu  Komburg  186. 

Biifliborn  OA.  Gaildorf  112. 

—  Ad.dsgeschlecht  61. 
Büchsen  40. 

Buchwald  im  Kanton  Zürich  248. 
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Büekeburg,  Bunkenburg,  Rockcnfcld 
2%. 

Bühel,  Konrad  Christoph  von,  Chor- 

horr  zu  Komburg  191. 
Bunuing,  llaller  Adelsgcschlecht  88. 
Büren.  Max.  Graf  von  Kgmond  Büren 

306.  3U7.  315.  318.  333.  334. 
Burgberg  bei  Crailsheim  223.  225. 
Burgund  119  203.  245. 
Burkhard.  Eberhard  66. 

—  (traf  von  Rothenburg  a.  T.  154. 
155.  156.  158.  159.  160.  161.  163. 
165.  176.  182. 

—  Bisehof  von  Würzburg  128  131. 
132.  133. 

—  von  Rabenstein,  Bischof  zu  Worin.-* 
194.  195.  196. 

Burtenbach,  Schlotts  bei  Augsburg  320. 
BÜM-hler,  Hermann  267. 

—  Koniad,  llaller  Schultheis*  318. 

—  —  llaller,  Stättmeister  265.  374. 

—  Matthias  311. 

Philipp,  llaller  Ratsherr  265.  315. 
316  3Ü6. 

But/.er,  Martin,  evangelischer  Theolog 
269.  298. 

Caldeanus,  Baptista,  Hauptmann  328. 
329. 

Calw,  Kalb,  Graf  von  215  f.  235. 

Cambaia,  Cambria,  Ostindien  236. 

Caniillus  de  Mono,  Kriegsoberster  282. 

Campeggi,  Campegius,  Gregor,  päpst- 
licher Legat  246. 

Cannstatt  332.  363.  365. 

Canonor,  Cannanoe,  Ostindien  236. 

Cappel  OA.  Ohringen  147. 

t  arignano,  Carbonica,  Gardion  in  Sa- 
voyen  286. 

Carion.  Chario,  Chroiiiksehreiher  13. 
49. 

Carmagnola,  Carmiol  in  Sa\ oyen  287. 
Casimir,  Markgraf  von  Ansbach  241. 
Castaldus,  Johannes  Baptista,  kaiser- 
licher Oberst  305. 

—  Lucius,  Mailänder  328.  329. 
Cäsar,  Julius  17.  36.  51.  52. 
Catianus,    Johann,    der  Catziancr, 


Katziancr.  österreichischer  Haupt- 
mann 251  Anm.  269.  270. 

Chaireddin  Barbarossa  332. 

Chomburg  s.  Komburg. 

Christoph  von  Braunschweig-Lüne- 
burg,  Er/.bischof  von  Bremen  342. 
343. 

—  -  Markgraf  zu  Baden  27. 

Herzog  von  Württemberg  255.286. 

Cilli,  (  illey,  Zoller.  Grafschaft  in  Steier- 
mark 255. 

Coehläus,  Cot  leus  von  Eichstätt,  sonst 
Hoheneck,  katholischer  Theolog 
269.  298. 

Colmar  19. 

Colu,  Köln  21.  27.  44.  278.  283.  284. 
285.  297. 

—  Heinrich  von,  Propst  zu  Koiuburg 
187. 

Coliimbus,  Columba,  Christopher  de  4. 

Cornelia  s.  Wimpfen. 

Crailsheim,  Chraylsheim,  Stadt  223. 

268.  300.  301.  348.  352. 

Adelsgeschlecht  73. 

—  Hildebrand  von,  Abt  zu  Kouihurg 
183. 

—  Kaspar  von,  Chorherr  zu  Komburg 
191. 

—  Sebastian  von  374. 
Crailsheimer  Münze,  Greils»  341. 
Cröffelbach,    Crefftelbach    OA.  Hall 

165. 

Cronberg  bei  Frankfurt  a.  M.  47. 

—  Walter  von,  Deutschordenshoch- 
meister 247.  281. 

Curtatius,  L.  Curtatius  Ursinus,  rö- 
mischer Hauptmann  124  ff. 

Däding,  Teidi^un^,  Übereinkunft  245. 
Dadingsmann,  Vermittler  350. 
Dagobert,     Thogobert,  fränkischer 

König  5t. 
Dalberg.  Thalberg,  Bischof  von  Worms 

46. 

Dämon,  guter  und  böser  236.  237. 
Dänemark  245.  253.  358. 

—  Prinz  vou  253. 
I  Darm stadt  318. 
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datingsweis,  auf  dein  Wog  der  Unter- 
handlung 21)3. 
Dcchan  in  Ostindien  236. 
Degernauer,  Jakob,  Haller  Adeliger 

101. 

Denkendorf,  Abt  von  69. 

Dentelhaeh,  Dennelbaeb,  Zufluss  der 
Biber  im  OA.  Hall  64. 

Dentncr,  Bartholomäus.  Pfanherr  292. 

Dettingen  am  Kocher  71. 

~  die  Baehenstein  von,  Adelsgc- 
schlecht  71. 

Deuschlin,  Johann,  Prediger  zu  Ro- 
thenburg a.  T.  227. 

Deutschorden  353.  35(i. 

—  s.  auch  Grimberg,  Schutzbar. 
Dianatempel  in  Eplicsus  121. 
Dianenses  121. 

Diebaeh  bei  Kothen  bürg  a  T.  242. 
Diemar,  Hans,  in  Lindach,  Kitter.  Bür- 
ger in  Gmünd  291. 
Dicpolt  vom  Stein,  Hauptmann  361. 
Dietrich,  Krankenkonig  44. 

—  Graf  von  Mömpelgart  152. 

—  Schenk  von  Erbach,  Erzbischof 
von  Mainz  115. 

Dille  zur  EnthaU)>tiing  in  Hall  105. 
Dillingen  256.  281.  310.  312. 
Dilsbcrg,  Dielsperg  hei  Neckargemünd. 

C raten  von  200. 
Dinkolsbühl  313.  316.  :«21.  343. 
Docke,  l'uppe,  den   Docken  spielen, 

Pnssenspicl  treiben  109 
D..lde,  Hans,  Prediger  zu  Hall  25. 
Dole.  Dolos/,  in  Burgund  254. 
Donau  363. 

Donauwörth.  Tonawwert.  Tltonaw  ci  dt 
303.  304  312.  321.  326.  351. 

Drachoiifols,  Schlos»  in  der  Khcin- 
pfalx  24.  48. 

Drisel,  Tregor,  Sc  hatz  198. 

Druckerei,  Krliudiiug  der  20. 

Durehechtiing,  Verfolgung  204. 

Düren,  Teuren,  Reg.Bez.  Aachen  283. 

—  Walldürn,  Herren  von  Thurm,  von 
Dürrn«  208. 

Diirrwangen  (Thiirn),  Johanne*  von  164. 
Duttenburg  bei  Wimpfen  40. 


Rberbach  am  Neckar  363. 
Eberhard  II.  der  Greiner,  Graf  von 
Württemberg  135. 

—  im  Bart,  Herzog  von  Württemberg 
24. 

—  Ebert,  Adelsgeschlecht  66. 
Ehcrshcitnmünater,  Kloster  127. 
Eberstein.  Philipp  von  242. 

Ebei  wein,  Haller  Adelsgeschleclit  213. 
Eck,  Johann,   katholischer  Theolog 
269. 

Egen,  Hieronymus,  Chorherr  zu  Eich- 
stätt 214. 

—  Wilhelm,  Abt  zu  Murrhaidt  138. 
Egin,  die,  Witfrau  des  Antonius  Hof- 
meister 377. 

Ehreuberger  (Sternfelser)  Klause  :J03. 
349. 

Eiehstiitt,  Aystett  ,30.  193. 
Einhorn  91. 

Einkorn  bei  Hall  188.  225. 
Einsiedel,  Stift  St.  Peter  zum  Einsiedel 

im  Schimbach  150. 
Eisenbach  274. 

Eiseuhut,  Adelsgeschlecht  73.  74. 
Eisleben,  Eyszlauh  299. 
ElberichshaiHen  74. 
Elchingeu,  Kloster  bei  Clin  192.  313. 
Elckhanier  zu  Weinheim  280. 
Kienheinz  (Eleheimer),  Balthasar.  Abt 

zu  Alpirsbach  150. 
Klisabeth.  Landgnilin  von  Hessin  344. 
Ellrichshaiisen,  Trau  von,  Äbtissin  zu 

Gnndeiithal  202. 
Ellwangen  128.  200.  365. 
Eltershofen  OA.  Hall  305.  34(1. 

—  Adelsgeschlecht  66.  67. 

—  Philipp  von  177. 

—  Rudolf  von  34.  36.  222. 
Elsasszabein  34. 

Ewibrieho,  Embech,  Abt  zu  Schönau 
197  f. 

Embriclius,  Pischol  zu  Würzbnrg  1G4. 

Emcishofen.  Ludwig  von,  Chorherr 
zu  Komburg  190. 

Emhart,  Emmert,  Graf  von  Rothen- 
burg, Bischof  zu  Würzbnrg  154. 
155.  165. 
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Kundin,  Bischof  zu  Wür/.bwrg  195. 
Engel,  Arnold,    hallischer  Pfarrherr 
375. 

Engelhard,  gen.  Leo,  Ali!  zu  Koni  hur;: 
175.  17G. 

-  Graf  von  Lohenhausen  163.  167. 
168. 

Engclhöfer,  Christoph,   Chorherr  zu 

Komhurg  191. 
England  297.  298. 
Englischer  Schweis»  364. 
Köningen,  Nenniugen,  Adelsgochlecht 

73. 

Knslingen  a.  Kocher  OA.  Hall  220. 
304.  305. 

A.lelsgcschlecht  72.  73. 

-  Konrad  von  72.  83. 
Walter  von  86. 

entfor,  etwas  entfor  hahen,  zum  voraus 

hahen,  ersparen  137. 
Kutsee,  Entzsew,  Adelsgcschlccht  61, 

176. 
Kphesus  207. 

Krhach  im  Odenwald,   Kloster  195. 
197.  198. 

—  Grafen  von  318. 
Krhhuldigung.  komburgifcchc  1S8. 
Erbschaftsverordnung  244. 
Erfurt,  Erdflirt  346. 

Krlach  OA.  Hall  157. 
Krlafrid,  Graf  von  Calw  14s. 
Krnfrid,  Khrenfriedt  von  Vclberg  I  , 
Aht  zu  Komburg  180. 

—  II.  170.  181. 

Emst,  Adelsgcsehlecht  S5». 

—  Herzog  von  Brauuschwcig-Liiiio- 
bürg  244.  240.  295. 

—  Herzog  von  Braunschwcig-Gruhcn- 
hageu  324. 

erstehen,  das  Hecht  — ,  durch  Stehen 

vor  Gericht  es  erlangen  330, 
Kallenbach,  Herr  von  313. 
l^chenthal  72. 

Escheuwein.  Adelsgeschlecht  89. 

Eselsbcrg,  Wilhelm  von,  Haller  Ade- 
liger 265. 

Essäcr,  Essener  121. 

Esslingen  110.  117.  319.  303. 
Wartt.  (ie«cbichu.iiielh>ii  VI. 


Este,  Franz  von,  Franciscus  de  Ast, 

Kriegsoberster  282. 
Etzel,  Zacharias.  Frälat  zu  Mnrrhar.lt 

148. 

Faber,  Stephan,  Sekretär  des  Her- 
zogs von  Urämisch weig  271. 
Fabri,  Bruder  Felix  4. 

—  Jakob,  Haller  KapitrUdeknn  307. 
Falkenburg  in  Sachsen  323. 
Farne.se,  päpstlicher  Legat  293. 
Fascieulus  teiupornm  12. 

faseln,  fruchtbar  sein,  gedeihen  174. 
Fastnachtsfeier  in  Hall  367.  368. 
Fastnachtsspiele  Widmans  3f>8. 
Fastrada,  Gemahlin  Karls  d.  (ir.  133. 
Feierabend,    Feyerabendf,  Joseph, 

Chorherr    zu   St.   Gumprecht  zu 

Ansbach  184. 

—  Kaspar  328. 

Fehlerer  (Lederer),  Ludwig,  Abt  zu 
Hirsau  148. 

Feldner,  Veldncr  (auch  Geyer,  Stetten, 
Gailcukirchen,  Kleineoiit/.eu  ge- 
nannt), Adelsgeschleeht  62.  8«.  87. 
211. 

—  Krkinger  Feldner,  Abt  zu  Kombiirg 
61.  180. 

Felicitas  St.,  Märtyrin  74. 
Fellbach  0A.  Cannstatt  '220. 
Ferber,  Kaspar,  Dcchaiit  zu  Ansbach 
184.  185. 

Ferdinand,   König   zu   Böhmen  und 

Ungarn,  römischer  König  51.  235). 

243.  246.  247.  253.  255.  257.  25S. 

259.  263.  268.  269.  270-274.  281. 

284  .  285.  288.  293.  294.  319.  33  >. 
.    335—338.  340.  342.  351.  354.  355. 

363. 

Feuchter,  Leonhard,  Stättmeister  zu 

Hall  3.  358. 
Feuersbrunst  in  Hall  372. 
Feuerschlösser  40. 

Fetircr,  Theurer,  Adelsgcsehlecht  05. 
Fischachthal,  Fischertl.al  bei  Gaildorf 
218.  225. 

Floch,  Georg.  Würzburger  Weihbischof 
141. 

25 
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Florenz  245. 

Flügelan,  Uur«r  !»•-!  Crailsheim  223. 

-  Grafen  von  223. 

Forchtcnbeig  <>A.  Öhringen  57.  274. 

Fortmanu,  Ludwig  4.  236. 

Franc k,  Sebastian  13. 

Franken,  Herzoge  von  153.  107. 

Frankcnthal  hei  Worin«  195. 

Frankfurt  a.  M.  240.  262.  271.  297. 
300.  3n7.  3 IS.  321.  342.  351. 

Franz  I.,  König  von  Frankreich  280. 

Franziskaner  s.  Barlüsser  und  Hall. 

Frauenalb,  Kloster  150. 

Franeiiklau.se  unter  Limpurg  228. 

Frauenweiler,  Kloster  150. 

Fräulein  von  Hritannia  ».  Anna. 

F reell,  Konrad,  p-eudonymer  Schrift- 
steller 262. 

Friedrieh  I.  Harbaro>s.i,  d.  Kaiser, 
18.  49.  96.  152.  171.  192.  193. 

—  IL,  deutscher  Kaiser  18. 

—  III.  („IW"),  d.  Kaiser  19.  20.  21. 
22.  119.  164.  183. 

—  Krzbi.sehof  von  (  «du  195. 

—  der  Sehönc,  Herzog  von  Öster- 
reich 19. 

—  Herzog  zu  Seinvaben  95.  163. 

—  der  Siegreiche,  IMal/graf  21. 

—  IL,  IMalzgraf  33.  245.  251.  252. 
288.  289.  297.  .300.  309.  310. 

—  Markgraf  von  Ansbach  26.  46. 

—  Schenk  von  Limpurg  H;{.  Hj. 

—  drei  Schwestern,  von  Kltei-diofen 
377. 

Fries,  Loren/,  bischöflicher  Hat  und 
Geschiehtsehreiber  zu  Würzburg 
131. 

Fronhofen,  Liuharius  von.  Heehaut 
zu  Koiuburg  188.  189.  372.  373. 

—  Konrad  von,  Chorherr  zu  Komburg 
191. 

Frönsberg,  Ceoig  von  335. 

Konrad  von,  Landsknechtslührer 
334. 

Fuchs.   Loktor  Konrad,  Chorherr  zu 

Komburg  122.  189.  191. 
I  ng-er,  Fuckher,  Kaufhaus  zu  Augs- 

bürg  139.  274. 


Fugger,  Antonius  321. 
Fulda  17',.  176.  241.  212.  312. 
Fiirderer,  Haus,  zu  Lltershofen  340. 
Fürstenberg.  Craf  von  149. 

—  Wilhelm,  Craf  von  298. 
Füssen  303.  349. 

Gabelstein,  Burg  60. 

—  Haller  Cesehleeht  59. 

Gabriel  von  Kyb,  Bischof  von  Eich- 
stätt 30.  31. 

Gaildorf  57.  58.  361. 

Gaileukirchen,  Adelsgoschlecht  s.  Feld- 
ucr. 

gailieren,  Mutwillen  treiben  301. 
Gainberger.  Geyszberger  187. 
Gälcr  s.  (oder. 
Gallen,  St.,  Kloster  150. 
Galtbriinncn,  Calghrunnen  370.  372. 
Gamabu,  Fdelsteiu  172.  173. 
Gaiganusberg  (St,  Miehel  in  der  Nor- 

inandie)  181. 
Gaugshausen  CA.  Hall  73. 
Gaul,  Laurentius,  Abt   zu  Miurhardt 

138. 

Gays.smayer  s.  Geismayr. 
Ceba,  Gräfin  von  Rothenburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilgen  161.  167. 
Gebhard,  Bischof  zu  Würzburg  95.  96. 
Gebsattel  bei  liothcnlmrg  a.  T.  178. 
(ieinarthauseii  (?)  S9. 
Geislingen  a.  d.  Fils  37.  350. 

—  a.  Kocher  OA.  Hall  57.  70.  71. 
265.  300.  301. 

Geismayr,    Führer    der  Salzburger 

Hauern  48. 
Geisslersektc  40. 

Gelbingen,  Gelwiligen  UA.  Hall  74. 
187. 

Geldern,  Cellein,  Herzogtum  281.284. 
285. 

—  Karl,  Herzog  von,  Graf  von  Eg- 
mont  277. 

Genua,  Ceron  272.  282. 
Gengciibaeh,    Cieugenbach,  Kloster 
151. 

Gent  202.  203. 

Georg,  Herzog  von  Bayern  22.25.27. 
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Georg, 

—  Herzog  von  Mecklenburg  347.  351. 
Her/.«»-  von  Sachsen  239.  240.  25<S. 

■  —  von  Württemberg,  Graf  von  Mom- 
pelgart  330. 

—  Pfalzgraf,  liiachof  von  Spcicr  364. 

—  von  Uosenberg  6(5.  115. 

—  Truehaess  s.  Waldburg. 
Georgen,  St.,  Kloster  191. 
Georgenberg,  St.,  Kloster  bei  Goslar 

275. 

Gerhard,  Gebhard,  Bischof  zu  Eich- 
stätt 195. 

Gerichte,  zwei,  zu  Hall  92.  100. 

Gernaut,  Gcrnor,  Abt  zu  Komburg  95. 
175. 

--  s.  auch  Sehwalhach. 
Gcrsbaeh,  Graf  von  210. 
Gerstetten,  Katharine  von  210.  211. 
Gertrud,  Gemahlin  Kaiser  Konrads  III. 
103. 

gesebarticren,  beschädigen  348. 

Geweih,  Gelenk  145. 

Geyer,  Adclsgeschleeht  03.  211. 

—  s.  auch  Feldner. 

—  Ambrosius  Gesandter  des  Bischofs 
zu  Würzburg  238. 

Geyersburg  OA.  Hall  03. 
Giebelstadt  auf  dein  fränkischen  Gäu 
34. 

Gieckciihacli,   Giesenbach,  Konrad. 

Priester  zu  Hall  209.  210. 
Giengen  a.  d.  Brenz  OA.  Heiilenheim 

292.  310.  312.  321. 
Gilten,  St.,  St.  Ägidien,  Klein-Kom- 

hurg,  Kloster  155.  160—172. 
Giss,  W" i  1  h i;hiiT  Hau piu.anii  des  Schw  ä- 
bischen Hundes  241. 
Gleichen,  Grafen  von  324. 
Gleicher.  Adelsgeseh leiht  69.  70. 
Glimpf,  Befugnis;  einen  Glimpf  schdp- 

fen:   einen    Vorwand    für  etwas 

aufbringen  204. 
Gmünd,  Schwäbisch    11;».    119.  291. 

292.  311.  302. 
Guiunda  *.  Minden 

Gnridenthal  OA.  Öhringen,  Kloster  202. 
Gnaiin,  Adelsgeschlecht  90. 


Goldbach  OA.  Öhringen,  Kloster  214. 
Gr» Km-,  tiäler,  Adclsgcsehlecht  73. 

—  Bernhard,  zu  Ravensburg.  Adeli-er 
319. 

G.illin.  Stachius,  lteiterskneeht  290. 

291.  292.  293. 
Gomorrha  38. 

Gonzaga  (Dnmsachen),  Ferdinand  von, 

Feldhauptmaun  282. 
G  >rgaw  s.  Michel,  St. 
Goslar  262.  275.  270. 
G ntlien  38. 
Gottsau,  Kloster  191. 
Gut  t  wollshausen.  (bd  walthausen,  <  b»t  t- 

waltshausen  OA.  Hall  88.  208. 

—  Gulden  von,   Adclsgc.>ehlerht  b!S. 
208. 

Gran  in  Siebenbürgen  34<t. 
Grauvella,  Gronfeld,  Fellrgron,  Kanz- 
ler 264.  284.  2*0.  300. 

—  der  jüngere,  Bischof  zu  Arras  280. 
300." 

Grasinahl,  Grossnialil,  Jagdmahl  im 

Freien  auf  dem  Grase  225. 
Grellenstadt,  Sigiloch  von  105. 
G retnbelinarkt,  Trödelmarkt  ^<>i». 
Greter  von  Biberach  297. 
Gretter,  Grötter,  Berehtohl  \  oii  Jagct- 

rot  13.  77.  212. 
Griesen  s.  Fntergrii^heim. 
Grintbühl  s.  (irüubühl. 
Gmnsberg  s.  Kransberg. 
Grossaltdorf  s.  Altdorf. 
Großbottwar,  Bottwar  <> \.  Marita«  Ii 

134.  130.  137.  15t».  329. 
Grumbach,  Wilhelm  von  358. 
(irüubühl,  G  rintbühl  OA.  Öhringen  110. 
Grünfeld  bei  Würzhurg  355. 
Gülch  s.  .Jülich. 
Gulden  s.  Gott wollshauseti. 
Gültlingen,  Balthas  von  299. 
Gumprceht,  Markgraf  von  Ansbach- 

liraudenburg.  Propst  zu  Koinburg 

184.  185. 
Gundelfingen  310. 
Gundelhofen  s.  Günreraliofcn. 
Gumlelsheini,  Leonhard  von,  Chorherr 

zu  lvomburg  191. 
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Gundclsheini, 

—  Philipp  von,  Chorherr  zu  Konihurg 
191. 

—  a.  Neckar  300.  311. 
Güns,  GuuU  in  Ungarn  249. 
Güntershofen,    Gundclhofeu,  Rudolf 

von,  AM  zu  Homburg  179.  ISO. 
Gunther,  St.  226. 

(lünther  von  Leiningen,   Bischof  zu 
Speier  195. 

—  Graf  zu  Schwarzburg  346. 
Gutta,  Klosterfrau  zu  St.  Gilten  167. 

—  Beginia,  Schwester  zu  St.  (lügen 
167. 

Haagen,  Hag  OA.  Hall  304. 

—  Adelsgcscblecht  60.  70.  71. 
Haartzwald,  Schwarzwald  149. 
Haas,  Hass,  Christoph,  I laller  Rats- 
herr 265.  314. 

Habcrkora,  Florian,  Chorherr  zu  Koin- 
burg  191. 

—  Michael,  Chorherr  zu  Homburg  191. 

—  l'hilipp,        „  190. 
Iläffncr  s.  Schwellbrunn. 
Hag  s.  Haagen. 

Hagenau,  Hegnaw  34.  117.  193.  263. 
264. 

Hagcnbaeh  OA.  Hall  82. 
Hagendorn,  Adelsgeschlceht  89. 
llalinenkannn  232. 
Hain,  Jobst  von,  Kanzler  324. 
Hall,  Schwäbisch  1 87.  249.  264  ff.  272. 

292.  311.  '113.  314.  315.  316.  321. 

326.  327.  329.  331.  337.  338.  357. 

358.  359.  305.  367. 
--  Adelsjicsehlecht  in  Hall  60.  75. 

—  Barfüsscrkloster  114.  177.  360.  361. 
308.  370.  371.  372. 

—  -    Kirchhof  368.  371. 
--  Ucgiuenhans  57. 

—  Bcihihof  57. 

—  lileirhe  315. 

—  Blendstatt  104. 

—  Bollwerke  102.  307. 
-  Büchscnhaus  llü.  369. 

—  Bürdinmarkt  90. 
Hing  Hall  95.  96.  98.  175. 


Hall,  Schwäbisch 

—  D<»rf  55. 

—  Dorfuiiihle  55. 

—  Dreimühlen  56. 

—  Eichenhalde  bei  Hall  63. 

—  Eiehtor,  Aichtor  318.  372. 

—  Enthatiptstatt  105. 

—  Erkenbad  56. 
Feldnerkapelle,  Velduerinkaj).  211. 

 St.  Leonhardspfründe  der  FVM- 

uerka pelle  375. 

—  Feuersbrünste  53.  102. 

—  Fiachinarkt  267. 

—  Galgenbcrg  97. 
-  Gäushühl  91. 

—  Gelbinger  (Gelwinger)  (lasse  102. 
104.  107. 

 Tor  266. 

—  Gerbertürleiu  91.  309. 

—  Gerichtshaus  93. 
  Haal  378. 

--  Ilaalsteige  164. 

—  Halsgericht  106. 

—  Heeg  376;  s.  auch  Landwehr. 

—  Heimbacher  Bach  309. 
 Türlein  106. 

—  St.  Jakobskloster  58.  59.  157.  158. 
176.  177. 

—  St.  Johannsbrücke  68.  369. 

St.  Johanns  Haus,  Johuuniterhau» 
55.  208.  209.  221. 
St.  Johanns  Kirche  68.  209.  210. 
360.  370. 

—  St.  .losen  (Jodocus)  Kapelle  70.  317. 
Kappcltor  104.  107.  212. 

—  St.  Katharineukirchc  210.  211.  375. 

—  Katzhaus  90. 

—  Kelckerstürlein  102.  368. 
Kellelhälse  99. 

Kirchctiplatz  bei  St.  Michael  116. 
Komburgcr  Hof  in  Hall  98.  IST.  209. 
Kornhaus  93. 

—  Landgraben  188. 

—  Landwehr  315.  326.  357. 
Limpurger  Tor  376. 

—  Markt  371.  372. 

—  Marktbrunnen,    Neuer  Brunnen, 
hübscher  Brunnen  116. 
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Hall,  Schwäbisch 

—  St.  Michaclskm-hc  60.  70.  ül.  95. 
96.  111.  211.  327.  377. 

-  Chor  96.  227.  229. 
 Kirchhof  67.  211.  267.  374. 

Xicolaipfründe  98. 

Turm  210. 

 Ulrichspfriiiidr  81. 

 Unser  Frauen  Pfründe  373. 

-  Münze  91.  94.  229. 

St.  Nikolauskapclle  105.  315. 

—  n        „      kirchhof  116. 292. 315. 

—  Nonncuhof  57. 

—  Ohrenmarkt  104. 

—  Predigers  Haus  369. 
Kathäuscr  90.  368.  372. 

—  Roöcnlnihl  82. 
Salzbruunen  53.  56.  91.  378. 

—  Schönthalcr  Kapelle,  Unser  Frauen 
Kapelle  212. 

—  Schuhinarkt  370.  371.  378. 

--  Schuppach,  Bach  und  .Strasse  213. 
Schuppachkirche,  Unmüssigo  Ka- 
pelle, Unser  Fraueu  Kirche  62.  213. 
214.  369.  370. 

—  Schweinemarkt,  Säuinarkt  318. 

-  Seclhaus  in  Gclbiuger  Gasse  315. 

—  Sieben  Burgen  56. 

—  Siechenhaus  105.  361. 

—  Spital,  altes,  Johauniterhaus  209. 
315.  318. 

—  am  Bach  (neue»)  96.  110.  175. 
 Pfründen  98.  209. 

—  —  St.  Johann«  Pfründe  im  neuen 

Sp.  209. 

-  Spitalmühle  88. 

—  Sporengaese  315. 

-  Stätttor  102. 

Suhle  s.  Salzbrunnen. 

—  Suhlenhau  56. 

—  Sullertor  102. 

—  Trinkstuben  102.  368.  371.  377. 
Uumüssige  Kapelle  s.  Schuppach- 
kirche. 

—  Unser  Frauen  Kapelle  8.  Schön- 
thaler  Kapelle. 

—  Unterwerth  115.  363.  371.  378. 

—  Esel  auf  dem  378. 


|  Hall,  Schwäbisch 

—  Vorstadt  jenseits  Kochens  101. 
211. 

-  Weiler  „Im  Weiler'  55.  88.  209. 
210. 

—  Werkhaus  am  Unlmverth  115. 

—  Zollhüttentor  102. 

—  Zwietracht,  erste  100,  zweite  100, 
dritte  102. 

Halle  a.  d.  Saale  325. 
Hammer,  nans,  lleitersbube  106. 
Handwerke,  geschenkte  und  ungesch. 
333. 

Haiitzmann,  Hussmann.  Johannes,  von 
Calw,  Abt  von  Hirsau  148. 

H arteneck,  Uerttemeneck  OA.  Lud- 
wigsburg  292. 

Hartman,  Abt  zu  Koniburg  (?)  178. 

—  Ludwig  4. 

Hartmannus  Hartmanni  von  F.ppingcn, 
pfalzjj;rätiseher  Kauzler  316. 

Haslach,  Kloster  127. 

Hassfeldeu,  Hassel t'eldoii  OA.  Hall  82. 
114. 

Hang,  Joss,  Bauherr  zu  Hall  369. 

Hausen,  Freiherrn  von  149. 
,  Haydt  s.  Heiden. 
!  Hazeck  Hicfridi  201. 

Hegau  34. 

Heideck  bei  Nürnberg  26.  274. 

—  Hans  von,  württembergischer 
Hauptmann  333. 

Heidelberg  21.  199.  201.  286.  289. 
300.  308.  363. 

—  Kirche  zum  h.  Geist  309. 

—  St.  Peters  Pfarrkirche  309. 

—  Trutzkaiser  21. 

Heiden,  Haydt,  Pfarrer  zu  Thüngen- 
thal  113. 

—  Kourad,  Stadtschreiher  zu  Hall 
113  Aum. 

Heilbronn  52.  111.  222.  244.  246.273. 
316.  318.  319.  321.  327.  363.  364. 

—  Kloster  zu  Unserer  Frau  zu  den 
Nesseln  221. 

Heiligenberg,  Allerhciligeuberg  bei 
Heidelberg  200. 

—  Kloster  Allerheiligenberg  200. 
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Humider;,',  Hamberg,  Haimdeig,  Adch- 

gcsehleehf  Bf).  8«. 
--  Kraft  von  85.  86.  87. 
II«  inrieli  I.,  d.  Kai-vr  17. 
--  II.,  der  Heilige  235. 

-  III.  18. 

IV.  IS.  157.  U53. 
-  V.  194.  1«J5. 

-  VIII.  208. 

-  II.,  König  von  Frankreich  352. 
.555.  357. 

--  VIII.,  König  von  Knglawl  344. 

-  Herzog  von  Hraunsehwcig  und 
P.ayrtn  52. 

Herzog  von  Braunsehwcig-Wolfen- 
büttel  271.  274-277.  279.  282. 
284.  294.  295.  290.  326.  330.  342. 
354.  357. 

-  Administrator  du»  Bistums  Kegens- 
durg  152. 

-  Abt  zu  Kondmrg  61. 

-  Adt  zu  Manldronn  208. 
Pfalzgrnf  1(55. 

-  Graf  von  Hothonbiirg  154.  155. 
157.  161.  163.  166.  167.  168.  176. 
182. 

-  von  Gammcsfeld  165. 
Heinsberg.  Hengsberg  iiui  Jülich  285. 
Helfcnstiin,  (iraf  zu  291. 

(iraf  Ludwig  von  34.  48.  222. 

OA.  Geislingen  350. 
llidiodor  126. 
Hell,  Adelsgesehlecht.  71. 

-  Georg,  Cliorhen  zu  Koindurg  11)0. 
Doktor,  von  An^slnir^  320. 

Helmstadt,  Philipp  von,  pfalzgräiiseher 

Hat  31(5. 
Heinum,  Adt  zu  Komdurg  171. 
Helberg,  lleerderg  OA.  Gaildorf  112. 
Ilurdort,  Herdoldt,  gm.  Giittigott,  Adt 

\  oii  Murrhardi  135  138. 
Herbot,  AduK<g*-rlil('(  !it  S9.  90. 
II.  ilcdat-d  OA.  Gaildorf  225. 
Hermann,   1  <rzbi^  hof  zu   Cöln  285. 

297.  302. 

-  Bisehof  zu  Augsburg  195. 
Heindes  200. 

Herrenalb  UA.  Neuenbürg,  Kloster  192. 


Hcrsdruck  26. 

Hertlinsdorf.  adg.  Ort  OA.  Hall  81. 
Hurtwig,  Herdtwieg,  Adt  zu  Koindurg- 

171.  174.  175.  176. 
Hess,    Albert,    Klosterprä/eptor  /o 

Munhardt  148. 
Hesselberg.  Osselberg  bei  l>inkol>t>uhl 

232.  233. 

Hesselschwert,  Hcnslin  Hcnslinscbw  ei  i. 

Oeselle  des  Thalacker  24. 
Hessen,  Landgraf  von  s.  Philip)». 
Hessenthal  OA.  Hall  92.  156.  1S8. 

—  Adelsgeschlecht  61. 

—  Fgeshert  von  165. 

—  Heinrich  von,  Adt  zu  Koindurg  ITH. 
Heusenstamm,  Heuchstein,  Sebastian 

von,  Frzhisehof  von  Mainz  299.  307. 
Ileuss.  Oeorg,  Georg  von  Kiseshcim, 

gen.     Heuss.  württembergibcber 

Hauptmann  242. 
Hieronymus,  St.  38. 
Iiiloh,  Johann,  Hauptmann  282. 
Hilpolistein,  llilperst.  in  bei  Nürnberg 

274. 

Hirsau,  Hirsay  OA.  Calw  148. 
Hirsehfehlen,  Adelsgesrhleclu  61. 
Höchstädt,  Ilochs'.ett  a.  d.  Oonau  MIO. 
Hof  355. 

Hoffinann.  Adt  zu  Sebönthal  229. 
Holl'nieister,    Johannes,  Augustiner- 
provinzial  zu  K<dmar  298 

—  Antonius,  Haller  Bürger  377. 
llofsess,  Martin,  Vogt  zu  Murrhard» 

373. 

—  Otto  Leonhard,  Adt  zu  Murrhanlt 
373.  374. 

Hohausen  s.  Anhausen. 
Iddiedach  OA.  Künzelsau  274. 
llohenkrahen,  KauliM'h!o>s  46. 
llolienlandsbcrg,  Schloss  290.  355. 
Hohenlohe,  Grafen  von  63.  111.  IIS. 

152.  164.  179.  202.  214.  301.  345. 

Aldrecht  von  265.  300.  367.  375. 

—  Friedrich  von  214. 

—  Georg  von  367.  375. 

—  Kraft  von  84. 

—  Ulrich  von  214. 

—  Wolf  von  290. 
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HohenneufTen  255. 

Hohenstatt  s.  Ncunbrunn. 

Hohenstaufen,  Herzoge  171. 

Hohenstein,  A ilcl-^v-srliteiht  76.  77. 
78.  7».  138.  180.  225. 

hohlhippcn.  schmähen  271. 

llolh,  Philipp  von,  Chorherr  zu  Kom- 
bi! ig  190. 

Holt/,  Sigfried  vom.  Alit  zu  Komburg 
188. 

Holzfräuleiu  79. 

Uonhaiilt,  Hohenhart,  Hoenart  OA. 
Crailsheim  110.  273. 

—  Adelsgcschlocht  62. 

—  Kinlolf  von  110. 
Huptacli  OA.  Hall  SO. 

—  Adels^eschle.eht  s.  Braun. 
Hophni,  Oflni,  1' riest er  121. 
Horneck  OA.  Neckarsulm,  Deutsch- 

ordensschloss  2S1. 
Howard.  Katharina  von,  Königin  von 

England  344. 
Hunibahhis,  de  origiue  Francorum  12. 
Hunnen  39.  233. 

Huuncnburg  hei  Murrhardt  8.  128. 
129.  142. 

Hürdelhach,  Hürlebach,  Hürlebach 
(jetzt  Mathcshoiiebach),  Adelsge- 
schlecht 72. 

—  Klaus  von  72. 

—  Konrad  von  83. 

Hussein.  Husaren  250.  273.  322. 
Hutten.  Moritz  von,  Bischof  zu  Eich- 
stätt 29*. 

Ja-strvtli,  Jurhsrode  OA.  Hall  14.  77. 
Jakob,  Abt  zu  Alpirshach  149. 

—  von  Molay,  llochmcistci 'des  Tciup- 
leronleus  203. 

Januarius,  St.,  Patron  von  Murrhardt 
138. 

Ibrahim,  linbraiin,    türkischer  Wesir 

249. 
Jerusalem  206. 

Ilshofen,  IJItzholt'eu,  l'ltzhuven  0A. 

Hall  114.  115.  261.  314. 
Ilsing,  Xiklaus,  Hauptmann  zu  Ucgens- 

burg  299. 


Ingelfingcn  0A.  Kilnzelsau  57.  98. 
Ingelheim  19.  118. 
Ingolstadt  305.  306.  307.  363. 
Innomiz  IV.,  Papst  98.  163. 

—  VIII,  Papst  164.  183. 
Innsbruck,  Issbruck  29.  347.  349.  352. 

353. 

Innsbrücker.  Kyszbrücker  (Münze)  365. 
I  Iusingeu  bei  Kotheuburg  a.  d.  T.  242. 
290. 

Interim,  Augsbnrger  51.  141.  192.  208. 
337.  338. 

Joachim,  Kurfürst,  Markgraf  von  Bran- 
denburg 239.  240. 

—  Markgraf,  d.  jung.  251.  273. 
Jochsrode  s.  Jagstroth. 

Johann  III.  von  Metzenhausen,  Kur- 
fürst, Erzbischof  von  Trier  264. 

—  Markgraf  von  Brandenburg  300. 
305. 

—  (Bockold)  von  Leyden,  Wieder- 
täufer 260. 

Johann    Friedrieh   der  Orossmiitige, 

Kurfürst  von  Sachsen  238.  239. 

244.  246  258.  271.  275.  295.  299. 

300.  301.  303.  311.  320-  326.  332. 
Johannisland,  Priester  Johannis  Land, 

Abessiuieu  231. 
Johauniterordeu  206  -209.  221. 

—  s.  auch  Hall. 

Josephus,  (ieschichtschreiber  6. 
,  Irmelgart,    Klosterschwester    zu  St. 
(iilgen  107. 
Isenheim  197. 

Iseninenger,  Eysenmanger,  Pfarrherr 

zu  Hall  360. 
Isny,  KisMia  321. 
;  Judenaust reil.un-  82.  205.  227.  228.  ( 
Judith  von  Achum  194. 
Jülich,  Oülch  280. 

—  Johann,  Herzog  von  Jülich,  Kleve 
und  Berg  277.  278.  280  285. 

Jungfrau  in  Schlange  verwandelt  233. 
Jurischitz,  Jurischutz,  Nikolaus,  öster- 
reichischer Hauptmann  249.  250. 

Kadolzburg  in  Mittelfranken  186. 
Kairo,  Alchiria  Babilou  235. 
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Kaiscrsbcrg  i.  Klaas«  117 
Kaiscrsheim,  Kayssaim,  Kaissam  bei 

Donauwörth,  Kloster  192.  261.  275. 
Kaltenthal,  Kaspar  von,  Domherr  zu 

Augsburg  299. 
Kammergcricht   258.  262.  270.  275. 

276.  279.  301.  35».  358. 
Kampfgericht  zu  Hall  94.  95. 

-  zu  Wür/.burg  95. 

Kappel,  Capel,  K:mt.  Ziiri.  lt  248. 
Karl  der  Gr.  131.  132.  133. 

—  lV.r  (1.  Kaiser  54.  Ml.  133.  135.  164. 

-  V.,  <l.  Kaiser  24.  26.  27.  32.  33. 
34.  50.  51.  117.  243.  245.  246.  247. 
253.  262.  263.  264.  269.  270.  272. 

277.  280.  281.  283.  293.  294.  299. 
302.  306.  316.  318.  321.  322.  331. 
332.  331.  338.  339.  342.  346.  347. 
318.  351.  352.  357.  362. 

Herzog  von  Burgund  21.  45.  119. 
263. 

—  Markgraf  von  Baden  24.  358. 
Viktor,  Solin  de«  Herzog«  Hein- 
rich von  Braunschweig  295. 

Karlin,  Thomas,  Abt  zu  Murrhardt  3. 

141.  373. 
Karlsburg  in  Siebenbürgen  340. 
Karlstadt,  Andreas  50. 
Kanneliterordon,  Brüder  des  222. 
Kärnthen  250. 
Karthago  38. 

Kasimir,  Sohn  des  Markgrafen  Fried- 
rich von  Ansbach  46. 
Kastel  bei  Mainz  160. 
Katzenelnbogen,  Grafschaft  350. 
Katziuncr  s.  Uatianus. 
Kaufbeuren  321. 

Keller,  Hans,  Bürgermeister  zu  Mem- 

tni ugen  243. 
Kempten  256.  282.  321. 
Kicferlin,  Bauer  von  Jhliofen  115. 
Kilian,  St.  154. 

Kirchberg  a.  d.  Jagst  314.  316. 
Kirchheim  a.  N.  257. 

—  u.  T.  319.  331. 

Kirchsclilos.«  (KirehschossV),  Kirchen- 

zins  197. 
Kitziugeu  356. 


Kleiinontzen  s.  Feldner. 
Kbin-Koiuburg  s.  (lügen,  St. 
Klemens  V.,  Fapst  203.  201.  205. 

—  VI.  163. 

—  VII.  245.  254. 
Kleve,  Cleff  280.  281. 

Klingenfel«  bei  Obersebenach  OA.  Hall 
103. 

—  Gottfried  von  168. 
Klingenmünster,  Kloster  127. 
Klüpfelbach   bei  Schönau  im  Oden- 
wald 196. 

Knippcrdolling,  Ilipcrtolli,  Wieder- 
täufer 260. 

Knoblochsdörfer,  Statthalter  von  Ans- 
bach 301. 

Kuöpflciusnächte  vor  Weihnacht  878. 
Köbcrer,  Debolt,  von  Wimpfen  241. 

—  Stefan,  Bauer  zu  Weckriedeu  317. 
Koblenz,  Couliuentz,  Cobuleutz  282. 

294. 
Koburg  358. 

Kochendorf  OA.  Neckarsulm  57. 
Kochenwestheim  s.  Wcstheim. 
Kocher,  Ch«'he,  Uhochc,  Kochen.  Cohn, 

Koch  56.  152.  154.  301.  362.  378. 
Kochergau,  die  (.trafen  des  8.  53.  54. 

66.  58.  59.  130.  133.  155.  156. 
Kocherstein,  Stein  OA.  Künzelsau  16'*. 

186. 

Kocherstetteu  OA.  Künzelsau  345.  346. 

—  Kochenstetten,  Stetten,  Adelsge- 
schlecht 60. 

—  Gottfried  von.  Abt  zu  Komburg 
181. 

Kochertal  107. 

Köhler,  Adelsgeschlecht  90. 

Kolman,  Adelsgeschlecht  89. 

Kolmar  117. 

Köln  s.  Gölm 

Kolonat,  Collonat,  Apostel  der  Franken 
154. 

Könlin,  Adelsgcsrhlecht  89. 
Komburg,    Chomburg,  Chochenburg, 

Ghoheuburg,  Choenburg  9.  10.  11. 

58.  60.  61.  73.  78.  79.  88.  95.  96. 

98.  99.  107.  108.  152-191.  209. 

225.  311.  312.  328.  369.  375. 
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Kaimberg, 

st.  Annakapelle  187. 

st.  BarthotomXuskapelte  (sp  Unser 

Frauen  Kapelle)  156.  157.  158.  180. 

m. 

Beinhauskapcllo  181. 

St.  Johanna  Kapelle  180.  374. 

—  Kapitelbaus  329. 

—  Kirchenkleinodien  171. 
Klostorvögto  162.  IM. 

st.  Michaela  Kapelle  180.  225. 

—  Munster  160.  189. 

—  8t.  Oswalds  Kapelle  175. 
St.  Peters  Kapelle  183. 

-  Spital  170.  175. 

—  Stifterbuefa  163. 

—  Unser  Frauen  Altar  im  (.'hör  168. 
Kometen  253.  254.  340.  359. 
KOnigsbronn  OA.  Heidenheim  57. 
Königshofen  bei  Mergentheim  34. 
Konrad  II.  der  Salier,  d.  Kaiser  130. 

131.  151.  154.  234. 

—  III.  (nach  and.  Zähl.  Konrad  II.), 
(1.  Kaiser  49.  163.  195.  197. 

—  Bischof  zu  Salzburg  195. 
Abt  zu  Komhurg  59.  101. 

—  der  alt,  Abt  zu  Kmiiburg  176. 

—  l'reusc,  von  Entsce,  Abt  zu  Koni- 
burg 176.  177. 

—  Pfalzgraf,   Bruder   Kaiser  Fried- 
richs I.  199. 

—  Adelsgcschleeht  66. 
Konradin,  Herzog  in  Schwaben  171. 
Konstanz,  Costeetl  19.  22.  51.  72.  246. 

247.  321.  331.  332. 
Kossdorf  in  Sachsen  323. 
Kottspiel.  Kothspücl  I  >.\.  Kllwangcn  92. 

—  Adelsgeschlecht  75. 

—  Seiz  von  92. 

Kraichgau,  Krackhay,  Oreggaw,  (Weg 

gäu  192.  195.  274.  319. 
Kransberg,  (Honsberg  OA.  Gaildorf 

112. 

Krautheini,  Grafen  von  202.  208. 
Kressen,  die,  Zunftmeister  zu  Gent  263. 
Kretzer,  Krätzer,  Christoph  („Hans"), 
Diclistmaun  des  Wilhelm  von  Croin- 

bach  341. 


Kreuziieder,  VVallfahrtolieder  219. 
Küchenmeister  von  Bilriot,  Adelsge- 

schlecht  81.  82.  83.  84. 
Kufstein,  Kopfenstcin  25. 
Kulmbach  in  Oberfranken  355. 
Künzelsau,  Cüntzclsauw,  ( 'öntzelsay, 

Cöntzelsey,  Kuntzelsheim  57.  73. 

178.  186. 
-  Adelsgeschlecht  73. 
Kupfer,  Flüsscheu  111. 
Kurz,  Adelsgeschlecht  04. 

Ladenburg  a.  Neckar  39.  46.  118. 
Ladran  s.  Lodron. 

I  liehen  mit  einem,  gemeinschaftlich 

mit  ihm  Pläne  ausbrüten  239. 
Laidig,  Bürger  zu  Wec  krieden  317. 
Lampartcr  s.  Kanisbach. 
Landau  47. 

Landenberg,     Breit  enlandenberg 
(„Landeck"),  Christoph  von  343. 
344. 

Landenbergcr,  Hugo  von  Ilohcnland- 
berg,  Bischof  von  Konstanz  247. 

Landenburg,  Stoffel  von,  Hauptmann 
282. 

Landshut  in  Bayern  277. 

Landsknechte  21.  72. 

Landstuhl,      Landstall,  Nannstall, 

Sickingens  Burg  47.  48. 
Lang,  Matthäus,  Bischof  von  Salzburg 

239.  240. 
Langenburg  OA.  Oerabronn  328. 
Laugenmantel,  Wiedertäufer  361. 
Laudenbach,  Lautenbach  0A.  Mergent- 

heim  290. 

Laueuburg,  Labenburg,  Herzog  von 
282. 

laufenlieh,  geschickt,  gewandt  140. 
Lauft*  bei  Nürnberg  353.  854. 
Lauffen  a.  N.    OA.  Besigheim  257. 
362. 

Laufgcld,  Sold  348. 

Lauingen,    Lauwingen,  Laugingen, 

Layhingen  a.  d.  l>onau    27.  308. 

310.  312. 
Laur,  Adelsgeschlecht  89. 
|  lautprecht,  kündbar  156. 
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Lebensmittelpreise  187.  188.  326.  337. 
365. 

i, edier.  Adclsgcschlecht  69. 

I  htVld  22. 

L.  il»  rci  s.  Fehlerer. 
Lciningeu,  Ableitungen  in  der  Khcin- 
pfalz  (?)  274. 

—  (»rat"  zu  2ti. 

—  Herr  von  328. 
Leipzig  320. 

Leiter,  II  er  iv  n  von  der,  s.  Scala. 
lenden,  sieh,  sicli  beziehen  auf  98. 
Lcud.-dedel,  LcnL-idel  DA.  Ceiabroiin 

117.  188.  260.  261.  314. 
Lengenfehl  (=  Langenfeld?)  in  Bayern 

27. 

Leo  X.,  Papst  33.  130. 

Leonhard,    Doktor  Lienhaid  (Hang). 

Arzt  in  Gmünd  311. 
Leopoldsdorf,  Li' Wersdorf  bei  Wien 

251. 

Leivh,  Martin,  Münzmcistor  in  Hall  90. 

Leseh,  Adelsgeschlecht  >.  Nagclsbcrg. 

Leuchtenberg,  Leuehtcnbntg,  Land- 
grafen von  32(>.  325.  347.  350.  355. 

Leutkirch,  Reichstädt  321. 

Leiittlin,  Peter,  Hader  Bürger  368. 

Lier,  Lira,  Johann  von,  Kriegskom- 
missar  313. 

Limburg,  Herzogtum  44. 

Lin)]>nrg,  r.urg  bei  Hall  62.  88.  IM. 
376. 

—  Schenken  von  58.  75.  113.  KU. 
171.  171».  18S.  208.  212.  225. 

— •  Erasmus.  Schenk  zu  301.  369. 

—  Georg  320.  361. 
--  Gottfried  37«. 

-  Philipp  von,  Propst  zu  Komburg 
185. 

—  Wilhelm,  Schenk  von,  zu  Haddorf 
287.  367.  368. 

—  Frau  von  228. 

Linck,  Doktor,  Chorherr  zu  Komburg 
190. 

Lindau  246.  321. 

Lindenfels  im  Odenwald  118. 

—  Herrn  von  198. 

Lippe,  Lip,  Grafen  von  296. 


Livius,  Titus  65. 

Lobenfeld  bei  Neikargeuifmd  19  \ 
Ibbenhausen  DA.  Gerabronn  260. 

—  Grafen  von  112.  168.  170. 

—  Engelhard  von  163.  167.  168. 

—  Ludwig  von  168. 

Lobrat,  Klosterfrau  zu  St.  Gilgen  167. 
Lochauerheide,  Löcherheide  323. 
Loehingcr,  der  alte,  Maller  Bürger, 
kaiserlicher  Rentmeister  314. 

—  Götz  290. 

—  .Johann    Dietrich,    Chorherr  zu 
Kouiburg  191. 

Simon,  Chorherr  zu  Komburg  191. 
I  —  Sixt,  Domherr  186. 
Lodron,  Ladran,  Ludwig,  österreichi- 
scher Feldhanptinaun  251. 

—  Grälin  von  369. 

Lomersheim,  Lammersheini  CA.  Maul- 

bronn,  Herreu  von  208. 
Lorch  DA.  Welzheim  193. 

—  Kloster  140.  170.  171.  373. 
Lorenzeiiziminern,  Zimmern  DA.  Hall 

73.  268. 

LornstaM,  Bartholomäus,  Chorherr  zu 

Komburg  190. 
Lorsch,  Kloster  39.  128.  192.  201. 
Lothar,  Kinder  Ludwigs  des  Frommen 

128. 

—  Sohn  Ludw.  d.  Fr.  128. 

—  d.  Sachse,  d.  Kaiser  195. 
Lottringer,  Adclsgeschlecht  89. 
Löwensteiu  DA.  Weinsberg  26.  130. 
Loxan,   Herr   von,   kaiserlicher  Rat 

299. 

Ludwig  der  Fromme  7.  128.  129.  130. 
132.  133. 

—  der  Deutsehe  128. 

—  der  Bayer,  d.  Kaiser   19.  93.  100. 

—  König  von  Ungarn  29. 

,  —  Herzog  von  Bayern  277. 

;  —  Herzog  von  Württemberg  148. 

—  Pfalzgraf  26.  47.  71.  118.240.241. 
248.  271.  286.  2*8.  28!».  363. 

Luumiitsch,  Lierunittisch  321. 

Lund,  .Johann,   Kizbisehof  von  Luml 

in  Schweden  262. 
Lünehurger  Heide  354. 
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Lupfen,    Johann    v.»ii.   Uixchof  vmi 

Konstanz  247. 
Lupreehf /.eil.  Adelsgeschlecht  87. 
Lns&art.  Wald  bei  Heidelberg  300. 
Luther  33.  2%.  299.  325. 
Lüttieh  45. 

Lützelstein.  Grafschaft  44. 
LÜtzenbronn  134. 
Luzern  363. 

Luxemburg,    Lützelburg,  Lutzeiburg 

119.  280. 
Lyon,  Lngdiiumn  205. 

Magdeburg,  Maydcuburg.  Maidcuhurg 
150.  340. 

Magirus,  Johann,  Abt  zu  Maulbronn 

208. 

Maienfels,  Schloss  a.  d.  Brettach,  OA. 

Weinsberg  60.  HO. 
Mailand  245. 

Mainliardt  OA.  Weinsberg  221. 
Mainz  45.  115.  127.  163.  164.  165.  16»;. 

179.  187.  220.  247.  278.  2S0.  3<K>. 

307.  312.  357. 

—  Dekan  von  307. 
Makkabäer  126. 

Malvcnda,  Maltido,  Petrus  de,  Pariser 
Doktor,  katholischer  Theolog  298. 
Mamnics,  Märtyrer  200. 
Maiisfidd,  Oralen  von  290.  33.3. 
Mantclliot'  bei  Aalen  365. 
Marbach,  Marbach,  Adclsgegchlccht  90. 

—  a.  Neckar  319. 
Marburg,  Marckburg  281.  296. 
Margareta,  Maximilians  I.  Tocliter  21. 

248. 

-  von  Cöln,  Konkubine  des  Pfalz- 
graten  Ludwig  288.  289. 

—  Tochter  der   vorigen,    gen.  das 
Fräulein  von  Lützcistein  288.  289. 

Maria  von  Lurgimd.  Gemahlin  Maxi- 
milians I.  304. 

—  Gemahlin  Philipps  IL,  Königs  von 
Sp.mieii  294. 

Königin  von  Fngarn,  Statthalterin 
der  Niederlande  263.  280.  3<>6. 
Märklin,  l»;illlias:ir.  I'iopnt  zu  Wald- 
kirch  213.  246.  247. 


j  Mnrqti.irt.    Herren    von  Nusshaiim 
169. 

Marstempci  in  Moisburg  122. 
Martin  IV.,  Papst  163. 
—  gen.  Mörlin.  Abt  zu  Murrhardt  7. 
140.  141.  .367.  373. 

-  Graf  von  Ottilien  241. 

Marx,  St.,   Kloster  im  Sehwarzwad 
149. 

Massenbach,  Hau»  von,  gen.  Thalaeker 

(Tailocker)  24.  25. 
Maa.smünster,  Kloster  127. 
Maatrieht  280.  332.  333. 
Mathesliörlehaeh  s.  Hiinhlbaeh. 
Matthias,  L'rzbischof  von  Mainz  101. 

179. 

Mauerbrecherin,  grosse  -  Geschütz  277. 

283.  338. 
Maulbronu,  Kloster  26.  207. 
Maursinünster,  Kloster  128. 
Maximilian  I.,  d.  Kaiser  20.  21.  22. 

23.  25-33.  46.  47.  117.  119.  120. 

245.  304. 

-  Sohn  des  König*  Ferdinand  300. 
Mayer,  Maior,  Georg,  von  Witten- 
berg, protestantischer  Theolog  298. 

Meehtihl,   gen.   Meen»  altin,  Kdclfrau 
169. 

Meddillius,  (Vuautus,  römischer  Krie- 
ger 144. 

Mcdiei?  Monsir   de  Wits.se,  Kricgs- 
oi »erster  282. 
I  Meiningeu  239. 

Meissen  151.  320.  322  325. 

M.  lanehthon,  Philipp  260. 

Memmingen  243.  246.  321.  366. 

Menschenopfer  in  Indien  42. 

Mergentheim  281. 

Messe  zu  Hall  06.  97. 
i  Met/.  47.  294.  328.  351.  352. 

.Michaelsberg  bei  Heidelberg  39.  s.  auch 
Heiligenberg. 

-  -  KbiMer,  Miehaelskloster  bei  Heidel- 
berg 201. 

Michel,  St.,  in  Gorgaw,  St.  Michel  in 
der  Normandie  223.  224  225. 
:  Miehelbach  a.  d.  Lilz  (link-/.)  «>A.  Gail- 
dorf 61.  292. 
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Mm-IhHVM  <>A.  Hall,  int  Rosengarten 
64.  179.  187.  316. 

—  A  c  1  «> U.!;(.*&t<- 1 1 1 c-c  1 1 1  S3.  87. 
Milchling  s.  Schutzbar. 
Miudclhcim,   Mundelheim   in  Hävern 

335. 

Mindon,  (Jmunda  262. 
Missive,  Drief  336. 

Mistlau,  Mistlay,  Mistlai  OA.  Gera- 
bronn  170. 

Mittclburgcr  in  Hall  100. 

Mladenius,  Jörg  von,  Uanittinann  282. 

Möckmühl,  Weckmühlen  OA.  Neckar- 
sulm 26.  118. 

Molitor  s.  Müller. 

Moloch  41. 

Möltzit,  Johann,  .Statthaitor  zu  Jülich 
283. 

Molnoka,  Königreich  41.  42. 
Montevilla,  Johannen  von  4. 
Montfort,  Wolf  von  251.  255. 
Morc,  Christophorus  do  828.  329. 
Moringen.  Markgraf  von,  Feldzeug- 

incister  282. 
Moritz,  Herzog  von  Sachsen  295.  305. 

320.  321.  323.  324.  325.  346.  347. 

348.  349.  351.  352.  354. 
Mörlin,  Aht  zu  Murrhardt  s.  Maitin. 
Morstein,  Adelsgescldecht  374. 

—  Engelhard  von  360. 

—  Hans  von  377. 

—  Ludwig  von  249. 

Magdalena,  Priorin  zu  Würzburg 
377. 

Sigfried  von.  Abt  zu  Kombttrg  178. 

—  Wilhelm  von,  Chorherr  zu  Kom- 
burg  191. 

MulVo,  Vola  (Polo  Mafteo?)  4. 
Mügeln,  Mugiln  321. 
Mühlberg  a.  d.  Klbe  322. 
Mühlliauscn  a.  d.  l'nstrut  346. 
Mühhnichel  in  L'nteruiünkheini  377. 
Mühlstein,  Adclsgoseldcoht  64. 
Mulfmgcn,  Heinrich  von  165. 
MiilhtiliaiMMi,  Miihiehageii,  Kinsicdcl- 
zclle  195. 

Müller  (Spicssen)  von  Aspach,  Adels- 
geschlccht  60. 


Müller,  Molitor,  Michael  Molitoris  gen. 

Alabüziseh,  Pfarrherr  in  Hall  299. 

377. 
München  52. 

Münchingen,  Christoph  von,  Chorherr 
zu  Komburg  191. 

—  Georg  von,  Chorh.  zu  Komb.  191. 
Münkheim,  Munkheim,  Münkeit  s.  Fnter- 

münkheim. 
Münster  i.  Westfalen  260. 
Münster,  Sebastian  13.  205. 
Müuzmeister,  Adelsgeschlecht  71.  85. 

86.  87. 
Müuzsorten  217.  263.  365. 
Mur,  Adelsgeschlecht  64. 
Mülbach,  Kloster  127. 
Murr,  Murrha,  Murha  8.  10.  13.  12«. 

129. 
Murrgau  130. 

Murrhardt,  Kloster  7.  53.  77.  128  ff. 
132-135.  140.  141.  148.  154.  176. 
292.  314.  373. 

—  Klosterkirche  142. 

Muskea,  heidnischer  Tempel  193. 
Mutze,  Oberkleid,  Kamisol  265. 
mutzen,  stutzen,  beschädigen  340. 

Xackende  Schlacht  26. 

Nadlcr,  Bernhard,  hallischer  Haupt- 

1 

mann  314. 
Nagel,  Kurtolt  67. 

Nagelsberg.  Schloss  bei  Künzelsau  179. 

—  Adelsgescldecht,  gen.  die  Leschen 
179. 

Nager,  Neger,  Adelsgescldecht  89.  90. 

Naier,  Hans,  von  Tübingen,  Abt  zu 
Hirsau  148. 

Nasiräcr,  Nazarcner  121. 

Nassau,  Oraf  von  320.  321. 

Nauclcrus  (Vcrgenhaus),  Propst  zu 
Tübingen  13.  49. 

Navis,  Johann  von  Naves  und  Luxem- 
burg, Kanzler  265.  266.  267.  268. 
2s  1.  287.  303.  314. 

Nazarcner  s.  Nasiräer. 

Neapel  30.  31.  185.  316. 

Nebukadnezar,  Nebueadonozcr  37. 

Neckargetnünd  288. 
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Neckarsulm,  Sülm  98.  257. 
Nenningen  s.  Entringen. 
Neresheim,  Kloster  150.  183. 
Neuburg  a.  «I.  Donau  27.  310. 

—  im  Forst,  bei  Hagenau,  Kloster 
207. 

—  Pfalz-Neuburg,  Fürsten  zu  261. 
Neuenbürg,    Schloss    und  Adelsge- 
schleclit 06. 

—  bei  Heidelberg,  Chorherrcustift  109. 
Neuenbeim  197. 

Neiienstarit  a.  d.  Linde  (Neustatt  am 

Kocher)  26.  47.  57.  116. 
Neuenstein  bei  Ohringen  300.  301. 

Adelsgeschlecht  65.  87. 
Neufels,  Neuenfels  OA.  Öhringen  111. 
Neuffen,  Burg  292. 

Ncuffer,  Wilhelm,  Haller  Bürger  377. 
Neuhausen  bei  Worms  189. 
Neiunarkt  in  der  Oberpfalz  26. 
Ncuuhrunu  bei  Hohenstein  a.  d.  Bühler, 

Adelsgeschleclit  78. 
Neuss  21. 

Neustadt  a.  d.  Aiseh  34.  354. 

—  Wiener-Neustadt,  Neuenstatt  32. 
251. 

Netistetter,  Erasmus,  gen.  Stürmer, 
Dechant  zu  Komhurg  189. 

Neydcekh.  Endris,  Chorherr  zu  Kom- 
burg  190. 

Niedcrnhall  OA.  Künzelsau  57. 

Nikiashausen  a.  d*.  Tauber,  (irafschaft 
Weitheim  216-220. 

Nikolaus,  St.  101.  173. 

Nim  wegen,  Neunmagen  285. 

Nordheim  bei  Hihlesheim  295. 

—  Adelsgeschleclit  87. 
Nünningen  22.  244.  310.  312.  321.  32C. 
Nördlinger,  Adelsgeschleclit  89. 
Nürnberg  17.  40.  46.  220.  239.  244. 

246.  248.  268.  274.  281.  289-  292. 
321.  333.  336.  339.  345.  346.  347. 
349.  350.  353.  354.  356.  865. 
--  Gosteuhof  350. 

—  Keichsrcgitnent  zu  242. 

—  Reichstag  1542:  274. 
 1543  :  281. 

—  Nürnberger  Bündnis  271. 


Nusbaum,  j.  llgeuberg  OA.  Neckar- 
sulm 169.  176. 

Oberfischach,     Obervischbach  OA. 

Gaildorf  225. 
Obermünkheim  OA.  Hall  68.  304.  307. 

328. 

Obemburger,  Oberberger,  Johannes, 
kaiserlicher  Gehehuschreiber  267. 

Oberndorf,  Kloster  150. 

Obcrnmärgen  bei  Donauwörth  348. 

Oberrat  zu  Hall  92. 

Oberschetrach  OA.  Hall  80. 

Obersontheim  OA.  Gaildorf  75. 

Oberspeltaeh  OA.  Crailsheim  71. 

Oberstenfeld  OA.  Marbach,  Kloster 
150. 

Odenwald,  Ottenwald  187. 
(Hcn  in  Ungarn  269.  271.  273. 
Öfner,  Öffner,  Wolfgang,  markgräflich 

ansbaehischer  Kanzler   242.  290. 

339.  340. 

Oggersheim,  Ogernheim,  Odern  heim 
in  der  Kheinpfalz  118. 

Öhringen,  Olingen  152.  265.  300. 

—  Chorherrnstift  151.  152. 

Ohrn,  Flüsschen  151. 

Ohrngau,  Orengay  151. 

Ohmtal  OA.  Öhringen  147. 

Oldenburg,  Altenburg,  Christoph.  Graf 
von  304—307. 

Oppenheim  46.  118. 

Oranicn,  Urania,  l'rinz  von.  kaiser- 
licher Statthaher  282.  28.3.  2S5. 

Orendel,  Wahlbruder  146.  147. 

Orendelsall  OA.  Öhringen  140. 

Ortenburg  in  Kärnthen  (Kottenburg) 
255. 

Osenwein,  Adelsgeschleclit  89. 
Ossweil  OA.  Ludwigsburg  138. 
Oswald,  Abt  zu  Murrhardt  7.  8.  139. 
140. 

Ott,  Haus,  Kupferschmied  von  Back- 
nang 148. 

Joachim,  Kupfcrschm.  von  Back- 
nang 148. 

Hans,  Haller  Katsherr  374. 
Ottendorf  »»A.  Gaildorf  7.  60.  134. 
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Ottendorf,  Adelsgesehlccht  f>0. 
Ottilienberg.  Kl"-trr  127. 
»"Olingen,  Grafen  von  22. 

—  Friedrich  von 

—  Joachim  von  102. 

—  Ludwig  von  281*.  339. 

—  Martin  von  241. 

Otto  I.  (?),  d.  Kaiser  17.  52. 

—  III.  131.  150. 

—  Herzog  zu  Schwaben  150. 

—  Bischof  von  Bamberg  11)5. 

Otto  lleinri<  Ii,  <  Utheinrieh,  Herzog  von 
Neuburg.  später  Pfalzgraf  27.  261. 
274.  297.  308-  310. 

Pack,  Bock,  Doktor  Otto,  Vizekanzler 
des  Herzogs  Ueorg  von  Sachsen  240. 

Pallas,  Kvanilcrs  Sohn  235. 

Pappenheim.  Herr  von,  Marschall  313. 

Papstmonat  108. 

Pari.-  204.  205.  210. 

Paisiinonius,  Johannes,  Abt  zu  Hirsau 
140. 

Pas^au,  Passa  351. 

Paukenschläger,  Beuker,  Hans  Böhm 

von  Niklashauseu.  „Unser  Frauen 

Botschaft"  216—220. 
Paul  III.,  Papst  293. 
Paulinereremiten  214.  215. 
l'eco,  Johannes   (Pictius?),  Kriegs- 

oberstcr  282. 
Pest  in  Ungarn  2(59.  271.  278. 
Peter.  St.,  Kloster  im  Sehwarzwald 

149. 

Doktor,  Klosterprior  zu  Heilbronn 

222. 

Petcisheiin,  Adelsgcschlecht  65. 
Pfafft  nguinpen  bei  Unterselieffach  OA. 

Halt  109. 
Pfalz  339.  357. 
Pfal/.grafer  (Münzen)  341. 
Pfeddersheim  bei  Worms  34.  46. 
Pi'eildorf,  Adelsgeschleeht  64. 
Pfnngstatt,  Sebastian.  Abt  zu  Schönau 

198.  199. 
Pharisäer  121. 

Philipp  IV.,  iler  Schöne,  König  von 
Frankreich  203.  204. 


Philipp,  Pfalzgraf,  d.  ältere  25.  46. 

d.  jüng.,  Herzog  von  Neuhing 
27.  50  245.  257.  258.  297.  3« '8. 

—  Bandgraf  von  Hessen,  „der  Hess- 
47.  141.  238-241.  246.  255.  257. 
259.  271.  275.  278.  281.  294.  295. 
29«.  299.  301.  303.  306.  307.  311. 
312.  326.  330.  332.  344  -347.  :*51. 
357. 

—  Graf  von  Hohenlohe  345. 

.  Philipps,  Adelsgeschleeht  66.  81. 

—  Eberhard  84. 

Pienzenau.  Haus  von.  der  Benzenaiier 
25.  26. 

Pinclias.  Phinees,  Printer  12t. 
Pippin  der  Kleine  130.  133. 

—  Sohn  Budwigs  des  Proiuiiien  12s. 
Plaeenteubäcker.  Kuchenbäcker,  elen- 
der Skribent  204. 

Plasneuburg  bei  Kulmbach  347.352.355. 
;  Plaro  5. 
Plauen,  Plowen,  Bio,  im  Voigtland, 
Herren  von  355. 

—  Heinrich  von,  Vater  335.  33t», 
 ._  Sohn  335.  337. 

■  Reu.ss  von  324. 

Poitiers,  Pictavia  203. 

Polhem.  Herr  von  324. 

Pommern,  Herzog  zu  247. 

l'oppo,  Graf  von  Henneherg  315. 
i   -  Graf  zu  Bau  Ifen  106. 
I  Portugal,  Königin  von  205. 

Pottenstein  bei  Wien  251. 

Prädikanten,  lutherische  256.  200.  298. 
303.  310.  313.  338. 
|  Prag  335. 

Pres*burg  245. 
!  Priamus,  Franeisctts,  Adeliger  329. 

Priscianns,  Grammatiker  201. 

Protestat ion  zu  Speier  244. 

Pudor,  Statue  zu  Rom  121. 

Quiriuus.  St.  226. 

Raab  in  Ungarn  273. 
'  Bail>.  plur.  von  Kaub  272. 
,  Kain,  .Jorg  Vou.  Amtmann  200. 
I  -  Sebastian  190. 
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Rainsbach  <>A.  Hall  113. 

—  Lamparier   von,  Adclsgeschlecht 
82.  83.  84. 

—  Bertold  Lamparter  83.  84. 

—  Rüdinger  Lamparter  83.  84. 
-  Agnes  von  84. 

Rat  in  Hall  92.  93.  100. 
Ratssiegel  92. 

Rauch  halten,  eigenen  Herd  haben  365. 
Kauhe  Eiche,  Wallfahrt  225. 
Rauhe,  Rauht,  rauht»  Gegend  146. 
Raumenroek,  AdeUgeachlecht  89. 
Ravensberg,   Rabenstein,  Grafschaft 

zum  Herzogtum  Jülich  gehörig  284. 
Ravensburg.  Schloss  in  Baden  319. 
Hechberg,  Deehant  zu  Augsburg  185. 
Reehberger,  die  44. 
Reckerode.  Reckhenrodt,  Georg  von, 

hessischer   Hauptmann   311.  324. 

325.  333. 

—  Lorenz  vou,  hess.  Amtmann  312. 
Reilwitz.  Blasius,  Chorherr  zu  Koni- 

hing  190. 

R.    Misburg  22.  26.  34.  227.  305.  321. 

—  Bi-tum  152. 

—  Kapell»-  zur  schönen  Margen  227. 
228.  378. 

Meuten-i  zu  261. 
--  Reichstag  1528:  238. 

—  —  1532:  253. 

 1541 :  204.  268—270.  272.  275. 

278. 

—  1546:  J93.  298.  299.  300.  301. 

302.  305. 
  1556:  358. 

—  Jörg  von,  Hauptmann  282. 
Reliabcam,  Hohoam  204.  2U0. 
Reichenau.  Kloster  128. 
Hcieheuberg,  Rciffenberg.  Klusler  275. 
Kcichardt  (Reinhardt),  Grat  \(»n  Ro- 
thenburg 153.  154. 

-■  St.,  Waldli rüder  147. 
Ueichhardt,  Herzog  von  Zähriugen  149. 

—  Georg,  Klostersehreiber  zu  Murr- 
hardt 148. 

Rcitt'en.Htein,  Reyffiitistcin  im  Ohrntal, 
0A.  Öhriiigen  147. 

—  Adelsgeschlecht  147. 


Reinfal,  Wein  von  Rivoglio  367. 

Reinhardt  s.  Reieli.udt. 

Reinsberg.  Reinwolsberg,  Rheyuwohls- 

perg  OA.  Hall  80.  108.  109.  114 

154.  179. 

—  Albrecht  von  168. 

—  Kraft  von  108. 
Renner  4. 

Philipp,  Abt  zu  Murrhanlt  13S.  139. 
i  Reuningeii,  N.  von  344. 

Rensenberg,  Schloss»  bei  Würzburg  870. 

Reussen,  Russen  207. 

Reutlingen   III.   117.   140.  246.  294. 

321.  345. 

lleutte,  Silvester,  Stadtsehreiber  3.">1. 
Revcrtal,  Refeetorimn  371. 
Rhein  363. 

Rieden  OA.  Hall  226. 
i  Rieneck.  Herren  von  202. 
Riese  in  Augsburg  246. 

—  in  Kairo  235.  236. 
Rietborg  bei  Paderborn  296. 

—  Otto,  Graf  von  296. 
Kiexingcn.  Rüxiugen.  Kraft  von.  L>c- 

chant  zu  Koniburg  187. 
Rinderbach,  Adelsgeschledit  87.  213. 
--  Bernhard  von  113. 

—  Konrad  von,  Chorherr  zu  Kouiburg 
190. 

—  Kraft  von  80. 
Kuckenburg,  Abt  zu  102. 
Roermond,  Reimundt,  Stadt  bei  Jülich 

264. 

Rom  38.  50.  184.  234.  254. 

—  Sturm  zu  184.  185. 
Rosenberg,  Albivcht   von    289.  292. 

293.  297.  338.  339.  340. 

—  Georg  von  66.  115. 

—  Melchior  von  2S9. 
Rosengarten  OA.  Hall  53.  1:44.  316. 
Kossach,  Bossem,  Martin  von,  geblri- 

scher  Pel.lherr  280.  282.  285. 
Rossdorf,  Volk  von  375. 

—  seine  fünf  Sühne  375. 

—  Wilhelm  von  287. 
Roth,  Flüssehen  58. 

—  Adelsgesehlecht  58.  63.  64. 

—  Ort  bei  Nürnberg  26. 
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Roth  a.  See  OA.  Gerabronn  328. 
Rothenburg  (Rottenburg)  a.d.  Taubor 

49.  59.  60.  98.  227.  242.  313.  314. 

315.  340.  349.  353.  35K. 

—  Kapolle  zur  hübsehen  Margen  228. 

—  Grafen  von  152.  153.  165. 
Rott  (?),  Propst  zu  273. 
Rottonburg:  a.  Neckar  117. 
Röttlin  356. 

Rottweil  a.  Neckar  343.  344. 

—  Hofgerieht  zu  18. 
Rudiger,  Abt  zu  Komburg  176. 
Rudinger,  Bischof  zu  Spcicr  52. 
Rudolf  I.,  d.  Kaiser  19.  118. 

Herzog  von  Österreich  44. 

—  s.  auch  Scherenberg. 

Ruggcr,  Rugor,  Graf  von  Rothenburg 

154-161.  165. 
Rundtafel,  Rundoffol  zu  Prag  335. 
Ruprecht,  St.,  Kloster  150. 

—  d.  Kaiser  376. 

—  von  der  Pfalz,    Erzbischof  von 
Cöln  21. 

—  Pfalzgraf  118. 

—  Herzog,    Sohn    des  Pfalzgrafen 
Philipp  25.  26.  27. 

—  Hermann  86. 

liuthardt,  Erzbischof  von  Mainz  161. 
162. 

Saarburg,  Kloster  127. 
Saba,  St.,  Kloster  231. 
Sachsen,  Kurfürstentum  320. 
Sack,  iu  den  Sack  schieben,  verge- 
waltigen 261. 
Sackmann  machen,  plündern  260. 
Sadduzäcr  121. 
Salica  lex  234. 

Sali,  Flüsschen  bei  Öhringen  146. 
Salzburg  34.  48.  127.  246. 

—  Jörg  von,  Hauptmann  282.  283. 
Sanzenbach  0A.  Hall  85.  86.  87. 

—  Adelsgcschlecht  85. 

—  Konrad  von  168. 

—  Sifrid  von  85. 

Savoien,  Sophoy,  Herzog  von  300. 
Seala,  Herrn  von,  die  Herren  von  der 
Leiter  (Laytter)  2S7. 


Schauenburg,  Schanenbcrg,  Adelsgo- 

.«chlecht  61.  64. 
Schaumherg,   Krhardt  von,  Dechant 

zu  Komburg  186. 

—  Georg  von,  Chorherr  zu  Komburg 
191. 

Schaumburg,  Schauenburg,  Graf  Hans 
von  296. 

Scheffach,  Scheffaich,  Sohelflay,  SchilV- 
law,  Schiffleo,  Adelsgcsohleoht  62  I  . 
67.  68.  69. 

—  s.  auch  Untermünkheim. 

—  Friedrich  von  1GH. 

—  Heinrich  von,  Abt  zu  Komburg  177. 

—  OA.  Hall  80.  90. 

Schefterlooh  bei  Geislingen  OA.  Hall  70 
Schelm,  Seuche  279.  315;  der  Srlioliu 

die  Bräune  292. 
Schenkenstein,  Adam  378. 

—  Barbara,  Schenkiii  von  377. 

—  Konrad,  Schenk  von,  Dechant  zu 
Komburg  186. 

—  Wciprccht,  Schenk  von,  Chorherr 
zu  Komburg  168.  191. 

Scherenberg,  Rudolf  von,  Bischof  zu 
Würzburg  164.  181.  183.  219. 

Schertlin,  Sehärtlin  von  Schorndorf, 
Herr  zu  Hurtenbach,  Feldhaupt- 
mann  251.  252.  303.  304.  306.  310. 
320.  321.  333. 

Scheuer,  Pokal  267. 

Scheyern,  Scheuru  in  Bayern,  Pl'alz- 
graf  zu  43. 

—  Kloster  192. 
Schillingsfürst  242. 
Schiltberger,  Hans  4.  235.  236. 
Schietz,  Haller  Geschlecht  110. 

—  Friedrich,  Stättmeister  229. 

—  Joachim,  Leutnant  287. 

—  Michael,  Stättmeister  266.  267.  374. 

—  Philip!».  Bauherr  369.  372. 
Schlucker,  Fuhrmann  von  Künzclsau 

292.  293. 
Schmalkalden.  Tag  zu  244. 
Schmalkaldischer  Bund  262.  275.  276. 

279.  281.  294.  296.  297.  300.  303. 

304.  307.  308.  310.  311.  316.  318. 

330.  333.  337. 
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Schmaltreu,  Adelsgeschlecht  89. 
Schumi  8.  Heilschmid. 
Schnäplin,  Schnapper,  kurzer  Seufzer 
334. 

Sehneewasscr,  Adelsgcschlecht  69. 
70.  71. 

—  Heinrich  168. 

Schnepf,  Krhanlt,  Prediger  in  Heil- 
bronn, Professor  in  Tübingen  260. 
298. 

Schönau  im  Odenwald,  bei  Heidelberg, 
Kloster  193.  195.  198.  199.  200. 

—  Prior  zu  39. 

Sehönberg,  Rcrnhard  von,  Hauptmann 
282. 

Sehönenberg,  Rnrg  und  Adelsgc- 
schlecht 70. 

Schöngan,  Grafen  des  53. 

Schönthal,  Kloster  192.  212. 

Schorndorf  291.  319.  331. 

Schott,  Pankratius,  Chorherr  zu  Kom- 
bnrg  191. 

Schottland  293. 

Schrade,  Hauptmann  114. 

Schradin,  Schrade,  Hans,  Abt  zu  Murr- 
hardt 138.  143. 

Schriesheim  a.  d.  Hcrgstrasse  200. 

Schropp,  Jakob,  Abt  zu  Maulbronn  208. 

Schultheis!«,  Haller  Geschlecht  87. 

—  Hans  87. 

—  Heinrich  87. 

Schultheissenamt  zu  Hall  64.  93.  96. 
Schuppach  OA.  Öhringen  147. 

—  s.  auch  Hall. 

Schut/.bar,  Wolfgang  von,  gen.  Milch- 
ling,  Dentschordcnshochmcister 
281.  287.  300.  311.  330. 

Schwab,  Adelsgeschlecht  71.  75. 

—  Friedrich  87.  88. 

Schwaben,  Herzoge  von  128.  134. 
171.  192. 

Schwäbischer  Hund  22—25.  34.  46. 

48.  49.  141.  238.  239.  243.  254. 

256.  257.  261.  338.  339.  363.  366. 
Schwadcrloeh  22.  45. 
Schwalbach,  Gernand  von,  Dcchant 

zu  Homburg  189.  311. 

—  Honrad  von,  Chorh.  zu  Komb.  191. 

Wttrtt.  0«r>chicht«qoellm  VI. 


Schwarz,  Rertold,  Mönch  40. 

Schwarzach,  Kloster  im  Schwarzwald 
149.  151. 

 in  Ostfranken  105.  241. 

Schwarzenburg,  Friedrich  von.  Be- 
vollmächtigter des  Bischofs  von 
Würzburg  186.  290.  291. 

Schweinfurt  243.  248.  312.  354-356. 

Schweinhardt  bei  Mühlberg  323. 

Schwoizerkrieg  22. 

Schwellbrunn,  Schwiillbrunn,  Schwöll- 
bronn, auch  Häffner  und  l'nter- 
sontheim  genannt,  Adelsgeschlec  ht 
75. 

—  Elisabeth  von  70. 
Schwendi,  Lazarus  von  328. 
Schwöllbroun  OA.  Ohringen  75. 
Seboim  38. 

Seckendorf,  Philipp  von,  Chorherr  zu 

Hornburg  191. 
Seckenheim,  Schlacht  bei  45. 
Seelim,  Heichard  von,  Hauptmann  282. 
Segor  38. 

Segriugen  hei  Diukelsbühl  273. 
Seibolt,   Seybolt,    Christoph,  Haller 
Feldwebel  287. 

—  Gabriel,  von  Münkheim,  Haller 
Fähnrich  287. 

Seligenstadt,  Seligengast  52. 
Senfft,  Halter  Geschlecht  69.  71.  73. 
87.  113. 

—  Afra  366. 

—  Agatha  2l>7. 

—  Christoph  280. 

—  Gabriel  97. 

—  Melchior  68.  85. 

—  Michael,  Stättmeister  229. 

—  Walter  212. 

—  Wilhelm,  Hauptmann  280. 
Senlis,  Sclis  22. 

Seuche,  Wildbretseuche  367. 
Sickingcn.  Franz  von  24.  47.  48. 

—  Hans  von  280. 

'  Siebenbürgen  in  Ungarn  34t). 
Sieder,  Adelsgesehlccht  64. 

—  Heinrich,  Abt  zu  Homburg  179. 
Sigfried  Marsonis,  Abt  zu  Komb.  17S. 

—  Hischof  zu  Speier  195. 

26 
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Sigill  des  Haller  Rat*  98.  94. 

Sigiloch,  adeliger  Donator  des  Klosters 
Komburg  165. 

Sindelfiugeu  OA.  Böblingen  34.  149. 

Sindringen  OA.  Öhringen  57. 

Sindringer,  Adelsgeaehlecht  89. 

Sinsheim,  Sindzhaim,  Sunsheim  in  Ba- 
den 289.  300.  388. 

—  Kloster  192. 

.Sittard  bei  Jülich  283.  285. 
Sixtus  IV.,  Papst  220. 
Sodom  37. 
Soligast  52. 

Soliraan  II.,  türkischer  Sultan  50.  244. 

250.  253.  269. 
Sontheim.  Suntheim,  Adelsgeschl.  75. 
Sophia,  Äbtissin  von  St.  Gilgen  167. 
Spanheim,  Grafen  von  118. 
Spanisches  Kriegsvolk  323.  327.  328. 

329.  332. 
Späth,  Dietrich,  Adeliger  258. 
Speier,  Xemeta  34.  51.  130.  281.  282. 

288.  299.  300.  332. 

—  Dom  stift  151. 

—  Stift  St.  German  51. 
 (iwido  51. 

—  Reichstag  1529:  244. 

  1542  :  270.  272  f.  274  f. 

  1544  :  285.  286.  289. 

Spicss,  Adelsgeschlecht  60.  73. 

—  Heinrich  61.  180.  374.  377. 
Stadion,  Christoph  von,  Bisehof  von 

Augsburg  255.  281. 

Städtebund  107.  115. 

Städtekrieg  103.  107.  112.  115.  221. 

Stahe),  Andreas,  Sekretär  186. 

Stättmeister  zu  Hall  94.  101. 

Staufer,  Georg,  zu  Göppingen,  Ade- 
liger 258. 

Stauffen,  Herrn  von  192.  193. 

Stecher.  Abt  zti  Alpirsbach  150. 

Steiermark  251. 

Stein  s.  Koehcrstein. 

Steinaeh,  Pleikhardt  von  Ii*.  197. 

—  Neckarsteinach  197. 
Steinbach,  Steinwac  OA.  Hall  92. 

—  St.  Johanuskirche  und  Pfarrei  zu 
'.»2.  96.  97.  156.  178.  189. 


!  Steinbach,  Adelsgeschlecht  61. 
Steinhöwel,  Doktor  235. 
Stetten,  Felix  von,  Chorherr  zu  Koin- 
burg  191. 

—  Haus  von  86. 

—  Philipp  von,  Chorherr  zu  Komburg 
191. 

—  Wandelbar  von  68. 

—  Wilhelm  von,  Chorherr  zu  Koui- 
burg  191. 

—  Wolf  von  345.  346. 

—  s.  auch  Feldner  und  Koeherstetteu. 
Stettin,  Herzog  zu  247. 

'  Stickcl,  Adelsgeschlecht  90. 
i  Stiebar,  Stieber,  Daniel,  von  Butten- 
heim,  Propst  zu  Komburg  186. 
Stolberg,  Grafen  von  346. 
Stolz,  Adelsgeschlecht  89.  90. 
Strabat,  Strapaze  279. 
Strasburg  118.  127.  244.  246.  292. 
32t  364. 

—  Haller  Gasse  93. 

Strauss,  Hans,  Haller  Salzfnhrmann 
47.  116. 

—  Reitersbube  117.  182. 
Streckfuss  von    Streckburg,  Adels- 
geschlecht 76. 

Sturm,   Leonhard,    von  Strasaburg, 
Priester  zu  Alpirsbach  149. 

—  Ludwig,  dessen  Bruder  149. 
Stuttgart  118.  257.  259.  282. 
Stütz,  Haller  Bürger  370. 
Sulburg  OA.  Hall  68.  69. 
Sulmeister,   Adelsgeschlecht  68.  69. 

86.  208. 

—  Burkhard  93. 

—  Beringer,  Abt  zu  Komburg  178. 

—  Walter  68. 
Sulz,  Grafschaft  34. 

!  —  Grafen  von  149 

—  Ruger  von  168. 
Sulzbach,  Bayern  27.  135.  274. 

—  OA.  Backnang  134. 
Sulzberg,  Kloster  161. 
Sulzdorf  OA.  Hall  188.  376. 

—  auf  dem  fränkischen  Gau,  zwischen 
Wurzburg  und  Mergontheira  34. 

SulziV-lden,  SuUfelden 
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Symoia,    Konventual    zu  Komburg 

176. 
.Syrien  198. 

Tai  lue  klier  s.  Massenbach. 
Tannenburg,  Tannenberg,  Schloss  57. 
Tauber,  Taub,  Taube,  Fluss  153. 
—  Herren  von  der  153. 
Templerorden  202—207. 
Tenaaserim,  Tarnassari,  Hinterindien 


Ternrimt,  Bettel  fahrt  266. 
TeufelBerscheinungcn  91.  158. 
Teuren  s.  Düren. 
Teurung  365. 
Thalacker  s.  MaMenbach. 
Thalberg  8.  Dalberg. 
Thalheim,  Talen,  Adelsgesehleeht  68. 
86. 

Thann  i.  Elsas«  264. 
Thennenbach,    Kloster  im  Sehwarz- 
wald 149. 
Theobert  44. 
Theurer  s.  Fcurer. 
Thoraa  8.  Absberg. 
Thomas  s.  Karlin. 

Thumaliini,  Wilhelm,  Hauptmann  322. 
Thttngen,  Adam  von  49.  242. 

—  Eustachius  von  376. 

—  Konrad  von,  Bischof  von  Würz- 
burg 172.  185.  187.  239.  240.  264. 
372. 

Thungenthal  OA.  Hall  72.  8«.  84.  113. 
114.  154.  178.  188.  212.  218. 

—  Loben  wasen  bei  84. 
Thum,  Herr  von  120. 
Thürn  s.  Dürrwang. 
Torgau  822. 

Totnan,  Tortraan,  Frankenapostel  154. 
traywen,  trawen,  drohen  165.  166. 
Trescher,  Peter,  Haller  Knecht  25. 
Treulieb,  Adelsgeschlecht  89. 
Treutwein,  Haller  Geschlecht  88. 

—  Daniel  13.  83. 

—  Eitel,  Doktor,  Dechant  zu  Kom- 
burg  30.  82.  189.  372. 

Trient,  Konzil  293.  299.  352. 
Trier  24.  47.  278.  280. 


Trier,  Kurfürst  zu  (Richard  von  Grei- 
fenklau) 47. 

Triftshausen,  Trieffhausen  OA.  Crails- 
heim 182. 

—  Andreas  von,  Abt  zu  Komburg 
182.  1&3. 

Trithemius,  Abt  18.  203. 

Trossmann,  Haller  Katsherr  26t>. 

Trotha,  Till  von,  Edelmann  823. 

Trötsch,  Trösch,  DreflFs,  Drefftz,  Hein- 
rich Tr.  von  Butlar,  Kriogsrat  des 
Pfalzgrafeu  Philipp  261.  367. 

Truppach,  Georg  von,  Dechant  zu 
Kombnrg  187. 

Tübingen  255.  258. 

Tucher,  Johann,  von  Nürnberg  5. 

Tullau  OA.  Hall  87. 

—  Adelsgeschlecht  87. 
Tunis  332. 

Türen  s.  Walldürn. 
Türkenkriege  58.  244.  248.  258.  278. 
340. 

Türkenschatzung  258.  273.  281.  293. 

331.  341. 
Türken  wein  50. 
Turnier  230.  247. 

Überlingen  a.  Bodensee  297. 
Überschwemmungen  369.  378. 
Cbrigshausen  OA.  Hall  265. 
Ulm  110.  117.  238.  248.  244.  246.  282. 
313.  816.  319.  320.  321.  350.  864. 

—  Münster  211. 

Ulrich  III.,  Grat*  von  Württemberg 
100. 

—  V.,  der  Vielgeliebte,  Graf  von  W. 
185. 

—  Herzog  von  Württ.  26.  118.  239. 
267-260.  291.  292.  294.  319.  338. 
343.  873. 

—  von  Untermünkheim  63.  67.  214. 
Ulzhofen  s.  Ilshofen. 

Umgeld  387. 

Ummenhofen,  Dietlin  von  70. 
angeschienten,  von,  von  ungefähr  291. 
Un müssen  von  Altenhausen,  Haller 

Geschlecht  81.  84.  85.  213.  214. 
Untergericht  in  Hall  98. 
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Untergriesheim,  Griemen  0A.  Neckar- 

Hulm  169.  1B7. 
Untcrlimpurg,  Flecken  unter  Limpurg 

OA.  Hall  92.  114. 
Untennünkbeim  OA.  Hall  62.  68.  329. 

357.  377. 

—  Adelsgeschlecht  62  f.  67.  68. 

—  Koni  ad  von,  Al>t  zu  Hornburg  101. 
179. 

—  Ulrich  von  63.  67.  214. 
Untcrscheffaeh  OA.  Hall  80.  109.  375. 
UnterHontheim,    Adelsgeschlecht  s. 

Seh  wcllbrunn. 
Untertat,  Fach  182. 
Unterwaiden  50. 
Unzucht,  Ungebühr  325. 
Urach,  Aurach  25h. 
Urban  V..  Papst  180. 
Uri  50.  363. 

Urspergensi»  abbas,  Ekkehard  von 
Aura  12. 

Ursula,  Tochter  der  Walpurg  189. 

Valerius  Probu».  Kaiser  38. 
Vannius,  Wanuer,  Abt  zu  Maulbronn 
208. 

Yciiiau,  Veynau,  Feinnäw  (0A.  Hall), 

Adelsgeschlecht  81.  83.  84.  85. 
Veldenz,  Herzog  vou  45.  358. 
Vcllborg,  Schloss,  OA.  Hall  57.  76. 

—  Adclsgeschleoht  211.  367. 

—  Ernfried  I.,  Abt  zu  Komburg  180. 
 II.,  Abt  zu  Komburg  181. 

—  Georg  von  45.  261.  375. 

—  Hieronymus  von  260.  261. 

—  Wolf  von  314.  358.  H66.  367. 
Venedig  245. 

Venedischos  Glas  267. 

Venercae,  Venerische  Nonnen  121. 

Venloo,  Fendel,  Fenchel,  Stadt  in  den 
Niederlanden  284.  285. 

Venustempel  in  Korinth  121. 

verzeihen,  Verzicht  leisten  325. 

Vesperbild,  Bild  der  ihres  Sohnes 
Leichnam  auf  dem  Schosse  halten- 
den Maria  221.  222. 

VYspurtius  der  l'ortugaler  5. 

Ycstalos  121. 


!  Victor,  St.  226. 

Vienne,  Vienna  205.  206. 
I  Vierzehn  Nothelfer  225—227. 
Vogel  (Wagel),  Matthäus,  Abt  zn  Al- 

pirsbach  150. 
Vogelherdt  bei  Sinsheim  888. 
Vogelmann,  Joseph,  Bürger  zu  Hall 
375. 

—  Ludwig  von  Hall,  Burgvogt  von 
Augsburg  366. 

—  Haller  Bürger  315. 
Vogelsbcrger,  Bastian,  Leutnant  282. 

327.  334. 

Voheustein  (OA.Hall),  Adelsgeschlecht 
64.  86. 

—  Georg  von,  Chorherr  zu  Komburg 
190. 

Voigtlaud  325. 

Volkach  bei  Schweinfurt  355. 
Volkhart,  Abt  zu  Komburg  176. 

Wägelin.   Nikiaus,    Ooldsehmied  in 
Hall  187. 

Wagich.  Paul,  Wagisch-Paul,  öster- 
reichischer Hauptmann  250. 
Waiblingen  365. 

Walburg,  St.,  Kloster  im  Klaas«  152. 
Waldburg,  die  Tnichsessen  von  171. 

—  Georg,  Truchsess  von  34.  48.  254. 
366. 

—  Jakob,  Truchsess  von  264. 

—  Otto,  Truchsess  von,  Bischof  von 
Augsburg  H30. 

—  Wilhelm,  Truchsess  von  278. 
Waldcrk,  Wolfrat,  Graf  von  298. 
Waldenburg  OA.  Öhringen  147. 
Walderich,    Weltreich,  Waltherieus, 

Einsiedler  129.  133.  142-146. 
Walderichs-Kapelle  142. 

—  Kirche  143.  144. 

Waldhausen  OA.  Welzheim  (oder  Ne- 

resheim?)  171. 
Waldkirch,  Propst  von,  s.  Märklin. 
Walldürn,  Türen,  Herr  von  112. 
Wallfahrten  212  ff.  229. 
Walpurgis,  St.  30. 

Walrod,  Hans  Sigmund  von,  Chorherr 
zu  Komburg  191. 
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Waltbote,  Waldbote  112.  164. 
Walter,  Abt  zu  Hornburg  176. 
Wandelkerzen,  Prozessionskerzen  219. 
Wartenberg,  Schloss  in  der  Rheiupfalz 
24. 

Wartcnbuig  48. 

Wascha,  Wasche,  Pascha  249.  260. 

Waaserfräulciu  78. 

Weekriedcn  OA.  Hall  187.  317.  961. 

—  Adelsgeschlecht  89. 
Weickerschreiter,  Weieken,  Hrinrich, 

Abt  zu  Hirsau  148. 
Weida  s.  Zapolya. 
Weibcnbronii  OA.  Weinsberg  221. 
Weikcrsheim,  Wichsersheim  OA.  Mer- 

geut  heiin  290. 

—  Weipper  von  165. 
Weimar  358. 

Weinbrenner.  Sigmund,  Haller  Stadt- 
bote 94.  225. 
Weinbeim  a.  d.  Bergstrasse  289.  309. 
Weinsberg  26.  34.  48.  49.  222. 

—  Herren  von  79.  152. 
Weisen  fehl,  Margarete  von  68. 
Weissen.*»»,  Kloster.  OA.  Ravensburg 

151. 

W.  issenburg  127.  327.  853. 
Weissenborn  361. 

Wellenburg,  Wellenberg,  Schloss  bei 

Augsburg  247. 
Wcltmenscli,  geselliger  .Mann  209. 
Wendel,  St.,  bei  Trier  47. 
Wenden  44. 

Wenzeslaus,  Wenzel,  d.  Kaiser  19. 
40.  84. 

Wer  bei  Hildesheini  295. 

Werche,  Wehre  beim  Tor,  Sehlag* 
bäum  266. 

Weriaher,  Abt  zu  Kombnrg  176. 

Wertheim,  Grafen  von  122.  220. 

Westerstetten,  Dietegen,  Doktor,  Chor- 
herr zu  Kombnrg  191. 

Westheim,  Koehenwestheim  OA,  Hall 
54.  133.  134.  156.  211. 

—  Orafen  von  54. 

Wezilo,    Wentzelo,    Erzbischof  von 

Mainz  162. 
Wichtlein.  Wiehtenlin,  Penaten  193. 


Wieken,  Kloster  150. 
Widnian,  Georg,  Chronist,  dessen  Murr- 
hardter Chronik  8. 

—  Alter  Kalender  9.  10.  228. 

—  Fastnachtsspiele  368. 

—  Auitsreison  246. 

—  Dr.  Georg  Rudolf,  Syndiku»  von 
Hall  350.  358.  359. 

Wiegandt,  Wiegeudt,  Wigaudt  von 
Kastel  bei  Mainz,  bischöflicher 
Lehcnsmann  166.  167.  176.  182. 

Wiedertäufer  244.  365. 

Wielandt,  Johann,  Vogt  zu  Murrhardt 
198. 

Wien  245.  250.  273.  274.  278.  336. 
375.  376. 

Wiener-Neustadt  s.  Neustadt. 

Wiesenbach  bei  Neckargemünd,  Klo- 
ster 200. 

Wigand,  Bischof  von  Bamberg  239.  240. 
Wildbad  im  Schwarzwald  364. 
Wildberg,  Kloster  150. 
Wildeuholz,  Konrad  von,  Chorherr  zu 

Komburg  190. 
Wilhelm,  Herzog  in  Bayern  239.  312. 

—  Abt  zu  Hirsau  148. 

—  Prior  zu  Murrhardt  139. 

—  Landgraf  zu  Hessen  26. 

—  Pfarrer  zu  Lendsiedel  260. 
Wimpfen,  Wumpfen,  Cornelia  40.  197. 

273.  321.  327. 

—  Deukstein  vor  dem  Speiertor  40. 
Windsheim,  Wintzen  353.  354. 
Winnenden  OA.  Waiblingen  332. 
Wintersteinnietz,  Adelsgeschlecht  90. 
Winzenwciler  OA.  Gaildorf  79. 
Wittenberg  299.  823.  325. 

Wolf.  Thomas,  Hauptmann  327. 
Wolfeubüttel  276.  294. 
Wölfer  von  Sontheim,  Adelsgeschlecht 
75. 

Wollgang,  Fürst  von  Anhalt  244.  246. 

—  Pfalzgraf  282.  2*8. 
Wolkenburg,  abg.  Burg  bei  Murrhardt 

129. 

Wollershausen,  Christ« '(»Ii  von  364. 
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Worms  33.  34.  46.  47.  118.  127.  194. 
195.  196.  197.  241.  289.  294.  299. 

—  St  Peters  Kirche  196. 

—  Disputation  264. 

—  Reichstag  293.  294.  297.  345. 
Wratislaus,  König  in  Ungarn  44. 
Wurralinger  Berg,  Jahrtag  daselbst 

215.  216. 

Württemberg,  Grafen  und  Herzoge 
von  118.  164.  380.  357. 

—  Herzogtum  255.  259.  260.  818. 

—  Margarete,  Gräfin  von,  Äbtissin 
von  Gnadenthal  202. 

Würzburg,  Bistum  122.  131.  138.  240. 
348.  350.  353—356.  873.  875. 

—  Stadt  254.  342.  345. 

—  Burkhardtswörth  341. 

—  Domstift  178.  841.  345. 

—  St.  Marx  Kloster  877. 

—  Neumünster  154.  189. 

—  U.  Frauen  Berg  219.  220.  240. 
Wurzelmann,  Bernhard,  lutherischer 

Prediger  zu  Dinkelsbühl  813. 

—  Maternus,  Stadtachreiber  zu  Hall 
265.  313.  314. 

Wusse  s.  Medici. 

Zubern,  Elsasszabern  52. 


Zähringen,  Herzogtum  43.  151. 
Zapolya,   Johannes,   Woiwode  von 

Siebenbürgen,   Janus   Weida  zu 

Ungarn  269.  272. 
Zent  118. 
Ziegenhain  296. 
Zigeuner  864. 

Zobel,  Martin,  Chorherr  zu  Komburg 
190. 

—  Melchior,  Bischof  zu  Würzbur^  141. 
186.  341. 

Zoch,  Lorenz,  Dr.,  kursjichsisclur  Hat 
298. 

Zollern,  Grafen  von  149. 
Zorn,  Adelsgcscblecht  71. 

—  Endris,  Hallcr  Bürger  817. 
zöttin,  mit  Zotten  besetzt  218. 
Zriny,  Nikolaus,  Graf  269  Anni. 
Zuckmantel  OA.  Öhringen  111. 

i  -  in  Hall  371. 

Zünfte,  Umgestaltung  der  338. 

Zürich  50.  248.  863. 

Ztttphen,  Zupfadt,  Grafschaft  277. 

Zweibrücken,  Herzog  von  26.  358. 

Zwerg  243.  246. 

Zwingli  50.  248. 

Zwinglische  Kotzerei  363.  366. 
I  Zwinglischer  Pfaff  (Jakob  Keyner)  363. 
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II.  Nach  Ständen. 


I.  Päpste. 

Innocenz  IV.  98.  163. 
_  VIII.  164.  183. 
Klemens  V.  206.  204.  205. 

-  VI.  163. 

—  VII.  246.  254. 
Leo  X.  33.  139. 
Martin  IV.  163. 
Paul  III.  293. 
Sixtus  IV.  220. 
Frban  V.  18«. 

2.  Kardinäle,  Legaten. 

Campoggi,  Cawpegiiis,  Gregor,  päpst- 
licher Legat  246. 
Farnesc,  päpstl.  Legat  293. 

3.  Erzbisoliofe. 

Bremen: 
Christoph  von  Braunsen  weig- Lüne- 
burg, Erzbisehof  von  Krcrotn  342. 
343. 

Cöln: 
Friodrich  195. 
Hermann  285.  297.  802. 
Ruprecht  von  der  Pfalz  21. 

Land: 
Johann  262. 

Mainz: 
Adelbert  I.  194.  195. 
Bonifatius  133. 

Dietrich,  8chenk  von  Erbach  115. 
Heusenstamm,  Sebastian  von  299.  307. 
Matthias  101.  179. 
Ruthardt  161.  162. 


Wezilo,  Wentzelo  162. 

Trier: 
Baldewin  179. 

Johann  III.  von  Metzenhausen,  Kur- 
fürst 264. 

Richard  von  Greifenklau,  Kurfürst  47. 

4.  Bitehftfe. 

Ajaccio(?):  286. 
A  r  r  a  st 
Granvella  d.  jüng.  286.  300. 

Augsburg: 
Hermann  195. 
I  Stadion,  Christoph  von  255.  281. 

Bamberg: 
Otto  195. 
Wigand  239.  240. 

Eichstätt: 
Gabriel  von  Eyb  30.  31. 
Gerhard,  Gebhard  195. 
Hutten,  Moritz  von  298. 

Konstanz: 
Landenberg,    Christoph  von  („Lan- 
deck") 343.  344. 
Lupfen,  Johann  von  247. 

Regensburg: 
Heinrich,  Administrator  des  Bistums 
152. 
Salzburg: 
i  Konrad  195. 
Lang,  Matthäus  239.  240. 

Speier: 
Adolf  180. 

Georg,  Pfalzgraf  304 
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Günther  von  Leiningen  195. 
Rudingcr  52. 
Sigfried  195. 

W  o  r  in  s : 

Burkhard  von  Hubenstein  194—196. 
Dalberg,  Thalberg  46. 

W  ü  r  z  b  u  r  g : 
Albert  160. 

Bibra,  Konrad  von  264. 

—  Lorenz  von  184. 
Burkhard  128.  131.  132.  133. 
Etnbrichus  164. 

Einhart,  Eimnert  154.  155.  165. 
Emicho  195. 

Floch,  Georg,  Weihbisehof  141. 
Gebhard  95.  96. 

Scherenberg,  Rudolf  von   164.  181. 
183.  219. 

Thüngen,  Konrad  172.  185.  187.  239. 

240.  264.  372. 
Zobel,  Melchior  141.  186.  341. 

5.  Äbte,  Prioren,  Pröpste,  Dechanten, 
Ordensprovlnziale. 

K  o  in  b  u  r  g: 
Ailelram,  Abt  171. 
Albrecht,  Abt  95.  175. 
Anliauseu,  Konrad  von,  Abt  178. 
Aufsess,  Peter  von,  Propst  183.  184. 
Bemberg,  Kinbrich  von,  Abt  177. 
Bcrthold,  Abt  177. 
t.'öln.  Heinrich  von,  Propst  187. 
Crailsheim.  Hildebrand  von,  Abt  183. 
Engelhard,  gen.  Leo,  Abt  175.  176. 
IlmtVid  I.  von  Velber»,  Abt  180. 

-  II.,  Abt  170.  181. 
Feldner,  Erkinger,  Abt  61.  180. 
Fronhofen,  Eucharius  von,  Deebant 

188.  189.  372.  373. 
(iernant,  Gernot,  Abt  95.  175. 
Guinprecht,  Markgraf  von  Ansbach- 

Braudenburg,  Propst  184.  185. 
(üintt-isliofei),  Rudolf  von.  Abt  179. 

180. 

Hartmaun,  Abt  (?)  178. 
HcinriHi.  Abt  61. 


1  Heuuno,  Abt  171. 

Hertwig,  Abt  171.  174.  175.  176. 

Hessenthal,  Heinrich  von,  Abt  178. 

Holt/.,  Sigfried  vom,  Abt  183. 
!  Konrad,  Abt  59.  101. 

—  Prensc,  von  Entaec,  Abt  176.  177. 

—  der  alte,  Abt  176. 

Limpurg,  Philipp  von,  Propst  185. 
Morstein,  Sigfried,  Abt  178. 
Neustettcr,   Erasmus,    gen.  Stürmer, 

Deebant  189. 
Riexingen,  Kraft  vou,  Deebant  187. 
Rndigcr,  Abt  176. 

Schaumburg,  Erhardt  von,  Deebant 
186. 

Scheffach,  Heinrich  von,  Abt  177. 
Sehenkenstein,  Konrad  Schenk  von, 

Deebant  186. 
Schwalbach,  (Jemand  von,  Deebant 

189.  311. 
Sieder,  Heinrich,  Abt  179. 
Sigfried  Marsonis,  Abt  178. 
Stiebar,  Daniel  von  Buttenheim,  Propst 

186. 

Sameister,  Beringer,  Abt  178. 
Treutwein,  Eitel,  Dr.,  Dechant  30.  82. 
189.  372. 

Triftshausen,  Andreas  von,  Abt  182. 
183. 

Truppach,  Georg  von,  Dechant  187. 
1'ntenniinkheini,  Konrad  von,  Abt  101. 
179. 

Volkart,  Abt  176. 
Walter.  Abt  176. 
Werinher,  Abt  176. 

M  u  r  r  h  a  r  d  t : 

Egen,  Wilhelm,  Abt  138. 
Uerbort,  gen.  Güttigott,  Abt  135—138. 
Hofsess,  Otto  Leonhard,  Abt  373.  374. 
Karlin,  Thomas,  Abt  3.  141.  373. 
Martin,  gen.  Mörlin,  Abt  7.  140.  141. 
367.  373. 
j  Oswald,  Abt  7.  8.  139.  140. 
Renner,  Philipp,  Abt  138.  139. 
Sehradin,  Schlade,  Hans,   Abt  138. 
143. 

Wilhelm,  Prior  139. 
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Audre  Orte: 
Agues  von  Paris,  Priorin  zu  St.  Gilgen 
167.  168. 

Kil lieh,  Eberhard,  Kanneliterprovin- 
zial  zu  Cöln  298. 

N.  N.,  Abt  zu  Dettendorf  69. 

Ellrichshauscn,  Frau  von,  Äbtissin  von 
Gnadenthal  202. 

Kmbricho,  Abt  zu  Schönau  197  f. 

Ferber,  Kaspar,  Dechant  zu  Ansbach 
184.  185. 

Heinrich.  Abt  zu  Maulbronn  208. 

Holtmann,  Abt  zu  Schöuthal  229. 

HotTmeister,  Johannes,  Augustiner- 
provinzial  zu  Kobnar  298. 

Jakob.  Abt  zu  Alpirsbach  149. 

Märklin,  Balthasar,  Propst  zu  Wald- 
kirel.  243.  246.  247. 

Morstein,  Magdalena,  Prioriu  zu  Würz- 
burg 377. 

Nauclerus  (Yergenhans),    Propst  zu 

Tübingen  13.  49. 
Peter,  Dr.,  Klosterprior  zu  Heilbronn 

222 

Pfnngstatt,  Sebastian,  Abt  zu  Schönau 
198.  199. 

Rechberg,  Dechant  zu  Augsburg  185. 
N.  N.,  Abt  zu  Hockenburg  102. 
N.  N.,  Propst  zu  Rott  (?)  273. 
N.  N'.,  Prior  zu  Schönau  39. 
Sophia,  Äbtissin  zu  St.  Gilgen  167. 
Tritheinins,  Abt  zu  Würzburg  13.  203. 
Crspergensis  Abbas  (Ekkehard  von 

Aura)  12. 
Wilhelm,  Abt  zu  Hirsau  148. 
Württemberg,  Margareta,  Gräfin  von, 

Äbtissin  von  Gnadenthal  202. 

6.  Chorherren,  Domherren,  Priester, 
Mönche,  Klosterfrauen,  katholisohe 
Theologen 

K  om  bürg: 

Allczheiui,  Wilhelm  von,  Chorherr  191. 
Arnberg,  Koiirad  von,  Chorh.  190. 
Beilschmid,  Dr.,  Chorh.  191. 
Herlichingen,  Philipp  von,  Chorh.  190. 
JÜNswaug,  Jakob  von,  Chorh.  190. 


Bühel,  Konrad  Christoph  von,  Chorh. 
191. 

Crailsheim,  Kaspar  von,  Chorh.  191. 
Emerahofen,  Ludwig  von,  Chorh.  190. 
Engolhöfcr,  Christoph,  Chorh.  191. 
Fronhofen,  Konrad  von,  Chorh.  191. 
Fuchs.  Dr.  Konrad,  Chol  Ii.  122.  189. 
191. 

Gundersheim,  Leonhard  von,  Chorh. 
191. 

—  Philipp  von,  Chorh.  191. 
Haberkorn,  Florian,  Chorh.  191. 

—  Michael,  Chorh.  191. 

—  Philipp,  Chorh  190. 
Hell,  Georg,  Chorh.  190. 
Holb,  Philipp  von,  Chorh.  190. 
Link,  Dr.,  Chorh.  190. 

Lochinger,  Johann    Dietrich,  Chorh. 
191. 

!  —  Simon,  Chorh.  191. 

;  Lornstatt,  Bartholomäus,  Chorh.  190. 

Morstein,  Wilhelm  von,  Chorh.  191. 

Münchingen.  Christoph  von,  Chorh 
191. 

1  —  Georg  von,  Chorh.  191. 

Ncydeckh,  Eudris,  Chorh.  190. 

Redwitz,  Blasius,  Chorh.  190. 

Rinderbach,  Konrad  von  190. 
1  Schanmburg,  Georg  von  191. 
i  Sehenkensteiu,  Wciprecht, Schenk  von, 
Chorh.  168.  191. 

Schott,  Pankratius,  Chorh.  191. 
:  Schwaibach,  Konrad  von,  Chorh.  191. 

Seekendorf,  Philipp  von,  Chorh.  191. 

Stetten,  Felix  von,  Chorh.  191. 

—  Philipp  von,  Chorh.  191. 

—  Wilhelm  von,  Chorh.  191. 
Symois,  Konveutual  176. 
Vohenstein,  Georg  von,  Chorh.  190. 
Walrod,  Hans  Sigmund  von,  Chorh. 

191. 

Wcstcrstetten,  Dietcgen,  Dr.,  Chorh. 
191. 

Wildenholz,  Konrad  von,  Chorh.  190. 
Zobel,  Martin,  Chorh.  190. 

Andre  Orte: 
Adelheid  von  Kastel,  Klosterfrau  zu 
St.  Gilgen  167. 
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Altdorf,  Heinrich  von,  Erzpriester  zu 

Wilrzbnrg  165. 
Balthasar,  Dr.,  Barfüsser  zu  Regens- 

borg  227. 

Batzer,  Oswald,  Chorherr  zu  Öhringen 
139. 

Iletha,  Gräfin  von  Kothenburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilgen  167. 

Cochläus  von  Eichstätt,  kathol.  Theo- 
log 269.  298. 

Dolde,  Haus,  Prediger  zu  Hall  25. 

Eck,  Johann,  kathol.  Theolog  269. 

Egon,  Hieronymus,  Chorherr  zu  Eich- 
statt 214. 

Fabri,  Bruder  Felix,  Dominikaner- 
mönch in  Ulm  4. 

—  Jakob,  Haller  Kapitelsdekan  367. 
Feierabend,  Joseph,  Chorherr  zu  St. 

Gumprecht  zu  Ansbach  184. 

Geba,  Gräfin  von  Rothenburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilgen  161.  167. 

(Meckenbach,  Konrad,  Priestor  zu  Hall 
209.  210. 

Gutta,  Klosterfrau  zu  St.  Gilgen  167. 

—  beginia,  Schwester  zu  St.  Gilgen 
167. 

Heiden,  Haydt,  Pfarrer  zu  Tbüngen- 

thal  113. 
Hieronymus,  St.  38. 
Innclgart,    Klosterschwester   zu  St. 

Gilgen  167. 
Kaltenthal,  Kaspar  von,  Domherr  zu 

Augsburg  299. 
Karmeliter  zu  Heilbronn  222. 
Kolonat,  Apostel  der  Franken  154. 
Lobrat,   Klosterfrau    zu   St.  Gilgen 

167. 

Loehinger,  Sixt,  Domherr  (zu  Würz- 
burg?) 186. 

Malvenda,  Petrus  de,  Pariser  Doktor, 
kathol.  Theolog  298. 

Müller,  .Michael  Molitoris,  gen.  Ala- 
bäzisch,  Pfarrherr  in  Hall  299.  877. 

Öhringer  Chorherrenstift  161.  152. 

Orendcl,  Waldbruder  146.  147. 

Paulincr  Eremiten  zu  Goldbach  OA. 
Öhringen  214.  215. 

Rcichardt.  St.,  Waldbruder  147. 


;  Sturm,  Leonhard,  von  Strassbnrg, 
Priester  zu  Alpirsbach  149. 

Totnan,  Frankenapostel  154. 

Walderich,  Einsiedler  zu  Murrhardt 
129.  133.  142-146. 

7.  Evangelische  Äbte,  Theologe«,  Pre- 
diger, Pfarrherren,  Lehrer. 

Bloss,  Sebastian,  Präzeptor  zu  Hirsau 
149. 

Butzer,  Martin,  Theolog  zu  Strassbnrg 
269.  298. 

Dentner,  Bartholomäus,  Pfarrherr  zu 

Michelbach  a.  d.  Bils  292. 
Deuschlin,  Johann,  Prediger  zu  Ro- 

theubnrg  a.  T.  227. 
Elenheinz  (Elcheiraer),  Balthasar,  ev. 

Abt  zu  Alpirsbach  150. 
Engel,  Arnold,  Pfarrherr  zu  Hall  375. 
Etzel,  Zacharias,  Prälat  zu  Murrhardt 

148. 

1  Fehlerer  (Lederer),  Ludwig,  cv.  Abt 

zu  Hirsau  148. 
I  Hantzmann  (Hussmann),  Johannes,  von 
Calw,  cv.  Abt  zu  Hirsau  148. 
Hess,    Albert,    Klostcrpräzeptor  zu 

Murrhardt  148. 
Iseunienger,  Eysenmanger,  Pfarrherr 
zu  Hall  360. 
,  Luther  33.  296.  299.  325. 
I  Magirus,  Johann,  ev.  Abt  zu  Maul- 
bronn 208. 
Mayer,  Maior,  Georg,  von  Wittenberg, 
cv.  Theolog  298. 
I  Melanchthon,  Philipp  269. 
Naier,  Hans,  von  Tübingen,  ev.  Abt 

zu  Hirsau  148. 
Parsimonius,  Johannes,  ev.  Abt  zu 

Hirsau  149. 
Schnepf,  Erhard,  Prediger  in  Heil- 
bronn, Prof.  in  Tübingen  260.  298. 
Schropp,  Jakob,  ev.  Abt  zu  Maulbroun 
208. 

Stecher,  ev.  Abt  zu  Alpirsbach  150. 

Vannius,  Wanner,  ev.  Abt  zu  Maul- 
bronn 208. 

Vogel  (Wagel),  Matthäus,  ev.  Abt  zu 
Alpirsbach  150. 
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Weickerschreiter,  Weicken,  Heinrich, 
ev.  Abt  zu  Hirsau  148. 

Widnian,  Georg,  der  Chronist,  Pfarr- 
herr zu  Erlach  8—10.  228.  246. 
368. 

Wilhelm,  Pfarrer  zu  Lendsiedel  260. 
Wurzelmann,  Bernhard,  lutherischer  , 

Prediger  zu  Dinkelsbflbl  313. 
Zwingli  50.  248. 

8.  Ordensritter. 

i 

Cronberg,  Walter  von,  Deutschordena- 

hochmeistcr  247.  281. 
Jakob  von  Molay,  Hochmeister  des 

Templerordens  203. 
Jobanniterorden  206-209.  221. 
Schätzbar,  Wolfgang  von,  gen.  Milch- 

Hng,  Deutschordenshochroeistor  281. 

287.  300.  311.  330. 
Templerorden  202—207.  . 

9.  Kanzler,  Notare,  SUdtsohreiber. 

Granvella,  Kanzler  Karls  V.  264.  284. 
286.  300. 

Hain,  Jobst  von,  Kanzler  des  Kur- 
fürsten Johann  Friedrich  von  Sach- 
sen 324. 

Hartmannus  Hartmanni  von  Eppingen,  , 
pfalzgräfischer  Kanzler  316. 

Heiden,  Konrad,  Stadtschreiber  zu 
Hall  113  Atim. 

Nävi.*,  Johann  von  Navos  und  Luxem- 
burg, Kauzler  Karl.*  V.  265-268. 
284.  287.  303.  304. 

Obernburger,  Obernberger,  Johannes, 
kaiserlicher  Geheimschreiber  267. 

Öfner,  Wolfgang,  markgriiflich  ans- 
bachischer Kanzler  242.  290.  339. 
340. 

Pack,  Dr.  Otto,  Vizekanzler  des  Her- 
zogs Georg  von  Sachsen  240. 

Rcutte,  Silvester,  Stadtschreiber  351. 

Stahcl,  Andrea»,  Sekretär  (des  Prop- 
stes Daniel  Stiebar  zu  Kouibnrg?) 
186. 

Wurzelmann,  Maternus,  Stadtschreiber 
zu  Hall  265.  313.  314. 


10.  Reiser. 

Fra  nkenkaiscr: 

Karl  d.  Gr.  131--133. 
Fastrada,  dessen  Gemahlin  133. 
Ludwig  der  Fromme  7.  128—130.  132. 
138. 

—  dessen  Sühne  128. 

Deutsche  Kaiser: 

Adolf  19. 
Albrecht  19. 

Friedrich  I.  Barbarossa  18.  49.  96. 
162.  171.  192.  193. 

—  11.  18. 

—  III.  („IV.")  19-22.  119.  164.  183. 
Heinrich  I.  17. 

—  II.  der  Heilige  235. 

—  III.  18. 

—  IV.  ia  157.  161.  163. 

—  V.  194.  195. 

—  VIII.  203. 

Karl  IV.  54.  81.  133.  135.  164. 

—  V.  24.  26.  27.  32—34.  50.  51.  117. 
243.  245-247.  253.  262-264.  269. 
270.  272.  277.  280.  281.  283.  293. 
294.  299.  302.  306.  316.  318.  321. 
322.  381.  332.  334.  838.  339.  342. 
346—348.  851.  352.  857.  362. 

Konrad  II.  der  Salier  130.  131.  151. 
154.  234. 

—  III.  (nach  and.  Zähl.  Konrad  II.) 
49.  163.  195.  197. 

—  dessen  Gemahlin  Gertrud  163. 
Lothar  der  Sachse  195. 
Ludwig  der  Bayer  19.  93.  100. 
Maximilian  I.  20-23.  25-33.  4ti.  47. 

117.  119.  120.  245.  304. 

—  dessen  Gemahlin  Maria  von  Bur- 
gund 304. 

Otto  I.  (f)  17.  52. 
~  III.  131.  150. 
Rudolf  I.  19.  118. 
Ruprecht  376. 
Wenzeslaus  19.  40.  84. 

Türkischer  Kaiser: 
Soliman  II.  50.  244.  250.  263.  269. 
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II.  Könige. 

Alzcch  (Mulci  Hassan),  K.  von  Tunis 
332. 

Anna,  Königin  von  Böhmen,  Gemahlin 
König  Ferdinands  319. 

—  Herzogin  von  Kleve,  Konigin  von 
England  344. 

Chaircddin   Barbarossa,    König  von 

Tunis  332. 
Dagobert,  Krankenkönig  51. 
Dänemark,  Prinz  von,  Sohn  König 

Christians  II.  253. 
Dietrich,  Krankenkönig  44. 
Ferdinaud,  König  von  Böhmen  und 

Ungarn,  römischer  König  51.  239. 

243.  246.  247.  253.  255.  257-  259. 

263.  268-274.  281.  284.  285.  288. 

293.  294.  319.  332.  335  -  338.  340. 

342.  351.  354.  355.  363. 
Franz  I.,  König  von  Frankreich  280. 
Heinrich  II.,  König  von  Frankreich 

352.  355.  357. 

—  VIII..  König  von  England  344. 
Howard,  Katharina  von.  Königin  von 

England  344. 
Ludwig,  König  von  Ungarn  29. 
Margareta,    Maximilians   I.  Tochter, 

Regentin  der  Niederlande  21.  248. 
Maria,  Gemahlin  Philipps  11.,  König*  I 

von  Spanien  294. 

—  Königin  von  Ungarn,  Statthalterin 
der  Niederlande  263.  28Ü.  306. 

Philipp  IV.  der  Schöne,   König  von 

Frankreich  203  204. 
Pippin  der  Kleine,  Krankenkönig  130. 

133. 

Portugal,  Königin  von  265. 
Wratislaus,  König  von  Ungarn  44. 

12.  Herzoge  und  Forsten. 

Alba,  Herzog  von  305.  324. 

Albrecht,  Herzog  von  Bayern  22. 25. 27. 

Anna,  Tochter  des  Herzogs  von  Bre- 
tagne, „das  Fräulein  von  Britannia" 
21  f. 

Anmale,  Her/og  von  352. 
Bayern.  Herzoge  von  308. 
Bonrbon,  Herzog  von  50.  184. 


Christoph,  Herzog  von  Württemberg 
255.  286. 

Eberhard  im  Bart,  Herzog  von  Würt- 
temberg 24. 
Ernst,    Herzog    von  Braunschweig- 
Lüneburg  244.  246.  295. 

—  Herzog  von  Braiinschweig-Grubt'fi- 
hagen  324. 

Franken,  Herzoge  von  153.  167. 
Friedrich   der  Schöne,   Herzog  v«ui 
Österreich  19. 

—  Herzog  zu  Schwaben  95.  163. 
Geldern,  Karl,  Herzog  von,  Graf  von 

Egmont  277. 
Georg,  Herzog  von  Bayern  22.  25.  27. 

—  Herzog  von  Mecklenburg  347.  351. 

—  Herzog  von  Sachsen  239.  240.  258. 
Heinrich,  Herzog  von  Braunschweig 

und  Bayern  52. 

—  Herzog  von  Brauuschweig-Wolfeii- 
büttel  271.  274  -  277.  279.  282.  284. 
294-  296.  326.  330.  342.  354.  357. 

Hohenstaufen,  Herzoge  171. 
Johann   Friedrich   der  Grosswütige, 
Kurfürst  von  Sachsen  238.  23V». 
244.  246.  258.  271.  275.  295.  299. 
300.  301.  303.  311.  320—326.  332. 
Johann,  Herzog  von  Jülich,  Kleve  und 

Berg  277.  278.  280  -285. 
Karl.  Herzog  von  Burgund  21.  45. 
119.  263. 

Karl  Viktor,  Sohn  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Brauusehweig  295. 
Konradin,  Herzog  in  Schwaben  171. 
Lauenburg,  Herzog  von  282. 
Ludwig,  Herzog  von  Bayern  277. 

—  Herzog  von  Württemberg  148. 
Moritz,  Herzog  von  Sacbseu  295.  305. 

320.  321.  323-325.  346—349.  351. 
352.  354. 
Otto,  Herzog  zu  Schwaben  150. 
j  Otto  Heinrich,   Herzog  zu  Neuburg. 
Pfalzgraf  27.  261.  274.  297.  308  bis 
310. 

Pommern,  Herzog  zu  247. 
Kudolf,  Herzog  von  Österreich  44. 
Huprecht,   Herzog,  Sohn  des  Pfalz- 
grafen Philipp  25-27. 
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Schwaben,  Herzoge  von  128.  134.  171. 
192. 

Stettin,  Herzog  zu  247. 

Ulrich,  Hurzog  vou  Württemberg  26. 

118.  239.  267-260.  291.  292.  294. 

319.  338.  343.  373. 
Veldenz,  Herzog  von  45.  358. 
Wilhelm,  Herzog  in  Kayern  239.  312. 
Wolfgang,  Fürst  vou  Anhalt  244.  246. 
Zapolya,   Johanne»,    Woiwode  von 

Siebenbürgen  269.  272. 
Zweibrücken,  Herzog  vou  26.  358. 

13.  Grafen  und  Herren. 

Adelheid,  Gräfin  zu  Öhringen  151. 

Albert,  Graf  von  Kothenburg  154. 

Albreeht  (Achilles),  Markgraf  von 
Ansbach  (*p.  Kurfürst  von  Bran- 
denburg) 107.  110.  114.  115.  268. 

—  (Alcibiades)  .Markgraf  von  Bran- 
denburg-Baireut  300.  305.  320.  325. 
331.  341.  347.  348.  350.  351-355. 
:J57— 359. 

—  Graf  von  Calw  149. 

Andreas,  Graf  von  .Sonnenberg  22  f. 
Anna,  Gräfin  von  Hohenlohe  214. 
Ansbach,  Markgrafen  von  113.  184. 

—  Georg,  Markgraf  von  223.  241.  268. 
286.  364.  365. 

—  Kasimir,  Markgraf  von  241. 

—  .Johann,  Sohn  des  Markgrafen 
Friedrich  362. 

Baden,  Markgrafen  von  118. 

Hei  Istein,  Herr  zu  150. 

Bcitbold,  (traf  zu  Freiburg  i.  Br.  149. 

Heuchlingen,  Graf  von  324.  333. 

Brandenburg,  Hans  Albrecht,  Mark- 
graf von  282. 

Büren,  Max,  Graf  von  306.  307.  315. 
318.  333.  334. 

Burkhard,  Graf  von  Rothenburg  a  T. 
154-15«;.  158-161.  163.  165.  176. 
182. 

Calw,  Graf  von  215  f.  235. 
Christoph,  Markgraf  zu  Baden  27. 
Dietrich,  Graf  von  Mömpelgart  152. 
Dilsberg,  Grafen  von  200. 
Düren,  Herren  von  208. 


|  Eberhard  II.  der  Greinor,  Graf  von 

Württemberg  135. 
I  Elisabeth,  Landgrahu  von  Hcsseu  344. 
Engelhard,   (.iraf   von  Lobenhausen 

163.  167.  168. 
Erbach,  Grafen  von  318. 
Erlafrid,  Graf  von  Calw  148. 
Eschenbach,  Herr  von  313. 
Flügelau,  Grafen  von  223. 
Friedrich   der  Siegreiche,  Pfalzgraf 

21. 

—  II.,  Pfalzgraf  33.  245.  251.  252. 
288.  289.  297.  309.  309.  316. 

—  Markgraf  von  Ansbach  26.  46. 

—  Schenk  von  Limpurg  113.  114. 
Fürstenberg,  Graf  von  149. 

—  Wilhelm,  Graf  von  298. 

(ieorg  von  Württemberg,  Graf  von 

Mömpelgart  330. 
Gersbach,  (iraf  von  210. 
Gleichen,  Grafen  von  324. 
Günther,  Graf  zu  Schwarzburg  34«. 
Hausen,  Freiherren  von  149. 
Heinrich,  Pfalzgraf  165. 

—  Graf  von  Kothenburg  a.  T.  154. 
155.  157.  161.  163.  166-168.  176. 
182. 

Helfenstein,  Graf  zu  291. 

—  Graf  Ludwig  von  34.  48.  222. 

'  Hohenlohe,  Grafen  von  63.  111.  118. 
152.  164.  179.  202.  214.  301.  345. 

—  Albrecht  von  265.  300.  367.  375. 

—  Friedrich  von  214. 

—  Georg  von  367.  375. 

—  Kraft  von  84. 

—  Ulrich  von  214. 

—  Wolf  vou  290. 

Johann,  Markgraf  von  Brandenburg 
300.  305. 

Karl,  Markgraf  von  Baden  24.  368. 

Kasimir,  Sohn  des  Markgrafen  Fried- 
rich von  Ansbach  46. 

Konrad,  Pfalzgraf,  Bruder  Kaiser 
Friedrichs  1.  199. 

Krautheim,  Grafen  von  202.  208. 

Leiningen,  Graf  zu  26. 

—  Herr  von  328. 

Leiter.  Herren  von  der  s.  Scala. 
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leuchten  berg,  Landgrafen  von  320.  ( 

325.  347.  360.  355. 
Limpurg,  Schenken  von  58.  75.  113. 

164.  171.  179.  188.  208.  212.  225. 

—  Erasmus,  Schenk  zu  301.  369. 

—  Georg  329.  361. 

—  Gottfriert  376. 

—  Wilhelm,  Schenk  von,  zu  Gaildorf  j 
287.  367.  368. 

—  Frau  von  228. 
Lindenfels,  Herren  von  198. 
Lippe,  Grafen  von  296. 
.Lobenhausen,  Grafen  von  112.  168.  ! 

170. 

—  Engelhard  von  163.  167.  168. 

—  Ludwig  von  168. 
Lodron,  Grätin  von  361). 
Lomersheim,  Herren  von  208. 
Ludwig,  Pfalzgraf  26.  47.  71.  118. 

240.  241.  248.  271.  286.  288.  289. 
363. 

Mansfehl,  Grafen  von  299.  383. 
Marquart,  Herren  von  Nussbaum  169. 
Martin,  Graf  von  Öttingen  241. 
Moringen,  Markgraf  von  282. 
Nassau,  Graf  von  320.  321. 
Oldenburg,  Christoph,  Graf  von  304 

bis  307. 
Otlingen,  Grafen  von  22. 

—  Friedrich  von  339. 

—  Joachim  von  102. 

—  Ludwig  von  289.  339. 

—  Martin  von  241. 
Pappenbeim,  Herr  von  313. 
Philipp,  Pfalzgraf,  d.  ält.  25.  46. 
 d.  jüug.,  Herzog  von  Neuburg 

27.  60.  245.  257.  258.  297.  308. 

—  Landgraf  von  Hessen  47.  141.  238 
bis  241.  246.  255.  257.  259.  271.  i 
275.  278.  281.  294  -  296.  299.  301. 
303.  306.  307.  811.  312.  326.  330. 
332.  344-  347.  351.  357. 

—  Graf  von  Hohenlohe  345. 
Plauen,  Herren  von  355. 

—  Heinrich  von,  Vater  u.  Sohn  335  i 
bis  337. 

—  Reusa  von  324. 

Poppo,  Graf  von  Henneberg  345. 


Poppo,  Graf  zu  Lauffen  196. 
Rechberg,  Grafen  von  44. 
Rcichardt,  Graf  von  Rothenburg  a.  T. 

159.  154. 
Rieneck,  Herren  von  202. 
Rietberg,  Otto,  Graf  von  296. 
Rotbenburg,  Grafen  von   152.  153. 

165. 

Kugger,  Graf  von  Rothenburg  a.  T. 

155-161.  165. 
Ruprecht,  Pfalzgraf  118. 
Schaumburg,  Schauenburg,  Graf  Hans 

von  296. 

Scheukenstein,  Barbara,  Schenkin  von 
377. 

Schöngau,  Grafen  des  53. 
Spanheim,  Grafen  von  118. 
Stolberg,  Grafen  von  346. 
Sulz,  Grafen  von  34.  149. 

—  Ruger  von  168. 
Tauber,  Herren  von  der  153. 
Thurn,  Herr  von  120. 

Ulrich  III.,  Graf  von  Württemberg  100. 

—  V.  der  Vielgeliebte,  Graf  von  W. 
135. 

Waldburg,  die  Truchsessen  von  171. 

—  Georg,  Truchsesa  von  34.  48.  254. 
366. 

—  Jakob,  Truchsess  von  254. 

—  Otto,  Truchsess  von  330. 

—  Wilhelm,  Truchsess  von  278. 
Waldcck,  Wolfrat,  Graf  von  298. 
Walldürn,  Herr  von  112. 
Wcinsbcrtf,  Herren  von  79.  152. 
Wertheim,  Grafen  von  122.  220. 
Westheim,  Grafen  von  54. 
Wilhelm,  Landgraf  zu  Hessen  26. 
Wolfgang,  Pfalzgraf  282.  288. 
Zollern,  Grafen  von  149. 

Zriny,  Nikolaus,  Graf  269,  Aum. 

14.  Adelige,  Ritter  und  Knappen. 

Absberg,  Hans  Christoph  von  290. 
291. 

—  Hans  Thoma  von  289. 

Adam   von  Kirchberg  a.  d.  Jagst, 

Adeliger  115. 
Adclmann,  Adelsgeschlccht  78. 
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Altdorf.  Adelsgeschlecht  72.  73. 

—  Egesbert  von  Alechsdorf  165. 

—  Richilo  von  165. 

—  Winither  von  165. 

Alten  von  Altenberg,  Adelsgeschlecht 
82. 

Anhausen,  Adelsgeschlecht  76. 
Antonius,  Edelmann  aus  Artois  307. 
Bachenstein,  Adelsgeschlecht  71.  87. 
88.  212. 

—  Markolf  von  74. 
Baustetter,  Adeliger  212. 
Beilay,  Wilhelm  von  Langhey  256. 
Berlcr,  Malier  Geschlecht  87. 

—  Adolf  339.  340. 
Berlichingen,  Götz  von  242.  243. 
Bernhard    de  Margarite    de  Monte 

pendent  328. 
Bernstein,  Adelsgeschlecht  64. 
Beumelburg,  Konrad  von  Boyneburg, 

Oberst  251.  261. 
Bickenbach,  Herren  von  198. 
Bilriet,  Albrecht  von  165. 

—  Wolfram  von  178. 
Boller,  Adelsgeschlecht  89.  90. 
Bopfinger,  Adelsgeschlecht  89. 
Boxberg,  Gutta  von  165. 
Braittenbach,  Bernhard  von  5. 
Braun,  Brun,  Hopfach,  Adelsgeschlecht 

80.  89. 

Bretzingen,  Adelsgeschlecht  61. 
Brobach,  Herren  von,  genannt  Ange- 
loch 19a 

Bruueck,  Ulrich  von  81.  84. 
Buch,  Adelsgeschlecht  76. 
Buchhorn,  Adelsgeschlecht  61. 
Bunning,  Haller  Geschlecht  88. 
Crailsheim,  Adelsgcschlecht  73. 

—  Hildebrand  von  183. 

—  Kaspar  von  191. 

—  .Sebastian  von  374. 
Degeraauer,  Jak.,  Haller  Adeliger  191. 
Dettingen,  die  Bachenatein  von,  Adels- 
geschlecht 71. 

Diemar,  Hans,  in  Lindach,  Ritter  291. 
Dürrwangen,  Johannes  von  164. 


Eberhard, 

66. 


Ebert,  Adelsgcschlecht 


Eberstein,  Philipp  von  242. 
Eberwein,  Halter  Geschlecht  218. 
Eisenhut,  Adelsgeschlecht  73.  74. 
Eitershofen,  Adelsgeschlecht  66.  67. 

—  Philipp  von  177. 

—  Rudolf  von  34.  36.  222. 
Enningen,  Nenningcu,  Adelsgeschlecht 

73. 

Enslingen,  Adelsgeschlecht  72.  73. 

—  Konrad  von  72.  83. 

—  Walter  von  76. 

Entsee,  Adelsgeschlecht  61.  176. 
Ernst,  Adelsgeschlecht  89. 
Eschenwein,  Adelsgeschlecht  89. 
Eselborg,  Wilhelm  von,  Haller  Ade- 
liger 265. 

Feldner  (Geyer,  Stetten,  Gailenkirchen, 
Kleinkontzen),  Adelsgeschlecht  62. 
86.  87.  211. 

—  Erkinger,  61.  180 

Feurer,  Theurer,  Adelsgeschlecht  65. 
Fronsberg,  Georg  vou  335. 

—  Konrad  von  334. 
Gabelstein,  Haller  Geschlecht  59. 
Gerstetten,  Katharine  von  210.  211. 
Geyer,  Adclsgeschlccht  63.  211. 
Gleicher,  Adelsgeschlecht  69.  70. 
Gnann,  Adclsgeschlccht  90. 

Gölcr,  Adelsgeschlecht  73. 

—  Bernhard,  zu  Ravensburg,  Ade- 
liger 319. 

Göllin,  Stachius,  Keitersknecht  290 
bis  293. 

Gottwollshauscu,  Gulden  von,  Adels- 
geschlecht 88.  203. 
Grellenstadt,  Sigiloch  vou  165. 
Grumbach,  Wilhelm  von  358. 
Gültlingen,  Balthas  von  299. 
Uaagen,  Adelsgeschlecht  69—71. 
Hagendorn,  Adelsgeschlecht  89. 
Hall,  Adelsgeschlccht  60.  75. 
Hammer,  Hans,  Reitersbube  106. 
Heimberg,  Adelsgeschlccht  85.  86. 

—  Kraft  von  85—87. 
Heinrich  von  Gnmmcsfeld  165. 
Hell,  Adelsgeschlecht  71. 

—  Georg  190. 

Herbot.  Adelsgeschlecht  89.  90. 


Digitized  by  Google 


416 


Hesselsehwert,  Hcnslin,  4  Ifsiolle  de« 

Thalacker  24. 
Hcasenthal,  Adelsgeschlecht  61. 

—  Kgesbert  von  165. 

—  Heinrich  von  178. 
Hirschfeldcn,  Adclsgeschlecht  61. 
Hohenstein,   Adelsgcsehleeht  76—79. 

138.  180.  225. 
Honhardt,  Adelsgcsehleeht  62. 

—  Rudolf  von  110. 
Hopfach  s.  Braun. 
Hilrdelbach,  Adelsgcsehleeht  72. 

—  Klaus  von  72. 

—  Konrad  von  83. 
Judith  von  Achoru  194. 
Klingenfels,  Gottfried  von  168 
Köbcrer,  Debolt,  von  Wimpfen  241. 
Kocherstetteu,  Stetten,  Adelsgcsehleeht 

60. 

—  Gottfried  von  181. 
Köhler,  Adelsgeschlccht  90. 
Kolmail,  Adelsgcsehleeht  89. 
Könlin,  Adclsgeschlecht  89. 
Konrad,  Adelsgcsehleeht  66. 
Kottspiel,  Adclsgeschlecht  75. 

—  Sei/,  von  92. 

Kretzer,  Christoph,  Dienstmaun  des 
Wilhelm  von  Grumbach  341. 

Küchenmeister  von  Bielriet,  Adels- 
geschlecht  81- -84. 

Künzelsati,  Adelsgcsehleeht  73. 

Kur/.,  Adclsgeschlecht  64. 

Laudenberg  („Landeck"),  Christoph 
von  343.  344. 

Laur,  Adclsgeschlecht  89. 

Lecher,  -  Adclsgeschlecht  69. 

Lesch  s.  Nagelsbcrg. 

Lochinger,  Götz  290. 

Lottringer,  Adclsgeschlecht  89. 

Luprechtzeil,  Adelsgeschlecht  87. 

Marbach,  Adelsgeschlecht  90. 

Massenbaeh,  Hans  von,  genannt  Thal- 
acker 24.  25. 

Mechtild,  gen.  Meerwaltin.  Kdelfrau 
169. 

Michelt'eld,  Adclsgeschlecht  83.  87. 
Montfort,  Wolf  von  251.  255. 
Morc,  <  liristophonis  de  328.  329. 


M.orstcin,  Adelsgeschlecht  374. 

—  Engelhard  von  360. 

—  Hans  von  377. 

—  Ludwig  von  249. 

—  Magdalena  von  377. 

—  Sigfried  von  178. 

—  Wilhelm  von  191. 
Mühlstein,  Adclsgeschlecht  64. 
Mulfingen,  Heinrich  von  165. 
Müller  (Spiesscn)  von  Aspach,  Adels- 
geschlecht 60. 

Münzmeister,  Adelsgeschlecht  71.  85 

bis  87. 
Mur,  Adelsgeschlceht  64. 
Nagel,  Rudolf  67. 

Nagelsberg,  gen.  die  Leschen,  Adels- 
geschlceht 179. 
Nager,  Neger,  Adelsgeschlecht  89.  90. 
Neuenburg,  Adelsgeschlecht  66. 
Neuenstein;  Adelsgeschlecht  65.  87. 
Nordheim,  Adelsgeschlecht  87. 
Nördlinger,  Adelsgeschlecht  89. 
Osenwcin,  Adelsgeschlecht  89. 
Ottendorf,  Adelsgeschlecht  60. 
Petersheim,  Adclsgeschlecht  65. 
Pfeildorf,  Adelsgeschlecht  64. 
Philipps,  Adclsgeschlecht  66.  81. 

—  Eberhard  84. 

Pienzenau,  Hans  von,  der  Benzenauer 

25.  26. 
Polhem,  Herr  von  824. 
Priamus,  Franziskus,  Adeliger  829. 
Kainsbach,   Lamparter   von,  Adcl.s- 

geschlecht  82-84. 

—  Berthold  Lamparter  83.  84. 

—  Rüdiger  Lamparter  83.  84. 

—  Agnes  von  Kainsbach  84. 
Rauinenroek,  Adclsgeschlecht  89. 
Keiffenstein,  Adelsgeschlecht  147. 
Reinsberg,  Albrecht  von  168. 

—  Kraft  von  168. 

Rinderbach,  Adelsgeschlecht  87.  213. 

—  Bernhard  von  113. 

—  Konrad  von  190. 
I  —  Kraft  von  86. 

Unsenberg,  Albreeht  von  289.  292. 
293.  297.  338.  339.  346. 

—  Georg  von  66.  115. 
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Hosenberg,  Melchior  von  289. 
Rossdorf,  Volk  von  875. 

—  seine  fünf  Söhne  875. 

—  Wilhelm  von  287. 

Roth,  Adelsgeschlecht  58.  63.  64. 
Nanzenbach,  Adclsgeschlecht  85. 

—  Konrad  von  168. 

—  Sigfrid  von  85. 

Scala,  Herren  von,  die  Herren  von 
der  Leiter  287. 

Schauenburg,  Schaueubcrg,  Adels- 
geschlecht 61.  64. 

Scheffach,  Schefflay,  Adelsgeschlecht 
62  f.  67—69. 

—  Friedrich  von  168. 

—  Heinrich  von  177. 
Schietz,  Haller  Geschlecht  110. 

—  Friedrieh  229. 

—  Joachim  287. 

—  Michael  266.  267.  374. 

—  Philipp  369.  372. 
Schinaltreu,  Adelsgeschlecht  89. 
Schnecwaaser,  Adelsgeschlecht  69—71. 

—  Heinrich  168. 

Schünenberg,  Adelsgeschlecht  70. 
Schultheis»,  Haller  Geschlecht  87. 

—  Hans  87. 

—  Heinrich  87. 

Schwab,  Adclsgeschlecht  71.  75. 

—  Friedrich  87.  88. 
Schwellbrunn,  auch  H&ffner  und  Un- 

tersonthoim  gen.,  Adelsgeschlecht 
75. 

—  Elisabeth  von  70. 
Schwendi,  Lazarus  von  328. 
Senfft,  Haller  Geschlecht  69.  71.  73. 

87.  113. 

—  Afra  366. 

—  Agatha  287. 

—  Christoph  280. 

—  Gabriel  97. 

—  Melchior  68.  85. 

—  Michael  229. 

—  Walter  212. 

—  Wilhelm  280. 

Sickingen,  Franz  von  24.  47.  48. 

—  Hans  von  280. 
Sioder,  Adelsgeschlecht  64. 

Wflm.  CtachiobUqaeUen  VI. 


Sieder,  Heinrich,  Abt  179. 

Sigiloch,  Donator  des  Kloster  Kom- 

burg  165. 
Sindringer,  Adclsgeschlecht  89. 
Sontheim,  Adelsgeschlecht  76. 
Späth,  Dietrich,  Adeliger  258. 
Spiess.  Adelsgeschlecht  60.  73. 

—  Heinrich  61.  180.  374.  377. 

j  Staufer,  Georg,  zu  Göppiugen,  Ade- 
liger 258. 
Steinach,  Pleikhardt  von  196.  197. 
Steinbach,  Adelsgeschlecht  61. 
Stetten,  Felix  von  191. 

—  Hans  von  86. 

—  Philipp  von  191. 

—  Wandelbar  von  68. 

—  Wilhelm  von  191. 
_  Wolf  ron  346.  346. 
Stickel,  Adelsgeschlecht  90. 
Stolz,  Adelsgeschlecht  89.  90. 
Streckfuss   von  Streckburg,  Adcls- 
geschlecht 76. 

Sulmeister,    Adclsgeschlecht  68.  69 
86.  208. 
I   -  Burkhard  93. 

—  Beringer,  Abt  178. 

—  Walter  68. 

Thalheim,  Adclsgeschlecht  68.  86. 
Thungen,  Eustachius  von  376. 

—  Konrad  von,  Bischof  172.  186.  187. 
239.  240.  264.  372. 

'  Tretdieb,  Adelsgeschlecht  89. 
1  Treutwein,  Haller  Geschlecht  88. 

—  Daniel  13.  8a 

—  Eitel,  Dr.  30.  82.  189.  372. 
Trotha,  Till  von,  Edelmann  323. 
Tullau,  Adelsgeschlecht  87. 

!  Ummenhofen,  Dietlin  von  70. 
Unmusscn    von   Attenhausen,  Haller 

Geschlecht  81.  84.  85.  213  f. 
Unterm ünkhoiiu,  Adelsgcschlecht  62  t'. 

67.  68. 

—  Konrad  von,  Abt  101.  179. 

—  Ulrich  von  63.  67.  214. 
Untersontheim  s.  Schwellbrunu. 
Veinau,  Adelsgeschlecht  81.  83— sf> 
Vellherg,  Adelsgeschlecht  211.  367. 

—  Einfricd  I.,  Abt  180. 

27 
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Vollberg,  Ernfried  IL,  Abt  181. 

—  Georg  von  46.  261.  375. 

—  Hieronymus  von  260  f. 

—  Wolf  von  814.  358.  366.  367. 
Vohenstein,  Adelsgeschlecht  64.  86. 

—  Georg  von  190. 
Weckrieden,  Adelsgeschlecht  89. 
Weikersheitn,  Weipper  von  165. 
Weisenfeld,  Margarete  von  68. 
Wiegandt    von    Kastel    bei  Mainz, 

bischöflicher  Lehensmann  166.  167. 
176.  182. 

Wintersteinmetz,  Adelsgeschlecht  90. 
Wölfer  von  Sontheim,  Adelsgeschlecht 
75. 

Wolmerhausen,  Christoph  von  364. 

—  Georg  von  41.  362. 
Zorn,  Adelsgeschlecht  71. 

15.  Beamte,  fürstliche  und  solche  dot 
Schwlbltohen  Buiiji. 

Aichelin,  Profos   des  Schwäbischen 

Bundes  365. 
Albiso,  Don  de,  Kriegsoberster  282. 
Altensteig,  Lorenz  von,  kaiserlicher 

Statthalter  284. 
Astmis  von  der  Hauben,  Hauptmann 

280. 

Auria,  Antonius  de,  Kriegsoberster  282. 
Benz,     Achim,  braunschweigischer 

Oberst  856. 
Braun,  Konrad,  bischöflicher  Rat  172. 

—  Marsilius.  bischöflicher  Rat  172. 
Bub,  Hans,  von  Frankfurt,  Haupt- 
mann 114. 

Caldoanus,  Baptista,  Hauptmann  328. 
329. 

Camillas  de  Idono,  Kriegsoberster  282. 

Castaldus,  Johannes  Baptista,  kaiser- 
licher Oberst  305. 

Catianus,  Johann,  der  Katzianer, 
österreichischer  Hauptmann  251 
Anm.  269.  270. 

Diepolt  vom  Stein,  Hauptmann  361. 

Este,  Franz  von,  Franciscus  de  Ast, 
Kriegsoborster  282. 

Faber,  Stephan,  Sekretär  des  Herzogs 
von  Brauusch weig  271. 


Fries,  Lorenz,  bischöflich  wiirzburgi- 
scher  Rat  131. 

Geyer,  Ambrosius,  bischöflich  wttrz- 
burgischer  Gesandter  238. 

Giss,  Wilhelm,  Hauptmann  des  Schwä- 
bischen Bundes  241. 
!  Gonzaga,  Ferdinand  von,  Feldhaupt- 
mann 282. 

Heideck,  Hans  von,  württerabergischer 
Hauptmann  333. 

Holmstadt,  Philipp  von,  pfalzgräfischer 
Rat  316. 

Heuss,  Georg,  Georg  von  Eiseshelm, 
gen.    Heuss,  württembergischer 
Hauptmann  242. 
Hilch,  Johann,  Hauptmann  282 
Hofsess,  Martin,  Vogt  zu  Murrhardt 
373. 

llsing,  Nikiaus,  Hauptmann  zu  Regens- 
burg 299. 

Jurischitz,  Nikolaus,  österreichischer 
Hauptmann  249.  250. 

Knoblochsdörfer,  Statthalter  von  Ans- 
bach 301. 

Landenburg,  Stoffel  von,  Hauptmann 
282. 

Lier,  Lira,  Johann  von,  Kriegskoro- 
missar  318. 

Lochinger  von  Hall,  kaiserlicher  Rent- 
meister 314. 

Lodron,  Ludwig,  österreichischer  Feld- 
hauptmann 251. 

Loxan,  Herr  von,  kaiserlicher  Rat  299. 

Medici?  Monsir  de  Wüsse,  Kriegs- 
oberster 282. 

Mladenius,  Jörg  von,  Hauptmann  282. 

Möltzit,  Jobann,  Statthalter  zu  Jülich 
283. 

Orauien,  Prinz  von,  kaiserlicher  Statt- 
halter 282.  283.  285. 

Peco,  Johannes,  Kriossoberster  282. 

Rain,  Jörg  von,  Amtmann  290. 

Iieckerode,  Georg  von,  hessischer 
Hauptmann  311.  324.  325.  333. 

—  Lorenz  von,  hessischer  Amtmann 
312. 

Regensburp,  Jörg  von,  Hauptmann 
282. 
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Keichhardt,  Georg,  Klosterschreiber  zu  j 

Murrhardt  148. 
Kussach,  Martiu  von,  geldrischer  Feld» 

herr  280.  282.  285. 
Salzburg,  Jörg  von,  Hauptmann  282. 

283. 

Schertlin   von  Schorndorf,  Herr  zu 
Hurtenbach,  Feldhauptmann  251.  , 
252.  303—306.  310.  320.  321.  333. 

Schönberg,  Bernhard  von,  Haupt- 
mann 282. 

Schrade,  Hauptmann  114. 

Schwarzenburg,  Friedrich  von,  Be- 
vollmächtigter des  Bischofs  von 
Wilrzburg  186.  290.  291. 

Seelins,  Reichard  von,  Hauptmann  282. 

Tliumshirn,  Wilhelm,  Hauptmann  322. 

Trötsch,  Heinrich,  von  Butlar,  Kriegs- 
rat des  Pfalzgrafen  Philipp  261. 
367. 

Vogelmann,  Ludwig,  von  Hall,  Burg- 
vogt von  Augsburg  366. 

Vogelsbergor,  Bastian,  Leutnant  282.  | 
327.  834. 

Wagich,  Paul,  österreichischer  Haupt- 
mann 250. 

Wielandt,  Johann,  Vogt  zu  Murrhardt 
198. 

Wolf,  Thomas,  Hauptmann  327. 
Zoen,  Lorenz,  Dr.,  kursächsischer  Kat 
298. 

i 

16.  Beamte  ued  Rateherren  der 
Reichsstädte. 

Baumgartner,  Hieronymus,  Nürnberger 
Bürgermeister  289.  297.  338.  339. 
346. 

Besserer,  Eitel,  ulmischer  Gesandter  I 
241. 

Botz,  Burkhard,  Haller  Ratsherr  266.  I 
B Uschler,  Konrad,  Haller  Schultheis* 
318. 

—  Konrad,  Haller  Städtmeister  265. 
374. 

-  Philipp,  Haller  Ratsherr  265.  315. 
316.  3()6. 

Feuchter,  Leonhard,  Haller  Städt- 
uieister  3.  358.  , 


Haaa,  Christoph,  Haller  Rateherr  265. 
314. 

Hang,  Joss,  Bauherr  zu  Hall  369. 

Keller,  Hans,  Bürgermeister  zu  Mem- 
mingen 243. 

Lerch,  Martin,  Münzmeister  in  Hall  90. 

Nadler,  Bernhard,  hallischer  Haupt- 
mann 314. 

Ott.  Hans,  Haller  Ratsherr  374. 

Schietz,  Friedrich,  Haller  Städtmeister 
229. 

—  Joachim  Haller  Leutnant  287. , 

—  Michael,  Haller  Städtmeister  266. 
267.  374. 

—  Philipp,  Haller  Bauherr  369.  372. 
Seibolt,  Christoph,  Haller  Feldwebel 

287. 

—  Gabriel,  von  M  Unkheim,  Haller 
Fähnrich  287. 

Senfft,  Michael,  Haller  Städtmeister 
22!  t. 

—  Wilhelm,  Haller  Hauptmann  280 
Trossmann,  Haller  Ratsherr  266. 
Weinbrenner,  Sigmund,  Haller  Stadt- 
bote 94.  225. 

Widmann,  Dr.  Georg  Rudolf,  Haller 
Syndikus  350.  358.  359. 

17.  Gelehrte,  Ärzte,  Reisende,  Bürger. 

Amman,  Michael,  Haller  Bürger  25. 
Auttenried,  Haller  Bürger  315. 
Aventinus  (Thurumayer),  Geschicht- 

schreiber  13. 
Garion,  Chronikschreiber  13.  49. 
Columbus,  Christopher  de  4. 
Franck.  Sebastian  13. 
Fugger,  Antonius,  Kaufherr  321. 
Hell,  Dr.,  von  Augsburg  320. 
Hoffmeister,  Antonius,  Haller  Bürger 

377. 

Kressen,  die,  Zunftmeistor  zu  Gent  263. 
Leouhard,  Dr.  Lienhard  (Haug),  Arzt 

in  Gmünd  311. 
Leuttlin,  Peter,  Haller  Bürger  368. 
Montevilla,  Johannes  von,  Reisender  4. 
Münster,  Sebastian,  Kosmograph  18. 

205. 

Neuffer,  Wilhelm,  Haller  Bürger  377. 
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Ott,  Hans  und  Joachim,  Kupfer- 
schmiede in  Backnang  148. 

Schiltberger,  Hans,  Reisender  4.  235. 
236. 

Steinhöwcl,  Dr.,  Arzt  und  Schrift- 
steller 235. 

Stlitz,  Haller  Bürger  370. 

Tücher,  Johann,  von  Nürnberg  5 

Vespurtius  (Amerigo  Vespucci)  der 
Portugaler  5. 

Vugelmann.  Joseph,  Haller  Bürger  375. 

Wagelin.  Nikiaus,  Goldschmied  in  Hall 
187. 


Zorn,  Endris,  Haller  Bürger  317. 

18.  BauernfQhrer  und  Sektenbflupter. 

Geismayr,  Führer  der  Salzbarger 
Bauern  48. 

Johann  (Bockold)  von  Leiden,  Wie- 
dertäufer 260. 

Karlstadt,  Andrea«  50. 

Knippcrdolling  (Hippertolli),  Wieder- 
täufer in  Münster  260. 

Langenmantel,  Wiedertäufer  361. 

Paukenschläger  von  Nikiashausen 
(Haus  Böhm)  216-220. 
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Ergänzungen  und  Berichtigungen. 


S.  3  Z.  21 :  Leonhard  Feuchter  wurde  nach  Gmelin,  WFr.  NF.  VII.  53  im  Jahre 
1552  vom  kaiserlichen  Kommissär  Haas  als  Städtmeistcr  int  neuorgani- 
sierten  Hat  („Hasenrat")  eingesetzt.  Er  muss  also  ein  Mann  gewesen 
sein,  der  dem  Kommissär  zur  Durchführung  dieser  auf  Zurückdräugung 
des  freien  Bürgergeistes  abzielenden  Massregel  tauglich  erschien  und,  wenn 
er  auch  nicht  geradezu  der  alten  Richtung  anhing,  doch  zwischen  Altem 
und  Neuem  geschickt  zu  lavieren  wusste.  (Gmel.  a.  a.  O.  S.  42.)  Es 
wird  dann  um  so  eher  verständlich,  dass  Widmann  gerade  ihm  sein  Werk 
d  edizierte. 

S.  36  krit.  Anm.  zu  Z.  2  lies  St»  statt  St*. 
S.  39  Anm.  3  lies  896  statt  1044. 

8.  185  Z.  15  „herr  Caspar  etc.":  gemeint  ist  der  S.  184  Z.  18  genannte  Kaspai 
Ferber,  Dechant  von  Ansbach. 

S.  204  Z.  7  „placentenbackher"  :  Kuchenbäcker,  Pastetenbäcker.  Iu  wie  schlimmem 
Rufe  diese  Zunft  mancherorten  stand  wegen  der  bösen  Dinge,  die  sie  in 
ihr  Gebäck  hineinmischten,  ist  z.  B.  aus  Moscheroschs  sechstem  Gesichte 
eu  ersehen.  Daher  werden  füglich  elende  Skribenten,  die  in  ihre  Schriften 
Lügen  und  Verleumdungen  einmengen,  mit  schlechten  Pasteten bäckern 
verglichen.  Ähnlich  redet  Kanzler  Löffler  iu  seinem  Schreiben  an  Herzog 
Eberhard  IU.  von  „Fuchsschwänzern,  Ohrenbläsern,  Placentierern  und 
Verleumdern".    Illustr.  Gesch.  von  Württemb.  3.  Aufl.  S.  196. 

8.221,  222  „Vesperbild":  ein  Bild  der  Maria,  die  den  Leichnam  ihres  Sohnes 
auf  dein  Schosse  hält,  nach  Schindler  so  genannt,  weil  um  Vesperzeit 
Christi  Leib  vom  Kreuz  genommen  wurde.  J.  Pictä.)  Über  ein  berühmtes 
Vesperbild  zu  Mergentheim  s.  WFr.  1853  S.  124  f. 

S.  223  Z.  27:  „1458  am  Donnerstag  nach  dem  Pfingsttag"  =  25.  Mai. 

S.  239  Z.  26  lies  Mainingen. 

S.  249,  nach  Anm.  1 :  eine  andre  damals  auch  übliche  Bedeutung  des  „verlorenen 
Haufens",  wonach  es  der  Sturmhaufen  war,  der  den  ersten  Einbruch  in 
die  feindliche  Stellung  zu  tun  hatte  (Liliencron,  Deutsches  Leben  im 
Volkslied  um  1530,  S.  34),  dürfte  hier  kaum  Platz  greifen. 

S.  260  Z.  25  ff.  zur  Geschichte  des  Pfarrers  von  Lendsidel:  „Entmannung  der 
Priester,  die  in  ihre  Hände  fielen,  galt  (im  16.  Jahrb.)  als  besonderes 
Ergützen  ritterlicher  Kreise."  Saeh,  Deutsches  Leben  in  der  Vergangen- 
heit II,  237. 

S.  266  Z.  9  zu  „Christoph  Hawu  fiiire  bei:  9.  n.  S.  314. 
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S.  /78  Anm.  7.  Genauere«  hierüber  aas  Vochezer  ».  a.  0.:  Bei  »einer  Hochzeit 
in  Sigmaringen  tat  Jakob,  als  er  die  in  der  Kirche  hängenden  Seeltäflein 
und  Fähnlein  beschaut»1,  die  Ansseruiiir.  er  glaube  nicht,  da*«  er  da  be- 
graben werde;  er  werde  wühl  ein  Begräbnis  haben  wie  die  Kriegeleute, 
da**  die  Vogel  ein  .Stück  dahinaus,  das  andere  dorthinaus  tragen  —  eine 
Ii** de,  die  damals  als  Scherz  aufgefaßt  wurde.  —  An  dem  Ttirkenzug 
Ton  1542  nahm  Jakob  teil  als  Oberstleutnant  der  schwäbischen  Kreis- 
Stände.  Als  da«  Heer  die  erfolglose  Belagerung  von  Pest  aufgeben  umsste, 
:u achten  die  Türken  am  9.  Okt.  einen  Ausfall  auf  die  abziehenden  Feinde, 
und  in  diesem  .Scharmützel  kam  Jakob,  tapfer  fechtend,  um.  Das  Haupt 
schlugen  die  Türken  ab  und  nahmen  es  mit  «ich,  des  Körpers  bemächtigten 
sich  die  Deutschen  und  setzten  ihn  ehrenvoll  in  der  Schlosskirche  zu 
Waitzeu  —  nach  andern  zu  Grau  —  bei. 
:J13  Z.  12:  Über  Bernhard  Wurzelmanns,  evangelischen  Predigers  zu  Dinkels- 
buhl,  weitere  Schicksale  s.  bessert,  Interim  184,  No.  15. 

v  :*14  Anm.  7.  Von  diesem  Manne  erzählt  Ensslin  in  seinen  Zusätzen  zur 
Widmanchronik  F.  07  (Heroll  27  und  NF.  VI,  67  f.)  Bl.  94  nach  Crusius 
folgendes  bezeichnende  Geschicbtcheu :  „AIhs  Herr  Christoph  Haas  des 
inneren  Kbats  zue  S.  Hall  tödtlich  kranckh  darnieder  lag,  kam  einer  wie 
ein  Schreiber,  mit  Feder,  Dinten  und  Papier  zu  ihme,  setzt  sich  an  den 
Tisch  und  sprach:  Christoph,  ich  biu  von  Gott  gesandt,  das  du  mir  alle 
deine  Sunde  erzehlest,  welche  ich  auszeichnen  und  für  den  Richterstuhl 
Gottes  bringen  »oll.  Der  Krancke,  ein  frommer  Herr,  merckte,  was  das 
für  ein  Schreiber  were,  und  gäbe  getrost  zur  Antwort:  Schreibe  den  Titul 
vor:  Der  Samen  des  Weibs  wirdt  der  Schlangen  den  Kopfl  zutretten. 
Under  solchen  Titul  zeichne  darnach  alle  meine  Sünden  auft.  Wie  der 
Teuffei  solches  höret,  verschwand  er  alsobald,  der  Patient  aber  endete 
bald  darauf!  santit  und  ?elig  sein  Leben  in  Jesu. 

S.  326  Z.  11»  „taxierten  sie  X4*,  das  heisst  wohl :  sie  schlugen  den  Preis  des 
Scheffels  Haber  auf  10  Batzen  an,  während  er  in  Wirklichkeit  ziemlich 
höher  stand. 

S.  337  Anm.  2.  l>ic  hier  zur  Erklärung  beigezogene  Heroltstelle,  wornach  „die 
von  Hall  das  umbgelt  .  .  .  uffgesetzt*  haben,  redet  wohl  nicht  von  einer 
Erhöhung,  sondern  von  der  erstmaligen  Ein  führ ung  („uffsetzen4* 
auferlegen,  anordnen)  dieser  Steuer.  Demnach  muss  nun  der  dritte  Satz 
der  Anmerkung  lauten:  Bei  der  Einführung  dieser  Steuer  im  J.  1543 
llierolt  2H*j  hatte  der  Haller  Magistrat  von  jedem  Eimer  4  3Iass  (also  V« 
des  Eimers)  als  Umgeld  gefordert,  jetzt  wurden  u.  s.  w. 
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